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Wissen, wer wir sind und woher wir kommen

Liebe Freundinnen und Freunde der Schaffhauser Orts- und Flurnamen
Liebe Schaffhauserinnen und Schaffhauser

Neun Jahre lang war ich Gemeindepräsident 
der Reiatgemeinde Stetten und habe dies 
sehr gerne gemacht. In diese Zeit fiel der  
Besuch der kantonalen Flurnamenkommis-
sion in meiner Gemeinde, wo sich diese zu-
sammen mit den Gewährsleuten vor Ort  
mit den Gemeindebehörden ausgetauscht 
haben. Flurnamen wurden abgeglichen, er-
örtert, geklärt und festgelegt. Ich empfand 
das als hochspannende Arbeit und Dis kus-
sion zusammen mit ausgewiesenen Fachleuten auf diesem Gebiet wie Dr. Alfred Richli,  
Dr. Eduard Joos, Dr. Hans-Ulrich Wipf oder Alfred Wüger.

Entstanden ist nun nach längerem Gestehungsprozess ein eindrückliches, gefreutes Werk 
mit Text und Karten. Es ist dies eine einzigartige Trouvaille, in der es so viel Unbekanntes 
und Neues zu entdecken gibt. 

Wissen, wer wir sind und woher wir kommen!
Unsere Region hat eine lange Geschichte und Tradition, und im Verlaufe der Jahrhunderte 
sind aussagekräftige, aber auch geheimnisvolle Bezeichnungen entstanden für Ge biete in 
Flur, Wald und Wiesen.

Schaffhausen – diese Perle am Rhein – bietet Lebensqualität pur mit einer wunderbaren 
Altstadt, mit Rhein, Randen, Reiat und Klettgau. Die Schaffhauser Altstadt mit einer 
durchgehenden Fussgängerzone und zahlreichen Erkern verzaubert mit Charme und  
Savoir-vivre. Was Insider schon lange wissen, wird auch dem breiten Publikum bewusst. 
Schaffhausen bietet Lifestyle, verfügt über hohe Lebensqualität. Dieses lebenswerte Stück 
Paradies liegt ganz im Norden der Schweiz, mitten in Europa, und ist Brücke zum Nach-
barn Deutschland.

Der Weg bis zur Drucklegung dieses anspruchsvollen Werks war nicht immer nur einfach 
und gradlinig. Seit meinem Amtsantritt 2010 als Schaffhauser Regierungsrat durfte  
ich die spannende Arbeit als Präsident der «Begleitgruppe zur Erarbeitung des Flur-
namenbuchs des Kantons Schaffhausen» eng verfolgen. Einige Dornenranken sind in den 
Weg hineingewachsen und haben zum Anhalten oder zum Ausweichen gemahnt.  

Vorwort
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Es ist wie im richtigen Leben: Die Wege sind manchmal nicht eben, und es braucht  
Umwege. Entscheidend ist aber immer, dass man sich nicht abbringen lässt vom Ziel und 
mutig den Weg beschreitet und die Herausforderungen positiv annimmt und gemeinsam 
bewältigt.

Was lange währt, wird endlich gut!
Die Schaffhauser Regierung hat grosse Freude an diesem grossartigen Werk und dankt 
den Macherinnen und Machern ganz herzlich für dieses wunderbare Generationenwerk. 
Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern viel Entdeckerfreude beim Lesen und Stöbern 
in den Karten und Texten und möglichst viele Aha-Erlebnisse.

Schaffhausen, November 2018

Regierungspräsident Christian Amsler, Vorsteher
Erziehungsdepartement Kanton Schaffhausen mit Bildung, Kultur, Sport, Jugend,  
Familien und Aussenbeziehungen
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Zur Entstehung des Schaffhauser Orts- und Flurnamenwerks
 

Habent sua fata libelli – Bücher haben ihr eigenes Schicksal, dieses Werk besonders.
Seine Geschichte begann mit der Wahl von Richard Ammann zum Schaffhauser Kantons-
geometer im Jahr 1996. Von Amts wegen wurde Ammann Präsident der kantonalen Flur-
namenkommission, deren Aufgabe es war und ist, das Flurnamengut des Kantons zu  
pflegen und die Schreibweisen auf Plänen und Karten zu überwachen. Die Orts- und Flur-
namen sind ein wesentlicher Bestandteil aller Kartenwerke, sie dienen in Gemeinde,  
Kanton und Bund als Orientierungsmerkmale in der Landschaft und prägen nebst der 
Landschaftsdarstellung das Kartenbild.

Sie sind aber auch verlässliche Ortsbezeichnungen für das Grundbuch und alle  
Kartenwerke bis zu den offiziellen Landeskarten der Swisstopo, wie sich das Schweizeri-
sche Bundesamt für Landestopografie seit 2002 nennt. Dass unsere Schaffhauser Orts- 
und Flurnamen ein bedeutendes Kulturgut sind und über den eigentlichen Orientierungs-
zweck eine historische und sprachliche Herkunft haben, ist zwar längst anerkannt, die 
systematische Pflege ihrer richtigen Schreibweise und die Erforschung ihrer Bedeutung 
wurden aber bis ins 20. Jahrhundert weitgehend vernachlässigt. Es war darum eine wich-
tige Einsicht des neuen Kantonsgeometers, dass bei der vom Bund angeordneten digitalen 
Erfassung aller Komponenten der Amtlichen Vermessung auch die Ebene Nomenklatur 
einer umfassenden Überprüfung unterzogen werden sollte. 

Damit erhielt die kantonale Flurnamenkommission, die bisher eher ein Schatten -
dasein fristete, einen umfassenden Auftrag. Sie begann in den einzelnen Gemeinden mit 
örtlichen Gewährsleuten die lebendigen und heute gültigen Flurnamen zu sammeln, ihre 
Aussprache phonetisch und ihren Bereich kartografisch festzuhalten. Bei dieser Aufnah-
metätigkeit wurden viele ältere Namen, die auf früheren Plänen gefunden wurden, als 
nicht mehr rechtsgültige Bezeichnungen «aufgehoben». Das heisst, sie wurden zwar,  
soweit möglich, ebenfalls phonetisch und geografisch fixiert, ebenfalls in die Kartei und 
die Datenbank eingeordnet, aber nicht mehr in die Pläne und Karten aufgenommen. Das 
Resultat war je eine gültige Flurnamenkarte pro Gemeinde, wobei die Schreibweise der 
Namen so nahe wie möglich an die örtliche Sprechweise angeglichen wurde: Man schreibt, 
wie man spricht.

Dieses Prinzip wurde von der Mundartforschung übernommen, denn die Orts- und 
Flurnamen sind ja in ihrem Wesen Mundartbezeichnungen, die aber im Lauf der Jahrhun-
derte in der jeweiligen Kanzleisprache notiert und nicht selten in Laut und Sinn entstellt 
worden sind. Bei der Vermessung und Zeichnung der Gemeindekarten im 19. Jahrhundert 
wurde oft eine Schreibweise der Flurnamen gewählt, die der Lautung des badischen Geo-
meters, der die Karte zeichnete, näher lag als der ortsüblichen Aussprache. Um zu einer 
möglichst konsequenten Schreibweise zu gelangen, erarbeitete sich die Flurnamen-
kommission nach und nach ein Regelwerk, das seine endgültige Form aber erst beim 
Abschluss aller Aufnahmen in den Gemeinden erhielt.

Zur Entstehung Eduard Joos
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Nach diesem von der Flurnamenkommission erarbeiteten Regelwerk überprüften 2011 
die beiden Mitglieder der Flurnamenkommission, Alfred Richli und Alfred Wüger, alle 
noch lebenden Orts- und Flurnamen nochmals auf die korrekte phonetische und amtliche 
Schreibweise. Einer Anerkennung der Karten-Ebene Nomenklatur durch das Bundesamt 
für Landestopografie stand nun nichts mehr im Weg, sie erfolgte am 21. November 2013. 

Noch zuvor, am 28. Oktober 2011, wurde die Neuaufnahme der Flurnamen in allen 
Gemeinden des Kantons mit einer Grossveranstaltung im Restaurant Altes Schützenhaus 
in Schaffhausen abgeschlossen. Eingeladen waren sämtliche Gewährsleute aus allen Ge-
meinden des Kantons, eingeschlossen die der deutschen Gemeinde Büsingen, welche die 
Flurnamenkommission im Vertragsverhältnis ebenfalls bearbeitet hatte. Die Flurnamen-
kommission übergab an diesem Tag sinnbildlich die Datei mit rund 18 000 Flurnamen- 
Datensätzen an das Forscherteam von Eugen Nyffenegger zur Deutung der Flurnamen 
und zur Vorbereitung der Herausgabe des Flurnamenbuchs. Damit wäre eigentlich der 
Auftrag der Flurnamenkommission abgeschlossen gewesen. 

Bereits am 17. Juli 2006 war von 14 Initianten der Verein zur Herausgabe des Schaff-
hauser Flurnamenbuchs gegründet worden. Die Gründungsmitglieder entstammten dem 
Historischen Verein des Kantons Schaffhausen und der Flurnamenkommission, ferner 
waren Persönlichkeiten aus den Bereichen Archive, Bibliotheken und Medien vertreten. 
Noch während der Namenaufnahme war die Erkenntnis gewachsen, dass die Orts- und 
Flurnamen nicht nur festgeschrieben, sondern auch ihre Herkunft und Bedeutung erfasst 
werden sollten. War die Neuaufnahme Teil der Tätigkeit des kantonalen Vermessungs-
amts und der Flurnamenkommission gewesen, war nun aber die Finanzierung und  
Herausgabe des Namenbuchs eine private Angelegenheit von Forschung und Wissen-
schaft. Entsprechend vergleichbaren Forschungsprojekten in anderen Kantonen war der 
Schweizerische Nationalfonds bereit, die eine Hälfte der Forschungskosten zu tragen, 
sofern der Kanton Schaffhausen die andere Hälfte übernehme. Der entsprechende Antrag 
des Vereins an die Schaffhauser Regierung hatte Erfolg, und der Verein konnte in Eugen 
Nyffenegger einen versierten Projektleiter gewinnen, der kurz vor dem Abschluss des 
Thurgauer Namenbuchs stand und gleichzeitig die Projekte Orts- und Flurnamen des  
Landes Appenzell und St. Galler Ortsnamenbuch leitete. Ihm stand ein Mitarbeiterteam 
zur Verfügung, das von Kreuzlingen aus die verschiedenen Projekte betreute. Jahrelang 
wurde von nun an simultan von Computern im Vermessungsamt (Joseph Halytskyj), beim 
Präsidenten des Flurnamenbuchvereins (Eduard Joos) und bei der Projektleitung in Kreuz-
lingen (Eugen Nyffenegger und Team) die in Kreuzlingen gehostete FileMaker- 
Datei systematisiert, vervollständigt und verfeinert. Es zeigte sich rasch, dass es wissen-
schaftlich nicht vertretbar war, nur die gültigen, amtlich festgeschriebenen Flurnamen zu 
deuten. Es war unabdingbar, zudem die «aufgehobenen» Flurnamen zu erfassen und nach  
weiteren historischen Flurnamen in den Archiven zu forschen. Zu allen diesen Orts- und 
Flurnamen wurden, falls vorhanden, die historischen Quellen erfasst. Die historischen 
Flurnamen mussten, wenn ihre Lage nicht bekannt war, zusätzlich verortet werden. Auf-
grund des reichen historischen Quellenmaterials ergab sich bald einmal für den Verein die 

Zur EntstehungEduard Joos
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Erkenntnis, dass es unmöglich war, alles Erforschte und Gefundene in Buchform zu pub-
lizieren, wollte man nicht den damals vorgesehenen Umfang von drei Lexikonbänden 
überschreiten. Auch war es dem Nyffenegger-Team aus Zeit- und Kostengründen nicht 
möglich, ausser den Quellen im Staatsarchiv Schaffhausen auch noch alle Gemeinde-
archive systematisch zu durchforsten. Das führte zum Entschluss, alle verorteten Flur-
namen in der Buchausgabe zu publizieren, die in ihrer geografischen Lage unbekannten 
Flurnamen hingegen wegzulassen; für spätere Forschungen bleibt aber die vollständige 
Datei erhalten. Sie ist zugänglich unter «www.ortsnamen.ch». Zahlenmässig reduzierte 
sich durch diesen Entscheid die Zahl der zu deutenden und zu druckenden knapp 18 000 
Flurnamen-Datensätze auf rund 10 000. 

Auf 1. August 2013 wurde das Forschungsprojekt Schaffhauser Flurnamenbuch auf 
Weisung des Schweizerischen Nationalfonds – gegen den Willen des Vereins zur Heraus-
gabe des Schaffhauser Flurnamenbuchs und der Schaffhauser Regierung – formell dem 
Deutschen Seminar der Universität Zürich unterstellt und die Projektleitung nominell auf 
Frau Prof. Dr. Elvira Glaser übertragen. Der Verein verlor damit die administrative  
Kontrolle; er hatte die noch vorhandenen Finanzmittel an die Universität Zürich abzu-
liefern. Die praktische Redaktionsarbeit erfolgte aber weiterhin durch Eugen Nyffenegger 
und sein Team in Kreuzlingen.

Eine «Vertragliche Vereinbarung» vom Februar 2014 regelte die gegenseitigen Rechte 
und Pflichten der drei Partner Glaser (Universität Zürich) – Nyffenegger (Redaktor) – 
Joos (Herausgeberverein). Theoretisch lag von nun an die Projektleitung in Zürich,  
praktisch weiterhin in Kreuzlingen. Frau Prof. Glaser war Projektleiterin. Die Probleme 
um die «Redaktionshoheit» begannen, als erste Uneinigkeiten in der Deutung auftraten. 

2015 erkrankte Eugen Nyffenegger zu unserem grossen Leidwesen schwer. Im  
Sommer wurde offensichtlich, dass es ihm nicht mehr gelingen würde, das Projekt Schaff-
hauser Flurnamenbuch zum bald erhofften Abschluss zu bringen. Es war seiner unermüd-
lichen Arbeitskraft zu verdanken, dass die Herausgabe des Werks in die Nähe gerückt war. 

2015 übernahm Martin H. Graf das sprachwissenschaftliche Lektorat, die Schaff-
hauser Historiker Hans Ulrich Wipf und Eduard Joos waren für das historische Lektorat 
besorgt. Einzelne Deutungen wurden mit lokalhistorischen Details aus der Schaffhauser 
Literatur ergänzt. 2016 übernahm ich als Präsident des Vereins die Aufgabe, die riesige 
Menge an wissenschaftlichen Fachbeiträgen und die Quellenangaben aus den Archiven 
auf ein sinnvolles Mass zu kürzen und die Daten den neuen Vorstellungen des Heraus-
gebervereins anzupassen. Ziel war, eine leichtere Lesbarkeit zu erreichen durch das  
Weglassen von allzu vielen sprachhistorischen Details. Als Druckvorbereitung erhielten 
sämtliche Datensätze innert zweier Jahre eine umfassende redaktionelle und formale Neu-
bearbeitung, die Ausgangsdatei wurde archiviert. 

Parallel dazu stellte sich uns die Aufgabe, die relevanten Daten der FileMaker-Datei 
in eine Layoutfassung ins Druckformat InDesign umzugiessen, eine Aufgabe, die Eugen 
Nyffenegger nicht mehr selbst vornehmen konnte. Es gelang uns, in Thierry Almy von der 
Firma mac & web in Schaffhausen den dafür bestens geeigneten Fachmann zu finden, der 

Zur Entstehung Eduard Joos
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diese heikle Arbeit zu unserer vollen Zufriedenheit erledigte; er gestaltete den gesamten 
Lexikonteil, Herbert Bührer von der gleichen Firma übernahm die Gestaltung des Text-
teils und der Buchumschläge. In Ingrid Kunz Graf fanden wir eine versierte Lektorin, 
welche die Endredaktion mit grosser Sorgfalt überwachte. 

Joseph Halytskyj vom Schaffhauser Amt für Geoinformation hatte inzwischen die 
zwölf Karten mit allen gültigen Flurnamen erstellt. Er begleitete die Dateirevision mit 
wertvollen sachkundigen Hinweisen und überprüfte laufend die korrekte Schreibweise. 
Dank der koordinierten und reibungslosen Zusammenarbeit aller Schaffhauser Beteilig-
ten gelang es, die immense Revisionsarbeit in knapp zwei Jahren zu erledigen. In Matti 
Schüsseler, Geschäftsführer des Orell Füssli Verlags, fanden wir einen verständnisvollen 
Partner, der die Herausgabe des Flurnamenwerks mit den Druckereien der Textbände  
und der Karten koordinierte. Die Druckerei in Schleitheim, geleitet von Thomas Stamm,  
wurde frühzeitig einbezogen, damit das Werk im Spätherbst 2018 dem Publikum vorge-
legt werden konnte. 

Eine Begleitgruppe des Kantons unter Führung ursprünglich von Regierungsrätin 
Rosmarie Widmer Gysel, später von Regierungsrat Christian Amsler und unter kundiger 
und initiativer Mitarbeit des Kulturbeauftragten Dr. Roland E. Hofer überwachte über all 
die Jahre den Fortgang des Flurnamenwerks. In kritischen Phasen unterstützte uns die 
Begleitgruppe mit gutem Rat und finanziellen Anträgen an die Schaffhauser Regierung. 
Allen diesen Mitdenkern, Mitarbeitern und gelegentlich Mitstreitern sei an dieser Stelle 
ausdrücklich gedankt. 

Lange hat das Entstehen des Werks gedauert. Laut dem ersten Arbeitsvertrag mit dem 
Projektleiter hätte das Flurnamenbuch am 31. Juli 2013 druckfertig vorliegen sollen. Weil 
Schaffhausen kein Urkundenbuch besitzt und die Quellen in den Originalurkunden einge-
sehen werden mussten, ergab sich eine erste Verzögerung. Im Oktober 2012 wurde die 
voraussichtliche Vernissage auf den Spätherbst 2015 festgelegt. Die historische Forschung 
nach Unterlagen in ausgewählten Gemeindearchiven verzögerte den Abschluss ein zwei-
tes Mal. 2015 stand nach dem Ausscheiden von Eugen Nyffenegger das ganze Projekt auf 
der Kippe, es stellte sich die Frage, ob die Idee einer Buchausgabe überhaupt weiter zu 
verfolgen sei. Der Verein zur Herausgabe des Schaffhauser Flurnamenbuchs fand im 
Schaffhauser Regierungsrat Unterstützung, beide wollten nach der jahrelangen For-
schungsarbeit das begonnene Werk zu einem glücklichen Abschluss bringen. Der Verein 
und die kantonale Begleitgruppe befürworteten die Verlegung der Redaktion nach Schaff-
hausen, und der Regierungsrat sicherte mit einem Nachtragskredit das Erscheinen der 
Buchausgabe. Zu unserer aller Freude konnte so das Schaffhauser Flurnamenwerk innert 
zweier Jahre intensiver Redaktionsarbeit zum Druck gebracht werden. Nun liegt das  
dreibändige Generationenwerk vor. Es bereichert die Geschichte, Volkskunde und Sprach-
geschichte des Kantons Schaffhausen gleichermassen. Auch wird sich das Schaffhauser 
Orts- und Flurnamenbuch als gut dokumentiertes Quellenwerk würdig in die Reihe der 
anderen Schweizer Namenbücher einreihen. 

Zur EntstehungEduard Joos
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So hat das Schaffhauser Orts- und Flurnamenbuch schliesslich doch noch alle Fährnisse 
der Zeit überwunden. Wahrlich: Habent sua fata libelli.

Schaffhausen, November 2018

Namens des Vereins für die Herausgabe des Schaffhauser Flurnamenbuchs
Dr. Eduard Joos
Präsident

Zur Entstehung Eduard Joos
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Eduard Joos

Benutzungshinweise für Lexikon und Karten

1. Reihenfolge der Artikel
Die einzelnen Lexikonartikel sind systematisch aufgebaut und alphabetisch geordnet.  
Direkt nach dem Titel steht die Gemeinde, auf den sich der Titel bezieht. Gibt es den  
gleichen Namen in mehreren Gemeinden, sind die Artikel alphabetisch nach den histo-
rischen Schaffhauser Gemeinden geordnet: Barzheimer Namen finden sich unter  
Barzheim, nicht unter Thayngen, Osterfinger Namen nicht unter Wilchingen, Buchthaler 
Namen nicht unter Schaffhausen. Büsingen (D) und Rhein werden wie Schaffhauser  
Gemeinden behandelt.

2. Artikelaufbau

2.1 Aktuelle Namen – historische Namen
Aktuelle Namen erscheinen recte (gerade), historische Namen erscheinen kursiv (schräg). 
Daran ist auf den ersten Blick erkennbar, ob der Name auf den zwölf Flurnamenkarten 
erscheint, auf denen nur die aktuellen Namen verzeichnet sind. Bei historischen Namen 
folgt unmittelbar nach «Aktuell» der heute gebräuchliche Name. So wird bei Aabach auf 
den aktuellen Namen Biber verwiesen.

2.2 Aussprache
Die Lautung von aktuellen Namen wird unter «Aussprache» zuerst mit phonetischen 
Schriftzeichen angegeben, dann durch normale Schriftzeichen aufgelöst. Bei den meisten 
Namen ist die Auflösung mit dem Titel identisch: Bei Aachbode ist die Auflösung Aach-
bode. Aber bei Heuwäg ist die Auflösung Häüwäg, bei Bellevue Bällwü und bei Neuhof 
Näühof. Für die phonetische Transkription der mundartlichen Lautung wurde das System 
vom Sprachatlas der deutschen Schweiz (SDS) übernommen.1

2.3 Art
Bei der Namensart wird unterschieden in die Hauptgruppen: Ortsname, Gewannname, 
Werkplatz, Hofname, Hausname, Gewässername, Raumname und Verkehrsname; nach 
einem Doppelpunkt folgt die Spezifikation. Ortsnamen sind die aktuellen Dorfnamen und 
die abgegangenen Siedlungen z. B. Altfulach, Aschach oder Berslinge. Gewanne sind klar 
umrissene Gebiete, die oft mehrere Grundstücksnummern zusammenfassen; meist han-
delt es sich um Äcker, Wiesen, Wald oder überbaute Gebiete. Mit Werkplatz wird ein 
Objekt, eine Produktionsstätte umschrieben: z. B. Müli, Lättgrueb, Ziegelhütte; oft gaben 
diese gewerblichen Einrichtungen einem Gewann den Namen. Die Gattungen Hof- und 

1 Vgl. TNB 1.1, 166–167, und 3.1, 10–11.
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Hausnamen verstehen sich von selbst. Gewässernamen können beispielsweise sein: Bä-
che, Weiher, Quellen, Brunnen, Seen. Raumnamen sind über geordnete Flurnamen, die 
mehrere Gewanne zusamm d. h. enfassen; in einem Dorf können es Zelgen sein oder 
Dorfteile, aber auch Chläggli, Rande und Rii sind Raumnamen. Unter Verkehrsnamen 
sind vor allem Wege, Strassen, Plätze, Bahntrassees usw. zusammengefasst.

2.4 Ort
Praktisch alle publizierten Flurnamen sind verortet, d. h., sie tragen Koordinaten, sodass 
ihre Lage auf einer Landeskarte exakt bestimmt werden kann. Dorfzelgen haben keine 
Koordinaten, weil ihre Lage nicht immer klar festgestellt werden konnte, sie setzen sich 
oft auch aus mehreren Teilen eines Dorfbannes zusammen; über die angegebene Literatur 
kann oft auf eine publizierte Karte zurückgegriffen werden. Bei Objekten wie Höfen, 
Felsen, Höhlen oder Geländepunkten steht nach den Koordinaten das Gewann, in dem 
sich das Objekt befindet: Aachhof in Stetten z. B. In: Kärli.

2.5 Bedeutung
Unter Bedeutung erfolgt die Deutung der Wortteile in knapper, allgemein verständlicher 
Form, allerdings ohne detaillierte sprachwissenschaftliche Details, die aber in der  
archivierten FileMaker-Datei erhalten bleiben.2 Die Mehrheit der Leser wird eher an  
kulturhistorischen Angaben interessiert sein. Wo es sich als sinnvoll erwies, wurde der 
Name darum näher kommentiert. So erhält der Benützer zur Aagemüli einige historische 
Angaben, die über die eigentliche Worterklärung hinausgehen. Namendeutungen sind  
leider oft nicht eindeutig. Bei mehreren Möglichkeiten wurden mehrere Deutungen in der 
Reihenfolge der Wahrscheinlichkeit gemäss lokalen Kennern hintereinandergestellt.  
Unsicherheiten wurden benannt, in wenigen Einzelfällen konnte mangels Quellen keine 
überzeugende Bedeutung gefunden werden.

2.6 Quellen
In kursiver Schrift werden, falls vorhanden, nach einer Jahrzahl urkundliche Textstellen 
in Originalschreibweise dargeboten, die oft die variierende Schreibweise eines Namens 
erkennen lassen. Mit der ursprünglichen Schreibweise lässt sich in vielen Fällen die  
ursächliche Bedeutung eines Namens herauslesen, und allfällige Umdeutungen werden 
erkennbar. Ein Nägelisee entpuppt sich dann als Egelsee, die Felgenäcker als Felben-
äcker, das Foppächli als Vogtbächli, der Chrottebuck als Grodete Buck und der Groofestäi 
als Graue Stäi.

Es waren aber nicht nur die urkundlichen Textstellen, die als Quellen für die Namen  
dienten. In über einem Viertel aller publizierten Namen war es die intensive Zusammen-
arbeit von lokalen Gewährspersonen, der Flurnamenkommission (FNK) und dem Amt für 
Geoinformation (AGI), die zur konkreten Erfassung eines aktuellen oder historischen 

2 Standort: Amt für Geoinformation und Staatsarchiv Schaffhausen.
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Flurnamens führte. Das AGI lieferte Karten, Pläne und Flurnamenlisten,3 die lokalen Ge-
währsleute4 ihre örtlichen Kenntnisse und Erfahrungen, und die Flurnamenkommission 
notierte Aussprache, zeichnete die Umrisslinien der Gewanne ein und hörte sich Angaben 
an über Bodenbeschaffenheit, wesentliche Begebenheiten und lokale Deutungen; dabei 
liess sie mit einem sprachlichen und einem historischen Experten die wissenschaftliche 
Sachkunde einfliessen. Dass mitunter die Rose dann zu einer Roosse wurde oder die  
Ironie einer Schiffländi mitten im Klettgau unter Gelächter geklärt werden konnte, trug zu 
einer entspannten, aber letztlich informationsreichen und verlässlichen Aufnahme der 
Flurnamen bei.

2.7 Literatur
Die abgekürzt zitierte Literatur5 am Ende der Namenartikel gibt an, in welchen Werken 
näherer Aufschluss über die einzelnen Schaffhauser Namen gefunden werden kann. Die 
Reihenfolge der zitierten Werke ist historisch: das älteste zuerst, das neuste am Schluss. 
Die Zusammenstellung aller dieser Publikationen ist die toponomastische Literatur zum 
Kanton Schaffhausen. Nachschlagewerke und Handbücher werden im Flurnamenlexikon 
nur aufgeführt, wenn sie sich speziell zum einzelnen Namen äussern. Nicht einzeln auf-
geführt werden dagegen die benützten allgemeinen Nachschlagewerke sowie die allge-
meine sprachwissenschaftliche und historische Spezialliteratur. Diese ist in einer  
zusammengestellten Bibliografie6 zusammengefasst, die auch toponomastische Literatur 
zum Kanton Schaffhausen einschliesst.

3. Schreibweise der Namen
Grundlage der Schreibweise aller Namen war die Aussprache der Gewährsleute in den 
Gemeinden. Für die Verschriftlichung der autochthonen Laute wurde von der Flurnamen-
kommission ein Regelwerk geschaffen, um die Einheitlichkeit über alle Gemeinden  
sicherzustellen. Die Kernregeln sind:
 • Man schreibt, wie man spricht.
 • Ein einfacher Vokal bedeutet Kürze: Abt, Gass, Räbe.
 • Ein Doppelvokal bedeutet Länge: Aache, Roose, Stiig.
 •  Ein einfacher Konsonant bedeutet schwache Aussprache (Lenis): Alestäig, Binze, 

Morde.
 •  Ein Doppelkonsonant bedeutet starke Aussprache (Fortis): Eggelebach, Galliswis, 

Immeflue.
 • Ein Endungs-n wird nur geschrieben, wenn es gesprochen wird: Bode, Bodenäcker.
 •  Im Anlaut wird St- und Sp- geschrieben, auch wenn Sch- gesprochen wird: Staag, 

Stocke.

3 Liste der verwendeten Grundlagen siehe Seiten 1258–1264.
4 Liste der Gewährspersonen nach Gemeinden siehe Seiten 1251–1257.
5 Abkürzungen, abgekürzt zitierte Literatur und Zeichenerklärung siehe Seiten 1296–1316.
6 Siehe Seiten 1265–1295.
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 •  Dies gilt auch in Wortzusammensetzungen: Brunnestube, Häxestock, Hohströössli.
 •  Statt Berg, Feld, Weg wird aussprachegemäss geschrieben: Bärg, Fäld, Wäg.
 •  Ein Dehnungs-h wird dann geschrieben, wenn es den Wortsinn erhellt: Bahn statt Baan, 

Rohracker statt Rooracker, Hohstössli statt Hooströssli (ein Hoo ist in Schaffhauser-
deutsch ein Huhn). 

 •  Freiwillige Bindestriche werden gesetzt, wenn sie die Aussprache erleichtern oder den 
Sinn verdeutlichen: Tüüfels-Chuchi, Junkers-Äichholz, Liiti-Ebni, Staa-Acker.

Die Flurnamen wurden gemeindeweise aufgenommen und nicht «zwangsharmonisiert». 
So stehen etwa nebeneinander: Chärzestübli – Cherzestübli, Chlainert – Klainert, Hä- 
ming – Hemming, Rüedischdel – Rüedischtel, Schmärlet – Schmörlet.

Wurde in einer Gemeinde ein Sprachwandel festgestellt, wurde die ältere Form bevor-
zugt: Blatte statt Platte, Brünndli statt Brünnli, Brünnili statt Brünneli, Chilche statt  
Chirche, nöörscht statt nööchst, wältsch statt wälsch, Stoog statt Stäig, Tubak statt Tabak, 
Turn statt Turm.

Orts- und Flurnamen werden in Einzelfällen in Hochdeutsch* ins Lexikon gestellt; 
solche Namen werden mit einem angehängten Stern* gekennzeichnet. Grund dafür ist die 
Nichtzuständigkeit der Flurnamenkommission: Die Schreibweise der Orts-, Gemeinde- 
und Stationsnamen wird vom Bund geregelt. Gemeindenamen werden darum in  
Hochdeutsch geschrieben: Hemishofen* statt Hämishofe, Neunkirch* statt Nüüchilch; 
Ver weise weisen den Leser auf die hochdeutschen Ortsnamen hin: Schlaate siehe Schleit-
heim*, Traadinge siehe Trasadingen*. Wie die Strassennamen geschrieben werden, be-
stimmt die Gemeinde, für Hof- und Häusernamen ist der Besitzer zuständig; in diesen 
Fällen erscheint im Flurnamenwerk als Strassenname oft der Mundartausdruck, z. B.  
Sidlerstrooss, unter «aktuell» folgt dann hochdeutsch die Siedlerstrasse*; gleich werden 
die Hofnamen behandelt: Name Aachhof – «aktuell» Eichhof*, Mattehof – Mattenhof*, 
Schoorehof – Schorenhof*.

4. Wie vollständig ist dieses Flurnamenwerk?
Vollständig ist das Flurnamenlexikon insofern, als es sämtliche 7023 aktuellen Namen 
umfasst: Jedes Gewann, jeder Fleck im ganzen Kanton trägt einen Namen, und alle sind 
im Flurnamenlexikon und in den Flurnamenkarten enthalten. Dazu werden rund 3000 
historische Namen abgedruckt, die nicht mehr in offiziellem Gebrauch sind, teilweise bei 
den Gewährsleuten aber noch bekannt waren; nicht wenige historische Namen waren aber 
nur noch über Urkunden auffindbar. Dieses Flurnamenwerk enthält somit rund 10 000 
Orts- und Flurnamen.

Gesammelt wurden aber Informationen zu rund 18 000 Namen. Zu jedem wurde ein 
Datensatz in der FileMaker-Datenbank angelegt. Nach Eliminierung der Doppel blieben 
17 200 Namen übrig, davon 13 500 verortet, also mit Koordinaten. Gibt es den gleichen 
Gewannnamen in Nachbargemeinden, sind im Flurnamenlexikon die Namen doppelt auf-
geführt, z. B. Füürscht in Barzheim und Thayngen. Die Fülle der Namen und Quellen 
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zwang zur Konzentration auf das Wesentliche. Namen, deren Örtlichkeit unbekannt ist, 
erscheinen in diesem Flurnamenwerk nicht, sie bleiben aber für künftige Bearbeiter in der 
Datenbank erhalten. Eine Ausnahme bilden die Namen der ehemaligen Dorfzelgen;  
sie sind wichtige Raumnamen und sind darum aufgenommen, auch wenn sie keine Koor-
dinaten haben. Gedruckt werden grundsätzlich Orts- und Flurnamen des Kantons  
Schaffhausen, einschliesslich der Namen der deutschen Enklave Büsingen und der Rhein-
strecke vom Untersee bis Tössegg. Einige grenznahe Namen wie Brandhof, Mariatann, 
Obers Wäärdli, Verenafore u. a. fanden Aufnahme, weil sie als Schaffhauser Merkpunkte 
empfunden werden. Objektnamen innerorts werden nicht gedruckt, so fallen weg:  
Häusernamen innerorts7 und Namen von Gebäulichkeiten (Schulhäuser, Mehrzweck-
hallen, Sportanlagen, Kirchen), Strassen innerorts, Dorfbrunnen usw.; gaben sie aber  
einem Gewann den Namen, z. B. Fridhof, Obertoor, ist der Gewannname aufgenommen. 
Auf genommen sind auch kultur- und rechtshistorisch wertvolle Namen wie Aagemüli,  
 Metemunstiga, Plumpe, Stuel, Triisbärg, Wildrins Brunne usw.

So stellt sich letztlich die Frage: Wie viele aktuelle und historische Schaffhauser Orts- 
und Flurnamen gibt es überhaupt? Joseph Halytskyj hat bei der Ordnung der im Staatsar-
chiv gelagerten alten Karten und Pläne festgestellt, dass diese noch manche von uns  
nicht aufgenommenen historischen Ortsbezeichnungen enthalten. Auch haben unsere Ur-
kundenbearbeiter nicht alle Gemeindearchive durchforstet. Rechnet man alles zusammen, 
darf die Zahl aller aktuellen und historischen Schaffhauser Orts- und Flurnamen auf  
insgesamt gut 20 000 geschätzt werden.

5. Verhältnis zu Orts- und Flurnamensammlungen im Internet
Die gedruckten und über das Internet publizierten Karten der Swisstopo übernehmen die 
GIS-Namen des Schaffhauser Amts für Geoinformation, d. h., die Schreibweise ist spätes-
tens beim nächsten Publikationsdatum identisch mit derjenigen in diesem Orts- und Flur-
namenlexikon. Mit der Eingabe eines Flurnamens in die Suchmaske der Swisstopo8 wird 
ein entsprechender Kartenausschnitt aufgerufen und der eingegebene Flurname in seiner 
Lage angezeigt.

Orts- und Flurnamen können auch über die Suchmaske des Geoinformationssystems 
Schaffhausen, abgekürzt GIS Schaffhausen9, abgerufen werden, Namen des Thurgauer 
Rheinufers und Fischereinamen über das GIS Thurgau10. Dabei können sich leichte Ab-
weichungen in Schreibweise oder bei den Koordinaten ergeben. Zudem müssen im GIS 
Schaffhausen z. B. die Osterfinger Namen unter Wilchingen gesucht werden, die von 
Buchthalen und Herblingen unter Schaffhausen: Die Eingemeindungen sind berück- 
sichtigt.

  7  Häuser- und Strassennamen der Stadt Schaffhausen können über das Internet eingesehen werden:  
stadtarchiv-schaffhausen.ch/Datenbanken online

  8  map.geo.admin.ch
  9 gis.sh.ch
10 map.geo.tg.ch
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Beim Druckdatum noch nicht aktualisiert ist die Schaffhauser Flurnamensammlung unter 
ortsnamen.ch.11 Die bisher publizierten Namen enthalten Deutungsfehler und Schreibfeh-
ler, die Korrekturen der Schaffhauser Flurnamenkommission sind 2018 noch nicht be-
rücksichtigt. Es ist somit Vorsicht geboten bei der Abfrage eines Flurnamens, der direkt  
bei Google12 eingegeben werden kann, das den Nutzer zu ortsnamen.ch weiterleitet; die 
Informationen von ortsnamen.ch sind möglicherweise überholt, die Aktualisierung ist 
aber eingeleitet.

6. Flurnamenkarten
Während der Aufnahmearbeit der Flurnamenkommission in den Schaffhauser Gemeinden 
wurde rasch klar, dass Flurnamen eigentlich nur in Verbindung mit Karten und Plänen ihre 
Substanz und Aussagekraft entwickeln können. Die Verankerung der Bewirtschafter in 
Landschaft und Bewusstsein geht einher mit dem Kartenbild, das sich als Orientierungs-
mittel oft besser als jede Ortsbeschreibung anbietet. Beim Abschluss der Aufnahme-
tätigkeit in einer Gemeinde wurde vom Amt für Geoinformation, konkret von Kartograf 
Joseph Halytskyj, jeweils die Flurnamenkarte des Gemeindebannes erstellt, die oft  
grössere Wirkung hatte als der zusammenfassende Tätigkeitsbericht. Es war denn auch 
schon bei der Anlage des Schaffhauser Flurnamenwerks völlig unbestritten, dass dem 
Lexikon eine Anzahl Flurnamenkarten beigegeben werden müssen, nicht zuletzt, um die 
Flurnamen besser in der Bevölkerung zu verankern. Joseph Halytskyj gelang es, den  
ganzen Kanton Schaffhausen auf zwölf Kartenblättern mit allen aktuellen Orts- und Flur-
namen darzustellen. Zu dichte Ortsbilder konnte er geschickt neben den Karten so platzie-
ren, dass die Lage der rund 7000 Namen erkennbar ist. Die einzelnen Karten sind mit  
einer ausführlichen Legende versehen, die keine weiteren Erklärungen erfordert. 

11 ortsnamen.ch
12 google.ch
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Roland E. Hofer

100 Jahre Namenforschung im Kanton Schaffhausen

1912 publizierte der damalige Staatsarchivar Gottfried Walter die erste den ganzen  
Kanton Schaffhausen umfassende Sammlung von Flurnamen.13 Allerdings lag in dieser 
Sammlung nicht der Anfang der Namenforschung im Kanton Schaffhausen, zumindest 
wenn der Forschungsbegriff ausgeweitet wird. Dann nämlich lassen sich viel weiter zu-
rückliegende Ansätze von Namenforschung im Kanton Schaffhausen finden. Eigentlicher 
Ausgangspunkt wird auf diese Weise Johann Jakob Rüeger, der Ahnherr der Schaffhauser 
Historiografie.14 Es war Rüeger, der in seiner um 1600 fertiggestellten Chronik der Stadt 
und Landschaft Schaffhausen versuchte, einzelne Namen zu deuten. Berühmtestes Bei-
spiel dazu ist die gleich zu Beginn seiner Chronik diskutierte Deutung des Namens Schaff-
hausen.15 Auf mehreren Seiten erörtert Rüeger die Herleitung und damit die  
Deutung des Namens, wobei er sich auf historische Literatur stützt. Dass er mit seiner 
Deutung die aus Sicht der heutigen Forschung nicht schlüssige Lösung wählt, indem er 
den Namen aus «Schiff» herleitet,16 schmälert die Bedeutung seines Versuchs, möglichst 
wissenschaftlich vorzugehen, nicht. Freilich ist auch ersichtlich, dass sich Rüeger vor  
allem von lokalpatriotischen Reflexen leiten liess, welche die Herleitung aus «Schaf» als 
für eine Reichsstadt unpassend verboten. Nicht umsonst widmet er das zweite Kapitel 
seiner Chronik genau dieser Thematik: Der Nam Schaffhusen kompt nit von den Schaafen 
har.17 Freilich hat Rüeger einen prominenten Vorgänger in seiner Deutung nämlich Ber-
nold von Konstanz, der in seiner Chronik zum Jahr 1083 den Namen Scefhusin mit id est 
Navium domus definiert.18 Vielleicht haben wir hier den Ursprung der Beschäftigung mit 
Namen in der Region Schaffhausen. Allerdings handelt es sich bei diesen Versuchen um 
Einzelfälle und erste Ansätze.

Nicht erstaunlich aber ist es, dass im 19. Jahrhundert auch im Kanton Schaffhausen 
die Namenforschung einsetzt. Vorreiter war dabei Johannes Meyer mit seiner Zeitschrift 
Der Unoth, die im Untertitel die Absicht formuliert: Zeitschrift für Geschichte und Alter-
tum des Standes Schaffhausen. Im ersten Band19 von 1868 publizierte er für einen  
Teil des Kantons Schaffhausen eine Zusammenstellung mit Flur- und Localnamen.20 Es 
handelt sich um eigentliche Namensammlungen, die nur in seltenen Fällen erläutert oder 
in einen grösseren Kontext gestellt werden. Das Ziel war ganz offensichtlich die Samm-

13 Gottfried Walter, Staatsarchivar von 1899 bis 1912.
14  karl sChib. Johann Jakob Rüeger (1548 –1606). In: Schaffhauser Biographien 4. Thayngen 1981, 246–251  

(= SBG 58, 1981, 246–251).
15  rüeger 7–16.
16 rüeger 7: Der Nam Schaffhusen entspringt von dem Nammen Schiff oder Schäff.
17 rüeger 11.
18 Chronik Bernolds von Konstanz. MGH Scriptores 14, hrsg. von Ian S. Robinson. Hannover 2003, 436.
19 Mehr ist nicht erschienen.
20 Unoth 61–64 und 191–199.
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lung und Publikation der bekannten Namen in einzelnen Dörfern des Kantons Schaff-
hausen. Die einzelnen Namensammlungen wurden von Dorfhonoratioren zusammenge-
tragen, was sich an den Berufen zeigt. So finden sich vor allem Lehrpersonen.21 Dazu 
kommen zwei Verwaltungsangestellte22 und in Johannes Hallauer sogar ein nachmaliger 
Regierungsrat.23 Auffallend aber ist, dass die Sammlung zu Merishausen von einer Frau 
stammt, Elisabeth Meyer, die im gleichen Band auch einen kurzen Beitrag mit einer 
Sammlung von Merksätzen zum Aberglauben in der Stadt Schaffhausen und in Merishau-
sen bringt.24 Der Befund ist eindeutig: Mit der aufkommenden Industrialisierung gewann 
die Hin wendung zur eigenen Geschichte an Bedeutung. Wesentlich getragen wurde dieses 
neu erwachte Interesse von Bildungsbürgern, die im Jahr 1856 auch den Historischen 
Verein des Kantons Schaffhausen gründeten.

Der von Johannes Meyer gemachte Anfang hatte allerdings keine Folgen für die  
Namenforschung im Kanton Schaffhausen. Soweit ersichtlich ist, wurden zum Beispiel in 
den Schaffhauser Beiträgen zur vaterländischen Geschichte, die der Historische Verein 
des Kantons Schaffhausen ab 1863 in unregelmässigen Abständen herausgab und die das 
geeignete Gefäss für Publikationen zur Namenforschung gewesen wären, in den folgen-
den Jahrzehnten keine Beiträge dazu publiziert. Diese Lücke schloss Staatsarchivar  
Gottfried Walter mit dem eingangs angeführten, 1912 erschienenen Werk Die Orts-  
und Flurnamen des Kantons Schaffhausen.25 Mit diesem Werk, das den ganzen Kanton  
Schaffhausen abdeckt, war der eigentliche Grundstein der Namenforschung im Kanton 
Schaffhausen gelegt. Zur Begründung für die Publikation wies Walter auf eben den Um-
stand hin, dass bisher ein Mangel an Namenforschung geherrscht hatte, der sich schon 
längst fühlbar gemacht habe. Insbesondere im Zusammenhang mit der Vermessung und 
der davon ausgehenden Anfertigung von Kartenmaterial machte sich die Unklarheit  
und Unsicherheit in Bezug auf die Flurnamen bemerkbar. Dieser Mangel erhielt zudem 
durch das Schweizerische Zivilgesetzbuch von 1912 und die damit vorge gebene Einfüh-
rung des eidgenössischen Grundbuchs eine erhöhte Dringlichkeit.

Geradezu pessimistisch hielt Walter allerdings fest: Es wird schwer halten, nur die 
gröbsten Unrichtigkeiten wieder zu korrigieren, von einer durchgehenden Richtigstellung 
gar nicht zu sprechen. Schliesslich aber lag der Kanton Schaffhausen in Bezug auf die  
Namenforschung zurück, oder, wie Walter es formulierte, der Kanton Schaffhausen sei in 
dieser Beziehung etwas rückständig. Eine besondere Herausforderung für die Namenfor-
schung im Kanton Schaffhausen bildete ferner das Faktum, dass der Kanton Schaffhausen 

21 Johann Georg Pfund, Johann Ulrich Wanner, Jakob Bührer, Johann Vogelsanger.
22 Gemeinderatsschreiber Johann Storrer und Waisengerichtsschreiber Johann Conrad Meyer.
23  Johannes Hallauer (1827–1884) zum Regierungsrat gewählt 1879. Ohne Berufsbezeichnung sind Wilhelm Bührer, 

der für Bibern verantwortlich zeichnete, und Georg Keller, der für Gächlingen, Siblingen, Löhningen,  
Guntmadingen, Neunkirch, Osterfingen und Wilchingen verantwortlich war.

24  Unoth 179–189. Noch im Jahr 1911 legte Meyer Wert auf die Feststellung, dass er nur die von den Gewährsper-
sonen übernommenen Daten verwendet habe. Was daran etwa fehlerhaft ist, kommt begreiflich nicht auf meine 
Rechnung, sondern auf die des Gewährsmanns (Staatsarchiv Schaffhausen [STASH] Kataster OE 5: Brief von 
Johannes Meyer an Gottfried Walter vom 14. Oktober 1910). 

25  Zitiert: Walter.
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eben nicht nur mit den angrenzenden Kantonen Thurgau und Zürich Gemeinsamkeiten 
teilte, sondern auch mit dem benachbarten deutschen Grenzgebiet. Bei der Erhebung der 
Namen ging Walter geradezu modern vor, indem er – mit Erlaubnis des Regierungsrats, 
wie er ausdrücklich betont – sämtliche Gemeinden besuchte und sich dort mit Gewährs-
leuten besprach. Neben der Feldforschung und den Karten und Grundbuchplänen diente 
Walter selbstverständlich der grosse Fundus an Archivalien im Staatsarchiv Schaffhausen 
als Grundlage, insbesondere die Urkunden, die Urbarien und die Güterrödel. Schliesslich 
gab Walter seiner Hoffnung Ausdruck, sein Werk fördere die Heimatkunde und damit  
die Heimatliebe, denn das, was man erkennen gelernt hat, gewinnt man lieber als 
Unverstandenes.

Nach Fertigstellung des Manuskripts legte es Walter auch dem seinerzeitigen  
Herausgeber des Unoth, Johannes Meyer, vor, der damals Staatsarchivar des Kantons 
Thurgau war. Meyer scheint eine ganze Reihe von Vorschlägen und Anmerkungen  
gemacht zu haben, wünschte aber ausdrücklich, nicht genannt zu werden, da ihm das 
Vorgehen von Walter nicht mit seinen eigenen Vorstellungen der wissenschaftlichen  
Namendeutung kompatibel schien. So betonte Meyer: Ihre Methode in der Deutung von 
Namen geht im Wesentlichen darauf hinaus, einen Sinn in diese Namen zu legen, mit dem 
sich der nicht gelehrte Leser aus äussern Gründen mehr oder weniger zufrieden geben 
kann; mehr braucht er für seinen Bedarf nicht.26 Anders gesagt, Meyer insinuierte zumin-
dest mangelnde Wissenschaftlichkeit. Trotzdem oder vielleicht deswegen scheint Walter 
für die im Hintergrund erfolgte Mithilfe Meyers dankbar gewesen zu sein, eine Dankbar-
keit, die sich auch in Naturalien zeigte. Ihre zwölf Apostel im «blauen Rock» haben mir 
viel Freude verursacht, waren sie auch ein wenig herb, so habe ich doch seit langer Zeit 
keinen so reinen Landwein mehr genossen, wie diesen, bedankte sich Meyer bei Walter im 
Sommer 1911.27 Das Werk von Walter ist in zwei Hauptabschnitte geteilt: der erste unter-
sucht die in den Namen vorkommenden Sprachen, der zweite bietet die Ableitung der 
Namen nach ihrem Inhalt. So nützlich und wegweisend die Publikation auch war, Walter 
gelang es nicht, Nachahmer zu finden. So blieb sein nur 124 Seiten umfassendes Werk bis 
heute die ein zige umfassende Darstellung der Namen auf dem Gebiet des Kantons 
Schaffhausen.28

Eine direkte Folge freilich hatte das Werk von Walter trotzdem. 1916 nämlich publi-
zierte Hanns Bächtold in den Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees einen 
90 Seiten umfassenden Aufsatz Die Flurnamen der schaffhauserischen Enklave Stein am 
Rhein.29 Bächtold nimmt im Vorwort direkt Bezug auf die Arbeit von Walter, indem er 
pauschalisierend ausführt, die Sammlung Walters ist ganz unvollständig, sie bietet  nur 

26 STASH Kataster OE 5: Brief von Johannes Meyer an Gottfried Walter vom 14. Oktober 1910.
27  STASH Kataster OE 7: Brief von Johannes Meyer an Gottfried Walter vom 25. Juni 1911.  

Unterstreichung von Meyer im Text.
28  Die Materialien, Vorarbeiten und das Manuskript liegen im Staatsarchiv Schaffhausen: STASH Kataster OE 1–10. 

Gottfried Walter selber konnte die Arbeit auch nicht fortsetzen, verstarb er doch am 29. August 1912, also kurz  
nach Erscheinen seines Werks.

29  Zitiert: bäChtold, Stein.
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eine Auswahl aus den in der topographischen Karte (Siegfried-Atlas) und in den Kata-
sterplänen enthaltenen Namen. Bächtold geht in seiner Kritik noch weiter. Er wirft Walter 
vor, es entgegen seiner Ausführungen unterlassen zu haben, die alten Quellen systema-
tisch beizuziehen, obwohl er als Staatsarchivar die beste Gelegenheit dazu gehabt hätte. 
Walters Etymologien seien oft fantastisch, und er vermöge nicht, die Entwicklung und das 
Alter jedes einzelnen Namens zu geben.30 An zur Schau gestelltem Selbstvertrauen fehlte 
es Bächtold jedenfalls nicht: Da ich sehr oft grössere Ferienaufenthalte in Buch und Ram-
sen gemacht habe und zwei Jahre lang in Stein Lehrer war, bin ich mit den Örtlichkeiten 
und der Mundart vertraut.31 Unstrittig aber besass Bächtold einen Vorteil in Bezug auf die 
historischen Quellen, hatte er doch das Steiner Stadtarchiv geordnet und konnte so die 
Quellen in aller Musse durchgehen,32 wie er betont. Ein Privileg, das Walter für seine 
Arbeit nicht besessen hatte.

Fast schien es so, als sei die Namenforschung nach diesem Rundumschlag Bächtolds 
im Kanton Schaffhausen eingeschlafen. Ausnahme bilden sporadische Beiträge in einzel-
nen Gemeindegeschichten oder einzelne Zeitungsartikel. Dazu kommt gleichsam als So-
litär die Dissertation von Max Koch Die Flurnamen der Gemarkung Thayngen im Kanton 
Schaffhausen, die 1926 in der Reihe Sprache und Dichtung, Forschungen zur Sprach- und 
Literaturwissenschaft in Bern erschien. Koch stammte, nach seinen Aussagen im Vorwort 
zu schliessen, nicht aus Thayngen, kannte das Dorf und seine Bewohner aber, was ihm 
den Zugang zu Gewährsleuten erleichtert haben dürfte. Es handelt sich um eine breite, 
196 Seiten umfassende Darstellung mit einer eigens hergestellten Karte als Beilage, auf 
der die Flurnamen der Gemarkung Thayngen verzeichnet sind.33

In die Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg fiel auch die Publikation der von Hans Wanner 
herausgegebenen, von seinem Vater Georg Wanner erstellten Arbeit zu den Mundarten 
des Kantons Schaffhausen, die in der Beilage zum Jahresbericht der Kantonsschule 
Schaffhausen in zwei Teilen 1939 und 1941 erschien. Der Titel ist für unsere Fragestel-
lung irreführend, da sich die Arbeit nicht nur mit der Schaffhauser Mundart im engeren 
Sinn befasst, sondern auch Angaben zu Namen bringt, die über das Register erschlossen 
sind.34

1946 erteilte der Regierungsrat Theodor Knecht den Auftrag, das Werk von Gottfried 
Walter zu überarbeiten. Der Zeitbedarf für diese Arbeit wurde gemäss Beschluss des  
Regierungsrats mit einem Jahr angenommen, wobei der Umfang des neuen Werks im 
Vergleich zum Werk Walters etwa gleich geblieben wäre, da bei der Neubearbeitung  
neben Zusätzen und Änderungen auch weitgehende Streichungen erfolgen könnten.35 Das 
Vorhaben kam nicht zum Abschluss, da Theodor Knecht an die Kantonsschule in Winter-

30 bäChtold, Stein 9.
31 bäChtold, Stein 14.
32 bäChtold, Stein 14.
33 Zitiert: koCh.
34  Zitiert: Wanner, Mundarten I–II.
35 STASH Regierungsratsbeschluss vom 6. November 1946 Nr. 1746.
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thur berufen wurde. Aufgenommen wurden die Namen bis zum Buchstaben G, der Rest 
blieb unbearbeitet. Die Originale der Namenaufnahme von Knecht liegen im Amt für 
Geoinformation (Vermessungsamt), wo sie für die Arbeit der Flurnamenkommission Ver-
wendung fanden. Diese wurde mit Beschluss vom 26. September 1945 vom Regierungs-
rat eingesetzt,36 womit sich auch die Auftragsvergabe an Knecht im folgenden Jahr 1946 
erklären mag. Dieser nämlich wurde im Beschluss des Regierungsrats vom 6. November 
1946 ausdrücklich darauf hingewiesen, eine gewisse Zusammenarbeit mit der Nomen–
klaturkommission … herbeizuführen. Die Bestellung der Flurnamenkommission erfolgte 
in Umsetzung des Bundesratsbeschlusses vom 22. Februar 1938, der die Kantone  
verpflichtete, eine kantonale Nomenklaturkommission aus drei bis fünf Mitgliedern einzu-
setzen, wobei der Bundesratsbeschluss aufgrund der Erstellung der neuen Landeskarte 
gefasst worden war. Im Kanton Schaffhausen fiel die erstmalige Bestellung der Flurnamen-
kommission mit den Arbeiten der Güterzusammenlegung und der Grundbuchvermessung 
zusammen.37 Die Umbenennung von Nomenklaturkommission in Flurnamenkommission 
geschah auf Antrag der Kommission im Hinblick auf die bessere Verständlichkeit im  
Einverständnis mit den sprachlich geschulten Mitgliedern der Kommission.38

Die Mitglieder der Flurnamenkommission wurden und werden vom Regierungsrat 
auf Amtszeit gewählt. 2012 konnte die Flurnamenkommission die Arbeit der Erfassung 
der Namen auf dem Gebiet des Kantons Schaffhausen abschliessen.39 Dieser Fundus von 
gut 7000 aktuellen Namen bildete eine der Grundlagen zur Erarbeitung des vorliegenden  
Namenbuchs des Kantons Schaffhausen.

Die Initiative zur Erarbeitung eines Schaffhauser Namenbuchs ging von der Flurna-
menkommission sowie den Mitgliedern des Mundartvereins des Kantons Schaffhausen 
und des Historischen Vereins des Kantons Schaffhausen aus, die beide um die Jahrtau-
sendwende wichtige Werke publizierten: das Schaffhauser Mundartwörterbuch und die 
Schaffhauser Kantonsgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts. Dass sich in Eugen Nyf-
fenegger, dem Chefbearbeiter des Thurgauer Namenbuchs, eine initiative Person fand, die 
sich als Projektleiter auch für das Schaffhauser Namenbuch zur Verfügung stellte, war ein 
Glücksfall, da damit auf bestehende Strukturen und eingearbeitetes Personal zurückge-
griffen werden konnte. Am 25. April 2006 hiess der Regierungsrat die Projektorganisation  
und das Finanzierungskonzept gut, das auf einer paritätischen Finanzierung durch den 
Schweizerischen Nationalfonds und den Kanton Schaffhausen (Lotteriegewinnfonds)  
basiert. Mit diesem Entscheid konnten die Arbeiten zu einem Schaffhauser Namenbuch, 

36 STASH Regierungsratsakten (RRA) 6/180496.
37  Von 1919 bis 1931 bestand eine Art Vorläuferkommission, deren Mitglieder der Staatsarchivar, der  

Konservator und ein Flurnamenexperte waren, welche die Schreibweise der Flurnamen zu überprüfen  
hatte (vgl. STASH RRA 6/180496).

38 STASH RRA 6/180496: Schreiben des Vermessungsamtes an die Gemeindedirektion vom 3. Januar 1949.
39  Seither wurden von der Flurnamenkommission auch noch die Flurnamen der deutschen Gemeinde Büsingen am 

Hochrhein aufgenommen, die ganz vom Kanton Schaffhausen umfasst wird und früher zum Stadtstaat Schaffhausen 
gehörte. Ferner wurden die Fischereinamen der Rheinstrecke vom Untersee bis Tössegg ins Flurnamenlexikon 
integriert. Zur Arbeit und zum Vorgehen der Flurnamenkommission vgl. das nachfolgende Kapitel.

100 Jahre NamenforschungRoland E. Hofer



29

das nicht nur die aktuellen, sondern auch – soweit möglich – die historischen Namen ver-
sammelt und deutet, begonnen werden. Damit wird es möglich, 100 Jahre nach Gottfried 
Walter ein umfassendes Werk zu den Schaffhauser Orts- und Flurnamen publizieren zu 
können.

Dr. Roland E. Hofer
Staatsarchiv, Rathausbogen 4, CH-8200 Schaffhausen
roland.hofer@ktsh.ch
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Richard Ammann

Die Flurnamen – ein Bestandteil der Amtlichen Vermessung

1. Anfänge der Vermessung
Karten und Pläne dienen dem Zweck, Antworten auf die Frage zu finden: Welche  
Sachverhalte sind wo im Gelände gültig? Geografische Namen, dazu gehören auch die 
Flur namen, enthalten wichtige Hinweise auf Bewirtschaftung, Eigentum, Topografie, 
Wege und Grenzziehung.

Die ersten Versuche, eine Katastervermessung mit Plänen nach einem einheitlichen  
Standard über das ganze Gebiet der Schweiz durchzuführen, fallen in die Zeit der  
Helvetik (1798–1803). Das Werk blieb Stückwerk, hatte aber zur Folge, dass in der 
folgen den Mediation (1803–1815), als die föderalen Strukturen wiederhergestellt  
wurden, wenigstens verschiedene Westschweizer Kantone nach französischem Vorbild 
die Katastervermessung durchführten.

Im Kanton Schaffhausen wurde nach dem Erlass des Bannvermessungsgesetzes 
184640 die für die Grundbuchführung der Gemeinden notwendige Katastervermessung41 
in Angriff genommen, die sich bis ins Jahr 1871 hinzog. Sie wurde von den Gemeinden 
flächen deckend nach dem Messtisch-Verfahren durchgeführt, das gegenüber dem moder-
neren Theodolit-Verfahren weniger genau, aber günstiger war. Flurnamen wurden als 
wichtige Orientierungshilfen in die Pläne aufgenommen. Da die Vermessungsarbeiten  
vor allem durch badische Geometer erfolgten, ist es nicht verwunderlich, dass in der 
Schreibweise der Flurnamen teilweise badische Dialektformen Eingang fanden, etwa 
beim Saustallkäpfle in Hemmental.

Das Grundbuch sowie die dazu notwendige Vermessung blieben bis 1907 in der  
Hoheit der Kantone. 1868 genehmigte der Bundesrat das sogenannte Geometerkonkordat, 
das die Standardisierung der Anforderungen an die Katastervermessung und die Aus-
bildung der Fachleute anstrebte; zwölf Kantone, darunter auch der Kanton Schaffhausen, 
traten dem Geometerkonkordat bei.42

2. Vermessungsamt und Flurnamenkommission
Erst mit dem Erlass des Schweizerischen Zivilgesetzbuchs von 1907,43 mit dem das 
Grundbuch und die Grundbuchvermessung zur Bundessache wurden, konnten gesamt-
schweizerisch einheitliche Anforderungen an die Vermessung formuliert werden. Der 
Bund übte neu die Oberaufsicht aus, die Umsetzung oblag den Kantonen. 1916 schuf der 

40  Kanton Schaffhausen: Gesetz über die Vermessung ganzer Gemeindebanne, Einführung von Grundbüchern,  
Anlegung von Zelgwegen und zweckmässiger Eintheilung der Güter vom 16. Dezember 1846.

41 Kanton Schaffhausen: Instruktion über die Vermessung ganzer Gemeindebanne vom 6. April 1848.
42  daniel fehr: Das schweizerische Geometerkonkordat, seine Gründung, Entwicklung und Wirksamkeit. 

In: Beiträge zur schweizerischen Verwaltungskunde, Heft II, 1912, 24.
43 Bund: Schweizerisches Zivilgesetzbuch (ZGB) vom 10. Dezember 1907 (Inkrafttreten 1. Januar 1912).
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Kanton Schaffhausen das Vermessungsamt44, das seit 2014 den Namen Amt für Geo-
information trägt. Die Kantone waren nun gehalten, eine Nomenklaturkommission ins 
Leben zu rufen, die für die Erhebung der Flurnamen zuständig war. In Schaffhausen trägt 
sie die Bezeichnung Flurnamenkommission. Ihre Mitglieder müssen entsprechende Fach-
kenntnisse vorweisen, d. h., sie sind in der Regel Sprachwissenschaftler und Historiker. 
Sie werden vom Regierungsrat jeweils für eine Amtsperiode von vier Jahren gewählt.

Bei jeder Parzellarvermessung muss die Kommission die Erhebung der Flurnamen  
zusammen mit dem beauftragten Grundbuchgeometer und dem zuständigen Kantons- 
geo meter nach den vorgegebenen Regeln des Bundes45 vornehmen. Diese Regeln ver-
langten u. a. den Einbezug von Gewährspersonen, die sich im zu vermessenden Gebiet gut 
aus kennen, die phonetische Aufnahme der gesprochenen Namen sowie ihre mundartnahe 
Schreibweise. So entstanden im Lauf der Jahre 1918–1993 entsprechende Flurnamenplä-
ne. Bei der Schreibweise der Schaffhauser Flurnamenamen orientierte man sich bis 1993 
meist ohne grösseres Quellenstudium an den alten Karten und den Vermessungs werken 
des 19. Jahrhunderts. Die Namen wurden als amtlich im Grundbuch, im Grundbuchplan, 
im Übersichtsplan und (ausgedünnt) in der Landeskarte des Bundesamts für Landestopo-
grafie, heute Swisstopo, eingetragen.

Einen grossen Einfluss auf das Flurnamengut hatten die im Kanton Schaffhausen in 
fast allen Gemeinden zwischen 1917 und 1995 durchgeführten Güterzusammen legungen.46 
Durch die starke Reduktion der Anzahl Parzellen waren auch weniger Namen für deren 
Bezeichnung notwendig. Viele noch gebräuchliche Namen wurden so amtlich überflüssig 
und aufgehoben. Das vorliegende Werk führt aber auch die amtlich aufgehobenen Flur-
namen auf, sofern sie noch lokalisiert werden konnten.

3. Amtliche Vermessung
Das Jahr 1993 war ein Meilenstein in der Geschichte der Grundbuchvermessung, die seit 
damals die Bezeichnung Amtliche Vermessung trägt. In diesem Jahr wurde die grund-
legende Reform der Amtlichen Vermessung mit dem Inkrafttreten der wichtigsten  
Bundeserlasse abgeschlossen.47 Ziel der Reform war die Verbesserung der Dienstleistung 
der Amtlichen Vermessung für Verwaltung, Wirtschaft und Private. Dies wurde erreicht, 
indem die amtlichen Vermessungsdaten georeferenziert und intelligent strukturiert  
wurden und so eine optimale Grundlage für Nutzungen aller Art, insbesondere für  
geografische Informationssysteme, bilden. Die Organisation wurde beibehalten, d. h., der 
Bund übt weiterhin die Oberaufsicht aus, und die Kantone sind zuständig für die  

44  Kanton Schaffhausen: Dekret betreffend die Durchführung der Grundbuchvermessungen und die Einführung des 
eidgenössischen Grundbuchs vom 4. Juli 1916 (Inkrafttreten mit Genehmigung des Bundesrates am 1. August 
1916), § 4. Verordnung betreffend die Organisation und die Gebühren des Vermessungsamts vom 20. Januar 1917.

45  Bund: Weisungen für die Erhebung und Schreibweise der Lokalnamen bei der Grundbuchvermessung in  
der deutschsprachigen Schweiz vom 27. Oktober 1948.

46 Zusammenstellung aller Güterzusammenlegungen in: hermann/räber, Bauernhäuser 35.
47  Bund: Verordnung vom 18. November 1992 über die amtliche Vermessung (SR 211.432.2). 

Technische Verordnung vom 10. Juni 1994 über die amtliche Vermessung (SR 211.432.21).
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Aus führung. Der Informationsgehalt wurde im Wesentlichen belassen, im Datenkatalog 
der Amtlichen Vermessung digital beschrieben und mit dem Datenmodell der Amtlichen 
Vermessung neu strukturiert. Die Grundstruktur besteht nun aus elf unabhängigen 
Informa tionsebenen. Eine dieser Informationsebenen heisst Nomenklatur. Neben den 
Flurnamen sind auch Ortsnamen, Geländenamen und Objektnamen Bestandteil dieser 
Ebene.

Sie ist in der Bundesverordnung über die geografischen Namen48 geregelt. Danach  
ist die Nomenklaturkommission (Flurnamenkommission) die Fachstelle für die geo-
grafischen Namen der Amtlichen Vermessung. Sie ist zuständig für die Erhebung, Über-
prüfung und Nachführung der Namen. In den Weisungen des Bundes49 sind detaillierte 
Regeln für die Er hebung und Schreibweise der Flurnamen festgehalten.

Für die Umsetzung der neuen Bundeserlasse mussten die Kantone die kantonale  
Gesetzgebung derjenigen des Bundes anpassen und prüfen, ob die bestehenden Ver-
messungswerke den neuen Anforderungen genügten. Falls nicht, waren Massnahmen  
notwendig, um die neuen Anforderungen zu erfüllen.

4. Neuerhebung der Flurnamen
Für die Informationsebene Nomenklatur ergab die Prüfung, dass sich das 1993 bestehen-
de Schaffhauser Flurnamengut sehr heterogen präsentierte. Nebst den fremd anmutenden 
badensischen Schreibweisen wurden Unterschiede in Namen gleicher Aussprache festge-
stellt, ja sogar innerhalb einer Gemeinde zeigten sich Unterschiede: In Stein am Rhein 
fanden sich nebeneinander die Schreibweise Bockrain und Burgraa, obwohl die Steiner 
zu einer Halde nicht einmal Rain und ein andermal Raa sagen. Für: -wiese fand sich die 
Schreibung -wiesen, -wisen, -wies und -wis, wobei phonetisch nur -wise (Mehrzahl) oder 
-wis (Einzahl) vorkommt. Dehnungen von Vokalen wurden teilweise mit einem h  
oder einem y (z. B. Fuhlehalde, Sytenraa) geschrieben, aber auch mit Doppelvokal (z. B. 
Fuulewis, Giigebuck). Nicht selten wurde in der Schreibweise die Dehnung ignoriert, 
geschrieben wurde in der Schriftsprache Halde, obwohl Haalde gesprochen wurde.

Wie sind diese schriftlichen Ungereimtheiten zu erklären? Wie vorstehend erwähnt, 
erstreckte sich die Durchführung der Amtlichen Vermessung und die Erhebung der Flur-
namen über einen Zeitraum von rund 75 Jahren (1918–1993). Das bedeutet, dass  
verschiedene Generationen von Fachleuten beteiligt waren und ihre Spuren hinterlassen 
haben. Kommt dazu, dass den Flurnamen in der Amtlichen Vermessung im Vergleich zu 
den Bereichen wie Fixpunkte, Parzellengrenzen und Gebäude nicht immer das nötige 
Gewicht zugemessen wurde. Das gilt für die Vorschriften des Bundes wie auch für deren 
kantonalen Umsetzungen. So wurden die Namen oft einfach aus früheren Kartenwerken 

48 Bund: Verordnung vom 21. Mai 2008 über die geografischen Namen (SR 510.625).
49  Bund: Weisungen betreffend die Erhebung und Schreibweise der geografischen Namen der Landesvermessung und 

der amtlichen Vermessung in der deutschsprachigen Schweiz vom 1. August 2011.
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unkritisch übernommen, vielleicht auch «verhochdeutscht». Die Mundart und ihr Wert 
wurden erst in den letzten Jahrzehnten wieder neu entdeckt.

Aufgrund dieses Befunds wurde deutlich, dass die bestehende Schreibweise der 
Schaffhauser Flurnamen nicht einfach in das neue Kartenwerk übernommen werden 
konnte, sie musste überarbeitet werden. Wie vorgehen und aufgrund welcher Quellen? 
Der Schluss lag nahe: Die Quellen müssen authentisch sein, und das ist nur durch die Be-
fragung von lokalen Gewährspersonen möglich. Die Flurnamenkommission war in ihrer 
Zusammensetzung im Jahr 1996 mit Dr. Eduard Joos, Historiker, Dr. Alfred Richli (bis 
Ende 2000), Germanist, Alfred Wüger (ab 2001), Philologe, Joseph Halytskyj, Sekretär/
Kartograf, und Richard Ammann, Kantonsgeometer (Vorsitz), klar der Meinung, dass die 
Neuerhebung der Orts- und Flurnamen mit Befragung von örtlichen Gewährspersonen 
der richtige Weg für die Erneuerung der Informationsebene Nomenklatur sei. Das  
Projekt wurde dementsprechend im Rahmen des Erneuerungskonzepts der Amtlichen 
Ver messung dem Bund eingereicht und startete im Jahr 1997.

Damit sich die Unsicherheiten betreffend Schreibweise nicht wiederholten, erarbeite-
te die Kommission auf der Basis der Bundesweisungen kantonale Richtlinien.50 Diese 
machten die Erhebungspraxis der Schreibweise einfacher, klarer und einheitlich.

5. Vorgehen
Die Durchführung des Projekts Neuerhebung der Flurnamen musste, soweit sinnvoll und 
möglich, mit der Durchführung der anderen Erneuerungsprojekte koordiniert werden. Als 
Beispiel: Wenn in einer Gemeinde eine Erneuerung der übrigen Ebenen in Arbeit war, 
sollten die bereinigten Flurnamen bis zum Abschluss ebenfalls vorliegen. Von der Natur 
der Sache her war sowieso ein gemeindeweises Vorgehen angezeigt. Ziel war die Erfas-
sung aller relevanten Grundlagendaten, basierend auf den Bundesvorgaben (Datenmo-
dell). Eine wichtige Vorbereitungsarbeit war das Zusammenstellen der vorhandenen Flur-
namen in provisorischen Übersichtsplänen, die alle Gewanne mit Flurnamen und ihren 
Abgrenzungen enthielten. Für jeden einzelnen Namen wurde ein Karteikärtchen mit den 
vorhandenen Informationen erstellt. Erst später wurden diese Daten gemeindeweise in 
Access-Dateien übertragen, die später zu einer kantonalen FileMaker-Datei zusammen-
gezogen wurden.

Die Flurnamenkommission orientierte anschliessend die Gemeindepräsidentin oder 
den Gemeindepräsidenten der zu bearbeitenden Gemeinde über das Vorhaben und suchte 
mit ihrer Hilfe mögliche Gewährspersonen, die sich in Feld und Wald und den gebräuch-
lichen Namen auskannten. Die empfohlenen Gewährspersonen wurden danach von der  
Kommission zur Mitarbeit eingeladen. Je nach Grösse der Gemeinde wurden zwischen 
zwei und zehn Personen in die Arbeit einbezogen. Es zeigte sich, dass praktisch alle An-
gefragten sofort und gerne bereit waren, an der Flurnamenbereinigung mitzuwirken. 
Nachdem die Sitzungstermine und der Sitzungsort festgelegt waren, konnte mit der  

50 Kanton Schaffhausen, Flurnamenkommission: Bereinigte Schreibweise der Orts- und Flurnamen 1. Oktober 2011.
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eigentlichen Arbeit begonnen werden. Es waren zwischen vier und sechs Nachmittags- 
oder Abendsitzungen von je rund drei Stunden notwendig, um alle Orts- und Flurnamen 
(inklusive Gelände- und Objektnamen) zu bearbeiten.

An der ersten Sitzung nahm nebst den Gewährspersonen und der vollzähligen Flurna-
menkommission in der Regel auch die Gemeindepräsidentin oder der Gemeindepräsident 
teil. Das Projekt wurde vorgestellt und der Ablauf der Detailarbeit erläutert. Aufgrund der 
vorbereiteten provisorischen Pläne und der Flurnamenkärtchen wurde anschliessend 
Name für Name systematisch abgefragt: Gebräuchlichkeit, Sprechweise, Abgrenzung, 
Lage, Bewirtschaftung des entsprechenden Gebiets. Dabei war es wichtig, dass in einer 
lockeren, offenen Atmosphäre die Aussprache der Namen durch die Gewährspersonen 
möglichst authentisch und unbeeinflusst vom Schriftbild auf den Plänen und von der Aus-
sprache der Kommissionsmitglieder erfolgte. Die Aussprache wurde phonetisch notiert. 
Allfällige Differenzen in der Aussprache zwischen den Gewährspersonen wurden aus-
diskutiert, allenfalls wurde auch eine Aussprachevariante festgehalten.

Im Vermessungsamt wurden alle beschlossenen Änderungen der Abgrenzungen auf 
den Plänen und der Namenliste der Orts- und Flurnamen nachgeführt. Diese Unterlagen  
wurden der Gemeinde zur Kontrolle durch die Gewährspersonen zugestellt. Nach  
all fälligen Bereinigungen von Unstimmigkeiten verfasste die Flurnamenkommission ge-
meindeweise einen Schlussbericht über die durchgeführten Arbeiten. Dieser enthielt auch 
die diskutierten und beschlossenen Änderungen und die bereinigte Liste der Flurnamen 
sowie die bereinigten Pläne.

Die Schlusssitzung mit Imbiss fand in einem Gasthaus statt. Sie diente einem Rück-
blick und als kleines Dankeschön für die unentgeltliche Mitarbeit der Gewährspersonen. 
Alle Gewährspersonen und die Gemeinde erhielten einen Bericht. Nach Abschluss der 
Erhebungen in den Gemeinden wurden das gesamte Namengut und die festgelegten  
Grenzen der Gewanne einer Schlusskontrolle unterzogen. Die Resultate mussten im Veri-
fikationsbericht zuhanden des Regierungsrats und der Oberaufsichts behörde des Bundes, 
der Eidgenössischen Vermessungsdirektion, festgehalten werden. Die Genehmigung des 
Werks durch den Regierungsrat erfolgte am 29. Oktober 2013 durch RRB Nr. 35/564. Die 
Anerkennung des Werks als Bestandteil der Amtlichen Vermessung durch die Eidgenös-
sische Vermessungsdirektion erfolgte mit Schreiben vom 21. November 2013.

6. Resultat
Nach 14-jähriger Arbeit ist die Neuerhebung der Informationsebene Nomenklatur der 
Amtlichen Vermessung über den ganzen Kanton und über die deutsche Gemeinde  
Büsingen abgeschlossen. Es liegt ein flächendeckender, vollständiger und harmonisierter 
Datensatz von rund 10 000 Flurnamen gemäss Datenmodell der Amtlichen Vermessung 
vor. Damit ist der Auftrag der Amtlichen Vermessung erfüllt. Schon bei Beginn der  
Ar beiten war klar, dass die Flurnamen nicht nur der Amtlichen Vermessung dienen sollen. 
Sie sind die ideale Grundlage für ein wissenschaftliches Werk, das nicht nur den Bestand 
und die Abgrenzung der Flurnamen, sondern auch ihre Herkunft und Bedeutung darstellt. 
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Zusammen mit dem Schaffhauser Mundartwörterbuch51 deckt das vorliegende Werk den 
Wortschatz der Schaffhauser Mundart weitgehend ab.

Richard Ammann, dipl. Ing. ETH
Kantonsgeometer 1996 – 2012
Kamorstrasse 28, CH-8200 Schaffhausen
ammann-sedlak@bluewin.ch

51 Zitiert: SMW.
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Alfred Richli

Die Schaffhauser Sprachlandschaft

Die Schaffhauser Sprachlandschaft, das ist ein Panoramabild des Schaffhauser Ländchens 
mit der internen Grenzziehung zwischen Regionen und Gemeinden, zwischen städtischen 
und ländlichen Zonen, mit trennenden Höhenzügen und Bächen, jene Gliederung nach 
Gebieten, in denen diese oder jene Wörter gebraucht und so oder so ausgesprochen wie 
auch geschrieben werden.

Auch geschrieben? Stellen wir uns an einem Sonntagmorgen auf den Schaffhauser 
Bahnhofplatz, da laufen uns wenige Leute in die Quere. Und wir können die zahlreichen  
Anschriften lesen. Die Busse melden die meist mundartlichen Namen der Stationen in 
Schriftdeutsch. Da geht es zum Krummacker, oder es wird vorgegeben, Im Freien zu sein. 
Doch an Die Post, die dank des Artikels ebenfalls als schriftdeutsche Bezeichnung gedeu-
tet werden darf, schliessen sich Postfinance und Swisscom an, das Westeuropäische hat 
das Wort. Das Englische wird in derselben Reihe ergänzt durch den Hairplanet und die 
englisch-französisch-deutsche Kombination Best Western Hotel Bahnhof. Über den Bahn-
hofplatz hinweg, unter den geschwisterlichen Namen Schweizerische Bundesbahnen und 
Deutsche Bundesbahn, beide schriftdeutsch, werben der ursprünglich türkische Kiosk, die 
französische Brasserie, die ihrerseits unterfächert wird durch das Trio englisch Snack, 
französisch Restaurant und vormals englisch, jedoch längst internationalisiert Bar –  
benachbart die französische Confiserie. Allein s’Grütli bekennt sich in Inhalt wie Sprach-
form patriotisch zur deutschsprachigen Schweiz.

Am Bachschulhaus, von der Strasse her gesehen etwas zurückversetzt, findet sich der  
lateinische Wahlspruch Deus spes nostra est (Gott ist unsere Hoffnung). Etwas weiter 
unten an der Bachstrasse wirbt Dürüm Kebap für die türkische Küche, weist aber mit  
der Aufforderung take away den Weg zur Praxis. Dicht daneben verführerisch lucky drive, 
bis dann der unterstädtische Strassenzug mit den italienischsprachigen Restaurants  
und Pizzerien beginnt, jene Reihe, die mit Little Italy symbolträchtig auf dem Freien  
Platz endet.

Würden die Sammelergebnisse kartografisch ausgewertet, entstünde für die Stadtmit-
te weniger ein Flickenteppich verschiedenfarbiger Fetzchen als ein buntes Durcheinander 
von Punkten in der Grösse von Stecknadelköpfen. Eine Konzentration von solchen mit 
gleicher Farbe ergäbe sich am ehesten bei den Kennzeichen für englische Namen.

Im persönlichen Verkehr bietet die geschriebene Sprache freilich eine ganz andere 
Aufschlüsselung. Da dominiert unter den erwachsenen Briefschreibern nach wie vor das 
Schriftdeutsche, während bei den Jungen und jung Gebliebenen in E-Mails und SMS das 
Schweizerdeutsche, genauer die lokale Mundart, sich im Siegeszug der elektronischen 
Medien durchgesetzt hat.

Wir merken uns den Gegensatz der Altersklassen in ihrem Sprachgebrauch und halten 
uns fortan an die gesprochene Sprache. Die Landschaft – wir haben im Folgenden immer 
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den ganzen Kanton im Blickfeld – ist wie ausgewechselt. Da ergibt sich ein Puzzle mit 
den rasch sich wandelnden und kaum fassbaren Eigenarten der Stadt, vor allem aber zeigt 
sich ein ländlicher Raum mit verschiedenen Sprachregionen: der Klettgau, der Reiat, von 
dem sich im Mundartgebrauch das Bibertal deutlich löst, die Sonderfälle des oberen und 
des unteren Kantonsteils – endlich einzelne Gemeinden mit ihrem Angebot an  
Spezialitäten. Aber ist dieses Bild unserer Sprachlandschaft in der durch Ortswechsel und 
Migration geprägten Zeit noch der Wirklichkeit gemäss?

Die Frage ist mehr als berechtigt, wenn wir auf die junge Generation blicken. Sogar 
in der für ihr Beharrungsvermögen bekannten Gemeinde Hallau musste ein erfahrener 
Lehrer feststellen, dass in seiner Primarklasse nur noch drei bis vier Schüler für das bisher  
übliche -u- vor -m- oder -n- das tiefe Hallauer -ò- benützen, eine kleine Minderheit also, 
der noch d Sònn in Brònne scheint. Offensichtlich unaufhaltsam und kaum wahrgenom-
men verliert ein selbstbewusstes Klettgauer Dorf einen seiner Charakterzüge.

Eher erwartet sind Alarmzeichen aus der schnelllebigen Hauptstadt, wo vor ungefähr 
zwei Jahrzehnten jenes -uu- verstummt ist, das man einst scherzhaft von allen verlangte, 
die in Schaffhausen nicht auffallen wollten: Me saat: guu, schtuu und bliibe luu, susch 
chasch nid uf Schafuuse chuu! Wir können nur noch den Wegfall des ehemals typischen 
Merkmals feststellen!

Es bliebe die Untersuchung der kantonalen Mischsprache, ja, es ginge vielleicht ein-
zig noch um den Nachweis von «gemeinschaffhauserdeutschen» Kennzeichen.

1. Das Schaffhauser -aa-
Tatsächlich ist das Bedürfnis nach verbindlichen Ausweisen des Schaffhauserdeutschen 
vorhanden und wird auch offen geäussert. Kommentare in den Schaffhauser Nachrichten 
zu Sitzungen des Kantonsrats erscheinen unter dem Titel Gsaat isch Gsaat. Dasselbe 
Stichwort hat das regionale Fernsehen übernommen. Da wird das Schaffhauser -aa- wie 
ein Pass verwendet. Wer A sagt, muss demnach nicht B sagen, sondern spricht im Namen 
des Kantons. Dieser helle, zugleich warme Laut, früher sozusagen flächendeckend, ist 
heute immerhin ausserhalb des Klettgaus auch im Reiat, in Stein am Rhein, in Ecken der 
Stadt zu hören. Und Sprüchlein, die eigentlich als Spott gemeint waren, werden hierzu-
lande durchaus wohlwollend entgegengenommen. E Zaane voll Saapfe d Laatere ab 
schlaapfe (nie hat ein Schaffhauser oder eine Schaffhauserin eine Zaine mit Seife gefüllt 
oder gar über eine Treppe transportiert!) macht keine roten Köpfe, so wenig wie das 
schweizweit bekannte Taar da da? (Darf dieses «Kind» so etwas tun? – nämlich die  
 Fensterscheibe eines Wagens abschlecken; natürlich beharrt eine aufgeschlossene Mutter 
darauf: Jo, da taar da!).

Die Frage nach dem Überleben der Schaffhauser Dialektlandschaft wird vollends un-
gehörig, wenn wir auf die ältere Generation blicken. Die «mittelalterlichen», gar die  
betagten Hallauer kennen und brauchen ihr klangschweres -ò- anstelle eines sowohl 
schweizerdeutschen wie schriftdeutschen -u- (die sogenannte Senkung des u in ein o) 
nach wie vor. Eine Regierungsrätin liess es in ihren Reden wie ein Bekenntnis klingen. 
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Zòm Verwòndere! Und das städtische -uu- ist bei anderen Rheinanstössern wie den Einge-
sessenen von Stein am Rhein oder Rüdlingen immer noch, wenn auch längst nicht mehr 
von allen Bewohnern, zu vernehmen.

Die Liebhaber der Dialekte, erst recht wer einen Dialekt erforschen will (also auch die 
Leute, die hinter dem Flurnamenbuch stehen), greifen selbstverständlich auf die jüngere 
Überlieferung zurück. Die Erhebungen, welche die Grundlagen für dieses Dokument  
bilden, haben in den Jahren 2006 bis 2011 stattgefunden und holten das Wissen von Ge-
währsleuten ein, die schon aufgrund ihres Jahrgangs reiche Erfahrung und obendrein ein 
gutes Gedächtnis mitbrachten. Das Ergebnis bietet das bunte Bild einer Gliederung,  
die im Verhältnis zur relativen Kleinheit unseres Schaffhauser Territoriums einen beacht-
lichen Reichtum aufweist.

Eine Ausdehnung der Untersuchung auf angrenzende Gebiete wie die Thurgauer Ge-
meinden dem Unterseeufer entlang – die zürcherischen Weinland-Dörfer mit besonderer  
Berücksichtigung des Stammheimer Tals (das von seiner Mundart her ohne Weiteres als 
schaffhausisch gelten könnte!), schliesslich die Einbeziehung der deutschen Nachbar-
schaft in drei von vier Richtungen, kurz, eine derartige Grenzüberschreitung wäre durch-
aus sinnvoll gewesen. Davon wurde allein der Einbezug von Büsingen realisiert (und  
 es fand sich dort nicht unerwartet ein bodenständigeres Schaffhauserdeutsch als in der 
benachbarten Stadt Schaffhausen).

Die Region mit der stärksten Ausstrahlung ihrer Schaffhauser Mundart ist fraglos der 
Klettgau. Er tut dies leicht erkennbar sowohl mit seinem bäuerlich geprägten Vokabular 
wie mit dem bereits hervorgehobenen praaten -aa-. Dieses entspricht dem althoch-
deutschen und auch in der neuhochdeutschen Schriftsprache beibehaltenen Diphthong -ei-. 
An ihm scheiden sich denn auch die einzelnen schaffhausischen Dialektlandschaften.

Im Chläggi haassts drom: waasch es? und chaasch es? (weisst du es?, kannst du es?), 
maansch? (meinst du?). E Laatere ist eine Leiter, e Saapfi oder Saapfe eine Seife. Und en 
Buck am Baa tut weh wie eine Beule am Bein. In Flurnamen erscheinen selbstverständlich 
Aachhaalde (Eichhalde), Staa (Stein) und Staag (Steig), Braati (Breite). Wenn aber etwas 
schiefgegangen ist, nennt man das en Saach – jo, e däwäg saat mes; es wird die Sache 
jedoch eher schlimmer, wenn en Säich daraus wird. So kauft man auch, seit Fleisch reich-
licher auf den Tisch kommt, ka Flaasch me. E Gaass war schon früher selten faass; wenn 
sie jetzt öfter als Gäiss grasen darf, ist ihr wohl, als hätte sie ein neues Fell bekommen. 
Hauptsache: Die Klettgauer haben noch ihre Haamet. Der Reiat, trotz seiner hügeligen 
Landschaft, die sich stark von den Ackerbreiten des Klettgaus und dessen Rebhalden  
unterscheidet, damit auch bei der Bewirtschaftung andere Wege geht, bleibt jedoch, wenn 
es ums -ei- geht, beim Haamet-Pass.52

52  Noch in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts galten die Schüler auf dem Reiat, im Gegensatz zu ihren  
Kameraden im Klettgau, als wortkarg, was kaum auf Verschiedenheit in der Sprache deutet, wohl aber  
auf ein verschiedenes Verhältnis zu dieser.
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Hingegen trennen sich Hegauer oder Bibertaler von den nächsten Nachbarn im Reiat, 
hören lieber auf die Hegauer ennet der Landesgrenze und hüten ihre Hommet oder  
Hòòmet an der Biber. Wosches oder wòòsches nid? Der Bauer und Dichter Jakob Brütsch 
aus Ramsen bringt es in seinem Gedicht Monscht magscht Moscht wie eine Warnung zur 
Sprache: Ich ha gsoot zu omm, me geeng gschiider homm.

Im Osten bleiben Dörflingen und das vom Klettgau her gesehen entlegene Stein am 
Rhein mit Hemishofen beim -aa-, folglich bei der Laatere. Es nennen jedoch die Staaner  
Bruggelahner ihre Stadt, vielleicht den Schweizer wie den deutschen Touristen zuliebe, 
Schtäi oder Schtai.53 Aber ihre sonstige Sprechweise berechtigt sie dazu, ihren Haamet-
schii zu behalten, womit sie zugleich bekräftigen, dass das -aa- einst praktisch im ganzen 
Kanton gegolten hat.

Schliesslich ist dies sogar für die Stadt Schaffhausen belegt. In der Dissertation von  
Heinrich Stickelberger aus dem Jahr 188154 erscheint eine lange Liste von Wörtern mit 
dem Klettgauer -aa- für -ei-. Da wurde offenbar unter dem Munot noch Flaasch gegessen, 
es floss einem der Gaafer, und es konnten einem baadi Baa wehtun. Und Arnold Neher, 
der Pionier der Schaffhauser Dialektliteratur, bezeugt mit seiner Schreibweise das  
städtische -a- noch für das ausgehende 19. Jahrhundert.55

Man hat die eindringenden -ei- in die Schreibweise mit einer Distanzierung der Städ-
ter von der Bauernsprache erklärt. Auf alle Fälle wurde im Gespräch rasch auf ein recht 
scharfes -äi- umgestellt. Dieses breitet sich denn auch auf die stadtnahen Gemeinden aus: 
Die Stadt als Häimet! Diese Neuerung hat die Szene allerdings nicht lange beherrscht. 
Von der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts an wird das -äi- immer mehr durch das  
offenere -ai- abgelöst. Und diese heute allgemein übliche Lautung ist eindeutig das  
Er gebnis des zürcherischen Einflusses. Die Stadt ist, wie in anderen Bereichen des Sprach-
wandels, dessen Vorreiter im Kanton.

Althergebracht ist das zürcherische -ai- nur im unteren Kantonsteil. Rüdlinger wie 
Buchberger wenden sich eben aufgrund ihrer geografischen Lage dem Flaachtal zu. Sie 
verfügen unbestritten über eine Schaffhauser Haimet nach Zürcher Art.56

Die Gliederung unserer Sprachlandschaft gemäss den Varianten ihres auffälligsten  
Kennzeichens hat den Nachteil, nicht alle natürlichen Regionen mit einem eigenen Präge-
stempel zu versehen. Doch das ist mit anderen Einteilungsversuchen nicht anders.

53 Es muss freilich daran erinnert werden, dass Stein lange den Zürchern unterstand, bei denen das -ai- galt.
54 Zitiert bei otto uehlinger: No meh Schafuuser Mundaart. Schaffhausen 1986.
55  arnold neher: Schaffhusertdütsch – Lustspiele. Schaffhausen 1906. Da Neher Vokallängen nicht bezeichnet  

(siehe Buchtitel), gibt es bei ihm auch kein Doppel -aa-.
56 Siehe auch die Karte in SMW 228.
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Die stärkste Konkurrentin orientiert sich an der Scheidung entlang der historischen  
Grenze zwischen dem Klettgau und dem Hegau. Karl der Grosse hatte sie geradlinig ge-
zogen von der Donauquelle zur Engi zwischen Beringen und Neuhausen, im Schlussab-
schnitt von dort zum Rheinfall. Das ergab für die Sprachforscher eine Dialektprovinz «ob 
der Enge» und eine «unter der Enge» und obendrein die Vorstellung einer gewaltigen 
Konstanz über 1300 Jahre hinweg. Tatsächlich kann so unter anderem auseinanderge-
halten werden Broosme, Buurdi, Huurd, Schuurz, Wuurzle mit Langvokal unter der Enge, 
Brosme, Burdi, Hurd, Schurz, Wurzle mit Kurzvokal ob der Enge. Aber gleich für die 
Vertretung des -ei- widersteht der Reiat mit seinem westlichen Klettgauer-aa- dieser Zu-
weisung. Eine Gaugrenze ist eben doch nicht ohne Weiteres mit einer Sprachgrenze 
identisch.

Es gibt auch eine Grenzlinie, die einigermassen von West nach Ost durch unseren 
Kanton zieht und diesen in eher südliche und eher nördliche Zonen aufteilt. Was die  
Wirkung des Klangunterschieds angeht, macht sie sogar grösseren Eindruck. Denn sie 
entscheidet über zentrale Begriffe wie das Hemd, die Hände, das Kinn, überhaupt den 
Menschen und sein Denken – in den Mundartformen entweder um Hämb/Hämp, Händ, 
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Chää, Mäntsch, tänke oder um Hemb/Hemp, Hend, Chee, Mentsch/Mensch, tenke – somit 
um -ä- oder -e- vor den Nasalen -m- oder -n-. Wenn man jedoch die beiden Lager  
vergleicht, so fällt auf, dass die Gemeinden, welche den offeneren Laut -ä- brauchen, zu-
gleich die besonders weltoffenen (das heisst dem Zürcher Einfluss stärker ausgesetzten) 
sind. Dazu gehören die Agglomeration Schaffhausen-Neuhausen und die stadtnahen Dör-
fer – ferner das Zentrum des Klettgaus sowie unterer und oberer Kantonsteil. Während 
diejenigen, welche das mit engerer Lippenhaltung gesprochene -e- benützen, in den nörd-
lichen Randgemeinden von Schleitheim bis Barzheim zu finden sind, zudem in der 
Klettgauer Pufferzone zwischen Neunkirch/Hallau einerseits, dem städtischen Ballungs-
raum anderseits. Das sich rasch entwickelnde Beringen weist Flurnamen mit -e-  
(Benze, Engiacker) und solche mit -ä- (Bräntehau, Durlängi) auf. Hingegen wohnen im 
Gemeindeteil Guntmadingen ausschliesslich Mentsche am südlichen Rand des Kantons, 
umklammert – siehe Karte! – vom grossen Block der Mäntsche.57

57 Siehe auch Karte in SMW 194.
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Die Vokale der Stammsilben sind fraglos entscheidend für die Klangfarbe und damit für 
das Hörbild einer Dialektlandschaft. Daneben kann die geografische Streuung ver-
schiedener Bezeichnungen derselben Gegenstände oder Tätigkeiten die Aussonderung 
einer solchen bewirken.

2. Die Vokabeln als Träger einer Sprachlandschaft
Erwartungsgemäss gibt es im technischen Bereich der mehr und mehr mechanisierten 
Wirtschaft der Bauern sehr verschiedene Bezeichnungen. Für die Bremsvorrichtung am 
Leiterwagen (dem ersten revolutionären Verkehrsmittel unserer Landwirte) sagen die 
Klettgauer Schtriichi, während man im östlichen Teil des Kantons von Miggi spricht. Wir 
begegnen wieder der Aufteilung in die beiden Gaue «ob der Enge» und «unter der Enge». 
Wobei einzig Dörflingen mit dem Ausdruck Mechanik ausschert.58 Der obere wie der un-
tere Kantonsteil haben im Rahmen einer jüngeren Entwicklung sich auf Brems oder Bräms 
festgelegt und sich damit an ihre Nachbarn südlich des Rheins, gleichzeitig auch ans 
Schriftdeutsche, angepasst.59

Vergleichbar, jedoch nicht identisch, sind die Verhältnisse bei den drei Schaffhauser 
Ausdrücken für das hochdeutsche «flüstern». Dass Letzteres immer mehr Raum  
gewinnt, ist nicht zu überhören, so wenig wie die Tatsache, dass alle Varianten onomato-
poetisch inspiriert, also das feine Geräusch nachzuahmen bemüht sind. Der Klettgau sagt 
chlisme. Dem Rhein entlang, in Rüdlingen-Buchberg, Hemishofen gilt flisme, in der 
nordöstlichen Randzone (Hegau, Bibertal), einschliesslich Stein am Rhein, nennt man 
diese Sprech weise tisme. Die Wortschöpfungen unserer Vorfahren erweisen sich nicht 
selten nahe an der sinnlichen Wahrnehmung.

Schliesslich liessen sich auf alte religiöse Bindungen gegründete Zonen ausfindig  
machen – sogar in Sachgebieten, die scheinbar nichts mit dem Glauben zu tun haben. 
Beispielsweise behaupten sich neben Mariachäfer und Mariechäferli, Mäiechüeli (?) 
noch in vielen Gemeinden Katriinechäferli, Katriinechüeli, Katriinli, Trauetriinli, Trum-
metriili und Triine, die nicht allein eine gewisse Schaffhauser Vorliebe für den Namen 
Katharina im Wettbewerb gegen Maria belegen, sondern vielleicht auch die Bedeutung 
des nahe gelegenen Klosters St. Katharinental bezeugen. Ein Schlüssel für die Verteilung 
ist schwer auszumachen.

Es ist nicht zu verkennen, dass eine Bewegung im Gange ist, welche nicht allein zum 
Abklingen von lautlichen Eigenarten und originellen Wörtern der einzelnen Dörfer führt, 
sondern unsere traditionell reich gegliederte Sprachlandschaft umwandelt zu grossen 
Mischräumen.

58  Der Schreiber dieses Textes erinnert sich allerdings, Mechanik früher auch im Klettgauer Dorf Osterfingen  
gehört zu haben.

59 Siehe Karte in SMW 248.
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3. Schaffhauser Mundartliteratur
Es darf ergänzt werden, dass wir über eine wunderbare Miggi, Schtriichi oder Bräms  
dieses Schnellzugs verfügen. Ich meine die Orchestrierung der Schaffhauser Sprach-
landschaft durch die Schaffhauser Mundartliteratur. Diese hält ja nicht nur die charak te  ri-
stischen Eigenheiten eines Dialekts durch die Verwendung seines besonderen  
Wort schatzes und die möglichst genaue Wiedergabe seiner Laute fest. Sie ergänzt auch 
das Klangbild, indem sie Land und Leute schildert; ja, sie gibt durch das Einrücken von  
Gesprächen geradezu Modelle der jeweiligen Mundart.

Schaffhausen besitzt zahlreiche Schriftstellerinnen und Schriftsteller, welche in 
Mundart schreiben – trotz der damit verbundenen Minderung der Verkaufschancen für 
ihre Bücher. Auch die Qualität ihrer Werke verdient hohe Anerkennung.

Den grössten Schatz bietet erwartungsgemäss der Klettgau an, das auch in der gespro-
chenen Sprache resistenteste Schaffhauser Mundartgebiet. Bei der Rückbesinnung auf 
schweizerische Werte zur Zeit des Zweiten Weltkriegs vertauschte Albert Bächtold das 
Hochdeutsche mit dem Dialekt von Wilchingen.60 Und er tat dies mit Verantwortung vor 
dem Kulturerbe und einer Perfektion in der Ausführung, die den Wert eines Dokuments 
mit dem Reiz der Dichtung verbindet. Mit diesem Bekenntnis zur eigentlichen Mutter-
sprache etablierte er gleichzeitig die schaffhauserdeutsche Schriftsprache! Seine auto-
biografischen Romane behaupten, dem kleinräumigen Dialekt zum Trotz, innerhalb der 
Literatur der Schweiz nach wie vor einen hervorragenden Platz. Bächtold führt das  
ge wissermassen klassische Trio mit Ruth Blum (von ihren Veröffentlichungen sind  
einzig die Theaterstücke in Mundart abgefasst) und Otto Uehlinger an. Dieser populäre, 
humorvolle Erzähler hat stets auch beredt, ja kämpferisch für den Dialekt geworben. In 
deren Nachfolge stehen Blanka Surbeck Chiozza mit ihren lebendigen Kindheits- und  
Jugenderinnerungen, Hans Ritzmann mit seinem Rückblick auf den Klettgau während  
des Tausendjährigen Reichs, mit seinen Wilchinger Porträts und seinem Einsatz für die 
Schaffhauser Dichter.

Zeitlich allen voran aber hat der Schleitheimer Politiker und Journalist Samuel  
Pletscher mit seinen historisch motivierten Versbildern den Klettgauer Mundartdichtern 
die Bahn geebnet.

Den Bezirk Reiat vertreten Ernst Ehrat, der das Leben des Bauern als Auftrag Gottes  
versteht und deutet, ebenso wie Eugen Winzeler, in dessen Erlebnisschilderungen die 
Technik und mit ihr ein modernes Vokabular Einzug hält. Das durchaus eigenständige 
Bibertal erhält Farben und Melodie in der Lyrik des Landwirts Jakob Brütsch.

Fritz Gafner kleidet seine Gedanken in den Dialekt von Stein am Rhein. Im Experi-
ment der Konfrontation von Schriftdeutsch und Mundart platziert er jeweils einen  
Steiner Text auf die linke, eine hochdeutsche Fassung desselben auf die entsprechende 
rechte Buch seite. Zwei ebenbürtige Gestalten der deutschen Sprache – schwer zu sagen, 

60 Dieser Sprachwandel ist das Thema von Albert Bächtolds Roman De ander Wäg. Schaffhausen 1957.
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welche heller klingt, welche den Leser stärker berührt.61 Mit Mundartgeschichten und 
Mundartge dichten aus dem bäuerlichen Blickwinkel von Jakob Fehr kommt der untere 
Kantonsteil zu Wort.

Und die Stadtlandschaft? Aus ihr war einst mit den Versen von Arnold Neher der An- 
stoss gekommen. Der städtische Lehrer Otto Frauenfelder hat mit seiner Randen-Lyrik ein 
Gebiet ohne Siedlungen zum Sprechen gebracht. In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts formte Reinhard Genner seine Gedichte teilweise in Schaffhauser Stadtmundart. Es 
ist jedoch auffällig, wie gering der städtische Anteil an der Mundartdichtung im Hinblick 
auf die Zahl der Schaffhauserdeutsch sprechenden Stadtbewohner bleibt. Ein Vergleich 
mit dem produktiven Klettgauer Dorf Wilchingen erhellt klar, wo das Kraftzentrum liegt.

Hingegen ist auf dem literarischen Seitenzweig der Liedertexte dem Neuhauser Dieter 
Wiesmann der grosse Wurf gelungen. Nu e chliini Stadt wurde so etwas wie eine Schaff-
hauser Stadthymne. Und in neuster Zeit suchen Songschreiber wie Christoph Bürgin mit 
Sinn für die Überlieferung eine zeitgemässe Mundart. Endlich beleuchtet das Schaff-
hauser Flurnamenbuch vor den Augen seiner Betrachter die ganze Sprachlandschaft un-
seres Kantons. Man blättere darin, lese und schaue die Karten an. Im Überblick erscheint 
eine Fülle sich überschneidender Kleinlandschaften, die jedoch Bewegungen ausgesetzt 
sind, die nicht von diesen selbst ausgehen. Der Zug zu grösseren Einheiten, die letztlich 
auf einen Sprachraum des schweizerischen Mittellandes tendieren, ist unverkennbar.

Ein geistiges Erbe ist ein lebendiges Gut.
Doch so wie die schweizerische Eidgenossenschaft kein zentralistischer Einheitsstaat sein 
wird, so wird auch aus ihren Dialekten kein standardisierter Geräuschemix. Und auch 
innerhalb des Kantons Schaffhausen wird weiterhin, der hügeligen Landschaft gemäss, 
nach vielfältigen Melodien gesprochen werden. Freuen wir uns daran!

Dr. Alfred Richli
Rebhangstrasse 10, CH-8200 Schaffhausen
alfred-richli@bluewin.ch

61 fritz gafner: Eben Bilder. Schaffhausen 2003.
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Alfred Richli

Einführung in die Flurnamenkunde

1. Der Begriff
Die Flurnamenkunde beschäftigt sich mit den Flurnamen, das heisst mit den klein-
räumigsten Landschaftsteilen (Gewannen), genauer mit den Namen für Felder, Wiesen 
und Weiden (der eigentlichen Flur) wie auch der Wälder. Im Weiteren kümmert sie sich 
auch um die Namen grösserer Räume, der Berge, Hügel und Täler, ausserdem um Namen 
tragende Besonderheiten der Landschaft, wie Höhlen, Aussichtspunkte usw. Die Zuge-
hörigkeit der Gewässer und der Wege ist umstritten. Die Ersteren sind bei der Erhebung 
der Schaffhauser Flurnamen einbezogen worden und wurden in das Schaffhauser Orts- 
und Flur namenbuch aufgenommen, die Letzteren fanden in der Regel nur dort Beach-
tung, wo sie zugleich ein Gewann bezeichnen. Äserichstaag, Chrüüzwäg, Gäärschtestäägli, 
alle in der ehemaligen Gemeinde Hemmental; Brunnewäg, Staag und Stiig in Schleit-
heim; Taunerwäg in Wilchingen.

2. Das Forschungsgebiet
Die Flurnamenkunde behandelt, gemeinsam mit der Namenkunde der Siedlungen (Orts-
namenkunde), die geografischen Namen (Toponomastik). Sie ist wie die Erforschung der 
Familiennamen oder der Vornamen, der Warennamen, der Sternenamen ein Bereich  
der Namenkunde (Onomastik) und als solche ein Teilgebiet der Sprachwissenschaft  
(Linguistik). Diese arbeitet eng mit der Geschichtswissenschaft, fallweise auch mit den 
Naturwissenschaften zusammen.

3. Die Funktion der Flurnamen bei schwankenden Bedürfnissen
Die Flurnamen dienen sowohl der Orientierung wie auch der Bezeichnung von Besitztum. 
Die mittelalterlichen Reisebeschreibungen benützten bereits Flurnamen als «Wegweiser». 
Grenzen wurden mit Flurnamen, besonders auch mit Namen von Fliessgewässern, um-
schrieben. Schon bei der Einteilung der Feldflur durch die alemannischen Siedler wurden 
die etwa 30 Jucharten, die es auf jeden Bauern traf, gemäss der Dreifelderwirtschaft ge-
drittelt. Im Lauf der Jahrhunderte wurden die Ackerbreiten jedoch durch Erbteilungen 
zusehends geringer. Es entstanden schmale Streifen, die sogenannten Hosenträger. Bis 
gegen die Mitte des 20. Jahrhunderts besass jede Bauernfamilie 20 bis 40 Parzellen. Und 
jede derselben musste durch ihren Namen dem Eigentümer zugeordnet sein. Als dann in 
den 1920er-Jahren die Güterzusammenlegungen einsetzten, wurden auf einen Schlag 
zahlreiche Namen überflüssig. Der Bestand an lebendigen Flurnamen sank selbst im Be-
wusstsein der Bauern rapid. Das immer noch anhaltende Aufgeben von Bauernhöfen und 
die damit einhergehende Arrondierung der verbleibenden zu Grossbetrieben mit gross-
flächigen, für die Maschinen geeigneten Feldern führen zu weiterem Verzicht auf Flur-
namen. In der zweiten Jahrhunderthälfte begann zudem der in der jüngsten Zeit forcierte 
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Ausbau der Siedlungen auf Kosten der Flur. Allerdings blieben manche Flurnamen  
Gewannbezeichnungen in überbauten Zonen: Gmaandrüüti, Spändtrotteguet Buchthalen; 
Im Gatter, Wiigaarte Thayngen. Andere wurden zu Quartiernamen: Hohlebaum, Mülitaal, 
Sandlöchli Stadt Schaffhausen. Schliesslich nehmen Strassenbezeichnungen häufig einen 
Flurnamen auf: Anthoptstrasse < Anthopt (das obere oder untere Ende eines Ackers)  
Beringen; Leebenstrasse < Leebe (bescheidene Anhöhe), Nässistrasse < Nässi Hallau.

Mit dem Aufkommen des Wanderns weitete sich anderseits das Interesse für Flur-
namen ausserhalb des Wohnorts aus. Wer mit der Wanderkarte unterwegs ist, möchte oft 
wissen, was die Namen entlang seines Wegs bedeuten. Dr. Eugen Nyffeneger stellte im 
Thurgau fest, dass junge Bauern angesichts ihrer grossen und deshalb unüberblickbaren 
Felder sich auf alte Flurnamen besinnen. Eine weitere moderne Tendenz äussert sich im 
Lerneifer, den zugezogene Siedler für die Namen ihrer neuen Heimat bekunden. Die nach 
Gemeinden organisierte Präsentation der Flurnamen im Kanton Baselland belegt diesen 
Vorgang deutlich. Der Kampf gegen das Vergessen, ein Hauptanliegen eines Flurnamen-
buchs, gewinnt an Bedeutung und an Unterstützung.

4. Alter und Sprache der Flurnamen
Flurnamen aus der Zeit vor der alemannischen Landnahme sind äusserst selten. Dazu 
gehören die Namen der grösseren Gewässer. Der Rhein, unser Rii, ist keltischen Ur-
sprungs, heisst lateinisch rhenus, die wahrscheinliche Bedeutung ist «der Fliessende». 
Wutach (die Wütende), mundartlich Wuete oder Huete, ist zwar ein alemannisches Wort, 
doch gemäss Dr. Theodor Knecht vermutlich aus dem Keltischen übernommen; es steht 
im Zusammenhang mit dem Glauben an Flussdämonen. Noch weiter zurück weist  
Löör, Löörrüüti Lohn, von Sprachwissenschaftlern verschiedenen Sprachen zugeordnet,  
vermutlich vorrömisch mit der Bedeutung Geröll, Steinhaufen.

Alemannische Namen wie Uf Burg, Hinder Burg im linksrheinischen Gebiet von 
Stein am Rhein oder Hinder Muure in Schleitheim weisen auf Gebäudereste der früheren  
römischen Siedler und halten die Erinnerung an diese aufrecht.

Die allermeisten Flurnamen verdanken wir den im Mittelalter eingewanderten  
Ale mannen, die in unserer Gegend zu Siedlern und sesshaften Bauern wurden. Sie be-
nannten ihre Felder wie auch die allen gemeinsamen Allmenden in ihrer althochdeutschen  
Sprache. Später wandelten sich diese Namen ins Mittelhochdeutsche, und von dieser 
Form ist der Weg in unsere Mundart und die Flurnamen geebnet. Zwei Beispiele: ahd. 
egalsèo, mhd. egelsee wurde in Thayngen zum Ägelsee; ahd. uohta, mhd. uothe bezeich-
net als Uechbe die ehemalige Nachtweide in Schleitheim. Der Rückblick auf die geschicht-
lichen Formen erklärt den unverständlich scheinenden Namen.

Mit dem aktuellen Flurnamen wird nicht immer auch die richtige Bedeutung geliefert, 
sogar dort nicht, wo der Fall eindeutig scheint. Ein typisches Beispiel ist die in mehreren 
Gemeinden vorkommende Rappehaalde. Ein solcher Abhang hat trotz des schwarzen 
Pferds auf gewissen Weinetiketten so wenig mit dem tierischen Rappen wie mit dem Ein-
räppler zu tun, wohl aber mit einem Vogel: ahd. hraban, mhd. rabe, rab, rappe, rapp 
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wurde zu schwzdt. Rapp, Raab und ist nichts anderes als unser Rabe. Das Röösliwisli in 
Hemmental scheint, über jeden Zweifel erhaben, auf eine frühe Rosenkultur zu deuten; 
stutzig machen könnte einzig die Lage dieser ehemaligen Wiese im feuchten Waldgebiet. 
Allein, die Rosen sind gefälscht. Es ging ursprünglich um das Roosse, das heisst um das 
Einweichen von Flachs oder Hanf in einem Weiher oder Tümpel.

Es gibt auch junge und jüngste Orts- und Flurnamen. Vereinzelt begegnen wir dabei 
bekannten, für unsere Gegend aber irritierenden Namen. So ist beispielsweise der Kongo 
als Bezeichnung eines bescheidenen Rinnsals in der Gemeinde Neuhausen im Gedanken 
an den afrikanischen Strom gegeben worden, und zwar von Pfadfindern, die in dieser 
Gegend übten. Von diesen ausgehend, ist der scherzhaft gemeinte Name ins Volk gedrun-
gen und durch Gemeinderatsbeschluss 2007 als offizieller Flurname sanktioniert worden. 
Ähnliche Fälle sind Tittisee, Donau, Niagara, Petersburg, Moskau und Warschau, alles 
Schaffhauser Flurnamen. Auch der Objektname Felseburg in Rüdlingen täuscht Er-
habenes vor, es handelt sich dabei lediglich um bescheidenste ehemalige Wohnstätten, in 
der Wortwahl idealisierend überhöht.

5. Mundart – Schriftdeutsch – gemischtes Deutsch
Die Mundart, obwohl auch sie Änderungen unterworfen ist, bewahrt im Alltag, wenn sie 
gesprochen wird, die alten Namen am besten. Im offiziellen Gebrauch ebenso wie auf den 
bisherigen Karten und Plänen erschien das Wortbild sehr oft der deutschen Schriftsprache 
angenähert. Und diese vermeintlich verbesserte Wortgestalt wurde früher durch Ver-
ordnungen und gut gemeinte Empfehlungen gestützt. Dadurch entstanden Gebilde, die 
eine Mischung von Mundart und Schriftsprache darstellen und häufig den ursprünglichen 
Sinn verdunkeln. Die ehemalige «Mosenthal-Halde», mundartlich Möslihaalde in Hem-
mental, verdeckt hinter dem schweizerdeutschen Mosen, dem schriftdeutschen Fleck  
das kleine Moos, den kleinen Sumpf. Oft beschränkte sich die «Verhochdeutschung»  
allerdings auf das Anhängen des Endungs-n: Chällen statt Chälle, Rotenboden statt Roote-
bode, Chatzen statt Chatze, Chürbsen statt Chüürbse, Rummelen statt Rummele. Ge-
sprochen wurden und werden diese Wörter nirgends mit einem Schluss-n.

Auf den Schaffhauser Karten und Plänen, die ihre Namen nicht selten von den im  
19. Jahrhundert aufnehmenden süddeutschen Geometern erhielten, kamen jedoch ausge-
sprochen abwegige Schreibweisen auf. So wird die Schreibweise Schenenbühl in Bargen 
und Hemmental für das schweizerdeutsche Schönebüel verständlich. Dass Letzteres be-
reits die vermeintliche Verbesserung eines erschlossenen Schinebüel darstellen könnte, 
gehört in ein anderes Kapitel (die Schönheit dieser Hügel ist zumindest im zweiten Fall 
fraglich, wohl aber gibt es Rinnen oder eben Schienen für den Holztransport im Gelände). 
Säustall-Käpfle statt Süüstallchäpfli in Hemmental bleibt hingegen in der Bedeutung klar, 
doch verrät sich mit der Diminutiv-Endung -le der Schwabe als Namengeber. Die Schöp-
fer des Schaffhauser Orts- und Flurnamenbuchs bekennen sich, wie es schon vor ihnen  
die kantonale Flurnamenkommission getan hat, zu der Orthografie, welche unserer Mund-
art am nächsten kommt.
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6. Der Dreischritt der Fachleute

6.1 Die Erhebung der lebendigen Flurnamen
Die Sammlung und Sichtung der lebendigen Flurnamen ging aller Bearbeitung voraus 
und erfolgte unter Benützung von Karten und Plänen gemeindeweise in Zusammenarbeit 
mit Gewährsleuten, vor allem älteren Landwirten, die im Dorf aufgewachsen sind und 
dessen Dialekt beherrschen. Die Mitsprache eines Vertreters der Gemeindebehörden war 
im Hinblick auf die Akzeptanz der Bereinigung erwünscht. Im Gespräch wurde nach der 
überlieferten Mundartform gefragt, wobei diese phonetisch festgehalten wurde (in der 
Schrift, welche sich nicht auf das Abc beschränkt, sondern mit zusätzlichen Buchstaben 
und Zeichen erlaubt, auch feine Nuancen auszudrücken). Die Mundartform diente später 
dazu, die Bedeutung der Flurnamen zu erforschen. Auf dieser Grundlage wurde auch die 
gültige Schreibweise bestimmt, die, so gut es die Buchstaben des Alphabets erlauben, der 
mündlichen Form angenähert wurde. Oft musste zunächst die Neigung der Gewährs-
personen zum gewohnten schriftlichen Wortbild überwunden werden. Gleichzeitig wurde 
der räumliche Geltungsbereich der Gewann- und Raumnamen untersucht und dem  
aktuellen Gebrauch angepasst. Als lebendige Flurnamen gelten solche, die noch im Wort-
schatz von Gewährsleuten, wenn auch nur einzelner, vorhanden sind und ausserdem  
lokalisierbar waren. Hinweise auf das Erscheinungsbild, die Bodenbeschaffenheit und die 
Kulturart der jeweiligen Gewanne wie auch solche auf Besitzverhältnisse oder erlebte 
Änderungen wurden ebenfalls verzeichnet. Diese Sammlung und Sichtung erfolgte durch 
die kantonale Flurnamenkommission.

6.2 Die Äufnung des historischen Wortguts
Die Ergänzung der aktuellen Namenliste durch jene Flurnamen, die nicht mehr im Ge-
brauch, jedoch in alten Büchern, Urkunden, Akten und Karten belegt sind, war  
die Aufgabe des Historikerteams. Im Gegensatz zur Flurnamenkommission arbeiteten die 
Historiker nicht im Feld, sondern in den Archiven, vor allem im Staatsarchiv und in den 
grösseren Gemeindearchiven. Die Verortung der historischen Flurnamen war anschlies-
send Aufgabe des Amts für Geoinformation (AGI), der Flurnamenkommission (FNK) 
und der Redaktion. Durch intensiven Vergleich der schriftlichen Ortsangaben in den 
schriftlichen Quellen, den alten Plänen und den laufend erstellten Flurnamenkarten war es 
möglich, viele der historischen Namen mit den aktuellen Gewannnamen zu verknüpfen 
und mit Koordinaten zu versehen. Die historischen Namen werden im Lexikonteil kursiv 
geschrieben, hinter dem Leitwort «Aktuell» erscheinen der heute gültige Name und hinter 
«Ort» die Koordinaten sowie wenn nötig eine Zusatzangabe. Der historische Rosshimel  
in Beringen (kursiv geschrieben) heisst aktuell Tiergaarte, hat die Koordinate 2 686 960 / 
1 293 760. Der aktuelle Name Tiergaarte ist in der Flurnamenkarte verzeichnet,  
Rosshimel nicht.
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6.3 Die wissenschaftliche Bearbeitung der Sammelergebnisse
Die Bearbeitung der einzelnen Namen war Sache der Sprachwissenschaftler. Ihnen oblag 
es, unter Berücksichtigung aller Quellen und aller Faktoren, jeden Namen grammati-
kalisch einzuordnen, seine lautgeschichtliche Entwicklung zu erhellen, geografische, 
wirtschaftliche, rechtliche Zusammenhänge zu erkennen, eventuelle Vergleiche anzu-
stellen und die Bedeutung zu erforschen. Mit Letzterem dient er, von der wissenschaftli-
chen Erkenntnis abgesehen, dem Hauptinteresse, das den Flurnamen in der Bevölkerung 
entgegengebracht wird.

Vielfach sind Flurnamen keine einfachen Wörter, sondern Zusammensetzungen aus  
einem Grundwort und einem Bestimmungswort. Beispiele aus Heere-wis, Chälle-haalde, 
Brendli-hau, Schloss-rande Häide-löcher. Manchmal begleitet das Grundwort eine  
Endung (Suffix), Gib-li, Mett-le, Setzi-li, Böhl-ere. Namen können sich aber auch abge-
schliffen haben, Konsonanten sind abgeschwächt, Vokale umgelautet worden, oder  
Endungen sind weggefallen. Der Sprachwissenschaftler muss solche Prozesse im  
Vergleich der historischen Formen verfolgen.

Beim Büsinger Horlibomm ist deutlich geworden, wie rasch eine Vokaländerung in 
kurzer Zeit dazu führte, dass das Wort nicht mehr verstanden wurde. Zwar ist Bomm die 
normale Schaffhauser Lautung (die alten Büsinger reden alle Schaffhauserdeutsch) für 
schriftdeutsch Baum. Aber Horli sagt den Bewohnern der Enklave nichts. Bei der frühe-
ren Erhebung in den 1960er-Jahren durch Ernst Schneider galt jedoch noch die schon im 
18. Jahrhundert belegte Form Hurlibomm mit -u-. Hurli ist der allerdings ebenfalls in 
Vergessenheit geratene Name der Nachteule. Der Horlibomm war also ein Nistplatz der 
Nachteule. Dass sich der Stammvokal -u- dem in Bomm folgenden -o- anglich, führte, 
zusammen mit der wachsenden Distanz zu naturkundlichem Wissen, zum Sinnverlust des 
Namens.

Es darf auch nicht erstaunen, wenn einzelne Namen verschiedene Deutungen erlauben 
und wie in Lessings Ringparabel nicht mehr zu ergründen ist, welches der originale Ring, 
respektive welche Religion die beste sei. Auch unter den Namendeutungen ist die  
ursprüngliche, die echte nicht immer mit Sicherheit zu ergründen. Ein entsprechendes 
Beispiel ist Altfören oder Aaltfäre oder Aaltpfäre oder Aalpfäre oder Albfüere, der Berg an 
der Südgrenze von Wilchingen. Altfören ist durch ein Gedicht von Hans Ritzmann ge-
adelt; aber hier hat wohl der rasche Weg zu einer Bedeutungsklärung zum sonst kaum 
bezeugten Vokalwechsel geführt. (Das kurze A entspricht der schriftdeutschen Sprache 
der Verse). Interessant sind hingegen die Formen mit dem Bestimmungswort Alp/Alb; 
denn eine Alp gibt es auch bei Stühlingen, eine Alp samt einem Alphof bei Schleitheim. 
Auf der deutschen Seite des Bergs trägt ein Weiler heute noch den Namen Albführen. Nun 
ist jedoch darauf zu achten, wie unbequem die Konsonantenfolge -tf- oder -df- zu spre-
chen ist, gar -ltf-; der Volksmund macht aus einem Gottfried einen Gopfriid und aus einer 
Handvoll eine Hampfle. Bei einer leicht vorstellbaren Sprechfaulheit wird aus Aaltfären 
oder Aaltfüeren rasch ein Aalpfäre oder Albfüere. Das -t- wird unterschlagen, das -pf- 
wäre demnach sekundär – womit sich wohl der Verzicht auf einen Alpengipfel im Klettgau 
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aufdrängt. Der zweite Teil des Namens ist weniger klar zu bestimmen. Ein Urbar von 
1543 nennt den Berg Altt Fieren. Die Sprachentwicklung müsste schliesslich zu Aaltfäre 
führen. Doch was ist der Sinn von färe? Da wäre denn doch mit der Erinnerung an das 
-pf- mehr herauszuholen. Pfäre, schriftdeutsch Pferch, wird nämlich gestützt durch das 
Wort Under Stall im anschliessenden Gewann (ein Stall musste früher nicht gemauert 
sein, konnte deshalb auch für einen Pferch stehen). Allein, das Wort Pfäre war den  
Gewährsleuten unbekannt und kommt weder im Schaffhauser noch im Badischen Wörter-
buch vor. Der Sachbearbeiter hat sich schliesslich für die Schreibweise Aaltfäre ent-
schieden und damit Zustimmung gefunden. Ein letztes Geheimnis aber bleibt.

7. Die Flurnamen verraten die ungeschriebene Geschichte
Die Flurnamenkunde erschliesst die Bedeutung der geografischen Namen und legt die 
gültige, mit der lokalen Sprechweise übereinstimmende Schreibweise fest. Mit einem 
Netz, das bedeutend dichter ist als das der üblichen geografischen Karten, erzählt sie dar-
über hinaus eine Menge über das Werden unserer Natur- und Kulturlandschaft. 

a)  Sie zeichnet die Geländeformen nach.
   Sie benennt jeden Hügel und jede Bodenvertiefung. Berg: Bärg Thayngen, Aachbärg 

Hallau, Goldebärg Beringen; Bohl/Büel = Hügel: Bohl Beggingen, Uf em Bohl  
Barzheim, Büel Opfertshofen, Löhningen; Buck = kleine Anhöhe, meist mit runder 
Form: Erklibuck Oberhallau, Huusemerbuck Hallau; Chapf: Chapf Gächlingen, 
Chäpfli Hemmental; Ebni = ebene Fläche: Ebni Lohn, Bränthau-Ebni Hemmental; 
Haalde: Haalde Beggingen, Brunnehaalde, Fuchsackerhaalde Hemmental; Raa = 
Rain: Raa Beggingen, Otteraa Hallau; tel = Tal: Haartel Osterfingen, Rüetistel 
Schleitheim, Tuubetel Wilchingen; Tobel: Tobel, im Tobel, im Töbili Hemmental; 
Grabe: Grabe Rüdlingen, Gretzegrabe Beringen. 

b)   Sie zeigt ausser den Gewässernamen verschwundene Feuchtgebiete an.
   Nägilisee = verlandeter Weiher Hallau; Wäier = prähistorische Moorsiedlung  

Thayngen; Seewadel = Schilfbestand mitten im überbauten Gebiet von Buchthalen; 
Tiesse, Tiesselache = kleine Quelle, die eine Lache bildete am Dorfrand von Lohn.

c)  Sie weist auf die Bodenbeschaffenheit hin.
   Wiisse Bode, Wiisse Rise Beggingen, Schleitheim sind durch Erdrutsch entstandene 

weisse Stellen. Wiisswäg Lohn weist auf kalkhaltigen, Rootebode Trasadingen,  
Rootacker Lohn auf tonhaltigen Boden; Staanacker Lohn, Staaäcker Osterfingen auf 
steinige Äcker; Gries Büsingen, Oberhallau, Ramsen auf kiesige Unterlage (auch 
Grüüs Bibern geht auf Gries zurück); Lahme Hallau, Trasadingen auf lehmige Unter-
lage; ebenfalls Lätte Osterfingen, Lättgrueb Beringen.

d)  Die Flurnamenkarte erklärt die Urbarmachung des Landes durch Roden.
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   Die vom Dorfkern Lohn ausgehende Gewinnung von Anbauflächen wird beispielhaft 
durch die Flurnamen demonstriert, ein Prozess, bis Hanglagen oder die Gemeinde-
grenzen Halt boten. Es wurde in allen Richtungen gerodet: Nach Süden sind dies  
die Stockrüüti, die Langrüüti, die Churzrüüti, die Räiberüüti und das Grüüt. Im Süd-
westen greifen ineinander die Cholrüüti und die Epperüüti, im Nordosten die Löörrüüti 
und die Pfafferüüti, im Norden Rüüti, Häuli und Holzacker. Was kein Schriftstück 
dokumentiert hat, wird hier offensichtlich: der fortschreitende Landausbau. Der Name 
Stockrüüti verrät überdies, auf welche Art gerodet wurde, nämlich nach der auf-
wendigsten und zugleich gründlichsten Methode des Ausgrabens der Wurzelstöcke – 
während Häuli das Roden durch Holzschlag angibt. Das Feld Brendlishau verdankt 
seine Entstehung gar der doppelten Bemühung durch Abbrennen und Umhauen der 
Waldbäume. In der Südwestecke ist zunächst die Cholrüüti herausgeschlagen worden 
als Arbeitsplatz und Materiallieferant für die Köhler. Dagegen überliefert Pläntere bei 
Dörflingen eine schonende Waldbearbeitung durch Auslichten. Auf dem Wilchinger 
Rossberg deuten Namen wie Stockerhau, Brügglihau, Chollblatz auf Rodungsflächen 
hin, die im abgelegenen Gebiet dem Wald zurückgegeben worden sind. 

e)  Sie setzt Merkpunkte für die Pflanzengeschichte des Kantons Schaffhausen.
   Seebi, Seebibruch, Seebihaalde und Seebihof Schleitheim, Seebehau, Seebetanne 

Hallau belegen das frühere Vorkommen des heute nicht mehr heimischen Sadebaums.

f)   Sie kündet von der wirtschaftlichen Entwicklung.
   Während Esch/Äsch = Zelge, Eschwägli Hemmental, Äsch Buchberg auf die alte 

Dreifelderwirtschaft zurückzuführen sind, weisen der Haafgaarte Stetten, Wilchingen 
und die Haafpünt Stetten, Herblingen auf den früheren Hanfanbau (zur Gewinnung 
der Fasern für Seile oder Stricke). Namen wie Räbe, Räbäckerli, Räbhölzli, Wii-
gäärtli, alle Lohn, bestätigen, dass der Rebbau auch auf dem Reiat eine beträchtliche 
Rolle spielte. Indessen hält die Räiberüüti den Anbau von Räben in Erinnerung.

  Zahlreiche Namen haben die frühere Viehwirtschaft und der Weidgang hinterlassen:  
   Neuwise, Näbedwise, Nachtwaad (Nachtweide), Hungerbüel (mageres Weideland) 

Staawise, Stallebni, Under Stall, alle in Wilchingen. Auf die besondere Haltung des 
Schaf- oder Ziegenbocks lenkt uns die Bockwise. Im Galt Buchthalen und der Gält-
lihag Schleitheim gehen auf den Brauch zurück, für Kälber und Rinder (Galt = ein bis 
drei Jahre altes Kalb oder Rind) besondere umzäunte Weiden bereitzustellen.

g)  Sie dokumentiert historische Besitz- und Rechtsverhältnisse.
   Stark vertreten sind die Bezüge zu geistlichem Besitztum. Mit Widem/Widum z. B. in 

Buch oder Dörflingen, ist das in Liegenschaften bestehende Vermögen (das Kirchen-
gut) bezeichnet, das oft bei der Kirchengründung als Dotationskapital vergabt wurde. 
Die Heere, z. B. im Heerebärg der Stadt Schaffhausen, bezeichnen als Besitzer die 
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Herren des Klosters Allerheiligen. Heer/Herr kann aber auch auf den Besitz einer 
anderen Abtei oder sogar auf den Pfarrer der Dorfkirche verweisen.

   Aasidler Osterfingen, Wilchingen und Aisidler Rüdlingen erinnern an den Pilgerweg 
zum Kloster Einsiedeln. 

   Weltliche Besitzer werden durch Personennamen angezeigt. Selbstverständlich ge-
hörte die Radegg dem Geschlecht der Radegger, die ihre drei Burgen alle auf ein Egg 
gebaut und das Rad im Wappen geführt haben. Und was den Hans Molli Wilchingen, 
betrifft, so ist ein Truchsess von Diessenhofen mit Namen Molli nachgewiesen. Wohl 
möglich, dass er oder einer seiner Verwandten ein Grundstück auf Wilchinger Boden 
besass. Aber Chisling meint nicht einen Mann namens Kisling, sondern einen March-
stein, einen grossen Kieselstein, eben einen Chisli(n)g. Und Oberholz sowie Bach-
tobel sind nicht von den Herren Oberholzer und Bachtobler abzuleiten, sondern um-
gekehrt der Oberholzer von einem oberen Holz und der Bachtobler von einem Tobel 
mit Bach. 

 
h)  Beobachtungsgabe, Fantasie, Humor
   Zugegeben, die meisten Flurnamen verraten eine sachbezogene Nüchternheit unserer 

namengebenden Vorfahren. Bezeichnungen wie Braatacker oder Langacker wieder-
holen sich von Gemeinde zu Gemeinde. Die Schaffhauser Flurnamen künden aber 
auch von präziser Beobachtung und einer erstaunlichen Prägnanz in der sprachlichen 
Umsetzung. Gehre für ein spitz zulaufendes Grundstück findet sich zwar ebenfalls in 
mancher Gemeinde, ist aber durch die Gleichsetzung mit dem Metallteil des germani-
schen Wurfspiesses Ger von starker Bildkraft. Wenn die Oberhallauer ein ehemaliges 
Gewann mit einem merkwürdig verengten Umriss Gaasshals (Gänsehals) nannten, so 
ist man verblüfft über ihre Treffsicherheit. Wenn die Wilchinger einem Gewann mit 
einer komplexen Form den Namen Hasemüüli gaben, so kommt zum scharfen Blick 
ein schalkhafter Zug. Einen humoristischen Klang hören wir aus dem Lohnemer  
Namen Naselöchli für eine Doline mit zwei Vertiefungen. Auf eine heitere Art sprach-
schöpferisch erwiesen sich auch die Neunkircher mit einem Chappeschniidersloch als 
Name für eine Waldquelle, während das ebenfalls humoristisch tönende Chämifäger-
schlüüchli ein lang gezogenes Engnis auf dem früheren Weg des Kaminfegers von 
Neunkirch zum Tuubetel Wilchingen bezeichnet und damit der prosaischen Realität 
verpflichtet bleibt. Schwarzer Humor spielt mit, wenn da und dort in einer Höhle eine 
Tüüfels-Chuchi vermutet wird. Eine Tüüfels Häärdplatte findet sich in Hallau, eine 
Tüüfelsbrugg in Siblingen. Man könnte geradezu auf einen regen Verkehr der alten 
Schaffhauser mit Beelzebub schliessen. Wie gut, dass sich dagegen über Löhningen, 
Osterfingen und Siblingen je ein Himelriich auftut. Doch damit verlassen wir den 
Bereich des Humors. In diesem behalten den ersten Platz ohnehin die Guntmadinger, 
die einem lehmigen Acker ennet der Neunkircher Grenze, in dem sich in nassen  
Jahren das Wasser sammelte, Schiffländi sagten. Poetisch tönt der aufgehobene  
Flurname Trunkeni Äcker für die gleiche Örtlichkeit.
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Die Flurnamenkunde ist gewiss eine strenge Wissenschaft; aber sie birgt auch, indem sie 
unsere kleine Welt erläutert, Stoff zur vergnüglichen Unterhaltung.

Dr. Alfred Richli
Rebhangstrasse 10, CH-8200 Schaffhausen
alfred-richli@bluewin.ch
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Jürg Müller

Flurnamen beschreiben das Relief

Es leuchtet ein, dass viele Lokal- und Flurnamen schon sehr früh und in Anlehnung an 
sichtbare Merkmale von Bodenbeschaffenheit und Relief entstanden. Gottfried Walter 
weist in zwei kurzen Abschnitten auf Zusammenhänge mit dem Mineralreich und der 
Bodengestaltung hin.62

1. Vielfältige Zusammenhänge mit dem Relief
Überall anzutreffen sind Flurnamen, die auf die Geländeform, das Relief, hinweisen. Mit 
anderen Worten, wer Mühe hat mit Kartenlesen, kann aufgrund der Ortsnamen oft auf die 
Geländeform schliessen. Es gibt dafür unzählige Beispiele im ganzen Kantonsgebiet. 
Dabei ist allerdings ein wichtiger Vorbehalt zu machen, der ausnahmslos für alle gilt.

Er sei am Beispiel des Flurnamens Buck näher erläutert. Buck bedeutet so viel wie 
rundlicher Hügel, und die Bezeichnung ist immer auf das Relief, d. h. die sichtbare 
Geländeform bezogen. Die Form ist oft bedingt durch die Geologie und steht nicht selten 
im Zusammenhang mit dem eiszeitlichen Formenschatz. Man denke etwa an Moränen 
oder Drumlins. Das heisst allerdings nicht, dass die Namengebung Buck von der Geologie 
kommt, da es nicht die Geologen waren, welche die Namen gaben. Insgesamt findet  
man im Kanton über 300 Beispiele mit dem Namen Buck, oft in Kombination mit anderen 
Informationen, wie etwa Hungerbuck in Neunkirch (Gebiet, das nur wenig landwirt-
schaftlichen Ertrag bringt), Hasebuck in Merishausen, Chleebuck in Thayngen (wo viel 
Klee wächst), und fünf Mal (!) Galgebuck, in Neuhausen am Rheinfall, Neunkirch, 
Schleitheim, Siblingen und Wilchingen.

Gute Beispiele für Buck, in dem Sinn, dass Buck wirklich mit einem Hügel oder zu-
mindest mit einer Geländeerhebung in Verbindung gebracht wird, sind die folgenden: 
Brägezebuck in Dörflingen: rundlicher Hügel im Besitz einer Person genannt Bregenzer; 
Rundbuck in Schaffhausen, nördlich des Kantonsspitals; Pfaffebuck in Neunkirch, im  
Besitz des bischöflichen Kehlhofs. Das heisst somit, dass die Bezeichnung Buck in den 
meisten Fällen gerechtfertigt ist, dass es andersherum jedoch nicht absolut sicher ist, dass 
sich dort auch tatsächlich ein Hügel oder allgemein eine Geländeerhebung befindet. Die-
ser Vorbehalt gilt für praktisch alle Bezeichnungen von Reliefformen in Flurnamen. Auch 
Hinweise auf die Bodenbeschaffenheit sind gleichermassen nie ganz gesichert.

Neben Buck steht für Hügel oft auch Büel, Bohl und Chapf; gegen 300 derartige Flur-
namen sind zu verzeichnen, auch hier oft mit Präzisierungen wie Wolfbüel (Schleitheim), 
Ungarbühl (Schaffhausen), Süüstallchäpfli (Hemmental) usw.

Etwas spezieller und manchmal präziser sind die Bezeichungen Flue und Flüe. Oft 
stehen sie im Zusammenhang mit sichtbaren Felsformationen. Solche sind in unserem 

62 Walter 29–30.
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Kanton zwar nicht so häufig anzutreffen, aber da und dort gut sichtbar. Beispiele sind etwa 
Under de Flüe in Wilchingen, wo oberhalb der Bergtrotte Osterfingen die nagelfluharti-
gen, eiszeitlichen Schotter gut sichtbar sind, oder die Chläggauerstroossflue, eine kleine 
Felswand am Ausgang der Enge in den Klettgau. Oft sind mit der Bezeichnung Flue je-
doch nur markante Erhebungen gemeint, wie etwa bei Hohflue in Neuhausen am Rhein-
fall oder sogar bescheidene Moränenhügel wie Uf der Flue bei Löhningen.

Neben den Bezeichnungen für Geländeerhebungen gibt es natürlich auch solche für 
Vertiefungen, Senken, Täler usw. Weitverbreitet (gegen 200 Beispiele) sind die Flurna-
men mit Grabe, auch zusammengesetzt, etwa Lochgrabe, an der Strasse oberhalb von  
Wunderklingen, oder Littgrabe in Buch, Ruusgrabe in Trasadingen, sozusagen alle als 
Bezeichnung für Bachläufe. Sodann gibt es die Bezeichnung Loch, die jedoch bei Weitem 
nicht immer mit einer Vertiefung im Boden verbunden ist. Allerdings mag es sein, dass 
dies früher einmal anders war. Recht oft ist Loch verbunden mit einem engen Tälchen, wo 
ein Weg oder ein schmaler Pfad in die Höhe führt(e). Plausible Namengebungen sind 
Fuchsloch (in Ramsen, Stetten, Wilchingen) oder Chrotteloch (Beringen). Negative Bei-
spiele sind Holzloch (Gächlingen), wo es weder eine Mulde noch einen Wald gibt. Loch 
meint in Flurnamen nicht selten Loo, d. h. lichten Buschwald, das dürfte auch beim Holz-
loch zutreffen. Langloch und Kurzloch sind spezieller. Sie stehen als Bezeichnung für 
zwei kleine, markante Taleinschnitte an der Ostabdachung des Reiats gegen Thayngen, 
die geomorphologisch mit der Eisrandlage des Rheingletschers in Zusammenhang  
gebracht werden. Das damals dem Gletscherrand entlangfliessende Wasser hatte diese 
Tälchen geschaffen.

Bekannt ist sodann die Enge, gesprochen Ängi, der Durchgang zwischen Neuhausen 
am Rheinfall und dem Klettgau. Dort findet man Ängiquäll, Ängiacker, Ängibrunne, 
Ängiflue, Ängiraa, Ängiwaald, Ängi-Hoochebni, Ängiwaald, Ängiholz, Ängiwaaldgrabe,  
Ängi-Süüdhang und Ängi-Nord. Ein schönes Beispiel für viele Variationen eines Namens 
in dessen nächster Umgebung. Bei Wanne stellt man sich eine wannenförmige Gelände-
einsenkung vor. Eine solche im Gelände zu erkennen, fällt allerdings oft schwer, auch 
dort, wo es diese Bezeichnung in Verbindungen wie Wannenhof (Beggingen), Wanneraa 
(Neunkirch), Wannewis (Bargen) gibt.

Sehr treffend hingegen ist in Hallau die Bezeichnung Hohlegass, ebenso in Beggin-
gen, beide stehen für markante Strasseneinschnitte. Schliesslich bleibt noch die Kluus 
zwischen dem Breitequartier und dem Griesbacherhof in Schaffhausen zu erwähnen. Dort 
führt die Strasse durch ein kleines Tälchen bergaufwärts.

Ebenfalls reliefbezogen und häufig sind sodann Bezeichnungen, die auf steile Abhän-
ge hinweisen. Gute Beispiele sind etwa 500 Flurnamen mit Haalde, z.T. in Kombinatio-
nen mit anderen Bezeichnungen wie Oobedhaalde (Beringen), Rappehaalde (Beringen), 
Winterhaalde (Dörflingen), Summerhaalde (Guntmadingen), Martihaalde (Merishausen), 
Buebehaalde (Hallau), Schnaihaalde (Rüdlingen), Chleehaalde (Büttenhardt), Bättler-
haalde (Merishausen), Chrottehaalde (Schaffhausen), Riihaalde (Schaffhausen), Gäiss-
haalde (Löhningen), Äichhaalde (Hemishofen), um nur einige zu nennen. Die Vielfalt 
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solcher Namen ist gross, und sie geben Aufschluss über mancherlei, was mit dem Ort 
zusammenhängt. Gesagtes gilt auch für Raa und Roo d. h. Rain, welches sehr häufig und 
überall im Kanton anzutreffen ist, etwa Chilcheraa (Schleitheim), Hohraa (Bargen) oder 
Hangetraa (Wilchingen).

Sehr verbreitet sind im Südranden, Randen und Reiat sodann Flurnamen mit Staag, 
Stäägli, Stäig, Stiig und Stoog, überall, wo es bergauf geht. Beispiele sind etwa: in Bütten-
hardt das Gäästäägli (von gääch = steil; Stäägli = Stieg im Diminutiv), gewissermassen 
zwei Mal steil; oder in Bargen das Uttehoferstäägli am Weg von Bargen nach Uttenhofen 
im benachbarten Deutschland. Stääg dagegen bezeichnet immer einen Steg, eine Brücke, 
z. B. Gächlingerstääg am Weg von Neunkirch nach Gächlingen; der Iiserne Stääg ist  
die Rheinbrücke zwischen Neuhausen am Rheinfall und Flurlingen. Besonders originell 
und aus demselben Umfeld sind Flurnamen wie Chnüübrächi, an zutreffen in nicht  
weniger als acht Gemeinden, nämlich Bargen, Beggingen, Hallau, Hemmental,  
Neunkirch, Siblingen, Schleitheim, Trasadingen, und Himelslaatere, zu finden in Beggin-
gen und Wilchingen.

Zusammengefasst: Offenbar sind Abhänge auffallend, einerseits oft mühsam, z. B. bei 
Wegen, wo eine Steilstufe überwunden werden muss, oder bei ackerbaulicher Nutzung; 
anderseits erwünscht, weil sonnig und warm, z. B. im Zusammenhang mit dem Rebbau. 
Weniger häufig ist Gfell (in Hemishofen und Bargen) für Gefälle.

Neben abschüssigem Gelände fallen auch horizontale Lagen auf, welche gerne mit 
Ebni oder zusammengesetzt, z. B. die Hasebärgebni in Neunkirch, bezeichnet werden. 
Gegen 50 Beispiele gibt es im Kanton. Aber lange nicht alle sind gute Beispiele für  
ebene, also horizontale Flächen! Seltener sind Ebnet (früher Ebnat), anzutreffen z. B. in 
Merishausen und Schaffhausen.

2. Kaum Zusammenhänge mit der Geologie
Wie zu erwarten, gibt es nur wenige eindeutige Zusammenhänge mit den effektiven geo-
logischen Gegebenheiten. Denn als diese Flurnamen entstanden, war die Kenntnis des 
geologischen Untergrunds noch sehr bescheiden. Wo dies trotzdem der Fall ist, handelt es 
sich meist um Flurnamen im Zusammenhang mit Bodenschätzen. Etwa – häufig anzutref-
fen – Staabruch, Staibruch oder Aalte Gipsbruch und Grosse und Chliine Seebibruch 
(Schleitheim), wo eben Gesteine, im Kanton Schaffhausen meist Kalk, seltener Sandstein 
oder an wenigen Stellen auch Gips (Schleitheim), abgebaut wurden. In dieselbe Kategorie 
gehört die Bezeichnung Grueb, wie etwa Lättgrueb (Beringen), Läämgrüebli, Laagrueb 
(Gächlingen), alles Bezeichnungen für Lehmgrube. Dann gibt’s wie zu erwarten eine 
Vielzahl von Sandgrueb und Chisgrueb, welche auf den früheren und seltener den  
heutigen Abbau von Sand und Kies hinweisen. Bohnäärzgruebe auf dem Gemeindegebiet 
von Neuhausen am Rheinfall weist als einziger Flurname auf den historischen Abbau von 
Eisenerz hin. Hingegen ist Wolfgruebe zwischen Hallau und Oberhallau und anderswo 
eine Fallgrube für Wölfe! Jedoch in Beggingen gibt es den Schnäggebuck, sehr nahe an 
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einer fossilführenden Schicht mit versteinerten Muscheln und Ammoniten, welch letztere 
eventuell als Schnecken betrachtet wurden.

3. Ausgewählte Zusammenhänge mit der Bodenbeschaffenheit
Auf Lehm oder lehmigen Boden weisen Flurnamen hin wie etwa Laamere (Bargen), 
Lahn, Lahnbuck (Schaffhausen), Lätt, Lätte, Lähm, z. B. Lähmgruebe in Neuhausen am 
Rheinfall. Originell ist Dräckig Wääldli in Beggingen an der Strasse nach Hemmental als 
Hinweis auf eine Lehmschicht, die auch in der geologischen Karte verzeichnet ist.

Riet und Zusammensetzungen damit sind nicht selten. Etwa Rietwis in Löhningen, 
Riet acker in Gächlingen, Langriet in Neuhausen am Rheinfall, Dörnliriet in Ramsen 
(Liegenschaft mit Dornen), Rietquäll in Neunkirch und Chabisland (Riet) in Ramsen. 
Aber lange nicht alle sind heute noch (oder waren früher) mit Ried, d. h. sumpfigem oder 
nassem Boden, in Verbindung zu bringen. Ebenso sind Schwärzi in Beringen und Hallau 
nicht zwingend mit schwarzem Boden gleichzusetzen.

Staa oder Stäi kann ein Hinweis für ganz Verschiedenes sein. Einmal für Grenzstein, 
dann für Findling, d. h. einen vom eiszeitlichen Gletscher herantransportierten Felsblock, 
und schliesslich kann der Name auch ganz einfach auf einen Acker oder ein Gelände mit 
viel Steinen hinweisen. Beispiele dazu sind: Türlihagstaa, ein eiszeitlicher Findling aus 
Verrukano-Gestein auf der Siblingerhöhe, der Schwarze Staa in Bargen, der nördlichste 
Grenzstein der Schweiz (d. h. am nördlichsten Punkt der Schweiz gelegen). Staa-Acker 
(Schaffhausen), Staanacker (Merishausen), Staahaalde und Staaholz (beide in Hemisho-
fen), Staawisli (Hemmental) weisen in den meisten Fällen auf viele Steine im 
entsprechenden Gebiet hin. Mit der Nutzung der Gesteine, insbesondere von Kalk, gibt es 
natürlich mehrmals Staabruch, nicht nur in Beringen, sondern auch in Hemmental und 
anderswo. Dazu gehört auch die Bezeichnung Chalchofe, etwa in Bargen, Beggingen, 
Beringen und Wilchingen. Das sind offensichtlich Hinweise auf frühere Kalkbrennereien. 
In Dörflingen und Stein am Rhein befinden sie sich allerdings nicht auf kalkigem Unter-
grund. Auch auf Steine hinweisen dürfte die Bezeichnung Härti, anzutreffen in Büsingen, 
Dörflingen, Hemmental, Herblingen und Schaffhausen, zudem als Herti in Ramsen.

Interessant ist der Flurname Ärgete, der rund 30-mal anzutreffen ist. Er wird interpre-
tiert als Gebiet verminderter Nutzfähigkeit. Es geht um schwer verwertbares oder am 
Rand liegendes Land oder Feld, das durch kurze Ackerspannen und lange Brachzeit cha-
rakterisiert ist. Tatsächlich ist bei vielen eine gute Nutzung von der Lage her  
fraglich. Beispiele sind Bräitärgete (Schaffhausen), am Ostabhang des Buechbärgs gegen 
das Durachtal, heute vollständig im Wald, oder Ärgete im Wald ob Stein am Rhein  
westlich der Burg Hohenklingen. Stockärgete wiederum bedeutet minderwertiges Land, 
das durch Niederbrennen und Ausstocken gerodet wurde.

4. Spezialfälle
Morgeacker (Buchberg), Morgehäldeli (Rüdlingen), Morgesetzi (Schleitheim) oder  
Morgehaalde (Bargen). Interpretationsmöglichkeiten sind: Feld oder Weide im Osten (ge-
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gen Morgen, d. h. Sonnenaufgang) oder Feld, worauf die Morgensonne scheint. Dies trifft 
da und dort zu, aber nicht durchwegs. Eine andere Interpretation ist: Feld in der Grösse 
eines Morgens (altes Flächenmass). Und dann gibt es noch die Möglichkeit der Be-
sitzangabe: Morgen ist ein Geschlechtsname, der Morgenacker könnte also einer Person 
namens Morgen gehören. Interessant hingegen ist in diesem Zusammenhang der Name 
Morgesünnler in Hemis hofen, ein Ort an der Strasse von Hemishofen nach Riedern (D), 
dort, wo man im Winter frühmorgens nach der Steigung erstmals die Sonne erblickt. Ge-
meint sein könnte allerdings auch «Besitz des Inhabers des Hauses zur Morgensonne». 
Einleuchtend ist der Name Blooshaalde, ein windiger Hang in Beringen auf der Anhöhe 
über dem Lieblosetaal.

Abschliessend: Die jeweilige Iisehaalde in Altdorf, Hofen und Siblingen hat nichts zu 
tun mit eisenhaltigen Böden, entgegen einer recht weitverbreiteten Meinung. Sie leiten 
ihren Namen von einer Person namens Iso her, die Lehensbauer, Besitzer oder Pächter 
gewesen sein dürfte.

Dr. Jürg Müller
Säntisstrasse 20, CH-8200 Schaffhausen
mueller-renold@bluewin.ch
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Urs Weibel

Vom Wolf bis zum Egel, vom Bärlauch bis zum Schneeball –
Tiere und Pflanzen in Schaffhauser Flurnamen

Mit den Flurnamen werden einzelnen Tieren und Pflanzen in der Landschaft Denkmäler 
gesetzt. Auffallend, wenn auch nicht erstaunlich, sind in den Flurnamen Schaffhausens 
überwiegend die «nützlichen» sowie «schädlichen» Tier- und Pflanzenarten präsent.  
Seien es Pflanzen oder Tiere, die in der Land- und Forstwirtschaft, aber auch im Garten, 
in der Volksmedizin und für die Jagd eine Bedeutung haben. Dazu die mythischen, sagen-
haften und symbolisch bedeutsamen Arten. Neben wenigen positiv besetzten Tieren und 
Pflanzen sind es insbesondere diejenigen, die als Raubtiere, Giftpflanzen und als Unkraut 
lästig, schädlich oder gar bedrohlich sind.

Damit sich Tier- oder Pflanzenarten als Flurnamen etablieren, sind weitere Eigen-
schaften notwendig. Die Arten müssen auffällig und unverwechselbar sein, mit einer  
hohen Verlässlichkeit in einer Landschaftskammer auftreten, jedoch weder zu häufig noch 
zu selten sein. Dadurch bildet die Flurnamenlandschaft nur bedingt die Flora und Fauna 
früherer Jahrhunderte ab. Die Bezeichnungen sind offensichtlich stark anthropogen ge-
filtert. Dennoch dokumentieren sie in Einzelfällen Veränderungen in der Artengemein-
schaft, meistens den Hinweis auf das frühere Vorkommen von Tierarten wie Wolf (Canis 
lupus), Braunbär (Ursus arctos) oder Rothirsch (Cervus elaphus).

Nicht immer ist die Zuweisung eines Flurnamens zu einem Tier oder einer Pflanze 
zweifelsfrei möglich. So bleibt oft unklar, ob die Bezeichnung direkt «aus der Natur» 
stammt oder von einem Familiennamen abgeleitet ist, beispielsweise bei Wolf oder Haas. 
Nicht selten haben lokale Mundartbezeichnungen als Flurname überdauert, auch wenn 
diese heute aus dem aktiven Wortschatz weitgehend verschwunden sind, beispielsweise 
Zinggelohre, Gungeloore oder Zumpelroose für die Gewöhnliche Küchenschelle (Pulsa-
tilla vulgaris). Erschwerend kommt dazu, dass Lokalnamen oft mehrdeutig sind. So be-
zeichnet Guguche sowohl das Buschwindröschen (Anemone nemorosa), den Löwenzahn 
(Taraxacum officinale), das Lungenkraut (Pulmonaria sp.) wie die Gewöhnliche Küchen-
schelle. Es gibt zudem Fälle, wo nicht das Tier oder die Pflanze einer Flur den Namen 
gibt, sondern der Standort der Art, wie in Stein am Rhein der Hohenklingen dem Leber-
blümchen (Hepatica nobilis) als Chlingeblüemli oder die Almebüelerblome für das März-
englöckchen (Leucojum vernum) in Opfertshofen.

1. Fauna
Innerhalb der Tiere reicht das Flurnamenspektrum von Schnecken, Käfern zu verschiede-
nen Vogel- und Säugetierarten. Fast ebenso spannend wie die in Flurnamen enthaltenen 
Tiere sind diejenigen, die nicht existieren.

Tiere und Pf lanzen Urs Weibel



60

1.1 Wirbellose
Innerhalb der artenreichsten Gruppe der wirbellosen Tiere haben nur wenige Eingang in 
die Flurnamenlandschaft gefunden. Bei den Weichtieren sind dies Egel unter anderem in 
Eggelebach, Nägelsee und Ägelsee und sehr zahlreich Schnecken wie in Schnäggenacker, 
Schnäggegaarte oder Schnäggewaid. Bei beiden stehen die Begriffe – wie bei den  
meisten Wirbellosen – als Sammelbezeichnung für verschiedene Arten, bei Egel u. a.  
für den Medizinischen Blutegel (Hirudo medicinalis) oder den Pferdeegel (Haemopis  
sanguisuga). Bei den Schnecken wird nicht zwischen Gehäuse- und Nacktschnecken 
unterschieden.

Namen von Gliedertieren, zu denen Krebse, Insekten und Spinnen gezählt werden, 
tauchen spärlich in den Schaffhauser Flurnamen auf. Es sind dies u. a. Krebse in Chräbs-
bach und Chräbserguet, Ameisen in Amäisebuck, Amäisefore, Oomissebuck, Wurmaasle-
wiisli und Wurmaaslefore. Die Bezeichnung Omisse und Wurmaasle für Ameise führt 
Kummer 1950 auf und erwähnt, dass auch die Flurbezeichnung Omisbüel bei Stein am 
Rhein von Ameisen abgeleitet ist.63 Eine Deutung, die nicht mehr akzeptiert ist. Heute gilt 
die Herleitung vom Familiennamen Otman. Weitere Insekten sind Käfer Chäferhölzli, 
Chäferstei, Hornissen Hurnuusle, Fliegen Flüügehof, Flüügelspil und Mücken Mugge-
böhler, Muggebrunne. Die Honigbiene (Apis mellifera) ist ebenfalls nur vereinzelt in 
Flurnamen zu finden, so in Schaffhausen (Immeflue, Bienewäg), Neuhausen (Bienebäch-
litäich) und Neunkirch (Immeflue). In Flöö- steckt entweder Flue oder eine Flur mit vielen 
Flöhen. Die Herleitung von Flöhen wird bei der Flööhalde in Bargen mit dem mas- 
senhaften Auftreten von Schneeflöhen, zu den Springschwänzen gehörende flügellose 
Sechsbeiner, erklärt.

1.2 Wirbeltiere
Feuchtstellen, wo Amphibien laichen und leben, tragen nicht selten den Wortteil Kröten 
oder Frosch: Chröttliäckerli, Chrotteloch, Chrottemoos, Im Fröschegsang oder Frösche-
grabe. Ob auch Schwanzlurche Eingang in die Schaffhauser Flurnamen gefunden haben, 
ist nicht restlos klar. Der Flurname Mollehölzli (Schleitheim) könnte sowohl von Molch 
oder Salamander – Molle führt Kummer 195064 als volkstümlichen Namen für die 
Schwanzlurche an – wie vom Türkenbund (Lilium martagon) abgeleitet sein, der als  
Molzechöpf beziehungsweise Mollechöpf früher bekannt war.65 Bei einer Ableitung des 
Namens von den Schwanzlurchen wird eine feuchte oder von einem Bach durchflossene 
Flur erwartet. Andernfalls steht der Türkenbund, der in Notzeiten auch als Viehfutter ge-
sammelt wurde, oder auch der Familienname Moll eher im Vordergrund.

Von den Reptilien erscheinen nur die Schlangen unter der Bezeichnung Natter in  
den Flurnamen, wobei damit eher die Ringelnatter (Natrix natrix) als die Schlingnatter 

63 kummer, Volkstierkunde II 61–62.
64 kummer, Volkstierkunde II 50.
65 kummer, Volksbotanik I 65.
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(Coronella austriaca) gemeint sein dürfte. Die Kreuzotter (Vipera berus) ist die einzige 
Giftschlange, die in unserem Kanton bis Mitte des 20. Jahrhunderts vorkam. Zwar gibt es 
in Neuhausen sowohl ein Otterbüel wie einen Otterestall und in Schaffhausen ein Ottere-
guet, doch scheinen die Namen weder auf die Kreuzotter (Vipera berus) noch den  
Fisch otter (Lutra lutra) zurückzugehen, sondern auf den Personennamen Othari oder die 
Familiennamen Ott oder Otter.

Die Bezeichnungen Vogelhärd und Vogelsand deuten auf die Vogeljagd hin, mögli-
cherweise auch Tuuberüti, Tuubetal, da Tauben häufig als billiges Frischfleisch geschos-
sen wurden. Weitere Vogelarten, die in den Flurnamen erscheinen, sind Weissstorch  
(Ciconia ciconia), u. a. in Storche, Storcheseeli, Storchenescht, Eulen (Eulegrabe, Eule-
braatle), Enten (Äntenacker, Äntewäier), Krähen (Rabenkrähe: Corvus corone; Saatkrähe: 
C. frugilegus; Kolkrabe: C. corax) in Gwaaggebuck, Chrääiebrunne, Raabeflue und auch 
im Rappen acker. Ramse wird ebenfalls auf Rabe zurückgeführt, nämlich als Kurzform 
des althochdeutschen Hraban.

Als markanter, früher aber auch dämonischer Frühlingsbote ist der Kuckuck (Cuculus  
canorus) möglicherweise in Flurnamen wie Guuger oder Guugerdal verewigt; diese und 
ähnliche Namen werden heute aber weniger auf den Kuckuck zurückgeführt, wie  
Kummer 1950 vermutete,66 sondern eher auf ein enges Tobel. Ein weiterer auffälliger 
Zugvogel, der Pirol, steckt möglicherweise im Wippel in Thayngen, abgeleitet von seinem 
alten Name Witewal.

Möglicherweise versteckt sich in den Wäiebömme (Wilchingen) und der Wäiehaalde 
(Merishausen) unter dem Lokalnamen Weih ein Greifvogel wie der Rotmilan (Milvus 
milvus). Flurnamen, in welchen Hühner (Hööracker, Höörhölzli) oder Gänse (Gansacker, 
Gaasacker, Gensebüel) enthalten sind, gehen vermutlich auf Nutzgeflügel zurück und 
nicht auf Wildvögel. Aus heutiger ornithologischer Sicht erscheint die Herleitung der 
Flurbezeichnung Rietvogel bei Buch von Aletbock – dem Lokalnamen im Bodenseeraum 
der Lachmöwe (Larus ridibundus) – zweifelhaft. Dahinter ist eher ein Beiname zu 
vermuten.

Erstaunlich spärlich vertreten in den Flurnamen sind jagdbare Säugetiere wie Reh 
(Capreolus capreolus), Rothirsch oder Raubtiere wie Rotfuchs (Vulpes vulpes) und Euro-
päischer Dachs (Meles meles). Am häufigsten findet man Fuchs (u. a. Fuchs, Fuchse, 
Fuchs winkel, Fuchstobel) und Reh (u. a. Rehquäll, Rehhag, Rehquäll). Gänzlich fehlen 
Feldhase (Lepus europaeus) (Haseloch wird zurückgeführt auf die Fischart Hasel: Leu-
ciscus leuciscus), Stein- und Baummarder (Martes foina und. M. martes). Noch heute 
fallen, was doch erstaunt, in den sandigen Dachsäckern bei Ramsen die markanten Dachs-
bauten auf. Ob sich in Äberfeld und Äberstall der Zuchteber oder der Keiler versteckt, ist 
nicht zweifelsfrei zu deuten, wobei die Grundworte (-feld, -stall) vermuten lassen, dass 
hier Zuchtschweine am Ursprung der Namensgebungen standen. Auf fallend zahlreich 
sind Namen mit Wolf, wie Wolfbüel, Wolfgruebe oder Wolfhag, erhalten, wobei die beiden 

66 kummer, Volkstierkunde II 31.
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letzten auf die Bejagung der Wölfe hindeuten. Ab dem 15. bis ins 18. Jahrhundert liegen 
diverse Nachweise von Wolfsabschüssen aus verschiedenen Gemeinden Schaffhausens 
vor. Flurnamen mit Wolf findet man heute in den Gemeinden Bargen, Beringen, Büsin-
gen, Dörflingen, Gächlingen, Guntmadingen, Hallau, Hemis hofen, Lohn, Merishausen, 
Neuhausen, Neunkirch, Oberhallau, Ramsen, Rüdlingen, Schaffhausen, Schleitheim, Sib-
lingen, Stein am Rhein, Thayngen, Trasadingen und Wilchingen. Ob immer das Tier oder 
manchmal auch der Familienname Wolf am Ursprung stand, ist im Einzelfall 
abzuklären.

Nicht ganz so häufig sind Flurnamen mit Bär oder Bääre wie Bärematt oder Bääre-
loch. Der Braunbär ist wesentlich früher als der Wolf im Mittelland ausgerottet worden. 
Bereits zu Beginn des 16. Jahrhunderts war er aus dem weitgehend besiedelten und ent-
waldeten Mittelland verschwunden. Unklar – aber eher unwahrscheinlich – bleibt, ob sich 
die Europäische Wildkatze (Felis silvestris) oder der Eurasische Luchs (Lynx lynx) in den 
Flurnamen Chatzestäig, Chatzebärg und weiteren verbergen. Auf das gehäufte Vorkom-
men der Schermaus (Arvicola terrestris) könnten die Flurnamen Schärmüüsli oder Schär-
hüüffe hinweisen, wobei andere Herleitungen heute im Vordergrund stehen. Ebenso 
scheint der Name Müüs oder Muus eine sumpfige Bodenvertiefung zu bezeichnen und 
nicht von Maus zu stammen. Während Ratzeschwänzli und Ratzegrueb nicht zwingend 
von Ratten (Wanderratte: Rattus norvegicus; Hausratte: Rattus rattus) abgeleitet werden 
müssen, bietet sich bei Rattebuck und Rattestich die Ableitung vom Ackerunkraut Korn-
rade (Agrostemma githago) an, die früher aufgrund ihrer Samen Ratzechegel oder Ratte 
genannt wurde. Als Flurnamen, die auf Tiere zurückgehen, sind Biber und Bibern vermut-
lich heute am präsentesten. Die intensive Bejagung rottete den Biber (Castor fiber) vor 
200 Jahren in der Schweiz und in weiten Teilen Europas aus. Mitte des 20. Jahrhunderts 
wurde versucht, den Biber in der Schweiz wieder anzusiedeln. Doch erst in den letzten 
Jahren erobert er zahlreiche Gewässer, so auch wieder die Biber.

2. Flora
Zahlreich vertreten sind Bäume und Sträucher, die eine forst- oder landwirtschaftliche 
Bedeutung haben (vgl. Kapitel Wald). Bei den krautigen Pflanzen dominieren Arten  
der Landwirtschaft, häufig sogenannte Ackerunkräuter, insbesondere giftige. Auffallend 
dabei ist, dass keine Flurnamen mit Distel/Dischtle oder Tistel/Tischtle auftreten.

2.1 Gräser
Feuchtstellen mit Binsen- und Seggenröhrichten werden häufig als Binze, Bense, Benze, 
Riedere, Röhre oder Rohr bezeichnet, Sümpfe als Mos, Moos, Mösli oder Müüs.  
Möglicherweise fand die Aufrechte Trespe (Bromus erectus), eine Charakterart der  
Trockenwiesen des Randens, unter ihrem alten deutschen Namen Burstgras Eingang in 
die Schaffhauser Flurnamen als Burschtwis in Dörflingen und Ramsen. Im Weiteren 
könnte auch der Windhalm (Agrostis spica-venti) oder der Ackerfuchsschwanz (Alopecu-
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rus myosuroides) im Namen Fäderetecki stecken. Die beiden letztgenannten Gräser sind  
lästige, aber nicht giftige Ackerunkräuter.

Interessanterweise deutet die Flurbezeichnung Trümmelacker bei Altdorf auf das ur-
sprüngliche Vorkommen des Taumellolchs (Lolium temulentum) hin. So ist sein Lokal-
name Trümmelweize67 aus Lohn bekannt. Die Früchte enthalten ein giftiges Alkaloid, das 
Schwindel, Schlafsucht und eine Schwächung des Sehvermögens hervorruft. Der Taumel-
lolch dürfte in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in Schaffhausen ausgestorben sein.  
Dies unterstützt die einleitend formulierte These, dass insbesondere giftige Pflanzen im 
kollektiven Gedächtnis durch den Übertrag in die Landschaft erhalten bleiben.

2.2 Farne
Dass die Farne – nicht nach Arten unterschieden – auch Eingang in die regionale Volks-
botanik gefunden haben, erscheint plausibel. In der Schaffhauser Mundart werden Farne 
nicht als Farrechruut, sondern als Oterechruut bezeichnet,68 darum könnte der Flurname 
Oterenegg auf Farne hinweisen. Plausibler erscheint hier aber der Ursprung im Familien-
namen Ott, abwegiger die Herleitung von Ootere als Sammelbegriff für Nattern und 
Ottern.69

2.3 Blütenpflanzen
Blütenpflanzen finden sich eher spärlich in den Schaffhauser Flurnamen. Keinen ex-
pliziten Niederschlag gefunden haben die heute blumenreichen Trockenwiesen des  
Randens mit ihrer Orchideenvielfalt. 

Die Flurbezeichnung Bisem bei Beggingen soll auf einen Ort hinweisen, wo Pflanzen 
mit Bisamgeruch wachsen. Diese Herleitung scheint fraglich, denn nach Kummer70 kom-
men dafür nur die Gemeine Flockenblume (Centaurea jacea) aufgrund ihrer Ähnlichkeit 
mit der Duftenden Bisamblume (Centaurea moschata, heute Amberboa moschata)  
oder die letztgenannte Gartenpflanze infrage. Zwar erscheint in Namen der Traubigen  
Bisamhyazinthe (Muscari racemosum) das Bisam ebenfalls, doch nur im offiziellen deut-
schen Namen und nicht in den Schaffhauser Lokalnamen.

Von den Frühlingsblumen erscheint die Gewöhnliche Küchenschelle möglicherweise 
in verschiedenen Gemeinden in den entsprechenden Lokalbezeichnungen. So ist im Zum-
pelroosebuck in Rüdlingen die alte Lokalbezeichnung der Küchenschelle Zumpelroose, 
wie sie auch Kummer erwähnt,71 erhalten geblieben. In Neuhausen findet sich der Flurna-
me Gungeloori, der heute als zusammengesetzter Spottname von gungele (baumeln) und 
loori (Zauderer) gedeutet wird, aber es ist auch denkbar, dass das Vorkommen der auf-
fälligen Küchenschelle, in der Schaffhauser Mundart Gunggeloore oder Ginggeloore ge-

67 kummer, Volksbotanik I 56.
68 kummer, Volksbotanik I 64.
69 kummer, Volkstierkunde II 48–49.
70 kummer, Volksbotanik I 29, 39.
71 kummer, Volksbotanik I 25–26.

Tiere und Pf lanzen Urs Weibel



64

nannt, abgeleitet werden könnte, ebenfalls beim Zinggelohrebuck in Büsingen. Ganz von 
der Hand zu weisen ist es kaum, dass sich dahinter ebenfalls die Küchenschelle verbergen 
könnte. Bereits Kummer pochte auf diese Deutung, da die Pflanzen mindestens bis Mitte 
des 20. Jahrhunderts dort in grosser Anzahl wuchsen. Die Küchenschelle ist zweifelsohne 
eine sehr auffällige Pflanze mit ihren grossen rotvioletten Blüten, den leuchtend gelben 
Staubblättern und später dem langen, behaarten Griffel, die nur an einigen Standorten 
wächst. Da die Küchenschelle, aber auch das Buschwindröschen, der Löwenzahn, das 
Lungenkraut in verschiedenen Lokalnamen den Wortstamm Guguch beinhalten,72 ist es 
denkbar, dass weitere Flurnamen auf diese typische Frühlingspflanze hindeuten. Nicht 
gänzlich auszuschliessen ist, dass Ramse vom Mundartausdruck Ramsele für Bärlauch 
(Allium ursinum) herstammt, wobei heute das althochdeutsche hraban (Rabe) als Bestim-
mungswort angesehen wird.

Fassbarer sind wie bei den Gräsern einzelne «Unkräuter». Einerseits wird der Nessel-
bode als mit Nesseln bewachsener Talgrund gedeutet, andererseits könnte Blackewise 
konkret auf das gehäufte Auftreten der Blacke (Stumpfblättriger Ampfer: Rumex obtusi-
folius) hindeuten.73 Inwieweit sich die Kornrade mit ihren volkstümlichen Namen Ratte 
hinter Flurnamen auf Landwirtschaftsland, wo Ackerbau betrieben werden kann, ver-
steckt, wurde bereits oben ausgeführt. Dass ausgerechnet die heute seltene Kornrade – ihr 
offizieller deutscher Name lässt sich auf das althochdeutsche rato zurückführen – in den 
Flurnamenlandschaft präsent ist, ist plausibel, denn die Samen enthalten stark giftige 
Saponine. In grösseren Mengen im Saatgut führten sie immer wieder zu ungeniessbarem 
Mehl. Kummer führt für die Kornrade zudem den Namen Boldere an.74 In der aktuellen 
Lesart scheint diese Bezeichnung in der Flurnamenlandschaft keine Spuren hinterlassen 
zu haben, da Bolder bei Hemishofen eher auf höckriges, unebenes Gelände (polderig) 
zurück geführt wird.75 Die Rattenkegel ähnlichen Samen der Kornrade «poltern» inner-
halb der dürren Samenkapsel. Ein Geräusch, das bei der manuellen Roggenernte früher 
wohl oft zu vernehmen war.

Nicht eindeutig nachweisbar sind weitere einst lästige Ackerbegleitpflanzen wie bei-
spielsweise der Ackerhahnenfuss: Ranunculus arvensis (volkskundliche Namen Strigeli, 
Chnüüne).76 Auf den Lokalnamen Spitzfäderich des Spitzwegerichs (Plantago lanceolata) 
zurückgeführt wird der gleichlautende Flurname bei Buchberg.77

2.4 Gehölze
Präsent ist die Brombeere (Rubus fruticosus agg.) in Bräme, Bräämle und Bräämleholz.78 
Andere mit Dornen und Stacheln besetzte Pflanzen, die teilweise ebenfalls als Weide-

72 kummer, Volksbotanik I 12, 13, 16, 24, 27, 30, 31, 68.
73 kummer, Volksbotanik I 56–57.
74 kummer, Volksbotanik I 58.
75 id 4,1204.
76 kummer, Volksbotanik I 59.
77 kummer, Volksbotanik I 37–38.
78 kummer, Volksbotanik I 91–92.
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begrenzungen genutzt wurden, wie Hundsrose (Rosa canina), Schwarzdorn (Prunus  
spinosa) und Weissdorn (Crataegus sp.), werden meist nicht nach Arten unterschieden und 
erscheinen als Sammelbegriffe Dorn, Dörnli, Torn und Törn.

Klar zuweisbar ist der Gemeine Wacholder (Juniperis communis) den Flurnamen 
Räck holdere, Rächholtere Räckolder und Räckoltere, die in verschiedenen Schaffhauser 
Gemeinden auftreten. Dies kann als Indiz für die einst hohe Wertschätzung dieser Pflanze 
gegenüber gedeutet werden. Sie wurde sehr vielseitig eingesetzt: Die Beeren wurden mit 
Speisen gekocht und gekaut, aus ihnen wurde Tee zubereitet, sie wurden wie auch das 
Holz zum Räuchern genutzt und weiteres mehr. Die apotropäischen Kräfte wurden auch 
genutzt, um den Korndieb von den Äckern fernzuhalten, indem Wacholderzweige in  
die Ecken der Äcker gesteckt wurden. Zudem wurden die Zwischenböden der Häuser 
teilweise mit Wacholder gefüllt, um Mäuse fernzuhalten.

Verbreitet sind Flurnamen, die auf den Haselstrauch: Corylus avellana (Hasel-) oder 
auf den Schwarzen Holunder: Sambucus nigra (Holder-) zurückzuführen sind. Der Mund-
artname des Gemeinen und Wolligen Schneeballs (Viburnum opulus und V. lantana) ver-
birgt sich im Flurnamen Hulfterestäägli. Hulftere leitet sich von Köcher, Armbrustscheide 
ab.

3. Fazit
Die Flurnamenlandschaft ist ein faszinierender Teil unserer Kulturlandschaft. Geschichte 
und Geschichten, Besitzverhältnisse und Bewirtschaftung, aber auch Raubtiere und Gift-
pflanzen begleiten jeden aufmerksamen Wanderer und Landbesitzer. Zwar sind längst 
Wolf, Bär, Taumellolch und weitgehend auch autochthone Vorkommen der Kornrade aus 
unserer Landschaft verschwunden. Lebendig geblieben sind sie in den Flurnamen.  
Verewigt sind ebenfalls verschiedene Mundartausdrücke von Pflanzen und Tieren, die 
heute auch weitgehend ausgestorben sind. So sind unsere Flurnamen Erinnerungs karten 
für faunistische und floristische Streifzüge, die manche Entdeckung erlauben.

Dr. Urs Weibel, Kurator Natur, Museum zu Allerheiligen
Baumgartenstrasse 6, CH-8200 Schaffhausen
urs.weibel@stsh.ch
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Walter Vogelsanger

Die Flurnamen im Schaffhauser Wald

Flurnamen sind das historische Gedächtnis unserer Landschaft. Flurnamen weisen hin auf 
die Siedlungsgeschichte, auf Nutzung und Bewirtschaftung sowie auch auf Besitzverhält-
nisse. Ganz besonders trifft das auf jene Gebiete zu, die mit Wald bedeckt sind. Wald ist 
die dominierende Vegetationsform im Kanton Schaffhausen. Es gibt auch bei uns  
Flächen, die seit über 10 000 Jahren ununterbrochen bestockt sind. Im Vergleich zu land-
wirtschaftlichen Kulturen sind Wälder ausserordentlich artenreich und vielfältig. Sie sind 
Lebensraum für viele Tiere und Pflanzen. Und Wälder waren immer ein wichtiger Roh-
stofflieferant. Das alles spiegelt sich in den Flurnamen im Wald. Eine spannende Sache!

1. Der Wald im Kanton Schaffhausen
Der Kanton Schaffhausen liegt auf einer Höhe von etwa 350 Metern (Rii bei Rüdlingen) 
und 912 Metern über Meer (Hage). Ohne Einflüsse des Menschen wäre unser Kanton fast 
vollständig mit Wald bedeckt. Es würden unter natürlichen Verhältnissen vor allem arten-
reiche Laubmischwälder wachsen. Nur an speziellen Standorten könnten sich Föhren, 
Fichten oder Weisstannen behaupten. Die Baumartenzusammensetzung hängt eng zusam-
men mit den Standortverhältnissen (Geologie, Exposition, Wasserversorgung usw.).

Nach dem Abklingen der letzten Eiszeit vor 15 000 Jahren breitete sich der Wald wie-
der aus. Vor rund 3000 Jahren war unser Gebiet daher weitgehend mit Wald bedeckt.  
Ro dungen fanden natürlich schon in der Kelten- und Römerzeit statt, um Platz für Sied-
lungen und landwirtschaftliche Nutzflächen zu schaffen. Rodungen im grösseren Umfang 
erfolgten schliesslich nach der Landnahme durch die Alemannen.

Ein erstes Waldminimum war Mitte des 14. Jahrhunderts erreicht, bevor katastrophale 
Pestzüge die Bevölkerung dezimierten. Im 17. und 18. Jahrhundert wurden die Wälder 
weiter zurückgedrängt und der Rest zum Teil sehr intensiv genutzt. Zum Beispiel wurde 
in grossem Umfang Köhlerei betrieben, und viele Waldungen waren beweidet. Das Wort 
Hard oder Haard bedeutet Waldweide, es findet sich u. a. auch in Häärdli, Tirggihart,  
Riihart oder Riihirt und Büttenhardt. Der letzte Bär als grösstes Raubtier soll 1575 erlegt 
worden sein. Die Wölfe waren Anfang des 18. Jahrhunderts ausgerottet, und die Biber 
verschwanden im 19. Jahrhundert.

Ab etwa 1850 erfasste eine grosse Aufforstungswelle den Kanton Schaffhausen. Vor 
allem entlegene Gebiete (z. B. auf dem wasserarmen Rande) wurden wieder bestockt. 
Noch heute sind Strukturen der ehemaligen Landwirtschaftsflächen im Wald zu erkennen.  
Samuel Wyder hat in seiner Analyse der Peyerkarte nachgewiesen, dass der Schaff hauser 
Wald zwischen 1685 und 1951 um 2321 Hektaren zugenommen hat!79 Diese Entwicklung 
ist deutlich an den Flurnamen abzulesen. Ergänzend dazu hat Walter Zimmermann die 

79  Zitiert: Wyder.
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Flurwüstungen im Schaffhauser Wald untersucht und eine Kantonskarte vorgelegt, aus 
der die ehemals bewirtschafteten Landwirtschaftsflächen, die heute wieder Wald sind, 
abgelesen werden können.80 

2. Typische Flurnamen im Wald
Die Schaffhauser Wälder sind ausserordentlich reich an Flurnamen. In meinen Aus-
führungen verweise ich daher nur auf einige wenige typische Namen. Neben Hinweisen 
auf meine Heimatgemeinde Beggingen konzentriere ich mich vor allem auf Flurnamen  
im Stadtwald und dabei besonders auf Flurnamen im Quartier Herblingen und 
Gennersbrunn.

2.1 Waldentwicklung
Zahlreiche typische Flurnamen innerhalb und ausserhalb heutiger Wälder weisen auf 
 frühere Rodungstätigkeiten hin. Flurnamen mit dem Zusatz Rüti/Rüüti oder Grüt/Grütt/
Grüüt belegen diesen Prozess. Brand deutet ebenso auf die Rodung durch Feuer hin wie 
Gsang oder Sänge. Waldrodungen, bei denen gezielt Wurzelstücke ausgegraben wurden, 
sind in Flurnamen wie Stockwiesen, Stockerhau oder Stockäcker zu erkennen. In  
Herblingen erinnern der Brand, das Brandtobel, die Grüthaalde und das Grütwisli, der 
Gsang, die Sängehaalde oder die Rüüti an die Landgewinnung. 

Die Namen Rodig (Herblingen-Gennersbrunn, Ramsen) und Roding (Rüdlingen, 
Schleitheim) zeigen moderne Sprachvarianten einer Landnahme. Hier wurden im Rah-
men der sogenannten Anbauschlacht im Zweiten Weltkrieg (Plan Wahlen) Wälder gero-
det, um Ackerflächen zu gewinnen. Ein Teil der Gennersbrunner Rodig ist übrigens unter-
dessen wieder aufgeforstet. Beim Aazheimerhof in Neuhausen am Rheinfall entstanden 
neue Wiesen ebenfalls aus Rodungen jener Zeit. Sehr oft liegen solche Wiesen und Äcker 
allerdings auf ziemlich ungeeigneten Böden.

2.2 Nutzungsänderungen
Vor allem im 19. Jahrhundert sind grossflächig Landwirtschaftsflächen wieder bewaldet 
worden. Der Chornbärg (Löhningen/Siblingen) war bis vor rund 150 Jahren weitgehend 
Ackerland. Im Stadtwaldrevier Beringen bei den Winkeläckern zeugen Flurnamen wie 
Goldebärg oder Randewis von der ursprünglichen Bewirtschaftung. Hier haben sich mit-
ten im Wald noch riesige Lesesteinhaufen und Ackerterrassen erhalten. Die Bezeichnung 
Stäimüüri im Stadtwald bei Schaffhausen erinnert an ehemalige Siedlungsreste oder  
landwirtschaftliche Relikte.

Im Stadtwaldrevier Ooze (Aazheim) wurde die heutige Waldparzelle Nachtwäid  
während Jahrhunderten beweidet. Und an der Grüthaalde in Herblingen erfolgten noch 
im 20. Jahrhundert Ersatzaufforstungen für Rodungen beim Strassenbau.

80  Zitiert: zimmermann, Flurwüstungen.
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3. Tiere und Flurnamen im Wald
Spannend sind jene Flurnamen, die sich auf die Waldfauna beziehen. Der letzte Bär ist, 
wie erwähnt, im Jahr 1575 erlegt worden. Der Name Bäärewisli im Mülitaal westlich 
Bargen hält die Erinnerung daran wach. Ein Bäärewisli gibt es auch im Neuhauser Wald. 
Wölfe waren bei uns bis vor etwa 200 Jahren aktiv und haben sich im Gedächtnis der 
Bevölkerung erhalten. Erkennbar ist das an Flurnamen wie etwa in Wolfsbüel, Wolftel und 
Wolfegrund. Vielleicht wird der Wolf ja wieder einmal in seine angestammte Heimat 
zurückkehren.

Weniger gefährlich tönen Hasebuck, Rehhag, Schoofbuck, Fuchsacker, Dachsebüel. 
Dachslöcherhau oder gar Schnäggegaarte in Beggingen oder Schnäggewäid in Herblin-
gen. Gäissbärg oder Gäisshaalde beziehen sich wohl eher auf frühere Nutzungen.

4. Hinweise auf Besitzer
Ein wichtiges Stück Schaffhauser Geschichte illustrieren Flurnamen, wenn es um Eigen-
tümer geht. Sehr häufig sind Hinweise auf Kloster- oder Kirchenbesitz. Typisch sind dabei 
Namen mit dem Wortbestandteil Heere, der auf die Herren der Klöster hinweist (wie zum 
Beispiel der Herrenacker). Zu erwähnen sind Heerebärg, Heerebüel, Heerehölzli, 
Heereholz oder Heerebuck. Zum Klosterbesitz gehörten auch die Abthaalde, der 
Chlooschterhau, die Chlooschterhaalde; zur Dorfkirche gehörten die Pfaffehaalde, zum 
städtischen Spital die Gewanne mit dem Wortbestandteil Spitool und Spittel.

Viele Flurnamen beziehen sich auf ganz normale Eigentümer. Verwiesen sei dabei auf 
das Bernetsholz, den Zieglerhau, den Schmidshau oder den Bucher Schüpppel (Gemein-
dewald von Buch auf Ramser Gemarkung). Weitere Beispiele sind das Beckewaäldli,  
das Majoorehölzli und die Zieglerhaalde.

Der Galli und die Galliwis westlich Bargen gehen auf den ehemaligen Besitz des 
Klosters St. Gallen zurück. Der Säckelhau in Hemmental und das Seckelamtshüüsli  
in Schaff hausen erhielten ihren Namen vom Säckelamt, der Finanzverwaltung des  
Stadtstaats Schaffhausen. Das Waldstück Hoobel der deutschen Gemeinde Büsingen,  
früher auch Schafuuserwaald genannt, ist übrigens heute noch Eigentum der Stadt 
Schaffhausen. 

Eine weitere Besonderheit ist der Stadthau zwischen Zälgli und Mösli in Hemmental. 
Bis 1832 gehörte dieser Wald tatsächlich der Stadt Schaffhausen. Hier wurde unter ande-
rem das dringend benötigte Brennholz für die Städter geschlagen. Mit der Schaffung des  
Kantons Schaffhausen ging dieser schöne Buchenwald an den Kanton und schliesslich  
an die Gemeinde Hemmental. Seit dem Zusammenschluss von Hemmental und Schaff-
hausen 2009 gehört der Stadthau wieder zur Stadt.

5. Nutzung der Wälder
Einige Flurnamen lassen die Nutzung der Wälder erkennen. Sehr häufig erscheinen  
Bezeichnungen, die an die bedeutsame Köhlerei (Produktion von Holzkohle) erinnern: 
Entsprechende Wortteile wie Chol oder Chool finden sich im ganzen Kanton, etwa in 
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Cholrüüti, Cholblatz, Cholerbuck, Cholgrube, Cholholz, Cholerhau, Chöölerwäid oder 
Choolraa.

Der Emmerberg weist auf den einstigen Anbau von Emmer hin (nicht aber der  
Emmersberg bei Schaffhausen). Die Mülihaalde bei Wilchingen hält die Erinnerung an 
die 1971 abgebrannte Stutzmühle wach, und Haafgaarte/Haafpünt kommt vom früher 
bedeutsamen Anbau von Hanf. Bei der Schlaapfi, Schläipfi und Schläikemerris ist davon 
auszugehen, dass hier Holz abgeführt wurde. Und beim Tanzplatz im Ängiwaald wurden 
früher noch Waldfeste gefeiert.

Ebenfalls im Ängiwaald befindet sich der Chöpferplatz. Hier fand im Jahr 1847 die 
letzte Enthauptung in der Kriminalgeschichte Schaffhausens statt. Der Name Wasehau 
be zeichnet einen Ort, wo einst Tierkadaver (oder zum Tod Verurteilte) begraben wurden.

6. Flurnamen und Bäume
In den Flurnamen erscheinen natürlich immer wieder die Baumarten unserer Naturwälder. 
Sehr häufig wird die Buche als vorherrschender Baum sowie die Eiche als wichtigstes 
Nutzholz genannt. Die Buche findet sich in Namen wie Buechbärg, Buechisebni,  
Buechhölzli und in der Stadt Schaffhausen an der Buechbärghaalde, am Buechbärgstiig, 
an der Buechwishaalde, dem Chlibuechbärg oder dem Buechbrunne.

Anhand der namengebenden Eiche lässt sich die Schaffhauser Mundartlandschaft 
bestens illustrieren. Eine Aichhaalde und ein Aichholz gibt es im unteren Kantonsteil in 
Buchberg, mit leicht anderer Sprachfärbung lautet dasselbe in Hemishofen und Merishau-
sen Äichhaalde und Äichwis. In Bargen, in Hallau und in Beggingen heisst es dann aber 
Aachlipoort, Ticki Aach und Aachhölzli. Auch für die Hohlenaach in Schleitheim, die Aalt 
Galgenaach in Neunkirch und die Schwarzaach in Wilchingen ist die Eiche ebenso na-
menbestimmend wie für den Hohläichbrunne in Siblingen. Dräi Äiche ist ein bekannter 
und markanter Punkt am Eingang zum Äschemertaal (Eschheimertal). Die Chrüüzäiche 
im Stadtwaldrevier Wägebach ist einer der grössten Bäume unserer Region und steht  
unter Schutz, sie weist ein Alter von über 600 Jahren auf. Weitere markante Eichen sind 
die Schüppeläich in Ramsen, die Dräistämmig Äich, die Gungeloori-Äiche und die  
Chlaffetaaläiche in Neuhausen am Rheinfall.

Die Weide ist unschwer in Wide/Wiide erkennbar; Eerle/Eerli, Erlihau und Eerlebo-
den weisen auf die Erle hin und Fore, Forewääldli, Häidefore oder Winterifore auf einen  
charakteristischen Nadelbaum in den Schaffhauser Wäldern.

Uf der Linde bezieht sich auf einen weiteren wertvollen Laubbaum. Die Iible zuhin-
terst im schattigen und kühlen Mülitaal westlich Bargen beweist, dass hier einst ein be-
vorzugter Standort der Eibe war. Der Vordere und Hindere Tannewaald bei Beggingen 
beschreibt diese Nadelwälder auf tiefgründigen Böden an der Landesgrenze zwischen 
Fützen und Schleitheim. Tanne in Herblingen beschränkt sich auf die reine Baumbezeich-
nung. Es ist allerdings nicht klar, ob hier die Rottanne oder die Weisstanne gemeint ist.

Dass der Holunder früher eine grössere Rolle spielte als heute, zeigen Ortsnamen wie 
Holderhaalde oder Holderchapf in Beringen. Die Bezeichnung Räckholder/Räckholter 
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mit oder ohne -h- meint den Wacholder, der früher beim Räuchern von Würsten, Schinken 
und Speck genutzt wurde. Ich selber habe als Teenager bei der Hasebuckhütte auf dem 
Merishauser Randen noch Räckoldere geschnitten, bevor dieser Strauch unter Schutz  
gestellt wurde. Der Name Äschemertaal (Eschheimertal) umfasst ein beliebtes Naher-
holungsgebiet nordwestlich von Schaffhausen, das auf grosser Fläche sehr feucht ist  
und den Standortansprüchen der Esche ideal entgegenkommt. Auch in Äsch/Äsche und 
Äschehau taucht die Esche auf. Äsch/Esch/Eschp hingegen bezeichnet ein Gebiet, das in 
der Dreifelderwirtschaft vom Weidegebiet ausgenommen oder, wie es damals hiess, ge-
bannt war. Der wundervolle Ausdruck Chriesipuggel in Herblingen erwähnt die wertvolle 
Vogelkirsche in unseren Wäldern, die Vögeln Nahrung bietet und als Schreinerholz sehr 
begehrt ist. In Bargen findet sich das Chriesitobel.

7. Geografie und Landschaft 
Ungezählte Flurnamen beschreiben landschaftliche Besonderheiten. Aus Beggingen sind 
mir die Steilhalde an der Chnüübrächi, die Burghaalde bei der Schleitheimer Burgruine 
(mit Schlaatemer Randeturm) oder der Wiisse Rise (kalkweiss leuchtender Steinbruch) in 
eindrücklicher Erinnerung. In den Wäldern rund um Schaffhausen zeugen das Moos und 
die Mooshaalde von einem Gebiet mit hoher Luftfeuchtigkeit. Im Waldteil Underholz 
entspringt bei einer Quelle tatsächlich ein lauschiger Waldbach, der Mooshaaldebach.

Chapf beschreibt korrekt einen kleinen Hügel, und Chessel meint eine markante Ge-
ländemulde. Ebni und Chliini Hochebni beziehen sich auf flache Waldstücke, und das 
Felsetääli ist als romantische Felsschlucht zwischen Hauetaal und Mülitaal bekannt. Die 
Wälder Am Kluusbach oder beim Kluushau bezeichnen eine hügelige Landschaft mit 
tiefen Geländeeinschnitten am Stadtrand. Das Gwölb beim Wägebach ist ein gemauerter 
Unterstand aus früheren Zeiten.

8. Spezielle Flurnamen im Wald
Etliche Flurnamen haben einen historischen Hintergrund. Die Äärdburg, ebenfalls in  
Beggingen, war ein Fluchtort in Kriegszeiten; ältere Einwohner haben diese Anlage nach 
meiner Erinnerung noch Zueflucht genannt. Bekannt ist die Schweedeschanze im  
Begginger Wald. Diese kleine Wallanlage an der Randenkante westlich des Hage  
hat nichts mit dem Dreissigjährigen Krieg zu tun, sondern mag der Rest einer älteren  
Befestigungslinie sein; die Bezeichnung selbst ist erst im 20. Jahrhundert entstanden.

Der Täuferstiig beim Mösli in Hemmental erinnert an die Täufergemeinde im Kanton 
Schaffhausen, die ab dem 16. Jahrhundert gnadenlos verfolgt wurde. Via Täuferstiig  
gelangten sie zu ihren geheimen Treffen im Randengebiet.
Es gibt auch neuere Bezeichnungen. Eine gewaltige Eiche im Herblingerwald wird  
seit einigen Jahren Uuswanderer-Äiche genannt. Sie steht in einem Wald, aus dem  
die Herblinger 1850/51 Eichen verkauften, um einem Teil der verarmten Bevölkerung  
die Auswanderung nach Brasilien zu finanzieren. Die Uuswanderer-Äiche ist damals  
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stehen geblieben und stellt den Bezug her zu diesem dramatischen Teil unserer Lokal - 
geschichte. 

Makabere Namen tragen die Waldteile Toote Chrieger in Beggingen oder Toote Maa 
bei Buch. Es ist offen, wie diese Bezeichnungen einst entstanden sind. Woher haben der  
Häxestock in Beggingen und Hemmental, der Häxeplatz bei Guntmadingen, das Häxetaal 
in Büsingen/Dörflingen oder die Tüüfels-Chuchi bei Beringen und andernorts ihre  
Namen? Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Dass es ein Striitholz in Herblingen und in Lohn gibt, zeigt aber entgegen der Vermu-
tung nicht, dass um Wälder gestritten wurde; Striitholz leitet sich ab von Gebüsch oder  
Dickicht und ist mit Gestrütt oder Gestrüpp verwandt. Den Mundartausdruck Striit im 
Sinn von Streit oder Rechtshändel gibt es erst seit dem 17. Jahrhundert, zuvor nannte man 
das Span, was wiederum verwandt ist mit Spannung. Trotz dieser falschen Vermutung sei 
aber festgehalten, dass um die Wälder und damit vor allem um die Waldweidegebiete  
oft und heftig zwischen den Gemeinden gestritten wurde, die Urkunden und Akten sind 
voller Hinweise auf entsprechende Schiedssprüche.

Dr. Walter Vogelsanger, alt Stadtforstmeister
Sonnenberg 22, CH-8207 Schaffhausen
walter.vogelsanger@shinternet.ch

Schaffhauser Wald Walter Vogelsanger



72

Herbert Neukomm

Der Weinbau im Kanton Schaffhausen

1. Geschichtlicher Abriss
Erste urkundliche Erwähnungen über den Anbau der Rebe im Kanton Schaffhausen gehen 
zurück ins 12. Jahrhundert.81 Es darf angenommen werden, dass vom Kloster Aller-
heiligen, das 1064 eingeweiht wurde, die wesentlichsten Impulse auf die Entwicklung des 
Rebbaus in unserer Region ausgingen. Im klösterlichen Alltag spielte der Wein damals 
eine grosse Rolle. Einerseits wurden Wein und Brot bei Glaubenshandlungen verwendet, 
andererseits hatte nach der Benediktineregel jeder Klosterinsasse täglich Anspruch auf ein 
Mass Wein (1,67 Liter). Offensichtlich wurde in jener Zeit der Wein auch allgemein als 
Nahrungsmittel betrachtet. Tee und Kaffee waren damals noch nicht bekannt. Wahr-
scheinlich reichten die Zehntenbezüge aus den klösterlichen Besitztümern für den Eigen-
bedarf nicht aus. Deshalb betrieben die Benediktineräbte in der näheren Umgebung der 
Stadt Schaffhausen Eigenbau. Weil die Mönche vom Volk Herren, in der Mundart Heere 
genannt wurden, nimmt Chronist Johann Jakob Rüeger (1548–1606) an, dass die wahr-
scheinlich älteste Reblage in der Stadt, am Rhein gelegen, Heerebärg heisst.82 Den  
gleichen Flurnamen finden wir auch in Altdorf, Dörflingen, Hallau, Merishausen,  
Ramsen, Thayngen und Beggingen (Heerebärgli).

Der Schaffhauser Rebbau durchlebte im Verlauf der Jahrhunderte eine sehr wechsel-
volle Entwicklung. Krisen und Blütezeiten folgten sich aufgrund der wechselnden politi-
schen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Innerhalb der Landwirtschaft hatte 
Rebbau in unserem Kanton immer eine sehr grosse Bedeutung inne.

Im 15. Jahrhundert war der Schaffhauser Wein weit herum bekannt. Er wurde in den 
Schwarzwald, die Innerschweiz und ins Bodenseegebiet exportiert. Lange war der Wein 
Schaffhausens bedeutendster Ausfuhrartikel und unentbehrliche Einnahmequelle von 
Stadt und Land.

Die grösste Ausdehnung erlangte der Rebbau nördlich der Alpen im 16. Jahrhundert. 
Vermehrter Konsum führte zu erhöhter Nachfrage. Der Weinhandel blühte. Eduard  
ImThurn beschreibt den Weinbau 1840 als Fundament des schaffhauserischen National-
reichthums.83 1840 wurden 5500 Hektoliter Wein in die deutsche Nachbarschaft 
ausgeführt.

81  In der Schenkung von Rüdlingen und Buchberg ans Kloster Rheinau sind «vineis et pomariis» (Wein- und  
Obstgärten) erwähnt. Die Urkunde (ZUB I 141) entstand zwischen 1107 und 1124. Vgl. Ullmann 115, 151.

82 rüeger 387.
83 Zitiert: imthurn 56.
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Die Obrigkeit – wie könnte es anders sein – nahm sich des Weinbaus zu allen Zeiten in 
den verschiedensten Formen an: über Vorschriften für den Weinausschank und -handel, 
Anbaubeschränkungen und vor allem mit fiskalischen Massnahmen.84

Seit dem Jahr 1858 wird im Kanton Schaffhausen auf Beschluss des Regierungsrats 
die Rebbaustatistik geführt.85 Schon damals war Hallau mit 224 Hektaren die grösste  
Rebbaugemeinde im Kanton, gefolgt von Thayngen mit 76 Hektaren. Fünf Gemeinden, 
nämlich Bargen, Büttenhardt, Hemmental, Lohn und Merishausen, wiesen zum damali-
gen Zeitpunkt keine Reben aus.

1875 wurden die alten Hohlmasse Malter, Saum, Eimer und Mass durch die metri-
schen Einheiten Hektaren, Aren, Hektoliter und Liter ersetzt.86 1878 ordnete das rührige  
Regierungsmitglied Johannes Hallauer, Direktor des Landwirtschaftswesens, in den Ge-
meinden Mostwägungen an und bot die örtlichen Berichterstatter am 10. Oktober 1878 zu 
einem zentralen Instruktionskurs vor dem Rathaus auf.87 Damit war eine erste Basis für 
die 1944 amtlich eingeführte und heute noch geltende Weinlesekontrolle gelegt.

Seine flächenmässig grösste Ausdehnung innerhalb der Erhebungsperiode erlangte  
der Schaffhauser Rebbau im Jahr 1882 mit 1170 Hektaren. Dieses Jahr stellt gleichermas-
sen den Kulminationspunkt dar und leitet einen abrupten Flächenrückgang ein.

1.1 Der Rückgang der Rebfläche im Kanton Schaffhausen von 1858 bis 2010

Es gibt mannigfaltige Gründe für den massiven Rückgang der Rebfläche ab 1883:
•  Erschliessung von Europa durch die Bahn und damit Erleichterung der Importe aus 

südlichen Ländern.

84  kurt WaldVogel: Zum Jubiläum 125 Jahre Rebbaustatistik. Schaffhausen 1984. Typoskript im Besitz  
des Verfassers.

85 Johannes hallauer: Statistik des schaffhausischen Rebbaus. Trasadingen 1859.
86 Umrechnungstabelle in: bäChtold, Wilchingen 342.
87 Weinbaustatistik des Kantons Schaffhausen für das Jahr 1878. Schaffhausen 1879. 
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•  Klimatisch sehr schwierige Jahre mit schlechten Ernten und qualitativ minderwertigen 
Weinen, eigentlichen Missernten.

•  Die Industrialisierung führte zu eine Abwanderung der Arbeitskräfte aus der Landwirt-
schaft, besonders aber aus dem Rebbau.

•   Zu hohe Gestehungskosten infolge sich mehrender Pflegemassnahmen bei sinkenden 
Weinpreisen verschlechterten die Rentabilität.

•   Einschleppung von Pilzkrankheiten wie Echter und Falscher Mehltau sowie von  
Schädlingen, denen die Rebleute anfänglich ohnmächtig gegenüberstanden.

•  Wechsel der Konsumgewohnheiten auf milde säurearme Weine. Zusätzlich wurde  
das Bier zum Modegetränk.

•   Produktion von Kunstwein und Verfälschung von Naturweinen (Gallisierung) mit dem 
Ziel, milde und säurearme Weine herzustellen. Mit dem Bundesgesetz vom 7. März 
1912 wurde der Einfuhr und Herstellung von Kunstwein und der Nasszuckerung  
(Gallisierung) sowie der Wässerung von Wein ein Riegel geschoben.

1.2 Qualitätsverbesserungen
Bereits ab 1910 wurden erste Bemühungen unternommen, um der Entwicklung des Reb-
baus positive Impulse zu geben. Die Auswirkungen davon wurden aber erst gut 20 Jahre 
später sichtbar. Eine erste Versuchsparzelle mit veredelten Reben wurde 1913 in Thayn-
gen angelegt. Die Spritztechnik wurde verfeinert, um den Schutz der Rebe vor Pilzkrank-
heiten zu verbessern. 1923 wurde in Schleitheim eine erste Parzelle mit Riesling- 
Silvaner bepflanzt. Die Vorzüge dieser Sorte Riesling-Silvaner wurden allgemein bewusst 
gemacht. 1930 erreichte die Rebfläche, seit der Einführung der Rebbaustatistik, den  
absoluten Tiefststand mit 320 Hektaren.

In der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen setzte sich die Erkenntnis durch, dass 
sich die starke Parzellierung in den Reblagen inskünftig als Hindernis für eine gedeihliche 
Entwicklung im Rebbau erweisen würde. Eine sinnvolle und wirtschaftliche Rebberg-
erneuerung war so nicht möglich. So kam es, dass in verschiedenen Gemeinden der Ent-
schluss zu einer Güterzusammenlegung reifte. Die erste konnte 1927–1928 an der Löh- 
n ingerhalde über und unter der Schleitheimerstrasse realisiert werden,88 gefolgt vom Pro-
jekt Flüh-Vorderberg in Osterfingen und Wilchingen (1930–1934). Mit der Offizialbera-
tung und der intensiveren Ausbildung wurde 1936 das neu geschaffene kantonale Rebbau-
kommissariat betraut. Die Gesamtmelioration Unterklettgau wurde 1941 in Angriff  
genommen und 1951 abgeschlossen. Damit wurden in diesen Gemeinden die Grundlagen 
für eine wirtschaftliche Produktion und die sich abzeichnende Mechanisierung der  
Bewirtschaftung gelegt. Ein weitsichtiges Rebbaugesetz stellte den Grundpfeiler für die 
Erhaltung und den Schutz der wertvollen und nun zusammengelegten Rebgebiete dar.

88  Liste der Rebberg- und Güterzusammenlegungen in: hermann/räber, Bauernhäuser 35. Ergänzend: bäChtold, 
Osterfingen 315–317, mit Plänen. bäChtold, Wilchingen 278, 318.
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In den 1950er-Jahren prägten die Frostbekämpfung und Rationalisierungsbestrebungen 
den Rebbau. Die Eigenkelterung ging zurück zugunsten der professionellen Trauben-
verwertung in den Weinhandelsbetrieben. Die Mechanisierung hielt definitiv Einzug  
in den Direktzuglagen. In den 1960er- und 1970er-Jahren überstieg in der Ostschweiz die 
Nachfrage das Angebot. In der Folge boomte der Rebbau, und die Preise für das Rebland 
stiegen. Mitte der 1970er-Jahre wurde der Kantonale Weinbauverband gegründet mit der 
zentralen Aufgabe, die Interessen der Traubenproduzenten wahrzunehmen. Die doppelte 
Ernte 1989 leitete über in eine Phase der Stagnation. Die amtliche Mengen begrenzung 
bewirkte ausgeglichenere Ernten, und zusammen mit der langsam voranschreitenden Kli-
maveränderung resultierte eine markante Qualitätssteigerung. Allerdings brach dadurch 
die Wirtschaftlichkeit im Anbau ein. Der Absatz stagnierte. Aufgrund der bedenklichen 
Situation folgte 2001 die Gründung des Branchenverbands Schaffhauser Wein. Er sollte 
dem Weinbau zu neuem Auftrieb verhelfen. Diese Institution führt unter anderem  
Marktbearbeitungsmassnahmen durch, nimmt sich eines gezielten Marketings an, koordi-
niert übergeordnete Werbemassnahmen und stellt die Zusammenarbeit mit der Tourismus-
organisation sicher.

2. Flurnamen im Zusammenhang mit dem Rebbau
Die frühere Ausdehnung des Rebbaus spiegelt sich in Flur- und Strassennamen in heute 
bewohnten Quartieren der Stadt Schaffhausen und Neuhausen am Rheinfall. In den übri-
gen Gebieten des Kantons haben sich die Reben im letzten Jahrhundert auf die Kernlagen, 
die eigentlichen Qualitätslagen, zurückgezogen, soweit diese Gebiete nicht überbaut wur-
den. Interessant ist die Tatsache, dass in den Fluren von Gemeinden, wo früher einmal 
Reben angebaut wurden, heute nur noch die Flurnamen auf diesen Tatbestand hinweisen. 
Als Beispiele sind auf dem Land die beiden Gemeinden Beggingen und Stetten zu erwäh-
nen. In Beggingen, wo heute keine Rebflächen mehr anzutreffen sind, stösst der Besucher 
auf der linken Seite bei der Dorfeinfahrt auf die Strassenbezeichnung Rebhalde. Entlang 
derselben gibt es die Flurnamen Im Wiibärg, Bluemeräbe und äbe. Letztere geben einen 
Hinweis auf die damaligen Besitzer. Die Reben wurden mit dem Niedergang des Rebbaus 
gerodet, geblieben sind die Flurnamen. In Stetten sind die Flurnamen Schloss- 
räbe und Wiingaarte stumme Zeugen für den einstigen Anbau von Reben.

2.1 Stadt Schaffhausen und Neuhausen am Rheinfall
Der enorme Rückgang der Rebflächen lässt sich am ehesten auf dem Gebiet der Stadt 
Schaffhausen veranschaulichen. Die Rebfläche soll hier einmal rund 200 Hektaren be-
tragen haben. Die gegen den Rhein, die Durach und die Fulach abfallenden Hänge waren 
mit Reben bepflanzt. Massgebliche Rebflächen befanden sich auch in den heute  
dicht besiedelten Quartieren Buchthalen, Herblingen, auf dem Emmersbärg, der Summer-
haalde, in den Grube, auf Stokarbärg, Stäig, Rammersbüel, im Uurwärff, auf dem Lahn-
buck und der Bräiti. Aus dem Jahr 1482 stammt eine Lohnliste über das Weinführen aus 
den Schaffhauser Trotten. Darin werden nicht weniger als 74 Trotten auf dem Banngebiet 
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der Stadt gezählt.89 Die Rebfläche auf städtischem Gebiet nahm seit 1880 aus den gleichen 
Gründen ab wie die Gesamtfläche auf dem Kantonsgebiet.

2.2 Der Flächenrückgang auf dem Gemeindebann der Stadt Schaffhausen 1860 – 2010

Auf dem heutigen Stadtgebiet gibt es Strassenbezeichnungen oder Flurnamen, bei denen 
das Motiv zur Namengebung im Reb- oder Weinbau begründet ist. So zum Beispiel im 
Gebiet von Buchthalen, wo wir die Bezeichnungen Spändtrotteguet, Schüüfeli, Wiigäärtli 
und die Rebbergstrasse finden. Diese Fluren sind heute nicht mehr mit Reben bestockt.

Vom Bahnhof in nördlicher Richtung befindet sich die Weinsteig, die am südwestli-
chen Rand des Geissbergs ins Mühlental hinunterführt. Sie durchquert die Fluren mit den  
Bezeichnungen Wiistäig und Hinderi Wiistäig.

Weiter nördlich auf der Strecke nach Herblingen trifft man am Fuss des Hohbärgs auf 
die Neutrottenstrasse mit den Flurnamen Neutrotte und Neutrottenäcker. Dieses Gebiet ist 
heute vollständig überbaut.

Trotte bedeutet weinbaulich eigentlich Weinpresse. In der weinbaulichen Architektur  
ist damit das die Weinpresse umgebende Gebäude gemeint. Das Wort stammt vom latei-
nischen torculum ab. In der Bündner Herrschaft bezeichnet man heute noch eine Trotte als 
Torkel. Den ursprünglichen Begriff haben uns offenbar die Römer hinterlassen.

Beispiele für Trotten, die heute noch bestehen – allerdings nicht mehr oder nur noch 
teilweise der ursprünglich ihnen zugedachten Nutzung dienen –, sind: die Römertrotte in 
Peterschlatt (an der Aalte Schafuuserstrooss in Schaffhausen; auf Kantonsgebiet sind die 
400-jährige Bärgtrotte in Osterfingen, in der vor allem gesellschaftliche Anlässe und 
Weinfeste stattfinden, sowie die Trotte in Löhningen zu nennen; diese wurde  
Spitoolertrotte genannt und 1603 vom Spital zum Heiligen Geist in Schaffhausen erbaut.90 

89 Christian birChmeier: Reben im Stadtgebiet Schaffhausen. In: SM 3/1988, 35–37.
90 KDM 3, 107–108.
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Heute werden von der Weinbaugenossenschaft Löhningen in diesem Gebäude noch  
weisse Trauben angenommen und bis zum Stadium Traubensaft süss ab Presse verarbei-
tet. Die weiteren Schritte der Weinpflege – die Gärung, der Ausbau und schliesslich das 
Auf-Flaschen-Ziehen – werden anschliessend einer modern eingerichteten Kellerei 
übertragen.

In der Gemeinde Neuhausen am Rheinfall sind die ehemaligen Rebgebiete ebenfalls 
grösstenteils überbaut. Erwähnenswert sind in dieser Gemeinde aber die Flurnamen Truu- 
begüetli, Wiigaartacker, Iischlag und Iischläg. Was Iischlag, in der Mehrzahl Iischläg 
bedeutet, lesen wir in der Broschüre Der Weinbau in der Gemeinde Unter-Hallau von 
Georg Pfund, Archivar in Hallau: Das Anpflanzen von Reben geschah nach dem alten  
und üblichen Brauch in der Weise, dass ein etwas dicker hölzerner Pfahl in die Erde  
geschlagen wurde. Nach der Herausnahme desselben steckte man den Rebsetzling in das 
Loch hinein und stampfte oben die Erde wieder etwas zu, daher der immer noch  
gebräuchliche alte Ausdruck «Reben einschlagen» statt Reben setzen.91 Daher ist es nicht 
abwegig, anzunehmen, dass der Flurnamen Iischlag, der in vielen bestockten Reblagen 
vorkommt, damals auf einen Bestand von frisch angepflanzten, eingeschlagenen Reben 
hinwies.

Die nachstehende Gesamtansicht von Johann Ludwig Peyer Der Rheinfall und seine  
Umgebung aus dem Jahr 1826 veranschaulicht die damalige Ausdehnung des Rebbaus auf 
dem Gebiet der Gemeinde Neuhausen am Rheinfall deutlich.92 

3. Flurnamen mit verschiedenen Hinweisen
An einigen ausgewählten Beispielen werden die Herkunft oder die Hintergründe der  
Flurnamen dargelegt. Die Aufzählung ist nicht abschliessend.

91 georg pfund: Der Weinbau in der Gemeinde Unter-Hallau. Hallau 1896, 9.
92 Standort: Stadtarchiv Schaffhausen.
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3.1 Auf einen geschichtlichen Hintergrund hinweisende Flurnamen
Flurnamen in den heutigen und früheren Rebgebieten können auf Zusammenhänge mit 
der geschichtlichen Vergangenheit hinweisen, so zum Beispiel in Osterfingen die Flur-
bezeichnungen Landvogt oder Teilreben, in der Mundart Taalräbe genannt.

Der Flurname Landvogt bedeutet: Rebgewann einer Landvogtei. Eine solche gab es 
im Kanton Schaffhausen nur in Neunkirch. Demzufolge muss diese in Osterfingen im 
Besitz von Reben gewesen sein oder solche bewirtschaftet haben.

Der Flurname Taalräbe (Teilreben) in Osterfingen bedeutet: Weinberg, der in ver-
schiedene Besitzteile gegliedert ist. Teilreben gab es vor allem im Mittelalter.93 Durch 
Schenkungen nahm der geistliche Flurbesitz zu. Der Schenker betrachtete seinen bewirt-
schaftenden Rebmann als zum Gut gehörend (Leibeigener). Im Lauf der Zeit ging  
die Leibeigenschaft zurück. Der Besitz ging mehr und mehr an den Zinsmann über. So  
kam es, dass über eine bestimmte Zeit ein ursprünglicher Rebberg zu einem Teil dem 
Zinsmann und zum anderen Teil dem Lehensherr gehörte.

Der Flurname Bolheere in Altdorf bedeutet: am Bohl liegendes Gewann im Besitz der 
weltlichen oder geistlichen Oberschicht.

3.2 Auf die Boden- oder Geländebeschaffenheit hinweisende Flurnamen
In vielen Fluren der Rebbaugemeinden finden sich Bezeichnungen, die auf die Boden-
eigenschaften oder die Geländebeschaffenheit hinweisen. Zum Beispiel Haalde auf  
Abhang, Bruech auf Gelände mit Erdrutsch oder -schlipf, Buck auf rundliche Bodener-
hebung oder kleinen Hügel. Raa bedeutet Rain oder Hang. Die Flurbezeichnungen Laame 
in Hallau oder Lätte in Löhningen deuten auf lehmhaltigen Boden und demzufolge auf 
eher schweren Boden hin.

3.3 Flurnamen mit (teilweise) selbsterklärendem Charakter
Flüügespil in Trasadingen: Ort mit vielen Fliegen, die miteinander zu spielen scheinen. 
Grüüt bedeutet Rodung. Mörderraa in Hallau: Hang eines Mannes, der Mörder oder  
Mörderli hiess. Die Bezeichnungen Wiibärg, Räbbärg, In Räbe, Wingerte oder Wiigäärtli 
bedürfen keiner weiteren Erklärungen. Auch die Reblage Eselsbrünneli in Stein am Rhein 
muss nicht erläutert werden, ebenso die Bezeichnung Chlingehaalde in derselben Ge-
meinde. In vielen Gemeinden stösst man auch auf die Flurbezeichnung Müliwäg.

Dass im nördlichsten Kanton der Schweiz der Weinbau von jeher eine wichtige Rolle 
spielt, zeigt sich nicht zuletzt am reichen Flurnamenschatz, den der Rebbau auf der  
Landkarte und im kollektiven Gedächtnis der Schaffhauser Bevölkerung hinterlassen hat.

Herbert Neukomm, alt Rebbaukommissär
Randenstrasse 180c, CH-8200 Schaffhausen
herbert.neukomm@bluewin.ch

93 albert steinegger: Geschichte des Weinbaus im Kanton Schaffhausen. Neuhausen am Rheinfall 1963, 29–38.
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Jakob Walter

Die Fischerei im Hochrhein

Am 20. März 876 verlieh Ludwig der Deutsche dem Kloster Rheinau die Fischenzen 
zwischen dem Lauffe (Rheinfall) und der Thurmündung.94 Das ist der erste Beleg für die 
Existenz von Fischereirevieren in unserer Gegend, aber gefischt wurde selbstverständlich 
schon viel früher: In Pfahlbausiedlungen wurden Angelhaken und Fischnetze gefunden, 
und Abbildungen von Fischen und Fischern aus der Römerzeit belegen, dass auch damals 
den Fischen eifrig nachgestellt wurde.

1. Fischerei durch Gruppen
Das Bedürfnis, sich zu orientieren und zu verständigen, führte wohl schon zu Ortsbe-
nennungen, als der Fischfang noch jedermanns Recht war. Unentbehrlich wurden diese  
Namen, als Einzelne exklusive Fischereirechte beanspruchten – diese mussten ja durch 
Landmarken definiert sein –, aber auch, wenn die Fischerei durch Gruppen ausgeübt  
wurde. Zur Veranschaulichung von Letzterem sei der Fischfang mit dem Zuggarn ge-
schildert, wie er im Rhein immer noch ausgeübt wird. «Garn» bezeichnet ein Gerät, das 
durchs Wasser gezogen wird und deshalb aus kräftigem Material bestehen muss. Bekann-
ter sind Netze aus leichtem, fast durchsichtigem Material, welche in Seen ausgebracht und 
nach Stunden wieder eingeholt werden.

Ein Zuggarn kann mannshoch und mehrere Dutzend Meter lang sein. Das Netzmate-
rial ist von starken Seilen umrahmt, welche am Oberende (Oberähre) Schwimmkörper, 
am Unterende Beschwerungen tragen; die Schwimmkörper bestanden früher aus Pappel-
holz, später aus Kork, heute aus Kunststoff, die Beschwerungen einst aus durchbohrten 
Feldsteinen an Lederriemen, heute aus Bleirollen. Auf beiden Seiten werden Ober- und  
Unterähre mittels eines unten beschwerten Stabs auf Distanz gehalten. Das Zuggarn wird 
von zwei Booten mit je fünf Mann am Stehruder rheinabwärts gezogen und bildet dabei 
einen Halbkreis. An einer flachen Uferstelle landen die beiden Boote, die Männer  
springen ins Wasser und ziehen die beiden Netzenden an Land; erst jetzt ist den Fischen 
das Entkommen unmöglich. Sie können im flachen Wasser zwischen Garn und Ufer  
behändigt werden.

Ein gutes Zuggarn ist, im Gegensatz zu den in Seen verwendeten Stellnetzen, teuer; 
Boote sind teuer, und Arbeitsstunden sind sehr teuer. Diese aufwendige Fischerei erhielt 
sich deshalb nur da, wo ein hoher Ertrag winkte; in unserer Gegend ist das im Stäinerwas-
ser mit seinem – zumindest früher – guten Äschenbestand der Fall. Heute fischt jedoch 
auch der Steiner Berufsfischer mit dem weniger aufwendigen Spiegelgarn.

Die Fischerei mit dem Zuggarn ist nur da möglich, wo die Flusssohle keine Hinder-
nisse und keine grösseren Unebenheiten aufweist. Im Stäinerwasser, dem Fischereirevier 

94 MGH DD LD 265.
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von oberhalb der Landesgrenze bei Öhningen bis zur Landesgrenze im Staffelwald, gibt 
es 44 geeignete Stellen, sogenannte Züge; sie tragen Namen, und ihre Kenntnis ist zum 
Teil jahrhundertealt, ebenso wie das Wissen, welcher Zug bei welchem Wasserstand über-
haupt möglich ist. Diese Fischerei ist darauf angewiesen, dass am Ende des Zugs ein ge-
eignetes Flachufer besteht, um die Beute an Land zu bringen. (Es mag etwas verwirrend 
sein, dass sowohl der Vorgang des Fischfangs als auch die Lokalität mit demselben Wort 
Zug bezeichnet wird; in der Praxis ergeben sich daraus jedoch keine Schwierigkeiten.)

Neben den erwähnten Methoden – Zuggarn, Spiegelgarn und Angelfischerei – wurden 
und werden weitere Geräte eingesetzt; es ist überhaupt erstaunlich, welche listigen  
Konstruktionen menschlicher Erfindergeist ausheckte, um sich eine Fischmahlzeit zu er-
gattern. Immer noch gebräuchlich sind Reusen – Kästen mit trichterförmigem Eingang, 
aus welchen die Fische den Ausgang nicht mehr finden – und, an ruhigen Stellen,  
Stell netze; verboten sind Zahnfallen, welche ähnlich wie Tellereisen funktionieren, für 
Lachse eingesetzt wurden und diese mehrfach durchbohrten, oder der von Hand geführte 
mehr zackige Speer, der Gehren. Seit der Mitte des letzten Jahrhunderts gibt es auch  
das Elektrofanggerät, welches jedoch im Rhein nur zu Bewirtschaftungs- und wissen-
schaftlichen Zwecken zugelassen ist.

2. Fische im Hochrhein
Etwa drei Dutzend Fischarten kommen im Hochrhein vor. Eine exakte Zahl lässt sich aus 
verschiedenen Gründen nicht nennen:
 •  Soll man den Lachs mitzählen, von dem vor 103 Jahren (1915) letztmals sechs Stück 

im Rheinfallbecken gefangen wurden und dem vielleicht in den nächsten Jahrzehnten 
der Weg zu uns wieder geöffnet wird?

 •  Soll man Arten zählen, deren Lebensraum der See ist, die aber immer wieder auch im 
Rhein auftauchen? Bei Felchen stellt sich zudem die Frage, ob Blaufelchen und Gang-
fisch als separate Arten oder als Rassen einer einzigen Art aufzufassen seien.

 •  Soll man Arten zählen, die durch illegalen oder falsch deklarierten Besatz in den Rhein 
kamen, aber inzwischen wieder verschwunden sind? Solche Arten sind Huchen,  
Coho-Lachs oder Atlantischer Lachs.

 •  Soll man fremde Arten zählen, von welchen Einzelexemplare beobachtet wurden, von 
welchen wir aber nicht wissen, ob sie sich auf Dauer hier festsetzen können? Hierzu 
ge hören etwa Katzenwels, Orfe, Goldfisch oder Sterlet.

Von den, wie gesagt, ungefähr drei Dutzend Arten wurden früher alle gegessen, wenn man 
sie denn erwischte; es gibt im Rhein keine ungeniessbaren oder gar giftigen Fische. Ge-
nutzt wurde zum Beispiel auch die Groppe, der «Fisch des Jahres 2014», ein rund finger-
langes Fischchen, das am Boden zwischen Steinen lebt; sie wurde mit einer Essgabel 
aufgespiesst, wenn man sie beim Aufheben eines Steins entdeckte. Die Ermatinger Grop-
penfasnacht erinnert an die einstige kulinarische Verwertung des seltener gewordenen 
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Fischs. Von grösserer Bedeutung waren allerdings nur wenige Arten; unter diesen kommt 
dem Lachs eine Sonderstellung zu.

2.1 Der Lachs
Der Lachs laicht in Bächen, verbringt da sein erstes Lebensjahr und wandert dann ins 
Meer ab, von wo er nach weiteren etwa drei Jahren als stattlicher Fisch zum Laichen zu-
rückkehrt. Mithilfe seines Geruchsinns findet er meist sein Geburtsgewässer wieder  
und steigt dabei auch in Alpenbäche auf; in der Schweiz erreichte er die Zuflüsse des 
Neuenburgersees, die Grimsel, die Urner Reuss und die Seez. Dagegen verlor er mit der 
Ent stehung des Rheinfalls vor etwa 17 000 Jahren das gesamte Bündnerland, alle Boden-
seezuflüsse, alles, was oberhalb des Rheinfalls lag, als Laichgebiet – für den Lachs wohl  
ein Verlust, aber vermutlich ein Vorteil für die Seeforelle des Bodensees, welche diese 
ökologische Nische nun besetzen konnte.

Der Lachs war der wertvollste Fisch im Rhein; es ist bestimmt kein Zufall, dass das  
Revier unterhalb des Rheinfalls, wo sich die flussaufwärts wandernden Lachse stauten, 
als Erstes verbrieft ist. Mit Fallen, Garnen und Gehren (mehrzackiger Fischspiess – Vor-
bild für Neptuns Dreizack) wurde den Fischen nachgestellt. Die Wanderung den ganzen 
Rhein hinauf muss für die Fische ein Spiessrutenlauf gewesen sein, und es mag erstaunen, 
dass immer noch genügend Tiere übrig blieben, um die nächste Generation zu erzeugen.

Der besondere Wert des Lachses gründet auf seiner Grösse und seinem fetten, wohl-
schmeckenden Fleisch, aber auch auf seiner vergleichsweise guten Haltbarkeit: Um die 
Verletzungen der Laichwanderung zu überleben, bilden Lachse antimikrobielle Stoffe, 
welche ihnen bei der Infektionsabwehr helfen, aber auch das Fleisch weniger leicht  
verderblich machen als das anderer Fische.

Die fetten, aufwärts wandernden Fische wurden Salm genannt, die ausgelaugten, ge-
schwächten, abwärts wandernden Lachs (Merkhilfe: Restaurants heissen «Zum Salmen», 
nie «Zum Lachs»). Auch den abgemagerten Lachsen wurde nachgestellt, auch wenn sie 
weniger Geld brachten (im Gegensatz zu den Pazifiklachsen kann der Atlantische Lachs 
ins Meer zurückkehren und später ein zweites, selten ein drittes Mal laichen). Das  
manchenorts kolportierte Dekret, es dürfe Dienstboten nicht mehr als dreimal pro Woche 
Lachs verfüttert werden, ist mindestens für Schaffhausen nicht belegt.

2.2 Andere Fische
Im Mittelalter waren die Fischenzen zuerst im Besitz von Adeligen, wechselten aber zu-
nehmend zu den Klöstern – mit einer solchen Spende tat man etwas Gutes für sein See-
lenheil, und der Fischbedarf der Klöster war wegen der Fastenbräuche gross. Die Klöster 
verpachteten die Fischenzen an einen Fischer gegen Geld und die Verpflichtung zu  
Fischlieferungen. Aus solchen Verträgen wissen wir, was den Mönchen schmeckte: Äschen 
wollten sie, und wenn es davon nicht genügend gab, begnügten sie sich mit Forellen und 
Barben. Daran mag zweierlei überraschen: erstens die Vorliebe für Äschen, gilt doch die 
Forelle als ebenfalls sehr guter Fisch, und zweitens die Nennung der Barbe zusammen mit 
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der Forelle. Zwar hat die Barbe ein wohlschmeckendes, saftiges Fleisch, aber weil dieses 
von feinen Gräten durchsetzt ist, wird die Barbe heute von vielen verschmäht.

Gezielt befischt wurden zweifellos auch andere Arten, wenn sie genügend häufig  
vor kamen und eine gewisse Grösse hatten, also Hecht und Alet (Döbel). Arten wie  
Brachsmen, Schleien, Karpfen oder Rotaugen, die ruhiges Wasser vorziehen, waren vor 
dem Kraftwerkbau bestimmt weniger häufig als heute, Zander und Regenbogenforelle 
waren im Mittelalter noch nicht eingeführt, und der Aal war in unserer Gegend selten, bis 
deutsche Fischer ihn mit massiven Einsätzen in Bodensee und Rhein förderten.

Insgesamt dürfte der Ertrag der Rheinfischerei eher grösser als heute gewesen sein: 
Zwar waren See und Rhein weniger nährstoffreich als in der zweiten Hälfte des letzten 
Jahr hunderts, und die Bestände wurden weder überwacht noch durch Besatz gestützt,  
aber es wurde gefangen, was sich fangen liess, während heute Arten wie Alet, Barbe und 
Groppe weitgehend ungenutzt bleiben.

3. Grenzen
Gerade da, wo die Fischerei bedeutsam war, sind Grenzen von Fischenzen alt, oft uralt, 
im Rhein zumeist älter als der Kanton Schaffhausen. Sie halten sich deshalb nicht an Kan-
tonsgrenzen. Rechtlich wird der Besitz eines Fischereirevieres ähnlich betrachtet wie 
Grundbesitz; dieser wird ja auch nicht beeinträchtigt dadurch, dass ein Grundstück  
jenseits der Grenze liegt. So kam es, dass Fischereireviere durch das Ziehen von Grenzen 
entzweigeschnitten wurden oder sogar gänzlich ins Ausland zu liegen kamen – das  
Büesingerwasser, es reicht vom Strudelbach bis zum Aalte Zoll oberhalb des Lindli, ist 
eine Schaffhauser Fischenz, liegt jedoch je zur Hälfte auf deutschem und auf Thurgauer 
Hoheitsgebiet, ebenso das Zumftwasser oder Günthersche Wasser, vom Hattingerstäi bei 
der Loog bis zum Strudelbach, das immer noch der Zunft zun Fischern gehört – somit der 
einzigen Zunft, die noch eine Immobilie besitzt. Andere Besonderheiten: Der Kanton 
Thurgau besitzt am Rhein kein Fischereirecht – das Diessenhoferwasser ist im Besitz der 
Bürgergemeinde Diessenhofen; der Kanton Zürich grenzt zwar von Langwiesen weg an 
den Rhein, besitzt aber erst von Dachsen an Fischereirechte; das Privatrecht Nohl liegt auf 
der linken Flusshälfte, also gegenüber von Nohl, während das Schaffhauser Riifallwasser 
auf der rechten Flussseite bis etwas über die deutsche Grenze unterhalb Nohl reicht.  
Und so weiter!

Geschichtlich kann man sich die Sache so vorstellen: Bei der Reformation gehörte ein 
grosser Teil der Fischenzen im Rhein den Klöstern. Schaffhausen übernahm deren Besitz-
tümer (und auch deren Pflichten!). Damals wurde nicht zwischen Stadt und Kanton unter-
schieden – die Stadtregierung herrschte auch über die Untertanen auf dem Land. Erst mit 
der Gleichberechtigung der Landbevölkerung wurde eine eigene Kantonsregierung nötig 
und eine Aufteilung der Kompetenzen und Besitztümer zwischen Stadt und Kanton; die 
Fischereireviere im Rhein gingen dabei an den Kanton – im Gegensatz zu den Fischer-
eirechten in drei Bachabschnitten: Unterlauf der Biber (Stein am Rhein), Durach auf 
Stadtgebiet (Stadt Schaffhausen) und Werkkanal des Wasser- und Elektrizitätswerks 
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Hallau WEH in Wunderklingen. Nicht vergessen ging dabei, dass nicht nur die Rechte, 
sondern auch die Pflichten der Klöster übernommen worden waren: Die Pachtzinsen für 
die Fischereireviere im Rhein flossen bis zu dessen Abschaffung 1985 in den Kirchen- 
und Schulfonds.

Der Kanton erwarb zusätzlich weitere Fischereireviere im Sinn einer Arrondierung; 
das letzte war 1925 das Aalt Paradiiserwasser, linksufrig von der Schaarequälle zum 
Rohrbächli unterhalb des Paradiis, zum Preis von 15 000 Franken; heute ist diese  
Fischenz Bestandteil des Büesingerwassers.

Streitigkeiten um Grenzen waren wohl früher häufiger, die als Beweismittel vorge-
brachten Urkunden und Zeugenaussagen waren oft unpräzise oder widersprüchlich. Die 
letzte mir bekannte Streitigkeit wurde 1994 durch Vergleich beigelegt; es ging dabei um 
die linksufrige Grenze zwischen dem Schaffhauser Rheinfallwasser und dem Privatrecht 
Nohl. Einigkeit bestand darin, dass die Grenze beim Mesmerhag sei, nur kannte niemand 
dessen genaue Lage. Das ist verständlich: Vor dem Bau des Kraftwerks Rheinau floss der 
Rhein ungestaut, die Fischerei war in der ganzen Nohler Fischenz gut. Mit dem Stau  
wurden die Verhältnisse rheinabwärts schlechter, die Nohlemer Fischer zog es vermehrt 
ans obere Ende ihrer Strecke, und damit wurde die genaue Grenze aktuell; dass Schaff-
hausen im Pachtvertrag die Grenze wenig oberhalb des Nohlemer Stegs angab, die  
Nohlemer aber ihr Fischereirecht bis wenig unterhalb der Anlegestelle beim Schloss  
Laufen beanspruchten, sorgte für Zank, in dessen Verlauf neben bösen Worten gelegent-
lich auch feste Gegenstände übers Wasser flogen. Der Vergleich fiel übrigens ziemlich 
einseitig aus – Schaffhausen hatte schlechte Karten – und führte zur Kennzeichnung der 
Grenze mit einer Tafel (auf Kosten der Nohlemer). Vielleicht war dort tatsächlich einmal 
der Mesmerhag.

Grenzüberschreitende Fischenzen führten zu Problemen, die mir während meiner 30 
Jahre als Fischereiaufseher Schwierigkeiten machten: Es gelten grundsätzlich die Gesetze 
des Staats oder des Kantons, auf dessen Hoheitsgebiet das Fischereirecht liegt. (Zum Ver-
gleich: Wenn in Deutschland an einem katholischen Feiertag das Gülleführen verboten 
ist, gilt das auch für einen Schaffhauser Grenzlandbauern.) Will man dem nachleben, wird 
es rasch unpraktisch: Stellen Sie sich einen Fischer vor, der links der Rheinmitte andere 
Vorschriften zu beachten hat als 2 Meter rechts davon! Und stellen Sie sich die Fischerei-
aufsicht unter solchen Verhältnissen vor! Sinnigerweise wurden solche Situationen auf 
unterster Stufe, also zwischen Fischereiaufsehern, geregelt: Es gilt das Recht dessen, der 
das Fischereirecht besitzt. Schwierig wurde es, wenn sich Höhergestellte einmischten; im 
Fall eines Zürcher Fischerei- und Jagdverwalters wurde schliesslich der Beizug von  
Juristen und ein Regierungserlass nötig, welcher die bisherige Regelung bestätigte, aber 
vorschrieb, Delikte in einem Schaffhauser Revier auf Zürcher Hoheitsgebiet müssten von 
einem Zürcher Gericht, aber aufgrund der Schaffhauser Fischereiverordnung, beurteilt 
werden.

Das Hoheitsprinzip hat auch zur Folge, dass der Fischereiaufseher, sobald er den Fuss 
auf fremdes Territorium setzt, nicht mehr Rechte hat als irgendein Spaziergänger. Zum 
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Glück wissen das die meisten Fischfrevler nicht, und in einem Fall (Tatort: Büsinger  
Landesteg) merkte nicht einmal der Schaffhauser Jugendanwalt, dass er seine territorialen 
Kompetenzen überschritt. – Ich gehe davon aus, dass nur anständige Menschen diesen 
Text lesen. Sollte jedoch ein potenzieller Fischfrevler darunter sein, lasse er sich gesagt 
sein: Schon Wilhelm Tell hatte noch einen zweiten Pfeil im Köcher!

4. Namen
Fischer bezeichnen die ihnen wichtigen Orte oft mit Namen, die auch dem Durchschnitts-
menschen verständlich sind; Beispiele: Galgewinkel, Riisägi, Verbandstoff, Rossbadi. 
Auch neuere Konstruktionen dienen der Orientierung: Bunker, Sprungturm (vor dem 
Rheinuferpark Gailingen) oder, kaum mehr als 20 Jahre alt, Beutler (Tierhandlung am 
Neuhauser Rheinufer). Teils überleben Namen den Namengeber – Chleeblatt versteht  
jeder Steiner Fischer, obwohl die Zunft zum Kleeblatt schon längst nicht mehr in den 
Klostergebäulichkeiten am Fischmäärkt tagt –, teils verschwinden alte Namen, weil ein 
auffälliges Gebäude oder die (nummerierten) Wiffen die Orientierung auf anspruchs losere 
Weise erlauben.

Daneben gibt es Namen ohne Bezug zum Land; man kann sich vorstellen, dass  
Bezeichnungen aus der Gewässermorphologie, also Hindernisse, Untiefen oder Hinter-
wasser, von Schiffern und Fischern gemeinsam benutzt wurden: Mörder (Hindernis ge-
genüber Hemishofen), Wällestäi (unterhalb Bibermühle), Heinzewöögli (Hinterwasser an 
der Grenze Nohl-Altenburg). Die Kiesbank Läui, mitten im Rhein oberhalb der Hemis-
hofer Brücken, liegt übrigens 4 Kilometer oberhalb des gleichnamigen Zeltplatzes.

Einzig für Fischer bedeutsam sind Haselloch (oberhalb Bibermüli), Hechtloch (ober-
halb Flurlingen), aber ganz besonders die Netzzüge, deren Namen einen bunten Strauss 
von Flurnamen (Septling, Läui, Horn), Landmarken (Birkli, Haselsägi, Hänkiturm),  
Begebenheiten und Fantasiebezeichnungen (Hanslizug, Niagara, Bolze) ergeben.

Besonders erwähnt sei der Cheerum, ein früherer Fischzug im Rheinfallbecken etwa 
vor dem Restaurant Park. Heute erkennt man noch schwach, dass da zwei Strömungen 
auf einandertreffen, die eine rheinabwärts, die andere rheinaufwärts, und dass ihr Treff-
punkt auf- und abwärts wandert. Vor dem Bau des Elektrizitätswerks Rheinau war die 
 Strömung stärker, und der Treffpunkt wechselte alle 20 Minuten und machte so eine Art 
Schwingung der Wassermasse im Rheinfallbecken sichtbar; der Fischzug gelang nur, 
wenn man ihn exakt beim Wechsel ansetzte und vor dem nächsten Wechsel an Land 
brachte.

Dr. Jakob Walter, alt Fischereiaufseher
Buchenstrasse 65, CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
jakob.walter@smile.ch
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Hans Ulrich Wipf

Handwerk, Gewerbe und Industrie – vielfältige Namengeber 
für Flurnamen

1. Handwerk, Gewerbe und Industrie in Stadt und Landschaft Schaffhausen
Im Jahr 1411 erhielten in Schaffhausen zehn Handwerkerzünfte Anteil am städtischen 
Regiment, wurden dadurch zu politischen Körperschaften und bestimmten fortan, zu-
sammen mit den beiden Gesellschaften der Herren und der Kaufleute, bis weit ins  
19. Jahrhundert hinein die staatlichen Geschicke. Handwerk und Gewerbe nahmen folg-
lich in der ganzen Zeit des alten Stadtstaats eine zentrale Rolle ein – sowohl wirtschaftlich 
als auch politisch.

Wie aber sah unter diesem zünftischen Regime die wirtschaftliche Situation auf der 
Schaffhauser Landschaft aus, dem damaligen Untertanengebiet der Stadt? Bis vor Kur-
zem wurde in der einschlägigen Literatur fast durchweg die Auffassung vertreten, dass 
das Land bis zur Helvetischen Revolution von 1798 in einer Weise durch die städtische 
Obrigkeit bevormundet worden sei, dass von einem eigentlichen Landhandwerk während 
des Ancien Régime kaum die Rede sein könne. Neuere Untersuchungen haben nun  
freilich ergeben, dass das städtische Handwerk in Wirklichkeit keine derartige Mono -
polstellung besass, sondern dass das Gewerbe auch auf dem Land schon früh eine recht 
bedeutende Stellung eingenommen hat. Auffallend erscheint dabei einerseits die nach-
weislich hohe Zahl an Handwerkern in den einzelnen Dorfschaften, anderseits aber  
ebenso sehr die breite Vielfalt der dort vertretenen Berufsgattungen.95

Die Industrie hingegen hielt in Schaffhausen nur sehr zögerlich Einzug. Bis gegen die 
Mitte des 19. Jahrhunderts leisteten die Handwerker stets hartnäckigen Widerstand gegen 
die Errichtung von Unternehmen mit fabrikmässiger Produktion, die sie als existenz-
gefährdende Neuerungen betrachteten. Auch in anderen Teilen der Bürgerschaft stiess die 
neue Wirtschaftsform noch während geraumer Zeit auf beharrliche Ablehnung. Der effek-
tive Umschwung erfolgte in der Stadt und in Neuhausen schliesslich erst in den Jahren 
nach 1850, als sich die gesetzlichen und technischen Rahmenbedingungen für Grossbe-
triebe entscheidend verbessert hatten. Auf dem Land aber, wo im Unterschied zu anderen 
Kantonen die Tradition der Heimindustrie beinahe vollständig fehlte, liess diese Entwick-
lung noch um einiges länger auf sich warten.96

2. Das wirtschaftliche Leben im Spiegel der Flurnamen
Zu fragen ist nun: Inwieweit sind Handwerk, Gewerbe und Industrie auch als Namen-
geber im breiten Katalog der Schaffhauser Flurnamen vertreten? Die in unserem Kanton 
relativ spät erfolgte Industrialisierung tritt in diesem Zusammenhang verständlicherweise 

95 Wipf, Handwerk 133–204.
96  kg 273, 291–327, 346–352, 363–370 und 439–442. 
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nur ganz vereinzelt und mit relativ jungen Namen in Erscheinung. Als ein Beispiel mag 
die Fabrikwis in Hofen dienen, welche an die bis 1918 dort betriebene Ziegelfabrik  
erinnert. Sehr viel grösser und vielfältiger ist demgegenüber selbstredend die Zahl jener 
Namen, die sich von einem Gewerbe oder Handwerk herleiten, zumal auf dem Land, wo 
der Benennung der Fluren naturgemäss eine wesentlich stärkere Bedeutung zukommt. 
Diese bunte Fülle von Berufsnamen soll im Folgenden nach bestimmten thematischen 
Kriterien gegliedert und in Auswahl zitiert werden. Dabei gilt es allerdings zu beachten, 
dass vielfach auch Familien- oder insbesondere Beinamen, die sich ursprünglich ebenfalls 
aus einer Berufsbezeichnung heraus gebildet hatten, namenstiftend sein konnten.

2.1 Verarbeiter von land- und forstwirtschaftlichen Produkten: Müller, Käser, Säger
Es ist wohl kaum verwunderlich, dass die Flurnamen mit gewerblichem Hintergrund zu 
einem grossen Teil durch die ehemalige landwirtschaftliche und häusliche Umwelt ge-
prägt sind. Ganz besonders zahlreich sind die Herleitungen vom Müllereigewerbe.  
In nicht weniger als 22 Ortschaften des Kantons treten sie als Objekt- oder Flurbezeich-
nungen auf. Zur näheren Kennzeichnung tragen die Mühlen dabei sehr häufig einen Na-
menszusatz, wie etwa Aagemüli, Bachmüli, Brüelmüli, Guggemüli, Lochmüli, Stutzmüli 
oder Taalmüli und manchmal einfach auch Oberi, Mittleri, Underi oder Aalti Müli. Die 
mit ihnen in Zusammenhang stehenden Fluren heissen beispielsweise Müliacker, 
Mülihaalde, Mülitaal, Müliwäg oder Müliwis. Aber auch der in Schaffhausen und Meris-
hausen ver tretene Flurname Fäsestaub hängt direkt oder über einen Beinamen mit der 
Müllerei zusammen.

Ungleich schwieriger ist die Zuordnung von Namen, die auf Chääs oder Chääser  
lauten. Während die Chääserhaalde und das Chääserwisli in Beringen sehr wohl mit der 
entsprechenden beruflichen Tätigkeit in Verbindung gebracht werden können, scheint bei 
der Chääshaalde in Hallau und beim Chääswägli in Neunkirch eher eine andere Deutung 
wahrscheinlich, etwa der Hinweis auf den dort vorhandenen zähen und klebrigen Boden. 
Das Sägereigewerbe schliesslich kommt neben der mehrfach belegten Objektbezeich-
nung Sägi, Aalti Sägi und Gattersagi offenbar nur gerade in den Flurnamen Sägerei in 
Hemishofen und Sägiplatz in Neunkirch vor.

2.2 Hersteller von landwirtschaftlichen Gerätschaften: Gabelmacher, Küfer, Sattler, 
Schmiede, Seiler, Wagner
Auch diese Berufe haben sich – möglicherweise zum Teil ebenfalls über Bei- oder  
Familiennamen – in einer ganzen Reihe von Flurbezeichnungen niedergeschlagen. Als 
Beispiele dafür seien erwähnt: Gablemacher in Thayngen, Chüeferholz in Osterfingen, 
Sattlersräbe in Siblingen, Sattleracker in Büsingen, Saalebrunne (1592 als Sailerbrunnen 
geschrieben) in Lohn, Saaleracker in Bargen, Säilergaarte in Schaffhausen, Wagneracker 
in Lohn und Wagnergaarte in Stein am Rhein.
Am häufigsten kommt unter diesen Handwerksnamen allerdings der Schmiedeberuf vor, 
so in den Benennungen Schmid in Osterfingen, Schmidäcker in Beringen, Schmidhaalde 
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in Hemishofen, Schmidlisloch und Schmidlistobel in Bargen und Schmidshau in  
Beggingen. In Lohn erinnern die Namen Schmitteäcker, Schmittegass, Schmitteraa  
und Schmittewis an die bis ins 16. Jahrhundert zurückreichende, bedeutende Schmiede-
tradition in dieser Gemeinde.97

2.3 Handwerker für die Bedürfnisse in Haus, Haushalt und Bekleidung: Bleicher,  
Färber, Gerber, Glaser, Hafner, Kessler, Schneider, Schreiner, Schuhmacher, Weber
Die eingangs angesprochene breite Palette an Handwerken, die ehemals der ländlichen 
Selbstversorgung dienten, widerspiegelt sich ganz speziell in der folgenden Auswahl an 
Flurnamen.

Blaaki in Beringen und Bläichi in Schaffhausen, Stein am Rhein und Thayngen  
weisen auf Orte hin, an denen einst Leinwand gebleicht wurde. Gerbereien durften früher 
auf dem Land nur ausnahmsweise und einzig in Neunkirch, Schleitheim und Thayngen 
betrieben werden. So bezieht sich denn lediglich der Flurname Chaschpergärbershaalde 
in Neunkirch auf dieses Gewerbe, während etwa die Lädergass in Merishausen sicher 
eine andere Wortherkunft haben muss. Unklar ist auch die Etymologie von Glaser, Gla-
sergass und der Glaserräbe in Neunkirch, die vielleicht weniger auf den Beruf der Glaser 
zurückgeht, von denen es 1789 im Städtchen immerhin deren fünf gab, sondern auf einen 
Familiennamen, wie dies bei Rebgelände nicht selten der Fall ist, oder eventuell sogar auf 
den im Klettgau einst gebräuchlichen Mundartausdruck Waldglesli zur Bezeichnung der 
Orchideen.98

Der Hafnerberuf erscheint in den Flurnamen Hafners Wis in Dörflingen und Hafner-
wäier in Wilchingen, derjenige des Kesslers in den Namen Chesslergass in Merishausen,  
Chesslerloch in Thayngen und im Chessler in Trasadingen. Die auf dem Land einst sehr 
zahlreich vertretenen Schneider gaben Anlass zu Benennungen wie Schniidersäcker in 
Ramsen, Schniiderrüüti und Obs Schniidersloch in Bargen und Chappeschniidersloch  
in Neunkirch, und die früher ebenfalls stark verbreiteten Handwerke der Schuhmacher 
und Weber finden sich etwa in den Namen Schuemachersbild in Thayngen, Wäberguet in 
Buchberg und Wäberlibuck in Rüdlingen. Die Schreiner schliesslich kommen anschei-
nend einzig in ihrer älteren Berufsbezeichnung in der Flur Tischmacher in Dörflingen vor.

Als ein ausgesprochen städtisches Metier galt im Ancien Régime dasjenige der Fär-
ber. Die daraus abgeleiteten Flurnamen Bä der Farb und Färberbach in Neunkirch, Bäm  
Farbbronne in Hallau, Be der Farb in Schleitheim und Färberwisli in Beringen dürften 
folglich erst im 19. Jahrhundert aufgekommen sein.

97  hans ulriCh Wipf: Handwerk und Gewerbe auf der Schaffhauser Landschaft im Ancien régime. Dargestellt am  
Beispiel der Gemeinde Lohn. In: SBG 61, 1984, 99–111.

98 id 2, 646.
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2.4 Berufe im Dienst von Ernährung und Wohlbefinden: Bäcker, Bierbrauer, Fischer, 
Metzger und Schärer
Flurnamen wie Becke in Hallau und Oberhallau, Beckebrünneli in Merishausen, Becke-
wäldli in Herblingen und Beckewis in Stein am Rhein gehen in ihrem Ursprung höchst- 
wahrscheinlich auf die entsprechende Berufsbezeichnung zurück. Die Pierchäller in  
Büsingen, Neuhausen, Neunkirch und Ramsen erinnern an die einstmals in verschiedenen 
Ortschaften vorhandenen Kleinbrauereien.99 Fischerhüüsere und Fischerhüüserbärg in 
Schaffhausen, Fischeracker und Fischerhölzli in Neuhausen weisen auf den hauptsäch-
lich am Rhein ausgeübten Fischerberuf hin. Etymologisch eindeutig erklärbar sind auch 
die Flurnamen Meggseracker in Trasadingen und Megserraa in Hallau. Und die Be-
nennungen Schärersgrabe in Hallau, Schärrers Brunne in Merishausen und Scherrers-
äcker in Buch lassen sich bestimmt ebenso klar mit dem längst verschwundenen Beruf 
des Schärers oder Baders in Verbindung bringen.

2.5 Betriebe zur Verwertung von Bodenschätzen: Eisenverhüttungswerke, Gipsmühlen, 
Kalkbrennereien, Ziegeleien
Flurnamen wie Bohnerüüti und Bohnärzgruebe in Neuhausen beziehen sich zweifelsfrei 
auf den im Laufferbärg einst im grossen Stil betriebenen Bohnerzabbau für das  
Neher’sche Eisenwerk am Rheinfall.100 Ob aber auch der Bohneacker in Lohn, wo eben-
falls Erz gegraben wurde, in die gleiche Kategorie gehört, bleibt offen. Für das Randental 
besass lange Zeit der Gipsabbau eine nicht geringe Bedeutung. Im Aalte Gipsbruch in 
Schleitheim und im Ipsbruch in Beggingen wurde dieses sowohl im Baugewerbe wie 
auch in der Landwirtschaft verwendete Material in grossem Stil gewonnen und anschlies-
send in einer Gipsmüli in Beringen, Schleitheim oder Siblingen verarbeitet. Die Beschaf-
fung von Kalk erfolgte in der Chalchtole in Lohn sowie in den Chalchofe benannten Ob-
jekten und Gewannen in Bargen, Beggingen, Beringen, Dörflingen, Hemmental, Stein am 
Rhein und Wilchingen. Und auch Chalchoferbuck und Chalchoferwis in Dörflingen und 
Chalchtarehaalde in Rüdlingen haben fraglos den gleichen Ursprung.

Auf die einstige Existenz von Ziegelhütten deuten entsprechende Flurnamen in  
Gunt madingen, Lohn (wo noch heute zwei Ziegeleien bestehen), Neuhausen, Neunkirch,  
Ramsen, Schaffhausen, Stein am Rhein und Thayngen hin. Davon abgeleitet sind  
beispielsweise Namen wie Ziegelgäärtli in Lohn, Ziegelbärg in Neuhausen, Ziegelstäig in 
Thayngen, Ziegleracker in Neunkirch, Zieglerhaalde in Neunkirch und Schaffhausen, 
Zieglerhau in Guntmadingen, Zieglerhäuli in Stein am Rhein und Zieglersrüüti in  
Ramsen. Das in den kleinen Handziegeleien benötigte Rohmaterial stammte aus den  
nahe gelegenen Lehmgruben, die je nach lokaler Aussprache und der Beschaffenheit  
des Materials in den Flurnamen als Laagrueb, Läämgrueb, Lättgrueb oder Lättloch 
erscheinen.

  99  Wipf, Brauereien 44–121.
100  birChmeier, Bohnerzbergbau 5–79.
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3. Teilweise nur noch historische Namen
Die in diesem Beitrag erwähnten Namen haben sich zumeist über mehrere Jahrhunderte 
hinweg bis in die Gegenwart erhalten. Viele weitere Beispiele aus diesem Bereich hin-
gegen sind uns einzig noch durch historische Quellen überliefert, das heisst, sie stehen 
heute nicht mehr im Gebrauch und wurden deshalb auch nicht in die vorliegende  
Übersicht einbezogen.

Der Verlust an lebenden Flurnamen stellt zwar bis zu einem gewissen Grad eine gene-
relle Erscheinung dar, betroffen davon sind jedoch ganz besonders die Handwerks- und 
Gewerbenamen. Am ehesten noch haben die Benennungen von gewerblichen Objekten 
wie Mühlen, Schmieden, Ziegeleien und Gruben die Zeit überdauert. Die von einer Ein-
zelperson oder einer Familie abgeleiteten Berufsnamen hingegen sind über kurz oder lang 
wieder in Vergessenheit geraten, wenn ein erkennbarer Bezug nicht mehr vorhanden war. 
Umso wichtiger ist es deshalb, dass wenigstens die noch geläufigen Flurbezeichnungen in 
dieser Publikation gezielt festgehalten werden.

Dr. Hans Ulrich Wipf, Historiker
Rosenbergstrasse 15, CH-8200 Schaffhausen
h.wipf@gmx.ch
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Eduard Joos

Grenzen, Recht und Strafvollzug – Flurnamen zur Hoheit von
Stadt und Kanton Schaffhausen

1. Hoheit
Hoheit ist ein abstrakter Begriff, wir kennen ihn aber aus Bezeichnungen wie Lufthoheit 
oder Hoheitszeichen. Mit Lufthoheit ist das Recht gemeint, über den Luftraum eines 
Staats zu verfügen, ihn nutzen, verteidigen oder sperren zu dürfen. Hoheitszeichen sind 
Wappen, Fahnen, Siegel, Grenzmarken usw., die einen Besitz kennzeichnen. Es sind 
Symbole und Manifestationen von Staat, Staatsgewalt und Macht, sie grenzen ein Territo-
rium im eigentlichen und im übertragenen Sinn vom Rest ab. Die veralteten Ausdrücke 
Züribiet und Bernbiet verweisen auf abgegrenzte Gebiete, in denen die Behörden das 
Recht haben, die Bewohner aufzubieten zu Gemeinschaftswerken und zur Verteidigung. 
Im Kleinen begrenzen Flurnamen Gewanne mit abgesteckten Grenzen, im Grossen be-
zeichnen sie Bereiche der Landschaft, Gemeinde-, Stadt- und Kantonsgebiete, Staaten 
und Länder. Über diese Gewanne, Zelgen, Zonen und Bereiche gibt es Verfügungsrechte 
und Verpflichtungen (etwa Baurecht, Bebauungsrecht, Aufgebots- oder Mannschafts-
recht, Justizgewalt einerseits, Steuerpflicht, Zehntabgabepflicht, Haftpflicht anderseits). 
Der oder die Besitzer haben die Hoheit über die Gewanne und Gebiete; für Gemeinschaften 
üben Amtsträger diese Hoheit aus. Die Bereiche werden durch Grenzmarken abgesteckt, 
die Amtsträger mit Abzeichen, Standarten, Uniform, Fahnen und Siegel kenntlich 
gemacht.

2. Die Hoheitsgrenzen

2.1 Die Gaugrenze zwischen Klettgau und Hegau
Die urkundlich erste Grenze im Gebiet des heutigen Kantons Schaffhausen zog Kaiser 
Karl der Grosse, der sein Reich in Gaue unterteilte. Als er am 6. Februar 806 vorsorglich 
daran ging, seinen Machtbereich unter seine drei Söhne aufzuteilen, liess er einen  
Teilungsvertrag101 in Latein aufsetzen, der zwar nie Rechtskraft erlangte, für uns aber 
bedeutend ist, weil er die Gaugrenze festschrieb. Der Grenzbeschrieb von Pippins Reichs- 
teil enthält die Worte: […] de Alamannia partem quae in australi ripa Danubii fluminis 
est, ed de ipso fonte Danubii currente limite usque ad Rhenum fluvium in confini pagorum 
Chletgowe et Hegowe in locum qui dicitur Engi, et inde per Rhenum fluvium sursum ver-
sus usque ad Alpes […], auf Deutsch: von Alamannien der Teil, der südlich der Donau 
liegt und von deren Quelle bis zum Rhein der Grenze nach zwischen dem Klettgau und 
dem Hegau bis zum Ort, welcher Engi genannt wird, von hier längs des Rheins bis zu  
den Alpen. Trotz des summarischen Beschriebs entnehmen wir der Urkunde, dass die  

101  Divisio regnorum: Edition MGH Leges, Capitularia regum Francorum I, 1883, 127. Unoth 423–429.
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Gaugrenze zwischen Klettgau und Hegau der Höhenlinie von der Donauquelle zum Rhein 
folgt und nahe der Enge in den Rhein mündet. Mit Enge ist die Engnis zwischen Randen 
und Südranden gemeint, der Ort, den wir in der Mundart mit Ängi bezeichnen. Abgesehen 
von Gewässer-, Gau- und Ortsnamen ist Ängi der älteste Schaffhauser Flurname. Mit die-
sem Teilungsvertrag von 806 ist der genaue Verlauf der Gaugrenze zwischen der Ängi und 
dem Rhein allerdings noch nicht klar. Noch 1901 vertrat Karl Henking die Ansicht, das 
Kloster zu Allerheiligen stehe im Klettgau, die Stadtkirche St. Johann dagegen im Hegau, 
die Gaugrenze sei anfänglich also mitten durch die Stadt verlaufen.102 Im Staatsvertrag 
von 1901, dem umfangreiche rechtshistorische Studien und ein Bundesgerichtsurteil 
voran gegangen sind, heisst es dagegen wörtlich, der Endpunkt der Gaugrenze sei das 
Urwerf (Uurwärff), d. h. beim Eintritt des Klusbaches in den Rhein, also beim Grenzpunkt 
des Klettgau und Höhgau.103 Die Rechtstradition geht also tatsächlich davon aus, dass die  
Gaugrenze vom Urwerf aufwärts zum Storche und von dort direkt zur Ängi verlief.  
Das gässli, noch heute die Grenze zwischen den Gemeinden Schaffhausen und Neu hausen 
am Rheinfall, bietet sich als ursprünglicher Gaugrenzweg geradezu an.

2.2 Der Wildbann von 1067
Als König Heinrich III. dem Grafen Eberhard von Nellenburg 1045 das Münzrecht104 für 
die Stadt Schaffhausen (Villa Scâfusun […] in pago Chletgouvi) gewährte, musste sich 
der Ort dank Schiffsverkehr und Rheinfall bereits zu einem beachtlichen Umschlagplatz 
und Markt entwickelt haben.

Der Stadtgründer und Stadtherr Eberhard von Nellenburg erhielt 1067 von König 
Heinrich IV. zudem den Wildbann über den Randen, dessen Grenzen wie folgt be schrieben 
werden:105

[...] de Rǒdrichesstein ad Renum et sic totum Renum ad Urwerf et totum  
Louphareberch et de Metemunstiga ad petram Strubineich et Ymfub et ad 
Slǒgenmeteline et totum Marchwech ad Salun, ad Riederen, ad petram 
Buochberch, de Buocberch ad Orsentale et ad Wirleberch et ad Gartes-
burch et ad Rinharth et totum Rinharth ad Rǒdrichesstein.

Diese lateinische Urkunde enthält zahlreiche noch heute verständliche Flurbezeich-
nungen. Sie ermöglichen, den Grenzverlauf auf der aktuellen Landeskarte106 zu verfolgen. 
Die Wildbanngrenze verläuft vom Roderichstein107 (NNÖ Gennersbrunn) zum Rhein, 

102 Geschichte des Kantons Schaffhausen (Festschrift). Schaffhausen, 1901, 178.
103  Staatsvertrag betreffend Festsetzung der Kantonsgrenze vom Urwerf bis Langwiesen vom 11. Januar 1901.  

(Schaffhauser Rechtsbuch 111.010). Vgl. dazu rüeger 406.
104 Abdruck: SSRQ SH 1, 1.
105 Abdruck: SSRQ SH 1, 1–2.
106 Landeskarte der Schweiz 1 : 25 000. Blätter 1011, 1012, 1031, 1032.
107  Südsüdöstlich im Feld liegt der Quellort des Kirchbergerbachs oder Strudelbachs, dem die Grenze bis zum Rhein  

gefolgt sein dürfte.
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schliesst den ganzen Rhein bis zum Uurwärff und den ganzen Laufferbärg (Loupha-
reberch) mit ein, läuft zur Mittlere Randestaag108 (Metemunstiga, N Siblingerhöhe)  
zum Felsen Strubineich – Pflumm (Ymfub), zum Schluuchmätteli (Slǒgenmeteline, heute 
Schöönägertli), dem Grenzweg nach bis Salun109–Riedern110 – Buechbärg – Orsere-
taal – Wirbelbärg – Gäissbärg – schliesst wieder den ganzen Riihirt ein und endet beim  
Ausgangspunkt Roderichstein.

Warum ist dieser Wildbann für Schaffhausen bedeutsam? 1092 und 1100 überträgt  
Burkard von Nellenburg, der Sohn des Stadtgründers, diesen Wildbann über den Randen 
und seine sämtlichen Hoheitsrechte und Besitzungen an das Kloster zu Allerheiligen. 
1451 übergibt Allerheiligen die Hohe Gerichtsbarkeit über den Wildbann an den Stadt-
staat Schaffhausen. Rechtsnachfolger ist 1803 der neu gegründete Kanton Schaffhausen. 
Der Wildbann von 1067 ist somit das Kerngebiet des ehemaligen Stadtstaats und des 
heutigen Kantons Schaffhausen.

108 Lokalisiert von bührer, Gächlingen 1926, 14–15.
109 Evtl. Mösli, Koordinate 683 250 / 288 550.
110 Evtl. Riettobel, Koordinate 684 575 / 289 300.
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2.3 Die Mundat am Randen
Der Wildbann betraf ursprünglich Jagd und Fischerei und damit vor allem Waldgebiet und 
Gewässer. Darum wurden der ganze Rhein, der ganze Laufferberg und der ganze Rhein-
hart eingeschlossen. Dieser Bann wurde in den folgenden Jahrhunderten immer deutlicher 
als Immunitätsbereich zuerst des Abts, ab 1451 der Stadt Schaffhausen111 verstanden, ein 
eigenes Rechtsgebiet, das sich aus den Grafschaften des Klettgaus, des Hegaus, der Baar 
und dem Gebiet des Grafen von Lupfen ausgegliedert, exempiert hatte. Dieses selbst    -
ständige Hochgerichtsgebiet wurde zur sogenannten Mundat am Randen112 ausgebaut  
und bildete schliesslich mit den weiteren erworbenen Hoheitsrechten den Schaffhauser 
Stadtstaat.

Das Schaffhauser Stadtbuch enthält um 1470 den folgenden Grenzbeschrieb des  
Immunitätsbereichs am Randen:113

Item von Schaffhausen úber die Engi und dann die obern strauss biβ ge-
gen Beringen, und zů Beringen unden durch das dorff, und der selben 
strauss nach durch Loeningen biβ gen Tettlingen, und der strauss nach biβ 
zum Túrlihag, und har durch biβ uff die Schiltstaig, und da dannen hinde-
rem Westerholtz ab durch die Mergktailwiβ biβ in die múli genant im  
Aigen114 in die Wůtach, und dannethin die Wůtach uff und uff biβ gen  
Hetzenhoven,115 lit zwúschen Fůtzhain und Ahdorff, und von Hetzenhoven 
den Bůchberg uff durch die schneschlaiffi biβ uff den Bůchberg und úbern 
ruggen uff dem Bůchberg biβ uff Galga in den brunnen und usserm  
brunnen biβ Kremhilten weg biβ an das Riet, und von dem Riet obnen 
harin durch Epffenhoven úber Lůgen uff der hoehi biβ in Ebersbrunnen116 
und usserm Ebersbrunnen biβ gen Obern Barga und von Obern Bargen 
biβ gen Heliβhoven117 in den bach118 und von Helishoven den bach ab. – 
Und was in dem kraiβ der rechten hand nach gaut, haist und ist der  
vorst Randen, der montaut.

111  Seit 1451 übt die Stadt Schaffhausen die Hohe Gerichtsbarkeit im Mundatsgebiet aus (URSH 2259).
112  Mundat = kurz für: Immunitätsgebiet
113  Abdruck: ssrQ sh 2, 156–157. 
114  Es handelt sich um die abgegangene Aagemüli des Klosters zu Allerheiligen.
115   Die Grenze folgte ab hier der in den Schweizer Landeskartenblättern bis 1982 strichpunktierten Linie um Epfen-

hofen herum bis zum heute nördlichsten Grenzstein der Schweiz Nr. 593 (Schwarze Staa oder Gatterstaa). Diese 
1509 mit Grenzsteinen gesicherte Nordgrenze Schaffhausens und der Galgenrain sind heute in den Karten nicht 
mehr verzeichnet, da Epfenhofen 1982 in die Stadt Blumberg eingemeindet wurde. Epfenhofen blieb bis 1839 
Hochgerichtsgebiet von Schaffhausen. Ausführlich in: bäChtold, Landschaft 129 und 213 samt Kartenbeilage.

116   Der Ebersbrunne oder Eberhardsbrunne ist der Quellort der Durach und liegt 250 Meter südsüdöstlich  
des Schwarze Staa.

117   Abgegangenes Dorf mit Mühle beim heute Schluuch oder Schlauch genannten Graben von Wiechs (D)  
Richtung Merishuusertaal.

118   Die Durach war somit Grenzfluss der Mundat vom Ebersbrunne durch Bargen und Merishausen bis zum Stäinige 
Brüggli (Durachbrücke bei der Ziegelhütte), dann verlief die Mundatsgrenze nach Osten zur Immeflue beim  
Schwiizersbild.
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Diese Beschreibung des Grenzverlaufs bedarf nur weniger Ergänzungen. Die Mundat am 
Randen schliesst bei der Ängi an den Stadtbann an, die Grenze verläuft entlang der Strasse 
über Löhningen–Tettlinge–Türlihag (W Siblingerhöhe) zur Silstig–Merkedel an die Wut-
ach auf heute deutsches Gebiet (Agi, Agiwald), von hier wutachaufwärts bis vor Achdorf 
nach Hetzhofen, ostwärts auf den Buchberg bis Galgenrain, von hier auf der Höhe entlang 
bis zum Ebersbrunne und der Durach nach abwärts über Oberbargen–Helitzhofe an den 
Stadtbann. Von Interesse ist in diesem Zusammenhang, dass der Dorfteil von Bargen, der 
nördlich der Durach liegt, noch heute Im Badische heisst, obwohl die aktuelle Landes-
grenze längst viel weiter im Norden beim Wachbuck verläuft.

2.4 Die Kantonsgrenze
Über die Mundatsgrenzen hinaus erwarb die Stadt Schaffhausen bis 1798 systematisch 
weitere Gebiete,119 die 1803 an den neu gegründeten Kanton Schaffhausen übertragen 
wurden. Von der Mundat hatte die Stadt inzwischen durch Schiedsspruch 1491 die Hohe 
Gerichtsbarkeit über die Hostiz120 an Lupfen verloren und jene über Fützen und Grim-
melshofen 1722 an Sankt Blasien verkauft. 1839 tauschte der Kanton auch noch die Hohe 

119  Sehr ausführlich: Bächtold, Landschaft. Zusammengefasst bei eduard Joos: Der systematische Aufbau des Schaff-
hauser Stadtstaates. In: hermann/räber, Bauernhäuser 25–28, mit Übersichtskarte.

120 Hostiz = kurz für: Hohe Justiz (Hochgerichtsgebiet).
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Gerichtsbarkeit über Epfenhofen, um dafür die vollen Rechte über die Hostiz, das heisst 
das Gebiet von Gatterholz und Wösterholz westlich Schleitheim, zu erlangen. Nach die-
sem letzten grossen Gebietsabtausch mit dem Grossherzogtum Baden erfolgte 1839–1843 
die Vermarkung der ganzen Landesgrenze121 mit den literarisch gewordenen Grauen  
Steinen,122 die bis heute die Kantons- und Schweizer Grenze in der Landschaft sichtbar 
machen.

2.5 Die Bundesgerichtsurteile von 1897 und 1907
Die mittelalterlichen Grenzen orientierten sich anhand natürlicher Merkmale wie Flüssen 
und Bächen (Rii, Huete/Wuete/Wutach, Strudelbach), Erhebungen und Höhenzügen (Uf 
Höhi, Schneeschmelzi) und Tälern (Ättigrabe, Eulegrabe). Auch Felsen (Strubinaich,  
Roderichstäi, Immeflue) und auffällige oder markierte Bäume konnten Grenzpunkte sein 
(Ticki Aach, Mariatann, Lachebomm).123

Wird ein Gewässer als Grenzfluss bestimmt, gilt üblicherweise die Flussmitte als 
Grenzlinie. Demgemäss wurde beispielsweise 1657 auch auf der Rheinstrecke bei Rüd-
lingen und Buchberg die Flussmitte als Hoheitsgrenze festgeschrieben. Seit 1907 gilt die-
ser Grundsatz auf der ganzen Rheinstrecke Ellikon–Eglisau, wobei damals die linksufrige 
Stäubisallmend, Streuelandgebiet und Geschiebebank, nach einem Bundesgerichtsurteil 
endgültig von Rüdlingen SH an Flaach ZH fiel.124

Von diesem Grundsatz der Flusshalbierung abweichend, hat Schaffhausen von jeher 
darauf bestanden, dass von Büsingen bis zum Urwerf die gesamte Wasserfläche des 
Rheins Schaffhauser Territorium ist. Sie stützte sich dabei immer auf die Windbannverlei-
hung von 1067, deren Urkunde die Formel totum renum (ganzer Rhein) enthält. Als  
Zürich nach 1528 ein Landgericht auf der Mitte der Schaffhauser Rheinbrücke abhalten 
wollte, setzte sich Schaffhausen erfolgreich zur Wehr und erreichte in einem eidgenössi-
schen Schiedsspruch von 1555 die Bestätigung, dass der ganze Rhein samt Feuerthaler 
Brückenkopf zu Schaffhausen gehört.125 1897 wiederholte sich der Konflikt mit Zürich. 
Nach ausgiebiger Prüfung der historischen Rechte kam das Bundesgericht zum gleichen 
Schluss wie das Schiedsgericht von 1555: Schaffhausen ist gemäss Wildbannverleihung 
von 1067 Inhaber der ganzen Rheinfläche entlang der Zürcher Grenze zwischen Lang-
wiesen und Uurwärff. Von diesem Entscheid nicht berührt wurde der Flussabschnitt ober-
halb Langwiesen bis zur Einmündung der alten Wildbanngrenze in den Rhein. Dieser 
Punkt dürfte die Mündung des Strudelbachs sein oder allenfalls der Hattingerstäi. Nun 
hat Schaffhausen 1697 Büsingen ans Haus Österreich verloren, Rechtsnachfolger wurden 
das Grossherzogtum Baden und Deutschland. Somit ist der Rhein oberhalb Langwiesen 

121  hans Werner: Die letzten Gebietsveränderungen des Kantons Schaffhausen und die Bereinigung  
seiner Landesgrenze von 1839. In: SBG 14, 1937, 1–57.

122 Z. B. durch den Roman von ruth blum: Die grauen Steine. Schaffhausen 1971.
123 Mhd. lâche = Einritzung.
124 Koordinate 686 045 / 270 240. Kommentar: SBG 42, 1965, 158–166.
125 rüeger 355–356.
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Grenzfluss zwischen Deutschland (ehemals Baden) und dem Kanton Thurgau. Da greift 
der Vertrag von 1854, in dem das Grossherzogtum Baden und die Eidgenossenschaft  
die Rheinmitte als Landesgrenze festgeschrieben haben.126 Schaffhausen hat damals  
nicht auf sein historisches Recht auf den ganzen Rhein gepocht. Geblieben ist dem  
Kanton Schaffhausen auf diesem Rheinabschnitt aber wenigstens die vollständige 
Fischereigerechtigkeit.

2.6 Schlagbaum, Zollstock und Tafle
Die Schlagbaumstrasse in der Stadt Schaffhausen beruht auf einer Namengebung des  
19. Jahrhunderts und bezeichnet einen Strassenzug, der die Bahnlinie einst kreuzte und 
bei Annäherung eines Zugs für Fuhrwerke mittels eines Schlagbaums oder einer Barriere 
abgesperrt wurde. Einen solchen Schlagbaum traf man früher auch bei Staatsgrenzen an, 
wo der Verkehr gestoppt und die Grenzgänger kontrolliert wurden. Den Schaffhausern 
mag etwa der Schlagbaum beim oberen Lindli beim Aalte Zoll in Erinnerung sein, wo bis 
in die Nachkriegszeit ein Schlagbaum über die Fahrbahn gesenkt werden konnte. Der 
Flurname Aalte Schlagbaum bezeichnet ebenso die Stelle des Grenzübertritts am Ende 
der Staag im Stroossacker bei Bargen, bevor die alte Durchgangsstrasse das deutsche 
Zollhaus erreicht. Eine Örtlichkeit Bim Schlagbomm gibt es auch in Hallau.

Die Bezeichnungen Zoll, Zollamt, Zollerwäg (Buchthalen), Zollstrooss und Zollhuus 
verstehen sich von selbst, recht häufig kennzeichnet aber auch der Flurname Zollstock den 
Grenzübertritt einer Strasse. So erinnert etwa am oberen Ende des Ergoltingertaals auf 
der Höhe des Südrande der Zollstock an die einst wichtige Verbindungsstrasse Jestetten 
–Gächlingen–Schleitheim; ein seltsames Überbleibsel dieser Strasse ist bis heute die  
Doppelkurve der Autostrasse Schaffhausen–Basel beim Hämingrank östlich Neunkirch; 
die beiden Strassen führten hier über etwa 100 Meter den Verkehr gemeinsam, die  
Route nach Gächlingen folgte dann dem heute unbedeutenden Ströössli, bis vor  
einigen Jahrzehnten über den Aalte Bahnübergang Biirg, der samt Wärterhäuschen um 
1970 verschwunden ist. Ein Zollstock findet sich auf dem höchsten Punkt der Strasse 
zwischen Altdorf und Uttenhofen (D) an der Westseite des Trümmelackers und als Flur-
name nördlich Barzheim an der Verbindungsstrasse Barzheim–Riedheim (D). Dieser 
Zollstock trug früher auch die Bezeichnung Tafle, was auf ein ehemaliges Grenzschild 
hindeutet. Analog dazu findet sich in Dörflingen beim Grenzübergang der Strasse  
nach Büsingen (D) der Flurname Zolltafle, und auf dem einst wichtigen Weg von Bargen 
nach Nordhalden (D) trifft man kurz vor der Grenze auf den Täfiliacker.

3. Gerichtsorte und Richtstätten
Bis ins 16. Jahrhundert wird Landgericht nicht in geschlossenen Räumen, sondern unter 
freiem Himmel an markanten Geländepunkten gehalten, wenn möglich unter besonderen 

126  Vertrag zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft und dem Grossherzogtum Baden betreffend  
Grenzbereinigung vom 20./31. Oktober 1854 (SR 0.132.136.4).
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Bäumen, vor allem Linden. Noch heute gibt es die Grichtslinde in Buchberg. Hervorge-
gangen sind diese Gerichtstage aus der alemannischen Stammesversammlung, dem Thing, 
die Gerichtsorte heissen daher auch Dingstätten. Die Ausübung der Rechtsprechung war 
ein eminent hoheitlicher Akt, folglich wurden die Gerichtsorte gern an den Rand eines 
Gebiets gelegt, um zu demonstrieren, wie weit die Macht reichte. Als Zürich 1555  
(vergeblich) versuchte, sein Landgericht mitten auf der Schaffhauser Rheinbrücke abzu-
halten, war das ein – wie wir bereits gesehen haben – untauglicher Versuch, die Zürcher 
Hoheitsgrenze in die Rheinmitte zu verlegen. Die Gerichtsorte der Landgrafschaften und 
der Stadt Schaffhausen sind demzufolge ein wichtiger Teil der Rechtsgeschichte, ihre 
Flurbezeichnungen spiegeln die Hoheitsverhältnisse.

3.1 Landgericht Klettgau
Das Landgericht Klettgau tagte, wenn wir uns auf das heutige Kantonsgebiet beschrän-
ken, jeweils an folgenden vier interessanten Orten: an der freien Reichsstrasse bei  
Trasadingen (1498), auf Ticki südöstlich der Bahnstation Wilchingen-Hallau (1416), zu de 
Linde oder Dräi Linde beim heutigen Storche (1422) und im Uurwärff (1436, 1445, 1479, 
1508) nahe Schaffhausen. Ticki ist der westliche Ausläufer des Hasebärg, gerade noch auf 
Wilchinger Gebiet und damit 200 Meter von der ehemaligen Grenze der Landgrafschaft 
Klettgau gegen die Herrschaft Neunkirch-Hallau entfernt. Auf Ticki gibt es auch einen 
Chöpferblatz. 1527 wird in Underneuhuus ein Grenzstein Bin Richtstüel benannt, und 
nördlich der heutigen Bahnstation, an der Strasse zu Hallau, auch hart an der Gaugrenze, 
erhebt sich der Galgebuck, wo die Verurteilten des Landgerichts Klettgau aufgehängt 
wurden.

Gerichtsort und Hinrichtungsstätte liegen also oft nahe beisammen. Das zeigt sich 
auch bei der Örtlichkeit zu de Linde oder Dräi Linde, heute bekannt als Storche an der 
hintern Stokarbergstrasse in Schaffhausen. 1390 lud der Landrichter Klettgau dorthin zum 
Landtag, was sich auch 1397 beobachten lässt. Erst später entstand an der dort vorbeifüh-
renden Reichsstrasse das Gasthaus Dräi Linde, das 1801 in Storche umbenannt wurde. 
Heute trägt das ehemalige Wirtshaus, von dem aus Goethe 1775 die Ölbergkapelle zeich-
nete, die Nummer Stokarbergstrasse 125. In Sichtnähe des Storche finden sich der Rad- 
acker und der Chöpferplatz, wo 1578–1847 Delinquenten gerädert und geköpft wurden. 
Oberhalb des Schläipfgässli befand sich auch der Hänkerbrunne, der sich nicht mehr ge-
nau lokalisieren lässt. Die Grenze zwischen dem städtischen Hoheitsgebiet und der Land-
grafschaft Klettgau verlief vom Rhein beim Uurwärff entweder im Kluusbach127 das 
Schläipfgässli aufwärts zu den Dräi Linde / Storche über die Vorderängi, Radacker,  
Chöpferplatz, Hohli Gass oder Ängigrabe im Tobel zum Ängibrunne. Die alten Strassen-
züge im Tobel sind als Geländeeinschnitte noch heute gut sichtbar. Die aktuelle Ge-
meindegrenze zwischen Schaffhausen und Neuhausen am Rheinfall erweist sich damit als 
die uralte Gaugrenze der Stadt zum Klettgau. Wieso wurden aber die Delinquenten, die 

127 rüeger 406.
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von der Stadt Schaffhausen mit Hinrichtung am Galgen verurteilt wurden, auf dem  
Galgebuck bei Neuhausen hingerichtet, auf Klettgauer Hoheitsgebiet? Tatsächlich lag das 
Gebiet zwischen der eben besprochenen Grenze Vorderängi–Ängibrunne und dem Ein-
schnitt mit Bahn und Klettgaustrasse, den wir heute auch als Ängi bezeichnen, ursprüng-
lich im Hoch- und Niedergerichtsbereich der Klettgaugrafen. 1582 erstritt sich die Stadt 
für dieses Gebiet die Niedergerichtsbarkeit und teilte Hochgericht und Forst mit den 
Klettgaugrafen von Sulz, bis Schaffhausen 1657 die Hohe Gerichtsbarkeit über den gan-
zen Klettgau von ihnen erwerben konnte. 1657 enden die klettgauischen Landgerichtstage 
im Uurwärff, die sich seit 1463 beobachten lassen. Der Galgen auf Galgebuck wurde 
spätestens ab 1563 von der Stadt genutzt, 1822 wurde an Baptist Wild das letzte Schaff-
hauser Todesurteil am Galgen vollstreckt.

Der seltsame Name Henkhueb,128 der in Urkunden auftaucht und mit der Hueb  
2 Kilometer nördlich von Gächlingen identisch ist, hat seinen Ursprung in der Hinrich-
tung mindestens eines Verurteilten oder einer Hexe durch den Klettgauer Landgrafen von 
Sulz. An dieser Stelle lag einst das abgegangene Dorf Hünighofe (Huninchofin),129 das 
1555 bis auf einen Hof geschrumpft war, den heutigen Vorderen Huebhof. 400 Meter 
nördlich, auf dem höchsten Punkt, einst Oberrüüti, heute Hinder Törne genannt, soll nach 
der Über lieferung der Galgen gestanden haben.130

3.2 Landgericht Stühlingen – Lupfen erschleicht sich Mundat am Randen
1251 wurde die Landgrafschaft Stühlingen, der Albgau, aus dem Klettgau ausgegliedert 
und fortan von den Grafen von Lupfen vom Schloss Hohenlupfen aus verwaltet. 1316 
tagte das Landgericht Stühlingen bei dem uns bereits bekannten Ort Strubinaich bei der 
Metemunstiga, also bei der Mittlere Randestaag hinter der Siblingerhööchi an der Reichs-
strasse in unmittelbarer Grenznähe zum Wildbann des Klosters Allerheiligen.131 Bis 1373 
lässt sich die Strubenaich als Landgerichtsort feststellen, nicht mehr aber im 15. und  
16. Jahrhundert. Just in dieser Zeit erweitert sich der Wildbannbereich des Klosters zur  
Mundat am Randen, die sich über die Silstig bis an die Wutach (Huete, Wuete) im Bereich 
Aigemüli oberhalb Eberfingen erstreckte. 1422 gelang es Johannes von Lupfen als Land-
graf des Albgau, insgeheim einen Lehnbrief für die vermeintlich freie Pirsch und Fleck 
am Randen von Kaiser Sigismund zu erlangen;132 seine Söhne hielten 1450 bereits ein 
Landgericht auf dem Gäisshof unmittelbar nördlich der Stadtgrenze von Schaffhausen 
ab,133 um ihre Hoheitsrechte zu markieren. In Erwartung des langwierigen Prozesses ver-
einbarten 1451 das Kloster zu Allerheiligen und die Stadt Schaffhausen die gemeinsame 
Interessenwahrung, wobei die Hohe Gerichtsbarkeit über die Mundat am Randen auf die 

128 bäChtold, Landschaft 136–137.
129 sChib, Wandlungen 33–34. 
130 bührer, Gächlingen 2, 3–4. Siegfriedkarte Pt. 616.
131 SSRQ SH 1, 2, 52, 150, 180.
132 bäChtold, Landschaft 131.
133 hedinger 228. 

Grenzen, Recht, StrafvollzugEduard Joos



99

Stadt übertragen wurde.134 Der Prozess um die Mundat zog sich über 40 Jahre hin. Im 
Schiedsspruch von 1491135 erhielt der Graf Sigmund von Lupfen die Hohe Gerichts barkeit 
über einen Teilbereich, das Gatterholz und Wösterholz bei Schleitheim, genannt die 
Hoschtiz, die Stadt Schaffhausen dagegen endgültig diejenige über die Mundat am  
Randen. Bereits 1492 liess der Landgraf von Stühlingen einen Missetäter am Galgen im 
Schinderwase nördlich der Silstig aufknüpfen, nahe der neu gezogenen Mundatsgrenze.

3.3 Landgericht Nellenburg
Der Nellenburger Landgerichtsort, der auf der Ebene oberhalb der Felsgasse lag, lässt sich 
anhand der Flurnamen leicht feststellen. Die Flur Im Fräie an der Grenze zu Büsingen 
liegt laut Urkunde von 1496 am Lanndtgericht und am Stúl136. Zudem gibt es auf Büsinger 
Seite einen Lindenacker. Deutlicher könnte uns das Bild eines Richterstuhls unter einer 
Linde nicht vermittelt werden. Als J. J. Veitl 1731 eine Karte der Büsinger Gemarkung 
zeichnete, war die überlieferte Erinnerung an den Gerichtsort noch so lebendig, dass er 
die Linde übergross an der Grenze zu Schaffhausen eintrug und darunter schrieb: Wo das 
Landgericht soll gestanden sein.137 Schon 1531, als der traditionelle Bannumzug entlang 
der Stadtgrenze bei dieser Örtlichkeit vorbeizog, heisst es: wo einst die Landgerichts-
schranken standen.138 Zeitlich bedeutsam ist 1531 das Wörtchen einst: Tatsächlich tagte 
das Nellenburger Landgericht im 16. Jahrhundert bereits meist in Stockach. Nellenburg 
konnte offensichtlich seine Hoheitsgrenze gegenüber Schaffhausen nicht durchsetzen: Ab 
1632 häuften sich die Hochgerichts- und Grenzstreitigkeiten, weil Schaffhausen sich auf 
das kaiserliche Privileg berief, malefizische Personen auf 2 Meilen Wegs im Umkreis zu 
verfolgen und zu richten. So verschob sich die Hoheitsgrenze. Allerdings gelang es ander-
seits Schaffhausen nicht, die Hoheitsgrenze bis an die Grenze zwischen Büsingen und 
Dörflingen vorzuschieben, wo sie nach den Wildbanngrenzen von 1067 gelegen hatte.139

3.4 Landvogtei Neunkirch
Als 1657 die Stadt Schaffhausen die Hohe Gerichtsbarkeit über den Oberklettgau erwarb, 
gestaltete sie die bisherige Obervogtei Neunkirch in eine Landvogtei um. Als äusserliches 
Zeichen dieser Erhebung liess der Schaffhauser Rat 1659 einen neuen, weithin sichtbaren 
Galgen westlich des Schmärlet im Biirg errichten,140 wo sich noch heute in alten Ge-
meindekarten die Bezeichnung Galgenaach oder Hochgricht findet. Das bischöflich- 
konstanzische Hochgericht hatte offenbar bereits zuvor einen Galgen an derselben Stelle. 

134 URSH 2250.
135 URSH 3431.
136 STASH, Allerheiligen BA 19.
137 Abbildung in götz, Büsingen 22.
138 bäChtold, Landschaft 224. hedinger 238.
139 bäChtold, Landschaft 225–226.
140 SBG 46, 1969, 27.
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Eine ältere Richtstätte befand sich in Neunkirch unmittelbar vor dem Städtchen vor dem 
oberen Tor bei der Linde.141

3.5 Gerichtsorte Schaffhausen, Hemmental und Hallau
In zwei Urkunden von 1122142 und 1127143 werden die vier Vogtgerichtsorte (Dingstätten) 
des Klosters Allerheiligen und ihre Gerichtsbezirke aufgezählt. Demnach gab es je eine 
Dingstätte in Schaffhausen, Büsingen, Hemmental und Hallau.

In Schaffhausen selbst fanden Gerichtsverhandlungen auf einem öffentlichen Platz 
statt, erst ab 1565 im geschlossenen Rathaus. Im Gemeindegebiet Bargen, dessen Hohe 
Gerichtsbarkeit spätestens 1651 an die Stadt Schaffhausen überging, liegt im Norden ge-
gen den Wachbuck ein Chöpferplatz. Dort stand bis ins 19. Jahrhundert, weitherum sicht-
bar am Weg nach Uttenhofen (D) und Nordhalden (D), ein Galgen, an dem letztmals ein  
Missetäter gehängt wurde, der im Tobel einen fahrenden Juden erschlagen hatte.144

Der Gerichtsort von Hemmental dürfte auf dem Chloosterfäld zwischen Hämedaler-
taal und Orseretaal gelegen haben. Ein Flurname Stuel ist seit 1478 hier urkundlich  
bezeugt.145 Der Weg, der vom Hauetaal durch die Summerhaalde und das Rändli zum 
Chlooschterfäld führt, heisst Stuelstäig.146 Da ein Richterstuhl meistens an markanten  
Orten mit Rundsicht gestanden hat, ist es gegeben, den Stuel am Ende der Stuelstäig, 
nämlich Uf der Höhi, zu verorten.

In Hallau gibt es den Flurnamen Chöpferplatz,147 der genaue Ort dieser Hinrichtungs-
stätte und der Gerichtsort sind nicht bekannt, sicher ist nur, dass in Hallau vor 1481  
gerichtet wurde.148 1497 wurde das Hochgericht über Neunkirch, Hallau und Oberhallau 
endgültig aus der Landgrafschaft Klettgau ausgegliedert und lag nun beim Bischof von 
Konstanz.149

3.6 Weitere Galgenstandorte
Wenn sich für ein Gewann die Bezeichnung Galgebuck überliefert hat, dürfen wir davon 
ausgehen, dass es sich wie bei Chöpferplatz um alte Richtstätten handelt, auch wenn ur-
kundliche Belege fehlen. So finden wir nordöstlich von Schleitheim nahe der Grenze zu 
Beggingen einen Galgebuck, von dem die Dörfer Schleitheim, Beggingen und die abge-
gangenen Dörfer Schlatt und Brinkhofe überblickt werden können.150 Die Schleitheimer 

141 bäChtold, Landschaft 159. Wildberger 56.
142 URSH 63. Text in: SSRQ SH 1, 17. 
143 URSH 67.
144 rahm, Bargen 11.
145 URSH 3025.
146  URSH 1694 (Stadtarchiv A I/0612), 1725 (Stadtarchiv A I/0613), 1736 (Staatsarchiv).  

Siehe auch Plan von 1768 vom Kirschenacker (Stadtarchiv H 00345).
147 meyer, Hallau 92, 357.
148 bäChtold, Landschaft 156.
149 bäChtold, Landschaft 162.
150 Wanner, Schleitheim 108, 262. Zu den Wüstungen: sChib, Wandlungen 29–32.
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Dorfoffnung des 14. Jahrhunderts erwähnt das Recht auf Stock und Galgen, also die Hohe 
Gerichtsbarkeit, weitere Nachrichten fehlen.

Die Flurnamen Galge, Galgebuck und Undergalge erscheinen auch im Süden des 
Dorfbanns von Siblingen, von wo sich ein schöner Blick über den Klettgau, die alte Rö-
merstrasse und das abgegangene Dorf Tettlinge151 eröffnet. Aus Urkunden erfahren wir 
zum Siblinger Galgen nichts.

Nur wenig mehr wissen wir über den Galgewinkel in der Rheinbeuge unterhalb Stein 
am Rhein, eine Örtlichkeit, in alten Plänen auch Hochgericht152 genannt, die von der 
Durchgangsstrasse Richtung Singen und vom Schiffsverkehr auf dem Rhein gut einseh-
bar ist. Dass in Stein am Rhein gerichtet wurde und auswärtige Henker dafür zugezogen 
wurden, ist bekannt. 1798 wurde der Galgen abgebrochen.

Ein weiterer Galgen entlang der Rheinstrecke fand sich unterhalb der Stadt Diessen-
hofen, wo die Landeskarten bis in die 1950er-Jahre vis-à-vis des Riihölzli das Galgeholz, 
später den Galgenacker und den Mörderbuck aufführten. Die Örtlichkeiten liegen auf 
Thurgauer Gebiet, sind aber Merkpunkte der Fischer und Schiffsleute auf dem Rhein.

3.7 Stuel und Richtstuel
Ein Flurname Stuel deutet fast immer auf einen Gerichtsort, wie sich das am Stuel beim 
Lindenacker Im Fräie ob der Felsgasse an der Grenze Schaffhausen–Büsingen beispiel-
haft gezeigt hat. Einen Stuel haben wir auch nördlich Osterfingen ob den Rebbergen beim 
Eintritt der Strasse Richtung Armefäld–Neunkirch in den Wald. Die Strasse aufwärts vom 
östlichen Dorfende heisst Stuelgass, die Strasse, die von Neunkirch her durch den Wald 
hierher führt, Stuelstiig. Der freie Blick nach Südost von hier oben ist herrlich, ein idealer 
Ausblick für einen Landrichter, der die Übersicht schätzt. Urkunden, die eine Gerichts-
verhandlung an diesem Ort nachweisen, fehlen allerdings bisher.

Ein Stüeli, das Stüelitaal und einen Stüeliacker finden sich auch beim höchsten Punkt 
der Strasse von Stetten nach Lohn. Auch hier kann der Blick über weite Fluren schweifen, 
aber keine Quelle belegt, dass hier einst ein Gericht getagt hat. Auch keine näheren  
Quellen scheint es zum Stuelacker im Tannbüel auf dem Berg nördlich Oberbargen zu 
geben. Kein Gewährsmann in Bargen konnte sich an den alten Namen erinnern, obwohl 
der Abhang ins Tal einst Stuelackerhaalde genannt wurde. Der Stuel liegt gut 1 Kilo meter 
östlich des bereits erwähnten Chöpferplatzes von Bargen.

Den Flurnamen Stuelwis finden wir auch an der alten Reichsstrasse von der Ängi 
Richtung Neunkirch–Basel, just dort, wo die Strasse rechtwinklig nach Guntmadingen 
abzweigt. Diese Strasse dürfte die 1489 genannte Stuolgass sein, ein Stuhlacker fand sich 
in un mittelbarer Nähe. Es fehlen urkundliche Belege, dass hier ein Richterstuhl gestanden 
hat, aber die übersichtliche Lage an einer wichtigen Durchgangsstrasse deutet darauf hin. 
Dazu passt, dass der Ortsname Guntmadingen, abgeleitet vom Vornamen Guntram, der 

151 sChib, Wandlungen 36.
152 eugster 298.
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nach einer Metathese zu Guntmar verändert wurde, die Endung -dingen trägt, eine An-
lehnung an ahd. ding/thing, Gerichts- oder Stammesversammlungsort. Auch die  
Strubineich westlich Siblingen, der Stuel ob der Felsgasse in Schaffhausen, die Richtstüel 
beim Galgebuck an der Station Wilchingen-Hallau und die Örtlichkeit Drei Linde /  
Storche bei Schaffhausen lagen an wichtigen Strassenzügen.

3.8 Das Ende der Landgerichtsstätten unter freiem Himmel
Gericht wurde nach alter Tradition ursprünglich in freier Natur gehalten, beispielsweise 
noch 1428 in Thayngen im dorff under der linden vor der kirchen an offener strauss,153 am 
21. Mai 1436 in Dörflingen an offener Strasse154 oder am 9. Juni 1502 zu Griessen im 
Dorf an offner fryer Landstrauss155. Als im 16. Jahrhundert die Gerichtsverhandlungen in 
geschlossene Säle verlegt wurden, ging die Funktion der alten Gerichtsstätten unter frei-
em Himmel verloren. Nur so ist zu erklären, dass Kaiser Ferdinand I. 1562 anordnete, das 
Landgericht habe wieder wie ehemals an der freien Reichsstrasse bei Schaffhausen zu 
tagen.156 Wir wissen nicht, welche konkrete Örtlichkeit der Kaiser damit ansprach. Drei 
Jahre später, 1565, beschloss der Schaffhauser Rat die Aufhebung des altdeutschen öffent-
lichen Gerichtsverfahrens zugunsten heimlicher Gerichte, Verhöre und Urteile.157 Das war 
in unserer Gegend das Ende der alemannischen Vogt- und Landgerichte unter freiem 
Himmel.

Dr. Eduard Joos
Nordstrasse 72, CH-8200 Schaffhausen
eduardjoos@kanton.sh

153 koCh 19.
154 URSH 1940.
155 URSH 3714.
156 hedinger 103.
157 harder/imthurn, Chronik 4, 238.
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Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen A

Aabach Hemishofen
Aktuell Biber. Art Gewässername: Bach. Ort  
2 703 340 / 1 282 750. 
Bedeutung aa + bach: Bach, gemeint ist hier 
die Biber.
Quellen 1730 [Wieswachs] in Stutwi®en, ®to-
ßend […] ein®eits an das Reitlj, ander®eit an 
den Aa-Bach STASH, St. Georgenamt B 17, 
fol. 37v., Beschr.; 1731 Aabach STASH, St. 
Georgenamt LJ 55, LBr.

Aach, Bi der ticke Oberhallau
Aussprache @c A[ø «cÄa[ )a Bi der ticke Aach. 
Aktuell Erlihau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 677 200 / 1 286 900. 
Bedeutung bi + der + tick + aach: bei der 
dickstämmigen Eiche.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Aach, Groossi Oberhallau
Aussprache _øë¬¬c )a Grossi Aach. 
Aktuell Groossi Aach. Art Geländepunkt: 
Kreuzung. Ort 2  676  640  / 1  286  330. In: 
Aschpletswis N.
Bedeutung grooss + aach: Kreuzung bei der 
breiten, hohen Eiche.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aach, Ticki Hallau
Aussprache «cÄac )a Ticki Aach. Aktuell Ticki 
Aach. Art Geländepunkt: Baum, Grenz-
punkt. Ort 2 673 342 / 1 282 724. In: Hinder 
Wolftel NW.
Bedeutung tick + aach: dicke Eiche. An-
schrift an Wanderwegweiser bei LGS 345.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Wanner, Hallau 409 Foto.

Aachacker Wilchingen
Aktuell Stumpi. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 675 250 / 1 282 200. 
Bedeutung aach + acker: ehem. Ackerfeld 
bei den Eichen. Heute Rebgebiet.
Quellen 1491 jtem ¬ juchart acker am Aicha-
cker gelegen, ®to®et an Stumpin STASH, Ur-
kunden 2/5404, ZeVerz. Zelg Übern Raa.

Aachbärg Hallau
Aussprache )a@Eø_ Aachbärg. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 673 380 / 1 283 530. 
Bedeutung aach + bärg: mit Eichen bestan-
dene Geländeerhöhung.
Quellen 1868 Achberg (Eichberg) Unoth 189.
Literatur Meyer, Hallau 353. Kummer, 
Volksbotanik i 83.gedenkbuch 180.

Aachbärghaalde Hallau
Aussprache )a@Eø_`)ÇA[ Aachbärghaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  673  230  / 
1 283 840. 
Bedeutung aachbärg + haalde: NW-Abhang  
des aachbärgs.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 108. Kummer, Volksbota-
nik i 84–85.

Aachbode Hemmental
Aussprache 9a@éA[ Aachbode. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 685 270 / 1 288 520. 
Bedeutung aach + bode: mit Eichen bestan-
dene Geländeterrasse.
Quellen 1802 Eichboden STASH, Kataster B 
10, Kat.; 1943 Eichliboden Siegfried, Kar.

Aachbodehau Hemmental
Aussprache 9a@éA[`3… Aachbodehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 456 / 1 288 475. 
Bedeutung aachbode + hau: Nutzwald im O 
von aachbode.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Aachbüel Hemmental
Aussprache )a@Ú[Ç Aachbüel. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 686 731 / 1 286 854. 
Bedeutung aach + büel: mit Eichen bestan-
dener Hügel.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aachbüel Löhningen
Aussprache )a@„[Ç Aachbüel. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 682 600 / 1 284 600. 
Bedeutung aach + büel: mit Eichen bestan-
dener Hügel.
Quellen 1868 Achbüel Unoth 62.
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Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenAachbüel, Undere

Aachbüel, Undere Löhningen
Aussprache …áA[ø[ )a@„[Ç Undere Aachbüel. 
Aktuell Undere Aachbüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 682 500 / 1 284 400. 
Bedeutung under + aachbüel: tiefer gelege-
ner Teil des aachbüel.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aache Beggingen
Aktuell Aachhölzli. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 000 / 1 290 530. 
Bedeutung aache: Eichenwald.
Quellen 1558 drÿg vierling agker, oben 
Aÿchen GA Beggingen, Urkunden, 4, Urb.; 
1674 Aichen GA Beggingen, Urkunden, 
Urb.; 1764 [1589] Aichen [Kopie] GA Beg-
gingen, Urkunden, 16, 6; 12, Urb.

Aache, Wiiti Hemishofen
Aussprache ˛h«c )a[ Wiiti Aache. Aktuell  
Wiiti Aache. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 870 / 1 282 470. 
Bedeutung Wiit + aache: ausgedehnte Flur 
beim nahe gelegenen Eichenwald.
Quellen 1708 [1699] acher bÿ den Lochache-
ren, ®toßt oben an die Wÿten Eichen STASH, 
St. Georgenamt B 15, S. 494., Urb.; 1708 
Weiten Eichen STASH, St. Georgenamt 
B 15, S. 695., Urb.; 1802 In weiten Eichen 
STASH, Kataster B 9, Kat.

Aachhaalde Hemmental
Aussprache 9a`9ÇA[ Aachhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 620 / 1 288 050. 
Bedeutung aach + haalde: eichenbestande-
ner Hang.
Quellen 1489 Aÿchis Halden STASH, Al-
lerheiligen BA 9, Bl. 21v, Urb.; 1509 Aichis 
Haldenn STASH, Allerheiligen BA 13, S. 33, 
Urb.; 1802 Eichhalden STASH, Kataster B 
10, Kat.; 1943 Eichhalde Siegfried, Kar.
Literatur ursh 2,592. Walter 108. Kum-
mer, Volksbotanik i 84–85.

Aachhof Stetten
Aussprache 9a`å] Aachhof. Aktuell Eich-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 691 020 / 1 288 600. In: Kärli.

Bedeutung (lang-)aache + hof: Bauernhof, 
erbaut 1973. Name gewählt in Anlehnung 
an benachbarte Flur langaache.
Quellen 2001 AGI.
Literatur herMann/räber, Bauernhäuser 
157 Foto.

Aachhölzli Beggingen
Aussprache )a`•Ç«¬Çc Aachhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 000 / 1 290 530. 
In: Luckehaalde.
Bedeutung aach + hölzli: kleiner Eichenwald.
Quellen 1801 Randen ob Eichhölzlin; Ran-
den ob Eich Holzli GA Beggingen, Liegen-
schaftskataster, 53; 104; 127; etc., Kat.; 1868 
Achhölzli Unoth 198; 1943 Eichhölzlitobel 
Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Aachhölzli Beringen
Aussprache )a`§Ç«¬Çc Aachhölzli. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 250 / 
1 284 250. 
Bedeutung aach + hölzli: kleiner Eichenwald.
Quellen 1694 vnder dem Eichhölt™lin, im 
E®chemer Thal STASH, Allerheiligen G Be-
ringen B 13, S. [5], LRe.; 1943 Eichholz Sieg-
fried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Aachhölzli Hemmental
Aussprache )a`≥Ç«¬Çc Aachhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 060 / 1 287 450. 
Bedeutung aach + hölzli: kleiner Eichenwald.
Quellen 1802 Eichhölzli STASH, Kataster B 
10, Kat.; 1882 Gerstemer Eichhölzli Sieg-
fried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Aachhölzli, Bem Beringen
Aussprache @CÖ )a`§Ç«¬Çc Bem Aachhölzli. 
Aktuell Bem Aachhölzli. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 687 000 / 1 284 200. 
Bedeutung beM + aache + hölzli: beim klei-
nen Eichenwald.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.
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Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Aalmegrabe

Aachli Bargen
Aktuell Aachlipoort. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 686 930 / 1 295 300. 
Bedeutung aachli: kleines Eichenwäldchen.
Quellen 1837 jn den Straßäckern […] beim 
Eichle STASH, Herrschaft 1/17, S. 31., 
MkBeschr.
Literatur rahM, Bargen 5.

Aachlipoort Bargen
Aussprache )aÇcΩìø« Aachlipoort. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 686 930 / 1 295 300. 
Bedeutung aachli + port: Geländerand mit 
Eichen. Grenzgewann mit Reservoir und 
LGS 620–623.
Quellen 1802 jn der Eichenhahlde STASH, 
Kataster B 2, Kat.
Literatur Rahm, Bargen 5.

Aachtobel Gächlingen
Aussprache )a«å@[Ç Aachtobel. Art Gelände-
punkt: Tobel. Ort 2 680 350 / 1 287 480. In: 
Hinderi Pflumm SW.
Bedeutung aache + tobel: mit Eichen be-
standener Geländeeinschnitt.
Quellen 1925 [1584?] «In Stuben» und im 
«Eichtobel», nördlich des Metmantales ist 
die Oertlichkeit «Strubeneich» zu suchen. 
Bührer 2, 14.
Literatur Bührer, Gächlingen 2,14 + Karte.

Aachwise Löhningen
Aussprache (a˛c¬[. Aktuell Hinderbüel. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 682 900 / 1 283 550. 
Bedeutung aach + Wise: Wiesen auf gerode-
tem Eichenwald.
Quellen 1943 Eichwiesen Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Aagehölzli Siblingen
Aktuell Heerehölzli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 680 940 / 1 287 040. 
Bedeutung aage + hölzli: kleiner Wald, ur-
sprünglich im Besitz der Gemeinde Gäch-
lingen. In Gemarkungskarte Gächlingen als 
heerehölzli bezeichnet.
Quellen 1925 [1572] Aigen hölzlin Bührer 
2,18.
Literatur ursh 2,604. Walter 72. bührer, 
Gächlingen 2,20.

Aagemüli Hallau
Aktuell Aagemüli (abgegangen). Art Hausna-
me, Werkplatz: ehem. Mühle. Ort 2 675 105 / 
1 285 970. 
Bedeutung aage + Müli: ehem. Mühle im 
Eigentum des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen. Lag unten am schindergrabe 
im Wutachtal, wo sich die Flurnamen agi 
und agiWald erhalten haben. Hallau hat-
te zeitweise Mühlzwang in die aageMüli. 
Grenzpunkt der Mundat aM randen (siehe 
dort). Heute auf deutschem Gebiet. Koordi-
naten durch Realprobe ermittelt.
Quellen 1312 ™e ainem w∑re der m≈li in dem 
Aigen STASH, Urkunden 1/352, Schenk.; 
1475 Müli jm Aigen STASH, Allerheiligen 
BA 8, S. 88. Urb.; 1490 mili, mili®tatt jm Ai-
gen gelegen STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 
93v; Bl. 94, Urb.; 1493 Aigenm∏li STASH, 
Urkunden 1/3495, VerkBr.
Literatur Meyer, Mundart 51. rüedi 283. 
Wanner, Hallau 41.

Aagewis Beggingen
Aussprache )_[˛c¬ Aagewis. Art Gewann-
name: Feld und Wald, überbautes Gebiet. 
Ort 2 682 780 / 1 290 930. 
Bedeutung aage + Wis: Wiese im Eigenbesitz.
Quellen 1445 Aigenwi®e STASH, Urkunden 
2128, VerkBr; 1558 Aÿgen Wiß GA Beggin-
gen, Urkunden, 4, Urb.; 1603 Eigen Wieß 
GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 1868 Age-
wis Unoth 198.
Literatur Walter 41.

Aalme Ramsen
Aussprache )ÇÖ[ Aalme. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 702 860 / 1 286 580. 
Bedeutung aalMe: Allmend. Gemeindebe-
sitz. Gewann mit ehem. Kiesgrube.
Quellen 1932 [1789] Ihm Almen Graf 466, 
Ms.; 1943 Allmend Siegfried, Kar.
Literatur graf 18,466. bächtold, Stein 37.

Aalmegrabe Ramsen
Aussprache )ÇÖ[_ø$@[ Aalmegrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 702 929 / 1 286 280. 
In: Aalme W.
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Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenAaltacker

Bedeutung aalMe + grabe: Entwässerungs- 
graben in aalMe, angelegt in der Melioration.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aaltacker Hemmental
Aussprache 9Ç«$Äa[ø Aaltacker. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 686 655 / 1 287 374. 
Bedeutung aalt + acker: sehr früh gerodetes 
und als Acker genutztes Feld.
Quellen 1802 im Altenaker STASH, Kataster 
B 10, Kat.; 1882 Altacker Siegfried, Kar.

Aaltackerbuck Hemmental
Aussprache 9Ç«$Äa[ø@…Äa Aaltackerbuck. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  688  620  / 
1 287 150. 
Bedeutung aaltacker + buck: rundlicher 
Hügel im S von aaltacker.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aaltackertobel Hemmental
Aussprache $Ç«$Äa[ø«ö@[Ç Aaltackertobel. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  686  500  / 
1 287 900. 
Bedeutung aaltacker + tobel: Geländeein-
schnitt im W von aaltacker.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aalte Buch
Aussprache )Ç«[ Aalte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 700 920 / 1 286 260. 
Bedeutung aalt: kurz für: Im aalte Acker, I 
der aalte Wis.
Quellen 1868 Alte Unoth 198; 1943 Im Alten 
Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 37.

Aalte Guntmadingen
Aussprache )Ç«[ Aalte. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 400 / 1 282 100. 
Bedeutung aalte: Altbestand, Gegensatz zu 
iM neue.
Quellen 1714 im Alten genandt STASH, Pa-
radieseramt B 12, 126, Urb.

Aalte, Ob Buch
Aussprache å@(Ç«[ Ob Aalte. Aktuell Ob Aal-
te. Art Gewannname: Acker. Ort 2 700 800 / 
1 286 520. 
Bedeutung ob + aalte: Grundstück oberhalb 
aalte.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 37.

Aalterfmerbächli Altdorf
Aussprache 9Ç«[ø]Ö[ø@EaÇc Aalterfmerbächli. 
Art Gewannname, Gewässername: Feld und 
Wald. Ort 2 691 692 / 1 293 311. 
Bedeutung altdorf + bächli: kleiner Bach, 
von altdorf kommend.
Quellen 2007 AGI.

Aalterfmerbächli Hofen
Aussprache 9Ç«[ø]Ö[ø@EaÇc Aalterfmerbächli. 
Aktuell Aalterfemerbächli. Art Gewässerna-
me, Gewannname: Bächli. Ort 2  692  408  / 
1 292 998. 
Bedeutung altdorf + bächli: kleiner Bach, 
von altdorf kommend.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aaltewäier Thayngen
Aussprache )Ç«[˛Ec[ø Aaltewäier. Art Gewann-
name, Gewässername: Wiese. Ort 2 693 981 / 
1 288 070. 
Bedeutung aalt + Wäier: ursprünglich Ried-
wiese am Lauf der träge fliessenden fu-
lach. 1493 durch Thayngen vom kloster 
katharinental erworben, gestaut und als 
Fischweiher genutzt, um 1600 wieder Streu-
wiese. In niederschlagsreichen Wintern (z.B. 
1929) als Eislauffläche benützt.
Quellen 1495 wiss in Alt Fula […] zu einem 
wyger gemacht Koch 138; 1553 ®traaß, so ™∑ 
dem Altenn Wÿger gaat STASH, St. Agne-
senamt G Thayngen 1, S. 16, Urb.
Literatur Winzeler 303–306. naegeli 1,141 
Foto.

Aaltfäre Osterfingen
Aussprache )ÇΩ]Tø[ Aalpfäre. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 678 100 / 1 278 850. 
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Bedeutung aalt + före: bei den alten Föhren. 
Diese naheliegende Deutung gemäss Erster-
wähnung wird zwar angezweifelt, überzeugt 
indes mehr als eine Ableitung von alp in Ver-
bindung mit pferch (Stall) oder vier (fier). In 
Wilchingen ist aaltfäre ein Raumname, in 
Osterfingen ein Kleingewann am Bergfuss.
Quellen <1500 Altf≥ren STASH, Urkun-
den 2/5404, S. 12, ZeVerz.; 1543 Altt Fieren 
STASH, Allerheiligen,G Osterfingen A 1, 8; 
9, Urb.; 1545 Altfierer Berg STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 1, S. [39]., Urb.; 1727 Alt-
fören STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 
137, Urb.; 1879 Altföhren Siegfried, Kar.
Literatur Walter 41. Walch 13. bächtold, 
Wilchingen 334. bächtold, Osterfingen, 
karte huber. Siehe auch Seiten 49–50.

Aaltfäre Wilchingen
Aussprache )ÇΩ]Tø[ Aalpfäre. Art Raumname: 
Wald. Ort 2 678 000 / 1 278 500. 
Bedeutung aalt + före: bei den alten Föhren. 
Diese naheliegende Deutung gemäss Erster-
wähnung wird zwar angezweifelt, überzeugt 
indes mehr als eine Ableitung von alp in Ver-
bindung mit pferch (Stall) oder vier (fier). In 
Wilchingen ist aaltfäre ein Raumname, in 
Osterfingen ein Kleingewann am Bergfuss.
Quellen siehe altfäre Osterfingen.
Literatur Walter 41. Walch 13. bächtold, 
Wilchingen 334. Siehe auch Seiten 49–50.

Aaltfärer Brüggli Wilchingen
Aktuell Aaltfärer Brüggli (ungebräuchlich). 
Art Verkehrsname: Brücke. Ort 2 677 265 / 
1 278 845. In: Langewandle SW.
Bedeutung aaltfäre + brüggli: kleine Brü-
cke über den seegrabe im Gebiet aaltfäre 
(siehe dort).
Quellen 1686 ennet Alphierer Brügglin beÿ 
der Stigelen oben am See STASH, Herrschaft 
1/66, MkBeschr.; <1700 [1686] Altfierer 
brüglin STASH, Herrschaft 1/16, MkBeschr.

Aalthau Hallau
Aussprache )Ç«`#… Aalthau. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 674 760 / 1 285 430. 
Bedeutung aalt + hau: Nutzwald, der seit 
Langem der Gemeinde Hallau gehört.

Quellen 1662 im vorderen und hinteren Al-
ten haua GA Hallau A. t. IV. 1, S. 120. Fert-
Prot.; 1868 Althou Unoth 189; 1943 Alt Hau 
Siegfried, Kar.
Literatur gedenkbuch 180.

Aalthauhütte Hallau
Aussprache )Ç«`#…`„««[ Aalthauhütte. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 674 640 / 
1 285 115. In: Aalthau.
Bedeutung aalthau + hütte: Waldhütte im 
aalthau.
Quellen 2000 AGI.

Aalthof Löhningen
Aussprache )Ç«`å] Aalthof. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 683 000 / 1 283 200. 
Bedeutung aalt + hof: Gewann mit ehem. 
Bauernhof. Diesen hat Löhningen 1521 
vom Kloster sankt agnes Schaffhausen als 
Erblehen erhalten. Nahe dabei: Hof hard 
(siehe dort).
Quellen 1521 beim alten Hof URSH 4196; 
1575 alltenn Hoff STASH, St. Agnesenamt 
B 3, 2, Nr. 36, ZiB.; 1671 die ™wei Höffe, die 
Hard […] und Althoff genant in dem holt™ 
gegen Löhningen STASH, St. Agnesenamt G 
Löhningen 2, SpBr; 1868 Alte Hôf Unoth 62; 
1943 Althof Siegfried, Kar.
Literatur ursh 4196.

Aaltholz Beringen
Aussprache 9Ç«`åÇ«¬ Aaltholz. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 685 750 / 1 286 400. 
Bedeutung aalt + holz: Wald, der seit 1067 
dem Kloster zu allerheiligen Schaffhau-
sen gehörte (siehe: Wildbann 1067), 1529 
an den Stadtstaat Schaffhausen und 1803 an 
den Kanton Schaffhausen fiel.
Quellen 1564 Alt Holt™ STASH, Paradieser-
amt JB 6, S. [4]; S. [10]., Urb.; 1610 jm Alten 
Holt™ STASH, St. Agnesenamt G Beringen 
4, 12, Urb.; 1802 Altholtz STASH, Kataster 
B 4, Kat.; 1943 Altholz Siegfried, Kar.

Aaltholz Schaffhausen
Aussprache )Ç«`åÇ«¬ Aaltholz. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 686 510 / 1 286 120. 
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Bedeutung aalt + holz: Wald, der seit 1067 
dem Kloster zu allerheiligen Schaffhau-
sen gehörte (siehe: Wildbann 1067), 1529 
an den Stadtstaat Schaffhausen und 1803 an 
den Kanton Schaffhausen fiel.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aaltigel Büsingen (D)
Aussprache (Ç«c_[Ç Aaltigel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 694 640 / 1 285 070. 
Bedeutung aalt + tigel: lehmhaltige Erde, 
ehem. zur Herstellung irdener Töpfe und 
Ziegel verwendet. tigel zu ahd. tegel Tie-
gel, Tongeschirr, mhd. tegel, tigel Tiegel, 
Schmelztiegel.
Quellen 1738 im Altigel GA Büs, A172; 
1802Altigel GA Büs, S. 32; 1802 im Alttigel 
GA Büs, S. 101; 1877 Altigel GA Büs, Gem-
Pl., e f 2, Kar.
Literatur schneider 19.

Aaltrüüti Hemmental
Aussprache 8Ç«øË«c Aaltrüüti. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 685 410 / 1 287 470. 
Bedeutung aalt + rüüti: sehr frühe Rodung. 
Gewann mit Reservoir.
Quellen 1802 Altrüti STASH, Kataster B 10, 
Kat.

Aaltschmörlet Löhningen
Aussprache )Ç«ƒÖßøÇ[« Aaltschmörlet. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 800 / 1 283 500. 
Bedeutung aalt + schMörlet: zur aalthof 
gehörende Flur beim Gebiet schMörlet. 
Mit dem dällin kann der Wiidebach oder der 
fochtelgrabe gemeint sein. Vgl. aalthof.
Quellen <1550 daß wÿ®®en dällin mit ®ammpt 
den äckeren ™wü®chen den beiden Schmerle-
ten STASH, Gemeinden Gächlingen E 1, 1, 
ZeAkt.

Aaltwingete Wilchingen
Aktuell Gehr. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 125 / 1 279 180. 
Bedeutung alt + Wingete: ehem. Weinberg.
Quellen <1700 [1686] an dem See Hölt™lin 
fort biß auff dem Haag am alten Weingarten 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/16, MkBeschr.

Aarach, Im Stein am Rhein
Aktuell Im Oorich. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 707 700 / 1 279 600. 
Bedeutung iM + aarach: beim ehem. röm. 
Brückenkopf. oorich zu arach: Pfahl-
werk im See. Die erste röm. Brücke wurde 
81–83 von Tasgetium/Eschenz über die obe-
re Werdliinsel hinüber nach arach/oorich 
als Vorbereitung des Chattenkrieges gebaut.
Quellen 1468 wiß, lit jn Arach StadtA Stein 
a/Rh., Spi 475, Rod.; 1603 Arrach STASH, 
St. Georgenamt LV 53, LRe.; 1802 Arich 
STASH, Kataster B 16, Kat.; 1943 Im Arrach 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 42. knecht, Voralemanni-
sche Spuren 212. bächtold, Stein 38. hön-
eisen, Frühgeschichte 59–60 mit Karten.

Äärdburg Beggingen
Aussprache JøA@…ø_ Äärdburg. Art Gelän-
depunkt: archäol. Denkmal. Ort 2 682 610 / 
1 289 880. In:  Cholegruebe.
Bedeutung äärdburg: Motte, Burgtyp mit 
Holzbauweise, künstlich angelegtem Erd-
hügel und Grabensystem. Ehem. Fliehburg.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Beggingen 12.

Äärdehof Stetten
Aussprache YøA[`å] Äärdehof. Aktuell Erden-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 690 740 / 1 288 060. In: Chattler.
Bedeutung äärde + hof: Bauernhof, dessen 
Name sich herleitet von der ehem. hier lie-
genden Lehmgrube (Tonerde). Die dama-
ligen Bauern führten die Tonerde mit Ross 
und Wagen in die Ziegelei.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äärdwärk Siblingen
Aussprache JøA˛EøÄa Äärdwärk. Art Gelän-
depunkt: archäol. Denkmal. Ort 2 682 270 / 
1 286 300. In: Oberi Schlossbuckhaalde.
Bedeutung äärd + Werk: im Gelände sicht-
bare Erhöhungen und Gräben, geschützter 
Sieglungsplatz der Bronzezeit (1500–800  
v. Chr.).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur VerWaltungsbericht 1999,159–160.
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Aarmefäld Neunkirch
Aussprache )øÖ[]EÇA Aarmefäld. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 310 / 1 281 000. 
Bedeutung aarMe + fäld: vom ehem. Ar-
menhaus bzw. Bürgerasyl Neunkirch ge-
nutzte Fläche.
Quellen 1868 Armenfeld Stebler, Kar.; 1879 
Armenfeld Siegfried, Kar.
Literatur Wildberger 316–324.

Aarmefäldhütte Neunkirch
Aussprache )øÖ[]EÇA`„««[ Aarmefäldhüt-
te. Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 679 318 / 1 280 906. In: Aarmefäld.
Bedeutung aarMefäld + hütte: Hütte im 
aarMefäld.
Quellen 1879 Hütte Siegfried, Kar.; 1943 Ar-
menfeld Hütte Siegfried, Kar.

Aarmewis Neunkirch
Aktuell Aarmefäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 310 / 1 281 000. 
Bedeutung aarMe + Wis: vom ehem. Armen-
haus bzw. Bürgerasyl Neunkirch genutzte 
Wiese.
Quellen 2005 AGI.

Äärzgruebe Stetten
Aussprache Jø«¬_ø…[@[ Äärzgruebe. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 690 780 / 1 287 120. 
In: Gampehäuli.
Bedeutung äärz + gruebe: Waldgewann 
mit ehem. Bohnerzgruben. Teil von 
gaMpehäuli.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aasidler Osterfingen
Aussprache 8¬cAÇ[ø Aasidler. Art Verkehrsna-
me: Weg. Ort 2 678 825 / 1 278 230. Under de 
Wise–Staagwise SW.
Bedeutung aasidler: Pilgerweg von Süd-
deutschland zum Wallfahrtsort Aasidle 
(Einsiedeln).
Quellen 1868 Asidler Unoth 63.

Aasidler Wilchingen
Aussprache 8¬cAÇ[ø Aasidler. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 677 850 / 1 279 600. 

Bedeutung aasidler: Gewann am aasidler, 
dem pilgerWäg von Süddeutschland zum 
Wallfahrtsort Aasidle (Einsiedeln).
Quellen 1868 Asidler Unoth 63.
Literatur Walch 6. bächtold, Wilchingen 
335.

Aasidlerwäg Hallau
Aussprache )¬cAÇ[ø˛E_ Aasidlerwäg. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 674 188 / 1 284 649. 
In: Glückshafehaalde WA 11.
Bedeutung aasidler + Wäg: Pilgerweg von 
Süddeutschland zum Wallfahrtsort Aasidle 
(Einsiedeln).
Quellen 1868 Asiglerweg (Einsiedlerweg) 
Unoth 189–190; 1943 Am Einsiedlerweg 
Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 354. Meyer, Mund-
art 52.

Aathööptere Beggingen
Aussprache )«`™Ω«[øE Aathööptere. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 681 050 / 1 290 730. 
Bedeutung anthaupt: bei den Pflugwenden 
an den Enden der Äcker.
Quellen 1755 Athheüteren STASH, Gemein-
den Beggingen A 14, Urb.; 1801 Antopteren; 
Antöpteren; Antöpter; Antöbteren; Antöpp-
teren GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 
10; 51; etc.; 102, Kat.; 1868 Anthöpter Unoth 
198.
Literatur Walter 42.

Aatlinge Hallau
Aussprache )«Çcâ[ Aatlinge. Art Gewann-
name, Ortsname: Wüstung, heute Acker. 
Ort 2 677 300 / 1 283 600. 
Bedeutung PN eitilo + Suffix -inge: bei den 
Angehörigen des eitilo. Als -ingen-Ort-
schaft benannt in der ersten alemannischen 
Siedlungsphase (400–800 n. Chr.). Heute 
nur noch Kulturland. Das Gewann setzt 
sich auf Oberhallauerbann fort.
Quellen 1545 ¬ j∏chart am Aitlingen ®treckht 
an Halltbach STASH, Konstanzer Ämter 
BB 1, S. [25]; S. [29]., Urb.; 1553 Aytlingen 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 32v; Bl. 
32v, Urb.; 1802 Atlingen STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1868 Atlinge Unoth 190.



112

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenAatlinge

Literatur Walter 43. Meyer, Hallau 354. 
schib, Wandlungen 34. Wanner, Hallau 
28–29. gedenkbuch 485.

Aatlinge Oberhallau
Aussprache )«Çcâ[ Aatlinge. Art Ortsna-
me, Gewannname: Wüstung, heute Acker. 
Ort 2 677 550 / 1 283 725. 
Bedeutung PN eitilo + Suffix -inge: bei den 
Angehörigen des eitilo. Als -ingen-Ort-
schaft benannt in der ersten alemannischen 
Siedlungsphase (400–800 n. Chr.). Heute 
Kulturland, teilüberbaut. Das Gewann setzt 
sich auf Hallauerbann fort.
Quellen 1545 Aitlingen ®treckht an Halltbach 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. [25]; S. 
[29]., Urb.; 1580 Atlingenn STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 7, S. [10], Urb.; 1727 Atlin-
gen STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 
114, Urb.; 1868 Atlinge Unoth 190.
Literatur Walter 43. schib, Wandlungen 34. 
Wanner, Hallau 28–29. gedenkbuch 485.

Aatlingerbuck Hallau
Aktuell Buck. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 677 095 / 1 283 880. 
Bedeutung aatlinge + buck: rundlicher Hü-
gel im NW von aatlinge.
Quellen 1802 Atlingerbuk STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Atlingerbuck Unoth 190.

Aawachs Ramsen
Aktuell Buttele. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 560 / 1 285 900. 
Bedeutung anWachs: neu als Wiesland ge-
nutzter Acker. Grenzgewann mit LGS 
215–219.
Quellen 1771 im Anwach® STASH, Herr-
schaft 1/21, Nr. 42 1/4, MkLib.; 1839 [1703] 
im Anwachs [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/18, 215, Nr. 42, MkBeschr.
Literatur bächtold, Stein 37.

Aawäger Ramsen
Aktuell Wiitfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 210 / 1 283 590. 
Bedeutung an + Wäg: Gewann, das an einem 
Weg liegt.

Quellen 1932 [ca. 1330] Gut am Wege Graf 
260.
Literatur graf 260. bächtold, Stein 37.

Aawand Beggingen
Aktuell Aathööptere. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 681 050 / 1 290 730. 
Bedeutung anWand: Acker, dessen Längsseite 
an die Stirnseite von Nachbargrundstücken 
stösst, denen das Pflugwenderecht gewährt 
werden muss
Quellen >1659 Brühel […], ®to®ßen oben vff 
die Anwand STASH, Gemeinden Beggingen 
A 11, 20, Urb.; 1801 Anwand; Randen An-
wand GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 
39; etc.; 319, Kat.
Literatur id 16,402. Walter 42.

Aawand Gächlingen
Aussprache )˛$áA Aawand. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2  679  740  / 1  283  670. 
Feldzelge.
Bedeutung aaWand: Acker, dessen Längsseite 
an die Stirnseite von Nachbargrundstücken 
stösst, denen das Pflugwenderecht gewährt 
wurde.
Quellen 1527 am S∑blinger Stig an der An-
wanden STASH, Herrschaft 1/65, 4, Nr. 31, 
MkBeschr.; 1669 Anwand GA Gächlingen, 
S. 2; S. 41, Urb.; 1868 Awand Unoth 61; 1925 
[<1800] Anwand Bührer 3, 11.
Literatur id 16,402. bührer, Gächlingen 
4,11+38 a 32.

Aawand Thayngen
Aktuell Schlatterstäig. Art Gewannname: 
Acker, Wiese. Ort 2 694 957 / 1 290 290. 
Bedeutung aaWand: Acker, dessen Längsseite 
an die Stirnseite von Nachbargrundstücken 
stösst, denen das Pflugwenderecht gewährt 
werden muss.
Quellen 1505 (Acker) haiset der Anwendel 
[…] an Schlatter staig Koch 50; 1751 An-
wand STASH, Herrschaft 1/49, 6, Nr. 50, 
MkBeschr.
Literatur id 16,402. koch 50. sMW 74.

Aawandel Schleitheim
Aussprache 9˛$áA[Ç Aawandel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 300 / 1 288 620. 
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Bedeutung aaWandel: Acker, dessen Längssei-
te an die Stirnseite von Nachbargrundstücken 
stösst, denen das Pflugwenderecht gewährt 
werden muss. Stirnseite = Anwand.
Quellen 1630 1 j∏chart jm Anwandelll GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, 23; 96, Urb.; 
>1673 Awanttel GA Schleitheim, IA 24 Bd 
02, 142v, Urb.; <1921 [1581] im Anwandel 
GA Schleitheim, Verz.; 1943 Anwandel Sieg-
fried, Kar.
Literatur id 16,402. Wanner, Schleitheim 
260.

Aawander Ramsen
Aktuell Wiitfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 210 / 1 283 590. 
Bedeutung aaWander: Acker, dessen Längs- 
seite an die Stirnseite von Nachbargrund-
stücken stösst, denen das Pflugwenderecht 
gewährt werden muss. Stirnseite = Anwand.
Quellen 1771 im Anwander STASH, Herr-
schaft 1/21, Nr. 50, MkLib.; 1839 [1703] am 
Aawander [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
221, Nr. 50, MkBeschr.
Literatur id 16,402. bächtold, Stein 37. 
Meyer, Mundart 52. SMW 74.

Aazheim* siehe auch Ooze

Aazheim* Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Aazheim (abgegangen). Art Orts-
name, Hofname: Wüstung. Ort 2 686 090 / 
1 280 800. 
Bedeutung PN auzo, Ôzo + heiM: ehem. 
Siedlung einer Person namens auzo/Ôzo. 
Ehem. Als -heim-Ortschaft gegründet in 
der ersten alemannisch-fränkischen Sied-
lungsphase (400–800 n. Chr.). Dorf mit Kir-
che und drei Zelgen. Das spital zuM hei-
ligen geist verkaufte aazheiM 1556 an das 
Kloster Rheinau. Seit 15. Jh. nur noch ein 
grösserer Hof, der 1883 u. a. vom Spital zu-
rückgekauft wurde (Spitalgut, Eigentum der 
Bürgergemeinde Schaffhausen). Vgl. aaz-
heiMerhof, ooze.
Quellen 1304 Azhain URSH 303; 1373 Aa-
zheim URSH 995; 1488 Ät™en STASH, 
Herrschaft 1/63, 1, MkBeschr.; 1509 A∏t™en; 
A∏t™enn; A∑t™en STASH, Allerheiligen BA 
13, S. 42; S. 42; S. 56; S. 62, Urb.; 1686 [1558] 

At™en STASH, Herrschaft 1/66, 2, MkBe-
schr.; <1700 Aat™en Peyer, Kar.
Literatur rüeger 488–490. Walter 41. 
stein egger, Neuhausen 120–133. hbls 
1,41–42. schib, Wandlungen 20–22.

Aazheimerhof* Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache )«¬`EcÖ[ø`å] Aazhäimerhof.  
Art Hofname: einzeln stehender Hof. Ort  
2 686 090 / 1 280 800. In: Ooze.
Bedeutung eigentlich ooze + hof: Sommer-
residenz des Abtes vom Kloster Rheinau. 
Ausgrabungsort eines römischen Badege-
bäudes. Siedlungsrest des einstigen Dorfes 
aazheiM, ooze (siehe dort).
Quellen 1880 Aazheimerhof Siegfried, Kar.
Literatur rüeger 488–490. Walter 41. 
stein egger, Neuhausen 120–133. hbls 
1,41–42. kdM 3,146–150. bürgerhaus 
52,102–104. schib, Wandlungen 20–22. 
sMW 517. truMM 306–309. herMann/rä-
ber, Bauernhäuser 472.

Abchehr Thayngen
Aktuell Underwäg. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 696 486 / 1 289 229. 
Bedeutung abcheer: 1. sich verkürzen-
de Randzeile bei trapezförmigem Reb-
grundstück, oft zum Anbau von Runkel-
rüben genutzt. 2. Gewann mit seitlichem 
Abzugsgraben.
Quellen 1563 (Reben) im Abkeer under dem 
weg Koch 47.
Literatur Id 3,442. Koch 47. Winzeler 47. 
SMW 51,297.

Äberfäld Oberhallau
Aktuell Bankewis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 100 / 1 286 000. 
Bedeutung äber + fäld: 1. Weide des Zucht-
ebers, oder 2. Acker, der dem Zuchteberhal-
ter zur Nutzung überlassen wurde.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 148.
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Äberlibrugg Schleitheim
Aussprache T@BøÇc@ø…__ Äberlibrugg. Art Ver-
kehrsname: Brücke. Ort 2 678 754 / 1 289 448. 
In: Am Bach W.
Bedeutung FamN eberli + brugg: Brücke 
beim Grundstück einer Person namens 
eberli. Thewis Aeberly ist 1533 das früheste 
Zeugnis der Familie in Schleitheim.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Wanner, Schleitheim 265.

Äberstall Hallau
Aussprache E@[øƒ«#ÇÇ Äberstall. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 673 860 / 1 283 560. 
Bedeutung äber + stall: Suhle der Wild-
schweine (Eber). Nicht identisch mit eber-
stall im schuMpe.
Quellen 1553 Eberstall (Gedenkbuch 226).
Literatur gedenkbuch 180,226.

Abrutsch Rhein 
Aussprache 3@ø…«ƒ Abrutsch. Art Gelände-
punkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 700 650 / 
1 281 850. 
Bedeutung abrutsch: rechtsrheinischer 
Merkpunkt am Staffelwald, an dem häufig 
Land abrutscht.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur id 6,1859. tnb 3.1,39.

Abt Thayngen
Aussprache $@« Abt. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 696 305 / 1 289 332. 
Bedeutung abt: Rebberg im Besitz des Klos-
ters zu allerheiligen Schaffhausen. Die 
Familie Abt von der Wanngasse in Thayn-
gen scheidet gemäss Quelle von 1563 aus.
Quellen 1563 Apts von Schaffhusen wingar-
ten, unden uff Eberinger strass Koch 47; 
1682 Abbt STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 136, Urb.; 1943 Abt Siegfried, Kar.
Literatur koch 47. Winzeler 7,147.

Abthaalde Schaffhausen
Aussprache $@«`)ÇA[ Abthaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 689 010 / 1 288 100. 
Bedeutung abt + haalde: Hang in Klosterbe-
sitz (vermutlich Kloster zu allerheiligen 
Schaffhausen).
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 41.

Abtsacker Hemmental
Aktuell Orseretaal. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 688 390 / 1 287 090. 
Bedeutung abt + acker: Ackerfeld im Besitz 
des Klosters zu allerheiligen Schaffhausen.
Quellen 1533 des Apts Ackher jm Aarßendal 
StadtASH, AIII.06.08/01, Urb.

Abtschüür Merishausen
Aussprache $@«ƒËø Abtschüür. Art Hausna-
me: einzeln stehendes Haus. Ort 2 688 570 / 
1 288 680. In: Chlooschter.
Bedeutung abt + schüür: gemauerte Scheu-
ne im Besitz des Klosters zu allerheili-
gen Schaffhausen, in der die Zehntabgaben 
gesammelt und aufbewahrt wurden. 1588 
vom alten Standort talabwärts verschoben 
und Wappentafel angebracht. Beim Ban-
numgang 1611 wurde am alten Standort ein 
Grenzstein gesetzt, weil hier an der durach 
die Grenze der Mundat aM randen (siehe 
dort)  verlief.
Quellen 1605 biß ™∑ den vier pfählen, da vor-
naher deß Abbts Scheürlin ge®tanden, in deß 
Clo®ters Wißen STASH, Herrschaft 1/46, 5, 
S. 2., MkBeschr.; 1717 Apt®chürlin [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/16, Anhang Meris-
hausen: Nr. 4, MkBeschr.
Literatur Walter 41. kdM 3,124–125. leu, 
Merishausen 35, 87, 148–149. herMan/rä-
ber, Bauernhäuser 473 mit Foto.

Abtshaalde Osterfingen
Aktuell Abtshaalde (geteilt). Art Raumname: 
Wald. Ort 2 678 650 / 1 278 050. 
Bedeutung abt + haalde: Hang im ehem. 
Besitz des Abts bzw. des Klosters Rheinau, 
1862 von Osterfingen erworben.
Quellen 1527 des Appts von Rÿnows Halden 
GA Osterfingen, Urkunden A 1, SpruchBr; 
1553 Apts Halden GA Osterfingen, Urkun-
den A 7, 1v; 3, Urb.
Literatur Walter 108. bächtold, Wilchin-
gen 333. bächtold, Osterfingen 266–267.

Abtshaalde, Hinderi Osterfingen
Aussprache `cáA[øc $@«¬`)ÇA[ Hinderi Abts-
haalde. Aktuell Hinderi Abtshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 050 / 1 278 000. 
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Bedeutung hinder + abtshaalde: der ent-
ferntere Teil der abtshaalde.
Quellen 1943 Abtshalde Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Wilchingen 333.

Abtshaalde, Under der Osterfingen
Aktuell Vorderi Abtshaalde. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 679 180 / 1 278 230. 
Bedeutung under + abtshaalde: unter des Ge-
wanns abtshaalde gelegenes Grundstück.
Quellen 1669 under deß Abtshalden STASH, 
Konstanzer Ämter BN 3, 108; 113, Urb.
Literatur bächtold, Wilchingen 333.

Abtshaalde, Vorderi Osterfingen
Aussprache ]éøA[øc $@«¬`(ÇA[ Vorderi Abts-
haalde. Aktuell Vorderi Abtshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 679 330 / 1 278 030. 
Bedeutung Vorder + abtshaalde: der näher 
gelegene Teil der abtshaalde.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Wilchingen 333.

Abtssee Osterfingen
Aktuell See. Art Gewässername: Wiese. 
Ort 2 680 965 / 1 277 990. 
Bedeutung abt + see: stehendes Gewässer im 
Besitz des Abts bzw. des Klosters Rheinau.
Quellen 1543 j mad jm Wangenthail ®to®®end 
vf Apts See STASH, Allerheiligen, G Oster-
fingen A 1, 7; 10, Urb.

Abtswies Osterfingen
Aktuell Seewise. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 681 350 / 1 277 780. 
Bedeutung abt + Wis: Wiese im Besitz des 
Abts bzw. des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 1515 des Abts Wi®en von Schaff-
hu®en, anderthalb an den  Staig ®to®®end 
STASH, Urkunden 1/4054, VerzBr; 1543 
Apts Wiß STASH, Allerheiligen, G Osterfin-
gen A 1, 10, Urb.

Abtswisli Büsingen (D)
Aussprache $@«¬˛c¬Çc Abtswisli. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 694 900 / 
1 284 340. 

Bedeutung abt + Wisli: kleine Wiese im Be-
sitz des Abts vom Kloster zu allerheili-
gen Schaffhausen.
Quellen 1745 im Aptswißlein STASH, A.B., 
12; 1802 bey dem Abs Wisli GA Büs, S. 275; 
1877 Abtswiesle GA Büs, GemPl., f 3, Kar.
Literatur schneider 19.

Achzug Rhein 
Aktuell Achzug (aufgehoben). Art Gewässer-
name: Fischzug. Ort 2 688 185 / 1 281 340. 
Bedeutung achzug: ehem. Fischzug di-
rekt unterhalb schloss lauffe vor der 
Schiffsanlegestelle.
Quellen 1631 Achzug STASH, Allerheiligen 
G Neuhausen D 16 (Plan Caspar Lang).
Literatur uhWieser Mappe 4/2004,90 mit 
Lang-Plan.

Acker Trasadingen
Aussprache $Äa[ø Acker. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 674 500 / 1 280 100. 
Bedeutung acker: mit einer Feldfrucht be-
stellter Boden.
Quellen 1802 im Aker STASH, Kataster B 18, 
Kat.; 1868 uffem Acker Unoth 192.
Acker Wilchingen
Aussprache $Äa[ø Acker. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 677 490 / 1 280 075. 
Bedeutung acker: mit einer Feldfrucht be-
stellter Boden.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äcker Hemishofen
Aussprache EÄa[ø Äcker. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 705 670 / 1 282 230. 
Bedeutung äcker: mit einer Feldfrucht be-
stellte Böden. Heute aufgeforstet.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Acker, Gräsige Ramsen
Aussprache _øE¬c_[á $Äa[ø Gräsigenacker. 
Aktuell Gräsige Acker. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 702 290 / 1 287 800. 
Bedeutung gräsig + acker: Acker, auf dem 
viel Gras wächst.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Acker, Groosse Bargen
Aktuell Groosswis. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 684 720 / 1 295 700. 
Bedeutung grooss + acker: grosses Acker- 
feld.
Quellen 1584 der acker ™∑ Ebers®pr∑n-
nen genanth der Groß Acker StadtASH, 
AIII.06.08/10, 12, Urb.; 1802 Am Groossen 
Acker STASH, Kataster B 2, Kat.

Acker, Mittlere Beringen
Aktuell Frooloo. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 686 250 / 1 284 400. 
Bedeutung Mittel + acker: mittlerer Teil des 
frooloo.
Quellen 1696 Mittler Aker im Fronloh 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 
137, Urb.

Äcker, Oberi Hemmental
Aussprache å@[øc TÄa[ø Oberi Äcker. 
Aktuell Oberi Äcker. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 683 340 / 1 287 640. 
Bedeutung ober + äcker: hoch gelegene 
Äcker im NO der Winkeläcker.
Quellen 1802 Jm obern Acker STASH, Kataster 
B 10, Kat.; 1882 Obere Aecker Siegfried, Kar.

Acker, Stäinige Altdorf
Aussprache ƒ«Ecác_[ $Äa[ø Stäinige Acker. 
Aktuell Stäinige Acker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 780 / 1 294 230. 
Bedeutung stäinig + acker: Ackerfeld mit 
steindurchsetztem Boden.
Quellen 1802 Steinigen Acker; Steinÿgen 
Acker STASH, Kataster B 1, Nr. 898; Nr. 
1100, Kat.

Äcker, Trunkeni Neunkirch
Aktuell Schiffländi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 682 750 / 1 282 620. 
Bedeutung trunken + äcker: scherzhaft für 
Ackerfelder, die bei Regen oft überschwemmt 
wurden und ertranken.
Quellen 1714 1 j∏chart, ohngefehr in Tr∏nk-
nen Äkeren gegen der Ziegel Hütten STASH, 
Paradieseramt B 12, Urb.; 1765 Tr∏nknen 
Äkern STASH, Paradieseramt B 12, Urb.

Acker, Uf em Trasadingen
Aussprache …][Ö $Äa[ø Uf em Acker. Aktu- 
ell Uf em Acker. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 674 430 / 1 280 440. 
Bedeutung uf + eM + acker: auf dem mit ei-
ner Feldfrucht bestellten Boden.
Quellen 1802 auf d. Aker STASH, Kataster B 
18, Kat.; 1802 auf dem Aker STASH, Katas-
ter B 18, Kat.

Äckerli Altdorf
Aussprache TÄa[øÇc Äckerli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 691 800 / 1 293 700. 
Bedeutung äckerli: kleiner Acker.
Quellen 1802 im Äckerlein; jm Äckerlein; im 
Äckerli; jm Ackerlÿ; Äckerlÿ STASH, Katas-
ter B 1, Nr. 781; Nr. 814; Nr. 1004; Nr. 1182; 
Nr. 1230, Kat.

Äckerli Bargen
Aussprache EÄa[øÇc Äckerli. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 687 220 / 1 293 760. 
Bedeutung äckerli: kleiner Acker. Gewann 
mit Reservoir.
Quellen 1584 ain wißblät™ vnd ettlich ge-
reüth väld das Äckerlj genanth StadtASH, 
AIII.06.08/10, 20, Urb.; 1802 jm Äckerlein 
STASH, Kataster B 2, Kat.; 1802 Jm Äckerlÿ 
STASH, Kataster B 2, Kat.

Äckerli Büsingen (D)
Aussprache EÄa[øÇc Äckerli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 693 560 / 1 283 620. 
Bedeutung äckerli: kleiner Acker.
Quellen 1745 auf dem Akerlin STASH, A.B., 
12; 1802 Äckerli GA Büs, S. 271; 1877 Äcker-
le GA Büs, GemPl., c d 4, Kar.
Literatur schneider 19.

Äckerli Hemmental
Aussprache TÄa[øÇc Äckerli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  686  449  / 
1 287 170. 
Bedeutung äckerli: kleiner Acker.
Quellen 1802 im Äkerli STASH, Kataster B 
10, Kat.
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Äckerli Lohn
Aktuell Underdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 400 / 1 290 120. 
Bedeutung äckerli: kleiner Acker.
Quellen 1800 Äkerli GA Lohn, Gerichtsprot.; 
1811 im Äkerli genant, stosst oben an die 
™ehent scheürr und an den pfarrgarten GA 
Lohn, Gerichtsprot.

Äckerli Thayngen
Aussprache EÄa[øÇc Äckerli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  695  664  / 
1 289 390. 
Bedeutung äckerli: kleiner Acker.
Quellen 1802 im Äckerli STASH, Kataster B 
1, Nr. 781; Nr. 814; Nr. 1004. Kat.

Äckerli, Am Büsingen (D)
Aussprache #Ö EÄa[øÇc Am Äcker-
li. Aktuell Am Äckerli. Art Verkehrsna-
me, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 693 680 / 1 283 640. 
Bedeutung aM + äckerli: Gewann und Stras-
se am kleinen Ackerfeld.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äckerlihau Hemmental
Aussprache EÄa[øÇc`3… Äckerlihau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 510 / 1 287 150. 
Bedeutung äckerli + hau: im O von äckerli 
gelegener Nutzwald.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äckerlirank Hemmental
Aussprache TÄa[øÇcø3áÄ Äckerlirank. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 650 / 1 287 580. 
Bedeutung äckerli + rank: Waldgewann bei 
der Strassenbiegung im S von Äckerli.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ackerwise Bargen
Aktuell Äckerli. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 687 220 / 1 293 760. 
Bedeutung acker + Wis: Wiese, auf der peri-
odisch auch Feldfrüchte angebaut werden.
Quellen 1802 Jn der Ackerwiß STASH, Kata-
ster B 2, Kat.

Adler Beringen
Aussprache $AÇ[ø Adler. Art Gewannname, 
Hausname: überbautes Gebiet. Ort 2 685 250 / 
1 283 460. 
Bedeutung adler: Gewann um das ehem. 
Wirtshaus adler. Heute Coop.
Quellen 1938 AGI.
Literatur rahM, Beringen 23–26.

Adler, Bem Schleitheim
Aussprache @CÖ 4AÇ[ø Bem Adler. Aktuell Bem 
Adler. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 678 400 / 1 289 220. 
Bedeutung beM + adler: beim Haus zum 
adler.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kdM 3,240–241. herMann/rä-
ber, Bauernhäuser 403–408. Jürg schoch, 
Am Rand. norderstedt 2011, 18–32.

Adlergaarte Stein am Rhein
Aussprache $AÇ[ø_)ø«[ Adlergaarte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 706 060 / 1 280 160. 
Bedeutung adler + gaarte: Garten des 
Wirtshauses zum adler.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Adlerstrooss Schaffhausen
Aussprache $AÇ[øƒ«øì∆¬ Adlerstrooss. Art Ver-
kehrsname, Gewannname, Verkehrsname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 810 / 1 283 935. 
Bedeutung adler + strooss: Strasse nördlich 
des Restaurants adler. Der Restaurant-
name übertrug sich auf das Strassengewann.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur insa 311 (Foto), 334.

Affebomm Rhein 
Aussprache 3^[@ãÖÖ Affebomm. Art Gelände-
punkt: einzeln stehender Baum. Ort 2 692 935 / 
1 282 455. 
Bedeutung affe + boMM: linksrheinischer Merk-
punkt oberhalb des ehem. Klosters paradies. 
Name vermutlich von einem der periodisch in 
den rii umstürzenden Bäume, die gerne zum 
Klettern genutzt werden.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,42.
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Afterbüel Büttenhardt
Aktuell Im Cholholz. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 690 000 / 1 288 600. 
Bedeutung 1. after + büel: der nachfolgende 
Hügel. 2. after(lehn)büel: afterlehen + 
büel: Hügel, der Teil eines Unterlehens ist.
Quellen <1500 an den Affterb∂el da der mit-
tel march®tein ®ta∑t […] daß hai®t der Affter 
B∂hel vnd geh≥rdt jn den hoff STASH, Pa-
radieseramt JE 1, GüVerz.; 1553 Afterbüchel 
STASH, Gemeinden Büttenhardt A 2, Urb.

Ägelsee Thayngen
Aussprache E_[Ç¬H Ägelsee. Art Gewässerna-
me, Gewannname: Acker. Ort 2  694  430  / 
1 289 800. 
Bedeutung ägel + see: Gewann und gleich-
namiges stehendes Gewässer mit Blutegeln.
Quellen 1535 Eggelsew […] Egelsöw Koch 
73; 1539 Eegelsee Koch 73; 1585 Ägelsee 
Koch 73; 1682 Egelsee Koch 73; 1943 Egelsee 
Siegfried, Kar.
Literatur koch 73. Winzeler 647. Siehe auch 
S. 46.

Ägelseehaalde Thayngen
Aussprache E_[Ç¬H`)ÇA[ Ägelseehaalde. Art  
Gewannname: Wiese. Ort 2  694  403  / 
1 289 925. 
Bedeutung ägelsee + haalde: Hang im NO 
vom ägelsee.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 108.

Ägerte Gächlingen
Aktuell Gmaandacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 810 / 1 284 700. 
Bedeutung ägerte: Brachland, unfruchtbares 
Land.
Quellen 1533 me dr∑w manßmad wi®en jn 
Egerten ainthalb an der gemaind wiß vnd 
vff der gemaind wiß genant jm Morgen 
®to®®ende GA Gächlingen, Urk. 14, LBr.
Literatur Walter 55. bührer, Gächlingen 
2,4.

Ägerte Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Chatzestäig. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 688 800 / 1 282 540. 

Bedeutung ägerte: Gewann verminderter 
Nutzfähigkeit.
Quellen [1520] [1475] ob Kat™en®taig, […] 
®to®t anderhalben an die ˆgertten STASH, 
Allerheiligen F 1, S. 68, JzB.

Ägerte Schleitheim
Aussprache T_[ø«[ Ägerte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 250 / 1 287 990. 
Bedeutung ägerte: Gebiet verminderter 
Nutzfähigkeit. Heute mit Höfen alphof 
(erbaut 1914) und Wisegrund (erbaut 1924).
Quellen 1746 an die ®o genandte Egerten ®to®-
ßendt GenA Karlsruhe, 82/2296, 25, Verz.; 
1838 Ägerten GA Schleitheim, IA 12b Bd 
01, 139v, GüVerz.; 1868 Ägerte Unoth 194;  
<1921 [1652] vf der Ägerten GA Schleit-
heim, Verz.; 1943 Egerten Siegfried, Kar.
Literatur Walter 55.

Ägerte, In blinde Thayngen
Aktuell Zieglerwäg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 694 645 / 1 289 769. 
Bedeutung in + blind + ägerte: schattige, 
steile (hängend) und somit minderwertige 
Flur. blind zu ahd./mhd. blint blind, dunkel.
Quellen 1539 (Acker) inn blinden Ägerdten 
[…] an Ziegler Weg, der von Witwal hargadt 
Koch 74; 1539 in der hanngenden Egerten 
Koch 74.
Literatur koch 74.

Ägertli Siblingen
Aussprache T_[ø«Çc Ägertli. Aktuell Siblin-
gerhööchi. Art Raumname: Wiese. Ort  
2 679 970 / 1 286 230. 
Bedeutung ägertli: Im W von Siblingen lie-
gender Strassenübergang auf der Anhöhe 
Richtung Schleitheim (siblingerhööchi). 
Schleitheimer nennen den Ort ägertli.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ägischtel Schleitheim
Aussprache T_cƒ«[Ç Ägischtel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 679 870 / 1 291 140. 
Bedeutung ägisch + taal: lang gezogene Ge-
ländevertiefung mit Elstern. agerste zu ahd. 
agalstra, mhd. agelster Elster.
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Quellen 1678 im Eger®tahl GA Schleitheim, 
IA 01-36, 26, Urb.; 1746 Egen®ten-Tobel 
GenA Karlsruhe, 82/2296, 40, Verz.; 1802 jn 
Ägi®tel GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 7; 55; 
100, Kat.; 1932 Aegisthal Siegfried, Kar.
Literatur Walter 41.

Ägischtelbuck Schleitheim
Aussprache T_cƒ«[Ç@…Äa Ägischtelbuck. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  679  880  / 
1 291 320. 
Bedeutung ägischtel + buck: Hügel beim 
ägischtel.
Quellen 1804 aûf dem Ägi®tel B∑k […] biß 
an die Ke®®el Rüttenen ∑nden d∑rch; a∑f dem 
Ägi®tel B∑ck GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, 
16v; 4; 84, GüVerz.

Agneesebärg, Sankt Schaffhausen
Aktuell Tannerbärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 689 630 / 1 284 090. 
Bedeutung sankt agnees + bärg: Wein-
berg im Besitz des Klosters sankt agnes 
Schaffhausen.
Quellen 1309 sanct Thangerre acker an dem 
Hornberg STASH, Urkunden 1/330, LBr.; 
1588 St: Agne®erbërg STASH, St. Agnesen-
amt B 4, 1, 71, ZiB.; 1668 St: Agne®en-Berg 
StadtASH, AII.04.01/01, 17, GrundB.
Literatur Rüeger 389 a 1. Walter 41.

Agneesenacker, Sankt Schaffhausen
Aktuell Ebnet. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 690 730 / 1 285 050. 
Bedeutung sankt agnees + acker: Acker 
im Besitz des Klosters sankt agnes 
Schaffhausen.
Quellen 1496 vff dem Ebnit ™w∏®chen des 
got™h∏ß Sant Agne®en, des got™h∏ß Aller-
hailigen vnd […] Äckern gelegen STASH, 
Allerheiligen BA 10, Bl. 16v; Bl. 31v, Urb.

Agneeserhau Guntmadingen
Aussprache #_áH¬[ø`#… Agneeserhau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 300 / 1 281 700. 
Bedeutung agnees + hau: Nutzwald des 
Klosters sankt agnes Schaffhausen.
Quellen <1600 S. Angne®sen Holt™, dem 
spittaal ™∑geh≥rig STASH, Herrschaft 1/65, 

1, MkBeschr.; 1621 Ange®er Holt™ STASH, 
Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.; 1943 Agne-
senhau Siegfried, Kar.

Agneesewis Schaffhausen
Aussprache $_áH¬[˛c¬ Agneesewis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 688 820 / 1 288 060. 
Bedeutung sankt agnees + Wis: Wiese im Be-
sitz des Klosters sankt agnes Schaffhausen.
Quellen 1478 der frowen S. Agne®en wiß 
STASH, Urkunden 1/3025, S. 70., ZiVerz.; 
1496 Sant Agne®en Wi®en STASH, Allerhei-
ligen BA 10, Bl. 10v; Bl. 17v; Bl. 51v, Urb.

Agneesewis Thayngen
Aktuell Erlegass. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 120 / 1 289 176. 
Bedeutung agnees + Wis: Wiese im Besitz des 
Klosters sankt agnes Schaffhausen.
Quellen 1575 bomgarttenn […] ®toßt obert-
halb ann die Erla ga®ßenn […] annderthalb 
an de Agne®ßer wÿß STASH, St. Agnesen-
amt B 3, 2, Nr. 67, ZiB.; 1659 Angneßen Wiß 
STASH, St. Agnesenamt B 9, 264, ZiB.

Ähmdligaarte Hemmental
Aussprache ZÖAÇc_)ø«[ Äämdligaarte. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 685 650 / 1 287 580. 
Bedeutung ähMdli + gaarte: Garten mit 
Weichselkirschbäumen.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äibe Neunkirch
Aussprache Ec@[ …] «Eá__c@…Äa Äibe. Art Ge-
ländepunkt: Einzelbäume. Ort 2  682  531  / 
1 281 038. In: Tänggibuck.
Bedeutung äibe: zwei 100-jährige Eibenbäu-
me im W und O der höchsten Erhebung 
vom tänggibuck.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 71.

Aichacker Buchberg
Aktuell Im undere Murketfäld. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 684 000 / 1 268 000. 
Bedeutung aich + acker: Ackerfeld bei den 
Eichen.
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Quellen 1669 eilff vierling im Eichaker ge-
legen, ®to®ßen […], einer®eits an die Gemein 
Rütj; dreÿ j∏chart holt™ ∏nd feld in Eichacker 
gelegen, ®toßt hinab vf den Rhein, hin∏ff vf 
die Schnee®chmelt™j StAZ, J 325 a, 653; 842, 
Urb.
Literatur Walter 55.

Aichacker Rüdlingen
Aussprache #ca$Äa[ø Aichacker. Aktuell Eicha-
cker*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 683 722 / 1 271 057. In: Aichäcker.
Bedeutung aich + acker: Bauernhof in 
aichäcker.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aichäcker Rüdlingen
Aussprache #caEÄa[ø Aichäcker. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 683 710 / 1 271 030. 
Bedeutung aich+ äcker: Ackerfelder bei den 
Eichen. Gewann mit Hof Aichacker.
Quellen <1375 de agri® vor den Achen StAZ, 
J 270 a, 47, ZiUrb.; 1464 die ∞cker vor den 
Eichen StAZ, J 277, 50, Urb.; 1761 Eich=A-
ker STASH, St. Agnesenamt G Rüdlingen 
und Buchberg 3, 7, Urb.; 1868 Aichäcker 
Unoth 193.

Äichäcker Ramsen
Aussprache EcaEÄa[ø Äichäcker. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 704 210 / 1 284 300. 
Bedeutung äich + äcker: Ackerfelder bei ei-
nem Eichenwald. In der Ramser Mundart 
oochäcker gesprochen.
Quellen 1750 Beym Eichacker im Weitfeld 
Bächtold 50.
Literatur bächtold, Stein 50.

Äichbüel Ramsen
Aktuell Hinderbohl. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 180 / 1 286 470. 
Bedeutung äich + büel: ehem. mit Eichen be-
standener Hügel. Heute gerodet.
Quellen <1650 Eÿchenb∑l Hölt™lj gegen Ar-
len STASH, St. Georgenamt K 1, Nr. 18, 
MkBeschr.; 1771 Eichenbühels STASH, 
Herrschaft 1/21, Nr. 40, MkLib.; 1839 [1703] 
Eichen-Böhle STASH, Herrschaft 1/18, 213, 
Nr. 39, MkBeschr.
Literatur bächtold, Stein 51.

Äiche Thayngen
Aktuell Äiche (geteilt). Art Raumname: Wald. 
Ort 2 693 510 / 1 288 545. 
Bedeutung äiche: Eichenwäldchen.
Quellen 1539 (Holz) in Aichenn im Gerenn 
[…] hinab uff der gemaindt Thäingen holtz 
Koch 74; 1684 Eichen STASH, Gemeinden 
Thayngen AE 24, 20; 21, Urb.
Literatur Koch 74. Kummer, Volksbotanik i 
84–85.

Äiche, Dräi Schaffhausen
Aussprache AøEcEca[ Dräi Äiche. Aktuell Dräi 
Äiche. Art Geländepunkt, Hofname: Kreu-
zung. Ort 2 687 880 / 1 284 575. In: Fuchs-
tobel S.
Bedeutung dräi + äiche: bei den drei Eichen-
bäumen. Der ObjektN ging über auf das 
Gewann und den 1990 erstellten Bauernhof 
Drei Eichen.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äiche, Dräistämmigi Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache AøEcƒ«EÖÖc_c Eca[ Dräistäm-
migi Äiche. Aktuell Dräistämmigi Äiche. 
Art Geländepunkt: Einzelbaum, NSO. 
Ort 2 686 626 / 1 282 353. In: Chisgrueb.
Bedeutung dräistäMMig + äiche: drei Ei-
chenstämme, die gemeinsam wurzeln. NSO.
Quellen 1742 hol™ ™∑n Eichen STASH, Herr-
schaft 1/83, 34, GüBeschr; 1742 das hol™ 
™∑n Eichen STASH, Herrschaft 1/83, 34, 
GüBeschr.
Literatur Kummer, Eiche 195.

Äiche, In hindere Thayngen
Aussprache cá `cáA[ø[ Eca[ In hindere Äiche. 
Aktuell In hindere Äiche. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 693 527 / 1 288 331. 
Bedeutung in + hinder + äiche: von Thayn-
gen entfernterer Eichenwald..
Quellen 1751 in Hinder Eichen STASH, 
Herrschaft 1/49, 6, Nr. 24, MkBeschr.; 1943 
Hint. Eichen Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.
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Aiche, In junge Buchberg
Aussprache cá ~…â_[#ca[ In junge Aiche. 
Aktuell In junge Aiche. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 160 / 1 271 530. 
Bedeutung in + Jung + aiche: mit jungen Ei-
chen bestandene Flur.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55. Kummer, Volksbotanik 
i 84–85.

Aiche, In junge Rüdlingen
Aussprache cá ~…â[ #ca[ In junge Aiche. 
Aktuell In jungen Eichen*. Art Hofname: 
einzeln stehender Hof. Ort 2  684  400  / 
1 271 180. In: Roding.
Bedeutung in + Jung + aiche: junger Eichen-
wald. Hofname, abgeleitet vom nördlich ge-
legenen Wald in Junge aiche.
Quellen 1833 In den jungen Eichen Siegfried, 
Kar.

Äiche, Vor Schleitheim
Aktuell Fehrebach. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 678 770 / 1 290 260. 
Bedeutung Vor + äiche: Gewann vor mit Ei-
chen bestandener Flur. Ehem. Rebgelände.
Quellen 1368 vor Aichan GA Schleitheim, IA 
01-01, Urb.; 1394 vor Aicha GA Schleitheim, 
IA 01-03, Urb.; <1921 [1394] vor Aicha GA 
Schleitheim, Verz.
Literatur Walter 55.

Äiche, Vorderi Thayngen
Aussprache ]ãøA[øc Fca[ Vorderi Äiche. 
Aktuell Vorderi Äiche. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 693 627 / 1 288 632. 
Bedeutung Vorder + äiche: näher gelegener 
Teil des Gewanns Äiche. Mit Höhle (alt- 
steinzeitliche Wohnstätte)
Quellen 1943 Vord. Eichen Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85. 
Winzeler 659. Hunkeler 48–49,104 Foto. 
guyan, Vergangenheit  i 34–36.

Äichelrüüti Hemishofen
Aussprache Eca[ÇøË«c Äichelrüüti. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 820 / 1 282 040. 
Bedeutung äichel + rüüti: Rodung von  
Eichenwald. Heute aufgeforstet.
Quellen 1945 Eichelrüti Siegfried, Kar.

Äichenäcker Bargen
Aktuell Stroossacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 686 670 / 1 295 100. 
Bedeutung äichen + acker: Ackerfelder un-
terhalb aachlipoort.
Quellen 1802 jn Eichenäcker STASH, Katas-
ter B 2, Kat.

Aichet Merishausen
Aktuell Ätzisloo. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 684 780 / 1 291 770. 
Bedeutung äichet: Eichenwäldchen.
Quellen 1533 ain ackher ligt vorm Aychett, 
gegen dem Hat™lis Loo, vor Emmeratsprayte 
StadtASH, AIII.06.08/01, Urb.

Äichewääldli Ramsen
Aussprache Eca˛JÇAÇc Äichwääldli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 702 150 / 1 287 650. 
Bedeutung äich + Wäldli: ehem. kleiner Ei-
chenwald. Heute gerodet.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 51. Kummer, 
Volksbotanik i 84–85.

Aichhaalde Buchberg
Aktuell Aichhaalde (geteilt). Art Raumname: 
Acker, Reben. Ort 2 683 840 / 1 268 520. 
Bedeutung aich + haalde: mit Eichen be-
standener Hang.
Quellen 1575 [1564] ab ®iner Aichhaldenn 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 72, ZiB.; 
1658 Eich Halden STASH, St. Agnesenamt 
B 7, 110v, ZiB.; 1833 Eichhalde Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 55. Kummer, Volksbotanik 
i 84–85.

Äichhaalde Hemishofen
Aussprache Eca`(ÇA[ Äichhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 630 / 1 283 270. 
Bedeutung äich + haalde: mit Eichen be-
standener Hang.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Äichhaalde Merishausen
Aussprache Eca`)ÇA[ Äichhaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 688 630 / 
1 290 690. 
Bedeutung äiche + haalde: mit Eichen be-
standener Hang. Naturschutzgebiet (Wald 
und Magerwiese)
Quellen 1868 Eichhâlde Unoth 63; 1943 
Eichhalde Siegfried, Kar.
Literatur Walter 55. Kummer, Volksbotanik 
i 84–85. leu, Merishausen 217.

Aichhaalde, Mittleri Buchberg
Aussprache Öc««Ç[øc #ca`(ÇA[ Mittleri Aich-
haalde. Aktuell Mittleri Aichhaalde. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 683 820 / 1 268 580. 
Bedeutung Mittler + aichhaalde: mittlerer 
Teil der Aichhaalde.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55. Kummer, Volksbotanik 
i 84–85.

Aichhaalde, Oberi Buchberg
Aussprache å@[øc #ca`(ÇA[ Oberi Aichhaalde. 
Aktuell Oberi Aichhaalde. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 683 890 / 1 268 580. 
Bedeutung ober + aichhaalde: höher gele-
gener Teil der aichhaalde.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55. Kummer, Volksbotanik 
i 84–85.

Aichhaalde, Underi Buchberg
Aussprache …áA[øc #ca`(ÇA[ Underi Aich-
haalde. Aktuell Underi Aichhaalde. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 683 770 / 1 268 530. 
Bedeutung under + aichhaalde: tiefer gele-
gener Teil der aichhaalde.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55. Kummer, Volksbotanik 
i 84–85.

Äichhaaldehütte Hemishofen
Aussprache Eca`)ÇA[`„««[ Äichhaaldehüt-
te. Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 705 805 / 1 283 275. In: Gfellholz.
Bedeutung äichhaalde + hütte: Waldhütte 
im Gebiet äichhaalde.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äichhof Neunkirch
Aussprache Eca`å] Äichhof. Aktuell Eich-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 682 653 / 1 282 439. In: Laupraati.
Bedeutung äich + hof: Bauernhof bei Ei-
chenwald. Frei gewählter Hofname.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aichholz Buchberg
Aussprache #ca`öÇ«¬ Aichholz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 684 030 / 1 268 260. 
Bedeutung aich + holz: Eichenwald.
Quellen 1669 fünff vierling in Schwand-
len gelegen, ®to®ßen […], ∏nden vff d™ Eich 
Hölt™lin StAZ, J 325 a, 604, Urb.
Literatur Walter 55.

Äichholz Ramsen
Aussprache Eca`åÇ«¬ Äichholz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 704 730 / 1 284 410. 
Bedeutung äich + holz: Eichenwald.
Quellen 1802 Wißholtzerber. u. Eychenholz 
STASH, Kataster B 13, Kat.; 1943 Eichholz 
Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein 51. Kummer, 
Volksbotanik i 84–85.

Äichholz Schaffhausen
Aktuell Äschemertaal. Art Gewannname: Tal. 
Ort 2 686 890 / 1 284 760. 
Bedeutung äich + holz: Eichenwald.
Quellen 1610 ii¬ j∑chartt jm E®chmerthall an 
de® klo®ters Aich Holt™ STASH, Allerheiligen 
G Beringen C 5, S. [13], ZeVerz.
Literatur Walter 55.

Äichholz, Junkers Ramsen
Aussprache ~…áÄ[ø¬ Eca`åÇ«¬ Junkers-Äich-
holz. Aktuell Junkers Äichholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 704 860 / 1 284 320. 
Bedeutung Junker + äichholz: Eichenwald 
im Besitz der Patrizierfamilie Peyer mit den 
Wecken. Die Peyers bewohnten das schloss 
Wisholz vom 16. bis zum 18. Jh.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 51. Kummer, 
Volksbotanik i 84–85. frauenfelder in: 
ssM 22,1954,31–32.
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Äichhölzli Bibern
Aussprache Eca`¥Ç«¬Çc Äichhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 810 / 1 291 520. 
Bedeutung äiche + hölzli: kleiner 
Eichenwald.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äichleacker Stein am Rhein
Aussprache EcaÇ[$Äa[ø Äichleacker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 707 100 / 1 281 050. 
Bedeutung äichle + acker: zur Brachzeit 
als Schweineweide genutztes Ackerfeld mit 
Eichen.
Quellen <1650 [1518] ™u dem Gro®®en Acker, 
welcher di®er ™ÿth der Eÿchel Acker genant 
wirdt [Kopie] STASH, St. Georgenamt K 1, 
MkBeschr.; 1839 [1703] Eichlen Aker [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, 240, Nr. 79, 
MkBeschr.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Äichli Rhein 
Aussprache TcaÇc Äichli. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 700 225 / 1 281 975. 
Bedeutung äichli: rechtsrheinischer Fisch-
zug für den Äschenlaichfang bei der kleinen 
Eiche unterhalb der bläichi Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,463.

Äichli, Tüütsches Rhein 
Aussprache «Ë«ƒ[¬ TcaÇc Tüütsches Äichli. 
Aktuell Tüütsches Äichli. Art Gewässerna-
me: Fischzug. Ort 2 699 525 / 1 282 725. 
Bedeutung tüütsch + äichli: rechtsrheini-
scher Fischzug bei einer kleinen Eiche im SO 
von Gailingen auf der deutschen Rheinseite.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.2,1646.

Äichliloch Rhein 
Aussprache TcaÇcÇãb Äichliloch. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  700  150  / 
1 282 050. 
Bedeutung äichli + loch: linksrheinische 
Tiefe bei der kleinen Eiche.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,464.

Äichraa Stein am Rhein
Aktuell Bengel. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 706 500 / 1 280 550. 
Bedeutung äich + raa: mit Eichen bestande-
ner Hang.
Quellen 1385 vnt™ gen am Grieß vnd als d(er) 
Aichrain gët obenan hin StadtA Stein a/
Rh., KlA 11, AbtRodBestä.; <1800 Eÿchrein 
STASH, St. Georgenamt K 72, MkBeschr.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Äichwaaldäcker Ramsen
Aussprache Eca˛)ÇAEÄa[ø Äichwaaldäcker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  702  460  / 
1 288 080. 
Bedeutung äichWääldli + äcker: Ackerfel-
der im NO vom äicheWääldli.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äichwis Merishausen
Aussprache Eca˛c¬ Äichwis. Art Gewannname, 
Hofname: überbautes Gebiet. Ort 2 687 700 / 
1 291 160. 
Bedeutung äich + Wis: mit Eichen gesäum-
te Wiese; Wiese bei einem Eichenwald. Mit 
Hof Eichwies (hd.).
Quellen 1868 Eichwis Unoth 63.
Literatur Walter 55.

Äierhaalde Löhningen
Aussprache Ec[ø`)ÇA[ Äierhaalde. Art Ge-
wannname: Acker, Wald. Ort 2  683  800  / 
1 284 500. 
Bedeutung äier + haalde: Grundstück, auf 
dem der sogenannte Tierzehnte lastete, 
der entweder in Tieren (Zehntenhühner) 
oder deren Produkt (Eier, Butter) an den 
Zehntherren abzuliefern war.
Quellen 1882 Eierhalde Siegfried, Kar.
Literatur Walter 55. knecht, Vorarbeiten 
118.

Äierwegglihaalde Stetten
Aktuell Taalhaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 690 345 / 1 288 130. 
Bedeutung äier + Weggli + haalde: namen-
gebend dürfte die Topografie gewesen sein: 
Die taalhaalde und die gäisshaalde bil-
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den die Bäcklein eines Weggens, das taal 
dazwischen ist die Kerbe. Eine Namen sage 
berichtet indes, das Grundstück sei den 
Herblingern für einen Korb voll Eierweggli 
verschenkt worden.
Quellen 2001 AGI.

Äige Hallau
Aussprache Ec_[ Äige. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 970 / 1 283 440. 
Bedeutung äige: Grundstück, das Eigentum 
ist, im Gegensatz zu Lehensbesitz.
Quellen 1802 Eigen STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 Age (Eige) Unoth 191.
Literatur Walter 41. Meyer, Hallau 353. 
Wanner, Hallau 41. gedenkbuch 152,153.

Äige, Im Eberfingen (D)
Aktuell Im Äige. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 675 400 / 1 286 400. 
Bedeutung iM + äige: Eigenbesitz (im Gegen-
satz zu einem Lehen). Vgl. aageMüli.
Quellen 1390 die wi®en die jn dem Aygen 
gelegen ®ind ob der m∏ly STASH, Urkun-
den 1/1241, VerkBr. UR 1241; >1394 Aigen 
GA Schleitheim, IA 01-03, Urb.; 1563 Mülj 
genant jm Aÿgen STASH, Herrschaft 1/19, 
MkBeschr.
Literatur Walter 41.

Äige, Neue Hallau
Aktuell Äige. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 676 970 / 1 283 440. 
Bedeutung neu + äige: neu erworbene 
Grundstücke. Eigentum, im Gegensatz zu 
Lehensbesitz. Ursprünglich grösserer Gü-
terkomplex, der später ans Kloster zu al-
lerheiligen Schaffhausen gelangte.
Quellen 1343 g∂tern ™e Niderhallowe vnd ™e 
Ober Hallowe, d∏ man nemmet d∏ N∏wen 
Aigen STASH, Urkunden 1/662, SchiSp.; 
1348 nüwen aigen STASH, Urkunden 2, 
720; 1475 Nüwen Aigen STASH, Allerheili-
gen BA 8, Urb.
Literatur Walter 41. rüedi 39–41,56–57,79. 
Wanner, Hallau 41.

Äigeholz Hemishofen
Aktuell Fiischtergrueb. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 705 400 / 1 282 350. 
Bedeutung äige + holz: Wald in Eigenbesitz 
(der Gemeinde?). Heute Staatswald.
Quellen 2007 AGI.
Literatur Walter 41. Bächtold, Stein 51.

Äigewisli Hemishofen
Aktuell Eggelebach. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 440 / 1 283 020. 
Bedeutung äige + Wisli: Wiese in Eigenbesitz 
(der Gemeinde?).
Quellen 1677 1 manß madt jm Eeggell Bach, 
stoßt an die Aa […] gnt. Eigen Wÿßlj […] 
vnden vff das Trinnis Gütlis wÿßen STASH, 
St. Georgenamt LJ 32, GüBeschr.; 1704 Ei-
gen Wißlj STASH, St. Georgenamt LJ 50, 
ErbLBr.
Literatur Walter 41.

Äinsamkäitshütte Schleitheim
Aussprache Ecá¬)ÖÄEc«¬`„««[ Äinsaamkäits-
hütte. Aktuell Einsamkeitshütte*. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 679 030 / 
1 291 476. In: Suuter O.
Bedeutung äinsaMkeit + hütte: ein-
sam stehende Hütte. Waldhütte aus den 
1920er-Jahren.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aisidler Rüdlingen
Aussprache #c¬cAÇ[ø Aisidler. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Wald. Ort 2 683 010 / 
1 271 480. Chlainert W.
Bedeutung aisidler: von aisidlerWeg auf das 
Gewann übertragener Name. Fussweg von 
Rüdlingen nach Eglisau, von den Pilgern 
nach Einsiedeln benützt.
Quellen 1686 am fueßweeg gehn Egli®aw der 
Ein®idler weg genant STASH, Herrschaft 
1/66, 2, Nr. 73., MkBeschr.; <1700 [1657] 
Ein®ÿdler-Weg [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/16, Rüdlingen-Buchberg: Nr. 73, MkBe-
schr.; 1868 Aisiglerweg Unoth 193.
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Albärg Altdorf
Aussprache 4Ç@Eø_ Albärg. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 690 600 / 1 293 600. 
Bedeutung alp + bärg: Bergweide.
Quellen 1802 Albbarg [sic]; Albärg STASH, 
Kataster B 1, Nr. 156; Nr. 266, Kat.
Literatur Walter 41.

Albere Ramsen
Aktuell Wisholz. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 600 / 1 285 260. 
Bedeutung albere: Gewann mit oder bei 
Pappeln.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein 37. Kummer, Volks- 
botanik I 76.

Albertszug Rhein 
Aussprache 3Ç@Bø«¬«¬…_ Albertszug. Art Ge-
wässername: Fischzug. Ort 2  705  700  / 
1 280 150. 
Bedeutung albert + zug: Fischzug einer Per-
son namens albert. Liegt in Rheinmitte vor 
Steiner Strandbad. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,49.

Albrechtshof Thayngen
Aktuell Albrechtshof (aufgehoben). Art  
Hofname: einzeln stehendes Haus. Ort  
2 694 576 / 1 287 277. In: Morgetshof.
Bedeutung faMn oder pn albrecht + hof: 
ehem. Bauernhof einer Person namens alb-
recht. spätere Umbenennung zu alberts-
hof, dann Morgetshof (siehe dort).
Quellen 1535 (Holz) in dem Aulbrechts hof 
[…] ainthalb der seüw Koch 48; 1539 Alberts 
hoff Koch 48; 1666 Alberts oder Morgends-
hoff Koch 48; 1666 zu Rheinhard beim Al-
berts oder Morgendshoff Koch 48.
Literatur koch 48.

Alefinge Thayngen
Aussprache #Ç[]câ[ Alefinge. Art Ortsna-
me, Gewannname: Wüstung, heute Acker. 
Ort 2 695 116 / 1 290 346. 
Bedeutung PN alaholf/alolf + Suffix 
-ing: bei den Angehörigen des alaholf/
alolf. Ehem. selbstständige Ortschaft der 

ersten alemannischen Siedlungsphase (400–
800), heute nur noch Gewannname. Vgl. ale-
mannisches Gräberfeld risgibüel.
Quellen um 1430 uf Allafingen Koch 48; 1505 
Allenfingen Koch 48; 1539 Allafingen Koch 
48; 1539 zu Alefingen Koch 48; 1943 Alen-
fingen Siegfried, Kar.
Literatur knecht, Vorarbeiten 4. koch 48. 
Winzeler 89,93,94,312. guyan, Vergangen-
heit ii 179–180. schib, Wandlungen 34.

Alefingerwis Thayngen
Aktuell Alefinge. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 695 116 / 1 290 346. 
Bedeutung alefinger + Wis: zu alefinge 
(siehe dort) gehörende Wiese.
Quellen 1616 Alafinger wiß Koch 48; 1684 
Allafinger wiß STASH, Gemeinden Thayn-
gen AE 24, 11, Urb.
Literatur koch 48.

Alestäig Thayngen
Aktuell Schlatterstäig. Art Gewannname: 
Steig. Ort 2 694 957 / 1 290 290. 
Bedeutung ale(finger) + stäig: ansteigender 
Weg, der zur Siedlung alefinge führt.
Quellen 1603 in Alesteig Koch 50; 1912 [1433] 
Alsenstaig Walter 43.
Literatur Walter 109. koch 50. sMW 329.

Alischaas Gächlingen
Aussprache 3Çcƒ)¬ Alischaas. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2  678  740  / 1  284  320. 
Talzelge.
Bedeutung unklar. Evtl. PN alacho + 
chaass: lehmhaltiger, fruchtbarer Boden des 
alacho. chaass zu ches fette Erde.
Quellen 1584 am Allen®chaß; Alen®chaß; 
Alen®cha® GA Gächlingen, Urk. 60, Nr. 1; 
Nr. 4; Nr. 5; Nr. 39, Urb.; 1803 Alen Schaß 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 18, Teil-
Vertr.; 1868 Alisches Unoth 61.
Literatur id 3,502. Walter 41,78. knecht, 
Vorarbeiten 4. bührer, Gächlingen 4.11.

Alischtel Oberhallau
Aussprache 4Çc¬«[Ç Alischtel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 678 000 / 1 286 750. 
Bedeutung PN alan + taal: Tal einer Person 
namens alan.
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Quellen 1575 [1534] vff dem Bërg ob Al-
len®tal STASH, St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 
53, ZiB.; 1669 Alle®tahl; Ale®tahl STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, 79, etc, 110, Urb.
Literatur Walter 41. rüedi 92.

Alischtel Schleitheim
Aussprache 4Çcƒ«[Ç Alischtel. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 678 410 / 1 286 990. 
Bedeutung PN alan + taal: Tal einer Person 
namens alan. Gewann mit bärgWaaldhof 
(erbaut 1917).
Quellen 1394 in Alen®tal GA Schleitheim, IA 
01-03, 3, Urb.; 1802 jn Ali®tahl GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 02, 233; 298, Kat.; <1921 
[1652] jm Ali®tel GA Schleitheim, Verz.
Literatur Walter 41.

Allerebni Schleitheim
Aussprache $ÇÇ[øRΩác Allerepni. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 680 530 / 1 292 010. 
Bedeutung ursprünglich taal + ebni: zum 
ehem. Talerhof mit Kapelle gehörende flache 
Flur. Der Talerhof stand jenseits der Grenze 
auf der heutigen Gemarkung Fützen (D).
Quellen 1722 auff der Thaler Ebne STASH, 
Herrschaft 1/47, 14, Nr. 61, MkBeschr.; 1868 
Allerebni Unoth 194; 1932 Allerebni Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 41.

Allerhäilige, Chlooschter zu 
Schaffhausen
Aussprache aÇëƒ«[ø «¬… $ÇÇ[ø`EcÇc_[ Chloosch-
ter zu Allerhäilige. Aktuell Museum zu Al-
lerheiligen*. Art Hausname: ehem. Kloster. 
Ort 2 689 900 / 1 283 400. In: Altstadt.
Bedeutung chlooschter zu allerheiligen: 
Kloster, das allen Heiligen gewidmet ist. Das 
Kloster hatte dank Vergabungen einen aus-
gedehnten Grundbesitz, der in der Refor-
mation 1529 an den Stadtstaat Schaffhausen 
überging und damit zur Ausdehnung des 
1803 geschaffenen Kantons Schaffhausen 
entscheidend beitrug.
Quellen 1080 curam monasterii sancti Salva-
toris […] siti in villa Scaphusa in episcopa-
tu Constantiensi SSRQ SH 1,6. URSH 10; 
<1400 [1277] a monasterio Scafusensi [Ko-

pie] SSRQ SH 1,49; 1405 abbas et conventus 
monasterii Omnium Sanctorum in Sc≤ffusa 
ordinis sancti Benedicti nostre Constantiensis 
dyocesis SSRQ SH 1,260; 1406 gotzhus Aller 
Hailigen ze Schauffhusen SSRQ SH 1,276; 
1414 gotzhus Aller Heiligen ze Schafhusen 
SSRQ SH 1,312; 1802 Kloster STASH, Ka-
taster B 14, Kat.
Literatur kdM 1,73–156. bänteli/Mathis, 
Allerheiligen. schudel, Grundbesitz.

Allerhäiligeholz Schaffhausen
Aktuell Hinderi Winterhaalde. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 686 540 / 1 286 480. 
Bedeutung allerhäilige + holz: Wald im 
Besitz des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 1714 an daß Klo®ter A[ller][heiligen] 
Hol™, die Winter Halden genandt STASH, 
Paradieseramt B 12, 19, Urb.

Allerhäiligewis Hemmental
Aktuell Chlooschterwise. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 685 915 / 1 287 615. 
Bedeutung allerhäilige + Wis: Wiese im Besitz 
des Klosters zu allerheiligen Schaffhausen.
Quellen 1496 ®to®t an des got™h∏ß Allerhai-
ligen vnd […] Wi®en STASH, Allerheiligen 
BA 10, Bl. 47, Urb.

Allerhäiligewis Merishausen
Aktuell Chlooschter. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 688 590 / 1 288 990. 
Bedeutung allerhäilige + Wis: Wiese im Besitz 
des Klosters zu allerheiligen Schaffhausen.
Quellen 1496 ab ®iner wiß […] jn Meriß-
h∏®er Tal genant Billinß Wiß ™w∏®chent des 
got™h∏ß Allerhailigen Wiß vnd der ®tr≤ß ge-
legen STASH, Allerheiligen BA 10, Bl. 42, 
Urb.

Allerheiligen, Museum zu* 
Schaffhausen
Aussprache Ö…¬H…Ö «¬… $ÇÇ[ø`EcÇc_[ Museum 
zu Allerhäilige. Aktuell Museum zu Allerheili-
gen*. Art Hausname: Museum. Ort 2 689 900 / 
1 283 387. In: Altstadt.
Bedeutung MuseuM zu allerheiligen: Viel-
spartenmuseum in den Räumlichkeiten des 
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ehem. chlooschters zu allerhäilige 
(Abteilungen für Archäologie, Kulturge-
schichte, Stadtgeschichte, Natur, Kunst).
Literatur kdM 1,72–156.

Allerriet Beringen
Aussprache #ÇÇ[øøh[« Allerriet. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  687  350  / 
1 283 400. 
Bedeutung aller + riet: mit Sumpfgras be-
wachsene Flur in Allgemeinbesitz.
Quellen 1714 11 j∏chart, im Allen Rieth, 
®to®®en oben a∏ff daß Spithal Hol™ STASH, 
Paradieseramt B 12, 64, Urb.; 1802 Jm Aller 
Rieth STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 Al-
lerriet Siegfried, Kar.
Literatur Walter 41.

Allerriet, Im Beringen
Aussprache cÖ #ÇÇ[øøh[« Im Allerriet. Aktu- 
ell Im Allerriet. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 687 150 / 1 283 600. 
Bedeutung iM + allerriet: Gewann N al-
lerriet in Gemeindebesitz.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Allerstiig Beggingen
Aussprache $ÇÇ[øƒ«cc_ Allerstiig. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 681 900 / 
1 291 750. 
Bedeutung taalM + stiig: am ansteigenden 
Weg Richtung taalM (abgegangene Sied-
lung, siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 41.

Allmänd Dörflingen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 696 185 / 1 286 310. 
Bedeutung allMend: Gemeindeland.
Quellen 1535 (Holz) uff dem Rennweg […] 
an Dörfflinger Alman Koch 107; 1535 (Holz) 
im Lowli […] an Dräfflinger Allman Koch 
107; 1616 (Acker) im Löli […] oben an der 
gmaind Dörfflingen Almant Koch 107.
Literatur koch 49.

Allmänd Gächlingen
Aktuell Räcketorn. Art Gewannname: Acker, 
Reben. Ort 2 679 185 / 1 284 680. 
Bedeutung allMend: Gemeindeland.
Quellen 1580 ain halb manmadt […] ligt an 
dem Allmenth STASH, Konstanzer Ämter 
BB 7, S. [20], Urb.; 1591 Allment STASH, 
St. Agnesenamt B 5, 109v, ZiB.; 1781 [1721] 
Allgemeinnen Wießen [Kopie] GA Gächlin-
gen, Urk. 74, SchiSp.
Literatur Walter 42.

Allmänd Lohn
Aktuell Wolfbüel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 900 / 1 290 350. 
Bedeutung allMänd: Gemeindewald.
Quellen 1349 wan ®i hant hol™ von dem alman 
gn∑g STASH, Urkunden 1/734, 12, Urb.; 
1485 almend genant Wolffb∏hel STASH, 
Urkunden 2/3244, I, Offn.

Allmänd Ramsen
Aktuell Aalme. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 702 850 / 1 286 600. 
Bedeutung allMänd: Gemeindeland.
Quellen 1777 mehr sieben jauchert holt™, feld 
und wießen, ®toßen einthalb an Ramßer Al-
mend, unten an das Riet, einthalb auf den 
Kehlhof GA Buch, 0.22, LBr.
Literatur bächtold, Stein 37.

Allmänd Siblingen
Aktuell Aalte Bärg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 900 / 1 286 000. 
Bedeutung allMend: Gemeindeland.
Quellen 1669 ein j∏chart, im Joßet, […] ligt 
ander®eits an dem Siblinger Allment GA 
Gächlingen, S. 78, Urb.

Allmänd Stein am Rhein
Aktuell Im Riet. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 706 250 / 1 280 250. 
Bedeutung allMänd: Gemeindeland.
Quellen 1634 vnden vff das Allmëndt 
STASH, St. Georgenamt B 12, Urb.; 1708 
Allment, daß Riedt genandt STASH, St. Ge-
orgenamt B 15, S. 237, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 37.
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Allmänd Thayngen
Aktuell Wäier. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 694 831 / 1 288 034. 
Bedeutung allMend: Gemeindeland.
Quellen 1535 ainthalb an B∑cherstaig, 
anderthalb an Thaynger Allman Koch 
49; 1535 Allment. Koch 49; 1539 All-
menndt. Koch 49; 1658 Allmendt STASH,  
St. Agnesenamt B 7, 345, ZiB.
Literatur koch 49.

Allmebüel Bibern
Aussprache 4ÇÇÖ[@„[Ç Allmebüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 450 / 1 290 620. 
Bedeutung allMend + büel: Hügel mit Wiese 
in Gemeindebesitz.
Quellen 1621 (Holz) im Almenbühel an der 
ekh by Tayinger Ziegelhütten Koch 73; 1668 
Allmenbühel STASH, Paradieseramt JJ 1, 
TBr; 1883 Almenbühl Siegfried, Kar.
Literatur koch 73.

Allmendbüchel Thayngen
Aktuell Cherzestübli. Art Gewannname: Wald.  
Ort 2 693 700 / 1 290 355. 
Bedeutung allMend + büchel: Hügel mit 
Gemeindeweide.
Quellen 1592 vier j∑chert, Ke™en®tüblj genant, 
®to®t […], hinden vff miner gn[ädigen] herren 
Alment Büchel Ho∑w STASH, Paradieser-
amt JL 7, 10v, 15v, Urb.; 1807 Allmen Bühel 
GA Lohn, Gerichtsprot.

Alpe Schleitheim
Aussprache 4ÇΩ[ Alpe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 676 400 / 1 288 320. 
Bedeutung alpe: von kelt. Alpis Weide, Berg-
weide; ist aber bestes Ackerland. Gewann 
mit Hof uf alpe.
Quellen 1613 vff Alpen […] vf Alben vf dem 
Räb[?]acker GA Schleitheim, IA 01-28, LBr; 
1943 Alpen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 42. knecht, Voralemanni-
sche Spuen 214.

Alpe, Uf Schleitheim
Aussprache …] 4ÇΩ[ Uf Alpe. Aktuell Uf Alpe.  
Art Hofname: einzeln stehender Hof. Ort  
2 676 290 / 1 288 220. In: Alpe.
Bedeutung uf + alpe: Bauernsiedlung im Ge-
wann alpe, erstellt 1968.
Quellen 1804 aûf Alben GA Schleitheim, IA 
12b Bd 01, 36, GüVerz.; 1829 a∑f Alpen GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, 128v, GüVerz.; 
1858 a∑f Alpen GA Schleitheim, IA 12b Bd 
01, 68, GüVerz.

Alpestrooss, A de Buchthalen
Aktuell Zündel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 691 020 / 1 283 830. 
Bedeutung a + de + alpestrooss: Gewann, 
das an die alpenstrasse angrenzt. Die 
Obere Buchthalerstrasse wurde vor 1906 in  
alpenstrasse umbenannt (StadtA C I/0497). 
Namengebend für die Strassen des dama-
ligen Neubaugebietes obere eMMersbärg 
waren vorzugsweise Hügel, Gebirge und 
Pässe: Albula-, Brünig-, Hegau-, Hohen-
stoffel-, Hohentwiel-, Julier-, Reiat-, Sän-
tis-, Speer-, Splügen-, Susten-, Tödistrasse.
Quellen 2009 AGI.

Alpewäg Büsingen (D)
Aussprache #ÇΩ[˛E_ Alpewäg. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 693 220 / 1 283 100. In: 
Giessbüel S.
Bedeutung alpe + Wäg: Weg mit Sicht auf die 
Alpen.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Alphof Schleitheim
Aussprache $ÇΩ`å] Alphof. Art Hofname: 
einzeln stehender Hof. Ort 2  677  400  / 
1 287 980. In: Ägerte.
Bedeutung alp + hof: 1914 erbauter Bauern-
hof an der Strasse nach alpe im Gewann 
ägerte .
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Altdorf*
Aussprache )Ç«[ø] Aalterf. Art Ortsname: 
Dorfname. Ort 2 691 640 / 1 293 220. 
Bedeutung alt + dorf: alter Weiler; altes Dorf.
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Quellen 830 et in Altdorf Wa 1, 305, Nr. 
331, Ed.; 1277 et duo predia, unum aput  
Altorf TUB 8, 529, Nr. 15, Ed.; 1781  
Altorf STASH, Herrschaft 1/75, 34, LBr; 1783  
Altdorff STASH, St. Agnesenamt B 10, fol. 
16., ZiB.; 1793 Altorff STASH, St. Agne-
senamt B 10, fol. 314., ZiB.; 1837 Gemein-
de Altorf STASH, Herrschaft 1/17, S. 7., 
MkBeschr.
Literatur Walter 42. frauenfelder, Erster-
wähnungen 5. SMW 515.

Altejööne Wilchingen
Aussprache $Ç«[~∏á[ Altejööne. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 677 750 / 1 280 900. 
Bedeutung alt + Jaan/Joon: alte, schmale  
Ackerstreifen. Jaan/Joon zu mhd. jân, 
schwzdt. Jân, Jâ, Jô schmaler Streifen Landes.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Altfulach Thayngen
Aktuell Altfulach (abgegangen). Art Orts-
name, Hofname: Wüstung. Ort 2 694 300 / 
1 287 500. In: Underholz/Trauffacker.
Bedeutung aalt + fulach: Die ältere der bei-
den Siedlungen an der fulach; erst seit 1321 
mit aalt bezeichnet. 1321 wird der Hof zu 
Altfula vom Kloster sankt katharinental 
gekauft, 1490/1493 an die Gemeinde Thayn-
gen weiterverkauft. Gebäudereste sind nicht 
erhalten. Koordinaten erschlossen gemäss 
Koch und Schib.
Quellen <1122 tradidit locum, qui dicitur Fu-
lach Baumann 127, Ed.; <1179 [1111] Fula 
cum silva, que dicitur Gartispurch Baumann 
80, Nr. 49, Ed.; 1179 Fula Rüeger 1, 268, Ed.; 
1359 in Altfulach STASH, Urkunden 1/838, 
KBr; 1907 [1510] bei dem Weiher im Thal, in 
Altfula URSH 3915, SprBr.
Literatur URSH 3498. Rüeger 394 A 5. Koch 
79–81. Winzeler 421,645. guyan, Vergan-
genheit II 181–182. Schib, Wandlungen 14.

Altgrütt Buchberg
Aussprache 3Ç«_ø„«« Altgrütt. Art Hofname, Ge-
wannname: Acker, ehem. Hof. Ort 2 683 670 / 
1 270 000. 
Bedeutung alt + grüüt: alte Rodung.

Quellen <1375 bonum dictum d™ Alt Gerûtt 
StAZ, J 270 a, 36, ZiUrb.; 1464 das g∑t 
genant das Alt Grût StAZ, J 277, 47; 48, 
Urb.; 1669 siben j∏chart acker im alten Gre-
üt StAZ, J 325 a, 511, Urb.; 1833 Altgrütt 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 66.

Altstadt* Schaffhausen
Aussprache )Ç«ƒ«$« Aaltstadt. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  689  790  / 
1 283 540. 
Bedeutung alt + stadt: der mittelalterliche 
Stadtkern von Schaffhausen, begrenzt durch 
durach (gärberbach), rii und die heutigen 
Strassen Grabenstrasse und Bahnhofstrasse.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Amäisebuck Hallau
Aktuell Oomissebuck. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 450 / 1 283 440. 
Bedeutung aMäise + buck: rundlicher Hügel 
mit vielen Ameisen, in Hallauer Mundart: 
ooMisse.
Quellen 1802 Ameisenbuck STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Ambixibuck Unoth 191.

Amäisefore Gächlingen
Aussprache $ÖEc¬[]éø[ Amäisefore. Aktuell  
Wurmaaslefore. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 679 850 / 1 287 500. 
Bedeutung aMäise + fore: Föhrenwald mit 
vielen Ameisen.
Quellen 2002 AGI.
Literatur Walter 42.

Ämdwis Ramsen
Aktuell Uttwise. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 702 150 / 1 285 330. 
Bedeutung äMd + Wis: Wiese, die man zwei-
mal mähen kann.
Quellen 1802 Emtwis STASH, Kataster B 13, 
Kat.; 1802 Aemdwisaker STASH, Kataster B 
13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 51.
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Ämdwise Hemishofen
Aktuell Bruggacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 590 / 1 282 070. 
Bedeutung äMd + Wise: Wiesen, die man 
zweimal mähen kann.
Quellen 1595 [1534] vier [juchart] ob Heÿ-
mißhoffer Bruggen jnn den Obern Wißen 
genant die Embd Wißen [Kopie] STASH, St. 
Georgenamt G 11, LBr.

Ameräiquäll Siblingen
Aussprache $Ö[øEc Ameräi. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2 682 126 / 1 287 117. In: Am 
Neuwägli N.
Bedeutung Kosename aMMarei + quäll: im 
Besitz der aMMarei stehende Flur mit Was-
serquelle, Brunnen. Der Kosename aMMa-
rei ist zusammengesetzt aus den PN anna 
und Maria.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Amerika, Chlii Ramsen
Aussprache aÇh $ÖRøcÄ# Chlii Amerika. Aktu- 
ell Chlii Amerika. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 701 630 / 1 285 030. 
Bedeutung chlii + aMerika: Gewann, das 
weit weg vom Dorf liegt und deshalb scherz-
haft mit aMerika verglichen wird.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ampeleäcker Trasadingen
Aussprache #ÖΩ[Ç[EÄa[ø Ampeleäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 674 990 / 1 279 525. 
Bedeutung aMpel + äcker: Ackerfelder, de-
ren Ertrag zum Unterhalt des ewigen Lichts 
in der Kirche Erzingen (D) verwendet wur-
de. Trasadingen gehörte kirchlich bis 1515 
zu Erzingen.
Quellen 1802 Ampelenaker STASH, Kataster 
B 18, Kat.; 1868 Ampeleäcker Unoth 192.
Literatur Walter 42. bächtold, Wilchingen 
62. hls Trasadingen.

Ämpützi Hallau
Aussprache TÖΩ„«¬c Ämpützi. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  676  300  / 
1 282 880. 
Bedeutung ännet + bützi: jenseits des Sumpf-
gebietes. bützi zu schwzdt. Bützi f. Tümpel, 
Tränkestelle für das Vieh.

Quellen 1475 Enb∂™™in STASH, Allerheili-
gen BA 8, S. 66; S. 80., Urb.; 1545 Ent™b∏t™j 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. [26]., 
Urb.; 1802 Empützj STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 Empützi Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 357.

Ämpützigrabe Hallau
Aussprache TÖΩ„«¬c_ø$@[ Ämpützigrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  676  422  / 
1 282 790. Ämpützi O.
Bedeutung äMpützi + grabe: Bach im O von 
äMpützi (siehe dort).
Quellen 2000 AGI.

Amtgaarte Schleitheim
Aussprache $Ö«_)ø«[ Amtgaarte. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  678  470  / 
1 289 200. 
Bedeutung aMt + gaarte: Garten des ehem. 
Kehlhofs der Reichenauer Amtleute (Adler-
strasse 23). Gewann mit Brunnenstube.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute. 
Literatur herMann/räber, Bauernhäuser  
282–283.

Ände Hemishofen
Aktuell Sankert. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 704 740 / 1 282 830. 
Bedeutung ände: Gebiet am Rand (am Ende) 
des Gemeindebannes.
Quellen 1687 anderthalb jucherten der En-
den gelegen, oben und ein®ÿt an Sanckhart 
STASH, St. Georgenamt B 14, fol. 159r, 
LBeschr.; 1687 Enden STASH, St. Georgen-
amt B 14, fol. 159r, LBeschr.

Anderschlatt Büsingen (D)
Aussprache #áA[øƒÇ#«« Anderschlatt. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 694 850 / 
1 285 560. 
Bedeutung ander + schlatt: das andere, das 
zweite schlatt (siehe dort).
Quellen >1466 dem anderen Schlatt GA Bü-
singen, Urkunden Nr. 3, MarchBeschr; 1475 
™un andren Schlatt STASH, Allerheiligen 
BA 8, S. 136., Urb.; 1745 im Anderschlatt 
STASH, A.B., 12; 1877 Anderschlatt GA 
Büs, GemPl., f 1, Kar.
Literatur schneider 19.
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Anderse, Im Neuhausen am Rheinfall
Aussprache cÖ $áA[ø¬[ Im Anderse. Aktu- 
ell Im Anderse. Art Gewannname: Industrie, 
überbautes Gebiet. Ort 2 688 940 / 1 281 650. 
Bedeutung PN/FamN andreas: Besitz einer 
Person namens andreas.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ändswise Hemishofen
Aussprache Tá«¬˛c¬[ Änzwise. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 703 930 / 1 281 760. 
Bedeutung PN enz + Wis: Wiese einer Person 
namens enz/enzi. enz ist eine Koseform 
von Laurentius. enzi ist eine Kurzform von 
Endrich.
Quellen <1550 wi®e(n) vff den Ent™wi®e(n) 
StadtA Stein a/Rh., He/A 21, GüRod.; 1568 
STASH, St. Georgenamt LJ 6, fol. 7v., Urb.; 
1802 Entzwisen STASH, Kataster B 9, Kat.; 
1945 Ob den Enzwiesen Siegfried, Kar.
Literatur id 1,358. Walter 57. bächtold, 
Stein 51. knecht, Vorarbeiten 121.

Anebuck Merishausen
Aussprache $á[@…Äa Anebuck. Art Gewann-
name: Wald, Aussichtspunkt. Ort 2 688 420 / 
1 289 980. 
Bedeutung PN anna + buck: rundlicher Gelän- 
devorsprung, dessen Ertrag vermutlich für den  
Unterhalt der Sankt-Anna-Kapelle in Schaff- 
hausen verwendet wurde. Aussichtspunkt.
Quellen 1868 Annebuk Unoth 63; 1943 Ann-
abuck Siegfried, Kar.
Literatur Walter 42.

Ängelhartsgaarte Dörflingen
Aktuell Broochwis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 500 / 1 284 100. 
Bedeutung PN engelhart + gaarte: Garten 
einer Person namens engelhart.
Quellen 1404 jtem ain aker i®t ™wo juchart 
™e Engelhol™ Garten STASH, Urkunden 
1/1435, VerkBr; 1536 Engelharts Garten 
vnnd ®to®t an Schottenwiß StAZ, C I, Nr. 
2571, SteuerRod.; 1945 Engelhartsgarten 
Klingenberg 102.
Literatur klingenberg 102.

Ängelholzäcker Hemmental
Aktuell Gäärschtestäägli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 475 / 1 288 435. 
Bedeutung ängelholz + äcker: Ackerfeld 
des Klosters zu allerheiligen Schaffhau-
sen. Ein Bezug zu Engel ist nicht bekannt.
Quellen 1489 Jtem Engelholt™ ˆcker jnn 
Ger®tamer Staig STASH, Allerheiligen BA 9, 
Bl. 21v, Urb.; 1509 Engelholt™ STASH, Al-
lerheiligen BA 13, S. 34., Urb.

Ängelmaaswis Thayngen
Aktuell Engelmaa. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 777 / 1 289 391. 
Bedeutung FamN engelMann + Wis: Wiese 
einer Person namens engelMann.
Quellen 1505 der Infang by Fulach, des by 
dritthalb juch., sy nempt man Engelmans-
wiß, stost oben an den wyer Koch 75; 1658 
wißen jnn Engelmanßwiß genandt STASH, 
St. Agnesenamt B 7, 345, ZiB.
Literatur ursh 2,593.

Ängi Beringen
Aussprache Eâc Ängi. Aktuell Enge* 
(Ängi). Art Gewanname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 687 250 / 1 283 350. 
Bedeutung ängi/enge: Engnis zwischen 
rande und südrande (laufferbärg).
Quellen 806 in locum qui dicitur Engi MGH, 
LL; 1357 Engi TUB, Ed.; 1475 Engi STASH, 
Allerheiligen BA 8, S. 108., Urb.; 1802 Enge 
STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur Mgh ll capit. ii. karoli Magni 
capiturlaria 127. unoth 425. Walter 57. 
sMW 518.

Ängi (Enge*) Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Eâc Ängi. Art Raumname: Grenz-
punkt. Ort 2 687 860 / 1 283 860. 
Bedeutung ängi: Talenge zwischen Beringen 
und Neuhausen am Rheinfall. Der Name 
erscheint bereits 806 im Reichsteilungs-
plan Karls des Grossen. Demnach wäre die 
Grenze zwischen den Reichen von Pippin 
und Karl von der ängi an den Rhein und 
von hier Richtung Alpen verlaufen.
Quellen >806 usque ad Hrenum fluvium in 
confinio pagorum Chletgowe et Hegowe in 
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locum qui dicitur Engi MGH Capit. 1, 127; 
1306 Engi STASH, Urkunden 1/316, LBr; 
1563 Ängj [Kopie] STASH, Herrschaft 1/19, 
MkBeschr.; 1563 Engj STASH, Herrschaft 
1/19, MkBeschr.
Literatur Mgh ll capit. ii. karoli Magni 
capiturlaria 127. unoth 425. Walter 57. 
sMW 518.

Ängi-Hoochebni Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache Eâc `ëaC@ác Ängi-Hoochebni. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  688  106  / 
1 283 110. 
Bedeutung ängi + hoochebni: höher gelege-
ne Ebene im ängiWaald. Gewann mit Re-
servoir und Kiesgrube (NSO).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ängi-Nord Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Eâc áéøA Ängi-Nord. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 688 000 / 1 283 280. 
Bedeutung ängi + nord: Nordteil des 
ängiWaalds.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ängi-Süüdhang Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache Eâc ¬ËA`$â Ängi-Süüdhang. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  688  000  / 
1 283 023. 
Bedeutung ängi + süüdhang: Südhang des 
ängiWaalds.
Quellen 1880 Enge Siegfried, Kar.

Ängi, Hinderi Beringen
Aktuell Ängibrunne. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 500 / 1 283 250. 
Bedeutung hinder + ängi: Gewann im W der 
ängi (siehe dort).
Quellen 1306 da® n≈ger≈te alle®ammet da® da 
lit in deme Erliuar vnd gat in die hindervn 
Engi STASH, Urkunden 1/315, LBr; 1348 
Hinderen Engi STASH, Urkunden 1/718, 
SchiSp.

Ängi, I der Neuhausen am Rheinfall
Aussprache c A[ø Eâc I der Ängi. Aktuell I der 
Ängi. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 688 060 / 
1 282 750. 
Bedeutung i + der + ängi: Talenge zwischen 
rande und südrande mit Strasse Neuhau-
sen a/Rhf.–Beringen.
Quellen >1509 van jrn reben vnd jnfan-
gen hinder der enngi genamt die Wannen 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 59, Urb.
Literatur unoth 425.

Ängiacker Beringen
Aussprache Eâc$Äa[ø Ängiacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 687 350 / 1 283 150. 
Bedeutung ängi + äcker: Acker im W der 
ängi (siehe dort).
Quellen <1588 der Ackher gegen der Enngj 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 2, Nr. 81, ZiB.; 
1604 der Ackher gëgen der Enngi STASH, 
St. Agnesenamt B 3, 2, Nr. 81, ZiB.

Ängibärg Schaffhausen
Aktuell Ängistiig. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 688 850 / 1 286 990. 
Bedeutung ängi + bärg: Geländeerhebung 
westlich der ängi, dem Taleinschnitt, der 
das Merishuusertaal mit dem Mülitaal 
südlich des loschierhuus’ verbindet.
Quellen 1588 jm Mörißhu®erthal, ™wü®chen 
[…] vnnd dem Enngenbërg glëgen STASH, 
St. Agnesenamt B 4, 1, 25v, ZiB.

Ängibrunne Beringen
Aussprache @CÖ Câc@ø…áá[ Ängibrunne. 
Art Gewannname, Gewässername: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 687 650 / 1 283 250. 
Bedeutung ängi + brunne: Quelle und Brun-
nen im W der ängi (siehe dort). Der Brun-
nenname ging auf das Gewann und das hier 
liegende Restaurant über.
Quellen 1618 j j∏chart beim Enngj Br∏nnen 
STASH, Allerheiligen G Beringen B 7, S. [6], 
GüBeschr; 1696 Engi Br∑nnen STASH, Al-
lerheiligen G Beringen A 1, S. 42, Urb.
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Ängiflue Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Eâc]Ç…[ Ängiflue. Art Gelände-
punkt: Fels, NSO. Ort 2 687 700 / 1 282 940. 
In: Ängiraa.
Bedeutung ängi + flue: Fels in ängiraa. 
NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ängihof Beringen
Aktuell Ängihof (abgegangen). Art Hausna-
me: einzeln stehendes Haus. Ort 2 687 400 / 
1 283 300. In: Allerriet.
Bedeutung ängi + hof: ehem. Bauernhof im 
W der ängi (siehe dort). Heute Autogarage.
Quellen 1943 Engehof Siegfried, Kar.

Ängiholz Schaffhausen
Aussprache Eâc`åÇ«¬ Ängiholz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 688 000 / 1 283 800. 
Bedeutung ängi + holz: Wald nordöstlich 
der ängi zwischen Beringen und Neuhau-
sen am Rheinfall.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ängiquälle Neuhausen am Rheinfall
Aussprache EâcÄ˛EÇÇ[ Ängiquälle. Aktuell Ängi-
quäll. Art Gewässername: Quelle. Ort 2 687 410 / 
1 282 835. In: Ängiraa.
Bedeutung ängi + quälle: Wasserquelle im 
ängiraa.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ängiraa Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Eâcø) Ängiraa. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 806 / 1 282 670. 
Bedeutung ängi + raa: am Hang im SW der 
ängi.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ängistiig Schaffhausen
Aussprache EâCƒ«h_ Ängistiig. Art Verkehrs-
name, Gewannname: Wald. Ort 2 689 220 / 
3 286 830. 
Bedeutung ängi + stiig: steiler Pfad westlich 
der ängi, dem Taleinschnitt, der das Meris-
huusertaal mit dem Mülitaal südlich des 
loschierhuus’ verbindet. Der Name ging 
vom Stieg auf das Gewann über.
Quellen 1868 Engestîg Unoth 63.

Ängiwaald Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Eâc˛)ÇA Ängiwaald. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 688 160 / 1 283 070. 
Bedeutung ängi + Waald: Wald im NW der 
ängi. Mit Reservoir und alter Kiesgrube 
(NSO).
Quellen <1334 das holz Engi vnd Erliuar 
SBG 15,1938,190. Or.; 1802 Engemer Hölz-
lÿ STASH, Kataster B 14, Kat.; 1943 Enge-
wald Siegfried, Kar.

Ängiwaald Schaffhausen
Aussprache Eâc˛)ÇA Ängiwaald. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 687 860 / 1 283 860. 
Bedeutung ängi + Waald: Wald im NW der 
ängi. Mit Reservoir und alter Kiesgrube 
(NSO).
Quellen <1334 das holz Engi vnd Erliuar 
SBG 15,1938,190. Or.; 1802 Engemer Hölz-
lÿ STASH, Kataster B 14, Kat.; 1943 Enge-
wald Siegfried, Kar.

Ängiwaaldgrabe Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache Eâc˛)ÇA_ø4@[ Ängiwaaldgrabe. 
Art Geländepunkt: NSO. Ort 2  687  882  / 
1 283 357. 
Bedeutung ängiWaald + grabe: eiszeitli-
che Abflussrinne im ängiWaald. Weg in 
einer z.T. künstlich angelegten Vertiefung. 
Grenzweg zwischen Klettgau und Hegau, 
zwischen Landgrafschaft Klettgau und 
Stadtstaat Schaffhausen, heute zwischen 
Neuhausen a/Rhf. und Schaffhausen. NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ängiwäier Schaffhausen
Aussprache Eâc˛Ec[ø Ängiwäier. Art Gewäs-
sername: Weiher. Ort 2 687 720 / 1 284 160. 
In: Gretzegrabe.
Bedeutung ängi + Wäier: aus einem Sumpf 
künstlich angelegter Speichersee nördlich 
der ängi, erstellt 1907–1909 für das Pump-
speicherwerk des Elektrizitätswerkes der 
Stadt Schaffhausen.
Quellen 1922 Engeweiher Siegfried, Kar.
Literatur Steinemann in: Mitteilungen 
8,22–25 mit Fotos. Niederhauser in: sbg 
60,1983,176–178.
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Ängiwis Beringen
Aktuell Ängiacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 687 350 / 1 283 150. 
Bedeutung ängi + Wis: Kulturland im W der 
ängi (siehe dort).
Quellen 1564 jnn der Engjwiß; Enngjwiß 
STASH, Paradieseramt JB 6, S. [5]; S. [5], 
Urb.; 1585 in Engen Wi®en STASH, St. Ag-
nesenamt G Beringen 2, 5, Urb.; 1714 Enge-
wieß; Enge Wieß STASH, Paradieseramt B 
12, 8; 54, Urb.

Ängizälg Beringen
Aktuell Zälg gege Ängi (aufgehoben). Art  
Raumname: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung ängi + zälg: dritte Beringer 
Dorfzelge in Richtung ängi.
Quellen 1349 ™∑ der ™elg wider Engi STASH, 
Urkunden 1/734, Urb. TUB 5, Nr. 1980, S. 
271; S. 271; 1714 jn der dritten ™elg gegen der 
Enge STASH, Paradieseramt B 12, 21, Urb.

Angschtbüel Lohn
Aktuell Under em Buck. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 693 400 / 1 290 000. 
Bedeutung FamN angst + büel: Hügel einer 
Person namens angst. 1485 wird ein Hans 
Angst als Einwohner von Lohn erwähnt.
Quellen 1592 siben j∑chert am Brandbü-
chel, anwandet vnden vff Vndenthalwi®en, 
[…] ainer®ÿ™ an der Eratten Ang®tbüchel 
STASH, Paradieseramt JL 7, 4; 4; 20, Urb.; 
1693 Ang®tbühel dermahlen ∑nder dem B∑k 
STASH, Paradieseramt JL 17, 15; 101, Urb.
Literatur Wipf, Lohn 106.

Ankerwis Ramsen
Aktuell Underi Wise 1. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 160 / 1 284 300. Wisholz.
Bedeutung anker + Wis: zum (Wirts-)Haus 
anker gehörende Wiese.
Quellen 1802 Ankerwisen STASH, Kataster 
B 13, Kat.

Ännedraa Buch
Aussprache Eáá[Aø( Ännedraa. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 701 180 / 1 286 160. 
Bedeutung änne + draa: Gebiet jenseits des 
Bachs biber.

Quellen 1707 ennet Aha (Walter 41); 1868 en-
net der Arch Unoth 198.
Literatur Walter 41. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 36.

Ännetrii Stein am Rhein
Aktuell Vor der Brugg. Art Gewannname, 
Raumname: überbautes Gebiet. Ort 2 706 600 / 
1 279 500. 
Bedeutung ännet + rii: Steiner Gebiet jen-
seits des Rheins.
Quellen 1591 ennet Rÿhns STASH, St. Agne-
senamt B 5, 1, ZiB.

Äntenacker Hallau
Aktuell Äntesee. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 030 / 1 282 350. 
Bedeutung änte(see) + acker: Ackerfeld 
beim äntesee.
Quellen 1868 Entenacker Unoth 192.
Literatur Kummer, Volkstierkunde I 47.

Äntesee Hallau
Aussprache Eá«[¬H Äntesee. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 676 030 / 1 282 350. 
Bedeutung änte + see: stehendes Gewässer 
mit Enten. Überschwemmungsgebiet des 
halbaches.
Quellen 1664 Endtensee GA Hallau A. t. IV. 
1, S. 208, FertProt.; 1802 Eten Seh STASH, 
Kataster B 8, Kat.; 1868 Entesê Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 357. Kummer, 
Volkstierkunde I 47. gedenkbuch 204.

Äntesee Wilchingen
Aussprache Eá«[¬H Äntesee. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2  675  000  / 1  280  750. In: 
Bode/Staawise.
Bedeutung änte + see: vor der Bachkorrek-
tur bei heftigem Regen oder rascher Schnee-
schmelze Überschwemmungsgebiet, auf 
dem sich Wildenten tummelten.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 6.

Äntewäier Schaffhausen
Aussprache Eá«[˛Ec[ø Äntewäier. Art Gewäs-
sername: Weiher. Ort 2 689 442 / 1 286 330. 
In: Merishuusertaal S.
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Bedeutung änte + Wäier: durch den Stau der 
durach gebildeter kleiner See mit Enten.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Anthäupter Buchberg
Aktuell Wilhaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 860 / 1 270 320. 
Bedeutung anthäupter: 1. Pflugwendeplatz 
am Kopfende des Ackerfelds oder 2. Acker, 
der im rechten Winkel zu den umliegenden 
gepflügt werden musste.
Quellen 1669 anderhalb j∏chart im Steinaker, 
®to®ßen […], ein®eits an die Antheüpter, an-
der®eits vf die Willhalden StAZ, J 325 a, 507; 
577; 720; 757; 847; 850, Urb.; 1735 Anthaüp-
ter GA Rüdlingen, Alter Bestand B 42, Urb.
Literatur Walter 42.

Anthopt Beringen
Aussprache #á«`éΩ« Anthopt. Art Gewann-
name: Industrie. Ort 2 686 250 / 1 283 300. 
Bedeutung anthaupt: 1. Pflugwendeplatz 
am Kopfende des Ackerfelds oder 2. Acker, 
der im rechten Winkel zu den umliegenden 
gepflügt werden musste. 1965 Bau der Ver-
packungsmaschinenfabrik der SIG, heute 
Bosch-Areal.
Quellen 1696 an Antheüpteren STASH, Aller-
heiligen G Beringen A 1, S. 114, Urb.; 1714 
Andtheüpteren gegen dem Bild STASH, 
Paradieseramt B 12, 25; 47; 60, Urb.; 1802 
Anthaupt STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 
Anthaupter Siegfried, Kar.
Literatur Walter 42.

Anthöptere Wilchingen
Aussprache $á«`≥Ω«[ø[ Anthöptere. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 675 250 / 1 281 000. 
Bedeutung anthöptere: 1. Pflugwendeplätze 
am Kopfende des Ackerfelds oder 2. Äcker, 
die im rechten Winkel zu den umliegenden 
gepflügt werden mussten.
Quellen 1491 jtem ¬ juchart acker an An-
thoupternn gelegen, ®to®et vf die lant®traß 
STASH, Urkunden 2/5404, S. 8, ZeRod.; 
<1500 Aintth≥btter; Aintth∞btter STASH, 
Urkunden 2/5404, S. 14, ZeVerz.
Literatur Meyer, Mundart 55. Walch 4. 
bächtold, Wilchingen 334.

Antlage Wilchingen
Aussprache $á«Ç3_[ Antlage. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 676 000 / 1 281 200. 
Bedeutung antlage: Äcker, die im rechten 
Winkel zu den umliegenden gepflügt wer-
den mussten.
Quellen 1491 jtem i¬ manmad wi®en an 
Ainttlaga STASH, Urkunden 2/5404, S. 1,  
ZeVerz.; <1500 AinttlagenSTASH, Urkun-
den 2/5404 ZeVerz.; 1802 Antlagen STASH, 
Kataster B 19, Kat.; 1868 Antlage Unoth 63; 
1943 Antlagen Siegfried, Kar.
Literatur Walch 4. bächtold, Wilchingen 
334.

Antoni Dörflingen
Aussprache 4á«åác Antoni. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  275  / 
1 284 430. 
Bedeutung pn antoni: Besitz einer Person 
namens antoni.
Quellen [1801] Antonj STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1860 Buendtwies.Antoni GA Dörflin-
gen, IXf., Kar.
Literatur klingenberg 112.

Antoni Merishausen
Aussprache 4á«åác Antoni. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 688 900 / 1 289 530. 
Bedeutung PN antoni: Besitz einer Person 
namens antoni.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 42.

Änzwise Rhein 
Aussprache Tá«¬˛c¬[ Änzwise. Art Gewässer-
name: Fischzug. Ort 2 703 800 / 1 281 675. 
Bedeutung enz + Wise: Fischzug auf der Höhe 
der ändsWise (siehe dort), rechtsrheinisch 
unterhalb heMishofen. In: stäinerWasser.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,70.

Apperaanli Wilchingen
Aussprache $ΩΩ[ø8áÇc Apperaanli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 750 / 1 280 800. 
Bedeutung ursprünglich sopa + raanli: klei-
ner Hang mit sopa (Ysop, Hysop, Hysso-



136

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenÄppesand

pus officinalis). sopa zu schaffhdt. Soope, 
Chilcheschoope. Wurde als Heilmittel und 
als Schmeckis in die Hand beim Gang zur 
Kirche angebaut (Kummer). [Die Mutter] 
pflanzet nor so Chabisschüüpen und Soopen 
und Zimperginggis [im Garten] (id 7,1226 
nach Anton Pletscher, Schleitheim 1902). 
Später umgedeutet als kleiner Hang im Be-
sitz einer Person namens appo.
Quellen <1500 jtem ij j∑chart bÿ Soparain-
lÿ ®to®t vff den weg, ®o vff die wi®®en gatt 
STASH, Urkunden 2/5404, S. 10, ZeVerz.; 
1802 im Apperaahli STASH, Kataster B 19, 
Kat.
Literatur Walch 4. bächtold, Wilchingen 
333. kuMMer, Volksbotanik ii 1,134. id 
7,1226; 2,1688.

Äppesand Gächlingen
Aussprache EΩΩ[¬$áA Äppesand. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 280 / 1 286 950. 
Bedeutung ursprünglich MeteMo + sand: Tal-
sole mit sandigem Boden bei der MeteMuns-
tiga / Mittlere randestaag.
Quellen 1584 am Methman®andt; Methman 
Sandt GA Gächlingen, Urk. 60, Nr. 5; Nr. 
47; Nr. 53, Urb.; 1925 [1649?] beim Methm-
ansand Bührer 3, 14; 1943 Ebnensand Sieg-
fried, Kar.
Literatur bührer, Gächlingen 2,13. knecht, 
Vorarbeiten 16.

Appiteegger Dörflingen
Aussprache $Ωc«H__[ø Apiteegger. 
Aktuell Unne am Dorf. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 696 165 / 1 284 375. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
appiteegger: Besitz eines Apothekers. 
Der FamN appentegger erscheint in den 
Schaffhauser Quellen 1473 mit dem Rats-
herrn Ludwig Appentegger aus Konstanz.
Quellen [1801] Abenteger (?) STASH, Katas-
ter B 6, Kat.; [1801] Apendeger STASH,  
Kataster B 6, Kat.; 1860 Apotheker GA 
Dörfl ingen, X, Kar.
Literatur URSH 2,577.

Arche Schleitheim
Aktuell Im nööchschte Zipfel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 678 700 / 
1 286 860. 
Bedeutung arche: beim kistenförmigen Ge-
lände; bei der kastenartigen Wasserfassung.
Quellen 1746 Grat™ÿ Wanner in Arca; jm Ar-
chen oder Nech®ten Zipffel GenA Karlsruhe, 
82/2296, 11; 17, Verz.

Ärdbüel Ramsen
Aktuell Bisert. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 701 855 / 1 285 325. 
Bedeutung ärd + büel: am Hügel gelegene 
Flur mit offener, unbewachsener Erde.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 51.

Ärgeler Hemishofen
Aktuell Pfaret. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 590 / 1 281 850. 
Bedeutung ärgeler: unklar, evtl. Gewann 1. 
mit Mergel (Mergeler, Tonablagerung) oder 
2. mit einem nasenartigen Vorsprung (Erg-
gel). Erggel bezeichnet auch das Widerlager 
einer Brücke (Synonyme: Anstreb, Lene). 
Der französische Offizier Dedon schlug 
am 1. Mai 1800 eine Schiffsbrücke über den 
Rhein, die genau hier im ärgeler endete. 
Der FlN Irgel ist aber bedeutend älter, das 
Widerlager der Dedon-Brücke kann daher 
nicht namengebend gewesen sein.
Quellen 1568 am Jrgel, ®toßt […] vnden 
an d™ Faret STASH, St. Georgenamt LJ 5, 
fol. 1v., ZiGüVerz.; 1677 Ergeller STASH,  
St. Georgenamt LJ 30, GüBeschr.; 1802 Jrge-
len STASH, Kataster B 9, Kat.; 1945 Ergeler 
Siegfried, Kar.
Literatur id 1,448–449. Walter 57. bächtold, 
Stein 51. tanner, Hemishofen 31–37 mit 
Karte. kg 2,643 mit Karte.

Ärgeler Ramsen
Aussprache Tø_[Ç[ø Ärgeler. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 704 410 / 1 283 780. 
Bedeutung ärgeler: unklar, evtl. 1. Gewann 
mit Mergel (Mergeler, Tonablagerung); das 
Gebiet liegt nach dem Geologischen Atlas 
der Schweiz mitten in einer Zone von Ge-
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hänge- und Abschwemmlehm vgl. bräit-
Mergel. Quellen 1525 Mergeler; 1628 im 
Ergeler (Bächtold 51); 1802 Ergeler STASH, 
Kataster B 13, Kat.
Literatur Id 448–449. Walter 57. bächtold, 
Stein 51. gas Blatt 1032 Diessenhofen.

Ärgeller Buchberg
Aktuell Sundle. Art Gewannname: Wiese, 
Wald, Reben. Ort 2 684 750 / 1 269 200. 
Bedeutung ärgeller: unklar, evtl. von er-
gellen = stark widerhallen, erschallen. 
Quellen 1669 dreÿ j∏chart wißen ohngefahr 
in Sondlen gelegen, ®to®ßen oben an Ergeller 
StAZ, J 325 a, 637, Urb.
Literatur Id 2,209, Walter 57. 

Ärgete Barzheim
Aktuell Riisgibüel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 695 320 / 1 290 650. 
Bedeutung ärgete/ägerte: Gewann vermin-
derter Nutzfähigkeit.
Quellen 1361 Sewers Egerden TUB 8, 647, 
2. Nachtrag Nr. 22, Ed.; 1682 ein vierling 
in dem Rißgebühel, hinder Egerten STASH, 
Gemeinden Thayngen AA 7, 55; 83, Urb.; 
1802 in der Ärgeten STASH, Kataster B 3, 
Nr. 97, Kat.
Literatur schiendorfer, Barzheim 82.

Ärgete Stein am Rhein
Aussprache Tø_[«[ Ärgete. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 706 500 / 1 281 050. 
Bedeutung ärgete/ägerte: Gewann vermin-
derter Nutzfähigkeit.
Quellen 1945 Egerten Siegfried, Kar.

Ärgete Wilchingen
Aussprache Eø_[«[ Ärgete. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 677 300 / 1 280 250. 
Bedeutung ärgete/ägerte: Gewann vermin-
derter Nutzfähigkeit.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ärggele Beringen
Aktuell Under Ärggele. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 684 600 / 1 286 000. 
Bedeutung ärggele: unklar evtl. nasenartiger 
Geländevorsprung (Erggel, Vorbau, Erker). 

Quellen 1696 siben vierling in Ergellen 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 
21, Urb.; 1714 Erggelen; ∏nder der Ergelen 
vor altem ∏nder der Randhalden genandt 
STASH, Paradieseramt B 12, 48; 71, Urb.
Literatur Id 2,209. knecht, Vorarbeiten 122.

Ärggele, Under Beringen
Aussprache …áA[ø Tø__[Ç[ Under Ärggele. 
Aktuell Under Ärggele. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 684 600 / 1 286 000. 
Bedeutung under + ärggele: Gewann im SO 
des ärggelehaus und der ärggelehaalde. 
Siehe ärggele.
Quellen 1696 Vnder Ergelen STASH, Aller-
heiligen G Beringen A 1, S. 55; S. 125, Urb.; 
1714 ∏nder Erggelen STASH, Paradieser-
amt B 12, 12; 57, Urb.; 1802 unter Ergelen 
STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur Id 2,209.

Ärggelehaalde Beringen
Aussprache Tø__[Ç[`9ÇA[ Ärggelehaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  500  / 
1 286 400. 
Bedeutung ärggele + haalde: Hang im Ge-
biet ärggele (siehe dort).
Quellen 1802 Jn der Ergelen Halden STASH, 
Kataster B 4, Kat.; 1943 Ergelenhalde Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 108.

Ärggelehau Beringen
Aussprache Tø__[Ç[`#… Ärggelehau. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 684 700 / 1 286 200. 
Bedeutung ärggele + hau: Nutzwald im  
Gebiet ärggele (siehe dort).
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Ärklibuck Oberhallau
Aussprache TøÄÇc@…Äa Ärklibuck. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 676 750 / 1 286 500. 
Bedeutung ärkli + buck: Hügel, der wie ein 
Erker oder eine Nase vorspringt. ärkli zu 
schaffhdt. Erggel, Irggel Erker, Nase.
Quellen 1943 Erlenbuck Siegfried, Kar.
Literatur rüedi 98,236. sMW 142,217.
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Ärlehof Stetten
Aussprache EøÇ[`å] Erlehof. Aktuell Erlen-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 690 745 / 1 287 915. In: Niesliacker.
Bedeutung ärle + hof: Bauernhof im W des 
erleWääldli.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Arler Baa Ramsen
Aussprache $øÇ[ø @) Arler Baa. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 705 535 / 1 285 290. 
Bedeutung arle + baa: unmittelbar an der 
Landesgrenze liegendes Ackerfeld, evtl. 
ehem. zum Gemeindegebiet von Arlen (D) 
gehörende Flur.
Quellen 1771 die Arler und Wie®holt™er Bahn 
STASH, Herrschaft 1/21, Nr. 43, MkLib.; 
1839 [1703] Arler Bahn [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/18, 224, Nr. 54, MkBeschr.

Arler Rüüti Ramsen
Aussprache $øÇ[ø øË«c Arler Rüüti. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 704 040 / 1 285 280. 
Bedeutung arle + rüüti: unmittelbar an der 
Landesgrenze liegendes Ackerfeld, evtl. 
ehem. zu Arlen (D) gehörende Rodung.
Quellen <1650 Arlemer Rütinen hinuff […] 
[Kopie] STASH, St. Georgenamt K 1, Nr. 
20, MkBeschr.; 1839 [1703] Arler Gemeinds 
Wißen STASH, Herrschaft 1/18, 216, Nr. 42, 
MkBeschr

Ärnschtel Osterfingen
Aussprache Jøáƒ«[Ç Äärnschtel. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 680 720 / 1 278 140. 
Bedeutung ärnscht + taal: Tal einer Person 
namens Ernst.
Quellen 1538 an den Eren®tail GA Osterfin-
gen, Urkunden A 3, SpruchBr; 1543 Ernn®tel 
STASH, Allerheiligen, G Osterfingen A 1, 10, 
Urb.; 1669 Ern®tahl STASH, Konstanzer Äm-
ter BN 3, 275, Urb.; 1868 Ernsttâl Unoth 63.
Literatur Walter 57.

Ärnschtelbach Osterfingen
Aussprache Jøáƒ«[Ç@$b Äärnschtelbach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  680  909  / 
1 278 119. In: Äärnschtelhaalde.

Bedeutung ärnschtel + bach: Bach im 
äärnschtel. Fischereipachtgebiet Ernstelbach.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Osterfingen 184. sn 
14.11.2017,21.

Ärnschtelbrunne Wilchingen
Aussprache Tøáƒ«[Ç@ø…áá[ Ärnschtelbrunne. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 680 985 / 
1 278 430. In: Ärnschtelhaalde.
Bedeutung ärnschtel + brunne: Quelle, Brun- 
nen im Besitz einer Person namens Ernst.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 14. bächtold, Wilchingen 
336.

Ärnschtelhaalde Wilchingen
Aussprache Tøáƒ«[Ç`(ÇA[ Ärnschtelhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  681  250  / 
1 278 500. 
Bedeutung ärnschtel + haalde: Hang im 
Besitz einer Person namens Ernst.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 14. bächtold, Wilchingen 
336.

Ärnschtelhütte Osterfingen
Aussprache Jøáƒ«[Ç`„««[ Äärnschtelhütte.  
Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 680 586 / 1 278 212. In: Radeggerhaal- 
depoort.
Bedeutung ärnschtel + hütte: Hütte im 
äärnschtel.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ärschpel Neunkirch
Aussprache EøƒΩ[Ç Ärschpel. Art Gewannna-
me: Acker, Wiese. Ort 2 678 710 / 1 283 060. 
Bedeutung ärschpel: Viehweide. espan zu 
mhd. *ezzisch-bann freier Platz in einer 
Flur, der zur Viehweide benutzt wurde.
Quellen 1412 am E®pan STASH, Urkun-
den 1/1535, PfrundSti.; 1778 E®pan GA 
Neunkirch, Vogtei Neunkirch, KBr; 1803 in 
Er®pan GA Neunkirch, Politische Gemeinde, 
IV. B. 24. 1, Urb.; 868 Erspahn Stebler, Kar.; 
1932 Erspel Siegfried, Kar.
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Ärschpel, Chliine Neunkirch
Aktuell Ärschpel. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 678 730 / 1 283 251. 
Bedeutung chlii + ärschpel: kleiner Teil des 
ärschpel (siehe dort).
Quellen 1669 Kleinen E®pan GA Neunkirch, 
IV. A. 7. 1, S. 33; 82; 84; 105, Urb.; 1669 Klei-
nen Eh®pan STASH, Konstanzer Ämter BB 
12.2, 3v, Urb.; 1803 im Kleinen Er®pal GA 
Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 
1, 230, Urb.

Ärschpel, Groosse Neunkirch
Aktuell Ärschpel. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 678 730 / 1 283 251. 
Bedeutung grooss + ärschpel: grosser Teil 
des ärschpel(siehe dort).
Quellen 1669 im Großen Eh®pan GA Neun-
kirch, IV. A. 7. 1, S. 82; 82; 85, Urb.; 1669 
Großen E®pan STASH, Konstanzer Ämter 
BB 12.4, 2v, Urb.; 1803 im Gro®®en Er®pal 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, 230, Urb.

Ärschpelgrabe Neunkirch
Aussprache EøƒΩ[Ç_ø$@[ Ärschpelgrabe. Aktu- 
ell Ärschpelgrabe (eingedolt). Art Gewäs-
sername, Gewannname: Acker, Wiese. Ort  
2 678 730 / 1 283 100. 
Bedeutung ärschpel + grabe: Bach im ärsch-
pel (siehe dort).
Quellen 1803 ∑nd den Er®pam Graben; ∑nd 
dem Er®pal Graben GA Neunkirch, Politi-
sche Gemeinde, IV. B. 24. 1, 236; 238, Urb.

Artillerie-Hütte Buchthalen
Aktuell Artillerie-Hütte (abgegangen). Art  
Werkplatz: ehem. Militäranlage. Ort  
2 691 780 / 1 284 460. An: Artilleriestrasse O.
Bedeutung artillerie + hütte: Ehem. Mate-
rialhütte beim Übungsgelände der früheren 
Schaffhauser Artillerie. An die Truppen-
gattung erinnert die Strassenbezeichnung 
artilleriestrasse.
Quellen 1784 die ®ogenannten RokenÄker 
unweit der Artillerie Hütten und der Ebnet 
Aker STASH, Allerheiligen G Buchthalen A 
12.1, Gutacht.
Literatur ziMMerMann, Militärgeschichte 
56–59.

Arzebach Wilchingen
Aktuell Stutzmülibach. Art Gewässername: 
Bach. Ort 2 678 775 / 1 278 320. In: Stutz-
müli O.
Bedeutung PN arzo+ bach: Bach im Besitz 
einer Person namens arzo. Evtl. auch Zu-
sammenhang mit äze, äärze Tiere füttern, 
Fische durch Köder locken.
Quellen 1532 artzennbach Offn. (Wanner-Kel-
ler 86). 1657 Art™enbach STASH, Herrschaft 
1/43, Nr. 57., MkBeschr.; 1657Art™enbach 
STASH, Herrschaft 1/43, Nr. 58., MkBeschr.
Literatur Id. 1,625. Wanner-Keller, Oster-
fingen 86.

Äsch Buchberg
Aussprache Tƒ Äsch. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 350 / 1 269 450. 
Bedeutung äsch wie Eschpan: Saatfeld, Wei-
debanngebiet. esch zu ahd. e™™isc Saat, mhd. 
e™™isch, esch stm. Saatfeld.
Quellen 1669 dreÿ vierling im E®ch gelegen 
StAZ, J 325 a, 498, Urb.; 1833 Esch Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 57–58.

Aschach Schaffhausen
Aktuell Eschheim (abgegangen). Art Ortsna-
me: Wüstung. Ort 2 686 745 / 1 284 980. In: 
Äschemertaal.
Bedeutung aschach: erste Nennung des 
späteren esch + heiM: beim Eschengehölz. 
Abgegangenes Dorf im äscheMertaal. Ab 
1111 ist aschach / eschach / eschheiM 
Güterbesitz des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen. 1464 ist Eschheim verlassen. 
Auf der hindere bräiti stand einst das 
Eschheimertor (Eschamertor). Zur Siedlung 
gehörte möglicherweise der Bestattungsort 
tootegäärtli (siehe dort).
Quellen 1111 Aschach (Schudel, Grund-
besitz 73); 1489 E®chach STASH, Allerheili-
gen BA 9; <1500 [1282] E®cha STASH, Ur-
kunden 1/202, ZeVerz.; 1509 ˆ®ch STASH, 
Urkunden 1/3900, KBr; 1509 E®chach 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 37; 37, Urb.
Literatur ursh 2584. Walter 57. KDM 1, 
37. schudel, Grundbesitz 73. Schib, Wand-
lungen 11–13. kuMMer, Volksbotanik I 102. 
SBG 84,2010,63. SMW 518.
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Äsche Beggingen
Aussprache Eƒ[ Äsche. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 780 / 1 290 290. 
Bedeutung äsche: bei den Eschen.
Quellen 1603 Ä®chen GA Beggingen, Urkun-
den, Urb.; >1659 Ä®chen STASH, Gemeinde 
Beggingen A 11, 2; 2, Urb.; 1690 E®chen GA 
Beggingen, 5v, Urb.; 1755 E®chen, genandt 
im Zankwißlin STASH, Gemeinden Beggin-
gen A 14, Urb.; 1868 Äsche Unoth 198.

Äsche Schleitheim
Aussprache Eƒ[ Äsche. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 400 / 1 289 840. 
Bedeutung äsche: bei den Eschen.
Quellen 1611 d∑rch die E®chen nider GA 
Schleitheim, IA 01-27, 16, MkBeschr.; 1630 
jm E®chen GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, 
10; 11; 83; 135; 137v, Urb.; 1802 jn Ä®chen 
GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 19, Kat.; 1868  
Äsche Unoth 194.
Literatur Walter 57. kuMMer, Volksbotanik 
i 102.

Äsche, Hinder Beggingen
Aussprache `cáA[ø Eƒ[ Hinder Äsche. Aktu- 
ell Hinder Äsche. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 681 680 / 1 289 910. 
Bedeutung hinder + äsche: Flur hinter dem 
Gewann äsche.
Quellen 1746 Hinder E®chen ∏nd Klinglen, 
®to®ßen fornen a∏ff B∏rkhalden, ∏nd S∏lt™en 
Thal allment GA Beggingen, Urkunden, 
15b, 31; 34, GüVerz.; 1764 [1589] Hinder 
E®chen [Kopie] GA Beggingen, Urkunden, 
16, 14, Urb.

Äschebode Beggingen
Aktuell Äsche. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 780 / 1 290 290. 
Bedeutung äsche + bode: Ebene, Terrasse im 
Gebiet äsche.
Quellen 1746 E®chenboden, Hinder E®chen 
∏nd Klinglen, ®to®ßen fornen a∏ff B∏rk-
halden, ∏nd S∏lt™en Thal allment GA Beg-
gingen, Urkunden, 15b, 31, GüVerz.; 1755 
E®chenboden STASH, Gemeinden Beggin-
gen A 14, Urb.

Äscheförli Schleitheim
Aktuell Stockewääldli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 681 090 / 1 290 000. 
Bedeutung äsche + förli: kleiner Föhren-
wald bei äsche.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äschehau Schleitheim
Aussprache Eƒ[`3… Äschehau. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 681 610 / 1 289 620. 
Bedeutung äsche + hau: Nutzwald mit 
Eschen.
Quellen 1802 ∑nter dem Ä®chenha∑; ∑nter 
dem Ä®chen Ha∑ GA Schleitheim, IA 34 Bd 
01, 40; 94, Kat.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 102.

Äschemertaal Schaffhausen
Aussprache Tƒ[Ö[ø«(Ç Äschemertaal. Art Raum-
name: Grosses Tal. Ort 2 686 890 / 1 284 760. 
Bedeutung äscheMer + taal: Gelände-
einschnitt, in dem das abgegangene Dorf 
eschheiM / eschach / aschach lag.
Quellen 1489 jnn E®chemertall STASH, Aller-
heiligen BA 9, Bl. 24v, Urb.; 1520 E®cham-
mertal STASH, Allerheiligen BA 13, S. 52, 
Urb.; 1802 Eschemerthal STASH, Kataster 
B 14, Kat.
Literatur Walter 57. kuMMer, Volksbotanik 
i 102.

Aschp Gächlingen
Aussprache $ƒΩ Aschp. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 210 / 1 285 470. 
Bedeutung esche + Kollektivsuffix -ahi: 
das Eschengehölz, das Kulturland beim 
Eschengehölz.
Quellen 1669 vff der A®p GA Gächlingen, S. 
162, Urb.; 1925 [<1800] Aspacker Bührer 3, 
11.
Literatur Walter 42–43. bührer, Gächlin-
gen 2,2. kuMMer, Volksbotanik i 75–76.

Aschp, Under de Gächlingen
Aktuell Chläizälgli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 200 / 1 285 280. 
Bedeutung under + de + aschp: Grundstück, 
unterhalb des einst mit Espen bewachsenen 
Gewanns.
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Quellen 1669 ein j∏chart, vnder der A®p, 
™wü®chen […] vnd der Gemeind gelegen GA 
Gächlingen, S. 134, Urb.; 1925 [<1800] unter 
der Asp Bührer 3, 11.
Literatur Walter 42–43. kuMMer, Volksbo-
tanik i 75–76.

Aschpe Ramsen
Aktuell Egetsriet. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 702 040 / 1 285 130. 
Bedeutung aschpe: Gewann mit Espen.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein 38. kuMMer, 
Volksbotanik i 75–76.

Äschpe Beggingen
Aktuell Lengedel. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 682 820 / 1 292 270. 
Bedeutung äschpe: 1. Viehlagerplatz. espan 
zu mhd. espan stmn., schwzdt. espan, aspan, 
espann n. Viehlagerplatz. 2. aschp: ehem. 
mit Espen bewachsenes Gewann.
Quellen <1600 in E®pach[?], im Langenthall, 
im Tobel [Kopie] STASH, Gemeinden Beg-
gingen A 2/2, Vertr.; 1764 [1589] ®to®t […] 
a∑f den E®pa im Engenthal [Kopie] GA Beg-
gingen, Urkunden, 16, 10, Urb.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 75–76. 
Wanner, Beggingen 13.

Aschpe, Hinder Ramsen
Aussprache `cáA[ø $ƒΩ[ Hinder Aschpe. 
Aktuell Hinder Aschpe. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 701 820 / 1 284 880. 
Bedeutung hinder + aschpe: entfernteres, 
mit Espen bewachsenes Gewann. Teilweise 
gerodet.
Quellen 1802 Hinter Aspen STASH, Kataster 
B 13, Kat.
Literatur graf 370. bächtold, Stein 38. 
kuMMer, Volksbotanik i 75–76.

Aschpe, Ober Büsingen (D)
Aussprache å@[ø[ $ƒΩ[ Obere Aschpe. 
Aktuell Ober Aschpe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 230 / 1 284 280. 
Bedeutung ober + aschpe: höher gelege-
nes aschpe, ehem. mit Espen bewachsenes 
Ackerfeld.

Quellen >1466 zwischen den Aspen GA Bü-
singen, Urkunden Nr. 3, MarchBeschr; 1877 
ober, unter Aspen GA Büs, GemPl., f g 3, 
Kar.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 75–76. 
schneider 19.

Aschpe, Uf Barzheim
Aussprache …] $ƒΩ[ Uf Aschpe. Aktuell Uf Asch-
pe. Art Gewannname: Acker. Ort 2 695 400 / 
1 291 090. 
Bedeutung uf + aschpe: erhöhtes Grund-
stück mit Espen- oder Pappelbestand.
Quellen 1462 ain acker […] lit in A®pa 
STASH, St. Georgenamt LB 1+2, GüVerz.; 
1682 A®pen STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 82, Urb.; 1802 A®pen STASH, Kataster 
B 3, Nr. 46.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 75–76.

Aschpe, Uf Büsingen (D)
Aktuell Ober Aschpe. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 695 380 / 1 284 380. 
Bedeutung uf + aschpe: auf dem mit Espen 
bewachsenen Gewann.
Quellen 2011 AGI.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 75–76.

Aschpe, Under Büsingen (D)
Aussprache …áA[ø $ƒΩ[ Under Aschpe. 
Aktuell Under Aschpe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 270 / 1 284 110. 
Bedeutung under + aschpe: tiefer gelege-
nes aschpe, ehem. mit Espen bewachsener 
Acker.
Quellen 1877 ober, unter Aspen GA Büs, 
GemPl., f g 3, Kar.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 75–76.

Aschpebuck Wilchingen
Aussprache #ƒΩ[@ÿÄa Aschpebuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 675 600 / 1 279 750. 
Bedeutung aschpe + buck: rundlicher Hügel 
mit Espen.
Quellen 1868 Aspibuk Unoth 63.
Literatur Walch 4. kuMMer, Volksbotanik i 
75–76.
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Aschpehof Wilchingen
Aussprache #ƒΩ[`õ] Aschpehof. Aktuell As-
penhof*. Art Hofname: einzeln stehender 
Hof. Ort 2 675 940 / 1 279 915. In: Wolfgalge 
SW.
Bedeutung aschpe + hof: neuer Bauernhof. 
Name nach dem benachbarten Gewann asch-
pebuck frei gewählt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aschpenacker Gächlingen
Aktuell Aschp. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 210 / 1 285 470. 
Bedeutung aschpe + acker: Ackerfeld, ehem. 
mit Espen bewachsen.
Quellen 1669 dreÿ j∑chart, im A®penaker 
GA Gächlingen, S. 177, Urb.; 1803 A®pen 
Acker STASH, Gemeinden Gächlingen E 
18, TeilVertr.
Literatur Walter 42–43. bührer, Gächlin-
gen 4.11. kuMMer, Volksbotanik i 75–76.

Aschpitobel Wilchingen
Aussprache #ƒΩc«õ@[Ç Aschpitobel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 675 750 / 1 280 000. 
Bedeutung aschpi + tobel: Tobel mit Espen.
Quellen 1802 im Aspitobel STASH, Kataster 
B 19, Kat.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 75–76.

Aschpletswis Oberhallau
Aussprache $ƒΩÇ[«¬˛r¬ Aschpletswis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 600 / 1 286 250. 
Bedeutung aschplet + Wis: Wiese mit Espen. 
Dieser Name ist eine Ableitung aus Was-
tette(Wis) (siehe dort). Gewann mit ehem. 
römischem Gutshof in der Dimension von 
21 x 12 m, Mauerstärke 75 cm. Zeitweise bis 
1897 Schiessplatz.
Quellen 1879 Asplettswies Siegfried, Kar.
Literatur Wanner, Altertümer 9–10. Meyer, 
Hallau 95, 354. rüedi 1,3,97,186. kuMMer, 
Volksbotanik i 75–76. schib, Wandlungen, 
35. gedenkbuch 485. truMM 314–315.

Asebärg siehe Hasebärg 

Äserich Hemmental
Aussprache T¬[øca Äserich. Art Raumname: 
Wald. Ort 2 684 340 / 1 288 460. 
Bedeutung 1. esche + Suffix -ahi: Ort mit 
Eschen. esche zu ahd. asc, mhd. asch Esche. 
2. evtl. auch von Maser (Maserholz) von 
Birken und Buchen.
Quellen 1343 vf dem Me®ach; Me®ak STASH, 
Urkunden 1/651, ZiRod.; 1509 Me®erich 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 26., Urb.; 
1915 Möserich Siegfried, Kar.; 1943 Mäserich 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 88. id 4,444–445.

Äserichebni Hemmental
Aussprache E¬[øcaC@ác Äserichebni. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 240 / 1 288 840. 
Bedeutung äserich + ebni: ebene Flur im Ge-
biet äserich (siehe dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äserichpflanzgaarte Hemmental
Aussprache E¬[øcaΩ]Ç#á«¬_)ø«[ Äserich-
pflanzgaarte. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 285 / 1 288 220. 
Bedeutung äserich + pflanzgaarte: ehem. 
Baumschule im Gebiet äserich (siehe dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Asiil Beringen
Aussprache $¬wÇ Asiil. Art Gewannname, Haus-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  685  270  / 
1 283 470. 
Bedeutung asiil: Gewann um ehem. Alters-
asyl, heute Alters- und Pflegeheim Ruhesitz.
Quellen 1938 AGI GV.

Ättebärg Bargen
Aussprache T««[@Eø_ Ättebärg. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 684 780 / 1 295 400. 
Bedeutung 1. PN atto + bärg: Berg im Besitz 
einer Person namens atto. 2. etter + bärg: 
eingezäuntes Gewann am Berg. Ein Etter ist 
allgemein ein Zaun, gebildet aus einem Ge-
flecht von Gerten oder Zweigen. Das Gebiet 
war gemäss der Kantonskarte von Heinrich 
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Peyer 1684 Kulturland, gemäss Zimmer-
mann um 1850 bereits Waldfläche.
Quellen 1584 an den Ettennbärg; Ettenn-
bärg; Ettenbärg StadtASH, AIII.06.08/10, 
4; 13, Urb.; 1605 Ättenberg STASH, Herr-
schaft 1/46, 5, S. 2., MkBeschr.; 1943 Etten-
berg Siegfried, Kar.
Literatur Walter 58. Zimmermann, Flur-
wüstungen 83.

Ättebärg Hemmental
Aussprache E««[@Eø_ Ättebärg. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 683 061 / 1 288 265. 
Bedeutung 1. PN atto + bärg: Berg im Be-
sitz einer Person namens atto. 2. etter + 
bärg: eingezäuntes Gewann am Berg. Ein 
Etter ist allgemein ein Zaun, gebildet aus ei-
nem Geflecht von Gerten oder Zweigen.
Quellen 1882 Ettenberg Siegfried, Kar.

Ättebärg Merishausen
Aussprache E««[@Jø_ Ättebäärg. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 110 / 
1 292 570. 
Bedeutung 1. PN atto + bärg: Berg im Be-
sitz einer Person namens atto. 2. etter + 
bärg: eingezäuntes Gewann am Berg. Ein 
Etter ist allgemein ein Zaun, gebildet aus 
einem Geflecht von Gerten oder Zweigen. 
Aussichtspunkt.
Quellen 1618 3 j∏chart vffem Ettenberg 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1868 Ät-
teberg Unoth 63; 1943 Ettenberg Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 58.

Ättebärgebni Bargen
Aussprache E««[@Eø_CΩác Ättebärgebni. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  684  650  / 
1 295 450. 
Bedeutung ättebärg + ebni: ebene Fläche auf 
dem ättebärg. Fundort des Wirbels eines 
Sauriers (Plesiosaurus).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur guyan, Bargen 12.

Ättebärgerholz Bargen
Aktuell Ättebärg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 780 / 1 295 400. 

Bedeutung ättebärg + holz: Wald auf dem 
ättebärg (siehe dort).
Quellen 1722 3tens Ettenberger holt™ STASH, 
Herrschaft 1/47, 14, Nr. 21, MkBeschr.; 1780 
Ettenberger Hol™ STASH, Herrschaft 1/47, 
16, Nr. 21, MkBeschr.

Ättebärgtobel Merishausen
Aussprache E««[@Eø_«å@[Ç Ättebärgto-
bel. Art Geländepunkt: Feld und Wald. 
Ort 2 686 440 / 1 292 580. In: Strick.
Bedeutung ättebärg + tobel: Geländeein-
schnitt, der durch den Strick auf den ätte-
bärg führt.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ättigrabe Wilchingen
Aussprache T««c_ø#@[ Ättigrabe. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 682 224 / 1 277 964. In: 
Hinderneuwäg SO.
Bedeutung ursprünglich Mette + grabe: 
mittlerer Graben. Der ettegrabe als Fort-
setzung des spitzgrabe fliesst auf deutschem 
Gebiet in den ättigrabe, der als Grenz-
bach ins Wangetel mündet. ättigrabe 
und ettegrabe haben die gleiche sprachli-
che Herkunft. Der ättigrabe markiert die 
Landesgrenze zu Deutschland. Zur Zeit der 
Schneeschmelze bildet er einen ca. 3 Meter 
hohen Wasserfall.
Quellen 1527 am Metten Graben STASH, 
Herrschaft 1/65, 4, Nr. 13, MkBeschr.; 1686 
Ettengraben STASH, Herrschaft 1/66, 2, 
MkBeschr.; 1722 Ätingraben GA Neunkirch, 
IV. A. 18. 1, S. 90, MkBeschr.
Literatur Walch 14. Jahnke / danner,  
Jestet ten 494.

Atzebärgeracker Büsingen (D)
Aktuell Stemmer. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 430 / 1 282 500. 
Bedeutung atzenberger + acker: Ackerfeld 
einer Person genannt atzenberger. Der 
Acker liegt dem Kloster paradies gegen-
über, d.h. liegt rechtsrheinisch.
Quellen 1509 van ®inem acker vor Baredÿß 
uber ®to®t an des M∂genn vnnd At™enbergers 
Acker gelegen STASH, Allerheiligen BA 13, 
S. 93, Urb.
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Ätzisloo Merishausen
Aussprache E«¬c¬Çê Ätzisloo. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 684 780 / 1 291 770. 
Bedeutung PN hatzilo/hetzilo/ezzîn + 
loo: Buschwald des hatzilo, hetzilo/
ezzîn. loo zu ahd. lôh, mhd. lôch, lô Ge-
büsch, Wald, Gehölz.
Quellen 1533 ain ackher ligt vorm Aychett, 
gegen dem Hat™lis Loo, vor Emmeratspray-
te StadtASH, AIII.06.08/01, Urb.; 1618 
Het™lisloo StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 
1868 Äzlislô Unoth 63; 1943 Etzlisloh Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 58.

Ätzisloo, Obers Merishausen
Aktuell Ätzisloo. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 684 780 / 1 291 770. 
Bedeutung ober + ätzisloo: der höher gele-
gene Teil des ätzisloo (siehe dort).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ätzisloo, Unders Merishausen
Aussprache …áA[ø¬ E«¬c¬Çë Underm Ätzis-
loo, Is under Ätzisloo. Aktuell Unders Ät-
zisloo. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 684 770 / 1 291 530. 
Bedeutung under + ätzisloo: der tiefer gele-
gene Teil des ätzisloo (siehe dort). Natur-
schutzgebiet (Wiesland). Aussichtspunkt.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur leu, Merishausen 217.

Au Gächlingen
Aussprache $… Au. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 600 / 1 284 500. 
Bedeutung au: Land am Wasser, hier am 
sältebach.
Quellen 1553 in der Ow STASH, Konstanzer 
Ämter BB 5, Bl. 26v, Urb.; 1669 A∑w GA 
Gächlingen, BB 13, S. 147, Urb.; 1727 A∏ 
STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 94, 
Urb.
Literatur Walter 43.

Au Löhningen
Aussprache é… I der Au. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 100 / 1 283 755. 

Bedeutung au: bei starken Gewitterregen 
zeitweise über- und umschwemmte Wiesen.
Quellen 1868 Ou Unoth 62., 1880 Au Sieg- 
fried,Kar.
Literatur Walter 43.

Au Merishausen
Aussprache #… Au. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 687 170 / 1 290 790. 
Bedeutung au: Land am hohlbach.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 43.

Au Schleitheim
Aussprache #… Au. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 970 / 1 288 815. 
Bedeutung au: Land am Wasser.
Quellen 1459 jn der Ow STASH, Urkunden 
1/2436, Sti.; 1630 A∏w GA Schleitheim, IA 
24 Bd 01, 66; 109, Urb.; 1868 Ou Unoth 196, 
<1921 [1639] A∑w an der Barten Mülly GA 
Schleitheim, Verz.; 1943 Au Siegfried, Kar.
Literatur Walter 43.

Au Siblingen
Aussprache é… Au. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 030 / 1 284 990. 
Bedeutung au: von Wasser umflossenes 
Kulturland.
Quellen 1545 in der Ow STASH, Konstanzer 
Ämter BB 1, S. [23], Urb.; 1727 A∏ STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 154., Urb.; 
1868 Ou Unoth 62; 1943 In der Au Sieg-
fried, Kar.

Au Thayngen
Aktuell Im Lättloch. Art Gewannname: 
Acker, Industrie. Ort 2 695 557 / 1 288 667. 
Bedeutung au: ehem. Überschwemmungsge-
biet der biber.
Quellen 1682 ein j∏chart ∏nden in der Kohl-
halden, ob der we®®er∏ng, […] ∏nd ∏nden 
a∏f die Ow STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 17, Urb.



145

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Aue, Groossi

Au, I der Beringen
Aussprache c A[r 6…  I der Au. Aktuell I der Au. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  684  500  / 
1 283 750. 
Bedeutung i + der + au: fruchtbares Schwemm-
land, von Gewitterregen verfrachtet.
Quellen 1564 jnn der Ow, ®to®®ennd oben an 
die ober lanndt®traaß STASH, Paradieser-
amt JB 6, S. [3], Urb.; 1696 in der A∑ 1618 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 37; 
S. 48., Urb.; 1802 Jn der Au STASH, Katas-
ter B 4, Kat.
Literatur Walter 43.

Au, Oberi Schleitheim
Aktuell Au. Art Gewannname: Acker, über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 970 / 1 288 815. 
Bedeutung ober + au: höher gelegener Teil 
der au.
Quellen 1556 in die obern Aw vnnder 
Wildrichs Br∏nnen ain newe müllin für-
derlich bawen gela®®en GA Schleitheim, IA 
01-20, Baubew.; 1561 obern Ow GA Schleit-
heim, IA 01-21, KBr; 1802 obern A∑ GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 02, 278; 279, Kat.

Au, Under der Löhningen
Aussprache …áA[ø A[ø #… Under der Au. 
Aktuell Under der Au. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 200 / 1 283 500. 
Bedeutung under + der + au: Flur unterhalb 
der au, d.h. der umschwemmten Wiesen.
Quellen >1489 vnder der Ow STASH, Aller-
heiligen BA 9, Bl. 7, Urb.; 1714 ∏nder der 
A∏w STASH, Paradieseramt B 12, 59, Urb.; 
1802 Unter der Au STASH, Kataster B 4, 
Kat.; 1943 Unter der Au Siegfried, Kar.

Au, Underi Schleitheim
Aktuell Au. Art Gewannname: Acker, über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 970 / 1 288 815. 
Bedeutung under + au: tiefer gelegener Teil 
der au.
Quellen 1510 in der Vnder Owo[!]; vnder 
Ow GA Schleitheim, IA 01-09, Nr. 26; Nr. 
9, Urb.; 1630 vnderen A∑w GA Schleitheim, 
IA 24 Bd 01, 132, Urb.

Aubuck Löhningen
Aktuell Au. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 684 100 / 1 283 700. 
Bedeutung au + buck: sanfte Erhebung im 
Gewann au (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Aue Hallau
Aussprache #…[ Aue. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 676 510 / 1 283 120. Wonderchlinge.
Bedeutung aue: Schwemmland an der Wut-
ach. Ausgeliehenes Gemeindeland, wurde oft 
überschwemmt.
Quellen <1609 wißen jnn Owen STASH, St. 
Agnesenamt B 5, 288v, ZiB.; 1658 Ouwen 
STASH, St. Agnesenamt B 7, 158v, ZiB.; 
1802 Auwen STASH, Kataster B 8, Kat.
Literatur Meyer, Hallau 354. gedenkbuch 
486.

Aue Thayngen
Aussprache #…[ Aue. Aktuell Aue (geteilt). 
Art Raumname: Wiese. Ort 2  693  935  / 
1 290 250. 
Bedeutung aue: Land an der biber.
Quellen 1868 Ou Unoth 197.
Literatur koch 50–51. Winzeler 645.

Aue, Chliini Thayngen
Aussprache aÇhác &…[ Chliini Aue. Aktu- 
ell Chliini Aue. Art Gewannname: Wiese, 
überbautes Gebiet. Ort 2 694 349 / 1 290 005. 
Bedeutung chlii + aue: kleines Landgebiet an 
der biber.
Quellen 1523 uffen Clainen Owen Koch 50; 
1684 kleinen Awen STASH, Gemeinden 
Thayngen AE 24, S. 43; 97, Urb.
Literatur koch 50–51.

Aue, Groossi Thayngen
Aussprache _øê¬¬c &…[ Groossi Aue. Aktu- 
ell Groossi Aue. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 694 245 / 1 290 124. 
Bedeutung grooss + aue: grosses Landgebiet 
an der biber.
Quellen 1430 uff den Owen Koch 50; 1684 
gro®ßen Awen STASH, Gemeinden Thayn-
gen AE 24, S. 44, 100, etc; 161, etc, Urb.
Literatur koch 50–51.
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Auehag Rhein 
Aussprache #…[`$_ Auehag. Art Gewässerna-
me: Fischwasser. Ort 2 686 930 / 1 272 930. 
Bedeutung aue + hag: Fischwasser bei der 
Hecke. In: ellikerWasser (Zürcher Fische-
reirevier 27).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Auenofe Thayngen
Aussprache &…[áã][ Auenofe. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  710  / 
1 289 383. 
Bedeutung eigentlich haue + ofe: Gewann 
mit ofenartiger Höhle im Gebiet bei den ge-
nutzten Wäldern (Haue).
Quellen 1430 (Weingarten) an ˜glis Halden, 
ufhin an B∑chbg., ann howen Koch 90; 1535 
Huwenoffen Koch 90; 1684 reben im Ho-
wenhofen STASH, Gemeinden Thayn gen 
AE 24, 338, Urb.; 1860 Auenhofen Koch 90.
Literatur koch 90. Winzeler 14.

Auenofeloch Thayngen
Aussprache #…[áã][Çõb Auenofeloch. Art Ge-
ländepunkt: Höhle. Ort 2 696 720 / 1 289 420. 
In: Flüe.
Bedeutung eigentlich hauenofe + loch: 
Höhle in Flüe oberhalb auenofe (siehe 
dort).
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur hunkeler 55–56,100 Foto. Winze-
ler 14.

Auere Neunkirch
Aktuell Hinder Nüüchilch. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  730  / 
1 281 950. 
Bedeutung auere: Flur mit Bächen, Rinnsa-
len und Sümpfen.
Quellen 1591 ackher hinder Nüwkilch jn 
Aweren STASH, St. Agnesenamt B 5, 236a, 
ZiB.

Auerfurt Thayngen
Aktuell Auefurt (heute Brücke). Art Gewäs-
sername: Furt. Ort 2 694 186 / 1 290 038. In: 
Grossi Aue S.

Bedeutung auer + furt: Flussdurchgang 
durch die biber in aue. Heute Biberbrücke.
Quellen 1430 zwu juch. am am Owerfurt, ist 
ain egert […] oben gegen der Ziegelhüten 
Koch 51.
Literatur koch 51. Winzeler 194. naegeli 
1,138 Foto.

Auergrabe Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Landgrabe. Art Gewässername: 
Grenzbach. Ort 2 686 250 / 1 280 125. 
Bedeutung au + grabe: Bach, der (früher) 
Flussinseln bildete.
Quellen 1657 dem Auwergraben nach hin-
auff STASH, Herrschaft 1/43, Nr. 11., Mk-
Beschr.; 1686 Awergraben STASH, Herr-
schaft 1/66, 2, MkBeschr.

Auestäig Thayngen
Aussprache ã…[ƒ«Ec_ Auestäig. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  694  560  / 
1 289 910. 
Bedeutung aue + stäig: Gewann mit gleichna-
migem steilem Weg (heute Zieglerweg) über 
der chliine aue.
Quellen 1430 Ower staig Koch 51; 1553 Ower 
Steÿg STASH, St. Agnesenamt G Thayngen 
1, 7, Urb.
Literatur Walter 109. koch 51. sMW 329.

Auewaald Schleitheim
Aussprache #…[˛)ÇA Auewaald. Art Gewann-
name: Wald, NSO. Ort 2 678 270 / 1 291 440. 
Bedeutung aue + Wald: zeitweise über-
schwemmter Wald an der Wuete/huete. Seit 
1972 kantonales Naturschutzobjekt.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 43.

Auewise Hallau
Aussprache ì…[˛c¬ Auewis. Aktuell Aue. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  676  510  / 
1 283 120. Wonderchlinge.
Bedeutung aue + Wise: Schwemmlandwiesen 
an der Wutach.
Quellen 1475 wiß lit an Owen Wi®en STASH, 
Allerheiligen BA 8, S. 80, Urb.
Literatur gedenkbuch 486.



147

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Auzälg

Äuggi Schleitheim
Aussprache E…__c Äuggi. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 770 / 1 288 840. 
Bedeutung 1. Beiname äuggi: Gebiet in Be-
sitz des Mannes mit dem Auge (des Einäugi-
gen oder stark Schielenden). äuggi zu ahd. 
ouga, mhd. ouge Auge. 2. äuggi von Augia, 
Au (Reichenau): ehem. Besitz des Klosters 
Reichenau. Gewann mit euggihof.
Quellen 1673 jm Öugÿ GA Schleitheim, IA 
24 Bd 02, 42v, Urb.; 1802 Ä∏ggÿ GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, 31 Kat.; 1868 Äuggi Uno-
th 194; <1921 [1652] im Öuggi GA Schleit-
heim, Verz.; 1943 Euggi Siegfried, Kar.
Literatur id 1,155; 1,139. Walter 58. Wan-
ner, Flurnamen 9. knecht, Vorarbeiten 17.

Äuggihof Schleitheim
Aussprache E…__c`å] Äuggihof. Aktuell Eug-
gihof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 679 840 / 1 288 760. In: Äuggi.
Bedeutung äuggi + hof: 1957 erbauter Bau-
ernhof im Gewann äuggi.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Äuglishaalde Thayngen
Aktuell Auenofe. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 696 710 / 1 289 383. 
Bedeutung FamN ogg + haalde: Hang ei-
ner Person namens öggli. ogg ist ein altes 
Thaynger Geschlecht.
Quellen 1338 oeglinshalden Winzeler 145; 
1608 öglisshalden Koch 51.
Literatur Walter 108. koch 51. Winzeler 
145.

Äugschtleracker Merishausen
Aussprache E…_ƒ«Ç[ø$Äa[ø Äugschtleracker. 
Art Gewannname, Verkehrsname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 687 714 / 1 290 226. 
Bedeutung äugstler: 1. Obstgarten mit Äp-
feln, Birnen oder Trauben von der Sorte 
äugstler. In Löhningen findet man noch 
die seltene blaue Traubensorte Äugschtler, 
eine früh reifende Abart des Blauburgun-
ders, die heute fast verschwunden ist. 2. Zie-
gen- oder Schafstall. äugscht zu ahd. awist, 
ewist, ouwist Schafstall, Schafpferch. Der 
Name wurde auch zur Strassenbezeichnung.

Quellen 1943 Äugstler Siegfried, Kar.
Literatur id 1,154. Walter 43. kuMMer, 
Volkstierkunde i 29. sMW 74.

Auhaalde Schleitheim
Aussprache #…`)ÇA[ Auhaalde. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 676 750 / 1 288 650. 
Bedeutung au + haalde: Hang im Gebiet au.
Quellen 1743 ∑nder der Aw Halden GenA 
Karlsruhe, 82/2299, 4, ZVerz.; <1921 [1618] 
uff der A∑w Halden GA Schleitheim, Verz.; 
1943 Auhalde Siegfried, Kar.
Literatur Walter 108.

Auhaaldebruch Schleitheim
Aussprache 3…`)ÇA[@ø…a Auhaaldebruch. Art  
Werkplatz: Muschelkalbruch. Ort 2 676 940 / 
1 288 700. In: Auhaalde.
Bedeutung auhaalde + bruch: ehem. Mu-
schelkalkbruch in der auhaalde.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Auhääldili Schleitheim
Aussprache #…`JÇAcÇc Auhääldili. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 677 390 / 
1 288 900. 
Bedeutung au + häldeli: kleiner Hang im 
Gebiet au.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 108.

Äuli Siblingen
Aussprache E…Çc Äuli. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 681 130 / 1 284 910. 
Bedeutung äuli: von Wasser umflossenes 
kleines Kulturland.
Quellen 1545 Owlj STASH, Konstanzer Äm-
ter BB 1, S. [23], Urb.; 1553 ˜wlj STASH, 
Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 30, Urb.; 1868 
Euli Unoth 61.

Auzälg Siblingen
Aktuell Auzälg (abgegangen). Art Raumna-
me: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung au + zälg: ehem. erste Dorfzelge. 
Dazu gehören u.a.: gMäinäcker, Wiissebo-
de. Evtl. identisch mit bärgzälg.
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Quellen 1553 Er®te ™∞llg jnn der Ow STASH, 
Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 29v, Urb.; 1727 
Zelg in der A∏ STASH, Konstanzer Ämter 
BB 13, Fol. 147, Urb.

Axlahof Altdorf
Aktuell Haslacherhof*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 691 080 / 1 295 365. Im 
N von LGS 746.
Bedeutung axlahof: Verschrieb für Hasla-
cherhof (D).
Quellen 1837 Brittel […] gegen den Axlahof 
hin STASH, Herrschaft 1/17, S. 7, MkBe-
schr.; 1943 Haslach Siegfried, Kar.2002 Has-
lacherhof LK Singen.
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B- siehe auch P-

Baa Hallau
Aussprache @) Baa. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 580 / 1 281 745. 
Bedeutung baa: an der Banngrenze (Gemein-
degrenze) zu Wilchingen.
Quellen 1537 an Hallower Bann STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; <1559 [1537] 
Bann [Kopie] STASH, Herrschaft 1/47, 2, 
MkBeschr.; 1802 Bann STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1802 Jm Ban STASH, Kataster B 8, 
Kat.

Baabetaal siehe Boobetel

Baabuck Hallau
Aussprache @)@…Äa Baabuck. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 676 780 / 1 281 775. 
Bedeutung baa + buck: rundlicher Hügel 
an der Banngrenze (Gemeindegrenze) zu 
Wilchingen.
Quellen 1651 Bannb∑ckh STASH, Allerhei-
ligen G Hallau A 5, 2v, Urb.; 1651 Bann-
b∑ckh STASH, Allerheiligen G Hallau A 
5, 2v, Urb.; 1868 Bâbuck Unoth 190; 1943 
Bannbuck Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 354. Gedenkbuch 
184: gehörte bis 1802 zum hof.

Bääli Hemishofen
Aktuell Bääliwis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 620 / 1 282 350. 
Bedeutung bääli: kleines Schongebiet (Bann).
Quellen <1550 aker vorm Bänli StadtA 
Stein a/Rh., He/A 21, GüRod.; 1755 Bählj 
STASH, St. Georgenamt LJ 61, LBr.; <1800 
[<1340] de agro ™e Beülj […] et de S∑mer-
halden [Kopie] STASH, Urkunden 1/514, I, 
ZiRod.

Baalisser Oberhallau
Aussprache @9Çc¬¬[ø Baalisser. Aktuell Rüü-
tibrunne. Art Gewannname: Reben. Ort  
2 677 650 / 1 285 000. 
Bedeutung PN balthasar: Grundstück einer 
Person namens Balthasar. baldisser, baa-
lisser < balthasar ist ein babylonischer PN 
mit der Bedeutung Baal schütze den König.

Quellen 1952 [1673] Reben im Balthasar 
Rüedi 92.
Literatur rüedi 92.

Bääliwis Hemishofen
Aussprache @JÇc˛c¬ Bääliwis. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 703 460 / 1 282 370. 
Bedeutung bääli + wis: kleine gebannte Wie-
se (Schongebiet).
Quellen 1534 vierthalb juchart Benlis Agker 
genampt STASH, St. Georgenamt LJ 1, LRe.; 
1556 Bölis Wiß STASH, St. Georgenamt LJ 
2, KBr.; 1802 Bäliwis STASH, Kataster B 9, 
Kat.; 1945 Beeliswiesen Siegfried, Kar.

Baamaarkste Osterfingen
Aussprache @)Ö)øÄƒ«[ Baamaarkste. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 860 / 1 279 190. 
Bedeutung bann + Mark + staa: Gewann 
beim Gemeindegrenzstein.
Quellen <1700 [1686] alter ®tein, ®o O®terfin-
ger Bahn auß weißt [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/16, Neuhausen: Nr. 44., MkBeschr.

Bäärauer Hofen
Aussprache @Jø#…[ø Bäärauer. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 692 640 / 1 293 180. 
Bedeutung FamN holländer von berau: 
Besitz des Tobias holländer von berau 
(1636–1711), Schaffhauser Bürgermeister, 
der in Hofen seinen Landsitz hatte, das 
holländerhuus. 1678 wurde er von Kai-
ser Leopold in den Reichsadel erhoben. Das 
Adelsprädikat bezieht sich auf Berau im 
Bezirk Bonndorf (D), von wo Holländers 
Mutter stammte und wo er vermutlich noch 
einigen Grundbesitz hatte. (sbG 3,1874,76).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur SBG 3,1874,76.

Baarchopf Hemishofen
Aktuell Hüenerschädel. Art Gewannname: 
Aussichtspunkt. Ort 2 705 380 / 1 281 445. 
Bedeutung baar + chopf: ehem. waldlose 
Geländekuppe mit Aussichtspunkt. Heute 
aufgeforstet.
Quellen 1945 Barkopf Siegfried, Kar.
Literatur walter 44. bächtold, Stein 39,62. 
sieGfriedkarte bis 1850.
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Bäärebrunne Neunkirch
Aussprache @Jø[@ø…áá[ Bäärebrunne. Art Ge-
wässername: Brunnen. Ort 2  682  333  / 
1 281 100. In: Winteririse O.
Bedeutung bääre + brunne: Quelle, wo  
Bären gesichtet oder geschossen wurden.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur wildberGer 146.

Bääregass Stein am Rhein
Aussprache @Yø[_$¬¬ Bääregass. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  700  / 
1 279 690. 
Bedeutung bääre + Gass: Gewann mit gleich-
namiger Strasse, am Haus zum Schwarzen 
Bären gelegen.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärehütte Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @Jø[`„««[ Bäärehütte. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 686 390 / 
1 282 160. In: Chisgrueb SO.
Bedeutung bääre + hütte: Hütte, bei der  
Bären gesichtet oder geschossen wurden.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärehüttebrunne Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache @Jø[`„««[@ø…áá[ Bäärehütte- 
brunne. Art Gewässername: Brunnen. Ort  
2 686 417 / 1 282 183. In: Pflanzschuel NW.
Bedeutung bäärehütte + brunne: Brunnen-
quelle bei der bäärehütte (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärehuut Oberhallau
Aussprache @Yø[`Œ« Bäärehuut. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 677 600 / 1 285 500. 
Bedeutung bäärehuut: Ort, an dem einst 
eine Bärenhaut aufgespannt wurde.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 93.

Bääreloch Beringen
Aussprache @Yø[Çãb Bääreloch. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  685  140  / 
1 283 660. 

Bedeutung bääre + loch: Geländesenke auf 
der Weide 1. des Zuchtebers (männliches 
Schwein). 2. auf der ein Bär gesichtet oder 
geschossen wurde. 3. im Besitz einer Person 
namens bär.
Quellen 1802 Jm Bährenloch STASH, Katas-
ter B 4, Kat.; 1802 Jm Bäären Loch STASH, 
Kataster B 4, Kat.
Literatur Id 4, 1453.

Bäärenacker Beringen
Aussprache @Yø[á4Äa[ø Bäärenacker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 685 050 / 
1 283 550. 
Bedeutung bääre + acker: 1. Weide des 
Zuchtebers (männliches Schwein). 2. klei-
ner Acker, auf dem ein Bär gesichtet oder 
geschossen wurde. 3. FamN bär + wisli: 
kleine Wiese im Besitz einer Person namens 
bär.
Quellen 1802 Jn Bären Äkern STASH, Kata-
ster B 4, Kat.
Literatur ursh 214. walter 44. id 4, 1453.

Bäärewisli Bargen
Aussprache @Jø[˛c¬Çc Bäärewisli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 686 050 / 1 293 500. 
Bedeutung bääre + wisli: kleine Wiese, wo 
ein Bär gesichtet wurde. Nach mündlicher 
Überlieferung soll hier am 5.5.1575 der letzte 
Bär im Kanton Schaffhausen erlegt worden 
sein. Schutzgebiet (feuchte Magerwiese).
Quellen 1586 an die Heng®thalden, vnden an 
das Bärwißlj StadtASH, AIII.06.08/12, 3; 
14, Urb.; 1802 Bärwislein STASH, Kataster 
B 2, Kat.; 1943 Bärenwiesli Siegfried, Kar.
Literatur harder/iMthurn, Chronik 
4,248. walter 44. rahM, Bargen 6. sn 
12.6.1975,13.

Bäärewisli Beringen
Aussprache @Yø[˛c¬Çc Bäärewisli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  685  130  / 
1 283 600. 
Bedeutung bääre + wisli: 1. Wiese des Zucht-
ebers (männliches Schwein). 2. kleine Wiese, 
auf der ein Bär gesichtet oder geschossen 
wurde. 3. FamN bär + wisli: kleine Wiese 
im Besitz einer Person namens bär.
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Quellen 1714 7 vierling, ∏nderem Bäh-
ren Wießlin; 7 vierling, ∏nder dem Bären 
Wießlein STASH, Paradieseramt B 12, 15; 
36, Urb.; 1802 Jm Bäären Wießli STASH,  
Kataster B 4, Kat.
Literatur URSH 214. walter 44. Id 4, 1453.

Bäärewisli Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @Jø[˛c¬Çc Bäärewisli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 690 / 1 282 275. 
Bedeutung bääre + wisli: kleine Wiese, wo 
Bären gesichtet oder geschossen wurden. 
Gewann mit altem und neuem Reservoir 
bäärewisli und Reservoir neubärG. Auf 
der Siegfriedkarte von 1880 ist die Wiese 
noch gut sichtbar, seither wurde das Gelän-
de aufgeforstet.
Quellen 1742 des Bären-Wißlein ligt in dem 
hol™ ™un B∑chen, von welchem das®elbe völ-
lig ∑mgeben i®t STASH, Herrschaft 1/83, 34, 
GüBeschr; 1880 Bärenwiesli Siegfried, Kar.

Bäärghof Trasadingen
Aussprache @Jø_`å] Bäärghof. Aktuell Berg-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 672 955 / 1 280 735. In: Bächeraa SO.
Bedeutung bäärG + hof: Bauernhof auf dem 
Berg. Mit eigenem Reservoir.
Quellen 1943 Hasenhof Siegfried, Kar.; 2001 
AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärgle Merishausen
Aussprache @Jø_Ç[ Bäärgle. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 686 520 / 1 292 380. 
Bedeutung bäärGle: kleine Geländeerhö-
hung. Gewann mit Jagdhütte.
Quellen 1868 Bergle Unoth 63; 1868 Bergle-
hag Unoth 63; 1943 Auf Berglen Siegfried, 
Kar.

Bäärglerank Merishausen
Aussprache @Jø_Ç[ø$áÄa Bäärglerank. Art Ver-
kehrsname: Rank. Ort 2 686 515 / 1 292 013. 
In: Bäärgle S.
Bedeutung bäärGle + rank: bei der Strassen-
kurve im Gebiet bäärGle.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärgli Altdorf
Aussprache @Jø_Çc Bäärgli. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 691 505 / 1 293 700. 
Bedeutung bäärGli: kleine Geländeerhebung.
Quellen 1758 An Weingärten dreÿ vierling 
und dreÿ quärtlin qeben im Berglin STASH, 
St. Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.; 1802 Bär-
glein; Bärglÿ STASH, Kataster B 1, Nr. 17; 
Nr. 18; Nr. 292; Nr. 804; Nr. 1077, Kat.; 1883 
Bergli Siegfried, Kar.

Bäärgli Bibern
Aussprache @Jø_Çc Bäärgli. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 693 380 / 1 292 150. 
Bedeutung bäärGli: kleine Geländeerhe-
bung. Gewann mit Reservoir.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärgli Hemishofen
Aussprache @Jø_Çc Bäärgli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 704 870 / 1 281 700. 
Bedeutung bäärGli: kleine Geländeerhebung.
Quellen 1779 reben […] im Bergle StadtA 
Stein a/Rh., Spi 560, fol. 276., Urb.; 1802 
Berglj STASH, Kataster B 9, Kat.

Bäärgli Herblingen
Aussprache @Jø_Çc Bäärgli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 290 / 1 286 333. 
Bedeutung bäärGli: kleine Geländeerhebung.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärgli, Am Trasadingen
Aussprache #Ö @Jø_Çc Am Bäärgli. Aktuell Am 
Bäärgli. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 674 300 / 1 280 425. 
Bedeutung bäärGli: Dorf- und ehem. Rebge-
wann gegen den Berg.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Baarme Merishausen
Aussprache @)øÖ[ Baarme. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 688 100 / 1 291 390. 
Bedeutung baarMe/berMe: Fuss des Abhangs 
der Grääte zur durach. Eine Berme ist in 
der Fortifikationslehre der untere Teil des 
Walls zueinem Graben, was hier der geogra-
fischen Situation entspricht.



152

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenBaarme, Usseri

Quellen 1475 jtem das holt™ vnd ain acker jm 
Ben®®en vnd ain holt™ jm Barmann, ®to®®et 
v®®er halb an das Bron Holt™ STASH, Al-
lerheiligen BA 8, 30, Urb.; 1489 Barmen 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 29v, Urb.; 
1868 Barme Unoth 63; 1943 In der Barmen 
Siegfried, Kar.
Literatur walter 44. id 4,1596.

Baarme, Usseri Merishausen
Aussprache …¬¬[øc @)øÖ[ Usseri Baarme. 
Aktuell Usseri Baarme. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 640 / 1 292 490. 
Bedeutung usser + baarMe/berMe: entfernte-
rer Teil am Fuss des Abhangs der Grääte 
zur durach. Eine Berme ist in der Fortifi-
kationslehre der untere Teil eines Walls zum 
Graben, was hier der geografischen Situati-
on entspricht.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 44. id 4,1596.

Baarmehaalde Stetten
Aussprache @9øÖ[`)ÇA[ Baarmehaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  690  300  / 
1 288 495. 
Bedeutung baarM/berMe + haalde: Eine 
Berme ist der untere Teil eines Walls zum 
Graben.
Quellen 1885 Barmenhalde Siegfried, Kar.

Baarmenacker Merishausen
Aktuell Baarme. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2  688  040  / 1  290  630. Unter A4 / 
Wingaarte.
Bedeutung baarMe/berMe + acker: Acker-
feld im Gewann baarMe (siehe dort).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 41.

Baarmetaale, Oberi Merishausen
Aktuell Usseri Baarme. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 640 / 1 292 490. 
Bedeutung ober + berMe + taal: im 
durachtaal höher gelegener Teil von 
baarMe (siehe usseri baarMe).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäärnerhüüsli Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @Yøá[ø`Ë¬Çc Bäärnerhüüsli. Art  
Gewannname, Hausnme: überbautes Gebiet.  
Ort 2 688 180 / 1 281 770. 
Bedeutung bäärner + hüüsli: kleine Häuser 
im Berner Chalet-Baustil.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Baartele Buch
Aussprache @9ø«[Ç[ Baartele. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 701 350 / 1 285 890. 
Bedeutung baart + tele: Wiese mit kleiner 
Vertiefung (Delle) im Besitz einer Person na-
mens baart (Kurzform von Bartholomäus).
Quellen 1491 jtemm j juchart ™∂ Bart Wÿ®enn 
sto®t […] vnnd vffherwert an Gerÿ an der 
frowenn von Die®®enhouenn acker STASH, 
Urkunden 2/5404, S. 24, ZeVerz.; 1868 Bar-
tele Unoth 198
Literatur walter 44. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 39.

Baartelle Ramsen
Aussprache @)ø«QÇÇ[ Baartelle. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2  704  690  / 
1 283 890. 
Bedeutung baartelle: Besitz einer Person na-
mens baartel, Kurzform von Bartholomä-
us. 1584 kommt ein Bartlin Rauch (Ruh) in 
Ramsen vor (Walter). Spätere Umdeutung 
zu -telle = Einbuchtung, Schlucht. Aus-
sichtspunkt. Gewann mit Wasserfassungen.
Quellen 1750 Acker in Bartelen (Bächtold 
39); 1802 Barthellen STASH, Kataster B 13, 
Kat.; 1932 Bartellen Graf, Ms.; 1943 Bardel-
len Siegfried, Kar.
Literatur Graf 432. walter 44. bächtold, 
Stein 39.

Baartellegass Ramsen
Aussprache @)ø«QÇÇ[_$¬¬ Baartellegass. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 704 950 / 1 283 830. 
Bedeutung baartelle + Gass: Gewann südlich 
vom gleichnamigen Weg (siehe baartelle).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 44. bächtold, Stein 39.
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Baartemüli Schleitheim
Aktuell Taalmüli. Art Hausname, Werkplatz: 
ehem. Mühle/Säge. Ort 2 677 165 / 1 288 910. 
In: Au.
Bedeutung eigentlich warten + Müli: Da das 
Volk die Notwendigkeit einer zweiten Müh-
le, der taalMüli, nicht einsehen konnte, sag-
te es baith ain wyl, d.h., warte eine Weile (bis 
du Mahlkunden bekommst), Schreibweise 
belegt 1561. Durch Lautverschiebung wur-
de aus der Wartenmühle 1639 die Barten-
mühle. Mit dem Verkauf an Eugen Schudel 
am 23.2.1907 ändert der Name in taalMüli.
Quellen 1556 ain müllin ™∑ Schlaitenn GA 
Schleitheim, IA 01-20, Baubew.; 1561 ain 
müli [...] Baith ain w[?]ÿl GA Schleitheim, 
IA 01-21, KBr; 1868 Bartemüli Unoth 194; 
<1921 [1639] Barten Mülly GA Schleitheim, 
Verz.
Literatur Wanner, Schleitheim 226. JürG 
schoch, Rand. 7–17.

Baarter Thayngen
Aussprache @)ø«[ø Baarter. Art Gewann-
name: Reben, überbautes Gebiet, Reben. 
Ort 2 695 847 / 1 289 459. 
Bedeutung PN baarter: Besitz einer Per-
son genannt barter. Das alte Schaffhau-
ser Geschlecht Barter hat keinen Bezug zu 
Thayngen.
Quellen 1575 [1518] Hann®en Chri®tenns 
winngarttenn genannt Bartter STASH, St. 
Agnesenamt B 3, 1, Nr. 77, ZiB.; 1684 Bart-
her STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, 
218; 332, Urb.
Literatur ursh 2,579. rüeGer 640–646. 
koch 52. winzeler 456.

Baartlishäuli Ramsen
Aussprache @)ø«Çc¬ ̀ E…Çc Baartlishäuli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 050 / 1 284 900. 
Bedeutung PN baartli + häuli: kleiner 
Nutzwald einer Person namens baartli, 
Kurzform von Bartholomäus. 1584 kommt 
ein Bartlin Rauch (Ruh) in Ramsen vor.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 44.

Baarze siehe auch Barzheim*

Baarzetaal Opfertshofen
Aussprache @)ø«¬[«)Ç Baarzetaal. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 230 / 1 292 010. 
Bedeutung baarze + taal: Gebiet einer Per-
son namens Barzo. Barzo ist ein alemanni-
scher Kurzname. Ein Zusammenhang mit 
baarze/barzheiM besteht nicht.
Quellen 1644 [1589] jm Bart™enthal STASH, 
Paradieseramt JN 4, 3, Urb.; 1802 Bartzen-
tal STASH, Kataster B 12, Kat.; 1868 Bar-
zetal Unoth 196; 1883 Barzenthal Siegfried, 
Kar.
Literatur knecht, Vorarbeiten 22.

Baarzetaalrüüti Opfertshofen
Aktuell Baarzetaal. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 220 / 1 292 015. 
Bedeutung baarzetaal + rüüti: Rodung im 
baarzetaal (siehe dort).
Quellen 1802 Bartzenthalrüthÿ STASH, Ka-
taster B 12, Kat.

Baarzingersee Barzheim
Aussprache @#ø«¬câ[ø¬BB Baarzingersee. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 310 / 1 290 230. 
Bedeutung baarzinGer + see: zu barzheiM 
gehörendes ehem. stehendes Gewässer, heu-
te melioriertes Kulturland.
Quellen 1535 Barzhaimer see Koch 53; 1619 
see, den man nempt den Bartzamer see Koch 
30.
Literatur koch, Stein 30, 53.

Baarzingersee Thayngen
Aussprache @)ø«¬câ[ø¬H Baarzingersee. Art  
Gewannname, Gewässername: Acker, Wie-
se. Ort 2 696 534 / 1 290 067. 
Bedeutung baarzinGer + see: gegen barz-
heiM liegendes Gewann, das sich möglicher-
weise bei starkem Regen vorübergehend in 
einen See verwandelte. Dürfte heute drai-
niert sein.
Quellen 1885 Barzingersee Siegfried, Kar.
Literatur koch 53. winzeler 61,600.
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Baarzingerstäig Thayngen
Aussprache @(ø«¬câ[øƒ«Ec_ Baarzingerstäig. 
Art Gewannname, Verkehrsname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 695 322 / 1 289 793. 
Bedeutung baarzinGer + stäiG: am steilen 
Weg nach barzheiM.
Quellen 1430 Bartzemer staig Koch 53; 1553 
Bart™amer Steÿg STASH, St. Agnesenamt G 
Thayngen 1, 8, Urb.; 1600 Bartzamer Staig 
Koch 131.
Literatur walter 109. koch 53. sMw 329.

Baarzingerwäg Thayngen
Aussprache @)ø«¬câ[ø˛E_ Baarzingerwäg. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Acker. 
Ort 2 695 753 / 1 290 242. 
Bedeutung baarzinGer + wäG: Gewann mit 
Weg nach barzheiM.
Quellen 1430 Bartzhaimer weg Koch 53; 
1535 Bartzamerweg Koch 53; 1682 Bart™hei-
mer Weg STASH, Gemeinden Thayn gen AA 
7, 110; 152, Urb.; 1802 Bart™heimer Wäg 
STASH, Kataster B 3, Nr. 868, Kat.
Literatur koch 53.

Baatobel Hallau
Aussprache @)«å@[Ç Baatobel. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 676 425 / 1 281 785. 
Bedeutung baa + tobel: sanfte Niederung an 
der Banngrenze Hallau–Wilchingen.
Quellen 1802 Ban Tobel STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1802 Bantobel STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 Bâtobel Unoth 190, Pr
Literatur Meyer, Hallau 354.

Baawägli Wilchingen
Aussprache @(˛E_Çc Baawägli. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 675 800 / 1 281 650. 
Bedeutung baa + wäGli: Flur am Banngrenz-
weg Wilchingen–Hallau.
Quellen 1802 Baan Weglj STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1802 Banwäglj STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 Bâwegli Unoth 190.
Literatur walch 4. bächtold, Wilchingen 
89.

Babental, Alprestaurant* Schleitheim
Aussprache $ÇΩøCƒ«ãø$â @)@[«)Ç Alpreschtorã 
Baabetaal. Aktuell Alprestaurant Babental*. 
Art Hausname: Restaurant. Ort 2 681 217 / 
1 288 813. In: Boobedel.
Bedeutung babental*: 1899 erstellte Gast-
wirtschaft auf der einzigen Alp im Kanton 
Schaffhausen (kantonale Viehweide), gele-
gen im boobedel (siehe dort).
Quellen 2003 AGI.

Bach Büsingen (D)
Aussprache @$a Bach. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 800 / 1 283 470. 
Bedeutung bach: Gewann am Unterlauf des 
strudelbachs (siehe dort).
Quellen 1764 Madt im Bach GA Büsingen, 
Urkunden Nr. 56, GantBr; 1802 Wisen im 
unteren Bach GA Büs, U, 56; 1802 im Bach, 
im Bächli GA Büs, U, 56.
Literatur schneider 19.

Bach Thayngen
Aktuell Biber. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 695 056 / 1 289 622. 
Bedeutung bach: biber. Der Name biber für 
den Bach durch Thayngen wurde erst nach 
der Korrektion (1905–1907) in Thayngen 
heimisch. Vorher einfach: bach.
Quellen 1575 [1518] an denn Bach STASH, 
St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1739 [1654] im 
Ekhardt/im Eck, hart/ am Bach, beÿ der 
Wä®®erung [Kopie] STASH, Herrschaft 1/48, 
2, MkBeschr.
Literatur koch 51–52.

Bach, Aalte Thayngen
Aktuell Müliwis. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 694 868 / 1 289 790. 
Bedeutung aalt + bach: Grundstück am 
ehem. Bachlauf der biber.
Quellen 1539 am Altenn Bach Koch 52; 1553 
alten Bach STASH, St. Agnesenamt G Thay-
ngen 1, S. 22, Urb.
Literatur koch 52.
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Bach, Am Schaffhausen
Aktuell Bachstrooss. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 000 / 1 283 690. 
Bedeutung aM + bach: Gebiet am Gärber-
bach (durach) in Schaffhausen. Der Bach 
wurde überdeckt und darüber die bach-
strooss angelegt.
Quellen >1275 von dem wingarten im Bache 
STASH, Urkunden 1/173, Schenk.; 1275 vi-
neam meam prope ripam STASH, Urkunden 
1/173, Schenk.; 1802 Bach STASH, Kataster 
B 14, Kat.

Bach, Am Schleitheim
Aussprache $Ö @$b Am Bach. Aktuell Am 
Bach. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 678 720 / 1 289 380. 
Bedeutung aM + bach: Gewann am Bach.
Quellen 1746 Jerg Wanner am Bach GenA 
Karlsruhe, 82/2296, 2, Verz.; 1802 am Bach 
in St:; am Bach; am Bach in der Steig GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 02, 232; 310; 317, Kat.

Bach, Im Buchberg
Aussprache cÖ @#b Im Bach. Aktuell Im Bach. 
Art Gewannname: Reben. Ort 2  683  950  / 
1 269 220. 
Bedeutung iM + bach: am Bach.
Quellen 1669 anderhalben vierling in B∑ch-
berger wißen im Bach StAZ, J 325 a, 180; 
488; 493; 494; 642; 664; 836, Urb.; 1735 im 
bach STASH, St. Agnesenamt G Rüdlingen 
und Buchberg 1, Urb.
Literatur ullMann 74–76: fuchsbach.

Bach, Im obere Buchberg
Aussprache cÖ ã@[ø[ @4b Im obere Bach. 
Aktuell Im obere Bach. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 340 / 1 269 610. 
Bedeutung iM + ober + bach: Gewann beim 
höher gelegenen Bach.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bach, Im undere Buchberg
Aussprache cÖ ÿáA[ø[ @#b Im undere Bach. 
Aktuell Im undere Bach. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 180 / 1 269 370. 

Bedeutung iM + under + bach: Gewann beim 
tiefer gelegenen Bach.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bach, Obere Büsingen (D)
Aktuell Bach. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2  694  875  / 1  283  580. In: Taal, O 
Strudelbach.
Bedeutung ober + bach: oberer Teil des Ge-
wanns bach am Unterlauf des strudel-
bachs (siehe dort).
Quellen 1729 wüsen in dem oberen pach Ge-
nerallandesarchiv Karlsruhe, Abt. 72/Im-
thurn, F. 3; 1877 oberer Bach GA Büs, Gem-
Pl., 56, Kar.
Literatur schneider 19.

Bach, Undere Büsingen (D)
Aktuell Bach. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 760 / 1 283 424. 
Bedeutung under + bach: tiefer liegendes 
Gewann am Unterlauf des strudelbachs 
(siehe dort).
Quellen 1802 Wisen im unteren Bach GA 
Büs, U, 56.
Literatur schneider 19.

Bach: Im Bach unne Beggingen
Aussprache cÖ @$b …áá[ Im Bach unne. 
Aktuell Im Bach unne. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 680 840 / 1 291 230. 
Bedeutung iM + bach + unne: beim Bach  
gelegene Flur.
Quellen 1674 im Bach, vornen gegen dem 
dorff […] ®to®ßent GA Beggingen, Urkun-
den, Urb.; 1801 Bach unten GA Beggingen, 
Liegenschaftskataster, 7; 11; 27; 35; 48; etc.; 
35, Kat.

Bachacker Dörflingen
Aussprache @$a$Äa[ø Bachacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 125 / 1 284 025. 
Bedeutung bach + acker: Ackerfeld am Gaa- 
linGerbach.
Quellen [1801] Bachaker STASH, Kataster B 
6, Kat.; [1801] Am Bach STASH, Kataster B 
6, Kat.; 1860 Bachacker GA Dörflingen, XV, 
Kar.
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Bachacker Löhningen
Aussprache @$a$Äa[ø Bachacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 900 / 1 283 400. 
Bedeutung bach + acker: Ackerfeld bei  
einem ehem. Bach. Heute vermutlich drai-
niert. Vgl. daneben au, under der au.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bachäcker Hemishofen
Aussprache @6aEÄa[ø Bachäcker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 704 320 / 1 281 840. 
Bedeutung bach + äcker: Ackerfelder am 
häMishoferbach.
Quellen 1779 [Acker] im Bach Aker StadtA 
Stein a/Rh., Spi 560, fol. 207., Urb.; 1802 
Bachaker STASH, Kataster B 9, Kat.

Bachäcker Ramsen
Aussprache @$aEÄa[ø Bachäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 702 495 / 1 285 050. 
Bedeutung bach + äcker: Ackerfelder an der 
biber.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bachbrüggli Dörflingen
Aussprache @$a@ø„__Çc Bachbrüggli. Art Ver-
kehrsname: Brücke. Ort 2 696 170 / 1 284 145. 
In: Chirchenacker SW.
Bedeutung bach + brüGGli: kleine Brücke 
über den GaalinGerbach.
Quellen [1801] Am Bach Brüglj STASH,  
Kataster B 6, Kat.

Bachbrunne Beringen
Aktuell Buechbrunne. Art Gewässerna-
me, Gewannname: Wiese. Ort 2  685  950  / 
1 282 800. 
Bedeutung bach + brunne: Gewann bei der 
Bachquelle, nicht mehr gefasst. Brunnen-
wasser wurde für die DB gebraucht.
Quellen 1533 vierdthalb jûchart ®tûden vnd 
veld mer oder minder vngeûarlich aber bim 
Bachbr∏nen STASH, Paradieseramt JB 1, 
Urb.

Bächer, Lääre Buch
Aussprache ÇEø[ @Ea[ø Läre Bächer. Aktu- 
ell Lääre Bächer. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 700 700 / 1 285 230. 
Bedeutung unklar. Evtl. Besitz einer Person 
genannt läär de bächer.
Quellen 1868 Lêrdebecher Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 69.

Bächeraa Trasadingen
Aussprache @Ta[ø) Bächeraa. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 672 800 / 1 280 800. 
Bedeutung bäche + raa: am Hang einer Per-
son namens berch. berch ist eine Koseform 
des PN Berchtold. Gewann mit Jagdhütte.
Quellen 1657 im oberen Berchenrain STASH, 
Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 1802 Becher-
nahn STASH, Kataster B 18, Kat.; 1868  
Bächerâ Unoth 192; 1943 Bächerrain Sieg-
fried, Kar.

Bächeraa-Brünndli Trasadingen
Aussprache @Ea[ø(@ø„ááAÇc Bächeraa- 
Brünndli. Art Gewässername: Quelle. Ort  
2 672 702 / 1 280 916. In: Bächeraa.
Bedeutung bächeraa + brünndli: Quelle im 
Gebiet bächeraa, gefasst für bärGhof.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bächewise Trasadingen
Aktuell Bächeraa. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 672 800 / 1 281 200. 
Bedeutung Beiname oder Kosename berch 
+ wis: Wiese einer Person namens berch. 
berch ist eine Koseform des PN Berchtold.
Quellen 1657 hinab in die Berchenwi®en 
STASH, Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 1686 
Berchenwißen STASH, Herrschaft 1/66, 2, 
MkBeschr.

Bachgrabe Buchberg
Aussprache @3a_ø#@[ Bachgrabe. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 683 840 / 1 268 990. In: 
Fuchsbach W.
Bedeutung bach + Grabe: Flussbett des 
Bachs.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Bächi Rhein 
Aussprache @Tbc Bächi. Art Geländepunkt: 
Fischerei-Merkpunkt. Ort 2  698  425  / 
1 283 100. 
Bedeutung bächi: rechtsrheinische Stelle vor 
der Mündung des Gailingerbachs (heute 
eingedolt).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,99.

Bächi Schleitheim
Aussprache @Tac Bächi. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 300 / 1 288 660. 
Bedeutung bächi: Ort am kleinen Bach 
(chräbsbach).
Quellen 1510 ab der wÿß ™∑ Bechÿ GA 
Schleitheim, IA 01-09, Urb.; 1802 über 
Bächj; GA Schleitheim, IA 34 Bd 01; 1943 
Bäche Siegfried, Kar.

Bächitaal Schleitheim
Aussprache @Tac«)Ç Bächitaal. Art Raumna-
me: Tal. Ort 2 679 600 / 1 287 950. 
Bedeutung bächi + taal: Tal mit kleinem 
Bach (chräbsbach).
Quellen [1520] [1500] ab fuinff vierling wi®en 
jn Bachtental an des gotz h∫ß in der O∫w 
wi®en STASH, Allerheiligen F 1, S. 81., JzB.

Bachlerehueb Hallau
Aktuell Hagaarte. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 540 / 1 283 280. 
Bedeutung bachlere + hueb: Bauerngut im 
Besitz einer Frau bachler.
Quellen 1475 Bachleren H∑b am Hamgar-
ten STASH, Allerheiligen BA 8, S. 72; S. 
72, S. 78; S. 82; S. 88., Urb.; 1489 Bechlerin 
h∑b STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 79v; Bl. 
81v; Bl. 82v, Urb.; 1491 h∂b der B∞chlerin 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 91, Urb.
Literatur Gedenkbuch 487.

Bachlet Oberhallau
Aussprache @$aÇ[« Bachlet. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  678  200  / 
1 285 000. 
Bedeutung bach + taal: Tal, durch das ein 
Bach fliesst.

Quellen 1537 vom Bachtal nider STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; 1553 Bachtalt 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 40v, 
Urb.; 1669 Bachlet STASH, Konstanzer  
Ämter BM 3, 157, etc.; 215, Urb.; 1943 Bach-
let Siegfried, Kar.
Literatur rüedi 283. Gedenkbuch 450.

Bachlet, Chlii Oberhallau
Aktuell Chlii Bachlet (eingedolt). Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 678 040 / 1 284 990. In: 
Wiidenacker.
Bedeutung chlii + bachlet: kleines Bachtal. 
Kleiner Bach durch schällenacker, heGi-
acker, wiidenacker und töösler, in Sieg-
friedkarte noch erkennbar, heute eingedolt.
Quellen 1545 Khlain Bächtle, ligt am bach 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, Urb.; 1553 
Clainen Bachtalt STASH, Konstanzer Äm-
ter BB 5, Urb. Bl. 40v.

Bachletgrabe Oberhallau
Aussprache @4aÇ[«_ø$@[ Bachletgrabe. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2 678 242 / 1 285 020.  
In: Bachlet SO.
Bedeutung bachlet + Grabe: Bachbett im 
Gewann bachlet.
Quellen 1669 Bachletgraben STASH, Kons-
tanzer Ämter BM 3, 195, Urb.
Literatur rüedi 285.

Bächli Dörflingen
Aussprache @EaÇc Bächli. Art Gewässername: 
Grenzbächli. Ort 2 696 925 / 1 286 180. In: 
Wäierhau N.
Bedeutung bächli: kleiner Grenzbach im 
NO von Dörflingen, vom Rauhenberg kom-
mend, fliesst in Wäier, heute dort eingedolt.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bächli Oberhallau
Aussprache @EaÇc Bächli. Art Gewässername: 
Bächli. Ort 2 676 940  / 1 286 830. In: Eer-
lihau N, Muggebrunne N.
Bedeutung bächli: kleiner Bach, entspringt 
dem MuGGebrünndli, fliesst durch die Ge-
wanne MuGGebrunne und erlihau und 
wird als Merkedelbach (siehe dort) zum 
Grenzbach Oberhallau–Schleitheim.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Bächli Stein am Rhein
Aussprache @EaÇc Bächli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 707 700 / 1 280 580. 
Bedeutung bächli: Gewann mit bläichibach.
Quellen 1473 wingarten, torggell vnd jnfang 
™∑ Bechi StadtA Stein a/Rh., Spi 558, Rod.; 
1490 Bechlÿ, StadtA Stein a/Rh., Spi 477, 
Urb.; 1591 Bächli STASH, St. Agnesenamt B 
5, ZiB.; 1943 Bächli Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 38.

Bächli, Im Stein am Rhein
Aussprache cÖ @EbÇc Im Bächli. Aktuell Im Bäch-
li. Art Gewannname: Wald. Ort 2  707  500  / 
1 280 250. 
Bedeutung iM + bächli: Gewann um forte-
bach zwischen obere Müliwäier und (un-
terem) Müliwäier.
Quellen 1600 vnder dem Stuttgartt vnd jm 
Bächlj STASH, St. Georgenamt LV 113/4 
[Stutengarten in Öhningen]; 1738 im Bächlj 
StadtA Stein a/Rh., Spi 560, Urb.; 1802 im 
Bächle STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 38.

Bächli, Im innere Stein am Rhein
Aussprache cÖ cáá[ø[ @EaÇc Im innere Bächli. 
Aktuell Im innere Bächli. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 707 550 / 1 280 500. 
Bedeutung inner + bächli: Gewann zwi-
schen bächli und obere Müliwäier, 
durchflossen vom bläichibach.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 38.

Bächli, Im üssere Stein am Rhein
Aussprache cÖ „¬¬[ø[ @EaÇc Im üssere Bächli. 
Aktuell Im üssere Bächli. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 707 750 / 1 280 600. 
Bedeutung iM + üsser + bächli: Gewann im 
O von bächli bis zur Landesgrenze.
Quellen 1520 [Landesgrenze Öhningen–Stein 
verläuft] das Bol hinauf bis an das Bächli 
ISTAST 726. Schiedsspr.; <1700 [1647] im 
auße[ren?] Bachlein STASH, St. Georgen-
amt B 11, Urb. 1708 [1647] jm ∑ßeren Bächlj 
STASH, St. Georgenamt B 15, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 38

Bächli, Vorders Thayngen
Aussprache ]éøA[ø¬ @EaÇc Vorders Bächli. 
Aktuell Vorders Bächli (eingedolt). Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  696  333  / 
1 289 457. 
Bedeutung vorder + bächli: ehem. Aus-
fluss des Münchbrunne, Überlauf der 
Brunnenstube.
Quellen 1345 Vorder B∞chli TUB, Ed.; 1563 
Vorder Bächli, so uss der brunnen stuben 
loufft. Koch.
Literatur koch 52. winzeler 7.

Bächliacker Hemishofen
Aussprache @EaÇc#Äa[ø Bächliacker. Aktuell Ober-
zälgli. Art Gewannname: Acker. Ort 2 707 100 / 
1 284 050. 
Bedeutung bächli + acker: Ackerfeld mit 
ehem. kleinem Bach.
Quellen 1748 das Under Zelglj, ®toßt […] 
unden auf des […] Oberwalds Riet […] an-
der®eits an Oberwalders Bächlj-Acker und 
Wißen StadtA Stein a/Rh., He/E 125, Urb.; 
1748 Bächlj Acker StadtA Stein a/Rh., He/E 
144, Urb.

Bächliacker Ramsen
Aktuell Wiitfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 210 / 1 283 590. 
Bedeutung bächli + acker: Ackerfeld mit 
Bächli.
Quellen 1750 Bächliacker Bächtold 38.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 38.

Bächliacker Siblingen
Aussprache @EaÇc$Äa[ø Bächliacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 600 / 1 285 770. 
NO Oberwise.
Bedeutung bächli + acker: Ackerfeld mit 
vielen Wasserlöchern. Der bruGGbach floss 
einst durch das Gewann, heute eingedolt 
(vgl. Siegfriedkarte 1897).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bächlihau Hemishofen
Aussprache @EaÇc`&… Bächlihau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 707 110 / 1 284 340. 
Oberwaald.
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Bedeutung bächli + hau: Wald mit kleinem 
Bach. Gewann mit Reservoir.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur tanner, Hemishofen 23.

Bächlihau Ramsen
Aussprache @EaÇc`&… Bächlihau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 702 740 / 1 283 030. 
Bedeutung bächli + hau: Nutzwald mit 
Bächli. Gewann mit NSO (Wäier).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 38.

Bächlihau, Forschthütte Hemishofen
Aussprache ]éøƒ«`„««[ @EbÇc`&… Forschthütte 
Bächlihau. Aktuell Forsthütte Bächlihau*. 
Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 706 950 / 1 284 460. In: Bächlihau.
Bedeutung forschthütte + bächlihau: 
Waldhütte im bächlihau.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bächliwis Hemishofen
Aktuell Möösli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 706 870 / 1 284 260. 
Bedeutung bächli + wis: Wiese mit kleinem 
Bach.
Quellen 1468 Bächly Wiß StadtA Stein a/
Rh., Spi 475, Rod.; 1748 Bächlj Wißen 
StadtA Stein a/Rh., He/E 144, Urb.; 1839 
[1703] an der Ober Walder-Bächle Wiß [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, 231, Nr. 64, 
MkBeschr.

Bächliwis Stein am Rhein
Aktuell Bächli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 707 700 / 1 280 580. 
Bedeutung bächli + wis: Wiese im Gewann 
bächli.
Quellen 1510 vo(n) der Lindow Acker, ®to®t 
[…] anderhalb an Bechly wis StadtA Stein a/
Rh., Spi 480, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 38.

Bachmüli Schleitheim
Aussprache @$aÖ„Çc Bachmüli. Art Gewann-
name: ehem. Gipsmühle. Ort 2  679  390  / 
1 290 130. In: Bachmüli NW.

Bedeutung bach + Müli: Gewann bei der 
ehem. Gipsmühle (erbaut 1811), dann Säge-
rei (abgebrannt 1966) am schlaateMerbach.
Quellen 1932 Bachmühle Siegfried, Kar.

Bachofe Büsingen (D)
Aussprache @$aå][ Bachofe. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 694 380 / 1 284 480. 
Bedeutung Beiname oder FamN bachofen: 
Besitz einer Person namens bachofen. Der 
Beiname bachofen bezeichnete jemanden, 
der beim Gemeindebackofen wohnte oder 
dort backte.
Quellen 1802 im Bakofen GA Büs.
Literatur schneider 20.

Bachpünt Büsingen (D)
Aussprache @#aΩ„á« Bachpünt. Aktuell Taal. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  694  960  / 
1 283 640. 
Bedeutung bach + pünt: eingezäuntes Hanf-
feld am Bach.
Quellen 1877 Bachbündt GA Büs, GemPl., 
Kar.
Literatur schneider 19.

Bachrüti Buchberg
Aktuell Im Bach. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 683 950 / 1 269 220. 
Bedeutung bach + rüüti: Rodung im Gebiet 
iM bach.
Quellen 1669 ™weÿ j∏chart anderhalben vier-
ling reben ∏nd wißen in der Bachrütj StAZ, 
J 325 a, 633, Urb.

Bachstrooss Schaffhausen
Aussprache @$aƒ«øì¬¬ Bachstrooss. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 690 000 / 1 283 690. 
Bedeutung bach + strooss: Strasse über dem 
Gärberbach (durach), der 1866–1940 ein- 
gedolt und durch die darüber angelegte 
Strasse überdeckt wurde.
Quellen 2010 AGI.
Literatur frauenfelder, Strassen 6; insa 
275 (Foto), 296 (Foto), 297 (Foto und Text), 
298, 300, 335–338.
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Bachtaal Gächlingen
Aktuell Bachtletgrabe. Art Gewannname: 
Bach. Ort 2 678 620 / 1 285 670. 
Bedeutung bach + taal: Tal, durch das ein 
Bach fliesst.
Quellen 1580 ain manmadt jm Bachtal […] 
ligt am Graben STASH, Konstanzer Ämter 
BB 7, S. [20], Urb.; 1669 Bachtal; Bachthal 
GA Gächlingen, S. 207; S. 210, Urb.
Literatur walter 43.

Bachtel Löhningen
Aussprache @$a«[Ç Bachtel. Art Gewannname: 
Acker, Wiesen, Baumgärten. Ort 2 683 300 / 
1 284 100. 
Bedeutung bach + taal: Tälchen im O des 
Aachbüel, aus dem früher ein Bächlein floss. 
Heute vermutlich drainiert. Eine Ableitung 
von Bachtele (Gelbe Sumpfschwertlilie) ist 
unwahrscheinlich, diese wird in Löhningen 
mit Schwoobehose bezeichnet.
Quellen 1868 Bachtel Unoth 62; 1943 Bachtel 
Siegfried, Kar.
Literatur knecht, Vorarbeiten 19. id 4,1009. 
kuMMer, Volksbotanik i 49.

Bachtelle Lohn
Aussprache @#a«CÇ[ Bachtele. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 693 000 / 1 290 200. 
Bedeutung bach + telle: Geländevertiefung 
(Tal, Delle) mit Bach.
Quellen 1592 Bachtela; vnder dem Wa®®er-
bronnen, ®to®t […], hinden an der gemaind 
Bachtalen Ackher STASH, Paradieseramt 
JL 7, 6v; 10, Urb.; 1693 Bachthälen STASH, 
Paradieseramt JL 16, 26, Urb.; 1741 Bach-
telen GA Lohn, Gerichtsprot.; 1883 Bach-
thelen Siegfried, Kar.

Bachtelli Dörflingen
Aussprache @#a«QÇÇc Bachtelli. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 697 120 / 1 285 785. 
Bedeutung bach + telli: längliche Gelände-
vertiefung mit Bach.
Quellen 1535 Bachtelli Klingenberg 81; 1771 
Bachtellj STASH, Herrschaft 1/21, Dör-
flingen Nr. 37, MkLib.; 1860 Bachdiele GA 
Dörflingen, ö. von VIII, Kar.; 1943 Bacht-

hiele Siegfried, Kar.; 1945 [1896] Bachteli 
Klingenberg 74.
Literatur klinGenberG 82. bächtold, Stein 
38.

Bachtletgrabe Gächlingen
Aussprache @$a«Ç[«_ø$@[ Bachtletgrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  678  670  / 
1 285 700. 
Bedeutung bachtlet + Grabe: Bachtalgra-
ben, durch den der Bach fliesst.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 43.

Bachtobel Wilchingen
Aussprache @$a«õ@[Ç Bachtobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 677 600 / 1 277 200. 
Bedeutung bach + tobel: von einem Bach 
durchflossener Geländeeinschnitt.
Quellen 1657 ®traß […] den Bachtobel hin-
ab STASH, Herrschaft 1/43, Nr. 72., Mk-
Beschr.; 1686 Bachtobel STASH, Herrschaft 
1/66, 2, MkBeschr.
Literatur Gedenkbuch 395.

Bachwäier Buchberg
Aussprache @#a˛Ec[ø Bachwäier. Art Gewäs-
sername: Weiher. Ort 2 683 925 / 1 269 160. 
In: Im Bach.
Bedeutung bach + wäier: zwei stehende Ge-
wässer im Gebiet iM bach.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bachwis Schleitheim
Aussprache @4a˛c¬ Bachwis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  677  760  / 
1 288 980. 
Bedeutung bach + wis: Wiese am Bach.
Quellen >1533 von ainem ∞ckerlÿ ob der 
Bachwi® vff Ho®®i® Acker GA Schleitheim, 
IA 01-12, Urb.; 1802 Bachwis; Bachwiß; 
Bach Wiß GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 
Kat.; 1943 Bachwies Siegfried, Kar.

Bachwise Ramsen
Aussprache @$a˛c¬[ Bachwise. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 702 470 / 1 285 260. 
Bedeutung bach + wise: Wiesen an der biber.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Bachwise Schaffhausen
Aktuell Loschierhuus. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 450 / 1 286 670. 
Bedeutung bach + wise: Wiesen am Merishu-
userbach (durach).
Quellen 1588 bÿ der Vndern Brugg Wiß jm 
Mörißhu®er Thall, ®toßet an Bach vnnder der 
Silbergrub STASH, St. Agnesenamt B 4, 1, 
189, ZiB.; 1943 Bachwiesen Siegfried, Kar.

Bachwisli Beggingen
Aussprache @$a˛c¬Çc Bachwisli. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 682 970 / 1 291 930. 
Bedeutung bach + wisli: kleine Wiese am 
Hobilibach.
Quellen 1674 ein halb manßmad wi®en, im 
Bachwißlin GA Beggingen, Urkunden, 
Urb.; 1743 Bach Wißle GenA Karlsruhe, 
82/2299, 14, ZVerz.; 1746 Bachwiß GA Beg-
gingen, Urkunden, 15b, 11, GüVerz.; 1868 
Bachwise Unoth 198.

Bachzälg Beggingen
Aktuell Schlaatemerzälg (aufgehoben). Art  
Raumname.
Bedeutung bach + zälG: ehem. Dorfzelge 
Richtung Schleitheim.
Quellen 2001 AGI.
Literatur bächtold, Beggingen 38.

Bad Osterfingen
Aussprache @$A Bad. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 678 570 / 1 278 930. 
Bedeutung bad: Gewann um das bad oster-
finGen (siehe dort).
Quellen 1472 Bad STASH, Urkunden 2, 
2842; 1669 hinder dem Bad, under der Gaß; 
ob dem Bad STASH, Konstanzer Ämter BN 
3, Urb.

Baderswis Dörflingen
Aussprache @$A[ø¬˛c¬ Baderswis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 020 / 1 284 425. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
bader + wis: Wiese eines baders. bader zu 
mhd. badære Badeknecht, der die im Bad-
haus Badenden bedient. Ein Conrad Bader 
ist im 15. Jh. für Schaffhausen belegt.

Quellen 1690 Baderwis Klingenberg 112; 
[1801] Baderswiß STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1860 Badersw.s GA Dörflingen, VI/
XI, Kar.
Literatur ursh 2,578. klinGenberG 112.

Badhaalde Osterfingen
Aktuell Bad. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 678 570 / 1 278 930. 
Bedeutung bad + haalde: Hang beim bad 
osterfinGen. 1787 durften hier Reben ein-
geschlagen werden.
Quellen 2001 AGI.
Literatur Gedenkbuch 364.

Badi Beggingen
Aussprache @$Ac Badi. Art Gewannname: 
Badi. Ort 2  682  920  / 1  291  820. In: Badi, 
Brinkhofebuck W.
Bedeutung badi: Gewann mit ehem. Badean-
stalt, die abgebrochen und aufgefüllt wurde.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Beggingen 226 Foto.

Badi Rhein 
Aussprache @$Ac Badi. Art Geländepunkt: 
Fischerei-Merkpunkt. Ort 2  688  867  / 
1 281 300. 
Bedeutung badi: Merkpunkt: aalti badi in 
Neuhausen a/Rhf. In: buechhaaldewasser.
Vgl. aalti badi.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Badi Thayngen
Aussprache @$Ac Badi. Aktuell Schwimm-
bad. Art Gewässername: Schwimmbad. 
Ort 2 694 900 / 1 289 900. In: Büüte.
Bedeutung badi: Schwimmbad, 1938 aus pri-
vater Initiative entstanden.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur winzeler 476. naeGeli 1,106–107; 
2,29 Foto.

Badi, Aalti Neuhausen am Rheinfall
Aussprache )Ç«c @$Ac Aalti Badi. Aktuell Aal-
ti Badi (aufgehoben). Art Geländepunkt: 
ehem. Badi. Ort 2  688  870  / 1  281  310. In: 
Rhein vor Rüüti/Rööti.
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Bedeutung aalt + badi: ehem. Badeanstalt im 
rii, erbaut 1900. Zu sehen sind noch die be-
tonierten Bassinböden im Wasser.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur SN 2.5.2018,23 mit Fotos.

Badi, Aalti Siblingen
Aktuell Aalti Badi (zugeschüttet). Art Ge-
ländepunkt: ehem. Badi. Ort 2  681  425  / 
1 286 025. In: Oberi Müli.
Bedeutung aalt + badi: ehem. Badeanstalt. 
Heute aufgefüllt.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Badi, Schwiizer Rhein 
Aussprache ƒ˛w«¬[ø @3Ac T Schwiizer Badi. 
Aktuell Diessehoferbadi. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 699 025 / 1 282 875. 
Bedeutung schwiizer + badi: linksrheinischer 
Fischzug für den Äschenlaichfang auf der 
Höhe der diessehoferbadi (im Gegensatz 
zur tüütsche badi in Gailingen D).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.2,1422.

Badi, Tüütschi Rhein 
Aktuell Gäilingerbadi. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 699 075 / 1 282 950. 
Bedeutung tüütschi + badi: rechtsrheini-
scher Fischzug für den Äschenlaichfang 
beim Badeplatz von Gailingen (D).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.2,1646.

Badische, Im Bargen
Aussprache cÖ @4Acƒ[ Im Badische. Aktuell Im 
Badische. Art Raumname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 687 900 / 1 294 260. 
Bedeutung iM + badische: Der ennet der 
durach gegen das ehem. Grossherzogtum 
Baden hin orientierter Dorfteil von Bargen. 
Die durach war ursprünglich Grenzbach 
der Mundat aM randen (siehe dort). Das 
Gebiet im N und O der durach wurde erst 
1723 Schaffhauser Hoheitsgebiet, es gehörte 
zuvor zu Nellenburg/Österreich, es wurde 
1805 württembergisch, 1810 badisch, später 
deutsch; iM badische erinnert an den ehe-

mals nicht schaffhauserischen Dorfteil von 
Bargen.
Quellen 1943 Im Badischen Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Landschaft 223. rahM, 
Bargen 12.

Badiwasser Rhein 
Aussprache @3Ac˛#∆¬[ø Badiwasser. Art Raum-
name: Fischenz. Ort 2 690 100 / 1 283 300. 
Bedeutung badi + wasser: ganzrheinische Fi-
schenz um die Schaffhauser riibadi. Eisen-
bahnbrücke bis Höhe Beckenburg
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur Gssh/i 923.102 § 1 G. tnb 3.1,108,

Badplatz Hemishofen
Aussprache @$ΩΩÇ$«¬ Baplatz. Art Gewannna-
me: Badewiese. Ort 2 704 350 / 1 281 500. 
Bedeutung bad + platz: Badewiese am rii.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Badplätz Büsingen (D)
Aussprache @4AΩÇE«¬ Badplätz. Art Gewann-
name: Wiesen. Ort 2 693 230 / 1 282 910. 
Bedeutung bad + plätz: private Badeplätze 
am Rheinufer.
Quellen 2011 AGI.

Badräbe Osterfingen
Aktuell Badräbe (geteilt). Art Raumname: 
Reben. Ort 2 678 670 / 1 279 150. 
Bedeutung bad + räbe: beim bad osterfin-
Gen gelegener Weinberg.
Quellen 1545 j vierling […] stoßt vff […] an-
ders tails an Badwingarten STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 3, GüVerz.; 1669 ob den 
Reben, im Bad STASH, Konstanzer Ämter 
BN 3, Urb.; 1868 Badrëbe Unoth 63.

Badräbe, Mittleri Osterfingen
Aussprache Öc««Ç[øc @$AøE@[ Mittleri Badrä-
be. Aktuell Mittleri Badräbe. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 678 660 / 1 279 190. 
Bedeutung Mittel + badräbe: zwischen Obe-
ri und Underi Badräbe gelegener Teil der 
Reben beim bad osterfinGen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Badräbe, Oberi Osterfingen
Aussprache å@[øc @$AøE@[ Oberi Badräbe. 
Aktuell Oberi Badräbe. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 678 720 / 1 279 200. 
Bedeutung ober + badräbe: höher gelegener 
Teil der Reben beim bad osterfinGen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Badräbe, Underi Osterfingen
Aussprache …áA[øc @$AøE@[ Underi Badräbe. 
Aktuell Underi Badräbe. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 678 610 / 1 279 100. 
Bedeutung under + badräbe: tiefer gelegener 
Teil der Reben beim bad osterfinGen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Badstägli Hallau
Aussprache @$Aƒ«E_Çc Badstägli. Aktuell Kel-
lergraben*. Art Verkehrsname: Weg. 
Ort 2 676 790 / 1 283 600. In: Hammermuur 
O.
Bedeutung bad + stäGli: schmaler Weg, der 
ins Bad führte, heute Kellergraben. Hallau 
hatte spätestens 1555 eine öffentliche Bad-
stube. Das entsprechende Gemeindelehen 
wurde 1739 verkauft.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur wanner, Hallau 72,124. Gedenk-
buch 362.

Badstig Osterfingen
Aussprache @$Aƒ«c_ Badstig. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2  679  492  / 1  278  682. 
Badstiighau-Lachehau.
Bedeutung bad + stiiG: steiler Weg ob dem 
bad osterfinGen

Quellen 1545 Bad®tig ®o man vff Roßberg gat 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. [38]., 
Urb.; 1714 Baad®teig STASH, Paradieseramt 
B 12, 166; 167, Urb.

Badstighau Osterfingen
Aussprache @$Aƒ«c_`#… Badstighau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 679 110 / 1 278 800. 
Bedeutung badstiG + hau: beim badstiG ge-
legener Nutzwald.
Quellen 1943 Badsteighau Siegfried, Kar.

Badwäg Trasadingen
Aussprache @4A˛E_ Badwäg. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 674 700 / 1 280 280. In: 
Hirschgass NO.
Bedeutung bad + wäG: Weg zum Bad Oster- 
fingen.
Quellen 1802 beÿm Baadweg STASH, Kata-
ster B 18, Kat.

Badwise Osterfingen
Aussprache @4A˛c¬[ Badwise. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 678 360 / 1 279 030. 
Bedeutung bad + wise: Wiesen beim bad 
osterfinGen.
Quellen 1669 unden an Badwi®en STASH, 
Konstanzer Ämter BN 3, 158; 268, Urb.; 
1755 Baadwi®en GA Osterfingen, Da 8, 30, 
Urb.; 1868 Badwise Unoth 63.

Badwise, In Osterfingen
Aussprache cá @$A˛c¬[ In Badwise. Aktuell In 
Badwise. Art Hofname: einzeln stehender 
Hof. Ort 2 678 462 / 1 278 875. In: Badwise.
Bedeutung in + badwise: Bauernhof, Name 
gemäss Flurname.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Baggebrünndli Schleitheim
Aussprache @$__[@øÚááAÇc. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2  677  972  / 1  290  116. In: 
Baggebrunne.
Bedeutung unklar. Möglichkeit: Beiname 
oder FamN back + brünndli: kleine Quelle 
im Besitz einer Person namens back. Belegt 
ist im 14. Jh. für Schaffhausen ein Joh. Bagg-
ler. Der Objektname ging auf das Gewann 
Baggebrunne über.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,578.

Baggebrunne Schleitheim
Aussprache @$__[@øÿáá[ Baggebrun-
ne. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 677 840 / 1 290 300. 
Bedeutung unklar. Möglichkeit: Beiname 
oder FamN back + brunne: Gewann mit 
Brunnen im Besitz einer Person namens 
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back. Belegt ist im 14. Jh. für Schaffhausen 
ein Joh. Baggler.
Quellen 1804 ∏nd Bagen Br∑nnen GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; 1868 
Baggebrunne Unoth 194; 1932 Baggenbrun-
nen Siegfried, Kar.
Literatur ursh 2,578. walter 43. wanner, 
Schleitheim 15.

Baggebrunnebruch Schleitheim
Aussprache @$__[@øÿáá[@ø…a Baggebrun-
nebruch. Art Geländepunkt, Werkplatz:  
Muschelkalkbruch. Ort 2 677 700 / 1 290 050. 
In: Baggebrunnehaalde.
Bedeutung baGGebrunne + bruch: Stein-
bruch im Gewann baGGebrunnehaalde.
Quellen 2003 AGI.

Baggebrunnehaalde Schleitheim
Aussprache @$__[@øÿáá[`)ÇA[ Baggebrunne-
haalde. Art Gewannname: Wald. Ort 2 677 670 / 
1 290 440. 
Bedeutung baGGebrunne + haalde: Nord-
hang ins Wutachtal beim baGGebrunne 
(siehe dort).
Quellen 1804 a∑f Bagen Br∏nnen obre L[än-
ge] a∑f d. Halten GA Schleitheim, IA 12b 
Bd 01, GüVerz.

Bahaalde Merishausen
Aussprache @#`8ÇA[ Bahaalde. Aktuell Bahaal-
de (geteilt). Art Raumname: Wald. Ort  
2 686 640 / 1 289 740. 
Bedeutung bann + haalde: Hang an der  
Gemeindegrenze. Geteilt in inneri B. und 
usseri B.
Quellen 1618 iij j∏chart vff Banhalden 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1868 Banhâl-
de Unoth 63; 1943 Bannhalde Siegfried, Kar.
Literatur walter 43–44.

Bahaalde, Inneri Merishausen
Aussprache cáá[øc @#`8ÇA[ Inneri Bahaalde. 
Aktuell Inneri Bahaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 390 / 1 289 850. 
Bedeutung inner + bann + haalde: dem Dorf 
näher gelegener Hang an der Gemeindegrenze.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahaalde, Usseri Merishausen
Aussprache …¬¬[øc @#`8ÇA[ Usseri Bahaalde. 
Aktuell Usseri Bahaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 240 / 1 289 780. 
Bedeutung usser + bann + haalde: dem 
Dorf weiter entfernt gelegene Hang an der 
Gemeindegrenze.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahaaldebrunne Merishausen
Aussprache @#`8ÇA[@ø…áá[ Bahaaldebrunne. 
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 686 806 / 
1 289 916. In: Doschtetaal SW.
Bedeutung baahaalde + brunne: Quelle in 
der bahaalde.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnareal Beringen
Aussprache @)á$øC)Ç Bahnareal. Aktuell Bahn. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Bahn-
areal. Ort 2 684 600 / 1 283 250. 
Bedeutung bahn: Eisenbahntrassee der Deut-
schen Bahn.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Bahnareal Hemishofen
Aussprache @)á$øC)Ç Bahnareal. Aktuell Bahn. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Bahn-
areal. Ort 2 704 730 / 1 281 750. 
Bedeutung bahn: Eisenbahntrassee der Muse-
umsbahn Etzwilen–Singen (D).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnareal Löhningen
Aussprache @)á$øC)Ç Bahnareal. Aktuell Bahn. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Bahn-
areal. Ort 2 683 345 / 1 282 920. 
Bedeutung bahn: Eisenbahntrassee der Deut-
schen Bahn.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnareal Neunkirch
Aussprache @)á$øC)Ç Bahnareal. Aktuell Bahn. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Bahn-
areal. Ort 2 680 560 / 1 282 070. 
Bedeutung bahn: Eisenbahntrassee der Deut-
schen Bahn.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Bahnareal Ramsen
Aussprache @)á$øC)Ç Bahnareal. Aktuell Bahn. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Bahn-
areal. Ort 2 703 760 / 1 285 030. 
Bedeutung bahn + areal: Eisenbahntrassee 
der Museumsbahn Etzwilen–Singen (D). 
Mit NSO.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnareal Wilchingen
Aussprache @)á$øC)Ç Bahnareal. Aktuell Bahn. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Bahn-
areal. Ort 2 676 878 / 1 281 415. 
Bedeutung bahnareal + db: Eisenbahntras-
see der Deutschen Bahn.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnareal DB Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @)á$øC)Ç AH@H Bahnareaal Dee-
bee. Art Verkehrsname, Gewannname: 
Bahn areal. Ort 2 688 350 / 1 281 915. 
Bedeutung bahnareal + db: Eisenbahntras-
see der Deutschen Bahn.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnareal DB Schaffhausen
Aussprache @)á$øC)Ç AH@H Bahnareal DB. 
Aktuell Bahn DB. Art Verkehrsname, Ge-
wannname: Bahnareal. Ort 2  689  640  / 
1 283 780. 
Bedeutung bahnareal + db: Bahnareal der 
Deutschen Bahn.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur insa 268 (Foto), 287–289, 290 
(Plan), 324, 338–341, 377.

Bahnareal SBB Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @)á$øC)Ç E¬¬@C@C Bahnareal Äss-
bebee. Art Verkehrsname, Gewannname: 
Bahnareal. Ort 2 689 100 / 1 281 770. 
Bedeutung bahnareal + sbb: Bahnareal der 
Schweizerischen Bundesbahnen.
Quellen 1880 St. SBB Siegfried, Kar.

Bahnareal SBB Schaffhausen
Aussprache @)á$øC)Ç E¬¬@C@C Bahnareal Äss-
bebee. Aktuell Bahn SBB. Art Verkehrsname, 

Gewannname: Bahnareal. Ort 2  689  525  / 
1 283 395. 
Bedeutung bahnareal + sbb: Bahnareal der 
Schweizerischen Bundesbahnen.
Quellen 2010 AGI.
Literatur insa 268 (Foto), 287–289, 290 
(plan), 324, 338–341, 377.

Bahnhof Beringen
Aussprache @)á`å] Bahnhof. Art Hausna-
me, Gewannname: Bahnhof. Ort 2 685 250 / 
1 283 350. 
Bedeutung bahnhof: Gewann mit DB-Bahn-
hof Beringen.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Bahnhof Ramsen
Aussprache @)á`å] Bahnhof. Art Hausname: 
Bahnhof. Ort 2 703 750 / 1 285 000. In: Bahn.
Bedeutung bahnhof: ehem. Bahnhof 
der NOB, abgebrochen. Ersatzbau für 
Museumsbahn.
Quellen 1883 Station Siegfried, Kar.

Bahnhof Stein am Rhein
Aussprache @)á`å] Bahnhof. Art Verkehrs-
name, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 706 400 / 1 279 350. 
Bedeutung bahnhof: Gewann mit SBB- und 
Thurbo-Bahnhof.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnhof DB/SBB Schaffhausen
Aussprache @)á`å] Bahnhof. Art Verkehrsna-
me, Gewannname: Bahnhof. Ort 2 689 425 / 
1 283 280. 
Bedeutung bahnhof + db/sbb: Gewann mit 
Bahnhof der Deutschen Bahn und der Schwei-
zerischen Bundesbahnen.
Quellen 2010 AGI.
Literatur insa 268 (Foto), 287–289,290 (Plan), 
324, 338–341, 377.

Bahnhof, Bäm Neunkirch
Aussprache @EÖ @)á`å] Bäm Bahnhof. 
Aktuell Bäm Bahnhof. Art Gewannname: 
Strasse. Ort 2 679 340 / 1 282 640. In: Bäm 
Bahnhof.
Bedeutung bäM + bahnhof: Bahnhofareal.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Bahnhof, Bim Thayngen
Aussprache @cÖ @)á`ã] Bim Bahnhof. Aktu- 
ell Bim Bahnhof. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 694 767 / 1 289 183. 
Bedeutung biM + bahnhof: Bahnhofareal.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur naeGeli 2,26 Foto.

Bahnhof, Bim badische Neuhausen 
am Rheinfall
Aussprache @cÖ @$Acƒ[ @)á`å] Bim badi-
sche Bahnhof. Aktuell Bim badische Bahn-
hof. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 688 350 / 1 281 950. 
Bedeutung biM + badisch + bahnhof: Ge-
wann mit Bahnhof der Deutschen Bahn.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnhofstrooss Ramsen
Aussprache @)á`å]ƒ«øì¬¬ Bahnhofstrooss. Art  
Verkehrsname, Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 703 340 / 1 284 980. 
Bedeutung bahnhof + strooss: Gewann mit 
Strasse, die zum Bahnhof führt.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnhüüsli Löhningen
Aussprache @)á`Ë¬Çc Bahnhüüsli. Art Hausna-
me: einzeln stehendes Haus. Ort 2 683 870 / 
1 283 130. In: Bahn / Stockäcker.
Bedeutung bahn + hüüsli: Haus des ehem. 
Bahnwärters, der die Schranken der Deut-
schen Bahn zu bedienen hatte.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahntaal Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @)á«)Ç Bahntaal. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 688 830 / 1 283 100. 
Bedeutung bahn + taal: künstlich entstan-
denes Tal, das durch die Aufschüttung der  
beiden Bahntrassees von DB und SBB im S 
des uurwärff entstanden ist. Vor der Vor-
bereitung zum Bau des Galgenbucktunnels 
gab es hier auch ein Restaurant Bahntal 
(ehem. Adresse: Urwerf 1/3).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahntaal Schaffhausen
Aussprache @)á«)Ç Bahntaal. Art Gewannna-
me: Tälchen. Ort 2 688 990 / 1 283 250. 
Bedeutung bahn + taal: im 19. Jh. künstlich 
entstandenes Tal, das durch die Aufschüt-
tung der beiden Bahntrassees von DB und 
SBB im uurwärff entstanden ist.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnunderfüering Giige Neunkirch
Aussprache …áA[ø]„[øcâ _h_[ Bahnunderfüe-
ring Giige. Aktuell Bahnunterführung Gii-
ge*. Art Verkehrsname: Bahnunterführung. 
Ort 2 678 990 / 1 282 570. In: Giigebuck N.
Bedeutung bahnunderfüerinG + GiiGe. 
Strasse unter der Bahn durch in GiiGe.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahnunderfüering Stäärne Neunkirch
Aussprache …áA[ø]„[øcâ ƒ«Jøá[ Bahnunder-
füering Stäärne. Aktuell Bahnunterführung 
Stäärne*. Art Verkehrsname: Bahnunterfüh-
rung. Ort 2 679 707 / 1 282 570. In: Stäärne.
Bedeutung bahnunderfüerinG + stäärne: 
Strasse unter der Bahn durch in stäärne.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bahrewäg Ramsen
Aktuell Wiesholzerstrasse*. Art Verkehrsna-
me: Weg. Ort 2 704 310 / 1 285 190. In: Grä-
sige Wäg O.
Bedeutung bahre + wäG: Strasse von Wis-
holz nach Ramsen, Weg, auf dem die  
Toten auf Bahren im Leichenzug zur Kirche 
getragen wurden.
Quellen 1739 acker am Baare[n] Weg StadtA 
Stein a/Rh., He Ra 3, Urb; 1739 Baarerweg 
StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.
Literatur bächtold, Stein 39.

Bäisedalerbuck Merishausen
Aussprache ΩEc¬[A#Ç[ø@…Äa Päisedalerbuck. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  688  760  / 
1 290 990. 
Bedeutung bäise + dal + buck: Hügel im Tal 
mit Binsen. Das hintere bäisedal wurde bei 
der Grenzkorrektur 1967 an Wiechs (D) 
abgetreten.
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Quellen 1544 Bensendall, Bâsendall (Knecht); 
1978 Aufnahme Wanner+Knecht+Matzinger.
Literatur walter 45. Knecht, Vorarbeiten. 
kuMMer, Volksbotanik I 44. Leu, Merishau-
sen 86.

Balischt Buchthalen
Aussprache cÖ @$Çcƒ« Balischt. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  230  / 
1 283 480. 
Bedeutung palast: beim Palast. Walter 43 
verweist ohne Quellen auf den möglichen 
Zusammenhang zu pfalz / pfalenze, d.h. 
einem Gerichtsgebäude, in dem das Kloster 
zu allerheiliGen Schaffhausen Prozesse 
der Gotteshausleute entschied (zu pallent-
zGericht, siehe ur 2,645). Umbau des Trot-
tengebäudes Balist an der Buchthalerstrasse 
146 1988 und 1994 (stadta J 02.01.027/44. 
sn 19.10.1994).
Quellen 1466 der Pala®t STASH, Urkunden 
1/2648, VerkBr; 1802 Balist STASH, Katas-
ter B 5, Kat.
Literatur ursh 2,645. walter 43. kdM 
3,41.

Balthasargaarte Neunkirch
Aktuell Langfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 430 / 1 282 490. 
Bedeutung PN balthasar + Gaarte: Garten 
einer Person namens balthasar.
Quellen 1669 j vlg. vff dem Langenfeld, ™w: 
[…] vnd Balthaßar Garthen STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 12.4, Urb.

Bandstock Beringen
Aktuell Ängiacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 687 350 / 1 283 150. 
Bedeutung band + stock: beim Fels-
band; durch Ausstocken und Verbrennen  
gewonnene Rodung mit Rasen-, Acker- 
oder Felsband.
Quellen 1696 ein vierling in der Engi, genant 
beim Bandstokh STASH, Allerheiligen G 
Beringen A 1, S. 60, Urb.; 1802 Jm Bandstock 
STASH, Kataster B 4, Kat.; 1802 Jm Band-
stöckli STASH, Kataster B 4, Kat.

Bankewis Oberhallau
Aussprache @#âÄa[˛c¬ Bankewis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 677 100 / 1 286 000. 
Bedeutung bank + wis: 1. Es handelt sich um 
eine Gemeindewiese, deren Ertrag verstei-
gert wurde; mit Bank könnte der Bietertisch 
gemeint sein. 2. Wiese mit Sitzbank (Aus-
sicht auf Schwarzwald).
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 256,283.

Bankewisbrünndli Oberhallau
Aussprache @$âÄa[˛c¬@ø„áAÇc Bankewis-
brünndli. Art Gewässername: Quelle. 
Ort 2 677 193 / 1 286 016. In: Bankewis.
Bedeutung bankewis + brünndli: kleine 
Quelle im Gewann bankewis. In Siegfried-
karte eingetragen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bankewisgrabe Oberhallau
Aussprache @$âÄ[˛c¬_ø3@[ Bankewisgrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  677  109  / 
1 285 984. In: Bankewis, Moosgrabe.
Bedeutung bankewis + Grabe: Bach im Ge-
wann bankewis. In Siegfriedkarte einge- 
tragen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bänkli Bargen
Aussprache @EáÄaÇc Bänkli. Art Gelände-
punkt: Raststätte, Feuerstelle. Ort 2 687 710 / 
1 294 492. In: Laubenacker NW.
Bedeutung bänkli: kleine Ruhebank.
Quellen 2005 AGI.

Bänkli Hemishofen
Aussprache @EáÄaÇc Bänkli. Art Geländepunkt: 
Aussichtspunkt. Ort 2 706 340 / 1 284 322. In: 
Zälgli NW. Oberwaald.
Bedeutung bänkli: kleine Ruhebank. 
Aussichtspunkt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Bänkli, Bim aalte Beggingen
Aussprache @cÖ )Ç«[ @EáÄaÇc Bim aalte 
Bänkli. Aktuell Bim aalte Bänkli. Art Gelän-
depunkt: Wald, Grenzsteine. Ort 2 683 860 / 
1 289 230. In: Zälgli.
Bedeutung biM + alt + bänkli: bei der kleinen 
alten Ruhebank.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Banne Wilchingen
Aussprache @$áá[ Banne. Art Gewannname: 
Acker, Industrie. Ort 2 676 500 / 1 281 400. 
Bedeutung banne: Flur an der Grenze des 
Dorfbannes.
Quellen <1500 jtem ¬ jüchart jn Banen 
STASH, Urkunden 2/5404, S. 13, ZeVerz.; 
<1617 Pannen STASH, St. Agnesenamt B 5, 
321, ZiB.; 1802 in Bannen STASH, Kataster 
B 19, Kat.
Literatur walch 4.

Banneraa Dörflingen
Aussprache @#áá[ø+ Banneraa. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 694 645 / 1 286 145. 
Bedeutung bann + raa: gebannter Hang, d.h. 
Hang mit eingeschränkter Weidenutzung.
Quellen 1554 Bannen Rain Klingenberg 74; 
1605 Bannen Rein Klingenberg 74; 1860 
Bannrain GA Dörflingen, I, Kar.
Literatur klinGenberG 74–75.

Bannhaalde Hemmental
Aussprache @$áá`9ÇA[ Bannhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 661 / 1 289 319. 
Bedeutung bann + haalde: Hang an der Ge-
meindegrenze zu Merishausen. Merishauser 
Anschluss: üsseri bahaalde.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bannroosacker Ramsen
Aktuell Egglebach. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 703 280 / 1 284 190. 
Bedeutung bannroosse + acker: Ackerfeld 
mit Roosse, die gebannt, d.h. mit einem 
(Weide-)Verbot belegt war.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 39.

Bannwäg Thayngen
Aktuell Rebbergweg*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 695 830 / 1 289 405. 
Bedeutung bann + wäG: Weg im bann bzw. 
Weg, der an der Banngrenze entlang führt.
Quellen 1998 AGI.
Literatur koch 52. sMw 83.

Bänse Merishausen
Aktuell Bäisedalerbuck. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 688 760 / 1 290 990. 
Bedeutung bänse: Binsen.
Quellen 1475 Jtem das holt™ vnd ain acker jm 
Ben®®en vnd ain holt™ jm Barmann, ®to®®et 
v®®er halb an das Bron Holt™ STASH, Aller-
heiligen BA 8, Urb.; 1489 Bem®en STASH, 
Allerheiligen BA 9, Urb. Bl. 29v.
Literatur walter 45. kuMMer, Volksbotanik 
i 44.

Bänzacker Merishausen
Aussprache @Eá«¬$Äa[ø Bänzacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 687 760 / 1 291 760. 
Bedeutung 1. PN/FamN benz + acker: 
Ackerfeld einer Person namens benz. 2. 
bänse + acker: Feld mit Binsen. Gewann 
mit Schwimmbad.
Quellen 1868 Bënzäckerli Unoth 63.
Literatur ursh 2,580. walter 45. kuMMer, 
Volksbotanik i 44.

Bänzenacker Bargen
Aktuell Chugelbuck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 686 400 / 1 294 800. 
Bedeutung 1. PN/FamN benz + acker: 
Ackerfeld einer Person namens benz. 2. 
bänse + acker: Feld mit Binsen.
Quellen 1802 Jm Benzenacker STASH, Kata-
ster B 2, Kat.
Literatur ursh 2,580. ziMMerMann, Flur-
wüstungen 83.

Bänzewis Bargen
Aktuell Chugelbuck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 686 400 / 1 294 800. 
Bedeutung bänse + wis: feuchte Wiese mit 
Binsen. Dass hier eine Quelle bestand, ergibt 
sich daraus, dass das Gewann einst auch den 
Namen brunnetröGliacker trug.
Quellen 2005 AGI.
Literatur ziMMerMann, Flurwüstungen 83.
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Bänzwis Merishausen
Aktuell Bänzacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 687 760 / 1 291 760. 
Bedeutung 1. PN/FamN benz + wis: Wiese 
einer Person namens benz. 2. bense + wis: 
Wiese mit Binsen.
Quellen 1591 ackher ob der Bent™wiß 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 262, ZiB.; 1618 
Bint™wiß StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.
Literatur ursh 2,580. Kummer, Volksbota-
nik I 44.

Barbeloch Rhein 1
Aussprache @3ø@[Çãb Barbeloch. Aktuell Bar-
beloch. Art Gewässername: Fischwasser. 
Ort 2 701 500 / 1 281 350. 
Bedeutung barbe + loch: tiefe Stelle im 
Rhein oberhalb schupfi, in der sich die Bar-
ben (Karpfenfische) im Winter aufhalten.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,118.

Barbeloch Rhein 2
Aussprache @3ø@[Çãb Barbeloch. Aktuell Bar-
beloch. Art Gewässername: Fischwasser. 
Ort 2 704 150 / 1 281 400. 
Bedeutung barbe + loch: linksrheinische 
Tiefe gegenüber Hemishofen, in der sich die 
Barben (Karpfenfische) im Winter aufhalten.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,118.

Bärematt Löhningen
Aussprache @Eø[Ö4« Bärematt. Art Gewann-
name, Hofname: Acker. Ort 2  682  200  / 
1 284 000. 
Bedeutung bär + Matt: Wiese 1. des Zucht-
ebers, 2. auf der ein Bär gesichtet oder erlegt 
wurde, 3. eines Besitzers namens Bär. Ge-
wann mit gleichnamigem Bauernhof.
Quellen 1509 jn Berenn Matenn STASH, 
Allerheiligen BA 13, S. 24., Urb.; 1659 Beh-
renmath, so auch jnn den Schmerlaab gehört 
STASH, St. Agnesenamt B 9, 157, ZiB.; 1717 
Behrenmath STASH, St. Agnesenamt B 10, 
fol. 116., ZiB.; 1868 Berrematte Unoth 62; 
1922 [1544] Beremat Walter 44.
Literatur Walter 44. Steinemann, Kirchen-
bücher 12.

Barfüesserwiigaarte Buchthalen
Aktuell Fels. Art Gewannname: Reben. Ort  
2 691 920 / 1 283 240. 
Bedeutung barfüesser + wiiGaarte: Wein-
berg des barfüesserklosters.
Quellen 1496 ab des K∏n®chen Jnfang vff der 
Felß an […] vnd der Barf∑®®en Wingarten 
gelegen STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.

Bärg Hallau
Aktuell Obere Bärg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 676 570 / 1 284 800. 
Bedeutung bärG: Geländeerhöhung im N 
von Hallau, Teil des hallauerbärGs.
Quellen 1545 vff dem Berg STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 1, S. [29]., Urb.; 1802 Berg 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1802 Ufbärg 
STASH, Kataster B 8, Kat.
Literatur Gedenkbuch 506.

Bärg Hemishofen
Aktuell Bäärgli. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 704 920 / 1 281 630. 
Bedeutung bärG. Hang gegen wolkestaa-
nerbärG im NO von heMishofen.
Quellen 1650 ab einer juchart reben der Berg 
genant StadtA Stein a/Rh., He/A 23, Urb.; 
1650 Berg StadtA Stein a/Rh., He/A 23, 
Urb.

Bärg Herblingen
Aussprache @Jø_ Bäärg. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 070 / 1 286 900. 
Bedeutung bärG: Geländeerhöhung. Gewann 
mit ehem. Reservoir.
Quellen 1575 [1538] ™∑ Herblinngen am Berg 
STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1943 Im 
Berg Siegfried, Kar.

Bärg Rüdlingen
Aktuell Guet. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 100 / 1 269 900. 
Bedeutung bärG. Halde im SSW von 
rüdlinGen.
Quellen 1669 viereinhalb j∏chart im Berg 
gelegen StAZ, J 325 a, Urb.; 1833 Im Berg 
Siegfried, Kar.; 1868 Bêrg Unoth 193.
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Bärg Thayngen
Aussprache @Eø_ Bärg. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 694 505 / 1 288 456. 
Bedeutung bärG: Geländeerhöhung im SSW 
von thaynGen mit Keltengrab.
Quellen 1885 Auf dem Berg Siegfied, Kar.
Literatur koch 54. winzeler 646. Guyan, 
Vergangenheit i 219–221.

Bärg, Aalte Siblingen
Aussprache )Ç«[ @Jø_ Aalte Bäärg. 
Aktuell Aalte Bärg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 960 / 1 285 910. 
Bedeutung aalt + bärG. Mit alt ist vermutlich 
die ehem. Strasse auf die siblinGerhööchi 
gemeint.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärg, Am Gächlingen
Aussprache #Ö@Jø_ Am Bäärg. Aktuell Am 
Berg*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 679 550 / 1 285 545. In: Im Bärg.
Bedeutung aM + bärG: Bauernhof im N von 
Gächlingen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 45.

Bärg, Am Siblingen
Aussprache #Ö @Jø_ Am Bäärg. Aktuell Am 
Bärg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 210 / 1 285 600. 
Bedeutung aM + bärG: Hang Richtung 
siblinGerhööchi.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärg, Am Thayngen
Aussprache $Ö @Tø_ Am Bärg. Aktuell Am 
Bärg. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 694 941 / 1 288 546. 
Bedeutung aM + bärG: Gewann am NO-
Hang vom bärG im SSW von thaynGen.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur koch 54.

Bärg, Hinder em Löhningen
Aussprache ̀ cáA[ø [Ö @Jø_ Hinder em Bäärg. 
Aktuell Hinder em Bärg. Art Gewann-
name: Acker, Kiesgrube, Abfalldeponie. 
Ort 2 683 100 / 1 283 100. 

Bedeutung hinder + eM + bärG: Grundstück 
hinter dem Gewann iM bärG.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärg, Hinder em Thayngen
Aktuell Pfützwis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 488 / 1 288 086. 
Bedeutung hinder + eM + bärG: Gelände im S 
des bärGs von thaynGen.
Quellen 1885 Hinterm Berg Siegfried, Kar.
Literatur koch 55. winzeler 39,179–180, 
260,312,421,565.

Bärg, Hindere Rüdlingen
Aussprache `cáA[ø[ @Jø_ Hindere Bäärg. 
Aktuell Hindere Bärg. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 685 070 / 1 269 980. 
Bedeutung hinder + bärG: der von Rüdlin-
gen entferntere Teil von bärG.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärg, Im Gächlingen
Aussprache cÖ @Jø_ Im Bäärg. Aktuell Im Bärg. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  679  490  / 
1 285 430. 
Bedeutung iM + bärG. Gewann mit Bauern-
hof aM bärG und 1971 erstellem Reservoir.
Quellen 1669 im Berg, ®trekt gegen Gr∏nd-
lo®en GA Gächlingen, S. 80; S. 94, Urb.; 1868 
Bêrg Unoth 61; 1943 Im Berg Siegfried, Kar.
Literatur walter 45. reich 58.

Bärg, Im Löhningen
Aussprache cÖ @Jø_ Im Bäärg. Aktuell Im Bärg. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  683  200  / 
1 283 300. 
Bedeutung iM + bärG: Hang im S von büel.
Quellen 1868 Bêrg Unoth 62; 1880 Berg 
Siegfried,Kar.

Bärg, Im Wilchingen
Aktuell Uf em Bärg. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 674 150 / 1 281 895. 
Bedeutung iM + bärG: bei der Geländeerhö-
hung (wilchinGerbärG).
Quellen 1491 jtem ¬ juchart acker jm Berg im 
Boden STASH, Urkunden 2/5404, ZeVerz.
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Bärg, Mittlere Beringen
Aktuell Schwärzi. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 800 / 1 283 600. 
Bedeutung Mittel + bärG: Gewann mitten 
am Bergabhang.
Quellen 1672 ab ™weÿ vierling reben im mitt-
leren Berg, ob der v®ßeren Schwer™e der 
Langen genant STASH, Paradieseramt JB 
11, S. [41], Urb.

Bärg, Mittlere Rüdlingen
Aussprache Öc««Ç[ø[ @Jø_ Mittlere Bäärg. 
Aktuell Mittlere Bärg. Art Gewannname, 
Gewässername: Reben. Ort 2  685  090  / 
1 270 070. 
Bedeutung Mittel + bärG: zwischen vorde-
re und hindere bärG gelegene Flur. Ge-
wann mit Quelle.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärg, Mittlere Trasadingen
Aussprache Öc«Ç[ø[ @Eø_ Mitlere Bärg. 
Aktuell Mittlere Bärg. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 673 000 / 1 280 700. 
Bedeutung Mittel + bärG: die mittlere Ge-
ländeerhöhung. Gewann mit Jagdhütte.
Quellen 1802 im Mitthelberg STASH, Ka-
taster B 18, Kat.; 1802 Mittl. Berg STASH, 
Kataster B 18, Kat.

Bärg, Obere Hallau
Aussprache å@[ø[ @Eø_ Obere Bärg. 
Aktuell Obere Bärg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 676 570 / 1 284 800. 
Bedeutung ober + bärG: klettgauaufwärts ge-
legener Teil des hallauerbärGs.
Quellen 1802 Ober Berg STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Oberberg Unoth 191; 1943 
Oberer Berg Siegfried, Kar.
Literatur Gedenkbuch 506.

Bärg, Obere Wilchingen
Aussprache å@[ø[ @Jø_ Obere Bäärg. 
Aktuell Obere Bärg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 674 650 / 1 282 050. 
Bedeutung ober + (wilchinGer) bärG: höher 
gelegener Teil des wilchinGerbärGs.
Quellen 1481 von aim acker i®t yet™ ain 
wi®e […] an Wilchinger Berg oben in Tu-
men StAZ, J 275, Urb.; 1802 im obern Berg 
STASH, Kataster B 19, Kat.

Bärg, Über Gächlingen
Aussprache „@[ø @Jø_ Über Bärg. Aktuell  
Über Bärg. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 810 / 1 285 880. 
Bedeutung über + bärG: Gewann auf der 
Rückseite des Bergs. 1881–1910 Gächlinger 
Schiessplatz.
Quellen 1669 ennet dem Berg GA Gäch-
lingen, S. 199, Urb.; 1733 über dem Berg 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 11, Zins-
Br; 1772 über dem Berg STASH, Gemeinden 
Gächlingen E 14, GüVerz.; 1943 Ueber Berg 
Siegfried, Kar.
Literatur walter 45. reich 249.

Bärg, Uf em Wilchingen
Aussprache …] [Ö @Jø_ Uf em Bäärg. Aktuell  
Uf em Bärg. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 674 100 / 1 281 860. 
Bedeutung uf + eM + bärG: auf dem 
wilchinGerbärG.
Quellen 1802 im Berg STASH, Kataster B 19, 
Kat.

Bärg, undere Hallau
Aktuell Oberi Egg. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 675 030 / 1 283 540. 
Bedeutung under + bärG: klettgauabwärts 
gelegener Teil des hallauerbärGs.
Quellen 1802 Utobärg STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1943 Unterer Berg Siegfried, Kar.
Literatur sieGfriedkarte 1943.

Bärg, Vor em Thayngen
Aussprache ]ãø[Ö@Eø_ Vor em Bärg. Aktu- 
ell Vor em Bärg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 694 491 / 1 288 805. 
Bedeutung vor + eM + bärG: Gewann am 
N-Hang des bärGs von Thayngen.
Quellen 1553 vorem Berg STASH, St. Agne-
senamt G Thayngen 1, S. 16, Urb.; 1682 vor 
dem Berg STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 112, Urb.
Literatur koch 54.
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Bärg, Vordere Rüdlingen
Aussprache ]ãøA[ø[ @Jø_ Vordere Bäärg. 
Aktuell Vordere Bärg. Art Gewannname, 
Gewässername: Reben. Ort 2  685  140  / 
1 270 180. 
Bedeutung vorder + bärG: der Rüdlingen 
näher gelegene Teil von bärG. Gewann mit 
Quelle.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärgäcker Hemishofen
Aussprache @Eø_$Äa[ø Bärgacker. Aktuell  
Bärgacker. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 705 490 / 1 281 600. 
Bedeutung bärG + äcker: ehem. Ackerfelder 
auf dem Berg. Heute aufgeforstet.
Quellen 1534 holt™, ®toßt vnnden an deren 
von Stai[nen] holt™ vnnd an den Bergacher 
STASH, St. Georgenamt LJ 1, LRe.; 1802 
Bärgakern STASH, Kataster B 9, Kat.; 1945 
Bergacker Siegfried, Kar.

Bärgäcker Ramsen
Aussprache @Eø_EÄa[ø Bärgäcker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 120 / 1 283 620. 
Bedeutung bärG + äcker: Waldgewann mit 
ehem. Ackerfeldern am Berg im S vom 
winzbüel.
Quellen <1650 bÿ denn Berg Äckheren hinuff 
[…] nebent den Berg Ackheren, ein wenig 
nebent der Ramb®er Steÿg [Kopie] STASH, 
St. Georgenamt K 1, MkBeschr.; 1802 Berg-
äker STASH, Kataster B 13, Kat.; 1839 
[1703] Berg Aker STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 40.

Bärgchilche Hallau
Aussprache @Eø_acÇa[ Bärgchilche. Aktuell  
Oberi Chilche. Art Gewannname, Hausna-
me: Reben. Ort 2 676 730 / 1 284 050. 
Bedeutung bärG + chilche: Gewann mit 
Bergkirche Sankt Moritz. Aussichtspunkt.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Barge Büsingen (D)
Aktuell Büechbüel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 695 035 / 1 285 435. 
Bedeutung barGe: bei den Heuspeichern. 
baarGe zu ahd. barg Schober, Stadel, einfa-
cher Heustall.

Quellen <1980 [1466] unten an Bargen, und 
dannenhin von Bargen zwischen dem Birch-
bühel durchhin [Kopie] GA Büsingen, Ur-
kunden Nr. 3, MarchBeschr.
Literatur walter 44. id 4,1549.

Bargemer Rande Merishausen
Aussprache @$ø_[Ö[ø ø$áA[ Bargemer Ran-
de. Art Raumname: Wiese. Ort 2  686  660  / 
1 293 100. 
Bedeutung barGe + rande: barGen zuge-
wandter Teil des rande. Liegt auf Merishau-
ser Bann. Nach mdl. Mitteilung von Her-
mann Wanner wurde dieser FlN 1978 bei der 
Aufnahme Wanner/Knecht/Matzinger erfun- 
den und in die Karte eingefügt.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bargemer Rüüti Bargen
Aktuell Oberi Randehaalde. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 686 750 / 1 293 270. 
Bedeutung barGe + rüüti: Rodung auf dem 
barGeMer rande.
Quellen 1586 Barger Rüttj; das holt™ genant 
Rannden Halden jn Ÿblen, ®trekht das 
thal hin∑f biß an Nüw Prunnen, hinab 
biß ins dorff Bargen, oben an Barger Rüttj 
StadtASH, AIII.06.08/12, 7; 9v, Urb.; 1943 
Bargenrüti Siegfried, Kar.

Bargen*
Aussprache @)ø_[ Baarge. Art Ortsname: 
Dorfname. Ort 2 687 780 / 1 294 140. 
Bedeutung barGe: bei den Heuspeichern. 
baarGe zu ahd. barg Schober, Stadel, einfa-
cher Heustall.
Quellen 884 quicquid in Paragen et in ipsa 
marcha habuit Wa, Ed.; 1290 C∑ni von Bar-
gen TUB, Ed. URSH 229; <1325 an Johans 
hus von Bargen Edition, Ed. URSH 280; 
1364 ™e Bargen STASH, Urkunden 1/915, 
VerziBr.; 1837 Bargen STASH, Herrschaft 
1/17, S. 10., MkBeschr.; 1951 [1385] Bargen 
TUB 7, 440, Nr. 3840, Ed.
Literatur id 4, 1549. walter 44. knecht, 
Voralemannische Spuren 213. Guyan, Bar-
gen 32. frauenfelder, Ersterwähnungen 5. 
sMw 515.
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Bargerüüti Merishausen
Aussprache @$ø_[øË«c Bargerüüti. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 020 / 
1 293 070. 
Bedeutung barGen + rüüti: barGen zuge-
wandte Rodung, liegt aber auf Merishauser 
Bann. Heute grösstenteils wieder Wald.
Quellen 1868 Bargerüti Unoth 63.

Bärghaalde Hallau
Aktuell Hüttehau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 675 260 / 1 285 630. 
Bedeutung bärG + haalde: Nordhang im 
hüttehau.
Quellen 1839 [1837] Berghalden [...] den 
Berg hinunter in den Schindergraben [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, 83, Nr. 60, 
MkBeschr.; 1839 [1837] Berg-Halde [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, 84, Nr. 61, 
MkBeschr.

Bärghäim Gächlingen
Aussprache @Jø_`BcÖ Bäärgheim. Aktuell Berg-
heim*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 679 480 / 1 285 540. In: Im Bärg.
Bedeutung bärG + häiM: Bauernhof iM bärG.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärghäim Löhningen
Aussprache @Eø_`EcÖ Bärghäim. Aktuell Berg-
heim*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 683 433 / 1 284 720. In: Bommrüüti.
Bedeutung bärG + häiM: Bauernhof am Ran-
denfuss. Frei gewählter Hofname.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärghäim Schleitheim
Aussprache @Yø_`EcÖ Bäärghäim. Aktuell Berg-
heim*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 677 420 / 1 288 040. In: Ägerte.
Bedeutung bärG + häiM: 1923 erbauter Bau-
ernhof, frei gewählter Hofname.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärghof Gächlingen
Aussprache @Jø_`å] Bäärghof. Aktuell Berg-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 679 600 / 1 285 700. In: Im Bärg.
Bedeutung bärG + hof: Hof iM bärG.
Quellen 1943 Berghof Siegfried, Kar.

Bärghof Rüdlingen
Aussprache @Eø_`ã] Bärghof. Aktuell Berg-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender 
Hof. Ort 2  684  605  / 1  271  700. In: Oberi 
Spitzrüüti.
Bedeutung bärG + hof: Bauernhof oberhalb 
Rüdlingen im Gewann oberi spitzrüüti.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärghöf, Hinderi Oberhallau
Aussprache `cáA[øc @Eø_`§] Hinderi Bärg-
höf. Aktuell Hinterer Berghof*. Art Hofna-
me: einzeln stehende Höfe. Ort 2 677 500 / 
1 285 900. In: Staane.
Bedeutung hinder + bärG + höf: die von 
Oberhallau entfernteren Bauernhöfe am 
Berg. Erbaut 1793 durch Michael Ochsner 
von Oberhallau.
Quellen 1943 Hint. Oberhallauer Berghof 
Siegfried, Kar.
Literatur rüedi 239. Gedenkbuch 38.

Bärghöf, Vorderi Oberhallau
Aussprache ]ãøA[øc @Jø_`§] Vorderi Bärg-
höf. Aktuell Vorderer Berghof*. Art Hofna-
me: einzeln stehende Höfe. Ort 2 677 200 / 
1 285 400. In: Brootlaube.
Bedeutung vorder + bärG + höf: die näher 
bei Oberhallau liegenden Bauernhöfe am 
Berg, erbaut 1811 durch den Oberhallauer 
Zacharius Baumann.
Quellen 1943 Vord. Oberhallauer Berghof 
Siegfried, Kar.
Literatur rüedi 240. Gedenkbuch 43.

Bärghölzli Herblingen
Aussprache @Jø_`•Ç«¬Çc Bäärghölzli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 370 / 1 287 340. 
Bedeutung bärG + holz: ehem. kleiner Wald 
im NO von Bärg. Heute gerodet.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bärghuus Wilchingen
Aussprache @Tø_`Œ¬ Bärghuus. Aktuell Berg-
haus*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 673 890 / 1 281 835. In: Uf em Bärg.
Bedeutung bärG + huus: Haus auf dem 
wilchinGerbärG, vor 1922 erstellt.
Quellen 1921 Scheune Siegfried,Kar.; 1922 
Berghaus Siegfried, Kar.
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Bärgli Barzheim
Aussprache @Eø_Çc Bärgli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 290 / 1 290 580. 
Bedeutung bärGli: Gewann mit kleiner 
Geländeerhebung.
Quellen 1802 ob dem Bärglj STASH, Katas-
ter B 3, Nr. 63, Kat.

Bärgräbe Neunkirch
Aussprache @Eø_øE@[ Bärgräbe. Art Ge-
wannname: ehem. Reben. Ort 2  681  510  / 
1 281 830. 
Bedeutung bärG + räbe: ehem. Weinberg am 
Häming.
Quellen 1803 ∑nder d: Berg Reben GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, 201, 
Urb.; 1828 ∑nter den Berg Reben GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Zet-
tel, Urb.; 1868 Berg Reben Stebler, Kar.

Bärgstrooss Rüdlingen
Aussprache @Jø_ƒ«øì¬¬ Bäärgstrooss. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: Wald. Ort 2 685 000 / 
1 269 900. 
Bedeutung bärG + strooss: Waldgewann und 
Strasse im Gebiet bärG.
Quellen 2009 AGI.

Bärgtrotte Osterfingen
Aussprache @Jø_«øå««[ Bäärgtrotte. Aktuell  
Bergtrotte*. Art Hausname: einzeln ste-
hendes Haus. Ort 2 678 520 / 1 279 800. In: 
Wüeschtli.
Bedeutung bärG + trotte: im Rebberg gele-
gene Trotte. Vorgängerbau 1564 bestehend, 
heutiger Bau 1584 erstellt, 1783 (Hausan-
schrift) gegen W erweitert. Viele Rebberge 
der Umgebung unterstanden dem Trotten-
zwang, d.h., ihre Trauben mussten in der 
bärGtrotte gegen eine Abgabe gepresst 
werden, daher auch die Bezeichnung Zwing-
trotte. Ursprünglich im Besitz der Herren 
von Fulach, ab 1577 der Stadt Schaffhausen, 
ab 1801 in Privatbesitz, seit 1962 in Besitz 
der Rebbaugenossenschaft Osterfingen.
Quellen 1564 Trotte (Bächtold, Osterfingen 
348). 1584 Trotten STASH Gemeinden, Os-
terfingen A 13; 1879 Trotte Siegfried, Kar.

Literatur wanner-keller, Osterfingen 94–
97. bächtold, Osterfingen 348–351. her-
Mann/räber, Bauernhäuser 354–358. Siehe 
auch Seite 75.

Bärgwaaldhof Schleitheim
Aussprache @Eø_˛9ÇA`å] Bärgwaaldhof. Aktuell  
Bergwaldhof*. Art Hofname: einzeln stehender 
Hof. Ort 2 678 590 / 1 287 000. In: Alistel.
Bedeutung bärG + wald + hof: 1917 erbauter 
Bauernhof, frei gewählter Hofname. Liegt 
an einer Geländeerhebung, ursprünglich 
bünisbüel, dann alischtel genannt.
Quellen 1943 Bergwaldhof Siegfried, Kar.; 
2018 mdl. Willi Bächtold.

Bärgwiigaarte Gächlingen
Aktuell Im Bärg. Art Gewannname: ehem. 
Reben. Ort 2 679 490 / 1 285 430. 
Bedeutung bärG + wiiGaarte: Weinberg iM 
bärG.
Quellen 1772 ein vierling im Berg Weingar-
ten STASH, Gemeinden Gächlingen E 14, 
GüVerz.

Bärgwingerte Oberhallau
Aussprache @Tø_˛câ_[ø«[ Bärgwingerte. 
Art Gewannname: Reben. Ort 2  677  700  / 
1 285 500. 
Bedeutung bärG + winGert: Weinberg an ei-
ner Geländeerhebung.
Quellen <1616 reben jm Berg Wingarten 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 322v, ZiB.; 
1669 Bergweingarten; STASH, Konstanzer 
Ämter BM 3, 2; 5, etc.; 35; 280; 323, etc., Urb.
Literatur rüedi 102,265.

Bärgwise Buch
Aussprache @Jø_˛c¬[ Bäärgwise. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 200 / 1 285 950. 
Bedeutung bärG + wise: Wiesen im NO der 
Erhöhung, auf der die frideck steht.
Quellen 1868 Bergwise Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 40.

Bärgwise Gächlingen
Aktuell Im Bärg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 490 / 1 285 430. 
Bedeutung bärG + wise: Wiesen iM bärG.
Quellen 1868 Bêrgwise Unoth 61.
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Bärgwise Wilchingen
Aktuell Uf em Bärg. Art Gewannname: Acker.  
Ort 2 674 100 / 1 281 860. 
Bedeutung bärG + wise: Wiesen am wilchin- 
GerbärG.
Quellen 1868 Bêrgwise Unoth.

Bärgzälg Siblingen
Aktuell Bärgzälg (abgegangen). Art Raumna-
me: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung bärG + zälG: ehem. dritte Dorf-
zelge. Dazu gehören u.a.: noothaalde, 
staa, wiisebode.
Quellen 1553 Dritte ™∞lg genant ann dem 
Berg STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 
31, Urb.; 1727 Zelg ™∏m Berg STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 13, Fol. 148, Urb.

Bärnerholz Stein am Rhein
Aktuell Falebärg. Art Gewannname: Wald, 
Reben, Haus. Ort 2 707 400 / 1 280 900. 
Bedeutung bärn + holz: Wald einer Person 
genannt bern, Kurzform von Bernhard.
Quellen 1522 vom wißlÿ am Fallenberg an 
des Benerr Holt™ STASH, St. Georgenamt B 
2, Urb.; 1556 des Berners Holt™ STASH, St. 
Georgenamt B 4, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 40. 
Eugster 164.

Barterswis Büsingen (D)
Aktuell Barterswis (aufgehoben). Art Ge-
wannname: Wiese. 
Bedeutung FamN barter + wis: Wiese im 
Besitz der barters, seit 1472–1525 Schaff-
hauser Vögte über Büsingen. Hans II. 
(1455–1472), Hans III. (1472–1520).
Quellen 1489 von Han®en Bartters Wiß 
STASH, Allerheiligen BA 9, Urb. Bl. 59v.; 
1509 jtem der ™ehennd in des Bartters wiß 
STASH, Allerheiligen BA 13, Urb.
Literatur ursh 2,579. hbls 1,575. schnei-
der 20. Götz, Büsingen 19. hls/i, Barter, 
Conrad, hls/i, Barter, Heinrich. koch 52.

Barzheim*
Aussprache @(ø«¬[ Baarze. Art Ortsname: 
Dorfname. Ort 2 696 150 / 1 290 785. 

Bedeutung PN barz, barzo + heiM: Wohn-
sitz der Angehörigen des barzo, barz. Als 
-heim-Ortschaft gegründet in der ersten 
alemannisch-fränkischen Siedlungsphase 
(400–800 n. Chr.).
Quellen 1238 Barzhein UBTG 2,479; 1430 
Bartzhain, Bartzen, Bartzer Brühel Koch 
53; 1462 widam ™e Bart™en die de® got™h(us) 
™e Stain aigen i®t vnd der ™ehend daru® i®t 
des got™hus vnn der kilchen ™u° Hilt™ingen 
STASH, St. Georgenamt LB 1+2, GüVerz.; 
1723 Bar™en STASH, Herrschaft 1/86, 34, 
KBr; 1802 Bartzheim STASH, Kataster B 3, 
Titelbl., Kat.; 1802 Bart™en; Bart™em; Barten 
STASH, Kataster B 3, Fol. 1; Fol. 28; Fol. 46, 
Kat.
Literatur walter 44. frauenfelder, Erster-
wähnungen 5. Koch 53.

Bäsgaarte Beggingen
Aussprache @E¬_(ø«[ Bäsgaarte. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 682 570 / 1 291 020. 
Bedeutung 1. bers/bär + Gaarte: Garten mit 
Bären. 2. bas/bäs + Gaarte: Garten der Tante 
(Base, Schwester des Vaters).
Quellen 1544 Bersgarten (Knecht, Vorar-
beiten 25); 1581 im Besgarten (Wanner, 
Beggingen 5); >1659 Bäßgarten STASH, 
Gemeinden Beggingen A 11, 10, Urb.; 1801 
Bääsgarten GA Beggingen, Liegenschafts-
kataster, 5; 23; etc.; 46; etc.; 281, Kat.; 1868 
Bäsgarte Unoth 198.
Literatur ursh 2,579. Wanner, Beggingen 
5. sMw 82.

Bätteltaal Ramsen
Aussprache @E««[Ç«)Ç Bätteltaal. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 702 720 / 1 284 170. 
Bedeutung ursprünglich beet + taal: Tal mit 
kleinen Äckern = Beeten. Mit Bettel hat der 
FlN nichts zu tun.
Quellen <1400 v äkerli ligend vor betten-
tal Bächtold 41; 1544 Bettenthaill Bächtold 
41; <1700 Bettenthaal Bächtold 41; 1802  
Bethelthall STASH, Kataster B 13, Kat.; 
1932 Bettelthal Graf 435, Ms.; 1943 Bettelt-
hal Siegfried, Kar.
Literatur Graf 432,435. walter 46. 
bächtold, Stein 40–41.
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Bätteltaal, Ob Ramsen
Aussprache å@ @E««[Ç«)Ç Ob Bätteltaal. Aktu- 
ell Ob Bätteltaal. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 702 480 / 1 284 190. 
Bedeutung ob + bätteltaal: Flur über bät-
teltaal (siehe dort).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein 40–41.

Bättlerbärg Buch
Aussprache @E««Ç[ø@Eø_ Bättlerbärg. Aktuell I 
de Räbe. Art Gewannname: Wiese, Baum-
garten. Ort 2 700 270 / 1 285 360. 
Bedeutung bättler + bärG: Hügel, 1. auf 
dem Fahrende oder Bettler lagerten oder 2. 
mit wenig ertragreichem Ackerboden.
Quellen 1868 Bettlerberg Unoth 198.
Literatur walter 46. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 41.

Bättlerbömmli Lohn
Aussprache @E««Ç[ø@ßÖÖÇc Bättlerbömmli.  
Aktuell Bättlerbömmli (abgegangen). Art  
Geländepunkt: ehem. Baum mit Bank. 
Ort 2 692 950 / 1 289 910. In: Wasserbrunne 
SO.
Bedeutung bättler + böMMli: ehem. Birn-
baum mit Ruhebank. Nachtlager von Land-
streichern. Das Bättlerbömmli musste 1954 
einer Korrektur der Strasse Lohn–Thayngen 
weichen.
Quellen 1592 vier j∑chert am Lÿ®senbüchel, 
®to®t vornen an die Theÿinger Stra®s an Bett-
lerbo∑m STASH, Paradieseramt JL 7, 3, 
Urb.; 1802 Bättlerbömlÿ STASH, Kataster 
B 11, Kat.
Literatur Kummer, Volksbotanik ii 2,32–33 
und Tafel 1 (Text und Foto). Wipf, Lohn 163.

Bättlerbömmliacker Lohn
Aktuell Wiisswäg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 950 / 1 289 800. 
Bedeutung bättlerböMMli + acker: Acker-
feld beim bättlerböMMli (siehe dort).
Quellen 1802 Jhm Bätlerbömmaker STASH, 
Kataster B 11, Kat.

Bättlerbrünneli, Aalts Dörflingen
Aktuell Aalts Bättlerbrünneli (aufgehoben). 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 695 955 / 
1 285 945. In: Widem.
Bedeutung bättler + brünnli: ehem. Brun-
nen, an dem Fahrende oder Bettler lagerten. 
Heute sind weder Quelle noch Brunnen 
mehr sichtbar.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bättlerhaalde Merishausen
Aussprache @E««Ç[ø`9ÇA[ Bättlerhaalde. Art  
Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 687 700 / 1 289 180. 
Bedeutung bättler + haalde: Hang, an dem 
Fahrende oder Bettler lagerten.
Quellen 1868 Betlerhâlde Unoth 63; 1943 
Bettlerhalde Siegfried, Kar.
Literatur walter 46.

Bättlerwis Schleitheim
Aktuell Eggwisli. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 420 / 1 288 820. 
Bedeutung bättler(voGt) + wis: Wiese, die 
dem Bettelvogt als Entschädigung für seine 
Amtstätigkeit zustand. Der Bettelvogt war 
für die Armen zuständig.
Quellen 1804 Under Sil®tig gegen der Bet-
ler Stelle GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, 
25, GüVerz.; <1921 [1581] Bätler Wiß GA 
Schleitheim, Verz.
Literatur wanner, Schleitheim 262.

Bättlerwis Wilchingen
Aktuell Uf em Bärg. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 674 150 / 1 281 895. 
Bedeutung bättler + wis: Wiese, auf der Fah-
rende oder Bettler lagerten.
Quellen 1868 Bettlerwis Unoth.

Baumannquälle Schaffhausen
Aussprache @$…Ö$ááÄ˛EÇÇ[ Baumannquälle. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 689 480 / 
1 284 930. Mühlentalstrasse 188.
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
bauMann + quälle: gefasste Quelle auf 
dem Grundstück einer Person namens bau-
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Mann. 1906 Ableitung verlegt (StadtASH C 
II.53.02.0202/113).
Quellen 1914/1920 AGI ÜP Stadt Sh.

Baumgaarte Stein am Rhein
Aussprache @&…Ö_)ø«[ Baumgaarte. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 707 025 / 1 279 750. 
Bedeutung bauM +Gaarte: Obstgarten.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bäumli Bargen
Aussprache @E…ÖÇc Bäumli. Art Gelän-
depunkt: Grenzpunkt. Ort 2  686  087  / 
1 295 310. In: Laamere N, bei LGS 613.
Bedeutung bäuMli: ehem. kleine Eiche als 
Grenzmarke, heute LGS 613.
Quellen 1837 die Landesgrän™e […], welche 
von der Mark beim Bäumle an geht und 
®ich nach dem ®teinernen Brunnen hin™ieht 
STASH, Herrschaft 1/17, MkBeschr.
Literatur rahM, Bargen 5.

Bäumli Beringen
Aktuell Bömmliacker. Art Gewannname: In-
dustrie. Ort 2 686 750 / 1 283 250. 
Bedeutung bäuMli: Gewann mit kleinen 
Bäumen.
Quellen 1802 Beim Bäumlj STASH, Kataster 
B 4, Kat.

Bäumli Rüdlingen
Aussprache @E…ÖÇc Bäümli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 683 920 / 1 270 890. 
Bedeutung bäuMli: Obstgarten mit kleinen 
oder jungen Bäumen.
Quellen 1868 Baümli Unoth 193.

Bäumliacker Bargen
Aktuell Laamere. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 686 087 / 1 295 310. 
Bedeutung bäuMli + acker: Ackerfeld beim 
bäuMli (Grenzzeichen).
Quellen 1802 Im unteren / oberen Bäumlÿa-
cker STASH, Kataster B 2, Kat.

Bäumliacker Rüdlingen
Aktuell Bäumli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 920 / 1 270 890. 

Bedeutung bäuMli + acker: Obstgarten mit 
kleinen oder jungen Bäumen.
Quellen 1669 vff den Baümli Aker StAZ, J 
325 a, Urb.; 1735 Bäumlinaker STASH, 
St. Agnesenamt G Rüdlingen und Buch-
berg 1, Urb.; 1786 Baümlein Aker STASH,  
St. Agnesenamt G Rüdlingen und Buchberg 
4, Urb.

BBZ Schaffhausen
Aussprache @C@CtsEt Beebeezät. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  689  450  / 
1 283 890. W Bahnhof.
Bedeutung bbz: Gewann mit Berufsbildungs-
zentrum, abgekürzt BBZ.
Quellen bbz: Gewann mit Berufsbildungs-
zentrum des Kantons Schaffhausen, ein-
geweiht 15.3.1965. Gewann ehem. mit  
Kantonsspital (bis 1954) dem späteren Pfle-
geheim der Gemeinden (1955–1969, dann 
abgerissen).

Becke Hallau 1
Aussprache @CÄa[ Becke. Aktuell Becke. Art  
Gewannname: Reben. Ort 2  676  875  / 
1 284 010. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
beck: Besitz eines Bäckers.
Quellen 1663 im Beckhen GA Hallau A. t. 
IV. 1, S. 176.; 1802 im Becken STASH, Kata-
ster B 8, Kat.; 1868 Becke Unoth 190.
Literatur URSH 2,580. knecht, Vorarbeiten 
26.

Becke Hallau 2
Aussprache @CÄa[ Becke. Aktuell Golderaa. 
Art Gewannname: Reben. Ort 2  676  970  / 
1 284 610. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
beck: Besitz eines Bäckers. 

Becke Oberhallau
Aussprache @CÄa[ Becke. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 677 250 / 1 284 650. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
beck: Besitz eines becks.
Quellen 1669 im Bekhen STASH, Konstanzer 
Ämter BM 3, 325, etc., Urb.
Literatur URSH 2,580. rüedi 283.
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Quellen 1802 Becken STASH, Kataster B 8, 
Kat.
Literatur URSH 2,580. knecht, Vorarbeiten 
26.

Beckebrünneli Merishausen
Aussprache @CÄa[@ø„áá[Çc Beckebrünneli. 
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 686 435 / 
1 291 064. In: Randehornhaalde N.
Bedeutung Berufsbezeichnung beck + brün-
neli: Quelle, um 1920 gefasst und mit einem 
Trog versehen durch den Merishauser Dorf-
bäcker Jakob Leu. Von Bäckermeister Ernst 
Leu-Meister und Walter Leu-Dunkel 1957 
unter Schutz gestellt.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bührer, Wanderatlas 22. leu, Me-
rishausen 84. SN 1.2.1957.

Beckewääldli Herblingen
Aussprache @CÄa[˛JÇAÇc Beckewääldli. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  692  140  / 
1 287 025. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
beck + wääldli: kleiner Wald im Besitz ei-
nes Bäckers.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,580.

Beckewis Stein am Rhein
Aussprache @CÄa[˛c¬ Beckewis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 706 300 / 1 279 450. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
beck + wis: Wiese eines becks.
Quellen <1660 reben im Bild gelegen, ®toßen 
[…] vnden auff die Bekhen Wÿß StadtA 
Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 1802 Bekenwies 
STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur ursh 2,580. walter 45. 
bächtold, Stein (mit Quellen) 40.

Becki Rhein 
Aussprache @CÄac Becki. Art Gewässername: 
Fischwasser. Ort 2 688 220 / 1 281 530. 
Bedeutung becki: Fischwasser in der Mitte 
des Rheinfallbeckens.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Beckofe Ramsen
Aussprache @EÄaå][ Beckofe. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 703 100 / 1 283 670. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
beck + hofe: Gehöft eines becks.
Quellen 1624, 1703, 1750 Beckhofen; 1802 
Beckofen STASH, Kataster B 13, Kat.
Literatur ursh 2,580. Walter 45. Bächtold, 
Stein (mit Quellen) 40.

Beeracker Ramsen
Aussprache @Hø$Äa[ø Beeracker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 920 / 1 286 020. 
Bedeutung beer + acker: Weide für Zucht-
eber. beer zu mhd. bêr, schwzdt. BGø männ-
liches Schwein, Zuchteber.
Quellen 1739 acker […] im Beer Acker gele-
gen StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.; 1802 
Behraker STASH, Kataster B 13, Kat.; 1839 
[1703] Bähr Äker STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.; 1943 Beeracker Siegfried, Kar.
Literatur Graf 466. walter 45. bächtold, 
Stein (mit Quellen) 40. kuMMer, Volkstier-
kunde i 34.

Beerackergrabe Ramsen
Aussprache @Hø$Äa[ø_ø4@[ Beerackergrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  701  769  / 
1 285 879. In: Beeracker.
Bedeutung beeracker + Grabe: Wassergra-
ben im Gebiet beeracker (siehe dort).
Quellen 2008 AGI.
Literatur walter 45. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 40. kuMMer, Volkstierkunde i 34.

Beerackerstäg Ramsen
Aussprache @Hø$Äa[øƒ«E_ Beerackerstäg. Art  
Verkehrsname: Brücke. Ort 2  701  700  / 
1 285 760. In: Beeracker S.
Bedeutung beeracker + stäG: kleine Brücke 
im Gewann beeracker (siehe dort).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 45. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 40. kuMMer, Volkstierkunde i 34.

Beetewäg Büsingen (D)
Aussprache @H«[˛E_ Beetewäg. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 694 720 / 1 284 810. 
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Bedeutung beete + wäG: Gewann mit Weg  
durch die Ackerabteilungen oder Garten- 
beete.
Quellen 1575 wÿ®ßen, an Pettennwëg gelë-
genn STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 
1742 Bettenweg GA Büsingen, Urkunden 
Nr. 47, ZiBr; 1802 im Beten weg GA Büs, U, 
47; 1877 [187] Bettenweg GA Büs, GemPl., 
47, Kar.
Literatur schneider 20.

Beggingen*
Aussprache @RÅcá_[ Begginge. Art Ortsname: 
Dorfname. Ort 2 682 335 / 1 291 290. 
Bedeutung PN beGGo/baGGo + -inGen: 
bei den Angehörigen des beGGo. Als -in-
gen-Ortschaft gegründet in der ersten ale-
mannischen Siedlungsphase (400–800 n. 
Chr.).
Quellen 1278 R∑dolf von Beggingen SSRQ 
SH 1,53. URSH 182; 1310 ain g∑t da™ lit 
™e Beggingen STASH, Urkunden 1/340, 
LRe.; 1613 fleckhen Beckhingen STASH, 
Gemeinden Beggingen A 6, Schreiben; 1630 
Beggingen GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, 
180v, Urb.; 2003 [>1278] 1278 Beggingen, 
später auch Beckingen und Böckingen HLS/
Beggingen.
Literatur walter 45. frauenfelder, Erster-
wähnungen 5. hls/i Beggingen. sMw 515.

Beggingerbach Beggingen
Aussprache @CÅcá_[ø@$b Beggingerbach. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  681  000  / 
1 291 080. Beggingen–Schleitheim.
Bedeutung beGGinGe + bach: durch beGGin-
Gen fliessender Bach, entsteht bei Vereini-
gung von chälebach und hobilibach.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Beggingerfäld Beggingen
Aktuell Hage. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 684 565 / 1 292 300. 
Bedeutung beGGinGe + fäld: Grenzwiese auf 
dem haGe, teils im Begginger, teils im Me-
rishauser Bann.
Quellen 1839 [1780] im Beggingerfeld [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, S. 102, Nr. 56., 
MkBeschr.

Beggingerfäld Merishausen
Aktuell Hage. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 685 130 / 1 292 420. 
Bedeutung beGGinGe + fäld: Grenzwiese auf 
dem haGe, teils im Begginger, teils im Me-
rishauser Bann.
Quellen 1533 ∞ckher vff demm Hagen, hin-
der dem march®tain, gegen demm Begk-
hinger Vëld, ob Füet™er Straß StadtASH, 
AIII.06.08/01, Urb.

Beggingerfore Schleitheim
Aussprache @CÅcâ[ø]ùø[ Beggingerfore. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 010 / 1 290 530. 
Bedeutung beGGinGe + fore: ehem. Föhren-
wald an der Grenze zu beGGinGen. 1748 
kahl geschlagen für den Wiederaufbau der 
Häuser nach dem grossen Brand 1747 (42 
Häuser); heute Mischwald.
Quellen 1611 an den Fohren GA Schleitheim, 
IA 01-27, MkBeschr.; <1675 Beginger Fara 
GA Schleitheim, GüVerz. Ober Zälg; <1921 
[1652] Beginger Fohren GA Schleitheim, 
Verz.; 1932 Beggingerföhren Siegfried, Kar.

Beggingerfore, Under de Schleitheim
Aussprache …áA[ø A[ @B__câ[ø]éø[ Under  
de Beggingerfore. Aktuell Under de Beg-
gingerfore. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 250 / 1 290 760. 
Bedeutung under + beGGinGerfore: Ge-
wann unter beGGinGerfore. Fortsetzung 
auf Begginger Gebiet: under fore.
Quellen 1802 ∏nter den Begginger Forren GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 ˙nter 
Begginger Fohren GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.

Beggingerräbe Schleitheim
Aussprache @BÅcâ[ø øT@[ Beggingerräbe. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  679  340  / 
1 290 700. 
Bedeutung beGGinGe + räbe: östlichster 
ehem. Schleitheimer Rebberg in Richtung 
Beggingen, heute Ackerwiese.
Quellen 1802 jn Begginger Reben GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; >1804 hin-
ter Ein®chlägen oder Beggingerreben GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.
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Beggingerräbe, Ob de Schleitheim
Aussprache å@ A[ @C__câ[ø øE@[ Ob de Beg-
gingerräbe. Aktuell Ob de Beggingerräbe. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  679  220  / 
1 290 850. 
Bedeutung ob + beGGinGerräbe: Gewann 
oberhalb beGGinGerräbe. Äusserste Schleit-
heimer Reblage gegen Beggingen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Beggingerräbe, Under de Schleitheim
Aussprache …áA[ø A[ @C__câ[øøT@[ Under de 
Beggingerräbe. Aktuell Under de Beggingerrä-
be. Art Gewannname: Acker. Ort 2 679 420 / 
1 290 560. 
Bedeutung under + beGGinGerräbe: Ge-
wann unter beGGinGerräbe.
Quellen 1802 ∑nter den Begginger Reben GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.

Beggingerräbegässli Schleitheim
Aussprache @BÅcâ[øøE@[_E¬¬Çc Beggingerräbe- 
gässli. Art Verkehrsname, Gewannname:  
Weg. Ort 2 678 318 / 1 290 610. Begginger- 
räbe–Tüüffegrabe.
Bedeutung beGGinGerräbe + Gässli: kleines 
Weggewann im S von beGGinGerräbe.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Beggingerstrooss, A der Schleitheim
Aussprache $ A[ø @R__câ[øƒ«øì¬¬ A der Beg-
gingerstrooss. Aktuell A der Begginger-
strooss. Art Verkehrsname, Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 770 / 1 289 520. 
Bedeutung a + der + beGGinGe + strooss: Ge-
wann  an der Strasse schleitheiM–beGGinGen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Beggingerwaald Beggingen
Aktuell Under Fore. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 650 / 1 290 920. 
Bedeutung beGGinGen + wald: Wald der Ge-
meinde beGGinGen.
Quellen 1839 [1780] Beggingerwald [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/18, S. 100, Nr. 47., 
MkBeschr.

Belair Schaffhausen
Aussprache @CÇJø Beläär. Art Hofname, Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 688 790 / 
1 284 170. 
Bedeutung belair: 1808 erwarb Johann Ge-
org Rausch (1760–1838), bisheriger Planta-
genbesitzer in der niederländisch-westindi-
schen Kolonie Berbice, die damals färbiGut 
genannte Liegenschaft und taufte sie gleich-
zeitig in bel-air um, nach dem gleichna-
migen Ort in Berbice. Der Name bel-air 
(schöner Ort, schöne Stelle) ist in Frank-
reich häufig. Bekannt ist v. a. das Stadtviertel 
bel-air in Paris. Der Lehnname kam so in 
die Kolonie Berbice und wanderte von dort 
weiter nach Schaffhausen. Der Name ging 
auch über auf das Landhaus Belair (Ran-
denstrasse 59), erbaut 1924 von Otto Vogler 
für Redaktor Arnold Meier; das Gebäude 
beherbergt seit 1970 die Klinik Belair, seit 
2001 Teil der Hirslanden-Gruppe.
Quellen 1863 BelAir Siegfried, Kar.
Literatur Walter 45. Roda/Wipf, Sturzen-
egger 50.

Belairpark* Schaffhausen
Aussprache @CÇJøΩ)øÄ Beläärpaark. Aktuell Be-
lairpark*. Art Verkehrsname, Gewannna-
me, Geländepunkt: Park. Ort 2  688  754  / 
1 284 171. In: Belair.
Bedeutung belair + park: öffenliche Grün-
fläche, 1928 in der Gutsanlage des Belair ent-
standen, gestaltet nach dem Verkauf der Teil-
liegenschaft durch die Stadt Schaffhausen.
Quellen 2010 AGI.
Literatur Roda/Wipf, Sturzenegger 58–62.

Bellevue* Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @CÇÇ˛„ Bällwü. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  688  170  / 
1 281 850. 
Bedeutung bellevue: Gewann mit über dem 
Rheinfall gelegenen ehem. Hotel bellevue 
(schöne Aussicht), erbaut 1862/63, abgebro-
chen am 18.1.2007.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur pfaff, Neuhausen 126–127 mit Fo-
tos. sn 19.1.2007, 16.3.2007.
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Bellevueparkanlage* Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache @CÇÇ˛„Ω)øÄ)Ç)_ Bällwüpaark aalaag. 
Aktuell Bellevue. Art Gewannname: Park, NSO. 
Ort 2 688 170 / 1 281 850. In: Bellevue S.
Bedeutung bellvue + paarkaalaaG: Park des 
ehem. Hotels bellevue (siehe dort). NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Belzhaalde Opfertshofen
Aussprache @CÇ«¬`)ÇA[ Belzhaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 691 050 / 
1 292 200. 
Bedeutung belz + haalde: Hang im Besitz 
einer Person genannt belz. Mit Belz (Faul-
pelz) werden meist arbeitsscheue, liederliche 
Personen bezeichnet.
Quellen 1868 Bebzehâlde Unoth 196.

Bengel Stein am Rhein
Aussprache @Câ[Ç Bengel. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 706 500 / 1 280 550. 
Bedeutung benGel: Wald, dessen Holz zur 
Herstellung von Knüppeln verwendet wird. 
Gewann mit Reservoir.
Quellen 1556 wÿngarten genannt Bënngel, 
j®t ein j∑chart STASH, St. Georgenamt B 4, 
Urb.; 1634 Bängel STASH, St. Georgenamt 
B 12, Urb.; 1802 im Bengel STASH, Kataster 
B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 40.

Benker Bargen
Aktuell Wootelhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 065 / 1 294 725. 
Bedeutung FamN benker: Land im Besitz 
einer Person namens benker.
Quellen 2005 AGI.
Literatur ziMMerMann, Flurwüstungen 83.

Benne Oberhallau
Aussprache @Cáá[ Benne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 500 / 1 285 750. 
Bedeutung benne: Mulde mit Futterkrippe. 
benne zu schwzdt. Bänne Raufe, Getreide-
wanne, Stosskarren.

Quellen 1748 Schnäglis- od(er) Benners-Reü-
ti und Spitalhöl™lj StadtA Stein a/Rh., He/E 
125, Urb.
Literatur Rüedi, 95. id 4,1290.

Bense Oberhallau
Aussprache @Cá¬[ Bense. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 000 / 1 284 000. 
Bedeutung bense: 1. trockengelegtes ehem. 
Sumpfland mit Binsen. 2. Besitz einer Per-
son genannt (Fuule) Benz.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Meyer, Hallau 355. kuMMer, 
Volksbotanik i 44. Rüedi 93. sMw 86.

Benserüüti Opfertshofen
Aussprache @Cá¬[øË«c Benserüüti. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 692 160 / 
1 292 120. 
Bedeutung bense + rüüti: Rodung von Sumpf- 
land mit Binsen.
Quellen 1644 [1589] jn Bent™enrüti STASH, 
Paradieseramt JN 3, Urb.; 1802 Bentzenrütÿ 
STASH, Kataster B 12, Kat.; 1868 Benserüti 
Unoth 196.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 44.

Benze Beringen
Aussprache @Eá«¬[ Bänze. Aktuell Benze (ge-
teilt). Art Raumname: Wiese. Ort 2 686 600 / 
1 283 600. 
Bedeutung benze: Gewann mit Binsen. binz/
bins = verschiedene Arten von Juncus,  
Scirpus und Carex mit dem gemeinsamen 
Merkmal des knotenlosen Halms. 2. (un-
wahrscheinlich) FamN benz: Gewann ei-
ner Person namens Benz. In den beiden 
Benz-Gewannen lassen sich vier Quellen lo-
kalisieren, die Richtung Schaffhauserstrasse 
und Bahnlinie abfliessen und sumpfartiges 
Gelände verursacht haben. Vgl. iM benze, 
be der bruGG.
Quellen 1696 reben in Ben™en, [...] ®eien in a° 
1660 ™∑ reben gemacht STASH, Allerheiligen 
G Beringen A 1, S. 10, Urb.; 1702 in Bent™en 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 5, fol. 
8v., Urb.; 1802 Jm Benzen STASH, Kataster 
B 4, Kat.
Literatur walter 45. Id 4,1411.
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Benze, Im Beringen
Aussprache cÖ @Cá«¬[ Im Benze. Aktuell Im 
Benze. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 686 600 / 1 283 600. 
Bedeutung iM + benze: Gewann mit Binsen. 
Siehe benze.
Quellen 1714 1 j∏chart, ohngefehr in Bän™en; 
1 j∏chart, im Ben™en STASH, Paradieseramt 
B 12, 25; 81, Urb.
Literatur ursh 2,580. id 4,1411.

Benze, Under em Beringen
Aussprache …áA[ø [Ö @Cá«¬[ Under em Ben-
ze. Aktuell Under em Benze. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  686  600  / 
1 283 500. 
Bedeutung under + em + benze: Gewann im 
S von benze (siehe dort).
Quellen 1802 unter dem Benzen STASH, 
Kataster B 4, Kat.; 1802 Unter dem Benzen 
STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur Id 4,1411.

Benzebrünnli Beringen
Aussprache @Eá«¬[@ø„áÇc Bänzebrünnli. Aktu- 
ell Benzebrünnli (abgegangen). Art Gewäs-
sername: Brunnen. Ort 2 686 600 / 1 283 600. 
In: Underem Benze.
Bedeutung benze + brünnli: ehem. kleiner 
Brunnen in under eM benze.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 45. Id 4,1411.

Benzenäcker Beringen
Aktuell Under em Benze. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 686 600 / 1 283 500. 
Bedeutung benzen + äcker: Ackerfelder mit 
binsen. Siehe benze.
Quellen 1610 jn Bent™en Äckhern STASH,  
St. Agnesenamt G Beringen 4, 15, Urb.; 1702 
bei Bent™en Aker STASH, St. Agnesenamt G 
Beringen 5, fol. 9v., Urb.
Literatur ursh 2,580. Id 4,1411.

Berauerholz Thayngen
Aktuell Gottesholz. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 693 772 / 1 290 174. 
Bedeutung berauer + holz: Wald des Klos-
ters Sankt Blasien-Berau.
Quellen 1430 vor Otmars burg, stost an Bero-
wer holtz Koch 54.

Literatur ursh 2,580. walter 45, koch 
54,95. Knecht, Voralemannische Spuren 158. 
winzeler 120,138.

Berauerräbe Thayngen
Aktuell Sandbüel. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 695 936 / 1 289 179. 
Bedeutung berauer + räbe: Weinberg des 
Klosters Sankt Blasien-Berau.
Quellen 1684 im Sandbühel herein a∏f Bü-
tinger ®tra®ß, nebend®ich an Berawer Reben 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur ursh 2,580. walter 45. koch 54. 
winzeler 120,138.

Berbice Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @Eø@c¬¬ Bärbis. Art Hausna-
me, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 688 090 / 1 281 830. 
Bedeutung berbice: Gewann mit der Villa 
Berbice, benannt von Johann Conrad Winz 
(1757–1828), der 1784 aus politischen Grün-
den von Stein am Rhein in die Kolonie Ber-
bice (nach dem Fluss Berbice in Niederlän-
disch Guyana) deportiert worden war. 1800 
kehrte er als reicher Mann nach Schaffhau-
sen zurück, wurde Grossrat und Kleinrat 
und baute das bisherige Rittergut zur klas-
sizistischen Villa Berbice um.
Quellen 1810 Villa Berbice SBG 58,1981,385.
Literatur kdM 3,139–140. bioGrafie von 
winz in: sbG 58,1981,379–386.

Beringen*
Aussprache @Røcâ_[ Beringe. Art Ortsname: 
Dorfname. Ort 2 685 200 / 1 283 665. 
Bedeutung PN bëro + -inGen: bei den An-
gehörigen des bëro. Als -ingen-Ortschaft 
gegründet in der ersten alemannischen Sied-
lungsphase (400–800 n. Chr.).
Quellen 965 Peringen (Meyer, Unoth 444–
446, Fälschung). 1413 Beringen STASH, 
Urkunden 1/1554, GfVerz.; 1717 Beringen 
STASH, St. Agnesenamt B 10, fol. 42., ZiB.; 
1760 von Beringen StadtASH, AII.04.01/01, 
59, GrundB.
Literatur Walter 45. Meyer, Unoth 444–
446. frauenfelder, Ersterwähnungen 5. 
hls/i: Beringen. sMw 515.
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Beringer Randeturm Beringen
Aussprache @Cøcâ[ø˛ ø$áA[«…øÖ Beringer Ran-
deturm. Aktuell Beringer Randenturm*. Art Ge-
ländepunkt: Aussichtsturm. Ort 2  685  739  / 
1 284 457. In: Bem Randeturm SW.
Bedeutung berinGe + rande + turM: Aus-
sichtsturm auf dem Beringer rande, ein-
geweiht 17.5.1885 (ST 19.5.1885). 1998 neu 
erbauter Stahlfachwerkturm, 26 Meter hoch; 
daneben Waldrestaurant und Spielplatz.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.
Literatur st 19.5.1885.

Beringeracker Beringen
Aktuell Eschmertaal. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 686 400 / 1 285 500. 
Bedeutung berinGe + acker: zu berinGen 
gehörendes Ackerfeld im eschMertaal.
Quellen 1520 von ®iner n∏gr∏t wÿs jmm 
E®chammertal ®to®t ainhalb […], ™∑m andern 
tail an Beringen Aker STASH, Allerheiligen 
BA 13, S. 52, Urb.

Beringerfäld Guntmadingen
Aktuell Durlängi. Art Gewannname: Acker, 
Industrie. Ort 2 684 700 / 1 282 900. 
Bedeutung berinGe + fäld: Nutzfläche, die 
an der Grenze zu berinGen liegt.
Quellen 1509 j juchart jn Beringerfeld jn Dür-
lennginenn ®treckt vff des Str∏®enn vnnd der 
frowenn ™∑ Sannt Agne®en G∫ter STASH, 
Allerheiligen BA 13, S. 22, Urb.

Beringerstiig Guntmadingen
Aktuell Im Stiig. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 684 500 / 1 282 700. 
Bedeutung berinGe + stiiG: ansteigender Weg 
Richtung berinGen.
Quellen 1489 iiij juchartt an Beringer Stig der 
gen Guntmaringen gant STASH, Allerheili-
gen BA 9, Bl. 6v, Urb.; 1509 Beringer Stÿg 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 22, Urb.

Beringerwäg, Am Guntmadingen
Aussprache #Ö @Cøcâ[ø˛E_ Am Beringerwäg. 
Aktuell Am Beringerwäg. Art Verkehrsna-
me, Gewannname: Acker. Ort 2  684  400  / 
1 282 900. 
Bedeutung aM + berinGe + wäG: am Weg 
nach Beringen.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Beringerzelg Guntmadingen
Aktuell Beringerzelg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung berinGe + zälG: in Richtung be-
rinGen liegende Dorfzelge.
Quellen 1489 hatt ij juchartt jn Beringer Zelg 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 6v, Urb.; 
1509 Beringer Zelg STASH, Allerheiligen 
BA 13, S. 22; S. 22., Urb.

Bernetsholz Merishausen
Aussprache @Eøá[«¬`åÇ«¬ Bärnetsholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 750 / 1 288 880. 
Bedeutung PN bernhard + holz: Wald ei-
ner Person namens bernhard.
Quellen 1618 Bernnharts Holt™; ein halb 
j∏chart jn Bernharts Holt™ StadtASH, AIII.06. 
08/19, Urb.; 1943 Bernhardsholz Siegfried, Kar.
Literatur ursh 2,673. bächtold, Stein 40.

Bernhardsgaarte Stein am Rhein
Aussprache @Eøá`$øA¬_)ø«[ Bärnhardsgaar-
te. Art Gewannname: Acker. Ort 2 706 200 / 
1 279 500. 
Bedeutung PN bernhard + Gaarte: Garten 
einer Person namens bernhard.
Quellen 1802 Bernhardsgarten STASH, Ka-
taster B 16, Kat.
Literatur ursh 2,581. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 40

Berslinge Schaffhausen
Aussprache @Tø¬Çcâ[ Bärslinge. Aktuell Bers-
lingen* (abgegangen). Art Ortsname: Wüs-
tung. Ort 2 689 310 / 1 287 100. In: Loschier-
huus O.
Bedeutung PN bersîn + -inG: bei den Ange-
hörigen des bersîn. bersîn zu ahd. bëro Bär. 
Als -inge-Ortschaft gegründet in der ersten 
alemannischen Siedlungsphase (400–800 n. 
Chr.). Abgegangenes Dorf im Bereich lo-
schierhuus / buechwise.
Quellen 846 id est portionem aeclesie Morin-
ishusun et in Bersiningun Wa, Ed.; 1094 Ber-
sininga Baumann, Ed. URSH 21; 1122 Per-
siningin SSRQ SH 1,17 URSH 63.; <1122 
Bersiningen Baumann, Ed. URSH 74; 1145 
Perslinge […] Berselingen SSRQ SH 1,20. 
URSH 70.; 1261 Bersilingen UBZH, Ed. 
URSH 148;
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Literatur Walter 45. schib, Wandlungen 
7–11. bänteli/höneisen/zubler, Berslingen. 
Hermann/Räber, Bauernhäuser 472 mit 
Abbildungen.

Berslingertaal Schaffhausen
Aktuell Merishuusertaal. Art Gewannname, 
Raumname: Grosses Tal. Ort 2  689  420  / 
1 286 830. 
Bedeutung berslinGe + taal: Tal, in dem bers-
linGe (siehe dort) lag.
Quellen 1280 super pratu[m] et pascua in 
valle Ber®elingen ®ita STASH, Urkunden 
1/193, Erkl.; Ber®lingertal STASH, Urkun-
den 1/576, VerkBr.; >1341 Ber®linger Thall 
STASH, Urkunden 1/634, LBr.

Betonstrooss Büsingen (D)
Aktuell Siedlerstrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 694 199 / 1 284 340. Dorf–Häxe- 
taal.
Bedeutung beton + strooss: Strasse mit 
Betonbelag.
Quellen 2011 AGI.

Bettäcker Guntmadingen
Aussprache @B««EÄa[ø Bettäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 275 / 1 282 465. 
Bedeutung bett + äcker: Ackerfeld mit klei-
nen Abteilungen (Beeten).
Quellen 1585 jn Pët Ackhern STASH,  
St. Agnesenamt G Beringen 2, 7, Urb.; 1714 
Bet aker STASH, Paradieseramt B 12, 94, 
Urb.; 1868 Betäcker Unoth 62.

Bette Dörflingen
Aussprache @C««[ Bette. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 140 / 1 283 825. 
Bedeutung bette: Acker mit Ackerabtei-
lungen. bette zu ahd. betti, mhd. bette, bet 
Feldbeet, Gartenbeet.
Quellen 1536 uff Betten Klingenberg 102; 
1536 Betten StAZ, C I, Nr. 2571, Steuer-
Rod.; 1576 Bettlen StAZ, C III 22, Nr. 173, 
GüVerz.; [1801] Bethen STASH, Kataster B 
6, Kat.
Literatur klinGenberG 101–102.

Bette Hallau
Aussprache @C««[ Bette. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 140 / 1 282 550. 
Bedeutung bette: Acker mit Ackerabteilun-
gen. bette zu ahd. betti, mhd. bette, bet Feld-
beet, Gartenbeet. Gewann mit lärchenhof.
Quellen 1802 Betten STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1802 Betten Brunen STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Bette Unoth 190; 1943 Betten 
Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 354. Gedenkbuch 
396.

Bette Trasadingen
Aussprache @C««[ Bette. Art Gewannname: 
Acker, bebautes Gebiet. Ort 2  674  600  / 
1 279 900. 
Bedeutung bette: Acker mit Ackerabtei-
lungen. bette zu ahd. betti, mhd. bette, bet 
Feldbeet, Gartenbeet.
Quellen 1491 Betta STASH, Urkunden 
2/5404, ZeVerz.; 1567 Pettenn; Petten 
STASH, Paradieseramt JR 1, Urb.; 1802 
Betten STASH, Kataster B 18, Kat.; 1868 
Bette Unoth 192.

Bette Wilchingen
Aussprache @C««[ Bette. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  677  650  / 
1 280 000. 
Bedeutung bette: Acker mit Ackerabtei-
lungen. bette zu ahd. betti, mhd. bette, bet 
Feldbeet, Gartenbeet. Gewann heute mit 
Fernheizzentrum.
Quellen 1400 an den Gebetten STASH, Ur-
kunden 2/5042, ZiRod.; 1491 Bett[en?] 
STASH, Urkunden 2/5404, S. 8, ZeRod.; 
1509 Böttenn STASH, Allerheiligen 
BA 13, S. 8, Urb.; 1802 Betten STASH,  
Kataster B 19, Kat.; 1868 Botte Unoth 63; 
1943 Betten Siegfried, Kar.
Literatur walch 4.

Bettebuck Dörflingen
Aktuell Bette. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 150 / 1 283 851. 
Bedeutung bette + buck: rundlicher Hügel in 
bette (siehe dort).
Quellen 1943 Bettenbuck Siegfried, Kar.; 
1945 Bettebuck Klingenberg 101.
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Bettebuck Hallau
Aussprache @C««[@…Äa Bettebuck. Art Ge-
wannname, Hofname: Acker. Ort 2 677 070 / 
1 282 320. 
Bedeutung bette + buck: am rundlichen Hü-
gel im SW von bette. Mit Hof bettenbuck.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Meyer, Hallau 354.

Bettegass Wilchingen
Aussprache @C««[_$¬¬ Bettegass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 677 500 / 1 280 050. 
Bedeutung bette + Gass: Gewann mit Strasse 
bei den Beeten.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bettewäier Wilchingen
Aussprache @C««[˛Tc[ø Bettewäier. Art Gewäs-
sername: Weiher. Ort 2 677 640 / 1 280 080. 
In: Bette.
Bedeutung bette + wäier: stehendes Gewäs-
ser bei den Beeten.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Wilchingen 247 Foto.

Bettezälg Trasadingen
Aktuell Bettezälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung bette + zälG: ehem. zweite Dorf-
zelge im S und NW von traadinGe. Dazu 
gehörte u.a.: Gansacker, IM flüeli, lanG-
wis, russ, aber auch wanbnewis, netzwis.
Quellen 1567 Betten Zelg STASH, Paradieser-
amt JR 1, Urb.; 1714 jn der andern ™elg ™ur 
Betten STASH, Paradieseramt B 12, Urb.

Bettliacker Dörflingen
Aktuell Bette. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 150 / 1 283 851. 
Bedeutung bettli + acker: Gewann mit klei-
nen Ackerabteilungen. bette zu ahd. betti, 
mhd. bette, bet Feldbeet, Gartenbeet.
Quellen [1801] Bethlj Aker STASH, Kataster 
B 6, Kat.; [1801] Betliaker STASH, Kataster 
B 6, Kat.

Bettliacker Oberhallau
Aussprache @R««Çc$Äa[ø Bettliacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 250 / 1 283 600. 
Bedeutung bettli + acker: Gewann mit klei-
nen Ackerabteilungen. bette zu ahd. betti, 
mhd. bette, bet Feldbeet, Gartenbeet.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bettliäcker Buchberg
Aussprache @C««ÇcEÄa[ø Bettliäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 860 / 1 269 780. 
In: Im Bach.
Bedeutung beetli + äcker: Gewann mit klei-
nen Ackerabteilungen. bette zu ahd. betti, 
mhd. bette, bet Feldbeet, Gartenbeet.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bettliäcker Neunkirch
Aktuell Biirg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 197 / 1 282 550. 
Bedeutung bettli + äcker: Gewann mit klei-
nen Ackerabteilungen. bette zu ahd. betti, 
mhd. bette, bet Feldbeet, Gartenbeet.
Quellen 1561 Pettlin Acker; am Ergoltinger 
Weg genant der Pettlin Acker GA Neun-
kirch, II. A. 25, Urb. Vochtal Zelg; 1669 
Bettlin Äkeren STASH, Konstanzer Ämter 
BB 12.3, Urb.

Bettliäcker Wilchingen
Aktuell Bette. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 677 650 / 1 280 000. 
Bedeutung bettli + äcker: Gewann mit klei-
nen Ackerabteilungen. bette zu ahd. betti, 
mhd. bette, bet Feldbeet, Gartenbeet.
Quellen 1657 in Bettlinackhern STASH, 
Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 1686 Bät-
lin Äckhern STASH, Herrschaft 1/66, 2, 
MkBeschr.

Beuter Thayngen
Aktuell Chirchefäld. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 057 / 1 286 687. 
Bedeutung beuter: unklar. Evtl. Besitz des 
Gebieters (des Herrn) oder Weibels.
Quellen 1616 (Zelg) haßla: in der Lachen, ob 
dem bruoder hauß, im morgen, hünder der 
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Beütter, im Haßla grund, in großen undern 
hölzern. Koch.
Literatur id 4,1880. koch 55.

Beutler Rhein 
Aussprache @E…«Ç[ø  Beutler. Art Gelände-
punkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 689 200 / 
1 281 620. 
Bedeutung beutler: rechtsrheinischer Merk-
punkt: Fischereiartikelgeschäft beutler. In: 
buechhaaldewasser.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Bibemeregg Bibern
Aktuell Biberegg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 693 605 / 1 290 618. 
Bedeutung biber + eGG: Gewann an der Biber-
kurve.
Quellen 1592 fünffhalb j∏chert vff der Bibe-
racher Egg; ™wo j∑chert ob Biberacher Egg; 
ain j∑chert vff Biberacher Egg STASH, Pa-
radieseramt JL 7, 6; 7v; 12, Urb.; 1693 Biber-
acheregg; Bibemer Egg STASH, Paradieser-
amt JL 17, 25; 53, Urb.

Bibemeregg Thayngen
Aussprache @c@[Ö[øR__ Bibemeregg. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 693 685 / 1 290 836. 
Bedeutung bibere + eGG: Ausbuchtung der 
Landesgrenze im O der biber. Vgl. biber-
eGG (Bibern) und biberMer eGG (Lohn).
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur koch 56. winzeler 646. naeGeli 
2,105–106 Foto.

Bibemerwäg, Am Lohn
Aussprache #Ö @r@[(r)Ö[ø˛E_ Am Bibemer-
wäg. Aktuell Am Bibemerwäg. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 692 650 / 1 290 850. 
Bedeutung bibere + wäG: Weg, der von lohn 
nach bibern führt.
Quellen 1693 dreÿ vierling ∑ngefehr ob dem 
Biberacherweg STASH, Paradieseramt JL 
16, 27, Urb.; 1744 Bibermer Weg GA Lohn, 
Gerichtsprot., Kataster B 11, Verz.; 1802 Am 
Bübermerwäg STASH, Kataster B 11, Kat.

Biber 
Aussprache @c@[ø Biber. Art Gewässername: 
Bach. 
Bedeutung biber: 1. Bach mit Biberpopu-
lation. biber zu ahd. bibar, mhd. biber Bi-
ber. 2. Bach des keltischen Dämons Bebra.  
Kleiner Fluss, fliesst von der Landesgrenze 
durch hofen, bibern, thaynGen, bietin-
Gen (d), buch, raMsen und mündet bei der 
biberMüli in den rii. Früher oft biberach 
geschrieben, wobei nicht immer klar ist, ob 
damit der Fluss, die Ortschaft bibern oder 
die biberMüli gemeint ist.
Quellen 1155 in fluvium Bibara MGH DD F 
I; 1568 Bibrach STASH, St. Georgenamt LJ 
6, Urb.; 1932 [1525] Bibrach am Rhein Graf, 
Ms.; 1943 Biber Siegfried, Kar.
Literatur knecht, Voralemannische Spuren 
213. sMw 519. Siehe auch Seite 62 und 66.

Biberach siehe auch Biber, Bibern und 
Bibermüli 

Biberacher Braati Hemishofen
Aktuell Braatacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 340 / 1 281 880. 
Bedeutung biberach + braati: ebenes breites 
Feld, gehörend zur Bibermühle (biberach).
Quellen 1568 anderthalb juchart [acher] 
vngfar genannt Breitj, ®toßen an Bibracher 
Breitj STASH, St. Georgenamt LJ 6, fol. 8r, 
Urb.; 1687 Biberacher Breitj STASH, St. Ge-
orgenamt B 14, fol. 32v, LBeschr.

Biberacher Zälg Hemishofen
Aktuell Biberacherzälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung biberach + zälG: ehem. Dorfzel-
ge von Hemishofen, gegen die biberMüli 
gelegen.
Quellen 1626 ™wo juchart ackher jnn der Bi-
beracher ™ëlg gelëgen, Bëllj Ackher genant, 
sto®ßen ainer®ÿts an miner gnëdigen herren 
alhie ™u Stain Stainbacher Wiß STASH,  
St. Georgenamt LJ 21, KBr.
Literatur walter 109.
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Biberacherhaalde Bibern
Aktuell Egghaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 692 920 / 1 291 060. 
Bedeutung biber + haalde: Hang über der 
biber (siehe dort).
Quellen 1693 sechs j∑chart ∑nd ™weÿ vierling 
∑ngefehr in dem Vich®tig ∑nd in dem Ha-
gen […], hinden an die Biberacher Halden 
STASH, Paradieseramt JL 17, 45, Urb.

Biberachers Wis Schaffhausen
Aktuell Obere Emmersbärg. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. 
Bedeutung biberacher + wis: Wiese eines 
biberachers. Ein biberacher kann von 
bibern oder der biberMüli stammen. Der 
FamN biberacher ist im 15. und 16. Jh. 
spärlich für Schaffhausen belegt.
Quellen 1496 des Bibrachers Wiß […] ®to®t 
obnen an der Wiech®®er Str≤ß STASH, Aller-
heiligen BA 10, Bl. 44v, Urb.
Literatur ursh 2,581.

Biberacherstäig Ramsen
Aktuell Diessehoferwäg. Art Verkehrsname: 
Weg. Ort 2 702 100 / 1 281 935. In: Staffel.
Bedeutung biberach + stäiG: ansteigender Weg  
ob der biberMüli Richtung Gailingen (D).
Quellen <1345 zwo juchart akers, ligent zwi-
schent dem Keller und Henslin von Bibrach 
uf Bibracher staig gen dem Rin TUB, Ed.
Literatur walter 109. bächtold, Stein 41. 
sMw 329.

Bibere Ramsen
Aktuell Bibermüli. Art Gewannname: Orts-
teil. Ort 2 702 540 / 1 281 960. 
Bedeutung bibere: Weiler mit biberMüli an 
der Bibermündung, früher Biberaha. Vgl. 
hofGuet bibere.
Quellen <1550 Bibren StadtA Stein a/Rh., 
He/A 21, GüRod.; 1771 unterhalb Biberen, 
am Ri®en an der Geißhütten genant unden 
am Rhein STASH, Herrschaft 1/21, MkLib.; 
1839 [1703] Biberen STASH, Herrschaft 
1/18, MkBeschr.
Literatur bächtold, Stein 41.

Bibere, Hofguet Ramsen
Aussprache `ë] @c@[ø[ Hoof Bibere. Aktu- 
ell Hofgut Bibern*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 702 590 / 1 281 928. In: 
Müliwis.
Bedeutung hofGuet + bibere: an der biber-
MündunG gelegenes Hofgut namens bibere, 
heute allgemein bekannt als biberMüli.
Quellen >1061 [1050] Alberich de Biberaha 
Baumann, Ed. URSH 5; 1093 in loco, qui 
dicitur Biberaha Baumann, Ed. URSH 20; 
<1122 villam, que dicitur Biberaha Bau-
mann, Ed. URSH 74; 1122 Bibera SSRQ SH 
1,17; 1932 [1539] Hof Biberach Graf 64 Ms.; 
1943 Bibern Siegfried, Kar.
Literatur Graf 64. bächtold, Stein 41.

Biberegg Bibern
Aussprache @r@[øB__ Biberegg. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 693 605 / 1 290 618. 
Bedeutung biber + eGG: Gewann an der 
Biberkurve.
Quellen 1817 (Stein) am Schlatter Berg am 
Bibemer Egg Koch 73; 1836 (Stein) am Bi-
bermeregg […] im Rank Koch 114.
Literatur koch 73,114.

Biberegggrabe Bibern
Aussprache @c@[øR___ø4@[ Biberegggrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  693  605  / 
1 290 678. Bei Biberegg.
Bedeutung bibereGG + Grabe: künstliche Be-
gradigung der biber. Die Biber wurde nach 
der Volksabstimmung vom 25.5.1902 nach-
haltig für rund 700 000 Franken korrigiert, 
um künftige Überschwemmungen zu ver-
meiden. Abflusskanal von alter Kalkgrube/
Kiesgrube zur Biber.
Quellen 2015 TBA Oberflächengewässer.

Biberich Beringen
Aussprache @c@[øca Biberich. Art Gewann-
name, Raumname: Wald. Ort 2  684  650  / 
1 284 500. 
Bedeutung unklar. Evtl. Verbreitungsgebiet 
der 1. bibernelle (Pimpinella), Heilpflanze 
mit aphrodisierender Wirkung, oder 2. der 
biber (Pimpernuss/Staphylea pinnata).
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Quellen 1439 Bibrugg URSH 2011. 1802 Am 
Bibrich STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 Bi-
berich Siegfried, Kar.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 41. id 4,922.

Biberich Gächlingen
Aussprache @r@[øca Biberich. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 678 900 / 1 285 120. 
Bedeutung unklar. Evtl. Verbreitungsgebiet 
der 1. bibernelle (Pimpinella), Heilpflanze 
mit aphrodisierender Wirkung, oder 2. der 
biber (Pimpernuss/Staphylea pinnata).
Quellen 1943 Biberich Siegfried, Kar.
Literatur knecht, Vorarbeiten 32. kuMMer, 
Volksbotanik i 41. id 4,922.

Biberich Löhningen
Aussprache @c@[øca Biberich. Art Raumname: 
Wald. Ort 2 684 200 / 1 284 600. 
Bedeutung unklar. Evtl. Verbreitungsgebiet 
der 1. bibernelle (Pimpinella), Heilpflanze 
mit aphrodisierender Wirkung, oder 2. der 
biber (Pimpernuss/Staphylea pinnata).
Quellen 1373 berg die man nennet Bi STASH, 
Urkunden 1/999, LBr.; 1457 g∑t gelegen an 
dem berg, da™ man nempt Bybrugg STASH, 
Urkunden 1/2383, LBr.; 1868 Biberich Uno-
th 62; 1943 Biberich Siegfried, Kar.
Literatur knecht, Vorarbeiten 32. kuMMer, 
Volksbotanik i 41. id 4,922.

Biberich, Hinder em Löhningen
Aussprache `cáA[ø [Ö @c@[øca Hinder em  
Biberich. Aktuell Hinder em Biberich. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  430  / 
1 284 745. 
Bedeutung hinder + eM + biberich: O-Hang 
des biberich (siehe dort), von Löhningen 
aus hinter der Bergkuppe.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Biberich, Uf em Löhningen
Aussprache …] [Ö @c@[øca Uf em Biberich. 
Aktuell Uf em Biberich. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 300 / 1 284 740. 
Bedeutung uf + eM + biberich: Plateau des 
biberich (siehe dort).
Quellen 1658 ackher vff dem Biberach 
STASH, St. Agnesenamt B 7, 235, ZiB.

Biberich, Vor em Löhningen
Aussprache ]éø [Ö @c@[øca Vor em Biberich. 
Aktuell Vor em Biberich. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 340 / 1 284 320. 
Bedeutung vor + eM + biberich: SW-Hang 
des biberich (siehe dort), von Löhningen 
aus vor der Bergkuppe.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Biberichhaalde Löhningen
Aussprache @c@[øca`)ÇA[ Biberichhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  200  / 
1 284 200. 
Bedeutung biberich + haalde: S-Hang des 
biberich (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Biberichhölzli Löhningen
Aussprache @c@[øca`•Ç«¬Çc Biberichhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 420 / 1 284 470. 
Bedeutung biberich + hölzli: Nutzwald auf 
der Kuppe des biberich (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Biberichstaag Löhningen
Aussprache @c@[øcaƒ«$_ Biberichstaag. Art Ver-
kehrsname: Steig. Ort 2 683 876 / 1 284 796. In: 
Spittelhaalde S.
Bedeutung biberich + staaG: steiler Weg auf 
den biberich (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 109. sMw 329.

Biberichstaag, Ob der Löhningen
Aussprache å@ A[ø @c@[øcaƒ«)_ Ob der Bi-
berichstaag. Aktuell Ob der Biberichstaag. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  220  / 
1 284 980. 
Bedeutung ob + der + biberichstaaG: Wald-
gewann auf dem Plateau oberhalb, d.h. im O 
der biberichstaaG.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Biberkanaal Ramsen
Aussprache @c@[øÄa$á)Ç Biberkanaal. Art Ge-
wässername: Kanal. Ort 2 701 600 / 1 285 825. 
Bedeutung biber + kanal: künstlich gefasster 
Teil des Flusses biber. Mit NSO.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein 41. raMsen ni 
2c.12.
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Bibermerstaag Lohn
Aktuell Bibermerstaag (aufgehoben). Art Ver-
kehrsname: Steig. Ort 2 692 670 / 1 291 360. 
In: Oberholz O.
Bedeutung biber + staaG: steiler Weg von bi-
bern nach lohn. Verlauf auf Siegfriedkarte 
erkennbar.
Quellen 1648 ein holt™ genant daß Ober-
holt™ vnnd Streitholt™ an einanderen ligend, 
[…] ®toßt […], hinden biß an die halden an 
[…] vnd dan vf gedachter halden d∏rch biß 
vff den Bibermer Steig GA Lohn, Nr. 1, 3, 
GüVerz.
Literatur walter 109. sMw 329.

Bibermüli Ramsen
Aussprache @c@[øÖ„Çc Bibermüli. Art Raum-
name, Hofname: Ortsteil. Ort 2  702  500  / 
1 281 970. 
Bedeutung biber + Müli: Weiler mit Mühle an 
der Bibermündung. Vgl. bibere und hof-
Guet bibere.
Quellen 1771 unterhalb Biberen, am Ri®en 
an der Geißhütten genant unden am Rhein 
STASH, Herrschaft 1/21, MkLib.; 1839 
[1703] underhalb Biberen am Rißen an 
der Geißhütten genannth [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/18, MkBeschr.
Literatur kdM 2,349–350. euGster 462. 
Hermann/Räber, Bauernhäuser 472 mit 
Fotos. 

Bibermülibucht Rhein 
Aussprache @c@[øÖ„Çc@…b« Bibermülibucht. 
Art Gewässername: Fischenz. Ort 2 702 610 / 
1 281 805. 
Bedeutung biberMüli + bucht: Fischenz der 
Stadt Stein.
Quellen 2014 AGI.
Literatur werner, Fischereirechte 204–205.

Bibermündig Rhein 
Aussprache @c@[øÖ„áAc_ Bibermündig. Art  
Gewässername: Gewässer. Ort 2  703  100  / 
1 282 400. 
Bedeutung biber + MündiG: Mündungsge-
biet der biber in den Rhein, Biberlauf im S 
wuhrwise bis rii. NSO.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur raMsen ni 2c.03.

Bibern*
Aussprache @r@[ø[ Bibere. Art Ortsname:  
Dorfname. Ort 2  692  820  / 1  292  170. 
Bedeutung bibern: Dorf und Gemeinde an 
der biber(ach). 2009 in die Gemeinde Tha- 
yngen eingemeindet.
Quellen Zuordnung der Quellen zu Bibern 
oder Biberach (Bibermühle) nicht immer 
klar: 1122 scilicet Bµsingin cum adiacentibus 
villis, id est Bibera SSRQ SH 1,17. URSH 
63. Baumann S. 100f., Nr. 60; 1257 R. cel-
lerarius de Bibera SSRQ SH 1,45; 1331 g∑t 
ze Biberahe SSRQ SH 1,87; 1742 Bibrach 
STASH, Herrschaft 1/84, 34, LBr
Literatur frauenfelder, Ersterwähnungen 
6. sMw 515. Siehe auch Seite 6.

Biberstrooss Thayngen
Aussprache @c@[øƒ«øê¬¬ Biberstrooss. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 695 087 / 1 289 492. 
Bedeutung biber + strooss: Dorfgewann mit 
gleichnamiger Strasse entlang der biber.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur koch 56. winzeler 646.

Bibertaal Bibern
Aussprache @c@[ø«)Ç Bibertaal. Art Raumna-
me: Grosses Tal. Ort 2 693 600 / 1 290 970. 
Bedeutung biber + taal: Tal, durch das die 
biber fliesst.
Quellen 1693 im Biberacher Thal in Schlatter 
Wÿ®en; dreÿ vierling im Biberacherthal im Brü-
hel g[e]n[ann]t STASH, Paradieseramt JL 17, 
34; 70, Urb.; 1702 Bibermer Thal; Biberacher 
Thal STASH, Paradieseramt JL 21, GüVerz.

Bidermaa Hemishofen
Aussprache @cA[øÖ# Biderma(a). Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 320 / 1 282 160. 
Bedeutung FamN biederMann: Flur ei-
ner Person namens biederMann. Die Fa-
milie biederMann ist in Schaffhausen 
alteingesessen.
Quellen 1650 de® Bi[derman]s Ackh(er) vff 
dem hindern Oberfeldt StadtA Stein a/Rh., 
He/A 23, Urb.; ; 1802 Biderman STASH, 
Kataster B 9, Kat.
Literatur ursh 2,582.
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Bienebächlitäich Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache @c[á[@EaÇc«Eca Bienebächli täich.  
Aktuell Bienebächlitäich (abgegangen). Art  
Gewässername: ehem. Weiher. Ort 2 687 270 / 
1 281 280. In: Tobelraa.
Bedeutung bienebächli + täich: ehem. Teich 
(nicht mehr sichtbar) vom bienebächli. 
Unterirdisch gefasster Bach.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bienewäg Schaffhausen
Aussprache @c[á[˛E_ Bienewäg. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 693 640 / 1 286 653. 
In: Hofmersbode.
Bedeutung biene + wäG: Weg mit vielen Bienen.
Quellen 2010 AGI.

Bienewäg Buchthalen
Aussprache @c[á[˛E_ Bienewäg. Aktuell Bie-
nenweg*. Art Verkehrsname: Grenzweg. 
Ort 2 691 200 / 1 284 350. In: Gruebe O.
Bedeutung biene + wäG: Weg mit Bienen. 
Grenzweg bis zur Eingemeindung von 
Buchthalen in die Stadt Schaffhausen 1946.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bietingen* siehe Büetinge

Bifang Beringen
Aussprache @r]#â Bifang. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 500 / 1 283 650. 
Bedeutung bifanG: bei der Einzäunung.
Quellen 1591 reben jm Bÿfanng STASH, St. 
Agnesenamt B 5, 232, ZiB.; 1802 Jm Bifang 
STASH, Kataster B 4, Kat.

Biirbischtel Schleitheim
Aussprache @wø@cƒ«[Ç Biirbischtel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 679 340 / 
1 291 140. 
Bedeutung biirebauM + taal: Tal mit Birn- 
bäumen.
Quellen >1630 im ®chlagg inn Birb®tal; jm 
Birb®tal; Birben Stahl GA Schleitheim, IA 
24 Bd 01 Urb.; >1673 Birbi®tal GA Schleit-
heim, IA 24 Bd 02, 10; 42, Urb.; 1868 Birbis-
tel Unoth 194; 1932 Birbistel Siegfried, Kar.
Literatur walter 47.

Biirbischtelhau Schleitheim
Aussprache @wø@cƒ«[Ç`#… Biirbischtelhau. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2 679 350 / 1 291 390. 
Bedeutung biirbischtel + hau: Nutzwald im 
biirbischtel.
Quellen 1804 jm Birbi®tel ®o a∑f den Haû 
®treken; jm Birbi®tel gegem Ha∑; jm Bibi®tel 
gegen dem Ha∏ GA Schleitheim, IA 12b Bd 
01, GüVerz.

Biirbischtelrüütene Schleitheim
Aussprache @hø@cƒ«[ÇøË«[á[ Biirbischtelrüü-
tene. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 679 380 / 1 291 290. In: Biirbistel N.
Bedeutung biirbischtel + rüütene: Rodungen 
im biirbischtel. rüütene sind in Schleitheim 
Gemeindefeldparzellen, die nicht gepflügt 
werden konnten.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Biirg Neunkirch
Aussprache @hø_ Biirg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 370 / 1 282 420. 
Bedeutung biirG: Hügel.
Quellen 1529 ab ®inem wingarten am Pirg 
GA Neunkirch, IV. A. 19. 1, Urb.; 1545 am 
Birg STASH, Konstanzer Ämter BB 3, Gü-
Verz.; 1669 Berg STASH, Konstanzer Ämter 
BB 12.1, Urb.; 1868 Birg Unoth 62; 1868 
Berg Stebler, Kar.; 1880 Birgreben Siegfried, 
Kar.

Bild Hemishofen
Aussprache @cÇA Bild. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 450 / 1 282 050. 
Bedeutung bild: Gewann beim ehem. Bild-
haus (kleine Kapelle) oder Bildstock mit 
Heiligenbild.
Quellen <1550 Bildhu® StadtA Stein a/Rh., 
He/A 21, GüRod.; 1568 Bildacher STASH, 
St. Georgenamt LJ 6, fol. 9r., Urb.; 1704 Bild 
STASH, St. Georgenamt LJ 50, ErbLBr.; 
1779 Bild StadtA Stein a/Rh., Spi 560, fol. 
214., Urb.
Literatur id 4,1197. bächtold, Stein 41.
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Bild, Im Beringen
Aussprache cÖ @rÇA Im Bild. Aktuell Im Bild. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  684  850  / 
1 282 800. 
Bedeutung iM bild: Gewann bei einem ehem. 
Bildstock. Bildstöcke waren entweder klei-
ne Häuschen oder Tafeln an einer Stange, die 
eine typische Situation aus einem Heiligen-
leben bildlich darstellten.
Quellen 1564 annderthalb j∑chartt gëgem 
Bild STASH, Paradieseramt JB 6, S. [6], 
Urb.; 1585 bÿ dem Bildt STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 2, 7, Urb.; 1802 Jm Bild 
STASH, Kataster B 4, Kat.

Bild, Im Schleitheim
Aussprache @cÇA Im Bild. Aktuell Im Bild. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  677  550  / 
1 288 080. 
Bedeutung iM+ bild: beim ehem. Bildstock, 
war 1585 bereits entfernt.
Quellen 1585 bÿ dem Alltten Bild, ®toßt an 
die ®traß, ®o man gehn Hallow gaht GA 
Schleitheim, IA 01-24, Urb.; 1673 jm Bild 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 1802 jm 
Bild GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.
Literatur wanner, Schleitheim 276.

Bild, Im roote Stein am Rhein
Aussprache cÖ øë«[ @cÇA Im roote Bild. 
Aktuell Im roote Bild. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 707 400 / 1 280 350. 
Bedeutung FamN roth + bild: beim Bild-
stock (Kruzifix) einer Person namens roth. 
Der FamN Roth ist im Kirchenbuch von 
Stein am Rhein 1559–1580 enthalten. Ge-
mäss Schiedsspruch von 1520 verläuft die 
Landesgrenze am Roten Bild vorbei. Of-
fensichtlich ist der FlN inzwischen nach W 
gewandert.
Quellen 1520 [Landesgrenze Öhningen–Stein 
verläuft] das Bol hinauf bis an das Bächli hin-
ter dem Roten Bild ISTAST 726 Schiedspr.; 
1522 die wingarten bim Roten Bild STASH, 
St. Georgenamt B 2, Urb.;<1800 Rodt Bild 
STASH, St. Georgenamt K 72, MkBeschr.
Literatur ISTAST 726. Walter 46. 
Bächtold, Stein (mit Quellen) 41. Steine-
mann, Kirchenbücher 14.

Bild, Obers Hallau
Aktuell Obers Bild (abgegangen). Art Ge-
ländepunkt: ehem. Bild. Ort 2  677  735  / 
1 282 945. In: Muurgaarte N.
Bedeutung obers + bild: beim ehem. Bild-
stock an der Strasse Hallau–Neunkirch, 
1804 entfernt.
Quellen 1727 sechs vierling beÿ dem oberen 
Bild STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 
113, Urb.; 1802 ober Bild STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1802 Oberbild STASH, Kataster 
B 8, Kat.
Literatur Meyer, Hallau 355. wanner, 
Hallau 361. Gedenkbuch 506.

Bild, Onders Hallau
Aussprache éáA[ø¬ @cÇA Onders Bild. Aktu- 
ell Onders Bild. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 800 / 1 282 360. 
Bedeutung under + bild: Gewann beim 
ehem. unteren Bild (sankt niklaus) an der 
Strasse Hallau–Unterneuhaus, Bild um 1800 
entfernt.
Quellen 1663 bim Underenbild GA Hallau 
A. t. IV. 1, S. 202.; 1802 beim unter Bild 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Bild (ober, 
unter) Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 355. wanner, 
Hallau 361. Gedenkbuch 506.

Bild: Im Bild obe Hallau
Aktuell Hoorebild (abgegangen). Art Ge-
ländepunkt: ehem. Bild. Ort 2  676  355  / 
1 284 860. In: Otteraa.
Bedeutung iM + bild + obe: ehem. Bildstock 
nahe lindehof an der Strasse Hallau–Eber-
fingen. Vermutlich im 18. Jh. entfernt.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur wanner, Hallau 361. Gedenk-
buch 498.

Bildacker Büsingen (D)
Aussprache @cÇA#Äa[ø Bildacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 694 760 / 1 283 580. 
Bedeutung bild + acker: Ackerfeld mit ehem. 
Bildstock.
Quellen 1802 im Bildaker GA Büs; 1877 
Bildacker GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneider 20.
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Bildacker Hemishofen
Aktuell Bild. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 450 / 1 282 050. 
Bedeutung bild + acker: Ackerfeld beim 
ehem. Bildhaus (kleine Kapelle) oder Bild-
stock mit Heiligenbild.
Quellen 1584 jm Bildacher STASH, St. Ge-
orgenamt LJ 9, LBr.; 1704 im Bild Acher 
STASH, St. Georgenamt LJ 50, ErbLBr.; 
1802 Bildaker STASH, Kataster B 9, Kat.
Literatur id 4,1197. bächtold, Stein 41.

Bildacker Ramsen
Aussprache @cÇA$Äa[ø Bildacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 704 690 / 1 285 550. 
Bedeutung bild + acker: Ackerfeld mit Bild- 
stock.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 41.

Bildacker Siblingen
Aussprache @cÇA$Äa[ø Bildacker. Art Gewann-
name: Acker, ehem. Bild. Ort 2  681  500  / 
1 284 500. 
Bedeutung bild + acker: Ackerfeld mit ehem. 
Bildstock.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bildhüttli Hallau
Aktuell Bildhüttli (abgegangen). Art Hausname: 
einzeln stehendes Häuschen. Ort 2 677 630 / 
1 282 980. In: Grond S    Tüüffebach W.
Bedeutung bild + hüttli: Bildhäuschen nahe 
obers bild an der Einmündung des Feld-
weges GB-Nr. 1278 in die Neunkircher-
strasse. Hüttli 1973 entfernt.
Quellen 1526 uff die Hochstraass an Nüwkil-
cher bann ob dem gemurdten Bildhüsslin 
GA Hallau A. a. 1. 38 Urk.
Literatur wanner, Hallau 361.

Bildhüüsli Thayngen
Aussprache @cÇA`˜¬Çc Bildhüüsli. Art Haus-
name: Bild. Ort 2  695  494  / 1  288  392. In: 
Chüewaald O.
Bedeutung bild + hüüsli: ehem. kleines 
Bildhaus, dem heiligen Antonius geweiht. 
Hat sich als Wetterhäuschen erhalten. Vom 

Männerverein 1931 erworben und 1952 neu 
gestaltet. 1991 an die Gemeinde abgetreten.
Quellen 1553 den besten birrbaum bey Sant 
Anthonien in seinem acker ob Fula bey dem 
Bild hauß Koch 57.
Literatur koch 57. winzeler 194–196 ab-
bildunGen. naeGeli 1,135 Foto. Wipf in 
sn 30.11.2017,20.

Bildstäi Dörflingen
Aussprache @cÇAƒ«Ec Bildstäi. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  283  / 
1 285 050. 
Bedeutung bildstäi: Gewann, ehem. mit 
Bildstock oder Kruzifix auf Steinsockel.
Quellen [1801] Bildstein STASH, Kataster B 
6, Kat.; 1945 bim obern Bild Klingenberg 95.

Bildwäg Herblingen
Aktuell Gennersbrunnerstrasse*. Art Ver-
kehrsname: Strasse. Ort 2 691 840 / 1 286 045. 
Bedeutung bild + wäG: Weg mit einem ehem. 
Bildstock.
Quellen 1582 ®echs j∏charten der F∏rt Acker, 
®to®®end […], nebend ®ich an den Bildweg 
STASH, Paradieseramt, JF 5, Urb.; >1715 
Bildweg STASH, St. Agnesenamt G Rafz 1, 
Urb.

Bildwägbuck Herblingen
Aussprache @cÇA˛E_@…Äa Bildwägbuck. Art Ge-
wannname: Aussichtspunkt. Ort 2  691  830  / 
1 286 030. 
Bedeutung bildwäG + buck: ehem. rundli-
cher Hügel am Bildwäg (siehe dort). Heute 
Kleeblattauffahrt zur Autostrasse J 15.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Binkerhaalde Bargen
Aktuell Wootelhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 065 / 1 294 725. 
Bedeutung binker + haalde: Hang mit Bie-
nen(körben). binker zu bicher, schaffhau-
serdt. binkter Bienenkorb.
Quellen 1584 die halden am Bänckher, ®o 
jm althen vrber genanth j®t Bincker […] die 
halden Bëncker StadtASH, AIII.06.08/10, 6: 
10, Urb.
Literatur ziMMerMann, Flurwüstungen 83. 
sMw 86.
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Binze Beggingen
Aussprache @cá«¬[ Binze. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 683 140 / 1 291 040. 
Bedeutung binze: Flur mit Schilfgras (Binsen).
Quellen >1659 Bint™en STASH, Gemeinden 
Beggingen A 11, 10, Urb.; 1674 Bint™en GA 
Beggingen, Urkunden, Urb.; 1801 Binzen 
GA Beggingen, Flurkataster, 2, Kat.; 1868 
Binze Unoth 198.

Binzebückli Beggingen
Aussprache @cá«¬[@„ÄaÇc Binzebückli. Art Ge- 
wannname: Wiese. Ort 2 682 880 / 1 291 100. 
Bedeutung binze + bückli: kleiner rundlicher 
Hügel mit Schilfgras (Binsen).
Quellen 1801 Bintzen B∑ck; Binz B∏ck GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 155; 221, 
Kat.; 1801 Binzen B∏cklj GA Beggingen, 
Liegenschaftskataster, 195, Kat.; 1868 Binze-
bückli Unoth 198; 1943 Binzenbückli Sieg-
fried, Kar.

Birbenstaal Bargen
Aktuell Stiighaaldewäg. Art Verkehrsna-
me, Geländepunkt: Tobel. Ort 2  685  120  / 
1 295 300. In: Ättebärg O.
Bedeutung birbenn + taal: Tal mit Birn- 
bäumen.
Quellen 1584 ain acker, ligt vnnderm Etten-
bärg genanth jm Birbenn®tal, dard∑rch die 
landt®traaß gaath, ®toß[sic] vnden an den 
Mittellb∑ckh StadtASH, AIII.06.08/10, 13, 
Urb.
Literatur walter 47. ziMMerMann 83.

Birch Herblingen
Aktuell Birchäcker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 690 770 / 1 286 160. 
Bedeutung birch: Birkenwald. Heute Sport- 
und Parkplätze.
Quellen 1582 ™wölff j∏chart im Birch, ®to®®end 
vnden an das Mün™en Thall, vnnden [sic] 
an das Schloß STASH, Paradieseramt, JF 5, 
Urb.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birch Lohn
Aussprache @cøa Birch. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 550 / 1 289 100. 
Bedeutung birch: Birkenwald.
Quellen 1332 d∏ n∏ger∏te disunt des tales, 
d∏ man nemmet in dem Birch TUB, Ed. 
STASH, Urkunden 2/5015. ZiRod.

Birch Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @cøa Birch. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 720 / 1 280 940. 
Bedeutung birch: Birkenwald.
Quellen 1742 ein aker im Birch STASH, 
Herrschaft 1/83, 34, GüBeschr; 1742 hol™ 
im Birch STASH, Herrschaft 1/83, 34, 
GüBeschr; 1880 Birch Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birch Schaffhausen
Aussprache @cøa Birch. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 689 440 / 1 285 850. 
Bedeutung birch: Birkenwald.
Quellen 1496 an das Birckh STASH, Aller-
heiligen BA 10, Urb.; 1533 Birch StadtASH, 
AIII.06.08/01, Urb.; 1943 Birch Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 47. Kummer, Volksbotanik i 81.

Birch Stetten
Aussprache @cøa Birch. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 215 / 1 288 865. 
Bedeutung birch: ehem. Birkenwald. Heute 
gerodet.
Quellen 1332 d∏ n∏ger∏te disunt des tales, 
d∏ man nemmet «in dem Birch» und «in 
dem St∂ellin» TUB, Ed. STASH, Urkunden 
2/5015; 1885 Birch Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birchacker Lohn
Aktuell Birch. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 550 / 1 289 100. 
Bedeutung birch + acker: Ackerfeld im Ge-
wann birch.
Quellen 1592 drÿ j∑chert vff dem Birchack-
her STASH, Paradieseramt JL 7, 17, Urb.; 
1693 Birchacker STASH, Paradieseramt JL 
17, 54; 88, Urb.; 1802 Jm Birchaker STASH, 
Kataster B 11, Kat.; 1806 Birch Aker GA 
Lohn, Gerichtsprot.
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Birchacker Opfertshofen
Aktuell Birche. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 590 / 1 292 760. 
Bedeutung birch + acker: Ackerfeld im Ge-
biet birche (Birken).
Quellen 1644 [1589] siben j∑charten der 
Birchacher genandt STASH, Paradieseramt 
JN 3, Urb.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birchäcker Herblingen
Aussprache @cøaEÄa[ø Birchäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 690 770 / 1 286 160. 
Bedeutung birch + äcker: Ackerfelder beim 
Birkenwald. Gewann mit Schweizersbild-
halle (BBC-Arena) und Sportplatz.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchbänkli Stetten
Aussprache @cøa@TâÄÇc Birchbänkli. Art Ge-
ländepunkt: Raststätte, Feuerstelle. Ort  
2 691 445 / 1 289 195. In: Birchhaalde/Rüüti.
Bedeutung birch + wis: Flur mit Ruhebank 
im Gebiet birch (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchbrunne Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @cøa@ø…áá[ Birchbrunne. Art Ge-
wässername: Brunnen. Ort 2  686  819  / 
1 281 247. In: Birchhölzli NO.
Bedeutung birch + brunne: Brunnenquelle 
im birchhölzli.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchbüel Siblingen
Aktuell Büechbil. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 680 100 / 1 286 800. 
Bedeutung birch + büel: Hügel mit Birken- 
wald.
Quellen 1502 Birchb∏chel GA Gächlingen, 
Urk. 1, SchiSp.; 1553 Birchbühel STASH, 
Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 31, Urb.; >1800 
Birch Bühl STASH, Kataster D 10, Kat.
Literatur schib, Heimatkunde 32. Kummer, 
Volksbotanik i 81.

Birche Opfertshofen
Aussprache @cøa[ Birche. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  691  590  / 
1 292 760. 
Bedeutung birche: Birkenwald, heute gero- 
det.
Quellen 1868 Birch Unoth 196.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birchehau Buchberg
Aussprache @røa[`#… Birchehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 270 / 1 271 880. 
Bedeutung birche + hau: genutzter Birken- 
wald.
Quellen 1868 Bîrchehau Unoth 193.
Literatur walter 42. Kummer, Volksbotanik 
i 81.

Birchenacker Thayngen
Aussprache @cøa[á$Äa[ø Birchenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  695  632  / 
1 290 021. 
Bedeutung birche + acker: Ackerfeld beim 
Birkenwald.
Quellen 1885 Birchacker Siegfried, Kar.
Literatur Koch 57. Kummer, Volksbotanik i 
81.

Birchfäld Stetten
Aktuell Birch. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 280 / 1 288 960. 
Bedeutung birch + fäld: Nutzfläche beim 
birch.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birchhaalde Stetten
Aussprache @cøa`)ÇA[ Birchhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 691 360 / 1 289 210. 
Bedeutung birch + haalde: Hang mit Birken.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchhölzli Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @cøa`§Ç«¬Çc Birchhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 900 / 1 281 210. 
Bedeutung birch + hölzli: kleiner Wald im 
NO vom birch.
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Quellen 1742 holt™ im Birch STASH, Herr-
schaft 1/83, 34, GüBeschr; 1742 hol™ im Birch 
STASH, Herrschaft 1/83, 34, GüBeschr; 
1742 das hol™ ™∑m Birch STASH, Herrschaft 
1/83, 34, GüBeschr.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birchlirank Hemishofen
Aussprache @cøaÇcø$áÄa Birchlirank. Art Ver-
kehrsname: Kreuzung. Ort 2  706  060  / 
1 283 960. In: Lindenacker S.
Bedeutung birchli + rank: Strassenbiegung 
mit Birken.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchquälle Schaffhausen
Aussprache @cøaÄ˛EÇÇ[ Birchquälle. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  689  170  / 
1 286 196. In: Birch.
Bedeutung birch + quälle: Wasserquelle im 
birch.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchrüüti Herblingen
Aussprache @cøaøË«c Birchrüüti. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 690 790 / 1 286 310. 
Bedeutung birch + rüüti: Rodung beim Bir-
kenwald. Gewann mit Sportplatz.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birchstiigli Schaffhausen
Aussprache @cøaƒ«h_Çc Birchstiigli. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 688 585 / 1 286 230. 
In: Wirbelbärg.
Bedeutung birch + stiiGli: steiler Pfad im 
Birkenwald.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchtaal Stetten
Aktuell Birchhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 691 090 / 1 289 000. 
Bedeutung birch + taal: Geländesenke bei 
Birkenwald.
Quellen 1885 Birchthal Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 81.

Birchwise Stetten
Aktuell Laagruebeacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 400 / 1 288 800. 
Bedeutung birch + wise: Wiesen im SO von 
birch.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birchwise Thayngen
Aktuell Schlatterwäg. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 695 182 / 1 289 776. 
Bedeutung birche + wise: Wiesen beim Bir-
kenwald. Ehem. Petershausen-Besitz.
Quellen 1535 Birchwisen am Schlatter weg 
Koch.
Literatur koch 57.

Birchzälg Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @cøa«¬EÇ_ Birchzälg. Art Gewann-
name, Raumname: Acker. Ort 2  686  480  / 
1 280 870. 
Bedeutung birch + zälG: ehem. Dorfzelge, 
jetzt nur noch Gewann.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birestiiler Ramsen
Aktuell Bisert. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 701 855 / 1 285 325. 
Bedeutung FamN birnstiel: Besitz einer 
Person namens birnstiel. Der FamN birn-
stiel ist schon im 13. Jh. für Schaffhausen 
belegt.
Quellen 1771 ob dem Bieren®tiehler STASH, 
Herrschaft 1/21, MkLib.; 1802 Birenstiler 
STASH, Kataster B 13, Kat.; 1839 [1703] 
Birren®tiller STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.
Literatur URSH 2,582. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 41.

Birkehof Rüdlingen
Aussprache @cøÄ[`ã] Birkehof. Aktuell Bir-
kenhof*. Art Hofname: einzeln stehen-
der Hof. Ort 2  684  955  / 1  272  048. In: 
Sundergehr.
Bedeutung birke + hof: Bauernhof beim Bir-
kenwald. Frei gewählter Hofname:
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Birkehof Schleitheim
Aussprache @røÄ[`å] Birkehof. Aktuell Bir-
kenhof*. Art Hofname: einzeln stehender 
Hof. Ort 2 677 510 / 1 287 900. In: Huttistel.
Bedeutung birke + hof: Bauernhof. Frei ge-
wählter Hofname. 1984 Stall und Scheune, 
1988 Wohnhaus erstellt.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute. 2018 
mdl. Willi Bächtold.

Birkehof Wilchingen
Aussprache @røÄ[`å] Birkehof. Aktuell Birken-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 676 205 / 1 280 020. In: Wolfgalge O.
Bedeutung birke + hof: neuer Bauern-
hof beim Birkenwäldchen. Frei gewählter 
Hofname.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Birkli Rhein 1
Aussprache @røÄaÇc Birkli. Aktuell Birkli. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 704 650 / 
1 281 375. 
Bedeutung birkli: rechtsrheinischer Fischzug 
bei der kleinen Birke. In: stäinerwasser.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,164.

Birkli Rhein 2
Aussprache @røÄaÇc Birkli. Aktuell Birkli. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 695 150 / 
1 282 875. 
Bedeutung birkli: linksrheinischer Netz-
fischzug bei der kleinen Birke im N der 
schaarequälle.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,164.

Birrbrugg Beringen
Aussprache @cøø@ø…__ Birrbrugg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 750 / 1 284 600. 
Bedeutung unklar. Evtl. biber(ich) + ruGG: 
O-Abhang des biberich (siehe dort). ruGGe: 
zu Rücken ahd. hruggi, mhd. rugge Rücken.
Quellen <1500 [1282] vor Bÿerbrugk j iuchart 
[Kopie] STASH, Urkunden 1/202, ZeVerz.; 
1585 vnnder Birbruggen STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 2, 9, Urb.; 1802 Jn der 
Birbrug STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur walter 46. knecht, Vorarbeiten 34.

Birrbrugghaalde Beringen
Aktuell Birrbrugg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 750 / 1 284 600. 
Bedeutung birbruGG + haalde: unklar. 
O-Abhang des biberich (siehe dort). ruGGe: 
zu Rücken ahd. hruggi, mhd. rugge Rücken.
Quellen 1714 Birbr∏gghalden; Birrbr∏gg-
halden; Birrbr∏gg Halden STASH, Paradie-
seramt B 12, 11; 27; 33, Urb.; 1802 Jn der 
Birbrugg Halden STASH, Kataster B 4, Kat.

Bisem Beggingen
Aussprache @r¬[Ö Bisem. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 600 / 1 291 630. 
Bedeutung biseM: mit Reiherschnabel, Bi-
sammalve oder anderen Pflanzen mit dem 
Namen biseM bewachsene Flur. biseM zu lat. 
bisamum, ahd. bisamo, mhd. bisem Bisam, 
Moschus; Pflanzenbezeichnungen: Reiher-
schnabel, Bisammalve, Ackerknautie, Flo-
ckenblume usw.
Quellen >1659 im hindern Bÿ®em STASH, 
Gemeinden Beggingen A 11, 32, Urb.; 1801 
Bi®em GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 
2, Kat.; 1868 Bisem Unoth 198; 1943 Bisem 
Siegfried, Kar. 
Literatur siehe Seite 63.

Bisert Buch
Aussprache @r¬[ø« Bisert. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 701 340 / 1 285 640. 
Bedeutung 1. bisen + suffix -ert: Gewann 
mit Viehbremsen (Brääme, Tabanus). bisen 
reizen und stechen die Tiere und erzeugen 
Unruhe. Das Gewann liegt in einem ehem. 
Sumpfgebiet, durch das die Biber mäan-
derte. 2. buss + hard: ehem. Waldweide am 
Hügel. Schwäb. Buss Anhöhe, Hügel. Heute 
Wiese.
Quellen <1340 de agro ®ito vnder Bi®êt 
STASH, Urkunden 1/514, I, ZiRod.; 1739 
Bißert StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, S. 27., 
Urb.; 1802 Bisert STASH, Kataster B 13, 
Kat.; 1943 Bissert Siegfried, Kar.
Literatur id 123,1232. walter 47. bächtold, 
Stein (mit Quellen) 41. kuMMer, Volkstier-
kunde ii 71.
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Bisert Ramsen
Aussprache @r¬[ø« Bisert. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 701 860 / 1 285 325. 
Bedeutung 1. bisen + suffix -ert: Gewann 
mit Viehbremsen (Brääme, Tabanus). bisen 
reizen und stechen die Tiere und erzeugen 
Unruhe. Das Gewann liegt in einem ehem. 
Sumpfgebiet, durch das die Biber mäan-
derte. 2. buss + hard: ehem. Waldweide am 
Hügel. Schwäb. Buss Anhöhe, Hügel. Heute 
Wiese.
Quellen <1340 de agro ®ito vnder Bi®êt 
STASH, Urkunden 1/514, I, ZiRod.; 1739 
Bißert StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, S. 27., 
Urb.; 1802 Bisert STASH, Kataster B 13, 
Kat.; 1885 Bissert Siegfried, Kar.
Literatur id 123,1232. walter 47. bächtold, 
Stein (mit Quellen) 41. kuMMer, Volkstier-
kunde ii 71. sMw 97.

Biserthaalde Buch
Aussprache @c¬[ø«`)ÇA[ Biserthaalde. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 140 / 1 285 740. 
Bedeutung bisert + haalde: Hang im NW 
von bisert (siehe dort).
Quellen 1868 Bisserthalde Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 41.

Bisertkanaal Ramsen
Aussprache @c¬[ø«Ä$á(Ç Bisertkanaal. Art Ge-
wässername: Kanal. Ort 2 701 762 / 1 285 422. 
In: Bisert N.
Bedeutung bisert + kanaal: künstlicher Was-
serlauf der biber bei bisert (siehe dort).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 41.

Bitzi Merishausen
Aussprache @c«¬c Bitzi. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 687 810 / 1 291 240. 
Bedeutung bitzi: Einzäunung (von ahd. bizû-
ni > *bitzni > bitzi).
Quellen 1475 von ainer wiß vnder der Bit™i 
STASH, Allerheiligen BA 8, 26, Urb.; 1509 
Bit™ÿ STASH, Allerheiligen BA 13, S. 112., 
Urb.; 1618 Büt™j StadtASH, AIII.06.08/19, 
Urb.; 1868 Bitzi Unoth 63.
Literatur Id 4,1993. Walter 47.

Blääje Merishausen
Aussprache @ÇJ~[ Blääje. Aktuell Fuulsbode. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  688  190  / 
1 292 050. unter A4.
Bedeutung 1. Verb blääJe: blähen, aufblähen, 
im angeblasenen Feuer schmelzen. Mögli-
cher Hinweis auf Eisenverhüttung. 2. blää-
Je: Blase, Wasserblase, Pfütze. Hinweis auf 
Sumpfgebiet. Vgl. fuulsbode.
Quellen 1323 vnd ™wene ekker, der ainer  
gelegen i®t ob der Bleien ob dem wege 
STASH, Urkunden 1/428, TBr.
Literatur walter 47. Berslingen 246.

Blaaki Beringen
Aussprache c A[ø @Ç)Äc Blaaki. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 684 250 / 1 285 400. 
Bedeutung blaaki/bleiche: Ort, an dem einst 
Leinwand gebleicht wurde. In schneerei-
chen Wintern Ski- und Schlittelgebiet der 
Beringer Schüler.
Quellen 1533 jnn der Bläckj STASH, Para-
dieseramt JB 1, Urb.; 1696 Bleiche STASH, 
Allerheiligen G Beringen A 1, S. 146; S. 147, 
Urb.; 1714 3 Bleichin STASH, Paradieser-
amt B 12, 27, Urb.; 1802 Bleiche; Bleike 
STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur rahM, Beringen 58.

Blaakitobel Beringen
Aussprache @Ç)Äc«ã@[Ç Blaakitobel. Art Ge-
wannname: Tobel. Ort 2 684 400 / 1 285 400. 
Bedeutung blaaki + tobel: Geländeein-
schnitt im Gebiet blaaki (siehe dort).
Quellen 1802 Jm Blechjtobel; Jm Bleichetobel 
STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 Bleichtobel 
Siegfried, Kar.

Blaase Merishausen
Aussprache @Ç)¬[ Blaase. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 980 / 1 289 930. 
Bedeutung blaase: Ort, an dem häufig der 
Wind weht. Gewann mit Naturschutzobjekt.
Quellen 1868 Blâse Unoth 63; 1943 Auf Bla-
sen Siegfried, Kar.
Literatur walter 47.
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Blaasehaalde Merishausen
Aussprache @Ç)¬[`)ÇA[ Blaasehaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 050 / 1 291 700. 
Bedeutung blaase + haalde: Hang, an dem 
häufig der Wind weht.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 47.

Blache Buchberg
Aussprache @Ç4a[ Blache. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 610 / 1 269 110. 
Bedeutung blache: bleiche, helle Bodenflä-
che. Dass das Grundstück zum Bleichen von 
Tuch verwendet wurde (Blaiche, Blaichi), ist 
ween der grossen Distanz zum Dorfkern 
unwahrscheinlich.
Quellen 1669 sechs vierling in Blachen StAZ, 
J 325 a, 785, Urb.
Literatur walter 47

Blachechopf Buchberg
Aussprache @Ç#a[aöΩ] Blachechopf. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 780 / 1 269 080. 
Bedeutung blache + chopf: Hügelgewann W 
blache (siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Blackewise Schaffhausen
Aktuell Loschierhuus. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 450 / 1 286 670. 
Bedeutung blacke + wise: Wiesen mit Bla-
cke (Stumpfblättriger Ampfer, Rumex 
obtusifolius).
Quellen 1489 von wi®en jn Meri®hu®er Tall ™e 
Ber®lingen […] hei®®ett die ain Kolwiß, die 
ander N∏nbomen, die dritt die Herttj, die 
viert Blacken Wiß STASH, Allerheiligen BA 
9, Urb.
Literatur Id 5,58. kuMMer, Volksbotanik i 
56–57. Siehe auch Seite 64.

Bläichi Rhein 
Aussprache @ÇTcac Bläichi. Art Gewässerna-
me: Fischwasser. Ort 2 700 450 / 1 281 925. 
Bedeutung bläichi: linksrheinisches Fisch- 
wasser beim Hof bleichi ob Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,171–172.

Bläichi Schaffhausen
Aussprache @ÇEcac Bläichi. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 550 / 1 283 780. 
Bedeutung bläichi: Feld, auf dem Leinen- 
und Baumwollgewebe gebleicht wurde. 
Der Name ging über auf das Gewann und 
den Bleicheplatz inmitten der Überbauung 
Urbahn.
Quellen 1596 reben ob der Blaike STASH, 
St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 1737 Bleiche 
StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.; 1802 
Bleiche STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 47.

Bläichi Stein am Rhein
Aussprache @ÇEcac Bläichi. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 707 600 / 1 280 950. 
Bedeutung bläichi: Feld, auf dem Leinen- 
und Baumwollgewebe gebleicht wurde. 
Später zeitweise mit Restaurant «Bleiche» 
(Aussichtsterrasse), heute Wohnhaus.
Quellen <1650 [1518] über die Bleÿcke hin-
ab STASH, St. Georgenamt K 1, MkBeschr.; 
<1800 Bleÿki STASH, St. Georgenamt K 72, 
MkBeschr.; 1802 Bleiche STASH, Kataster B 
16, Kat.; 1943 Bleiche Siegfried, Kar.
Literatur walter 47. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 42.

Bläichi Thayngen
Aktuell Lohningerwäg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 256 / 1 289 588. 
Bedeutung bläichi: Ort, an dem Tücher in 
der Sonne gebleicht wurden.
Quellen 1535 uff blaicki, blaichi Koch 57.
Literatur walter 41. koch 57.

Bläichi-Iilauf Rhein 
Aussprache @ÇTiac hÇ#‚^ Bläichi Iilauf. Art Gelän-
depunkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 700 550 / 
1 281 850. 
Bedeutung bläichi + iilauf: linksrheinischer 
Merkpunkt: Einlaufröhre vor Hof bläichi 
ob Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,172.
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Bläichi-Uuslauf Rhein 
Aussprache @ÇTcac Œ¬Ç#‚^ De Bläichi Uuslauf. 
Art Geländepunkt: Fischerei-Merkpunkt. 
Ort 2 700 325 / 1 281 925. 
Bedeutung bläichi + uuslauf: linksrheini-
scher Merkpunkt: Auslaufröhre vor dem 
Hof bläichi ob Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,172.

Bläichiacker Stein am Rhein
Aussprache @ÇEcac4Äa[ø Bläichiacker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 707 540 / 1 281 060. 
Bedeutung bläichi + acker: Ackerfeld um 
die bläichi.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 42.

Bläichibach Stein am Rhein
Aussprache @ÇEcac@#b Bläichibach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 707 676 / 1 280 613. 
In: Bächli.
Bedeutung bläichi + bach: Bach, von der 
bläi chi kommend, fliesst in den fortebach.
Quellen 1999 AGI.

Bläichihaalde Stein am Rhein
Aussprache @ÇEcac`)ÇA[ Bläichihaalde. Art Ge- 
wannname: Wiese. Ort 2 707 550 / 1 281 000. 
Bedeutung bläichi + haalde: Hang im Ge-
wann bläichi.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bläichiloch Rhein 
Aussprache @ÇTcacÇãb Bläichiloch. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  700  400  / 
1 281 875. 
Bedeutung bläichi + loch: linksrheinisches 
Fischwasser bei Tiefe vor dem Hof Bläichi 
ob Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,172.

Bläsi Hemishofen
Aussprache @ÇE¬c Bläsi. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 704 630 / 1 281 780. 

Bedeutung bläsi: Flur im Besitz einer Person 
namens bläsi, Koseform von Blasius.
Quellen 1677 acher ob dem Bläßj, stoßt […] 
hinden an das B∑ch Gëßlj STASH, St. Geor-
genamt LJ 25, GüBeschr.; 1802 Bläsi STASH, 
Kataster B 9, Kat.; 1945 Bläsi Siegfried, Kar.

Bläsi, Ob em Hemishofen
Aktuell Gali. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 850 / 1 281 870. 
Bedeutung ob + eM + bläsi: Gewann oberhalb 
bläsi.
Quellen 1677 acher ob dem Bläßj, stoßt […] 
hinden an das B∑ch Gëßlj STASH, St. Ge-
orgenamt LJ 25, GüBeschr.; 1802 Ob dem 
Bläsi STASH, Kataster B 9, Kat.

Bläsiacker Hemmental
Aktuell Orseretaal. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 688 510 / 1 286 960. 
Bedeutung bläsi + acker: Ackerfeld im Be-
sitz des Klosters Sankt Blasien (D) oder ei-
ner Person namens Blasius.
Quellen 1489 Jtem Bl∞®is ˆcker ligend in  
Nider Or®entall STASH, Allerheiligen BA 
9, Bl. 21v, Urb.; 1509 Bl∞®is Acker STASH, 
Allerheiligen BA 13, S. 33, Urb.

Bläsihof Schaffhausen
Aussprache @ÇE¬c`å] Bläsihof. Art Hofname: 
Hof. Ort 2  690  700  / 1  285  920. Spiegel-
guetstrasse 29.
Bedeutung bläsi + hof: Bauernhof im Be-
sitz des Klosters Sankt Blasien (D). Der 
ehem. Hof (Spiegelgutstrasse 29) wird nicht 
mehr als Bauernhaus genutzt. Vermutlich 
ist das als bläsihof bezeichnete Objekt ei-
gentlich das Bläsihofgut, während sich der  
eigentliche bläsihof (d.h. das Wohnhaus 
des ehem. Amtsmannes des Klosters Sankt 
Blasien) an der Rosengasse 26 befand. Es 
wurde 1822 Waisenhaus, später Jugendheim 
und beherbergt seit 2006 die Musikschule.
Quellen 1759 im Bläßis hoff STASH, St. 
Agnesenamt B 13, ZiB.; 1759 ™. Blä®ishof 
STASH, St. Agnesenamt B 13, ZiB.; 1802 
Blasishoff STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 47
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Bläsihofbuck Schaffhausen
Aktuell Spiegelguet. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 480 / 1 285 880. 
Bedeutung bläsihof + buck: rundlicher Hü-
gel beim bläsihof (siehe dort).
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Blasse Merishausen
Aussprache @Ç$¬¬[ Blasse. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 686 040 / 1 291 830. 
Bedeutung blasse: kahles Grundstück; Flur 
mit hellem Bewuchs oder Kalkstein; Flur 
ohne Wald.
Quellen 1591 ackher vfm Emmerberg vf der 
Blaßen STASH, St. Agnesenamt B 5, 262, 
ZiB.; 1943 Auf Blasen Siegfried, Kar.

Blatt Bibern
Aussprache @Ç$«« Blatt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 160 / 1 292 380. 
Bedeutung blatt: Platte, Ebene an der biber.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Blatt Opfertshofen
Aussprache @Ç$«« Blatt. Aktuell Blatt (ge-
teilt). Art Raumname: Feld und Wald. 
Ort 2 692 240 / 1 291 970. 
Bedeutung blatt: die laubreiche Geländever- 
tiefung.
Quellen 1644 [1589] jm Blatt, ®toßen vnden 
an Theüffels Geßli STASH, Paradieseramt 
JN 3, Urb.; 1802 Blat STASH, Kataster B 12, 
Kat.; 1802 Jm Blatt STASH, Kataster B 12, 
Kat.

Blatte Buchberg
Aussprache @Ç#««[ Blatte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 040 / 1 270 070. 
Bedeutung blatte: Hochfläche (Plateau). Ge-
wann mit ehem. Reservoir.
Quellen 1433 es gât ain stîg an Herisag-
ker entwerts über Herisagker u®®hin über 
die Blatten durch die Gruben in das holtz 
MeyerJoh. 15, Nr. 6, Ed.; 1669 Platten StAZ, 
J 325 a, 517; 589; 739; 743, Urb.; 1833 Auf 
der Platte Siegfried, Kar.
Literatur walter 93–94.

Blatte Dörflingen
Aussprache @Ç$««[ Blatte. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 696 225 / 1 285 485. 
Bedeutung blatte: ebener Geländeabsatz.
Quellen 1554 an die Blatte Klingenberg 95; 
[1801] Jm Blat STASH, Kataster B 6, Kat.; 
[1801] Blaten STASH, Kataster B 6, Kat.; 
1860 Platte GA Dörflingen, XVIII, Kar.

Blatte Hemmental
Aussprache @Ç4««[ Blatte. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 685 680 / 1 288 730. 
Bedeutung blatte: ebener Geländeabsatz.
Quellen 1593 in Blatten PfA Lohn, A V 01, 
3, Urb.; 1802 Blatten STASH, Kataster B 10, 
Kat.; 1943 Platte Siegfried, Kar.

Blatte Lohn
Aktuell Blattenacker. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  692  400  / 
1 289 930. 
Bedeutung blatte: ebener Geländeabsatz.
Quellen 1485 die stra®ß die Blatten ab ™∑ dem 
vallentor […] vnder Eberlis wiß an Blatten 
STASH, Urkunden 2/3244, I, Offn.; <1500 
[1485] Blatten [Kopie] STASH, Urkunden 
2/3244, II, Offn.; 1592 Blatten STASH,  
Paradieseramt JL 7, 4; 15v, Urb.

Blattebuck Dörflingen
Aussprache @Ç$««[@…Äa Blattebuck. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. Ort  
2 696 260 / 1 285 370. 
Bedeutung blatte + buck: rundlicher Hügel 
im S von blatte.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Blattehäuli Hemmental
Aussprache @Ç4««[`F…Çc Blattehäüli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 650 / 1 288 735. 
Bedeutung blatte + häuli: kleiner Nutzwald 
im W von blatte.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Blattenacker Lohn
Aussprache @Ç4««[á$ÄaEø Blattenacker. Art  
Gewannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 692 400 / 1 289 930. 
Bedeutung blatte + acker: Ackerfeld auf 
Ebene.
Quellen 1592 sechs j∑chert jm Blatten Ackher 
STASH, Paradieseramt JL 7, 4; 6v; 10, Urb.; 
1802 Jm Blatenaker STASH, Kataster B 11, 
Kat.; 1806 im Blatten Aker GA Lohn, Ge-
richtsprot., Kataster B 11, Verz.

Blatz, Am Oberhallau
Aussprache #Ö @Ç4«¬ Am Blatz. Aktuell Am 
Blatz. Art Gewannname, Verkehrsname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 000 / 1 284 450. 
Bedeutung blatz: Platz und Kreuzung in der 
Dorfmitte.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 84.

Blaubuck Oberhallau
Aussprache @Ç&…@…Äa Blaubuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 100 / 1 285 750. 
Bedeutung blau + buck: rundlicher Hügel 
mit bläulichem Boden oder blauen Pflanzen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 95,127.

Blaurock Stein am Rhein
Aussprache @Ç&…øöÄa Blaurock. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  550  / 
1 280 250. 
Bedeutung Beiname oder FamN blaurock: 
Grundstück einer Person namens blaurock. 
blaurock (mhd. Blâroc) bezieht sich auf die 
blaue Gewandung, welche vor Zeiten der 
Stolz der Bauern war (Brechenmacher 1,156).
Quellen 1556 Blawreck STASH, St. Georgen-
amt B 4, Urb.; <1660 Blaw Rockh StadtA 
Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 1664 Blaurock 
StadtA Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 1802 im 
blauen Rok STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur walter 47. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 42.

Bleckebüel Löhningen
Aktuell Aachbüel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 682 600 / 1 284 600. 

Bedeutung unklar. Möglichkeiten: blekke + 
büel: 1. entblösster Hügel. bleck zu mhd. 
blecken sich entblössen, oder 2. Besitz einer 
Person genannt bleck (einer, der oft seine 
Zähne zeigt).
Quellen 1330 der Blekkenb∏hel da™ gelegen 
i®t bi L≥ningen bi ™w∏®chant der Y®enhal-
den vnd der Linthalden vnd Parady®er holt™ 
STASH, Urkunden 1/508, VerkBr.

Bleuelacker Hallau
Aktuell Wunderklingen*. Art Gewannname: 
Ort 2 673 040 / 1 284 100. Wonderchlinge.
Bedeutung blüwel + acker: Ackerfeld, das 
zur Plüwelmühle (Hanf-Riibi) wonderch-
linGe gehörte und mit ihr vergeben wurde. 
Der plüwel/blüwel ist der Holzschlegel, 
mit dem der in der roosse (siehe dort) ein-
geweichte Hanf gestampft wurde.
Quellen 1581 Bleuelacker (Gedenkbuch 194).
Literatur wanner, Hallau 358. Gedenk-
buch 194.

Blindehuuse Buch
Aussprache @ÇcáA[`›¬[ Blindehuuse. Art Ge-
wannname: Ortsteil. Ort 2  701  040  / 
1 287 030. 
Bedeutung PN blindo + huuse: bei den Häu-
sern des blindo. blindo vermutlich zu ahd. 
blint blind, dunkel. Als -hausen-Ortschaft 
gegründet in der zweiten alemannischen 
Siedlungsphase (500–1100 n. Chr.). Gewann 
mit ehem. Zollamt Buch-Gottmadingen.
Quellen 1360 und ain g∑t ze Blindahusen, 
entzwischent Gottendingen und B∑ch TUB, 
Ed.; 1491 Blindennh∏®ern STASH, Urkun-
den 2/5404, S. [25]., ZeVerz.; 1777 Blinden-
hausen GA Buch, 0.22, LBr; 1868 Blindehû-
se Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Blöchere Thayngen
Aktuell Stockwise. Art Gewannname: Acker, 
Industrie. Ort 2 695 265 / 1 288 740. 
Bedeutung blöchere: Wiese mit Blöcken, 
d.h. Stöcken (Wurzeln und Stammansatz 
von Bäumen).
Quellen 1553 ™∑ Blöchern gelëgen; Blochern 
STASH, St. Agnesenamt G Thayngen 1, Urb.
Literatur koch 57.
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Blocherwise Thayngen
Aktuell Stockwise. Art Gewannname: Acker, 
Industrie. Ort 2 695 265 / 1 288 740. 
Bedeutung blocher + wise: Wiesen mit Blö-
cken, d.h. Stöcken (Wurzeln und Stamman-
satz von Bäumen).
Quellen 1616 Blocherwißen Koch 57; 1658 
Blocher wisen Koch 57. GA Thayngen 40; 
1682 Blocherwiß a∏f den Embdwi®en […], 
∏nden a∏ff Erlenga®ß STASH, Gemeinden 
Thayngen AA 7, Urb.
Literatur koch 57–58.

Blockhütte Schaffhausen
Aussprache @ÇåÄa`„««[ Blockhütte. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 686 650 / 
1 286 275. In: Oberbirch.
Bedeutung block + hütte: Hütte mit Wänden 
aus übereinanderliegenden Baumstämmen.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Blombärg Wilchingen
Aussprache @ÇùÖ@Eø_ Blombärg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 750 / 1 278 750. 
Bedeutung blooMe + bärG: Geländeerhe-
bung mit (Heu-)Blumen.
Quellen 1657 vff den Blomberg STASH, 
Herrschaft 1/43, Nr. 88., MkBeschr.; 1802 
Blomberg STASH, Kataster B 19, Kat.; 1868 
Blombêrg Unoth 63; 1943 Blomberg Sieg-
fried, Kar.
Literatur walch 5. sMw 89.

Blombärg, Am Wilchingen
Aussprache #Ö @ÇõÖ@Eø_ Am Blombärg. 
Aktuell Am Blomberg*. Art Hofname, Gewann-
name: einzeln stehender Hof. Ort 2 676 525 / 
1 279 000. In: Am Blombärg.
Bedeutung aM + bloMbärG: Gewann mit 
gleichnamigem Aussiedlerhof aM bloM-
bärG, entstanden in der Güterzusammenle-
gung 1946–1955. Name wie Flurname.
Quellen 1802 auf dem Blomberg STASH, Ka-
taster B 19, Kat.
Literatur walch 5. sMw 89.

Blombärgerhof Wilchingen
Aussprache @ÇåÖ@Eø_[ø`õ] Blombärgerhof. 
Aktuell Blombergerhof*. Art Hofname: ein-

zeln stehender Hof. Ort 2 676 880 / 1 279 030. 
In: Blombärg.
Bedeutung bloMbärG + hof: Aussiedlerhof  
auf blumenreicher Geländeerhebung, ent-
standen in der Güterzusammenlegung 
1946–1955. Hofname wie Flurname.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walch 5. sMw 89.

Blombärgerhölzli Wilchingen
Aussprache @ÇéÖ@Eø_[ø`¥Ç«¬Çc Blombärger-
hölzli. Art Gewannname: Wald. Ort 2 677 125 / 
1 279 110. 
Bedeutung bloMbärG + hölzli: kleiner Wald 
am bloMbärG.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walch 5. sMw 89. bächtold, 
Wilchingen 335 Foto.

Bloosebärg Beringen
Aktuell Blooshaalde. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 200 / 1 286 200. 
Bedeutung bloose (blasen) + bärG: dem 
Wind ausgesetzte Geländeerhöhung.
Quellen 1618 Blaa®enberg vff der Ebne 
STASH, Allerheiligen G Beringen B 7, S. 
[13]., GüBeschr; 1696 Bla®enberg a∑ff der 
Ebne STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, 
S. 63, Urb.
Literatur walter 47.

Blooshaalde Beringen
Aussprache @Çì¬`)ÇA[ Blooshaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 200 / 
1 286 200. 
Bedeutung bloose (blasen) + haalde: dem 
Wind ausgesetzter Hang.
Quellen 1533 vff Blanshalden STASH, Pa-
radieseramt JB 1, Urb.; 1610 Blanßhalden 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 4, 9, 
Urb.; 1672 Blaßhalden STASH, Paradieser-
amt JB 11, S. [11]; [14], Urb.; 1943 Blashalde 
Siegfried, Kar.
Literatur walter 47.

Bluemenau Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @Ç…[Ö[á#… Bluemenau. Aktu- 
ell Iischläg. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 688 560 / 1 282 080. 
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Bedeutung blueMe + au: Gewann, benannt 
vermutl. nach einem ehem. Hof mit frei 
gwähltem Namen. Um die Alpenstrasse gibt 
es weder Bachläufe noch Inseln.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bluemeräbe Beggingen
Aussprache @Ç…[Ö[øE@[ Bluemeräbe. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 681 340 / 1 291 220. 
Bedeutung Beiname oder FamN bluM: Be-
sitz einer Person namens bluM.
Quellen 1801 [Ba?]lommen GA Beggingen, 
Liegenschaftskataster, 282, Kat.; 1868 Blue-
merebe Unoth 198.
Literatur ursh 2,583. wanner, Beggingen 
15. Siehe auch Seite 73.

Bluemetisch Wilchingen
Aussprache @Çÿ[Ö[«cƒ Bluemetisch. Aktuell Ruth-
Blum-Tisch*. Art Geländepunkt: Raststät-
te, Feuerstelle. Ort 2 677 855  / 1 278 360. In: 
Chalchofe.
Bedeutung FamN bluM + tisch: Tisch und 
Ruhebank im Wald. Im Rahmen des Natur-
schutzjahres 1970 wurde hier ein Platz mit 
Aussichtspanorama angelegt. Die Wilchin-
ger Dichterin Ruth Blum steuerte einen 
Tisch vom Kunststeinwerk Külling bei.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sn 22.7.1971.

Blüemli Trasadingen
Aktuell Blüemlishäid. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 160 / 1 279 215. 
Bedeutung FamN bluM: Besitz einer Person 
namens Blum/blüMli.
Quellen 1802 auf d. Blümlj STASH, Kataster 
B 18, Kat.
Literatur ursh 2,583.

Blüemlishaalde Trasadingen
Aktuell Blüemlishäid. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 160 / 1 279 215. 
Bedeutung FamN bluM + haalde: Hang im 
Besitz einer Person namens Blum/blüMli.
Quellen 1567 drithalb j∑chart im Tra®®endin-
ger ban, an Bl∂mlins Halldenn STASH, Pa-
radieseramt JR 1, Urb.
Literatur ursh 2,583.

Blüemlishäid Trasadingen
Aussprache @Ç„[ÖÇc¬`EcA Blüemlishäid. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  675  200  / 
1 279 200. 
Bedeutung faMn bluM + häid: ebenes, un-
bebautes, wildbewachsenes Land im Besitz 
einer Person namens Blum/blüMli.
Quellen 1868 Blüemlishaid Unoth 192.
Literatur ursh 2,583.

Blüwelacker Beringen
Aktuell Gretzegrabe. Art Gewannname: 
Wald, Tobel. Ort 2 687 500 / 1 284 335. 
Bedeutung FamN blüwel + acker: Acker-
feld einer Person namens blüwel. Der 
FamN blüwel ist in den alten Schaffhauser 
Urkunden belegt.
Quellen 1406 Phulwis hald Rüeger 448; 
>1509 von deß Blüwelß Aker jm Gret™en-
aker STASH, Allerheiligen BA 13, S. 22., 
Urb.; 1551 Blüwels acker, jm Gre™enacker 
genant STASH, Allerheiligen G Beringen 
B 1, LBr.; 1880 [1338] Holz Blüwelhalden 
Rüeger 449.
Literatur ursh 2,583. Rüeger 448 a 7;449.

Böbisacker Hemishofen
Aktuell Schliiffiacker. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 703 330 / 1 282 370. 
Bedeutung böbi + acker: Ackerfeld einer 
Person genannt böbi.
Quellen 1687 anderthalb jucherten deß Bö-
bis Acker STASH, St. Georgenamt B 14, fol. 
166r, LBeschr.

Bocheraa Schleitheim
Aussprache @åa[ø) Bocheraa. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 679 740 / 1 288 210. 
Bedeutung Beiname oder FamN bock + raa: 
Hang im Besitz einer Person namens bock.
Quellen 1868 Bockerâ Unoth 194.

Bochselwis Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Bohnerüüti. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 720 / 1 280 440. 
Bedeutung bochsel + wis: Wiese einer Person 
namens bochsel/bochsler.
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Quellen 1488 ™∑ der Bochel Wiß STASH, 
Herrschaft 1/63, 1, MkBeschr.; <1700 [1686] 
Bochßel Wiß [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/16, Neuhausen: Nr. 15., MkBeschr.
Literatur ursh 2,583. Id 4,999. Steinegger, 
Neuhausen 10.

Bock Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Chatzestäig. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 688 800 / 1 282 540. 
Bedeutung bock: Schafbockweide.
Quellen 1496 ab ®inem wingarten […] an 
Kat™en®taig gelegen ®to®t obnen an den Sor-
gen nebent ®ich ann Bock vnd vnden vff die 
®tr≤ß STASH, Allerheiligen BA 10, Bl. 2, 
Urb.

Bockacker Osterfingen
Aussprache @éÄa#Äa[ø Bockacker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 679 380 / 1 278 440. 
Bedeutung bock + acker: als Schaf- oder Zie-
genbockweide genutzter Acker.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,583.

Bockeraa Schleitheim
Aktuell Bocheraa. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 679 707 / 1 288 175. 
Bedeutung FamN bock + raa: Hang im  
Besitz einer Person namens bock.
Quellen 1868 Bockerâ Unoth 194.

Böckli Stein am Rhein
Aktuell Vor der Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 705 750 / 1 280 800. 
Bedeutung FamN böckli: Besitz (Weinberg) 
einer Person namens Henny böckli.
Quellen 1468 Böcklis Rπti StadtA Stein a/
Rh., Spi 475, Rod.; 1473 der Böcklÿ StadtA 
Stein a/Rh., Spi 558, Rod.; 1510 wingart-
ten […] haut emals Henny Böckly gehept  
StadtA Stein a/Rh., Spi 480, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 42.

Bockraa Stein am Rhein
Aussprache @ãÄaø) Bockraa. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  350  / 
1 280 300. 
Bedeutung bock + raa: Hang, der dem Schaf- 
oder Ziegenbockhalter zur Verfügung stand.

Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 42. 
kuMMer, Volkstierkunde i 27.

Bocksriet Schaffhausen
Aussprache @åÄa¬øc[« Bocksriet. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  430  / 
1 285 380. 
Bedeutung bock + riet: Ried, das zum Haus 
zum Schwarzen Bock (Fronwaagplatz 17a) 
gehörte.
Quellen 1496 an Bockßriedt STASH, Aller-
heiligen BA 10, Urb.; <1700 [1546] Bockhs-
rieth [Kopie] STASH, Herrschaft 1/20,  
MkBeschr.; 1943 Bocksried Siegfried, Kar.
Literatur Walter 47. kuMMer, Volkstierkun-
de i 27.

Bockwis Schleitheim
Aussprache @õÄa˛c¬ Bockwis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 677 390 / 1 289 680. 
Bedeutung bock + wis: Wiese, die dem Geiss-
bockhalter zur Nutzung überlassen wurde. 
Quellen 1468 bÿ des Bockswiß GA Schleit-
heim, IA 01-05, Nr. 38, JzRod.; 1533 Bocks 
Wi® GA Schleitheim, IA 01-12, Nr. 41, Urb.; 
1585 Bockswiß GA Schleitheim, IA 01-24, 
28, Urb.; <1921 [1585] in Bockswiß GA 
Schleitheim, Verz; 2018 mdl. Willi Bächtold.
Literatur ursh 2,583.

Bockwise Gächlingen
Aussprache @åÄa˛c¬[ Bockwise. Art Gewann-
name: ehem. Lehmgrube. Ort 2  680  380  / 
1  287  450. In: Amäisefore O-Rand; neben 
Widderplatz.
Bedeutung bock + wise: Wiesen, auf denen 
ein Schaf- oder Ziegenbock weidet. Ehem. 
Lehmgrube, aufgefüllt mit Humus von Zie-
gelei. Das Nachbargewann buckfore (siehe 
dort) wurde erst 1872 aufgeforstet.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,580. walter 47.

Bockwise Wilchingen
Aussprache @õÄa˛c¬[ Bockwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 677 285 / 1 278 770. 
Bedeutung bock + wise: Schaf- oder Ziegen- 
bockweide.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,583.
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Bode Barzheim
Aussprache @ùA[ Bode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 630 / 1 290 550. 
Bedeutung bode: Geländeterrasse.
Quellen 1682 ™weÿ vierling, in dem Rißgebü-
hel der Boden genant STASH, Gemeinden 
Thayngen AA 7, 16, Urb.; 1802 im Boden; 
STASH, Kataster B 3, Nr. 18; Nr. 501; Nr. 
889, Kat.

Bode Beggingen
Aussprache @éA[ Bode. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 681 880 / 1 291 160. 
Bedeutung bode: Ebene; Grund; Terrasse. 
Früher Weiher für oberi Müli/neuMüli.
Quellen 1801 Boden; Jm Boden GA Beg-
gingen, Liegenschaftskataster, 24; etc., Kat.; 
1825 Boden GA Beggingen, 29, Urb.; 1868 
Bode Unoth 198.

Bode Beringen
Aktuell Bodenäcker. Art Gewannname: 
Acker, Industrie. Ort 2 686 400 / 1 283 150. 
Bedeutung bode: Talebene.
Quellen 1475 Boden STASH, Allerheili-
gen BA 8, S. 8, Urb.; 1509 Bodenn STASH,  
Allerheiligen BA 13, S. 23., Urb.; 1610  
Boden STASH, St. Agnesenamt G Beringen 
4, 5, Urb.

Bode Buch
Aussprache cÖ @éA[ Bode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 701 770 / 1 287 080. 
Bedeutung bode: Talebene.
Quellen 1868 Bode Unoth 198.

Bode Buchberg
Aussprache @éA[ Bode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 130 / 1 269 760. 
Bedeutung bode: Geländeterrasse.
Quellen 1669 ein j∏chart ob dem Boden; dreÿ 
vierling wißen im forderen Boden […] ein 
mad wi®en im hinderen Boden StAZ, J 325 
a, 735; 776, Urb.

Bode Büsingen (D)
Aussprache @éA[ Bode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 630 / 1 284 010. In: Reb-
haalde O.
Bedeutung bode: ebenes Feld im O der 
räbhaalde.
Quellen 1802 Reben im Boden GA Büs; 1877 
Boden GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneider 20.

Bode Herblingen
Aussprache @éA[ Bode. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 290 / 1 286 480. 
Bedeutung bode: Geländeterrasse im O vom 
Hohberg. Teil der Stettemerstrasse.
Quellen 1582 ain j∏chart reben am Honberg 
im Boden STASH, Paradieseramt, JF 5, Urb.

Bode Neunkirch
Aussprache @éA[ Bode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 460 / 1 282 180. 
Bedeutung bode: Talgrund zwischen biirG 
und häMinG.
Quellen 1561jm Boden GA Neunkirch, II. A. 
25, Urb.; 1669 im Boden, neben der Ziegel-
hütten; STASH, Konstanzer Ämter BB 12.3, 
Urb.; 1868 Bode Unoth 62; 1868 Boden Ste-
bler, Kar.

Bode Oberhallau
Aktuell Bettliacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 250 / 1 283 750. 
Bedeutung bode: Talgrund.
Quellen 1669 im Boden STASH, Konstanzer 
Ämter BM 3, Urb.Zelg zum Kleinenfeld. 
Zelg zum Lugmer.

Bode Osterfingen
Aussprache @éA[ Bode. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 678 020 / 1 279 560. 
Bedeutung bode: Talgrund.
Quellen 1543 ij j∏ch: jm Boden STASH, Al-
lerheiligen, G Osterfingen A 1, 5, Urb.; 1868 
Bode Unoth 63.

Bode Thayngen
Aktuell Undere Bode. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  696  044  / 
1 289 296. 
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Bedeutung bode: Talebene unterhalb des 
chapf.
Quellen 1580 reben im Boden sampt dem tor-
gkel, sost unden auff die lanndtstras, so geen 
Gotmadinngen geet Koch 58; 1616 Boden 
Koch 58; 1684 reben im Boden STASH, Ge-
meinden Thayngen AE 24, Urb.; 1943 Bo-
den Siegfried, Kar.
Literatur koch 58. winzeler 46,278.

Bode Wilchingen
Aussprache @éA[ Bode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 100 / 1 281 250. 
Bedeutung bode: ebener Talgrund. Mit Hö-
fen in wise (SW) und neuhof (NO).
Quellen 1400 ain halb juch. in dem Bode[m?] 
ain halb mad jm Boden STASH, Urkunden 
2/5042, ZiRod.; 1491 Boden STASH, Ur-
kunden 2/5404, S. 1; S. 2, ZeVerz.; 1868 Bode 
Unoth 63; 1943 Boden Siegfried, Kar.

Bode, Fiischtere Büsingen (D)
Aktuell Schlatt. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 695 060 / 1 284 410. 
Bedeutung fiister + bode: ehem. durch dunk-
len (Tannen-)Wald verdunkelte Ebene.
Quellen 1845 im finstern Boden GA Büs, A116.
Literatur schneider 23.

Bode, Im Merishausen
Aussprache cÖ @éA[ Im Bode. Aktuell Im 
Bode. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 688 006 / 1 290 206. 
Bedeutung bode: Talgrund, Ebene.
Quellen 1591 höwachs jm Boden glegen 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 262, ZiB.
Literatur walter 47–48.

Bode, undere Schleitheim
Aktuell Saalzbrunne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 190 / 1 288 400. 
Bedeutung under + bode: Talgrund im O 
vom zwärebach.
Quellen <1921 [1394] im Bode GA Schleit-
heim, Verz.; <1921 [1596] im Boden GA 
Schleitheim, Verz.; 1585 vnnderen Boden 
GA Schleitheim, IA 01-24, Urb.; 1802 a∏f 
dem Boden GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 
Kat.

Bode, Undere Thayngen
Aussprache …áA[ø[ @åA[ Undere Bode. Aktu- 
ell Undere Bode. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 696 044 / 1 289 296. 
Bedeutung under + bode: Talebene unter-
halb Thayngen.
Quellen 1885 Boden Siegfried, Kar.
Literatur Koch 58.

Bode: Im Bode unne Osterfingen
Aussprache cÖ @éA[ Úáá[ Im Bode unne. 
Aktuell Im Bode unne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 780 / 1 279 030. 
Bedeutung iM + bode + unne: im Talgrund 
gegen Weissweil (D).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bode: Im Bode hinne Osterfingen
Aussprache cÖ @éA[ `cáá[ Im Bode hinne. 
Aktuell Im Bode hinne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 650 / 1 278 550. 
Bedeutung iM + bode + hinne: im Talgrund 
im S vom bad osterfinGen.
Quellen 1943 Boden Siegfried, Kar.

Bodehaalde Lohn
Aktuell Bodenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 250 / 1 290 350. 
Bedeutung boden(acker) + haalde: Hang 
im bodenacker.
Quellen 1778 die Boden Hald[en]genandt, ®o 
™∑ dem Boden Aker gehört GA Lohn, Nr. 3, 
134, GüVerz.

Bodenacker Bibern
Aussprache @éA[á4Äa[ø Bodenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 120 / 1 291 740. 
Bedeutung bode + acker: Ackerfeld im Tal- 
grund.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bodenacker Büttenhardt
Aussprache @ãA[á$Äa[ø Bodenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 690 550 / 1 290 450. 
Bedeutung bode + acker: Ackerfeld auf der 
Terrasse, auf der kleinen Fläche.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.



207

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Bodenackertöbili

Bodenacker Hemmental
Aussprache @ùA[á$Äa[ø Bodenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 686 720 / 1 287 880. 
Bedeutung bode + acker: Ackerfeld auf der 
Zwischenebene.
Quellen 1802 Bodenacker STASH, Kataster 
B 10, Kat.

Bodenacker Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache @éA[á$Äa[ø Bodenacker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 692 120 / 
1 286 020. 
Bedeutung bode + acker: ehem. Ackerfeld auf 
Talboden, heute mehrheitlich unter DB-Linie.
Quellen 1738 [1730] sechs vierling im Bo-
den Acker STASH, Paradieseramt JF 12, 
GüVerz.; 1738 Boden Acker STASH, Para-
dieseramt JF 12, GüVerz.; 1943 Bodenacker 
Siegfried, Kar.

Bodenacker Lohn
Aussprache @ùA[á$Äa[ø Bodenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 250 / 1 290 350. 
Bedeutung bode + acker: Ackerfeld auf einer 
tief gelegenen Fläche.
Quellen 1693 siben j∑chart im Brandtbühel 
dermahlen im Boden Aker g[e]n[ann]t […], 
∑nden an daß Vndenthal STASH, Paradie-
seramt JL 17, 14, Urb.; 1802 Jhm Bodenaker 
STASH, Kataster B 11, Kat.

Bodenäcker Beringen
Aussprache @éA[áEÄa[ø Bodenäcker. Art Ge-
wannname: Acker, Industrie. Ort 2 686 400 / 
1 283 150. 
Bedeutung bode + äcker: Ackerfelder in der 
Talebene. Heute teilweise Fabrikzone.
Quellen 1618 j j∏chart genant Bodenacker, 
am Grafen®tein STASH, Allerheiligen G Be-
ringen B 7, S. [7], GüBeschr; 1696 Bodena-
ker STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, 
S. 46, Urb.; 1802 Jn Bodenäckern STASH, 
Kataster B 4, Kat.

Bodenäcker Neunkirch
Aussprache @éA[áEÄa[ø Bodenäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 681 780 / 1 282 450. 
Bedeutung bode + äcker: Ackerfelder im 
Talgrund zwischen biirG und häMinG.

Quellen 1803 im Bodenäckern GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, 
Urb.; 1868 Bodenäcker Stebler, Kar.; 1880 
Bodenacker Siegfried, Kar.

Bodenacker Herblingen
Aussprache @éA[á$Äa[ø Bodenacker. Aktu- 
ell Bodenacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 130 / 1 285 510. Gennersbrunn.
Bedeutung bode + acker: Ackerfeld auf Ge-
ländeterrasse im O von Gennersbrunn.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute. 

Bodenacker Oberhallau 1
Aussprache @ùA[á$Äa[ø Bodenacker. Aktuell  
Bettliacker. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 250 / 1 283 750. 
Bedeutung bode + acker: Ackerfeld im Tal- 
grund.
Quellen 1943 Bodenacker Siegfried, Kar.

Bodenacker Oberhallau 2
Aktuell Gächlingerfäld. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 300 / 1 283 700. 
Bedeutung bode + acker: Ackerfeld im 
Talgrund.
Quellen 1943 Bodenacker Siegfried, Kar.
Literatur sieGfriedkarte.

Bodenackertobel Hemmental
Aussprache @ãA[á$Äa[ø«ö@[Ç Bodenacker-
tobel. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 686 500 / 1 287 850. 
Bedeutung bodenacker + tobel: Gelände-
einschnitt im W von bodenacker.
Quellen 1802 im Bodenakertobel STASH, 
Kataster B 10, Kat.

Bodenackertöbili Hemmental
Aussprache @éA[á$Äa[ø«≥@cÇc Bodenackertö-
bili. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 686 450 / 
1 287 940. 
Bedeutung bodenacker + töbili: Ausläufer, 
oberster Teil des bodenackertobels.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Boderaa Neunkirch
Aussprache @ùA[ø) Boderaa. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 681 790 / 1 282 610. 
Bedeutung bode + raa: Nordhang von biirG 
Richtung bode.
Quellen 1561 ¬ j∏chert am Boden Rain GA 
Neunkirch, II. A. 25, Urb.; 1803 im Boden 
am Rahn GA Neunkirch, Politische Ge-
meinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Boderäbe Rüdlingen
Aussprache @éA[øE@[ Boderäbe. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 685 430 / 1 270 320. 
Bedeutung bode + räbe: Weinberg im bode.
Quellen 1669 ™weÿ vierling reben im Boden 
der Steinacker genant; im Boden vormahls 
der Steinaker genant StAZ, J 325 a, Urb.; 
1868 im Bode Unoth 193.

Bodewis Merishausen
Aussprache @éA[˛c¬ Bodewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 687 920 / 1 290 360. 
Bedeutung bode + wis: Wiese, Weide des Ge-
wanns bode.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 47–48.

Bodewise Neunkirch
Aktuell Bodenäcker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 780 / 1 282 450. 
Bedeutung bode + wise: Wiesen im Talgrund 
zwischen biirG und häMinG.
Quellen 1669 i¬ vrl. an Boden Wi®en, ™w. der 
straß ∏nd […] STASH, Konstanzer Ämter 
BB 12.3, Urb.

Bohl Altdorf
Aussprache @ëÇ Bool. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 350 / 1 293 350. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 1547 Hanns Bollinn ∑ff Bol ™∑ Alt-
torff PfA Lohn, A V 01, 43, Urb.; 1758 pool 
STASH, St. Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.; 
1802 auf den[!] Boll; Boll; a∏f Boll, a∑f dem 
Boll STASH, Kataster B 1, Nr. 1; Nr. 189; Nr. 
797; Nr. 970, Kat.

Bohl Bargen
Aussprache @ëÇ Bohl. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 700 / 1 294 120. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 1802 auf den[!] Boll; a∑f dem Boll; 
a∏f Bolli; a∑f Bohl STASH, Kataster B 1, Nr. 
5; Nr. 101; Nr. 798; Nr. 1168, Kat.
Literatur walter 48. rahM, Bargen 2.

Bohl Beggingen
Aussprache @ëÇ Bool. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 682 110 / 1 291 410. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 1801 Bohl; Boll GA Beggingen, Lie-
genschaftskataster, 73; etc.; 87; etc., Kat.; 
[1823] Hans Jacob Greütman J∑ng an Bohl 
GA Beggingen, 134, Urb.; 1868 Bôl Unoth 
198.

Bohl Bibern
Aussprache @ëÇ Bool. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 830 / 1 292 000. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bohl Dörflingen
Aussprache @ëÇ Bool. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 696 275 / 1 284 640. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 1554 im Bol Klingenberg 94; 1699 
Bool STASH, St. Agnesenamt B 7, 430, ZiB.; 
[1801] Bohl STASH, Kataster B 6, Kat.
Literatur klinGenberG 94.

Bohl Neunkirch
Aussprache @ëÇ Bohl. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 490 / 1 280 850. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 1545 jm Bol STASH, Konstanzer 
Ämter BB 3, GüVerz.; 1561 Boll GA Neun-
kirch, II. A. 25, Urb.; 1669 Bohl STASH, 
Konstanzer Ämter BB 12.3, Urb.; 1727 
™wi®chen den Böleren STASH, Konstanzer 
Ämter BB 13, Urb.; 1868 Bôl Unoth 62.

Bohl Schleitheim
Aussprache @ëÇ Bool. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 290 / 1 289 370. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
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Quellen 1802 jm Bohl; jm Boll GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur walter 48.

Bohl Thayngen
Aussprache @ëÇ Bool. Art Gewannname: 
Acker, Industrie. Ort 2 694 915 / 1 288 821. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 1885 Im Bohl Siegfried, Kar.
Literatur Koch 58–59. winzeler 646.

Bohl Wilchingen
Aussprache @ëÇ. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 678 910 / 1 280 500. 
Bedeutung bohl: am rundlichen Hügel.
Quellen 2001 AGI.

Bohl, Uf Beggingen
Aussprache …] @åÇ Uf Bool. Aktuell Uf Bohl. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 682 105 / 1 291 363. 
Bedeutung uf + bohl: auf dem rundlichen 
Hügel. Gewann mit Kirche, Friedhof und 
Kehlhof.
Quellen 1755 alles an einander a∏f Bool ge-
legen STASH, Gemeinden Beggingen A 14, 
Urb.; [1825] ein halbes ha∑s No. 21 a∑f Bohl; 
ein ha∑ß a∑f Pohl GA Beggingen, 143; 220, 
Urb.
Literatur Hermann/Räber, Bauernhäuser 
174 Foto.

Bohl, Uf em Barzheim
Aussprache …][Ö @ëÇ Uf em Bool. Aktuell Uf 
em Bohl. Art Gewannname, Hofname: 
Acker. Ort 2 695 930 / 1 290 620. 
Bedeutung uf + bohl: Gewann auf dem 
rundlichen Hügel. Mit Bauernhof.
Quellen 1682 ™ehen vierling a∏f dem Bool 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 36, 
Urb.; 1802 a∑ff dem Bohl; a∏ff dem Boll 
STASH, Kataster B 3, Nr. 131; Nr. 294, Kat.; 
1802 a∑ff dem Booll STASH, Kataster B 3, 
Nr. 471, Kat.

Bohl, Under em Schleitheim
Aussprache …áA[ø [Ö @ëÇ Under em Bool. 
Aktuell Under em Bohl. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 330 / 1 289 290. 
Bedeutung under + bohl: Flur unterhalb des 
Gebiets bohl.
Quellen 1468 ab ainer b∂nt gelegen vnder 
dem Bol GA Schleitheim, IA 01-05, JzRod.; 
>1510 vndr Bol GA Schleitheim, IA 01-09, 
Urb.; 1802 ∑nt. dem Bohl GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 01, Kat.; 1943 Unt. Bühl Siegfried, 
Kar.

Bohlacker Bargen
Aktuell Bohl. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 685 700 / 1 294 120. 
Bedeutung bohl + acker: Ackerfeld beim 
bohl.
Quellen 1584 der Boolacker, ®o […], ander®eith 
vf B∑rckhardts gr∑ndt ®toßet, dard∑rch der 
wäg jn Keßell gaadt […] ain acker jn der 
Kollreüttj gnanth, ain®eith an gemëlten Bool-
acker StadtASH, AIII.06.08/10, 14, Urb.

Bohläcker Neunkirch
Aktuell Aarmefäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 170 / 1 280 735. 
Bedeutung bohl + äcker: Ackerfelder im W 
von bohl. Grenzgewann zu Wilchingen.
Quellen 1722 ®cheidet al®o den Neünkir-
cher Mai®enberg ∑nd den Böhlaker vom 
Wilchinger Oberholt™ GA Neunkirch, IV. 
A. 18. 1, MkBeschr. Marchstein, zuoberst im 
Tuubetaal.

Bohlbrünndli Schleitheim
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 678 250 / 
1 289 330. In: Bohl.
Bedeutung bohl + brünndli: kleine Quelle 
im Gebiet bohl, gefasst und an die Wasser-
versorgung angeschlossen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute; 2018 
mdl. Willi Bächtold.

Bohlbrünnli Neunkirch
Aussprache @åÇ@ø„ááÇc Bohlbrünnli. Art Ge-
wässername: Brunnen. Ort 2  679  526  / 
1 280 896. In: Aarmefäld.
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Bedeutung bohl + brünnli: Quelle und klei-
ner Brunnen im bohl.
Quellen 1803 BohlBr∑nen GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Bohlbuck Schleitheim
Aktuell Under em Bohl. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 280 / 1 289 310. 
Bedeutung bohl + buck: rundlicher Hügel 
im Gewann bohl.
Quellen 1802 beÿ dem Bollb∑ck GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 02, Kat.; 1839 [1530] hinder 
dem Dorf uff dem Bügkle beÿ dem Bürr-
baum [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, Mk-
Beschr.1868 Bôlbuck Unoth 194.

Böhlere Neunkirch
Aktuell Böhlerraa (aufgehoben). Art Ge-
wannname: Wiese. 
Bedeutung bohl + Suffix -ere: Ort mit Hü-
geln (Pl. von bohl).
Quellen 1669 ™wü®chen den Böleren; Böh-
leren STASH, Konstanzer Ämter BB 12.3, 
Urb.; 1803 ™wü®chen den Böhler[n?] GA 
Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 
1, Urb.

Böhlerraa Neunkirch
Aussprache @©Ç[øø) Böhlerraa. Aktuell Böh-
lerraa (aufgehoben). Art Gewannname: 
Wiese. 
Bedeutung böhler + raa: Hang mit Hügeln 
(Pl. von bohl).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bohlgaarte, Im Beggingen
Aktuell Bohl. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 682 110 / 1 291 410. 
Bedeutung bohl + Gaarte: Garten im bohl.
Quellen 1755 Boolgarten STASH, Gemein-
den Beggingen A 14, Urb.

Bohlisrisi Neunkirch
Aussprache @ëÇc¬ør¬c Bohlisrisi. Art Gelän-
depunkt: Tobel. Ort 2 680 686 / 1 281 317. 
Winterihaalde–Ergoltingerhaalde.
Bedeutung booli/bolli + risi: Wasser-, 
Stein-, Holzrinne oder Erdschlipf im Besitz 
einer Person namens booli/bolli.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bohlstaag Merishausen
Aussprache @ëÇƒ«)_ Boolstaag. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2  688  470  / 1  291  650. In: 
Grääte / Usseri Baarme.
Bedeutung bohl + staaG: steiler Weg auf den 
rundlichen Hügel, womit hier die Grääte 
gemeint ist.
Quellen 2006 AGI.
Literatur walter 48,109. sMw 329.

Bohlstäg Thayngen
Aktuell Bohlstäg (abgegangen). Art Verkehrs-
name: Brücke. Ort 2 695 283 / 1 289 749. 
Bedeutung bohl + stäG: kleine Brücke am 
rundlichen Hügel.
Quellen 1539 im Böllstäg Koch 58; 1563 Boll-
stäg Koch 58.
Literatur koch 58.

Bohltobel Schleitheim
Aktuell Bohl. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 678 190 / 1 288 330. 
Bedeutung bohl + tobel: Geländeeinschnitt 
am bohl.
Quellen 1802 jm Bohl Tobel; a∑f dem Bohl 
Tobel GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.

Bohlwäg, Am Schleitheim
Aussprache $Ö @ëÇ˛E_ Am Boolwäg. 
Aktuell Am Bohlwäg. Art Verkehrsna-
me, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 678 450 / 1 289 420. 
Bedeutung aM + bohl + wäG: am Weg zum 
bohl.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Böhmerrank Wilchingen
Aussprache @©Ö[øø4áÄa Böömerrank. Art Ver-
kehrsname: Strassenkurve. Ort 2  677  350  / 
1 279 730. In: Telle SW.
Bedeutung FamN böhM + rank: Strassen-
kurve, benannt im Andenken an Kantons-
rat und Bezirksrichter Johann Jakob Böhm 
(1825–1904), Initiant des Wilchinger Ar-
menhauses im schloss haslach.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Albert Bächtold 23. 
bächtold, Wilchingen 237–238.
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Bohnäärzgruebe Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache @ìáJø«¬_ø…[@[ Bohnärzgruebe. 
Art Geländepunkt: ehem. Bohnerzgruben, 
NSO. Ort 2 684 600 / 1 280 170. In: Glogge-
hau, Buechbüel.
Bedeutung bohnäärz + Gruebe: Abbaustel-
len von Bohnerz. NSO. Der ganze südran-
de war Abbaugebiet von Bohnerz.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur birchMeier, Bohnerzgruben. In: 
nbnG 38,1986 mit Karten und Fotos.

Böhndli Trasadingen
Aktuell Böhndligrabe. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 673 850 / 1 280 500. 
Bedeutung 1. böhndli: kleines Bohnenan-
baufeld. 2. ursprünglich büeli (siehe dort): 
Büel, kleiner Hügel.
Quellen 1802 Böhntlj STASH, Kataster B 18, 
Kat.

Böhndligrabe Trasadingen
Aussprache @πáAÇc_ø$@[ Bööndligrabe. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 673 850 / 1 280 500. 
Bedeutung 1. böhndli + Grabe: kleines Boh-
nenanbaufeld im Geländeeinschnitt. 2. ur-
sprünglich büeliGrabe (siehe dort): Verklei-
nerungsform von büel + Grabe: Graben am 
kleinen Hügel.
Quellen 1802 Böhnljgraben STASH, Kataster 
B 18, Kat.; 1868 Boendligrabe Unoth 192.

Bohneacker Lohn
Aktuell Wasserbrunne. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  692  700  / 
1 290 100. 
Bedeutung bohne + acker: Ackerfeld, auf 
dem Bohnen angepflanzt wurden. Hier 
wurde auch nach Erz gegraben.
Quellen 1802 Jhm Bonenaker STASH, Kata-
ster B 11, Kat.
Literatur siehe Seite 88.

Bohnebärg Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @ìá[@Eø_ Bohnebärg. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 688 400 / 
1 282 430. 

Bedeutung bohne + bärG: Geländeerhöhung 
mit Bohnenpflanzung.
Quellen 1660 Bohnenberg StadtASH, 
AII.04.01/01, 81, GrundB.; 1740 Bohnen 
Berg StadtASH, AII.04.01/01, 83, GrundB.

Bohnebärg, Hinder em Neuhausen am 
Rheinfall
Aktuell Bohnebärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 688 425 / 1 282 710. 
Bedeutung hinder + eM + bohnebärG: Flur 
im N vom bohnebärG.
Quellen 1699 ein j∏chart acker hinder dem 
Bohnenberg StadtASH, AII.04.01/01, 
GrundB.; 1740 hinder dem Bohnen Berg 
StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.

Bohnebärg, Obere Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache å@[ø[ @ìá[@Eø_ Obere Bohnebärg. 
Aktuell Obere Bohnebärg. Art Hofname, 
Gewannname: ehem. Hof. Ort 2  688  485  / 
1 282 425. In: Bohnebärg.
Bedeutung ober + bohnebärG: Gewann 
mit ehem. Landsitz obere bohnebärG 
(Rosenbergstrasse 37), später Gasthaus, 
dann bis um 1930 Landwirtschaftsbetrieb. 
Späterer vollständiger Umbau. Zeitweise 
Fischereimuseum.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bürGerhaus 51,104. kdM 3,140. 
pfaff, Neuhausen 86–87 mit Foto.

Bohnerüüti Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @êá[øË«c Bohnerüüti. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 720 / 1 280 440. 
Bedeutung bohn(ärz) + rüüti: Rodung mit 
Bohnerzgruben.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur birchMeier in: nbnG 38,1986 mit 
Karten und Fotos.

Bolder Hemishofen
Aussprache @åÇA[ø Bolder. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 000 / 1 282 280. 
Bedeutung 1. bolder: höckeriges, unebenes 
Gelände (polderig). 2. boldere: Acker mit 
Kornrade (schaffhdt. Boldere).
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Quellen 1568 Buldern, ®toßen hinden an Wÿ-
ger Hag STASH, St. Georgenamt LJ 5, fol. 
2v., ZiGüVerz.; 1568 Boldern STASH, St. 
Georgenamt LJ 6, fol. 25v., Urb.; 1802 Bol-
der STASH, Kataster B 9, Kat; 1945 Bolder 
Siegfried, Kar.
Literatur id 4,1204. kuMMer, Volksbotanik I  
58.

Bolheere Altdorf
Aussprache @õÇ`Gø[ Bolheere. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 691 400 / 1 293 600. 
Bedeutung bohl + heere: der weltlichen oder 
geistlichen Oberschicht gehörende Bohl. 
Gewann mit winGertlihof.
Quellen 1802 ins Boll Herren; Bollherren; 
Boll Herren STASH, Kataster B 1, Nr. 16; 
Nr. 229; Nr. 855, Kat.
Literatur walter 48.

Boll, Am Thayngen
Aktuell Bohl. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 694 915 / 1 288 821. 
Bedeutung aM + boll: am rundlichen Hügel.
Quellen 1464 Múlistatt, ist ain ägkerli und 
gelegen am Boll z∑ Täygingen und vier 
wißblätzlin daselbs z∑ Taygingen im Brül. 
Koch 23.
Literatur koch 23,58.

Boll, Im Stein am Rhein
Aussprache cÖ @åÇÇ Im Boll. Aktuell Im 
Boll. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 707 400 / 1 279 750. 
Bedeutung iM + boll: am rundlichen Hügel. 
Die Landesgrenze verläuft heute weiter im 
O.
Quellen 1473 wingartten […] vffem Boll 
StadtA Stein a/Rh., Spi 558, Rod.; 1520 
[Landesgrenze Öhningen–Stein verläuft] 
das Bol hinauf bis an das Bächli ISTAST 
726. Schiedsspr.; 1738 acker auff dem Boll 
StadtA Stein a/Rh., Spi 560, Urb.; 1802 im 
Boll STASH, Kataster B 16, Kat.; 1945 Boll 
Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 42.

Boll, Nidere Hemishofen
Aktuell Under em Bommgaarte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 707 430 / 1 283 920. 
Bedeutung nider + boll: der tiefer gelegene 
rundliche Hügel.
Quellen 1738 wÿngarten am Niederen Boll 
gelegen StadtA Stein a/Rh., Spi 560, fol. 105., 
Urb.
Literatur bächtold, Stein 42.

Bölleturn Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @•ÇÇ[«…øá Bölleturn. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  688  910  / 
1 281 840. 
Bedeutung bölle + turn: beim Turm oder 
turmartigen Gebäude, in dem vermut-
lich Zwiebeln gelagert wurden. Noch bis 
zum Ende des Zweiten Weltkriegs wurden 
im Kanton Schaffhausen neben den Re-
ben Zwiebeln als Intensivkultur gepflanzt 
(sMw). 1552–1961 gab es am 24. August 
in Schaffhausen den traditionellen Bölle- 
määrckt; Schaffhausen galt als Böllekan-
ton. Am jährlichen Munotfest zwirbelt ein 
Mann, der in einer riesigen Zwiebel steckt, 
dem Kinderaufzug voran.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Jahrbuch 109–110 Mit Fotos. 
SMW 92–93.

Bolli Altdorf
Aktuell Töbili. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 690 810 / 1 292 390. 
Bedeutung FamN bolli: Besitz einer Person 
namens bolli.
Quellen <1658 Bolle, Bolli; Bollin; Bollj 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 2, Nr. 1, ZiB.
Literatur walter 48.

Bolli Thayngen
Aussprache @ãÇÇc Bolli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 695 283 / 1 289 749. 
Bedeutung FamN bolli: Besitz einer Person 
namens bolli. Der FamN bolli ist in Alt-
dorf belegt..
Quellen <1658 Bolle, Bolli; Bollin; Bollj 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 2, Nr. 1, ZiB.; 
1682 im Bolli STASH, Gemeinden Thayn-
gen AA 7, 132, Urb.
Literatur Koch 59.
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Bollishääldili Opfertshofen
Aussprache @åÇÇc¬`JÇAcÇc Bollishääldili. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 691 050 / 1 292 440. 
Bedeutung FamN bolli + häldili Haalde: 
kleiner Hang im Besitz einer Person namens 
bolli. Der FamN bolli ist in Altdorf und 
Beringen alteingesessen.
Quellen 1671 ob deß Bollins Halden STASH, 
Herrschaft 1/48, 3, Nr. 10, MkBeschr.; 1671 
Pollins Halden STASH, Herrschaft 1/48, 
4, 4, Nr. 9, MkBeschr.; 1868 Bollishældili  
Unoth 196.
Literatur walter 108.

Bolzeloch Rhein 
Aussprache @öÇ«¬[Çãb Bolzeloch. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  700  875  / 
1 281 700. 
Bedeutung bolze + loch: linksrheinische 
Tiefe bei der läui, wo angeblich ein Fischer 
genannt bolze um 1920 ins Wasser fiel und 
an Land schwimmen musste.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,187.

Bombeloch Rhein 
Aussprache @öÖ@[Çãb Bombeloch. Art Gelän-
depunkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 698 600 / 
1 283 075. 
Bedeutung boMbe + loch: rechtsrheinischer 
Merkpunkt: Bombentrichter im Rhein 
oberhalb der Diessehoferbrücke, die am 9. 
November 1944 von US-Flugzeugen bom-
bardiert wurde.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,187.

Bömm, Dräi Trasadingen
Aussprache AøTc @ßÖÖ Dräi Bömm. 
Aktuell Dräi Bömm. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 000 / 1 279 500. 
Bedeutung dräi + böMM: Flur mit einer mar-
kanten Gruppe von drei Bäumen.
Quellen 1714 beÿ den dreÿ Bäumen STASH, 
Paradieseramt B 12, Urb.; 1802 Dreÿbäu-
men STASH, Kataster B 18, Kat.; 1868 in 
Dreibömme Unoth 192.

Bommgaarte Beggingen
Aussprache @åÖÖ_)ø«[ Bommgaarte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 682 330 / 1 292 000. 
Bedeutung boMM + Gaarte: Obstbaumgarten.
Quellen 1690 ab ™weÿ vierling acker im 
Ba∏mgarten GA Beggingen, 5, Urb.; 1801 
Ba∑mgarten; Ba∏m-garten; Bomgarten; 
Bommgarten GA Beggingen, Liegenschafts-
kataster, 7, 8; 19; etc.; 65; etc., Kat.

Bommgaarte Beringen
Aussprache @åÖÖ_)ø«[ Bommgaarte. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 684 900 / 1 283 600. 
Bedeutung boMM + Gaarte: Obstbaumgarten.
Quellen 1943 Bäumliacker Siegfried, Kar.

Bommgaarte Gächlingen
Aussprache @åÖÖ_)ø«[ Bommgaarte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 080 / 1 287 830. 
Bedeutung boMM + Gaarte: Obstbaumgarten.
Quellen 1553 ackhers gnant ™∏m Bommgart-
hen ob der Wy®®en Wi®en STASH, Konstan-
zer Ämter BB 5, Bl. 26, Urb.; 1628 Ba∏mb-
garten STASH, Konstanzer Ämter BB 11, S. 
[68], Urb.; 1925 [1554/55] der Bomgarten 
Bührer 2, 9.
Literatur bührer, Gächlingen 2,9.

Bommgaarte Hemishofen
Aussprache @éÖÖ_)ø«[ Bommgaarte. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 707 300 / 1 284 020. 
Bedeutung boMM + Gaarte: Obstbaumgarten.
Quellen 1584 ein halb manmad vngfar, das 
Boumgärtlj ob der Ga®ß STASH, St. Ge-
orgenamt LJ 8, LBr.; 1644 Boumgertlin 
STASH, St. Georgenamt LJ 23, KBr.; 1802 
Baumgarten STASH, Kataster B 9, Kat.

Bommgäärte Ramsen
Aktuell Oberhof. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 704 840 / 1 285 060. 
Bedeutung boMM + Gäärte: Obstbaumgärten.
Quellen 1802 Baumgarten STASH, Kataster 
B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 39.

Bommgaarte, Under em Hemishofen
Aussprache …áA[ø [Ö @éÖÖ_)ø«[ Under em 
Bommgaarte. Aktuell Under em Bommgaar-



214

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenBömmli, Bem

te. Art Gewannname: Acker. Ort 2 707 300 / 
1 283 875. 
Bedeutung under + eM + boMMGaarte: un-
terhalb boMMGaarte.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bömmli, Bem Schleitheim
Aktuell Fore. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 678 420 / 1 288 330. 
Bedeutung beM + böMMli: beim kleinen, allei-
ne stehenden Baum.
Quellen 1802 beÿ dem Bäümlein GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.

Bömmliacker Beringen
Aussprache @§ÖÖÇc$Äa[ø Bömmliacker. Art  
Gewannname: Industrie. Ort 2  686  750  / 
1 283 250. 
Bedeutung böMMli + äcker: Feld mit kleinen 
Obstbäumen. Heute teilweise Fabrikzone.
Quellen 1696 ein j∑chart der Beümleaker, 
®to®t oben an die straß STASH, Allerheiligen 
G Beringen A 1, S. 114, Urb.

Bömmliäcker Ramsen
Aussprache @ßÖÖÇcEÄa[ø Bömmliäcker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2 704 250 / 1 284 070. 
Bedeutung bäuMli + äcker: Äcker mit klei-
nen Obstbäumen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 39.

Bommrüüti Löhningen
Aussprache @åÖÖøË«c Bommrüüti. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 350 / 1 284 600. 
Bedeutung boMM + rüüti: Obstgarten auf 
einer Rodung. Gewann mit Hof bärGhäiM 
und Reservoir.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bonishaalde Stetten
Aussprache @õác¬`)ÇA[ Bonishaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 691 165 / 1 289 170. 
Bedeutung bonis + haalde: Hang einer Per-
son namens Bonifazius. boni ist eine Kurz-
form von Bonifazius.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 4,1317. bdw 1,291.

Bonstettegut Beringen
Aktuell Paradiiserhof. Art Gewannname, 
Hofname: Hof. Ort 2 685 180 / 1 283 920. In: 
Paradiiserhof.
Bedeutung bonnstetten + Gut: (Lehens-)
Hof einer Person namens Bonstetten, Ei-
gentum des Klosters sankt aGnes Schaff-
hausen. 1296 wird das Bonstettengut an das 
Kloster Paradies verkauft. Wahrscheinlich 
identisch mit dem paradiiserhof.
Quellen 1296 predium no®trum dictum de 
Bon®teten in Beringen situm iuxta posses-
siones et bona dominarum sancte Agnetis in 
Schaffusa STASH, Urkunden 1/260, Verk Br.; 
1297 «daz aigen» von Bonstetten, situm in 
Beringen TUB, Ed. URSH 264.
Literatur ursh 260,264. rüeGer 447 a 4.

Boobedel Schleitheim
Aussprache @¢@[A[Ç Boobdel, jünger: @)@[«)Ç  
Baabetaal. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 681 240 / 1 288 750. 
Bedeutung PN babo + taal: Tal einer Person 
namens babo. Mit alprestaurant baben-
tal (siehe dort).
Quellen 1459 jn Ba[?]bendal STASH, Ur-
kunden 1/2436, Sti.; 1684 in Boben Thal 
[Kopie] GA Schleitheim, IA 18 Ak 01.115, 
PfBr; 1802 Babentel GA Schleitheim, IA 34 
Bd 02, Kat.; <1921 [1652] jm Babendal GA 
Schleitheim, Verz.; 1943 Im Babenthal Sieg-
fried, Kar.
Literatur walter 43.

Boobedel, Ob Schleitheim
Aussprache å@ @¢@[A[Ç Ob Boobedel. Aktu- 
ell Ob Boobedel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 681 370 / 1 288 420. 
Bedeutung ob + boobedel: Flur oberhalb 
boobedel (siehe dort).
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bööler Löhningen
Aussprache @™Ç[ø Bööler. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 683 575 / 1 284 800. 
Bedeutung bööler: bei den kuppenförmigen 
Hügeln (Pl. von Bohl). Ehem. lokales Skige-
biet (Gewährsleute).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.



215

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Bräämle

Bööstöbili Hemmental
Aussprache @∏¬«≥@cÇc Bööstöbili. Art Gelän-
depunkt: Tobel. Ort 2 683 595 / 1 287 947. 
In: Brunnehaalde NW.
Bedeutung böös + töbili: ehem. Steilweg, 
heute verwachsen. Hier trug der Randen-
bauer Jacob Leu das Wasser von der taal-
brunnequäll hinauf zu seinem Hof auf dem 
Winkelacker (abgebrannt am 29.11.1848). 
Vgl. randehuus-ruine.
Quellen 1882 Eschwegli Siegfried,Kar.; 1912 
[1433] Bös töbeli Walter 44; 1932 Böstöbeli 
Siegfried, Kar.
Literatur bührer, Wanderatlas 42,45.

Bootsplätz Stein am Rhein
Aussprache @ë«¬ΩÇE«¬ Bootsplätz. Art Ge-
wässername: Bootsplätze. Ort 2  706  480  / 
1 279 920. In: Rii, vor Stadtgaarte.
Bedeutung boots + plätz: Schiffsanbinde-
pfosten und Steganlage für Privatboote.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Boozler Dörflingen
Aussprache @ë«¬Ç[ø Boozler. Aktuell Chirche-
wis. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 696 385 / 
1 284 435. In: Chirchwis Antoni.
Bedeutung Beiname botzler: Besitz einer 
Person genannt botzler.
Quellen [1801] Bozler STASH, Kataster B 6, 
Kat.
Literatur klinGenberG 116.

Böschwang Beggingen
Aussprache @§ƒ˛$â Böschwang. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 100 / 1 291 480. 
Bedeutung 1. pösche + wanG: mit Büschen 
bewachsenes Feld. wanG zu ahd. wang Feld, 
Au, Wiese, Hang. 2. FamN boesch + wanG: 
Feld einer Person namens boesch.
Quellen 1438 in Be®chwângen STASH, Ur-
kunden 1/1989, I, VerkBr.>1659 Bö®chwan-
gen STASH, Gemeinden Beggingen A 11, 
9, Urb.; 1743 Bö®chwang GenA Karlsruhe, 
82/2299, 12, ZVerz.; 1868 Böschwang Unoth 
198; 1943 Böschwang Siegfried, Kar.

Bräächtegrabe Bibern
Aussprache @øJa«[_ø$@[ Bräächtegrabe. Art  
Gewässername, Gewannname: Bach. Ort  
2 693 046 / 1 291 572. In: Brächtegrabe.
Bedeutung bräächte + Grabe: Wassergraben 
im SO von brächtenacker (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bräächtenacker Bibern
Aussprache @øJa«[á$Äa[ø Bräächtenacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  692  930  / 
1 291 620. 
Bedeutung bräächte + acker: umbrochenes 
Ackerfeld (Brache, Brachland).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 48.

Bräächtewis Bibern
Aussprache @øJa«[˛c¬ Bräächtewis. Aktuell  
Bräächtenacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 930 / 1 291 620. 
Bedeutung bräächte + wis: umbrochene 
Wiese (Brache, Brachland).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 48.

Bräämle Herblingen
Aktuell Iifang. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 470 / 1 286 275. 
Bedeutung brääMle: Ort mit vielen Brom-
beersträuchern. braMe von ahd. brâma, mhd. 
brâme Brombeerstrauch, Dornstrauch.
Quellen 1588 iij mansmad [wi®en] jm Brëm-
len j ainem jnfanng gelëgen STASH, St. Ag-
nesenamt B 4, ZiB.
Literatur Walter 49. Siehe auch Seite 63.

Bräämle Wilchingen
Aktuell Obere Bärg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 674 650 / 1 282 050. 
Bedeutung brääMle: Ort mit vielen Brom-
beersträuchern. braMe von ahd. brâma, mhd. 
brâme Brombeerstrauch, Dornstrauch.
Quellen 2001 AGI.
Literatur walter 49. walch 5. kuMMer, 
Volksbotanik i 91–92. bächtold, Wilchin-
gen 335. Siehe auch Seite 63.
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Bräämleholz Stetten
Aktuell Bröömle. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 690 350 / 1 287 375. 
Bedeutung brääMle + holz: Wald mit Brom-
beeren. braMe von ahd. brâma, mhd. brâme 
Brombeerstrauch, Dornstrauch.
Quellen 1592 [1589] Paradÿ®er Brëmlen 
Holt™ STASH, Paradieseramt JF 6, Urb.; 
1694 Brämlen Holt™; Brämler Holt™ STASH, 
Paradieseramt JF 11, Urb.
Literatur siehe Seite 63.

Braataar Beggingen
Aussprache @ø)«)ø Braataar. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 681 850 / 1 290 550. 
Bedeutung 1. bräit + aar: breites Feld (Are: 
100 Quadratmeter). 2. bräit + arsch: breite 
Geländeerhöhung, deren Form an ein Ge-
säss erinnert.
Quellen 1801 Bratar; Bratsarß GA Beggin-
gen, Liegenschaftskataster, 23; 126; 149; 280, 
Kat.; 1868 Breitâr Unoth 198.
Literatur sMw 67.

Braatacker Hemishofen
Aussprache @ø)«$Äa[ø Braatacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 330 / 1 281 870. 
Bedeutung braat + acker: breites, ebenes 
Ackerfeld.
Quellen 1595 [1534] die Breite […] ®toßt für-
hin vff die Linden STASH, St. Georgenamt 
G 11, LBr.; 1677 Breidt Acher STASH, St. 
Georgenamt LJ 29, GüBeschr.; 1730 Breit-
acher STASH, St. Georgenamt B 17, fol. 
102v., Beschr.; 1802 Brataker STASH, Kata-
ster B 9, Kat.

Braatacker Hemmental
Aussprache @ø9«$Äa[ø Braatacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 686 530 / 1 288 060. 
Bedeutung braat + acker: Acker von ausge-
dehnter Breite, Ebene.
Quellen 1802 im breiten Aker STASH, Katas-
ter B 10, Kat.; 1943 Breitacker Siegfried, Kar.

Braate Lohn
Aussprache @ø9«[ Braate. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 700 / 1 289 150. 
Bedeutung braate: ebenes, breites Feld.

Quellen 1592 vnden an Vlrich Brüelmans 
Braittj; Braitten STASH, Paradieseramt JL 
7, 6; 11v, Urb.; 1592 Braitti STASH, Pa-
radieseramt JL 7, 16v, Urb.; 1802 Braten 
STASH, Kataster B 11, Kat.; 1943 Breite 
Siegfried, Kar.

Braate Merishausen
Aussprache Ωø(«[ I der Praate. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 687 750 / 1 291 290. 
Bedeutung braate: ebenes, breites Feld.
Quellen 1618 j j∏chart ackher gt[=genannt] 
die Halden ™∑e der ™elg an der Brai-
te StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1943 
Breite Siegfried, Kar.; 1978 Aufnahme 
Wanner+Knecht+Matzinger.
Literatur walter 49.

Braate Schleitheim
Aussprache @ø)«[ Braate. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  678  280  / 
1 288 960. 
Bedeutung braate: ebenes, breites Feld.
Quellen 1802 a∑f der Braten; a∑f der Breit-
ten; a∑f der Breiten GA Schleitheim, IA 34 
Bd 01, Kat.; 1868 Brâte Unoth 194; 1943 
Breite Siegfried, Kar.
Literatur walter 49.

Braate, Chrummi Lohn
Aktuell Braate. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 700 / 1 289 150. 
Bedeutung chruMM + braate: gebogener Teil 
des braate.
Quellen 1817 auf der Krumen Breite GA 
Lohn, Gerichtsprot.; 1818 Krumen Brejten 
GA Lohn, Gerichtsprot.

Braate, Oberi Lohn
Aussprache @ø9«[ Braate. Aktuell Braate. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  691  700  / 
1 289 150. 
Bedeutung ober + braate: höher gelegener 
Teil von braate.
Quellen 1592 fünff j∏chert vff der Oberen 
Braittj, ®to®t […] vnnd ander®eÿ™ an das 
geßlin ®o jn Et®tal gath STASH, Paradieser-
amt JL 7, 5v, Urb.; 1766 oberen Braten GA 
Lohn, Nr. 3, 157, GüVerz.; 1802 oberen Bra-
ten STASH, Kataster B 11, Kat.
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Braate, Underi Lohn
Aktuell Braate. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 700 / 1 289 150. 
Bedeutung under + braate: tiefer gelegener 
Teil von braate.
Quellen 1592 drÿ j∏chert jn vnderen Braitten 
STASH, Paradieseramt JL 7, 6, Urb.; 1702 
∑ntern Bratten STASH, Paradieseramt JL 
21, GüVerz.; 1802 underen Breite STASH, 
Kataster B 11, Kat.

Braatebuech Gächlingen
Aktuell Braati. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 460 / 1 286 130. Talzelge.
Bedeutung braati + buech: 1. Gewann mit 
einer ehem. markanten Buche oder 2. ehem. 
mit Buchen bestandener Teil der braati.
Quellen 1502 dann vom Ho∏wwa®en biß an 
den w∞g, ®o d∏rch das K∂tal neben dem bach 
biß jn die Braiten B∑ch vffhin GA Gächlin-
gen, Urk. 1, SchiSp.
Literatur bührer, Gächlingen 4.11.

Braatebüel Beringen
Aussprache @ø)«[@„[Ç Braatebüel. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 686 200 / 1 285 100. 
Bedeutung braate + büel: breiter Hügel.
Quellen 1325 Braiten B∏hel STASH,  
Urkunden 1/445, VerkBr.; 1696 Breiten Bü-
hel STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 
138., Urb.; 1943 Im breiten Bühl Siegfried, 
Kar.

Braatebüel, Hindere Beringen
Aussprache `cáA[ø[ @ø9«[@„[Ç Hindere 
Braatebüel. Aktuell Hindere Braatebüel. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  800  / 
1 285 350. 
Bedeutung hinder + braatebüel: entfernte-
rer Teil des braatebüel.
Quellen 1938 AGI GV.

Braatebüel, Vordere Beringen
Aussprache ]éøA[ø[ @ø9«[@„[Ç Vordere Braate-
büel. Aktuell Vordere Braatebüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 150 / 1 284 750. 
Bedeutung vorder + braatebüel: näher gele-
gener Teil des braatebüel.
Quellen 1938 AGI GV.

Braatebüelhaalde Beringen
Aussprache @ø)«[@„[Ç`)ÇA[ Braatebüelhaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 686 250 / 
1 285 250. 
Bedeutung braatebüel + haalde: Hang am 
braatebüel.
Quellen 1938 AGI GV.

Braatedel Schleitheim
Aktuell Heidisbüel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 900 / 1 289 350. 
Bedeutung braat + taal: breites Tal.
Quellen 1630 j wißlj vnderem Braitenthall 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1802 
Bratenthal; Breitental GA Schleitheim, IA 
34 Bd 01, Kat.; 1868 Brâtedel Unoth 194; 
1943 Breitenthal Siegfried, Kar.

Braatefurt Merishausen
Aktuell Braatefurt (aufgehoben). Art Gewäs-
sername: Furt. Ort 2 687 750 / 1 291 290. In: 
Braate.
Bedeutung braate + furt: ehem. Durchgang 
durch die Durach beim Gewann braate.
Quellen 1329 vnd ain wi® gelegen ™e Braiten-
furt STASH, Urkunden 1/496, VerkBr.

Braatele Hallau
Aussprache @ø)«[Ç[ Braatele. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 676 140 / 1 284 310. 
Bedeutung braatele: grosses, breites Rebge-
lände. Gabe vom Bischof von Konstanz an 
die Kirche Sankt Moritz. 1810 wurde der 
darauf lastende Zääde von der Gemeinde 
Hallau abgelöst.
Quellen 1545 jn Braitala in miten in Vnd[er]
h[allower] ban; Braÿtala STASH, Konstan-
zer Ämter BB 3, Bl. 30; Bl. 30., GüVerz.; 
1802 Breitellen STASH, Kataster B 8, Kat.; 
1868 Brâtele Unoth 190; 1943 Breitelen 
Siegfried, Kar.
Literatur Id 5,920. Meyer, Hallau 355. 
Meyer, Mundart 61. Gedenkbuch 488.

Braatelebronne Hallau
Aussprache @ø)«[Ç[@øéáá[ Braatelebronne. 
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 676 047 / 
1 284 331. In: Braatele.
Bedeutung braatele + bronne: Quelle mit 
Brunnen im Gewann braatele.
Quellen 2000 AGI.
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Braatelequäll Hallau
Aussprache @ø)«[Ç[Ä˛EÇÇ Braatelequäll. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  676  026  / 
1 284 321. In: Braatele.
Bedeutung braatele + quäll: Wasserquelle 
mit Brunnenstube im Gewann braatele.
Quellen 2000 AGI.

Braatenacker Bargen
Aussprache @ø)«[á$Äa[ø Braatenacker. Art Ge- 
wannname: Acker. Ort 2 687 300 / 1 295 050. 
Bedeutung braate + acker: weites, ebenes 
Feld.
Quellen 1584 der acker vf dem Fit™ennbühell 
genanth der Braith Acker, ®toßt oben an die 
von Orthhalden vnd vnden vf Ebers®pr∑n-
nen StadtASH, AIII.06.08/10, 12, Urb.; 
1802 breiten Acker STASH, Kataster B 2, 
Kat.

Braatenacker Hallau
Aktuell Braati. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 425 / 1 282 915. 
Bedeutung braate + acker: breites, ebenes 
Ackerfeld in der (ussere) braati.
Quellen 1651 Breitenackher, in der V®ßren-
breitin STASH, Allerheiligen G Hallau A 5, 
2, Urb.; 1651 ™ehen ja∑chart ackher, genandt 
Breitenackher, in der V®ßrenbreitin STASH, 
Allerheiligen G Hallau A 5, 2, Urb.

Braateraa Merishausen
Aussprache @ø)«[ø) Braateraa. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 687 670 / 1 291 320. 
Bedeutung braate + raa: Hang bei der 
braate.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Braatetääli Lohn
Aktuell Braatetobel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 691 760 / 1 289 300. 
Bedeutung braate + tääli: kleines Tobel bei 
braate.
Quellen 1765 jm Braten Thälj GA Lohn, 
Nr. 3, 136, GüVerz.; 1802 Jhm Brattenthälj 
STASH, Kataster B 11, Kat.

Braatetobel Lohn
Aussprache @ø)«[«å@[Ç Braatetobel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 700 / 1 289 300. 
Bedeutung braate + tobel: breites Tal.
Quellen 1943 Im breiten Tobel Siegfried, Kar.

Braatewis Schleitheim
Aktuell Braate. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 280 / 1 288 960. 
Bedeutung braate + wis: Wiese im Gewann 
braate.
Quellen 1510 ab der wÿß o3 der Breÿtten 
Wÿß GA Schleitheim, IA 01-09, Urb.; 1533 
Braittenwi® GA Schleitheim, IA 01-12, Urb.; 
1585 Braiten Wiß GA Schleitheim, IA 01-24, 
Urb.

Braatewisli Hemishofen
Aktuell Braatacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 340 / 1 281 880. 
Bedeutung braat + wisli: kleine, breite Wiese.
Quellen 1477 Braitwiß StadtA Stein a/Rh., 
KlC 6, UrbRod.; 1482 Prait Wiß StadtA 
Stein a/Rh., KlC 8, UrbRod.; 1704 Breiten 
Wißlj STASH, St. Georgenamt LJ 50, ErbL-
Br.; 1730 Breit Wi®lj STASH, St. Georgen-
amt B 17, fol. 65r., Beschr.

Braatgässli Gächlingen
Aussprache @ø)«_E¬¬Çc Braatgässli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 420 / 1 285 790. 
Bedeutung braate + Gässli: Gewann an der 
Strasse zur braati.
Quellen 1669 dreÿ vierling, im Braitingäßlin; 
fünff vierling beÿ dem Braitingä®ßlin GA 
Gächlingen, S. 144; S. 156, Urb.; 1868 Brei-
tegäsli Unoth 61

Braati Büttenhardt
Aktuell Vorderi Braati. Art Gewannname: 
Haus, Quelle. Ort 2 690 700 / 1 290 100. 
Bedeutung braati: breites ebenes Feld.
Quellen 1349 an der Gebraitten STASH,  
Urkunden 1/734, 21, Urb.

Braati Gächlingen
Aussprache @ø)«c Braati. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 460 / 1 286 130. 
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Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen 1669 vff Braitin; vff Braithin GA 
Gächlingen, S. 134; S. 150; S. 156, Urb.; 1868 
Breite Unoth 61; 1925 [<1800] uff Braiten 
Bührer 3, 11; 1943 Breite Siegfried, Kar.

Braati Guntmadingen
Aussprache @ø)«c Braati. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 400 / 1 282 300. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen 1714 4 j∏chart, ohngefehr in der 
Breite genandt STASH, Paradieseramt B 12, 
120, Urb.

Braati Hallau
Aussprache @ø)«c Braati. Aktuell Flora. Art Ge-
wannname: Acker, Industrie. Ort 2 676 440 / 
1 282 420. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld bei 
der ondere bruGG.
Quellen 1545 Bretj STASH, Konstanzer Äm-
ter BB 3, Bl. 26v, GüVerz.; 1651 bÿ der Ni-
deren Br∑gg [...] an der Breitin STASH, Al-
lerheiligen G Hallau A 5, 1v; 3v, Urb.; 1802 
Breÿti STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Brâti 
Unoth 190.
Literatur Gedenkbuch 151,184,304.

Braati Hemishofen
Aktuell Braatacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 340 / 1 281 880. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen 1568 Breitj, ®toßen an Bibracher 
Breitj STASH, St. Georgenamt LJ 6, fol. 8r, 
Urb.; 1568 Braiten STASH, St. Georgenamt 
LJ 6, fol. 13r., Urb.; 1755 Breitj STASH, 
St. Georgenamt LJ 61, LBr.; 1802 Breite 
STASH, Kataster B 9, Kat.

Braati Herblingen
Aussprache @ø)«c Braati. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 700 / 1 286 430. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen 1582 Brattlen STASH, Paradieser-
amt, JF 5, Urb.; 1588 Praite STASH,  
St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 1694 Breitin 
STASH, Paradieseramt JF 11, Urb.; 1943 
Breite Siegfried, Kar.

Braati Neunkirch
Aussprache @ø)«c Braati. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 679 930 / 1 282 580. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen 1412 an den Kilchweg STASH, Ur-
kunden 1/1535, PfrundSti.; 1529 Braitti GA 
Neunkirch, IV. A. 19. 1, S. [22]., Urb.; 1803 
in der Breitte GA Neunkirch, Politische Ge-
meinde, IV. B. 24 Urb.; 1868 Breiti Unoth 
62.

Braati Oberhallau
Aussprache @ø)«c Braati. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 750 / 1 286 700. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen <1609 vf der Braitin STASH,  
St. Agnesenamt B 5, 287, ZiB.; 1640 Breittin 
STASH, Herrschaft 1/20, S. 21., MkBeschr.
Literatur rüedi 95,140,243.

Braati Siblingen
Aussprache @ø)«c Braati. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 681 630 / 1 285 400. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen 1529 des spittals Braitti GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, Urb.; 1868 Breiti Unoth 
61–62; 1943 Breite Siegfried, Kar.

Braati Stetten
Aussprache @ø)«c Braati. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 575 / 1 288 035. 
Bedeutung braati: breites, ebenes Feld.
Quellen 1885 Breite Siegfried, Kar.

Braati, Hinderi Büttenhardt
Aussprache `cáA[øc @ø)«c Hinderi Braati. 
Aktuell Hinderi Braati. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 550 / 1 290 050. 
Bedeutung hinder + braati: von Büttenhardt 
entfernterer Teil der braati.
Quellen 1883 Breite Siegfried, Kar.

Braati, Hinderi Wilchingen
Aussprache `cáA[øc @ø(«c Hinderi Braati. 
Aktuell Hinderi Braati. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 500 / 1 280 550. 
Bedeutung hinder + braati: entfernterer Teil 
der Braati.
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Quellen 1545 j vierling […] lyt obenn am 
Haßlamar ban an der Braita STASH,  
Konstanzer Ämter BB 3, GüVerz.; 1868 
Breiti Unoth.

Braati, I der lange Stetten
Aktuell Braati. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 575 / 1 288 035. 
Bedeutung i + der + lanG + braati: lang  
gestrecktes, ebenes Gewann.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 84.

Braati, Vorderi Büttenhardt
Aussprache ]öøA[øc @ø(«c Vorderi Braati. 
Aktuell Vorderi Braati. Art Gewannname: 
Haus, Quelle. Ort 2 690 700 / 1 290 100. 
Bedeutung vorder + braati: Büttenhardt nä-
her gelegener Teil der braati.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Braati, Vorderi Wilchingen
Aussprache ]ùøA[øc @ø8«c Vorderi Braati. 
Aktuell Vorderi Braati. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 350 / 1 280 500. 
Bedeutung vorder + braati: näher gelegener 
Teil der braati.
Quellen 1545 j vierling […] lyt obenn am 
Haßlamar ban an der Braita STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 3, GüVerz.; 1868 Breiti 
Unoth.

Braatihof Büttenhardt
Aussprache @ø)«c`å] Braatihof. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 690 690 / 
1 290 155. In: Vorderi Braati.
Bedeutung braati + hof: Bauernhof in der 
vordere braati mit zwei Brunnen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Braatizälg Hemishofen
Aktuell Braatizälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung braati + zälG: ehem. Dorfzelge.
Quellen 1687 jn der Breitten Zelg gegen 
Ram®en STASH, St. Georgenamt B 14, fol. 
56r, LBeschr.; 1687 Breiten Zelg STASH,  
St. Georgenamt B 14, fol. 67r, LBeschr.; 1730 
Breiten Zelg STASH, St. Georgenamt B 17, 
fol. 67r., Beschr.

Braatle Büsingen (D)
Aussprache @ø(«Ç[ Braatle. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 400 / 1 283 770. 
Bedeutung braatle: breite, offene Flur.
Quellen <1980 [1736] 1/2 Acker auf der 
Breitler GA Büsingen, Urkunden Nr. 46, 
ZiBr. GA Büsingen; 1802 im Breiten aker 
GA Büs, S. 104; 1802 im Breitaker GA Büs, 
S. 545.
Literatur schneider 21.

Braatle Dörflingen
Aussprache @ø)«Ç[ Braatle. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 696 685 / 1 284 515. 
Bedeutung braatle: breite, offene Flur.
Quellen 1554 10 juchart ackers, genandt die 
Braitin, vorm hof im Oberberg ushin und 
ob der gaß inhin, stost ushinwert an die von 
Gailingen. Klingenberg 94; [1801] Bratlen 
STASH, Kataster B 6, Kat.; 1896 Braitalen 
Klingenberg 94.
Literatur klinGenberG 94.

Braatle, Oberi Buchthalen
Aussprache å@[øc @ø)«Ç[ Oberi Braatle. Aktu- 
ell Oberi Braatle. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 590 / 1 283 500. 
Bedeutung ober + braatle: höher gelegene 
braatle, breite, offene Flur.
Quellen 1802 Obern Bratlen STASH, Katas-
ter B 5, Kat.

Braatle, Oberi Büsingen (D)
Aussprache ã@[øc @ø(«Ç[ Oberi Braatle. Aktu- 
ell Braatle. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 694 330 / 1 283 760. 
Bedeutung ober + braatle: höher gelegener 
Teil von braatle, breite, offene Flur.
Quellen 1489 Braittj STASH, Allerheiligen 
BA 9, Bl. 57v, Urb.; 1742 obern Breitlen 
GA Büsingen, Urkunden Nr. 47, ZiBr; 1802 
oberen Breitlen GA Büs, S. 8; <1980 [1742] 
oberen Breiten GA Büsingen, Urkunden Nr. 
47, ZiBr.
Literatur schneider 21.
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Braatle, Underi Buchthalen
Aussprache …áA[øc @ø)«Ç[ Underi Braatle. 
Aktuell Underi Braatle. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 700 / 1 283 360. 
Bedeutung under + braatle: tiefer gelegene 
braatle, breite, offene Flur.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Braattaalacker Gächlingen
Aktuell Im Taal. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 460 / 1 284 190. Talzelge.
Bedeutung braat + taal + acker: Ackerfeld 
im breiten Tal.
Quellen 1925 [<1800] Breitthalacker Bührer 
3, 10.
Literatur bührer, Gächlingen 4.10.

Braatwis Beggingen
Aussprache @ø)«˛c¬ Braatwis. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 683 200 / 1 291 770. 
Bedeutung braat + wis: weitflächige Wiese.
Quellen 1674 vff der Breitwiß, ™∑ Brinkhofen 
GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 1743 Brat-
wiß GenA Karlsruhe, 82/2299, 19, ZVerz.; 
1801 Bratwiß GA Beggingen, Liegenschafts-
kataster, 20; 37; Kat.

Braatwis Siblingen
Aussprache @ø)«˛c¬ Braatwis. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 680 470 / 1 286 850. 
Bedeutung braat + wis: breite Wiese. Mit 
waaldhof.
Quellen 1545 Braiten W∏ßen[sic] STASH, 
Konstanzer Ämter BB 1, Urb.; 1553 Bray-
tenwi®en STASH, Konstanzer Ämter BB 5, 
Urb.; 1727 Breitwü®en STASH, Konstanzer 
Ämter BB 13, Urb.; 1868 Breitwise Unoth 
61–62.

Brachsaum Thayngen
Aktuell Am Bärg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 694 940 / 1 288 565. 
Bedeutung braach + sauM: brachliegendes 
Feld am Waldrand.
Quellen 1505 der son vor dem Berg, ligt an 
der strauß, die zu der alten Zeigelhuttenn 
gat unnd stosset an das Boll. Koch 129; 1553 
Brachsawn vor dem Berg Koch 129; 1561 
Brachsons vor dem Berg Koch 129.
Literatur koch 129.

Brägeze Dörflingen
Aussprache @øE_[«¬[ Brägeze. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 695 825 / 1 284 025. 
Bedeutung Beiname breGenzer: Grundstück 
einer Person genannt breGenzer (d.h. aus 
Bregenz stammend).
Quellen 1536 vff dem Brägenn™er StAZ, C I, 
Nr. 2571, GüVerz.; [1801] Brägezen STASH, 
Kataster B 6, Kat.; 1945 [1535] am Bregen-
zer […] ufm Bregenzer, Bregenzerbuck und 
-bühel Klingenberg 102.
Literatur walter 48. klinGenberG 102.

Brägezebuck Dörflingen
Aussprache @øT_[«¬[@…Äa Brägezebuck. Art  
Geländepunkt: Aussichtspunkt. Ort  
2 695 900 / 1 284 025. In: Brägeze.
Bedeutung Beiname breGenzer + buck: 
rundlicher Hügel im Besitz einer Person ge-
nannt breGenzer. Aussichtspunkt.
Quellen 1536 vff dem Bregen™er B∂hel StAZ, 
C I, Nr. 2571, GüVerz.; 1860 Bregenzerbuck 
GA Dörflingen, XIV, Kar.; 1943 Bregenzen-
buck Siegfried, Kar.; 1945 [1535] Bregenzer-
buck und -bühel Klingenberg 102.
Literatur klinGenberG 102.

Bräglere Ramsen
Aussprache @øE_Ç[ø[ Bräglere. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 702 720 / 1 285 760. 
Bedeutung FamN bräGel + Suffix -ere: 
Grundstück einer Person namens Brägel. 
Der FamN Bregel ist in Schaffhausen seit 
dem 14. Jh. bezeugt.
Quellen 1739 acker in Brägleren StadtA Stein 
a/Rh., He Ra 3, S. 2., Urb.; 1802 Breglern 
STASH, Kataster B 13, Kat.
Literatur id 5,509–510. ursh 2,584. wal-
ter 49. bächtold, Stein 42–43.

Bräglergrabe Ramsen
Aktuell Wattgrabe. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 702 720 / 1 285 840. In: Watt.
Bedeutung bräGlere + Grabe: Emtwässe-
rungsgraben im Gebiet bräGlere (siehe 
dort).
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein 43.
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Braitacker Buchberg
Aussprache @ø#c«3Äa[ø Braitacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 310 / 1 269 040. 
Bedeutung brait + acker: grosser Acker.
Quellen 1669 dreÿ vierling ohngefahr der 
Breitaker, ®to®ßen vornen vff den Kilchweg 
StAZ, J 325 a, 672, Urb.

Bräitacker Ramsen
Aktuell Brooti. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 702 290 / 1 284 950. 
Bedeutung bräit+ acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein 43.

Bräitärgete Schaffhausen
Aussprache @øEc«Jø_[«[ Bräitäärgete. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 688 430 / 1 287 550. 
In: Buechberg.
Bedeutung bräit + ärGetete: grossflächiges, 
vermindert fruchtbares Feld. Schattenlage 
im O vom buechbärG.
Quellen 1802 Breit Egerten STASH, Kataster 
B 14, Kat.

Braitehau Rüdlingen
Aussprache @ø#c«[`3… Braitehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 610 / 1 272 310. 
Bedeutung ursprünglich brait + höhe 
(Grenzverlauf der Höhenlinie nach), im 18. 
Jh. Wechsel auf brait + hau: Nutzwald mit 
weitem Ausblick. brait ist hier im Sinn von 
Weite zu verstehen (vgl. weit und breit), das 
Gewann an sich ist nicht ausgedehnt.
Quellen 1657 Braitenheüwen STASH, Herr-
schaft 1/43, MkBeschr.; <1700 [1657] Breiten 
Hauwen [Kopie] STASH, Herrschaft 1/16, 
MkBeschr.; 1833 Breitenhau Siegfried, Kar.
Literatur ullMann 75.

Braiteloo Rüdlingen
Aussprache @ø#c«[Çë Braiteloo. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 690 / 
1 272 320. 
Bedeutung brait + loo: Buschwald mit wei-
tem Ausblick. loo zu ahd. lôh, mhd. lôch, 
lô Gebüsch, Wald, Gehölz. brait ist hier im 
Sinn von Weite zu verstehen (vgl. weit und 

breit), das Gewann ist nicht ausgedehnt. 
keller berichtet von der früheren Zigeu-
nerabwehr in diesem Gebiet.
Quellen 1657 im Braitenloh STASH, Herr-
schaft 1/43, MkBeschr.; 1669 Breitenloh; 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Braitelô Unoth 
193.
Literatur keller, Rüdlingen 41–42. ull-
Mann 75, 83.

Bräitenau Schaffhausen
Aussprache @øEc«Bá$… Bräitenau. Art Ge-
wannname: Parkanlage. Ort 2  689  070  / 
1 284 610. 
Bedeutung bräiti + au: Flussinsel auf der 
bräiti. Der kluusbach und der holzbrun-
nebach mäanderten früher über die bräiti, 
bildeten Inseln und richteten periodisch 
Überschwemmungen an. Der Name ging 
über auf die 1891 eröffnete kantonale Irren-
anstalt, heute Psychiatriezentrum.
Quellen 1895 Irrenanst. Siegfried, Kar.
Literatur Harder, Beiträge 1,117–125. Gy-
sin, Breitenau. sbG 89,2016: 125 Jahre Psy-
chiatrische Klinik Breitenau Schaffhausen 
1891–2016.

Braiti Rüdlingen
Aussprache @ø#c«c Braiti. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 300 / 1 270 610. 
Bedeutung braiti: ebenes, ausgedehntes 
Ackerland.
Quellen 1735 breitin STASH, St. Agnesenamt 
G Rüdlingen und Buchberg 1, Urb.; 1868 
Braiti Unoth 193.
Literatur ullMann 75.

Bräiti Schaffhausen
Aussprache @øEc«c Bräiti. Art Raumname: 
Quartier. Ort 2 688 720 / 1 284 370. 
Bedeutung bräiti: ebenes, breites Ackerland, 
ehem. im Besitz des spitals zuM heiliGen 
Geist in Schaffhausen.
Quellen >1435 das i®t ain marchbrief ™wi®chen 
des spitals Braite vnd dem Holenbomm 
STASH, Urkunden 1/1920, SpBr.; 1660 Brei-
te StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.
Literatur Walter 49.
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Bräiti, Hinderi Schaffhausen
Aussprache `cáA[øc @øEc«c Hinderi Bräiti. 
Aktuell Hinderi Bräiti. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 688 530 / 1 284 400. 
Bedeutung hinder + bräiti: von der Altstadt 
aus gesehen weiter entfernt liegender Teil 
der bräiti.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bräiti, Oberi Stein am Rhein
Aussprache å@[øc @øEc«c Oberi Bräiti. Aktu- 
ell Oberi Bräiti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 707 275 / 1 280 315. 
Bedeutung ober + bräiti: höher gelegener 
Teil der bräiti.
Quellen 1553 vëld genannt Breiti STASH, 
St. Georgenamt AC 11, ZiBr.; 1802 Brei-
te STASH, Kataster B 16, Kat.; 1945 Breite 
Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Bräiti, Underi Stein am Rhein
Aussprache …áA[øc @øEc«c Underi Bräiti. 
Aktuell Underi Bräiti. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 707 400 / 1 280 250. 
Bedeutung under + bräiti: tiefer gelegener 
Teil der bräiti.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Bräiti, Vorderi Schaffhausen
Aussprache ˝éøA[øc @øEc«c Vorderi Bräiti. 
Aktuell Vorderi Bräiti. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 020 / 1 284 290. 
Bedeutung vorder + bräiti: von der Altstadt 
aus gesehen näher liegender Teil der bräiti.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Braitiäcker Rüdlingen
Aktuell Braiti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 684 300 / 1 270 610. 
Bedeutung brait + äcker: Äcker ausgedehn-
ter Breite.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bräitmergel Ramsen
Aktuell Bräglere. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 702 720 / 1 285 760. 
Bedeutung bräit + MerGel: breite Fläche mit 
Mergelboden.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein 43.

Bräitwis Herblingen
Aussprache @øEc«˛c¬ Bräitwis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  692  390  / 
1 286 360. 
Bedeutung bräit + wis: Wiese von ausge-
dehnter Breite.
Quellen 1478 die Braitwi®e STASH, Ur-
kunden 1/3020, VerkBr.; 1694 Breitwÿ®en 
STASH, Paradieseramt JF 11, Urb.

Bräitwise Buch
Aktuell Gehr. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 700 420 / 1 286 320. 
Bedeutung bräit + wise: Wiesen von ausge-
dehnter Breite.
Quellen 1777 ein jauchert acker auf Breiten 
Wiesen, stosst auf die Gemeind zu Sandegg, 
[…], unten auf den Lippach GA Buch, 0.22, 
LBr.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Bräme Buchberg
Aussprache @øTÖ[ Bräme. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 684 040 / 1 269 490. 
Bedeutung 1. bräMe: Gewann mit Bremsen 
(Stechfliegen). 2. braMe: Gewann mit Brom-
beersträuchern. braMe von ahd. brâma, mhd. 
brâme Brombeerstrauch, Dornstrauch.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sMw 97. Siehe auch Seite 63.

Brand Beggingen
Aussprache @ø$áA Brand. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 730 / 1 292 090. 
Bedeutung brand: durch Brandrodung ge-
wonnenes Ackerland.
Quellen 1801 Brand; Brand Gemeind; 1943 
Brand Siegfried, Kar.
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Brand Hallau
Aussprache @ø$áA Brand. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 674 470 / 1 283 575. 
Bedeutung brand: durch Brandrodung ge-
wonnenes Ackerland.
Quellen 1493 im holtz genannt im Brand GA 
Hallau A. a. I. 24. Urk.; 1537 jn mitten jm 
Branndt STASH, Herrschaft 1/64, 1, Mk-
Beschr.; 1868 Brand Unoth 190.; 1943 Unt. 
Brand Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 355. Gedenkbuch 
489.

Brand Herblingen
Aussprache @ø$áA Brand. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 690 750 / 1 286 810. 
Bedeutung brand: durch Brandrodung ge-
wonnenes Ackerland. Zwischenzeitlich 
Schlackendeponie des Stahlwerks (Georg 
Fischer AG), Endpunkt der Schlackenbahn 
(siehe Siegfriedkarte 1944). Heute wieder 
aufgeforstet.
Quellen 1582 ™wo vnd ™waint™ig j∏chart im 
Brand genanndt, ®to®®end […], vnden vff der 
gmaind holt™, Moßhalden genant, vornen an 
das Schlo®holt™ STASH, Paradieseramt, JF 5, 
Urb.; 1895 Brand Siegfried, Kar.

Brand Schienen (D)
Aussprache @ø$áA Brand. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2  708  170  / 1  284  480. Schienen 
(D).
Bedeutung brand: Wald, der periodisch 
durch Abbrennen vom Unterholz befreit 
wurde. Hauptteil liegt auf deutschem Ge-
biet (Schienen), reicht zwischen den LGS 
279–291 auf den Hemishofer Bann (lanG-
furi, siehe dort). Gab dem brandhof den 
Namen.
Quellen 1643 ackher da®elbs [i. e. vff Vnder-
waldt] vnderem Brand vnd aber in Steiner 
gricht gelegen StadtA Stein a/Rh., Spi 483, 
Fol. 41r., Urb.; 1649 Brand StadtA Stein a/
Rh., Spi 559, fol. 41., Urb.; 1771 Brandt 
STASH, Herrschaft 1/21, MkLib.; 1839 
[1703] Brand [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/18, 226, MkBeschr.

Brand Stetten
Aussprache @ø$áA Brand. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 015 / 1 287 480. 
Bedeutung brand: durch Brandrodung ge-
wonnenes Ackerland.
Quellen 1885 Brand Siegfried, Kar.
Literatur walter 48–49.

Brandbüel Lohn
Aktuell Bodenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 250 / 1 290 350. 
Bedeutung brand + büel: Hügel mit 
Brandrodung.
Quellen 1485 der Brantb∏hel STASH, Ur-
kunden 2/3244, I, Offn.; 1693 im Brandt-
bühel dermahlen im Boden Aker g[e]n[ann]
t […] STASH, Paradieseramt JL 17, 14, Urb.

Brände Trasadingen
Aktuell Brändliacker. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 673 700 / 1 281 850. 
Bedeutung brände: bei den Brandrodungen.
Quellen 1567 drÿ j∑chart acker jnn Brennden 
[…], ligt am allment STASH, Paradieseramt 
JR 1, Urb.

Brandhau Buchberg
Aussprache @ø3áA`#… Brandhau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 510 / 1 271 730. 
Bedeutung brand + hau: 1. Nutzwald, dessen 
Unterholz gelegentlich durch Brandrodung 
gelichtet wurde. 2. Wald mit Kohlenmeiler.
Quellen 1833 Brandhau Siegfried, Kar.
Literatur walter 48–49. ullMann 77.

Brandhau Thayngen
Aussprache @ø$áA`&… Brandhau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 694 020 / 1 288 500. 
In: Schärhüüffe.
Bedeutung brand + hau: 1. Nutzwald, des-
sen Unterholz gelegentlich durch Brandro-
dung gelichtet wurde. 2. Nutzwald der 
Ziegelhütte.
Quellen 1860 Branthau Koch 60.
Literatur Koch 60.
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Brandhof Schienen (D)
Aussprache @ø$áA`õ] Brandhof. Aktuell Brand-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 707 500 / 1 284 300. Direkt an der Gren-
ze, auf dt. Gebiet.
Bedeutung brand + hof: Bauernhof im SW 
vom brand (D), unmittelbar hinter den 
LGS 296 und 297.
Quellen 1943 Brandhof Siegfried, Kar.

Brandholz Schienen (D)
Aussprache @ø$áA`åÇ«¬ Brandholz. Aktuell  
Brand. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 708 170 / 1 284 480. 
Bedeutung brand + holz: Waldgebiet, des-
sen Unterholz ausgebrannt wurde. Liegt mit 
brandhof ennet der Landesgrenze. Vgl. 
brand.
Quellen 1288 in agris et pratis sitis retro «Brant- 
holz» TUB, Ed. URSH 218; <1650 vnd da 
dannen wÿters di®er Schnee®chmelt™j nach, 
an denn Vnder Walder Hoffs Gutern an-
hin biß an das Brand Holt™ [Kopie] STASH,  
St. Georgenamt K 1, Nr. 26, MkBeschr.; 1839 
[1703] Brandholt™ [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/18, 225, Nr. 56, MkBeschr.

Brandhölzli Stetten
Aussprache @ø$áA`≥Ç«¬Çc Brandhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 691 120 / 1 287 540. 
Bedeutung brand + hölzli: kleiner Wald im 
N von brand.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brändler Trasadingen
Aussprache @øEáAÇ[ø Brändler. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 673 500 / 1 281 500. 
Bedeutung brändler: bei den ehem. Brandro-
dungen. Heute wieder Wald.
Quellen 1714 fünff j∏chart in Brendlen 
STASH, Paradieseramt B 12, Urb. Zelg zur 
Duttern; 1868 Brändler Unoth 192.

Brändliacker Trasadingen
Aussprache @øEáAÇc#Äa[ø Brändlia-
cker. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 673 700 / 1 281 850. 

Bedeutung brändli + acker: durch Brandro-
dung geschaffener Acker.
Quellen 1657 Brendlin Ackher STASH, 
Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 1686 ™∏e dem 
geha∏enen creüt™ ®tein ™∏e ober®t im Bränd-
lin Ackher am haag der Traßendingen,  
Eggingen[!] vndt den Kapff Schlat ®cheidet 
STASH, Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr. [heu-
te LGS 339]; 1802 Vor Brändlj STASH, Ka-
taster B 18, Kat.

Brändlishau Lohn
Aussprache @øTáAÇc¬`&… Brändlishau. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 900 / 1 290 150. 
Bedeutung brändli + hau: Ackerland, 
durch Brandrodung gelichtet. brändli zu 
gebrannt.
Quellen 1592 sechs j∑chert jn Brendlis Ow; 
Brendlis How STASH, Paradieseramt JL 
7, 3; 6v; 15v, Urb.; 1648 Brendlinshaw GA 
Lohn, Nr. 1, 15v, GüVerz.; 1747 Brändliss-
hauw-rütenen GA Lohn, Gerichtsprot., Ka-
taster B 11, Verz.; 1807 Brendlis Hau GA 
Lohn, Gerichtsprot., Kataster B 11, Verz.
Literatur Walter 48.

Brändlishauhaalde Lohn
Aktuell Brändlishau. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 900 / 1 290 150. 
Bedeutung brändlishau + haalde: Hang 
beim brändlishau.
Quellen 1693 an der gemeind Brentlins-
haw Halden STASH, Paradieseramt JL 16, 
9, Urb.; 1702 Brentenha∑halden STASH,  
Paradieseramt JL 21, GüVerz.

Brandmulde Hallau
Aussprache @ø$áAÖ ÇA[ Brandmulde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 674 030 / 1 283 570. 
Bedeutung brand + Mulde: Bodenvertiefung 
im W von brand.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brandplatz Beringen
Aussprache @ø#áAΩÇ$«¬ Brandplatz. Art Ge-
ländepunkt: Platz. Ort 2 685 180 / 1 283 750. 
In: Wäibelbärg SO.
Bedeutung brand + platz: Stelle des Beringer 
Dorfbrandes.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Brandtanne Hallau
Aussprache @ø$áA«$áá[ Brandtanne. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 674 365 / 1 283 965. 
Bedeutung brand + tanne: Tannenwald im 
N von brand.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brandtobel Herblingen
Aussprache @ø$áA«å@[Ç Brandtobel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 690 530 / 
1 286 620. 
Bedeutung brand + tobel: Geländeeinschnitt 
zwischen brand und dachsebüel.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brännhag Merishausen
Aussprache @øEáá`$_ Brännhag. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 689 280 / 
1 290 430. 
Bedeutung eigentlich: renn + haG (siehe 
dort).
Quellen 1533 das f∞ld ob dem gemai-
nenn f∞ld bis an das Rennhag StadtASH, 
AIII.06.08/01, Urb.; 1671 ober halb Mö-
rißhau®en jm Körblin, ™wü®chen dem Schilt 
vnd Renhag STASH, Herrschaft 1/48, 3, Nr. 
2, MkBeschr.; 1671 Renhag STASH, Herr-
schaft 1/48, 3, Nr. 3, MkBeschr.; 1943 Brenn-
hag Siegfried, Kar.
Literatur ursh 2,694. walter 97. leu, Me-
rishausen 83.

Brännholz Hemmental
Aussprache @øUáá`ãÇ«¬ Brännholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 500 / 1 288 700. 
Bedeutung bränn + holz: Wald, in dem man 
Brennholz schlägt.
Quellen 1802 Brennholz STASH, Kataster B 
10, Kat.; 1943 Brennholz Siegfried, Kar.

Brännhüüsli, Bäm Neunkirch
Aussprache @EÖ @øEáá`Ë¬Çc Bäm Brännhüüs-
li. Aktuell Bäm Brännhüüsli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  410  / 
1 282 970. 
Bedeutung bäM + brännhüüsli: bei der klei-
nen Spirituosenbrennerei.
Quellen 1803 beim Brän Heü®lein GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Bränntebueche Siblingen
Aktuell Ghaa. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 200 / 1 286 300. 
Bedeutung brännte + bueche: Rodungsge-
biet auf abgebranntem Buchenwald.
Quellen 1537 [1524] Jtem des gemainen 
holt™es halb genant Ghay vnd Br∞nnten-
b∑chen GA Gächlingen, Urk. 3, SchiSp.

Bräntehau Beringen
Aussprache @øEá«[`&… Bräntehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 850 / 1 281 800. 
Bedeutung bränte + hau: Nutzwald, dessen 
Unterholz durch Brandrodung gelichtet 
wurde. brännt zu gebrannt.
Quellen 1714 2 j∏chart, im Lüßbühel, ®to®®en 
[…], hinden a∏ff daß Klo®ter A[ller]h[eili-
gen] hol™, der obere Brante Ha∏w genant 
STASH, Paradieseramt B 12, 64, Urb.
Literatur walter 48–49.

Bräntehau Lohn
Aktuell Taalhaalde. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 691 500 / 1 289 900. 
Bedeutung bränte + hau: Nutzwald, dessen 
Unterholz durch Brandrodung gelichtet 
wurde. brännt zu gebrannt.
Quellen 1592 ™wo j∑chert jm Thal, ®to®t […] 
nebet®ich an der gemaind Brenten How 
STASH, Paradieseramt JL 7, 11, Urb.

Bräntehau Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @øEáá«[`#… Bräntehau. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 686 420 / 1 282 060. 
Bedeutung bränte + hau: Nutzwald, dessen 
Unterholz durch Brandrodung gelichtet 
wurde. brännt zu gebrannt.
Quellen 1742 Brentenhau STASH, Herr-
schaft 1/83, 34, GüBeschr; 1880 Brentenhau 
Siegfried, Kar.; 1880 Brentenhau Siegfried, 
Kar.

Bräntehau, Aalte Stäibruch Neuhau-
sen am Rheinfall
Aussprache )Ç«[ ƒ«Tc@ø…a @øEáá«[`#… Aalte 
Stäibruch Bräntehau. Aktuell Aalte Stäibruch 
Bräntehau. Art Hausname, Werkplatz: Stein-
bruch, NSO. Ort 2 686 480 / 1 282 380. In: 
Chisgrueb.
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Bedeutung aalt + stäibruch + bräntehau: 
ehemaliger Steinbruch im bräntehau. NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bräntehau, Aalti Lähmgrueb Neu-
hausen am Rheinfall
Aussprache )Ç«c ÇJÖ_ø…[@ @øEáá«[`#… Lääm-
grueb Bräntehau. Aktuell Aalti Lähmgrueb 
Bräntehau. Art Hausname, Werkplatz: 
Lehmgrube, NSO. Ort 2 686 240 / 1 281 910. 
In: Lähmgruebe.
Bedeutung aalt + lähMGrueb + bräntehau: 
ehem. Lehmgrube im bräntehau. NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bräntehau, Hindere Büsingen (D)
Aussprache ̀ cáA[ø[ ΩøEá«[`#‚ Hindere Prän-
tehau. Aktuell Hindere Bräntehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 940 / 1 285 310. 
Bedeutung hinder + bräntehau: entfernte-
rer Teil des bräntehau. Gewann mit ehem. 
Hügelgräbern, heute Abbaugebiet der Kies-
werk Solenberg AG.
Quellen 1845 Brentenhau GA Büs, A116.
Literatur schneider 21.

Bräntehau, Obere Beringen
Aussprache å@[ø[ @øEá«[`&… Obere Bränte-
hau. Aktuell Obere Bräntehau. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 685 750 / 1 282 250. 
Bedeutung ober + bräntehau: höher gelege-
ner Teil des bräntehau. Gewann setzt sich 
auf Neuhauser Bann fort.
Quellen 1714 2 j∏chart, im Lüßbühel, ®to®®en 
[…], hinden a∏ff daß Klo®ter A[ller]h[eili-
gen] hol™, der obere Brante Ha∏w genant 
STASH, Paradieseramt B 12, 64, Urb.

Bräntehau, Obere Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache å@[ø[ @øEáá«[`#… Obere Bränte-
hau. Aktuell Obere Bräntehau. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 686 050 / 1 282 230. 
Bedeutung ober + bräntehau: höher gelege-
ner Teil des Gewanns bräntehau. Gewann 
setzt sich auf Beringer Bann fort.
Quellen 1714 2 j∏chart, im Lüßbühel, ®to®®en 
[…], hinden a∏ff daß Klo®ter A[ller]h[eili-

gen] hol™, der obere Brante Ha∏w genant 
STASH, Paradieseramt B 12, 64, Urb.

Bräntehau, Undere Neuhausen am 
Rheinfall
Aktuell Wassergrabe. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 340 / 1 281 740. 
Bedeutung under + bräntehau: tiefer gele-
gener Teil des Bräntehau.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bräntehau, Vordere Büsingen (D)
Aussprache ˝éøA[øB ΩøEá«[`#… Vordere 
Bräntehau, Vordere Präntehau. Aktuell Vor-
dere Bräntehau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 693 020 / 1 285 010. 
Bedeutung vorder + bräntehau: näher gele-
gener Teil des bräntehau.
Quellen 1845 Brentenhau GA Büs, A116.
Literatur schneider 21.

Bränteholz Buchberg
Aussprache @øEá«[`ãÇ«¬ Bränteholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 920 / 1 267 840. 
Bedeutung brännt + holz: Wald mit Wald-
brand. Dichter, dorniger Wald wurde früher 
oft durch Feuer gerodet, teils um Ackerland 
zu gewinnen, teils um das Gebiet anschlies-
send gelichtet wieder aufzuforsten.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 48.

Bränthau Hemmental
Aussprache @øUá«`#… Bränthau. Art Raumna-
me: Wald. Ort 2 685 030 / 1 289 160. 
Bedeutung brännt + hau: Nutzwald, dessen 
Unterholz gelegentlich durch Brandrodung 
gelichtet wurde. brännt zu gebrannt.
Quellen 1943 Brentenhau Siegfried, Kar.

Bränthau-Ebni Hemmental
Aussprache @øEá«`#…C@ác Bränthau-Ebni. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  010  / 
1 289 160. 
Bedeutung bränthau + ebni: flache Flur im 
bränthau (siehe dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Bränthauhaalde Hemmental
Aussprache @øUá«`#…`9ÇA[ Bränthauhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  218  / 
1 289 470. 
Bedeutung bränthau + haalde: Hang im 
bränthau (siehe dort).
Quellen 1802 Brennholzrahn STASH, Katas-
ter B 10, Kat.

Brättlocher Lohn
Aussprache @øE«Çåa[ø Brättlocher. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 692 750 / 
1 290 250. 
Bedeutung unklar: 1. brett + lach/loch: 
Bretterzaun als Grenzmarke. 2. PN brado/
bratto/bretto + loch: Loch einer Person 
namens brado/bratto/bretto.
Quellen 1592 drÿ j∑chert am Brettlocher; jm 
Brettlochen STASH, Paradieseramt JL 7, 4; 
10v, Urb.; 1766 jm Brät Locher GA Lohn, 
Nr. 3, 151, GüVerz.; 1802 Jm Brättlocher 
STASH, Kataster B 11, Kat.
Literatur Id 3,100. apnb 2.1,300.

Brättlocheracker Lohn
Aktuell Brättlocher. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 750 / 1 290 250. 
Bedeutung brättlocher + acker: Ackerfeld 
im Gewann brättlocher.
Quellen 1592 ™wo j∏chert jm Brettlochen; an-
derthalb j∑chert Brettlocher Ackher genant 
STASH, Paradieseramt JL 7, 15v, Urb.

Braueräi Büsingen (D)
Aussprache @ø#…[øTc Braueräi. Art Verkehrs-
name, Gewannname, Hausname: Strasse, 
ehem. Brauerei. Ort 2 693 760 / 1 283 535. 
Bedeutung braueräi: Gewann und Strasse im 
NO der ehem. Brauerei (heute: Hotel aalti 
riiMüli).
Quellen 2011 AGI.

Bräunlingsbuck Hemmental
Aktuell Chrüüzwäg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 320 / 1 288 830. 
Bedeutung bräunlinGs + buck: verhoch-
deutscht aus brüülinGer + buck: Ursprüng-
lich als Bezeichnung des Vermessungssignals 
oberhalb des brüülinGertobels verwendet, 

dann fälschlicherweise als Bezeichnung der 
Strassenkreuzung bei Pt. 778. Seit der Aus-
gabe 1988 der LK berichtigt in chrüüzwäG.
Quellen 1802 im Kreützweg STASH, Kata-
ster B 10, Kat.; 1882 Bräunlingsbuck Sieg-
fried, Kar.
Literatur alfred huber in: ssM 65,1997, 
53–57.

Breckinge Büsingen (D)
Aktuell Breckinge (geteilt). Art Ortsname: 
Wüstung. Ort 2 695 455 / 1 283 655. 
Bedeutung PN ecko + Suffix -inG: bei den 
Angehörigen einer Person namens ecko. 
Ehem. Hofsiedlung. Das Kloster sankt 
katharinental besass bis ins 19. Jh. einen 
grossen Acker in mittler Eggingen.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,592. schib, Wandlungen 
34.

Brendlihau Schleitheim
Aussprache @øRáAÇc`#… Brendlihau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 830 / 1 288 770. 
Bedeutung brendli + hau: Nutzwald, dessen 
Unterholz gelegentlich durch Brandrodung 
gelichtet wurde. Heute wieder Wald.
Quellen 1743 am Brendle Haw GenA Kar-
lsruhe, 82/2299, ZVerz.; <1921 [1652] am 
Brendlen Ho∏w GA Schleitheim, Verz.; 
1943 Brändlihau Siegfried, Kar.

Brendliwis Schleitheim
Aussprache @øEáAÇc˛r¬ Brendliwis. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 681 652 / 
1 288 930. 
Bedeutung brendli + wis: durch Brandro-
dung gewonnene Wiese.
Quellen 1394 ab der wis in Brenda GA 
Schleitheim, IA 01-03, Urb.
Literatur ursh 2,584. walter 48.

Brennisbüel Schleitheim
Aussprache @øCáác¬@„[Ç Brennisbüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 980 / 1 289 620. 
Bedeutung 1. brennen + büel: Hügel mit 
Brandrodung. 2. Brenni Beinamen brenn + 
büel: Hügel des brenni.
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Quellen <1921 [>1580] Brenneß Bühel GA 
Schleitheim, Verz.; 1943 Brennisbühl Sieg-
fried, Kar.; 1868 Brennisbüel Unoth 194.
Literatur walter 48.

Bringolfguet Hallau
Aktuell Bringolfguet (aufgehoben). Art Haus-
name: Hof. Ort 2  676  820  / 1  283  410. In: 
Ottegass.
Bedeutung PN/FamN brinGolf + Guet: Gut 
im Besitz einer Person namens brinGolf.
Quellen 1475 jn Otten Ga®®en des Pringolff 
G∑tli STASH, Allerheiligen BA 8, S. 66., 
Urb.; 1475 Bringolff G∑t STASH, Allerheili-
gen BA 8, S. 112, Urb.

Brinkhofe Beggingen
Aussprache @øcâÄ`å][ Brinkhofe. Art Orts-
name, Gewannname: Acker. Ort 2 683 360 / 
1 291 860. 
Bedeutung PN brûno + Suffix -inGhofen: 
bei den Bauernhöfen der Angehörigen des 
brûno. Als -hofen-Ortschaft gegründet in 
der zweiten alemannischen Siedlungsphase 
(500–1100 n. Chr.). Abgegangene Dorfsied-
lung, heute Ackerfeld.
Quellen <1334 hof ze Br∏nkon […]; g∂tlin ze 
Brunkhouen SBG 15,1938,186,191–192,198. 
Or. STA SH, Urkunden 1/515; 1445 Brung-
khofen STASH, Urkunden 1/2128, VerkBr; 
1496 [<1000] Briminhowin Edition 19, Ed.; 
1674 Brinkhofen GA Beggingen, Urkun-
den, Urb.; 1868 Brinkhofe Unoth 198; 1943 
Brinkhofen Siegfried, Kar.; 1972 Brunkho-
fen [Kopie] Schib 97.
Literatur Walter 49. schib, Wandlungen 29. 
Bächtold, Beggingen 42.

Brinkhofebuck Beggingen
Aussprache @øcâÄ`å][@…Äa Brinkhofebuck. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  683  050  / 
1 291 880. 
Bedeutung brinkhofe + buck: rundliche Ge-
ländeerhöhung bei brinkhofe.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bröckli Thayngen
Aussprache @ø§ÄaÇc Bröckli. Art Ge-
wannname: Acker, Wiesen, Baumgärten. 
Ort 2 695 329 / 1 289 906. 
Bedeutung bröckli: kleines Stück Land. Mit 
Reservoir.
Quellen 1585 im bröckli Koch 60.
Literatur Koch 60. winzeler 477,640. nae-
Geli 2,21 Foto.

Bronnestube Hallau
Aktuell Bronnquäll. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2  676  790  / 1  283  586. In: 
Hammermuur.
Bedeutung bronne + stube: gefasste Quelle. 
Teil der Wasserversorgung.
Quellen 1802 Brunstuben STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1802 Brunstuben STASH, Kataster 
B 8, Kat.

Bronnquäll Hallau
Aussprache @ø…ááÄ˛EÇÇ Brunnquäll. 
Aktuell Bronnquäll (gefasst). Art Gewässer-
name: Quelle; Hausname.  Ort 2 676 790  / 
1 283 586. In: Hammermuur.
Bedeutung bronn + quäll: gefasste Quelle. 
Teil der Wasserversorgung. Auch Hausname.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Broochwis Dörflingen
Aussprache @øìa˛c¬ Broochwis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 380 / 1 283 925. 
Bedeutung brooch + wis: unbestellte, brach-
liegende Wiese.
Quellen [1801] beim Brachwisli STASH,  
Kataster B 6, Kat.

Broochwisli Altdorf
Aussprache @øìa˛r¬Çc Broochwisli. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 690 750 / 
1 293 430. 
Bedeutung brooch + wisli: unbestellte, klei-
ne Wiese.
Quellen 1671 ob dem Brachwÿßle STASH, 
Herrschaft 1/48, 3, Nr. 16, MkBeschr.; 1802 
Brachwißle STASH, Kataster B 1, Kat.
Literatur walter 48.
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Broochwislibuck Altdorf
Aktuell Broochwisli. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 690 750 / 1 293 430. 
Bedeutung broochwisli + buck: rundlicher 
Hügel im Gebiet broochwisli.
Quellen 1802 Brachwi®leinb∑k; Brachwiß-
lÿb∑ck STASH, Kataster B 1, Nr. 596; Nr. 
1334, Kat.
Literatur walter 48.

Broodlaubgass Stein am Rhein
Aussprache @øëAÇ&…@_#¬¬ Broodlaubgass. 
Art Gewannname, Verkehrsname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 706 730 / 1 279 820. 
Bedeutung brootlaube + Gass: Gewann 
mit gleichnamiger Strasse, auf der früher 
an Marktständen (Lauben) Brot verkauft 
wurde.
Quellen 1641 [1602] [Hof] an der Brotlau-
benga®ßen StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 
1738 hauß oben an der Brodlaubengaß Stad-
tA Stein a/Rh., Spi 559, Urb.

Broomenäckerli Beringen
Aktuell Im Staalde. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 684 700 / 1 283 700. 
Bedeutung brooMe + äckerli: kleiner Acker 
mit Brombeersträuchern. brooMe von ahd. 
brâma, mhd. brâme Brombeerstrauch, 
Dornstrauch.
Quellen 1618 iij vierling am Stalden, genant 
Bromen Äckerlj STASH, Allerheiligen G 
Beringen B 7, S. [8], GüBeschr; 1696 drei 
vierling am Stalden genant Brämen Äkerlin 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 48, 
Urb.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 92.

Bröömle Stetten
Aussprache c A[ø @ø¨ÖÇ[ Bröömle. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 690 350 / 1 287 375. 
Bedeutung brööMle: Ort mit Brombeer-
sträuchern. brööM von ahd. brâma, mhd. 
brâme Brombeerstrauch, Dornstrauch. loo 
ist ein lichtes Gehölz.
Quellen <1325 Bremelo [Kopie] TUB, Ed. 
URSH 408; 1371 Br∞milo TUB, Ed. URSH 
976; 1885 Bremlen Siegfried, Kar.
Literatur walter 49. kuMMer, Volksbotanik 
i 92.

Bröömlewis Stetten
Aussprache @øªÖÇ[˛c¬ Bröömlewis. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  690  920  / 
1 287 915. 
Bedeutung brööMle + wis: Wiese mit Brom-
beersträuchern. brööM von ahd. brâma, 
mhd. brâme Brombeerstrauch, Dornstrauch.
Quellen 1802 Jn der Bromlenwiß STASH, 
Kataster B 17, Kat.; 1885 Bremlenwies Sieg-
fried, Kar.
Literatur walter 49. kuMMer, Volksbotanik 
i 92.

Broote Buch
Aussprache @øì«[ Broote. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 701 520 / 1 286 690. 
Bedeutung broote: ebene, breite Flur.
Quellen 1491 jtemm ein hoff®tatt […] stö®t 
[…] vnnd vffhinnan Andra®®en Ruchenn 
Braite; Braiti STASH, Urkunden 2/5404, S. 
23; S. [25]., ZeVerz.; 1777 Breitin GA Buch, 
0.22, LBr; 1868 Brâti Unoth 198; 1943 Breite 
Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Broote Ramsen
Aktuell Brooti. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 702 290 / 1 284 950. 
Bedeutung broote: ebene, breite Flur.
Quellen 1802 Breiten STASH, Kataster B 
13, Kat.; 1839 [1703] in der Breite [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.

Broothag, Hindere Ramsen
Aussprache `cáA[ø[ @øì«`$_ Hindere Broot-
hag. Aktuell Hindere Broothag. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 705 390 / 1 285 260. 
Bedeutung hinder + broothaG: von Wis-
holz entfernterer Teil des broothaG, breiter 
Acker mit Hecke.
Quellen <1650 ob dem hindern Breÿthag 
[Kopie] STASH, St. Georgenamt K 1, MkBe-
schr. 1802 Hinder dem Breit Haag STASH, 
Kataster B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 43.
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Broothag, Vordere Ramsen
Aussprache ]éøA[ø[ @øì«`$_ Vordere Broot-
hag. Aktuell Vordere Broothag. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 705 220 / 
1 285 220. 
Bedeutung vorder + broothaG: näher bei 
Wisholz gelegener Teil des broothaG, brei-
ter Acker mit Hecke.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 43.

Brooti Ramsen
Aussprache @øì«c Brooti. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 702 290 / 1 284 950. 
Bedeutung brooti: ebene, breite Flur.
Quellen 1802 Breiten STASH, Kataster B 13, 
Kat.; 1943 Breite Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 43.

Brootlaube Oberhallau
Aussprache @øñ«Ç&…@[ Brootlaube. Art Ge-
wannname: Acker, Reben. Ort 2  677  250  / 
1 285 500. 
Bedeutung broot + laube: Die Deutung Brot- 
verkaufsladen ergibt hier keinen Sinn. Nach 
rüedi 96 hiess das Gewann früher Rootlau-
be/Raatlaube, ohne dass er dafür Quellen 
angibt. Als Deutung bietet er an: Gewann 
mit rot gefärbtem Laub. laube könnte der 
Aussicht wegen auch als Balkon/Veranda 
verstanden werden.
Quellen 1669 uf der Brotloben; uff der Brat-
la∏ben STASH, Konstanzer Ämter BM 3, 
5; 10, etc., Urb.; 1727 Brodtla∏ben STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 101, Urb.
Literatur rüedi 96. sMw 231. Gedenkbuch 
450.

Brootpfanne Schleitheim
Aussprache @ø¢«Ω]#áá[ Brootpfanne. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 678 560 / 1 291 330. 
Bedeutung brootpfanne: flache, weite nach 
N geneigte Mulde in der Form einer Brat-
pfanne. Ursprünglich Gemeindefeld, um 
1830 aufgeforstet.
Quellen 1804 aûf der Brath Pfannen GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; 1868 
Brôtpfanne Unoth 194.
Literatur walter 49.

Brootwise Buch
Aktuell Gehr. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 700 420 / 1 286 320. 
Bedeutung broot + wise: Wiesen von ausge-
dehnter Breite.
Quellen 1868 Brâtwise Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Brosi, Im Büttenhardt
Aussprache cÖ @øù¬c Im Brosi. Aktuell Im Bro-
si. Art Gewannname: Wald. Ort 2 690 000 / 
1 289 850. 
Bedeutung Kose-/Kurz- oder FamN brosi: 
Flur einer Person genannt brosi. brosi ist 
eine Kurzform von Ambrosius.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 49.

Brosis Rüüti Büttenhardt
Aktuell Im Brosi. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 690 000 / 1 289 850. 
Bedeutung Kose-/Kurz- oder FamN brosi + 
rüüti: Rodung einer Person genannt brosi.
Quellen 1770 dreÿ™ehen j∏chart ™weÿ vier-
ling ohngefehr in Bro®is Rütin STASH, Al-
lerheiligen G Büttenhardt A 1, Urb.; <1800 
Broßliß Rütin STASH, Allerheiligen G Büt-
tenhardt A 3, GüBeschr.

Bruech Hallau
Aussprache @ø…[a Bruech. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 677 065 / 1 284 475. 
Bedeutung bruech: Gewann mit Erdrutsch/
Erdschlipf (Bruch) an steiler Halde.
Quellen 1661 Bruoch GA Hallau A. t. IV. 1, 
S.91, FertProt.
Literatur walter 49. Meyer, Hallau 355. 
Gedenkbuch 169.

Bruech Merishausen
Aussprache @ø…[a Bruech. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 687 660 / 1 291 580. 
Bedeutung bruech: Gewann mit Erdrutsch/
Erdschlipf (Bruch) an steiler Halde. Ge-
wann mit Naturschutzobjekt (Orchideen).
Quellen 1475 j herb®t h∑n von der Br∑ch 
STASH, Allerheiligen BA 8, 28, Urb.; 1509 
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Br∏cht STASH, Allerheiligen BA 13, S. 112., 
Urb.; 1943 Bruch Siegfried, Kar.
Literatur walter 49. leu, Merishausen 217. 
Meyer, Hallau 355.

Bruech Neunkirch
Aussprache @ø…[a Bruech. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 679 310 / 1 280 460. 
Bedeutung bruech: Gewann mit Erdrutsch/
Erdschlipf (Bruch) an steiler Halde.
Quellen 1868 Br∑h Stebler, Kar.
Literatur walter 49. Meyer, Hallau 355.

Bruech Oberhallau
Aussprache @ø…[a Bruech. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 677 250 / 1 284 600. 
Bedeutung bruech: Gewann mit Erdrutsch/
Erdschlipf (Bruch) an steiler Halde.
Quellen 1545 jn der Br∑ch jn ban Oberhal-
low STASH, Konstanzer Ämter BB 3, Bl. 
19v, GüVerz.; <1613 Bruch STASH, St. Ag-
nesenamt B 5, 316, ZiB.; 1938 Bruch Meyer 
354.
Literatur walter 49. Meyer, Hallau 355. 
rüedi 283.

Bruechbrunne Oberhallau
Aussprache @ø…[a@ø…áá[ Bruechbrunne. 
Aktuell Bruechbrunne (gefasst). Art Gewäs-
sername: Quelle. Ort 2 677 409 / 1 284 460. 
Bedeutung bruech + brunne: ergiebige Quel-
le im SSO von bruech, früh gefasst, Wasser 
den Dorfbrunnen zugeleitet. Seit 1942 wird 
das Wasser ins Reservoir hochgepumpt.
Quellen 1545 bim Br∑chbr∑nn STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 3, GüVerz. Bl. 24; 1669 ob 
dem Br∏ochbr∏nnen STASH, Konstanzer 
Ämter BM 3, Urb.
Literatur walter 49. Meyer, Hallau 355. 
rüedi 259–260.

Bruechwise Osterfingen
Aussprache @ø…[a˛c¬[ Bruechwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 680 390 / 1 278 070. 
Bedeutung bruech + wise: Gewann mit  
Erd rutsch/Erdschlipf (Ab-Bruch) an steiler 
Halde.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 49. Meyer, Hallau 355.

Bruederäckerli Thayngen
Aktuell Bruederwis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 299 / 1 286 974. 
Bedeutung brueder(huus) + äckerli: kleines 
Ackerfeld, das zum bruederhuus gehörte. 
Ehem. Petershausen-Besitz.
Quellen 1616 (Acker) ob dem bruoderhauß 
Koch 61; 1735 dieses Bruderäkerlin, so im 
Rheinhardt gelegen Koch 61.
Literatur koch 60–61. winzeler 197–199, 
421.

Bruederbrünndli Siblingen
Aussprache @ø…[A[ø@ø„áAÇc Bruederbrünndli. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 682 866 / 
1 286 853. In: Langtaal.
Bedeutung 1. brueder + brünndli: kleine 
Quelle. Wohnstätte eines Einsiedlers? Be-
sitz eines Klosters? 2. Beiname oder FamN 
brueder + brünndli: im Besitz einer Person 
namens brueder stehende kleine Flur mit 
Quelle. Der FamN bruder und brüderli 
ist im 13. und 15. Jh. für Schaffhausen belegt.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,585. walter 49.

Bruedergaarte Guntmadingen
Aussprache @ø…[A[ø_)ø«[ Bruedergaarte. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2 684 300 / 1 280 900. 
Bedeutung brueder + Gaarte: Garten eines 
Einsiedlers. Eine Klause an diesem Ort ist 
urkundlich nicht belegt.
Quellen 1507 Brudergarten bei Ergoltingen 
URSH-Reg. 585 bzw. 3851.
Literatur ursh 3851. Walter 49.

Bruedergaarte Neunkirch
Aussprache @ø…[A[ø_)ø«[ Bruedergaarte. 
Aktuell Schneeschmelzi. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 450 / 1 280 240. 
Bedeutung brueder + Gaarte: Wiesen in 
Klosterbesitz. Siehe Klosterwiesen auf deut-
schem Gebiet. Von einer Einsiedlerklause 
gibt es keine Urkunden.
Quellen 1507 [1334] hininwert™ biß in den 
Bruder Gartten ™∫m bründlin […] in den 
Br∫der Gartten; von dem Bruder Gartten 
bis ™∑ dem Graen®tain STASH, Urkunden 
1/3851, SchiSp.
Literatur ursh 2,585. walter 119.
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Bruedergaarte Schleitheim
Aussprache @ø…[A[ø_4ø«[ Bruedergaarte. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  678  390  / 
1 291 150. 
Bedeutung brueder + Gaarte: Garten in 
Klosterbesitz, dann Gemeindefeld. Um 
1830 aufgeforstet.
Quellen 1804 Br∑dergarten GA Schleitheim, 
IA 12b Bd 01, GüVerz. Oberzälg; 1868 
Bruedergârte Unoth 194; 1932 Brudergarten 
Siegfried, Kar.
Literatur ursh 2,585. walter 49.

Bruedergäärtli Thayngen
Aktuell Bruederwis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 299 / 1 286 974. 
Bedeutung brueder(huus) + Gäärtli: kleiner 
Garten, der zum bruederhuus gehörte.
Quellen 1684 bei dem Br∏dergärtlin STASH, 
Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur koch 60–61. winzeler 197–199, 
421.

Bruedergass Trasadingen
Aussprache @øÿ[A[ø_$¬¬ Bruedergass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 674 550 / 1 280 300. 
Bedeutung brueder + Gass: Dorfgewann mit 
gleichnamiger Strasse. Ehem. Klosterbesitz.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,585. walter 49.

Bruederhaalde Herblingen
Aussprache @ø…[A[ø`)ÇA[ Bruederhaalde. Art Ge-
wannname: Wiese, Strasse. Ort 2  692  190  / 
1 286 210. 
Bedeutung brueder + haalde: Hang in Be-
sitz des Klosters paradies, das allerdings ein 
Frauenkloster war.
Quellen 1582 ™wo j∏chart acker an der Br∑-
derhalden STASH, Paradieseramt, JF 5, 
Urb.; 1738 Br∏derhalden STASH, Paradie-
seramt JF 12, GüVerz.
Literatur ursh 2,585. walter 49.

Bruederhof Wilchingen
Aussprache @ø…[A[ø`å] Bruederhof. Aktuell  
Bruderhof*. Art Hofname: einzelN ste-

hender Hof. Ort 2 674 300 / 1 281 670. In: 
Staderraa.
Bedeutung brueder + hof: Bauernhof, im 
Zusammenhang mit der Güterzusammen-
legung 1946–1955 Anfang der 1950er-Jahre 
vom Bruder des Besitzers des nahe gelege-
nen Wilchinger bärGhuuses erbaut.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sn 27.10.1951.

Bruederhöfli Buchthalen
Aussprache @ø…[A[ø`¥]Çc Bruederhöfli. Art  
Gewannname, Hausname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 690 815 / 1 283 290. 
Bedeutung brueder + hof: Landgütlein, ur-
sprünglich Klause und Kapelle, später in Be-
sitz des Klosters zu allerheiliGen Schaff-
hausen. Der Name ging auf das Gewann 
über.
Quellen 1478 von dem Br∑der H≥ffli j®t ®in 
huß STASH, Urkunden 1/3025, ZiVerz.; 
1487 Br∑derh≥fli STASH, Urkunden 1/3307, 
LBr.; 1802 Jm Bruderhöflÿ STASH, Kataster 
B 5, Kat.
Literatur rüeGer 321. frauenfelder, Patro-
zinien. In: sbG 11,1929,65; 14,1937,334–336.

Bruederhuus Schaffhausen
Aktuell Griesbacherhof*. Art Hausname: 
einzeln stehender Hof. Ort 2  687  500  / 
1 285 500. In: Griesbach.
Bedeutung bruederhuus: Einsiedelei.
Quellen 1489 jtem das Br∑der Huß ™∑ Grie®-
bach STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.; 1509 
Br∑derhuß vff Grießbach STASH, Allerhei-
ligen BA 13, Urb.
Literatur Walter 49. frauenfelder in: sbG 
11,1929,65. schib, Wandlungen 17.

Bruederhuus Thayngen
Aktuell Bruederhuus (abgegangen). Art Hof-
name: einzeln stehender Hof. Ort 2 695 360 / 
1 287 040. In: Bruederwis.
Bedeutung brueder + huus: ehem. klösterli-
che Wohnung von Laienbrüdern.
Quellen 1460 Der Bischof von Konstanz gibt 
die Erlaubnis, ad capellam im Rinhart […] 
in Tayingen Almosen zu sammeln (Rüeger 
1109); 1522 baider h≥ff unnd das Br∂der-



234

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenBruedersee

hauß, alles am Rünhart gelegen Koch 60. 
URSH 4225; 1684 Br∏derhauß STASH, Ge-
meinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur Rüeger 1109 zu 393 A I. Koch 
60–61. winzeler 197–199,421.

Bruedersee Barzheim
Aussprache @øÿ[A[ø¬H Bruedersee. Art Ge-
wannname, Gewässername, Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 040 / 1 290 930. 
Bedeutung brueder + see: Gewann mit See. 
Von einer Einsiedelei oder der Zugehö-
rigkeit zu einem Männerkloster ist nichts 
bekannt.
Quellen 1682 an dem see, genant der Br∑-
der-See in dem Geiger®chlatt gelegen 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 21, 
Urb.
Literatur ursh 2,585. Walter 49.

Bruedersee Thayngen
Aussprache @ø…[A[ø¬H Bruedersee. Art Ge-
wannname, Gewässername: Acker, Gewäs-
ser. Ort 2 695 330 / 1 286 850. 
Bedeutung brueder(huus) + see: ehem. peri-
odisch stehendes Gewässer, das zum brue-
derhuus gehörte. Heute Wiese.
Quellen 1682 Br∑der-See in dem Gei-
ger®chlatt STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 21, Urb.; 1883 [als Sumpf eingezeich-
net] Siegfried, Kar.
Literatur Koch 60–61. winzeler 18.

Bruederwäg Hemishofen
Aktuell Bruederwäg (aufgehoben). Art Ver-
kehrsname: Strasse. Ort 2 706 008 / 1 282 155. 
In: Förschterspitz.
Bedeutung brueder + wäG: Weg zum Wall-
fahrtsort und der ehem. Benediktinerab-
tei Schienen (D). Der Weg führt hinter der 
Grenze an der Bruderhanneshalde (Sieg-
fried karte) bzw. der Brudermannshalde 
(LK) vorbei.
Quellen 1518 bis an den Br∑eder Weg der in 
Kre®®enperg geet STASH, Urkunden 1/4119, 
MkFests.; <1650 [1518] Br∑derweg [Kopie] 
STASH, St. Georgenamt K 1, MkBeschr.
Literatur walter 49.

Bruederwis Thayngen
Aussprache @øÿ[A[ø˛c¬ Bruederwis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 299 / 1 286 974. 
Bedeutung brueder(huus) + wis: Wiese, die 
zum bruederhuus gehörte.
Quellen 1684 Br∏derwieß STASH, Gemein-
den Thayngen AE 24, 299f., 313, etc., Urb.
Literatur koch 60–61. winzeler 199.

Bruederwisli Herblingen
Aktuell Bruederhaalde. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 692 190 / 1 286 210. 
Bedeutung brueder + wisli: kleine Wiese im 
Besitz des Klosters paradies.
Quellen 1592 [1589] drÿ j∑chart an der Br∑-
derhalden, ®to®®en ain®ÿt™ an das Br∑der 
Wißlj […], oben an die H∑b Wiß, ®o bemel-
ter Walther jnnhatt STASH, Paradieseramt 
JF 6, Urb.
Literatur ursh 2,585. Walter 49.

Brüel Barzheim
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 360 / 1 290 920. 
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese.
Quellen 1682 im Brüel […] ∏nd an die Kir-
chenwiß STASH, Gemeinden Thayngen AA 
7, 14, Urb.; 1760 [1759] Bart™heimber Brü-
hel [Kopie] STASH, Herrschaft 1/49, 8, Nr. 
20, MkBeschr.; 1802 Brüll STASH, Kataster 
B 3, Nr. 14, Kat.
Literatur id 5,594–597.

Brüel Beggingen
Aktuell Im Brüel obe. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 682 800 / 1 290 780. 
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese.
Quellen >1659 Brühel, […] ®toßen oben vf 
den Greütaker STASH, Gemeinden Beggin-
gen A 11, 1; 11, Urb.; >1659 Brühel STASH, 
Gemeinden Beggingen A 11, 20; 20, Urb.; 
1773 bahn marckt steine a∏ff dem Brühel 
gegen Schleitheim STASH, Gemeinden Beg-
gingen A 1/1, MkVerz.; 1868 Brüel Unoth 
198.
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Brüel Buch
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 700 740 / 1 286 360. 
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese.
Quellen 1868 Brüel Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 44.

Brüel Gächlingen
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  679  500  / 
1 284 340. Bergzelge.
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese. Benach-
bart ist das Gewann brunnGass mit Quelle. 
Noch 1772 gab es hier offenes Wasser: tüchel 
rooß.
Quellen 1545 jm Br∑hel STASH, Konstanzer 
Ämter BB 3, Bl. 16v, GüVerz.; 1772 im Brü-
hel beÿ der tüchel rooß STASH, Gemeinden 
Gächlingen E 14, GüVerz.; 1868 Brüelwise 
Unoth 61; 1943 Brühl Siegfried, Kar.
Literatur id 5,594. walter 49. bührer, 
Gächlingen 4.11.

Brüel Herblingen
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 800 / 1 286 170. 
Bedeutung brüel: ehem. bewässerte Wiese. 
Heute Wohngebiet mit Hochhaus Herbilo.
Quellen 1582 im Brüel, ®toßt […], ander®its 
an dWa®®er Ga®®en STASH, Paradieseramt, 
JF 5, Urb.; 1895 Brühl Siegfried, Kar.

Brüel Löhningen
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 683 315 / 1 283 715. 
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese.
Quellen 1658 wißwachß jm Brüell STASH, 
St. Agnesenamt B 7, 231, ZiB.

Brüel Neunkirch
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 900 / 1 281 970. 
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese.
Quellen >1489 wi®en am Brûchel STASH, 
Allerheiligen BA 9, Urb.; 1509 Brüchel 
STASH, Allerheiligen BA 13, Urb.; 1727 
Brüel STASH, Konstanzer Ämter BB 13, 
Urb.; 1868 Brüel Unoth 62; 1868 Brühl Ste-
bler, Kar.

Brüel Schleitheim
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 490 / 1 289 120. 
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese.
Quellen 1419 ab der wi®ß jm Brüchel GA 
Schleitheim, IA 01-03, 8, Urb; 1802 jm Prü-
hel GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, 356, Kat.; 
1868 Brüel Unoth 195; <1921 [1652] Brühel 
GA Schleitheim, Verz.; 1932 Brühl Siegfried, 
Kar.
Literatur walter 49.

Brüel Thayngen
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
Acker, Industrie. Ort 2 695 638 / 1 289 058. 
Bedeutung brüel: bewässerte Wiese.
Quellen 1464 [Der Liebfrauenkapelle des 
Klosters Allerheiligen werden die Gefälle 
zugestellt] z∑ Taygingen im brül Koch 23; 
1535 Brüchell Koch 61; 1539 Brüel Koch 61; 
1804 Brüel STASH, Paradieser amt JN 3, 
Urb.
Literatur Koch 23,61. winzeler 646.

Brüel Wilchingen
Aussprache @ø„[Ç Brüel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 677 800 / 1 280 000. 
Bedeutung brüel: feuchte, ehem. evtl. bewäs-
serte Wiesen und Gärten.
Quellen 1400 ain wi®li im Br∂l STASH, Ur-
kunden 2/5042, ZiRod.; <1500 Brüll STASH, 
Urkunden 2/5404, S. 11. ZeVerz.
Literatur walch 5.

Brüel, Chliine Neunkirch
Aussprache aÇhá[ @ø„[Ç  Chliine Brüel. 
Aktuell Chliine Brüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 390 / 1 282 050. 
Bedeutung chlii + brüel: kleinere bewässerte 
Wiesen im W vom brüel.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brüel, Im Schleitheim
Aussprache cÖ @ø„[Ç Im Brüel. Aktuell Im Brüel. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  678  650  / 
1 289 180. 
Bedeutung iM + brüel: bewässerte Wiesen. 
Der Name ging über auf die Kleinkinder-
schule Im Brüel. Ausgrabungsort eines rö-
mischen Gutshofes.
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Quellen 1802 jm Brühel GA Schleitheim, IA 
34 Bd 01, Kat.
Literatur walter 49. truMM 344–349.

Brüel, Obere Schleitheim
Aktuell Uf em Brüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 320 / 1 291 160. 
Bedeutung ober + brüel: östlicher Teil des 
Gewanns uf eM brüel.
Quellen 1394 aim obbern Brühel GA Schleit-
heim, IA 01-03, 8, Urb.; 1585 vfem Obern 
Brühel; vff dem oberen Brühel GA Schleit-
heim, IA 01-24, 12; 25, Urb.; 1868 Büel 
(ober und under) Unoth 195.

Brüel, Uf em Schleitheim
Aussprache …] [Ö @ø„[Ç Uf em Brüel. 
Aktuell Uf em Brüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 320 / 1 291 160. 
Bedeutung uf + eM + brüel: auf der bewäs-
serten Wiese.
Quellen <1675 3 vierling a∑ff dem Brüchel 
GA Schleitheim, GüVerz. Ober Zälg.

Brüel, Undere Schleitheim
Aktuell Spitzacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 720 / 1 290 520. 
Bedeutung under + brüel: westlich gelege-
ner Teil des brüel.
Quellen 1585 ab ainer pündt, vnnder dem 
Brühel GA Schleitheim, IA 01-24, Urb.; 
1630 vnderen Brüell GA Schleitheim, IA 24 
Bd 01, Urb.; 1802 ˙nterenbrühel; ˙ntren-
brühel GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.

Brüel: Im Brüel obe Beggingen
Aussprache cÖ @ø„[Ç å@[ Im Brüel obe. Aktu- 
ell Im Brüel obe. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 682 800 / 1 290 780. 
Bedeutung iM + brüel + obe: bewässerte Wie-
se im SO des Dorfes.
Quellen 1801 Brühel Oben; Brüel oben GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 3; etc.; 68; 
etc., Kat.; 1943 Brühl Siegfried, Kar.

Brüel: Im Brüel unne Beggingen
Aussprache cÖ @ø„[Ç …áá[ Im Brüel unne. 
Aktuell Im Brüel unne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 500 / 1 291 150. 
Bedeutung iM + brüel + unne: bewässerte 
Wiese im W des Dorfes.
Quellen >1659 im ∑nderen Brühel STASH, 
Gemeinden Beggingen A 11, 4, Urb.; 1801 
Brühel∏nten; Brühel ∏nten; Brüel ∑nten; 
Brüchel ∏nten; Br∏hel ∏nten; Brüel ∏nden 
GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 2; 3, 
etc.; 39; 48, Kat.

Brüelgaarte Schleitheim
Aussprache @øÚ[Ç_)ø«[ Brüelgaarte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 678 570 / 
1 289 030. 
Bedeutung brüel + Gaarte: Garten im 
brüel (siehe dort).
Quellen 1802 näbent dem Brühel Garten; jm 
Brühelgarten GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 
Kat.
Literatur walter 49.

Brüelgässli Gächlingen
Aussprache @ø„[Ç_E¬¬Çc Brüelgässli. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 550 / 1 284 200. 
Bedeutung brüel + Gässli: Gewann an der 
Gasse zum brüel (siehe dort).
Quellen 1545 iij vierling […] stoßt vff die 
Br∑hel Ga®® STASH, Konstanzer Ämter BB 
3, Bl. 16v, GüVerz.; 1580 Brühelgaß STASH, 
Konstanzer Ämter BB 7, S. [15], Urb.; 1772 
Brüehl Gäßlin STASH, Gemeinden Gäch-
lingen E 14, GüVerz.

Brüelgrabe Neunkirch
Aussprache @ø„[Ç_ø#@[ Brüelgrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 681 190 / 1 282 070. 
Ab Brüel.
Bedeutung brüel + Grabe: Bach im Gebiet 
brüel, Unterlauf des erGoltinGerbachs.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Brüelhof Neunkirch
Aussprache @ø„[Ç`å] Brüelhof. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 681 142 / 
1 281 827. In: Haalde O.
Bedeutung brüel + hof: Hof im S des Ge-
wanns brüel (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brüelmüli Thayngen
Aussprache @ø„[ÇÖ„Çc Brüelmüli. Art Gewann-
name, Werkplatz: Industrie. Ort 2 695 299 / 
1 289 146. 
Bedeutung brüel + Müli: Gewann mit gleich-
namiger Mühle. brüel = Wässerwiesen.
Quellen 1648 [Lentz Christen erhält die 
Erlaubnis] statt der auff meiner von den 
Rengern zu Theygen erkaufften mühlin 
darauf abgangnen beymühlin auff mein 
zu Theyngen bei dem Schützenhauß ha-
benden  sägmühlin ein beymühlin zu ei-
ner gerb- unnd malmühlin [zu bauen][Ak. 
überschreibt die Kopie:] beimühlin bei der 
brühlmühlin Koch 61/34; 1682 ™∑ bawen 
verwilligten Brüel Mühlin STASH, Gemein-
den Thayngen AA 7, 194, Urb.
Literatur Koch 34,61,110. winzeler 646. 
naeGeli 1,34,36; 2,32 Foto.

Brüelzälg Neunkirch
Aktuell Brüelzälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung brüel + zälG: ehem. Dorfzelge 
mit bewässerten Wiesen, vermutlich vom 
ehem. Dorfbann erGoltinGe.
Quellen >1489 ™∫ der ™elg hinder den wi®en 
am Brûchel STASH, Allerheiligen BA 9, 
Urb.; 1509 die ™elg hinder den wi®enn am 
Brüchel STASH, Allerheiligen BA 13, Urb.

Brugg Bargen
Aussprache @ø…__ Brugg. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 687 460 / 1 294 390. 
Bedeutung bruGG: Strassenbrücke der staaG 
über hauetaalbach.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brugg Buchberg
Aussprache @ø…__ Brugg. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 550 / 1 269 840. 
Bedeutung bruGG: Gewann bei der ehem. 
Brücke.
Quellen 1575 [1564] by der Brugg, ®toßt oben 
an die Brugg STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.

Brugg Siblingen
Aussprache @ø…__ Brugg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 340 / 1 285 450. 
Bedeutung bruGG: Gewann im SW der Brü-
cke über den bruGGbach.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brugg, Be der Beringen
Aussprache @C A[ø @ø…__ Be der Brugg. 
Aktuell Be der Brugg. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 686 750 / 1 283 350. 
Bedeutung be + der + bruGG: bei der ehem. 
Brücke. In den beiden Benze-Gewannen 
lassen sich vier Quellen feststellen, die sich 
gegen die Schaffhauserstrasse und die Bahn-
linie entwässert haben. Offensichtlich war 
einst eine Strassenbrücke über das abflies-
sende Wasser nötig. Vgl. iM benze/under 
eM benze.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Brugg, Iiserni Neunkirch
Aussprache h¬[øác @ø…__ Iiserni Brugg. 
Aktuell Iiserni Brugg. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 678 080 / 1 282 185. In: Hun-
gerbuck N.
Bedeutung iisern + bruGG: aus Eisen gefer-
tigte Brücke über die DB-Bahnlinie.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brugg, Nideri Hallau
Aktuell Onderi Brugg. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 676 595 / 1 282 580. In: On-
deri Gass S.
Bedeutung nider + bruGG: die untere Brücke 
über den halbach.
Quellen 1651 neün ja∑chart ackher bÿ der Ni-
deren Br∑gg genandt an der Breitin STASH, 
Allerheiligen G Hallau A 5, 1v, Urb.; 1651 
Nideren Br∑gg STASH, Allerheiligen G 
Hallau A 5, 1v, Urb.
Literatur Gedenkbuch 168,182.
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Brugg, Ob de Rhein 
Aussprache ã@A[ @øÿÄ Ob de Brugg. Aktu- 
ell Ob der Brugg. Art Gewässername: Fisch- 
wasser. Ort 2 698 775 / 1 283 025. 
Bedeutung ob + de + bruGG: Fischwasser 
oberhalb der Diessenhofer Rheinbrücke.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,233.

Brugg, Oberi Hallau
Aussprache å@[øc @ø…__ Oberi Brugg. 
Aktuell Oberi Brugg. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 677 200 / 1 283 030. Nässi W: 
Neunkircherstrasse über Halbach.
Bedeutung ober + bruGG: die obere Brücke 
über den halbach.
Quellen 1529 ™wi®chen der Ober Bruck vnd 
dem Ne®®ibach GA Neunkirch, IV. A. 19. 
1, S. [37]., Urb.; 1545 Obren Br∏g STASH, 
Konstanzer Ämter BB 1, S. [4]; S. [27]; S. 
[29]., Urb.; 1802 Ober Brug STASH, Katas-
ter B 8, Kat.
Literatur Gedenkbuch 184, 449, 450.

Brugg, Onderi Hallau
Aussprache éáA[øc @ø…__ Onderi Brugg. 
Aktuell Onderi Brugg. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 676 486 / 1 283 027. In: Onderi  
Gass N. Kreuzung  Bahnhofstrasse–Selmatten- 
strasse.
Bedeutung under + bruGG: die untere Brü-
cke über den halbach.
Quellen 1663 uff dem undten Brucken GA 
Hallau A. t. IV. 1, S. 189, FertProt.; 1802 un-
der Brüg STASH, Kataster B 8, Kat.
Literatur Gedenkbuch 168,182.

Brugg, Usseri Hallau
Aussprache ÿ¬¬[øc @ø…Å Usseri Brugg. 
Aktuell Oberi Brugg. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 677 200 / 1 283 030. In: Nässi 
O. Neunkircherstrasse über Halbach.
Bedeutung usser + bruGG: die von der Dorf-
mitte entfernte Brücke über den halbach.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Gedenkbuch 184, 449, 450.

Brugg, Vor de Ramsen
Aussprache ]éø A[ @ø…__ Vor de Brugg. 
Aktuell Vor de Brugg. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 702 660 / 1 284 730. 
Bedeutung vor + de + bruGG: Dorfteil im W 
der Brücke über die biber.
Quellen 1802 Vor der Brük STASH, Katas-
ter B 13, Kat.; 1833 Vor der Brugg Siegfried, 
Kar.; 1943 Vor der Brücke Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 43.

Brugg, Vor der Stein am Rhein
Aussprache ]ãø A[ø @ø…__ Vor der Brugg. 
Aktuell Vor der Brugg. Art Gewann-
name, Raumname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 706 600 / 1 279 500. 
Bedeutung vor + der + bruGG: Gewann im 
S der riibruGG. Der Name wird auch ge-
braucht für das ganze Steiner Stadtgebiet 
jenseits des Rheins.
Quellen 1468 vor der Brugg StadtA Stein a/
Rh., Spi 475, Rod.; <1650 [1643] [Hof] enet-
halb Rÿhns vor Brugg StadtA Stein a/Rh., 
Bü 5, fol. 81r., Urb.; 1708 vor der Bruggen 
STASH, St. Georgenamt B 15, S. 817, Urb.; 
1802 vor der Brug STASH, Kataster B 16, 
Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Bruggacker Altdorf
Aussprache @ø…__$Äa[ø Bruggacker. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 692 560 / 
1 293 350. 
Bedeutung bruGG + acker: Ackerfeld bei der 
Brücke.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bruggacker Hemishofen
Aussprache @ø…__$Äa[ø Bruggacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 704 590 / 1 282 070. 
Bedeutung bruGG + acker: Ackerfeld bei der 
Brücke über den häMishoferbach.
Quellen <1550 aker an des Schwart™(er)
s Bruggak(er) StadtA Stein a/Rh., He/A 
21, GüRod.; 1687 Bruggacker STASH,  
St. Georgenamt B 14, fol. 89r, LBeschr.; 1794 
Bruggacher STASH, St. Georgenamt LJ 68, 
LRev.; 1802 Brugaker STASH, Kataster B 9, 
Kat.
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Bruggacker Hofen
Aussprache @ø…__$Äa[ø Bruggacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 000 / 1 293 010. 
Bedeutung bruGG + acker: Ackerfeld bei der 
Brücke über die biber.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bruggacker Ramsen
Aktuell Underi Wise 1. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 300 / 1 285 350. 
Bedeutung brüGGli + acker: Ackerfeld bei 
der ehem. kleinen Brücke über die biber, 
eingezeichnet in der Siegfriedkarte seit 1909.
Quellen 1802 Brükliaker STASH, Kataster B 
13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 43.

Bruggacker Stein am Rhein
Aktuell Bruggstäg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 706 800 / 1 279 250. 
Bedeutung bruGG + acker: Ackerfeld am 
bruGGbach.
Quellen 1468 wiingarten jm Großgarten ge-
legen vnd […] nπ®at™ jm Bruggacker gelegen 
StadtA Stein a/Rh., Spi 475, Rod.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 43.

Bruggäcker Bargen
Aktuell Staagacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 686 800 / 1 294 600. 
Bedeutung bruGG + acker: Ackerfelder an 
der staaG oberhalb der bruGG.
Quellen 1802 jn Brugäckern STASH, Katas-
ter B 2, Kat.
Literatur ziMMerMann, Flurwüstungen 83.

Bruggbach Siblingen
Aussprache @ø…__@$b Bruggbach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 680 420 / 1 285 435. 
In: Brugg O.
Bedeutung bruGG + bach: Bach, der unter 
der Kantonsstrasse siblinGen–siblinGer-
hööchi im SW von oberwis durchfliesst.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bruggbach Stein am Rhein
Aussprache @ø…__@#b Bruggbach. Art Ge-
wässername, Gewannname: Grenzbach. 
Ort 2 706 930 / 1 279 171. In: Bruggstäg SO.
Bedeutung bruGG + bach: Bach in vor der 
bruGG. Grenzbach zu Eschenz.
Quellen 1489 von ainem wingartten lit ™e 
Stain enhalb Rins jm Bruckbachbach an der 
M≥®at™ STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.; 
1577 Bruggbach gelegen StadtA Stein a/Rh., 
Vb/A 11a, Urk.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 43. 
werner, Fischereirechte 192.

Bruggbachacker Stein am Rhein
Aktuell Bruggstäg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 706 800 / 1 279 250. 
Bedeutung bruGGbach + acker: Ackerfeld 
am bruGGbach.
Quellen 1473 wingartten ennhalb Rinß vff 
dem Bruggbach Acker StadtA Stein a/Rh., 
Spi 558, Rod.; 1490 Brugbachacke(r) hind(er) 
Burg StadtA Stein a/Rh., Spi 477, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 44. 
Werner, Fischereirechte 192.

Brugge Büsingen (D)
Aussprache @ø…__B Brugge. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 694 750 / 1 285 210. 
Bedeutung bruGGe: Feld bei den Brücken 
über den raatwisGrabe. Unmittelbar im SO 
anschliessend: furtäcker (siehe dort).
Quellen 1575 wÿ®ßen, an Bruggenn gelegenn 
STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1745 in 
Bruggen STASH, A.B., 12; 1802 auf Holde-
ren oder Bruggen GA Büs; 1802 Brügenwis 
GA Büs; 1877 Bruggen GA Büs, GemPl., 
Kar.
Literatur schneider 21.

Bruggedel Schleitheim
Aussprache @ø…__[A[Ç Bruggedel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 681 240 / 1 289 620. 
Bedeutung bruGG + taal: Geländeeinschnitt 
mit einer Brücke.
Quellen [1520] [1500] vnder dem vndren 
Br∂chteln STASH, Allerheiligen F 1, S. 80., 
JzB.; >1630 Brugenthal GA Schleitheim, 
IA 24 Bd 01, 10, Urb.; 1802 Br∑gendal GA 
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Schleitheim, IA 34 Bd 02, 262; 338, Kat.; 
1868 Bruggedél Unoth 195; <1921 [1652] jm 
Br∏gendal GA Schleitheim, Verz.
Literatur walter 49.

Bruggeloch Rhein 
Aussprache @øÿÅ[Çãb Bruggeloch. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  698  500  / 
1 283 100. 
Bedeutung bruGGe + loch: Tiefe unterhalb 
der beiden rechtsufrigen Pfeiler der Rhein-
brücke in Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,235.

Brüggli Beggingen
Aussprache @ø„__Çc Brüggli. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 682 990 / 1 290 630. 
Bedeutung brüGGli: Gewann oberhalb der 
kleinen Brücke über den chälebach.
Quellen 1558 ain jûchart agker jm Brüglj GA 
Beggingen, Urkunden, 4, Urb.; 1746 Brüg-
lin GA Beggingen, Urkunden, 15b, 12f.,  
GüVerz.; 1801 Brügli; Brüglj; Brüglÿ GA 
Beggingen, Flurkataster, 31; etc.; 336, Kat.

Brüggli Osterfingen
Aktuell Brüggli (ungebräuchlich). Art Ver-
kehrsname: Acker. Ort 2 677 980 / 1 278 905. 
In: Häisland S.
Bedeutung brüGGli: kleine Brücke über den 
landGrabe.
Quellen 1714 beim Brügglin STASH, Para-
dieseramt B 12, Urb.

Brüggli Ramsen
Aussprache @ø„__Çc Brüggli. Art Verkehrsna-
me: Brücke. Ort 2 704 201 / 1 285 150. 
Bedeutung brüGGli: kleine Brücke über den 
wisholzGrabe.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächtold, Stein 44.

Brüggli Rhein 
Aussprache @ø„__Çc Brüggli. Art Gewässerna-
me: Fischwasser. Ort 2 700 000 / 1 282 200. 
Bedeutung brüGGli: Fischwasser vor dem 
ehem. Landungssteg des ehem. Restaurants 
Rheinperle.
Quellen 2014 AGI.

Brüggli Schleitheim
Aussprache @ø„__Çc Brüggli. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 681 740 / 1 288 990. 
Bedeutung brüGGli: kleine Brücke über den 
chällebach. Der Name wurde vom Ob-
jekt auf das Gewann übertragen. Die Brücke 
selbst liegt im Wald.
Quellen 1802 beÿ dem Brüglÿ GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.

Brüggli, Bem Schleitheim
Aussprache @CÖ @ø„__Çc Bem Brüggli. Aktu- 
ell Bem Brüggli. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 681 840 / 1 288 910. 
Bedeutung beM + brüGGli: bei der kleinen 
Brücke über den chällebach.
Quellen 1802 beÿm Brüglj GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 02, Kat.

Brüggli, Bim Wilchingen
Aktuell Aaltfärer Brüggli (ungebräuchlich). 
Art Verkehrsname: Acker. Ort 2  677  265  / 
1 278 845. 
Bedeutung biM + brüGGli: bei der kleinen 
Brücke.
Quellen 1669 beÿ dem Brügglin STASH, 
Konstanzer Ämter BN 3, Urb. Zelg vor 
Altfieren.

Brüggli, Ob em Ramsen
Aussprache å@ [Ö @ø„__Çc Ob em Brüggli. 
Aktuell Ob em Brüggli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 350 / 1 285 120. 
Bedeutung ob + em + brüGGli: oberhalb des 
brüGGli gelegenes Grundstück.
Quellen 1802 Ob dem Brügle STASH, Kata-
ster B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 44.

Brüggli, Stäinigs Schaffhausen
Aussprache ƒ«Ecác_¬ @ø„__Çc Stäinigs Brüggli. 
Aktuell Stäinigs Brüggli. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 689 020 / 1 287 315. In: Meris-
huusertaal NNW Ziegelhütte.
Bedeutung stäiniG + brüGGli: kleine Brü-
cke aus Stein über den Merishuuserbach 
(durach). Ehem. Grenzpunkt der Mundat 
aM randen (siehe dort).
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Quellen 1605 ™∑ dem Brügglin, da der Me-
ri®ßhau®er Bach durchlaufft STASH, Herr-
schaft 1/46, 5, MkBeschr.; 1698 das ®tei-
nerne Brügglin STASH, Herrschaft 1/20, 
MkBeschr.

Brüggli, Under em Ramsen
Aussprache …áA[ø [Ö @ø„__Çc Under em 
Brüggli. Aktuell Under em Brüggli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 704 130 / 1 285 050. 
Bedeutung under + eM + brüGGli: unterhalb 
des brüGGli gelegenes Grundstück.
Quellen 1802 Unteren Brüglÿ STASH, Kata-
ster B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 44.

Brüggliacker Hemishofen
Aussprache @ø„__Çc$Äa[ø Brüggliacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  704  590  / 
1 282 070. 
Bedeutung bruGG + acker: Ackerfeld bei ei-
ner kleinen Brücke.
Quellen 1748 Brügglj Acker StadtA Stein a/
Rh., He/E 144, Urb.; 1839 [1703] am Brügg-
le Aker [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
234, Nr. 68, MkBeschr.

Brügglihau Wilchingen
Aussprache @ø„__Çc`4… Brügglihau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 600 / 1 279 150. 
Bedeutung brüGGli + hau: Nutzwald mit ei-
ner kleinen Brücke über den ättiGrabe.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brüggliquäll Schleitheim
Aussprache @ø„__ÇcÄ˛EÇÇ Brüggliquäll. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  681  762  / 
1 288 911. In: Brendlihau N.
Bedeutung brüGGli + quäll: Quelle mit 
Brunnenstube im Gebiet brüGGli, seit 1896 
an die Wasserversorgung angeschlossen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bruggstäg Stein am Rhein
Aussprache @ø…__ƒ«E_ Bruggstäg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  800  / 
1 279 250. 

Bedeutung bruGG + stäG: schmale Brücke 
über den Bruggbach im SO von vor der 
bruGG.
Quellen 1738 wißen vnd acker im Bruck-
®teg StadtA Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 1738 
Bruck®teg StadtA Stein a/Rh., Spi 560, Urb.; 
1802 Brugsteg STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 44.

Bruggwingerte Buchberg
Aktuell Brugg. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 684 550 / 1 269 840. 
Bedeutung bruGG + winGerte: Weinberg im 
Gebiet bruGG.
Quellen 1658 kernnen von dem Brugg Win-
garthen STASH, St. Agnesenamt B 7, 110v, 
ZiB.

Bruggwis Gächlingen
Aktuell Goldäcker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 250 / 1 283 750. 
Bedeutung bruGG + wis: Wiese im W der Brü-
cke über den tüüffebach.
Quellen >1700 i m[anma]t inn Br∑g Wÿß 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 1, 5, 
ZeAkt.

Bruggwis Trasadingen
Aktuell Chis. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 675 000 / 1 279 800. 
Bedeutung bruGG + wis: Wiese bei der Brücke 
über den landGrabe.
Quellen 1802 in der Bruggwies STASH, Ka-
taster B 18, Kat.

Bruggwise Hemmental
Aussprache @øÿ__˛c¬[ Bruggwise. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 686 390 / 
1 287 140. 
Bedeutung bruGG + wise: Wiesen bei der Brü-
cke über den Hämedaalerbach.
Quellen 1343 Bruggwi® STASH, Urkunden 
1/651, ZiRod.; 1802 Bruggwiß STASH, Ka-
taster B 10, Kat.; 1943 Bruggwiese Siegfried, 
Kar.
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Bruggwise Hofen
Aussprache @ø…__˛c¬[ Bruggwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 692 940 / 1 293 250. 
Bedeutung bruGG + wise: Wiesen bei der Brü-
cke über die biber.
Quellen 1883 Bruchwies Siegfried, Kar.

Bruggwise Ramsen
Aktuell Underi Wise. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 300 / 1 285 350. Wisholz.
Bedeutung under + wise: die tiefer liegenden 
Wiesen in wisholz.
Quellen 1802 Bruggwis STASH, Kataster B 
13, Kat.; 1932 [1263, 1300, 1333] Bruggwis 
Graf 164,217 Ms.; 1943 Bruggwiesen Sieg-
fried, Kar.
Literatur Graf 22,164, 217. Bächtold, Stein 
44.

Bruggzug Rhein 
Aussprache A[@øÿÅ«¬…_ Bruggzug. Art Ge-
wässername: Fischzug. Ort 2  706  750  / 
1 279 500. 
Bedeutung bruGG + zuG: linksrheinischer  
Fischzug oberhalb der Rheinbrücke von 
Stein am Rhein. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,172.

Brüllezug Rhein 
Aussprache @øÚÇ[«¬…_ Brüllezug. Art Gewäs-
sername: Fischzug. Ort 2 701 100 / 1 281 625. 
Bedeutung brülle + zuG: Fischzug für den Äs-
chenlaichfang, wo ein Fischer beim Netzfischen 
seine Brille verloren hat. (Gewährsmann).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,241.

Brunäcker Osterfingen
Aussprache @ø…áEÄa[ø Brunäcker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 679 220 / 1 279 630. 
Bedeutung brunn + äcker: Ackerfelder bei 
der brunnackerquäll.
Quellen 1669 Bra∏näckeren STASH, Kons-
tanzer Ämter BN 3, 10; 11; etc.; 38, Urb.

Brunäckerquäll Osterfingen
Aussprache @ø…áEÄa[øÄ˛EÇÇ Brunäckerquäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 679 230 / 
1 279 683. In: Brunäcker N.
Bedeutung brunäcker + quäll: gefasste 
Quelle im Gewann brunäcker.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bründlene Wilchingen
Aussprache @øÚáAÇ[á[ Bründlene. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 100 / 1 279 000. 
Bedeutung bründlene: Gewann mit mehreren 
Quellen/Brunnen. Eine Quelle wurde gefasst.
Quellen 1802 in Brünlenen STASH, Kataster 
B 19, Kat.; 1868 in Brünlene Unoth 63.
Literatur walch 5.

Bründlene, Usseri Wilchingen
Aussprache …¬¬[øc @ø„ááAÇ[á[ Usseri Bründ-
lene. Aktuell Usseri Bründlene. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 676 200 / 1 278 750. 
Bedeutung usser + bründlene: Gewann im 
SO von bründlene (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunewis Stein am Rhein
Aussprache @ø…á[˛c¬ Brunewis. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 706 300 / 1 281 820. 
Bedeutung brune + wis: Wiese mit Brun-
nen, Quelle. Aussprache gemäss Zürcher 
Mundart.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnacker Trasadingen
Aussprache @øÿáá$Äa[ø Brunnacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 673 700 / 1 280 800. 
Bedeutung brunne + acker: Ackerfeld bei 
der Quelle.
Quellen 1802 im Brunnaker STASH, Katas-
ter B 18, Kat.; 1868 Brunnacker Unoth 192.

Brunnäcker Buchberg
Aussprache @øÿááEÄa[ø Brunnäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 370 / 1 269 840. 
Bedeutung brunne + äcker: Ackerfelder mit 
Quelle.
Quellen 1868 Brunnenacker (-äcker) Unoth 
193.
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Brünndli, Bem halige Schleitheim
Aussprache @CÖ `4Çc_ @ø„ááAÇc Bem hali-
ge Brünndli. Aktuell Bem halige Brünndli. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  679  620  / 
1 289 990. 
Bedeutung beM + hailiG + brünnldi: bei der 
kleinen Quelle, deren Wasser heilbringende 
Wirkung zugeschrieben wird. Die Quelle 
wurde wahrscheinlich drainiert.
Quellen 1802 jm Heiligen Br∏nnen GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 beÿ 
dem Heiligenbründlein; GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 02, Kat.; 1868 Hâligbründli Unoth 
195.

Brünndlihaalde Löhningen
Aussprache @ø„ááAÇc`)ÇA[ Brünndlihaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  683  660  / 
1 285 440. 
Bedeutung brünndli + haalde: Hang mit 
kleiner Quelle.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brünndlihag Schleitheim
Aussprache @øÚááAÇc`$_ Brünndlihag. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 490 / 1 289 160. 
Bedeutung brünndli + haG: Einzäunung 
bei der ehem. kleinen Quelle, heute wahr-
scheinlich drainiert.
Quellen 1630 3 vierling jm Bründlj Hag GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1802 jm 
Bründlÿhag GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, 
Kat.

Brunne Buch
Aussprache @ø…áá[ Brunne. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 700 980 / 1 284 840. 
Bedeutung brunne: Gewann mit Quellfas-
sung und Reservoir.
Quellen 1491 Brunnenn STASH, Urkunden 
2/5404, S. [26]., ZeVerz.; 1868 Brunne Unoth 
198.

Brunne Buchberg
Aktuell Geeren. Art Hofname: einzeln ste-
hender Hof. Ort 2 683 353 / 1 270 940. In: 
Gehre.
Bedeutung brunne: Quelle.

Quellen <1334 Jtem Ber[chtolds] g∑t am 
Brunnen […] Jtem H. am Brunnen SBG 
15,1938,188. Or.; 1669 holt™ ∏nd feld im 
Br∏nnen, ®to®ßen oben an die Dikj StAZ, J 
325 a, 578; 722; 730; 804, Urb.

Brunne Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @ø…áá[ Brunne. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2  687  700  / 1  280  582. In: 
Fischerhölzli S, bei der Bootshalle von Ernst 
Mändli.
Bedeutung brunne: Quelle.
Quellen 1489 von ®inem g∑tt da er vff sit™t 
bÿ dem Brunnen STASH, Allerheiligen BA 
9, Bl. 7v, Urb.; 1509 gut by dem Brunen 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 53, Urb.

Brunne, Bem mittlere Gächlingen
Aussprache Öc««Ç[ø[ @ø…áá[ Mittlere Brunne. 
Aktuell Bem mittlere Brunne. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  620  / 
1 284 180. 
Bedeutung beM + Mittel + brunne: Dorfge-
wann beim mittleren Brunnen.
Quellen 1803 ˙lrich Schnäßler beim Br∑nen 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, 248, Urb.

Brunne, Bim hindere Merishausen
Aktuell Buechbärghuus. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 687 270 / 1 289 060. 
Bedeutung hinder + brunne: bei der (vom 
Merishuusertaal aus gesehen) entfernter 
liegenden Quelle.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunne, Vordere Merishausen
Aussprache ]éøA[ø[ @ø…áá[ Vordere Brun-
ne. Aktuell Vordere Brunne. Art Gewäs-
sername, Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 687 690 / 1 289 410. 
Bedeutung vorder + brunne: bei der (vom 
Merishuusertaal aus gesehen) näher lie-
genden Quelle. Gewann mit Jagdhütte.
Quellen 1943 Brunnen Siegfried, Kar.

Brunnegass Barzheim
Aussprache @øÿáá[_$¬¬ Brunnegass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname, Gewannna-
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me, Verkehrsname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 696 330 / 1 290 750. 
Bedeutung brunne + Gass: Strasse, die zum 
zooGebrünneli führt.
Quellen 1760 [1759] durch den Bar™emer 
Wald oder Brunngaß [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/49, 8, Nr. 13, MkBeschr.; 1802 ob 
der Br∏nen Gaß; STASH, Kataster B 3, Nr. 
13, Kat.

Brunnegass Herblingen
Aktuell Schlossstrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 691 750 / 1 287 040. Herblin- 
gen–Stetten.
Bedeutung brunne + Gass: am Weg, der an 
der Quelle (Brunnen) vorüberführt.
Quellen 1694 an die Br∏nnen Gaß, ®o gehn 
Stetten geht STASH, Paradieseramt JF 11, 
Urb.

Brunnegass Ramsen
Aussprache @øÿáá[_$¬¬ Brunnegass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 702 830 / 1 284 990. 
Bedeutung brunne + Gass: Dorfgewann mit 
Brunnen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnehaalde Buchberg
Aktuell Brunnewis. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 390 / 1 270 600. 
Bedeutung brunne + haalde: Hang mit 
Brunnen, Quelle.
Quellen >1481 von aim acker an Honegk 
®toßt ainendhalb an Schwart™en Acker […] 
anderthalb vff Brunnenhalden StAZ, J 275, 
97v, Urb.

Brunnehaalde Hemmental
Aussprache @øÿáá[`9ÇA[ Brunnehaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  683  830  / 
1 287 900. 
Bedeutung brunne + haalde: Hang mit brun-
nehaaldequäll und taalbrunnequäll.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnehaaldequäll Hemmental
Aussprache @ø…áá[`9ÇA[Ä˛UÇÇ Brunne-
haaldequäll. Art Gewässername: Quelle. 
Ort 2 684 099 / 1 287 970. In: Brunnehaalde O.
Bedeutung brunnehaalde + quäll: Quelle 
in der brunnehaalde.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnehääldili Opfertshofen
Aussprache @ø…áá[`TÇAcÇc Brunnehääldili.  
Art Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 690 950 / 1 291 600. In: Hindere Räiet.
Bedeutung brunne + häldili: Hang mit Quel-
le. Gewann mit Reservoir der räiethöf.
Quellen 1802 Brunenhäldilÿ STASH, Katas-
ter B 12, Kat.

Brunnehof Beggingen
Aussprache @ø…áá[`å] Brunnehof. Aktuell Brun-
nenhof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 682 012 / 1 290 575. In: Braataar.
Bedeutung brunne + hof: frei gewählter 
Hofname.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnehof Gächlingen
Aussprache @ø…áá[`å] Brunnehof. Aktuell Brun-
nenhof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 679 320 / 1 286 900. In: Äppesand.
Bedeutung brunne + hof: Aussiedlerhof, 
1944/45 im Zusammenhang mit der Güter-
zusammenlegung errichtet. Frei gewählter 
Hofname.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur reich 50.

Brunnehof Schleitheim
Aussprache @ø…áá[`å] Brunnehof. Aktuell Brun-
nenhof*. Art Hofname: einzen stehender Hof. 
Ort 2 679 940 / 1 288 423. In: Brunnewäg.
Bedeutung brunne(wäG) + hof: ehem. 1881 
erbauter Bauernhof im Gewann brun-
newäG; alte Gebäude abgebrochen, heute 
Wohnhaus aus den 1950er-Jahren.
Quellen 1943 Brunnenhof Siegfried, Kar.; 
2018 mdl. Willi Bächtold.
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Brunnehof Stetten
Aussprache @ø…áá[`å] Brunnehof. Aktuell Brun-
nenhof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 690 950 / 1 288 080. In: Hof.
Bedeutung brunne + hof: Bauernhof, erstellt 
1970 von Barbara und Walter Brunner. Der 
Hofname ist vom FamN abgeleitet.
Quellen 2001 AGI.

Brunnehütte Schaffhausen
Aussprache @ø…áá[`„««[ Brunnehütte. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte, Pumpbrunnen. 
Ort 2 686 750 / 1 284 980. In: Brunnewis.
Bedeutung brunne + hütte: Hütte beim 
Pumpbrunnen in der brunnewis.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Stoll/Ott/Joos. Fortschritt 139 
Foto.

Brünneli Hemishofen
Aussprache @ø„áá[Çc Brünneli. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 704 340 / 1 281 540. 
Bedeutung brünneli: Gewann mit kleinem 
Brunnen.
Quellen 1568 [wißen] jm Brünlj […] vnden 
an die Aa, oben an das Reitlj STASH, St. Ge-
orgenamt LJ 6, fol. 59v., Urb.; 1584 Brünlj 
STASH, St. Georgenamt LJ 8, LBr.; 1794 
Brünnjlj Wi®lj STASH, St. Georgenamt LJ 
68, LRev.

Brunnenacker Büsingen (D)
Aussprache @ø…áá[á#Äa[ø Brunnenacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  694  020  / 
1 285 240. 
Bedeutung brunne + acker: Ackerfeld bei 
der Quelle.
Quellen <1800 der Brunacker GA Büsin-
gen, Bücher V, Nr. 1240, ZiB.; 1802 im Brun 
acker GA Büs; 1877 Brunnenäcker GA Büs, 
GemPl., Kar.
Literatur schneider 21.

Brunnenacker Büttenhardt
Aussprache @øÿáá[$Äa[ø Brunneacker. Aktu- 
ell Vorderi Braati. Art Gewannname, Ge-
wässername: Haus, Quelle. Ort 2 690 700 / 
1 290 100. 

Bedeutung brunne + acker: Ackerfeld bei 
der Quelle.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnenacker Ramsen
Aktuell Brunnewis. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 702 730 / 1 287 210. 
Bedeutung brunne + acker: Ackerfeld bei 
der Quelle.
Quellen 1802 Brunnenaker STASH, Kataster 
B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 44.

Brunnenäcker Bargen
Aktuell Brunnewis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 687 430 / 1 294 330. 
Bedeutung brunne + acker: Ackerfelder mit 
der tirGGihartquäll.
Quellen 1586 v¬ manmad genant das 
Ho∑wenthal, ®toßen […], oben an den wëg, 
®o jn Pr∑nn Ackher gadt; die er®te ™ellg ™∑n 
Pr∑nn Ackhern StadtASH, AIII.06.08/12, 3; 
4, Urb.; 1802 Brunnenäckeren STASH, Ka-
taster B 2, Kat.

Brunnerai Buchberg
Aktuell Brunnewis. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 390 / 1 270 600. 
Bedeutung brunne + rai: Hang beim 
Brunnen.
Quellen 1669 anderhalb j∏chart im Br∏nnen 
Rain StAZ, J 325 a, 803, Urb.

Brunneriet Buch
Aussprache @ø…áá[øc[« Brunneriet. Aktuell  
Chabisland. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 700 600 / 1 285 500. 
Bedeutung brunne + riet: Ried nördlich 
brunnezälGli.
Quellen 1868 Brunneriet Unoth 198; 1943 
Brunneried Siegfried, Kar.; 1943 Brunnen-
ried Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 44.

Brunnerüti Buchberg
Aktuell Brunnewis. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 390 / 1 270 600. 
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Bedeutung brunne + rüüti: Rodung mit 
Quelle.
Quellen 1669 ein j∏chart in der Dikj, ®toßt 
oben an die Br∏nnen Rütj StAZ, J 325 a, 430; 
503; 578; 677; 786, Urb.
Literatur walter 94.

Brunnerüüti Opfertshofen
Aussprache @ø…áá[ø˜«c Brunnerüüti. Aktu- 
ell Hohflue. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 691 560 / 1 292 480. 
Bedeutung brunne + rüüti: Rodung mit 
Quelle.
Quellen 1644 [1589] ™wo j∏chart jnn Br∏n-
nen Reüti STASH, Paradieseramt JN 3, 
Urb.; 1802 Brunnenrüthÿ STASH, Kataster 
B 12, Kat.; 1868 Brunnerüti Unoth 196.

Brunnestiig Thayngen
Aktuell Rebbergstrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 695 830 / 1 289 405. 
Bedeutung brunne + stiiG: ansteigender Weg 
zum Münchbrunne.
Quellen 1604 brunenstyg, so gen münchprun-
nen gaadt Koch 62.
Literatur koch 62–63,127.

Brunnestube Mülitaal Schaffhausen
Aktuell Brunnestube Mülitaal (abgebrochen). 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 689 424 / 
1 284 500. In: Hinders Mülitaal.
Bedeutung brunnestube + Mülitaal: Quell-
einfassung im Mülitaal. Die für das Trink-
wasser der Stadt Schaffhausen bis 1885 
wichtigste Mülitaalquälle wurde 1315 ge-
fasst und diente über fünf Jahrhunderte der 
Speisung der Stadtbrunnen. Diese waren ur-
sprünglich aus Holz, ab 1515 mit steinernem 
Trog und wurden bald darauf mit ziervollen 
Wassersäulen samt Skulpturen geschmückt. 
Das Brunnenstubengebäude wurde 1941 ab-
gebrochen, die Quelle unterirdisch gefasst.
Quellen 1315 erstmals in der Waldkirchschen 
Chronik erwähnt. (SBG 21,1944,99).
Literatur sbG 21,1944,99. Bächtold, Was-
ser 11. Stoll/Ott/Joos, Fortschritt 138, 141 
(Foto), 166 (Foto Abbruch).

Brunnestube, I der Trasadingen
Aktuell Taal. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 674 100 / 1 280 400. 
Bedeutung i + der + brunnestube: bei der 
Quellfassung.
Quellen 1802 Brunenstuben STASH, Katas-
ter B 18, Kat.; 1868 Brunnstube Unoth 192.

Brunnestubenacker Lohn
Aktuell Wase. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 692 100 / 1 290 780. 
Bedeutung brunnestube + acker: Ackerfeld 
bei der brunnestube.
Quellen 1592 ™wo j∑chert der Bronnen®t∑ben 
Ackher genant STASH, Paradieseramt JL 7, 
16, Urb.; 1702 1 j∏chart der Br∑nnen®t∏ben= 
oder Wa®enAker genannt STASH, Paradie-
seramt JL 21, GüVerz.

Brunnestubenäcker Bargen
Aktuell Brunnewis. Art Gewannname: Feld 
und Wald, überbautes Gebiet. Ort 2 685 195 / 
1 294 500. 
Bedeutung brunnestube + acker: Ackerfel-
der mit der Fassung der tirGGihartquäll.
Quellen 2005 AGI.
Literatur ziMMerMann, Flurwüstungen 83.

Brunnetaal Trasadingen
Aktuell Taal. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 674 100 / 1 280 400. 
Bedeutung brunne + taal: Tal mit Quelle.
Quellen 1567 jm Br∑nnenthal [...] an der 
Wa®®erga®®enn STASH, Paradieseramt JR 1, 
Urb.; 1714 Br∏nnen-Thal STASH, Paradie-
seramt B 12, Urb.; 1802 Brunenthal STASH, 
Kataster B 18, Kat.

Brunnetrögli Bargen
Aussprache Brunnetrögli. Aktuell Chugelbuck. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  686  400  / 
1 294 800. S LGS 617.
Bedeutung brunne + tröGli: kleiner Brun- 
nentrog.
Quellen 1802 beÿm Brunnentröglÿ STASH, 
Kataster B 2, Kat.
Literatur ziMMerMann, Flurwüstungen 83.
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Brunnetrögliacker Bargen
Aktuell Chugelbuck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 686 400 / 1 294 800. 
Bedeutung brunnetröGli + acker: Acker-
feld mit kleinem Brunnentrog.
Quellen 1802 Jm brunnen=tröglÿacker 
STASH, Kataster B 2, Kat.
Literatur ziMMerMann, Flurwüstungen 83.

Brunnewäg Schleitheim
Aussprache @øÿáá[˛E_ Brunnewäg. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: Acker, Weg. Ort  
2 679 823 / 1 288 607. 
Bedeutung brunne + wäG: Weg am Brunnen 
(Brunnentrog).
Quellen 1802 Br∑nnenwäg GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 01, Kat.; 1868 Brunneweg Unoth 
195.

Brunnewäg Thayngen
Aktuell Rebbergstrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 695 830 / 1 289 405. 
Bedeutung brunne + wäG: Weg, der am 
Münchbrunne vorüberführt.
Quellen 1682 Br∏nnen Weg, ®o gen Münch-
br∏nnen geht STASH, Gemeinden Thayn-
gen AA 7, Urb.; 1682 brunnenweg Koch 62.
Literatur koch 62–63,127.

Brunnewis Bargen
Aussprache @ø…áá[˛c¬ Brunnewis. Art Ge-
wannname: Wiese, Haus. Ort 2  687  430  / 
1 294 330. 
Bedeutung brunne + wis: Wiese mit der Fas-
sung der tirGGihartquäll.
Quellen 1586 vj manmad, genant die 
Kilchwiß, ®to®t oben an die Pr∑nn Wiß; 
StadtASH, AIII.06.08/12, 2v; 3; 13v, Urb.; 
1802 jn der Brunnenwiß STASH, Kataster B 
2, Kat.

Brunnewis Buchberg
Aussprache @ø…áá[˛m¬ Brunnewis. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 390 / 1 270 600. 
Bedeutung brunne + wis: Wiese mit Brunnen.
Quellen 1669 ein halb mad wißen die Br∏n-
nen Wiß genant in deß Ba∏ren Rain StAZ, 
J 325 a, 495, Urb.; 1833 Brunnwiesen Sieg-
fried, Kar.; 1868 Brunnehwise Unoth 193.

Brunnewis Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @øÿáá[˛c¬ Brunnewis. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 687 990 / 1 281 940. 
Bedeutung brunne + wis: ehem. Wiese mit 
heute verschwundenem Bächlein mit Frö-
schen (Gewährsleute).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnewis Oberhallau
Aussprache @ø…áá[˛r¬ Brunnewis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 100 / 1 285 250. 
Bedeutung brunne + wis: Wiese mit Brun-
nen, Quelle.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnewis Ramsen
Aussprache @ø…áá[˛c¬ Brunnewis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 702 730 / 1 287 210. 
Bedeutung brunne + wis: Wiese mit Quelle. 
Ehem. Torfabbaugebiet. Gewann mit NSO.
Quellen 1802 Brunenwiß STASH, Kataster B 
13, Kat.; 1802 Brunenwißli STASH, Kataster 
B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 44.

Brunnewis Schaffhausen
Aussprache @ø…áá[˛c¬ Brunnewis. Art Ge-
wannname: Sumpf. Ort 2 686 800 / 1 284 860. 
Bedeutung brunne + wis: Wiese mit gefasster 
Quelle und Brunnen.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnewis Trasadingen
Aktuell Taal. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 674 100 / 1 280 400. 
Bedeutung brunne + wis: Wiese bei der 
Quelle.
Quellen 2001 AGI.

Brunnewise Bargen
Aussprache @ø…áá[˛c¬[ Brunnewise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 685 150 / 1 294 550. 
Bedeutung brunne + wis: Wiese mit Quelle.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Brunnewishaalde Bargen
Aussprache @ø…áá[˛c¬`(ÇA[ Brunnewishaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 685 000 / 
1 294 600. 
Bedeutung brunnewis + haalde: Hang im 
Gebiet brunnewis.
Quellen 1802 In Brunnenwishalde STASH, 
Kataster B 2, Kat.

Brunnewisli Hemishofen
Aussprache @ø…áá[˛c¬Çc Brunnewisli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 706 460 / 1 284 380. 
Oberwaald.
Bedeutung brunne + wisli: kleine Wiese mit 
Quellen und Brunnenstuben in oberwaald.
Quellen 1720 das Brunnenwi®lin STASH, St. 
Georgenamt LN 10, LRe.; 1748 Brunnwißlj 
[…]. Die teüchteleitung ™u des hoffs brun-
nen geht durch die®e wiß StadtA Stein a/Rh., 
He/E 125, Urb.; 1748 Brunnen Wißlj […] 
darin ®ind dreÿ brunnen®tuben StadtA Stein 
a/Rh., He/E 125, Urb.; 1943 Brunnwies 
Siegfried, Kar.

Brunnewisquäll Bargen
Aussprache @ø…áá[˛c¬Ä˛EÇÇ Brunnewisquäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 685 080 / 
1 294 517. In: Chessel.
Bedeutung brunnewis + quäll: Quelle in 
brunnewis.
Quellen 2016 AGI+FNK+TBA.

Brunnewisquälle Buchberg
Aussprache @ø…áá[˛m¬Ä˛EÇ[ Brunnewisquäl-
le. Art Gewässername: Quelle. Ort 2 683 300 / 
1 270 650. In: Brunnenwis.
Bedeutung brunnewis + quälle: Wasser-
quelle im Gewann brunnewis.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnezälg Ramsen
Aktuell Brunnezälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. Ort Wisholz.
Bedeutung brunne + zälG: ehem. Dorfzelge.
Quellen 1802 Brunenzelg STASH, Kataster B 
13, Kat.
Literatur bächtold, Stein 45.

Brunnezälgli Buch
Aussprache @ø…áá[«¬EÇ_Çc Brunnezälgli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 700 860 / 1 285 370. 
Bedeutung brunne + zälGli: ursprünglich 
wohl Name einer Dorfzelge, später Name 
eines Gewanns mit Quelle.
Quellen 1868 Brunnezelgli Unoth 198; 1943 
Brunnenzelgli Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 41 
(Bissert), 45.

Brunngass Dörflingen
Aussprache @ø…áá_#¬¬ Brunngass. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 696 145 / 
1 284 680. 
Bedeutung brunne + Gass: die Strasse zum 
Brunnen. 1905 gab es hier noch zwei Schöpf-
brunnen mit Schöpfkübeln und einen Trog 
als Viehtränke.
Quellen 1536 an die Brunngass StAZ, C I, Nr. 
2571, SteuerRod.; 1576 Br∑m[!]gaß StAZ, 
C III 22, Nr. 173, GüVerz.; [1801] Brugaß 
STASH, Kataster B 6, Kat.; [1801] Brunen 
gaß STASH, Kataster B 6, Kat.
Literatur klinGenberG 19.

Brunngass Gächlingen
Aussprache @ø…áá_$¬¬ Brunngass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 679 330 / 
1 284 330. Bergzelge.
Bedeutung brunn + Gass: Gewann mit Stras-
se und Quelle.
Quellen 1553 die Br∏nnga®®en STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 5, Bl. 26, Urb.; 1727 Br∏n-
nenga®ß STASH, Konstanzer Ämter BB 13, 
Fol. 93, Urb.; 1810 Br∑m[!] Gaß STASH, 
Gemeinden Gächlingen E 18, TeilVertr.
Literatur bührer, Gächlingen 4.11.

Brunngass Merishausen
Aussprache @ø…áá_$¬¬ Brunngass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname, Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 742 / 1 290 525. 
Bedeutung brunn + Gass: an der Gasse mit 
Brunnen.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Brünnilirank Opfertshofen
Aussprache @ø„áácÇcø$áÄ Brünnilirank. Art  
Verkehrsname, Geländepunkt: Rank. Ort  
2 692 050 / 1 292 703. In: Fliedewii S.
Bedeutung brünneli + rank: Quelle mit 
Brunnen an der Strassenbiegung.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brünnli, Tüürs Hallau
Aussprache «Ëø¬ @ø„ááÇc Tüürs Brünnli. 
Aktuell Tüürs Brünnli. Art Gewässername: 
Quelle mit Brunnentrog. Ort 2  677  214  / 
1 283 793. In: Aatlinge N.
Bedeutung tüür + brünnli: Quelle mit nie 
versiegendem (teurem) Wasser. Die Quelle 
ist nie wasserlos (dürr). Dürfte die Wasser-
quelle der Siedlung aatlinGe (siehe dort) 
gewesen sein.
Quellen 1802 Düren Brun STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Türebrunne Unoth 191.
Literatur Meyer, Hallau 357. wanner, 
Hallau 29.

Brünnlihaalde Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @ø„ááÇc`)ÇA[ Brünnlihaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  688  170  / 
1 282 950. 
Bedeutung brünnli + haalde: Hang mit 
Quelle.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brünnliufstiig Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @ø„ááÇc…]ƒ«cc_ Brünnliufstiig. Aktu- 
ell Brünnliufstiig (ungebräuchlich). Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 688 158 / 1 282 983. 
In: Brünnlihaalde.
Bedeutung brünneli + ufstiiG: aufsteigender 
Weg zum Reservoir änGi-hoochebni.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnoodere Buchberg
Aktuell Risi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 682 650 / 1 270 300. In: Eglisau.
Bedeutung brunnoodere: bei der Quelle.
Quellen 1433 in Brunnâder an Hertschi 
Schmids wingarten MeyerJoh. 20, Nr. 48, 
Ed.; 1464 das g∂t Brunnader StAZ, J 277, 46, 
Urb.; 1833 Brunnader Siegfried, Kar.
Literatur walter 50.

Brunnoodere Ramsen
Aussprache @ø…áá¢A[ø[ Brunnoodere. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  703  250  / 
1 285 620. 
Bedeutung brunnoodere: Gewann bei der 
Quelle.
Quellen 1802 bej der Brunader STASH, Ka-
taster B 13, Kat.; 1943 Ob den Brunnadern 
Siegfried, Kar.
Literatur Graf 432. Bächtold, Stein 44.

Brunnquäll Wilchingen
Aussprache @øÿááÄ˛EÇÇ Brunnquäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  678  000  / 
1 278 800. In: Aaltfäre.
Bedeutung brunnquäll: Quelle, ungefasst, 
Bächlein im Frühjahr.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Brunnwis Büsingen (D)
Aktuell Brunnenacker. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 694 070 / 1 285 150. 
Bedeutung brunn + wis: Wiese mit Quelle.
Quellen 1523 ™wo [Wiesen] ™∑ Jenners Br∏n-
nen […] die ander jn Bue®inger ban vnd 
hai®ßen baid Br∑nnwißen STASH, Urkun-
den 1/4248, TBr; 1736 Brunwis GA Büsin-
gen, Urkunden Nr. 46, ZiBr; 1802 GA Büs, 
U, 45.
Literatur schneider 21.

Brunnwis Gächlingen
Aktuell Hueb. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 678 450 / 1 286 300. 
Bedeutung brunn + wis: Wiese mit Quelle.
Quellen 1533 me ain halb manßmad wi®en, 
hai®t jn Br∑nwiß, ainthalb an Hinckhoffer 
Graben vnd anderthalb der der gemaind 
wiß gelegen GA Gächlingen, Urk. 14, LBr.

Brunnwis Stetten
Aussprache @ø…áá˛c¬ Brunnwis. Art Gewann- 
name: Wiese. Ort 2 691 700 / 1 288 550. 
Bedeutung brunn + wis: Wiese mit Brun- 
nenquelle.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Brunnwisacker Hemishofen
Aussprache @ø…á˛c¬$Äa[ø Brunwisacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  707  340  / 
1 284 200. 
Bedeutung brunnwis + acker: Ackerfeld mit 
Quelle in underwaald.
Quellen 1748 der Brunnen Wißlj Acker  Stad-
tA Stein a/Rh., He/E 125, Urb.; 1839 [1703] 
am Brunn Wiß Aker [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/18, 226, Nr. 58, MkBeschr.

Brunwise Osterfingen
Aktuell Brunäcker. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 679 220 / 1 279 630. 
Bedeutung brunn + wis: Wiese mit Quelle 
und Brunnen.
Quellen 1669 Zwüschen den Br∏nwi®en 
STASH, Konstanzer Ämter BN 3, Urb.

Brütenarsch Wilchingen
Aktuell Haafgaartewäg. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 677 200 / 1 278 000. 
Bedeutung PN brito+ arsch: im Besitz einer 
Person namens brito stehendes Gelände in 
Gesässform. Das eingekerbte Tälchen im 
Gelände entspricht dem haafGaartewäG.
Quellen 1657 vff d™ egg anfangs deß Brüten-
arß STASH, Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 
1686 a∏ff dem Kapff ™wü®chen dem Brüten-
ars vndt deß hoffs Alphieren Holt™ STASH, 
Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.; <1700 [1686] 
geha∏ener ®tein […] ™wü®chen dem Beüte-
mars ∑nd deß hoffs Altffiehren holt™ [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/16, MkBeschr.

Brütschehaard Buch
Aussprache @ø„«ƒ[`)øA Brütschehaard. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  701  930  / 
1 286 350. 
Bedeutung FamN brütsch + hard: Wei-
dewald im Besitz einer Person namens 
Brütsch. Der FamN brütsch ist in Buch, 
Büttenhardt, Hemishofen, Ramsen und 
Stein am Rhein verbreitet.
Quellen 1491 jtem ij juchart aber Schaff-
ners acker ligennd am Schippel vnnd herf∏r 
am Brut™enn Hard gehört gen Schinenn 
STASH, Urkunden 2/5404, S. [25]., ZeVerz.; 
1868 Brütschehard Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 45.

Brütschewäg Schaffhausen
Aussprache @ø„«ƒ[˛T_ Brütschewäg. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 693 346 / 1 286 411. 
In: Hofmersbode S.
Bedeutung FamN brütsch + wäG: Weg zur 
Flur einer Person namens brütsch.
Quellen 2010 mdl. Stadtforstamt Vogelsanger,

Brütschewägli Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @ø„«ƒ[˛E_Çc Brütschewägli. Aktuell  
Schuelstäig. Art Verkehrsname: Weg. Ort  
2 688 632 / 1 281 888. In: Im Dorf.
Bedeutung brütsche + wäGli: kleiner Weg, 
benannt nach einer Person namens brütsch.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein 44.

Brüttel Altdorf
Aussprache @ø„««[Ç Brüttel. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 691 000 / 1 294 700. 
Bedeutung brüttel: Gewann mit sprudeln-
der Brüttelquelle. brüttel zu brutteln spru-
deln, wallen. Ausgangspunkt des brüttel-
bachs, der in den chörbelbach fliesst und 
auf der Gemarkung hofen in die biber 
mündet. Das Gewann gehörte bis 1839 zum 
Grossherzogtum Baden, daher Erklärung 
des Badischen Wörterbuches plausibel.
Quellen 1758 auf dem Brüttel [Kopie] 
STASH, St. Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.; 
1802 Brüttel STASH, Kataster B 1, Nr. 94.
Literatur BDW 1,351–352. walter 50.

Brüttelbach Altdorf
Aussprache @ø„««[Ç@$b  Brüttelbach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 691 004 / 1 295 080. 
In: Brüttel N.
Bedeutung brüttel + bach: Bach in brüttel. 
Grenzgewässer zu Tengen (D). Entspringt 
in Brüttelquelle beim LGS 739, fliesst bei 
der Untern Mühle (Tengen) in den Cher-
belbach, der bei Hofen (CH) in die Biber 
mündet.
Quellen 2015 TBA Oberflächengewässer.
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Brüülinger, Im Thayngen
Aktuell Giiger. Art Gewannname: Acker, 
Baumgärten, Reben. Ort 2  694  482  / 
1 290 295. 
Bedeutung iM + brüülinGer:  Weinberg von 
Conrad brühlinGer. Die Familie brühlin-
Ger ist im 15. Jh. für Thayngen belegt.
Quellen 1479 Conradt Brúlingers wingar-
ten Koch. URSH 3594; 1575 im Brulinger 
STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1585 
Brülinger Koch 62; 1658 Bre∫linger STASH, 
St. Agnesenamt B 7, ZiB.
Literatur URSH 2,585. koch 62. Winzeler 
453.

Brüülingertobel Hemmental
Aussprache @ø˜Çcâ[ø«ö@[Ç Brüülingertobel. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  685  477  / 
1 289 326. 
Bedeutung brüülinGer + tobel: tobel ober-
halb der Wässerwiesen (Brühl) im hintern 
doschtetaal.
Quellen 1802 im Brühlingertobel STASH, 
Kataster B 10, Kat.

Bruutanne Beringen
Aktuell Tannehau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 685 350 / 1 280 700. 
Bedeutung FamN brun + tanne: Tannen-
wald einer Person namens brun.
Quellen 1488 bÿ Brunan Tanan öb dem Laf-
fantal STASH, Herrschaft 1/63, 1, MkBeschr.

Buch*
Aussprache @…[a Buech. Art Ortsname: Dorf-
name. Ort 2 700 900 / 1 286 000. Dorfname.
Bedeutung buech: Dorf beim ehem. 
Buchenwald.
Quellen 1092 [1080] Gerolt de Buch SSRQ 
SH 1,4 URSH 9. Baumann S. 15, Nr. 7/1; 
1253 Area Cµnradi de Bµch SSRQ SH 1,33. 
URSH 120; 1270 oppidum Buch STASH, 
Urkunden 1/162, VerkBr.; 1296 die vogtaie 
die ich ™∏ B∑ch hatte STASH, Urkunden 
1/254, VerkBr.; 1742 B∑ch STASH, Herr-
schaft 1/84, 34, LBr; 1764 Buch im Hegeu 
STASH, Herrschaft 1/74, 34, LBr.
Literatur Frauenfelder, Ersterwähnungen 
6. Kummer, Volksbotanik i 83. sMw 515.

Buchberg*
Aussprache @…[a@Eø_ Buechbärg. Art Orts-
name: Dorfname. Ort 2 684 428 / 1 269 735. 
Bedeutung buech + bärG: mit Buchen be-
standene Geländeerhöhung.
Quellen 1111 Bochperch (Frauenfelder 6); 
1236 Buchberge (Frauenfelder 6); 1433 die 
recht der dörffer Buchberg vnd Rüdlingen 
MeyerJoh. 14, Nr. 1, Ed.; 1464 B∂chberg 
StAZ, J 277, 46; 51, Urb.; 1649 Buuchberg 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 72, ZiB.; 
<1800 im Rüdlinger vnd B∑chberger baan 
GA Rüdlingen, Alter Bestand B 51, Urb.
Literatur walter 50. Frauenfelder, Erster-
wähnungen 6. Kummer, Volksbotanik i 83. 
sMw 515.

Bücheler Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @„a[Ç[ø Bücheler. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  688  180  / 
1 282 470. 
Bedeutung bücheler: Flur ehem. mit Buchen 
bepflanzt, heute Wohngebiet.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Büchelestaag Merishausen
Aktuell Büchelestaag (aufgehoben). Art Ver-
kehrsname: Steig. Ort 2 687 225 / 1 291 875. 
In: Büechele.
Bedeutung büchele + staaG: steiler Fussweg 
vom laadel durch die büechele auf die 
tüele.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 109. sMw 329.

Buchhaaldi Osterfingen
Aussprache @\a`8ÇAc Buchhaaldi. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 679 100 / 
1 279 460. 
Bedeutung bueche + haalde: mit Buchen 
bestandener Hang. Vgl. buechhaalde, 
buechhaaldezälG.
Quellen >1553 B∑och Halden GA Osterfin-
gen, Urkunden A 7, 6v, Urb.; 1868 Buech-
halde Unoth 63.
Literatur walter 108. Kummer, Volksbota-
nik i 83.
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Buchthalen*
Aussprache @ÿ[a«$Ç[ Buechtale. Art Ortsna-
me: Dorfname. Ort 2 691 400 / 1 283 640. 
Bedeutung buech + tale: mit Buchen bestan-
denes Tal. Ehemals selbstständige Gemeinde 
buchthalen, 1946 in die Stadt Schaffhausen 
eingemeindet.
Quellen 1122 scilicet Bµsingin cum adiacen-
tibus villis, id est […], Bµchtella SSRQ SH 
1,17. URSH 63. Baumann S. 100f., Nr. 60.; 
1285 Burchtal TUB, Ed.; 1400 B∑chtel-
len STASH, Allerheiligen BA 1, 1, ZeRod.; 
1466 B∑chtallen STASH, Urkunden 1/2648, 
VerkBr; 1509 B∑chtalen STASH, Allerheili-
gen BA 13, Urb.; 1837 Buchthalen STASH, 
Herrschaft 1/17, MkBeschr.
Literatur Frauenfelder, Ersterwähnungen 
6. Kummer, Volksbotanik i 83. sMw 515.

Buck Bargen
Aussprache @…Äa Buck. Aktuell Buckacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  687  050  / 
1 294 500. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 1705 auff dem Buck gegen Bargen 
STASH, Herrschaft 1/70, 14, MkBeschr.
Literatur Rahm, Bargen 2.

Buck Barzheim
Aktuell Gehrnbuck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 750 / 1 290 650. 
Bedeutung buck: Gewann auf dem Hügel.
Quellen 1802 a∏f dem B∏ck STASH, Kataster 
B 3, Nr. 5, Kat.

Buck Beringen
Aussprache @\Äa Buck. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 685 950 / 1 282 500. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 1802 Auf dem Buck STASH, Katas-
ter B 4, Kat.

Buck Buchberg
Aktuell Risibüel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 980 / 1 268 720. 
Bedeutung buck: rundlicher Hügel.
Quellen 1669 dritthalb j∏chart acker v®ßert 
dem Graben der Lochacker genant, ®to®ßen 

herein an den B∏k; 1669 B∏k StAZ, J 325 a, 
844; 845, Urb.
Literatur walter 50.

Buck Buchthalen
Aussprache @\Äa Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 080 / 1 283 410. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buck Büttenhardt
Aussprache @…Äa Buck. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  690  750  / 
1 290 400. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buck Dörflingen
Aussprache @…Äa Buck. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 696 350 / 1 284 825. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen [1801] Beim Buk STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1860 Buck GA Dörflingen, VIIb, 
Kar.; 1860 Buck GA Dörflingen, XVII, Kar.; 
1945 [1896] Buck, innerer und äußerer Klin-
genberg 131.
Literatur klinGenberG 123–124.

Buck Guntmadingen
Aussprache @\Äa Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 600 / 1 282 200. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buck Hallau
Aussprache ()«Çcâ[ø) @\Äa Buck. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 677 095 / 1 283 880. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 1802 Auf dem buk STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1943 Auf dem Buck Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 356. Gedenkbuch 
301.

Buck Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache @…Äa Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 910 / 1 285 640. 
Bedeutung buck: Hügel im N von Genners-
brunn.
Quellen AGI 2009.
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Buck Merishausen
Aussprache @…Äa Buck. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 050 / 1 292 150. 
Bedeutung buck: Hügel. Gewann mit Natur- 
schutzobjekt.
Quellen 1605 ®trackhs hinauf vber den Buckh 
hinder Meri®ßhau®en STASH, Herrschaft 
1/46, 5, S. 2, MkBeschr.; 1640 Buckh STASH, 
Herrschaft 1/20, S. 3., MkBeschr.; 1690 Buk 
STASH, Herrschaft 1/70, 6, MkBeschr.

Buck Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Nohlbuck. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 687 675 / 1 280 530. 
Bedeutung buck: Hangkante über dem nohl 
(ZH).
Quellen 1651 auff dem Buck STASH, Herr-
schaft 1/63, 5, Nr. 1, MkBeschr.; 1686 auff 
dem Buckh gegen dem Rhein an dem Noh-
ler Gä®ßlin STASH, Herrschaft 1/66, 2, 
MkBeschr.

Buck Opfertshofen
Aktuell Grosswise. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 692 070 / 1 292 580. 
Bedeutung buck: Gewann am Hügel.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buck Osterfingen
Aussprache @\Äa Buck. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 678 450 / 1 279 870. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buck Siblingen
Aussprache @…Äa Buck. Art Gewannname: 
Acker, Aussichtspunkt. Ort 2  681  200  / 
1 285 100. 
Bedeutung buck: Hügel im S von Siblingen. 
Aussichtspunkt.
Quellen 1868 Buk Unoth 61–62; 1943 Buck 
Siegfried, Kar.

Buck Stetten
Aussprache @…Äa Buck. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 692 325 / 1 288 890. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 1885 Buck Siegfried, Kar.

Buck Trasadingen
Aktuell Uf em Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 500 / 1 279 250. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 1868 Buck Unoth 192.

Buck (Oberdorf) Wilchingen
Aktuell Oberdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 677 500 / 1 281 140. In: 
Oberdorf SO.
Bedeutung buck: Hügel. Hier standen die ab-
gebrannten Häuser Auf dem Buck.
Quellen 1657 vff den Buckh STASH, Herr-
schaft 1/43, MkBeschr.
Literatur bächtold, Wilchingen 262 Foto. 
bächtold, De goldig Schmied.

Buck (Spitz) Wilchingen
Aussprache @…Äa Buck. Aktuell Buck. Art Ge-
wannname: Wald und Reben. Ort 2 678 385 / 
1 279 850. 
Bedeutung buck: Hügel.
Quellen 1669 Hanß Gÿ®el vffem B∫k STASH, 
Konstanzer Ämter BB 12.4, Urb.

Buck, Am Beringen
Aussprache #Ö @…Äa Am Buck. Aktuell Am 
Buck. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 685 950 / 1 282 600. 
Bedeutung aM + buck: am Hügel.
Quellen 1802 STASH, Kataster B 4, Kat.

Buck, Am Trasadingen
Aussprache $Ö @…Äa Am Buck. Aktuell Am 
Buck. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 674 500 / 1 280 300. 
Bedeutung aM + buck: nördliches Dorf-
gewann am Hügel mit gleichnamiger 
Dorfstrasse.
Quellen 1802 am Buk STASH, Kataster B 18, 
Kat.

Buck, Am undere Trasadingen
Aussprache #Ö …áA[ø[ @ÿÄa Am undere 
Buck. Aktuell Am undere Buck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 674 900 / 1 279 300. 
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Bedeutung aM + under + buck: klettgauab-
wärts gelegener buck an der Landesgrenze 
gegen Erzingen (D).
Quellen 1802 im unteren Buk STASH, Kata-
ster B 18, Kat.

Buck, Hinder em Trasadingen
Aussprache `ráA[ø[Ö @…Äa Hinderem Buck. 
Aktuell Hinder em Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 300 / 1 279 000. 
Bedeutung hinder + eM + buck: hinter dem 
klettgauabwärts gelegenen buck.
Quellen 1802 hinter dem Buk STASH, Kata-
ster B 18, Kat.; 1802 hinten am Buk STASH, 
Kataster B 18, Kat.

Buck, Im Siblingen
Aussprache cÖ @…Äa Im Buck. Aktuell Im Buck. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  680  800  / 
1 286 800. 
Bedeutung iM + buck: SW-Abhang des lan-
Ge rande unterhalb des räckolderbuck.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buck, Mittlere Neunkirch
Aussprache Öc««Ç[ø[ @ÿÄa Mittlere Buck. 
Aktuell Mittlere Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 490 / 1 282 250. 
Bedeutung Mittel + buck: der mittlere 
rundliche Hügel zwischen GiiGebuck und 
hunGerbuck.
Quellen 1769 a∏f dem Mittleren-B∑ck GA 
Neunkirch, Vogtei Neunkirch, KBr.; 1803 
a∑f dem Mittlern B∑ckGA Neunkirch, Po-
litische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.; 1868 
Mittlerbuck Stebler, Kar.; 1880 Mittler Buck 
Siegfried, Kar.

Buck, Obere Lohn
Aktuell Uf em Buck. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 693 250 / 1 290 150. 
Bedeutung ober + buck: der höher gelegene 
buck.
Quellen 1693 vierthalb j∑chart ∑ngefehr a∑f 
dem oberen B∑ck […] STASH, Paradieser-
amt JL 17, 42, Urb.

Buck, Obere Trasadingen
Aktuell Am Buck. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 674 500 / 1 280 300. 
Bedeutung ober + buck: nördliches Dorfge-
wann am Hügel.
Quellen 1802 im oberen Buk STASH, Katas-
ter B 18, Kat.

Buck, Uf em Lohn
Aussprache ÿ][Ö @…Äa Uf em Buck. Aktu- 
ell Uf em Buck. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 693 250 / 1 290 150. 
Bedeutung uf + eM + buck: auf der Anhöhe.
Quellen 1693 a∑f dem B∑k STASH, Para-
dieseramt JL 16, Urb.; 1693 B∑k gegen dem 
Ker™en Stüblin STASH, Paradieseramt JL 
17, Urb.; 1702 B∑k STASH, Paradieseramt 
JL 21, GüVerz.; 1793 a∏fm B∑k GA Lohn, 
Nr. 3, GüVerz.

Buck, Uf em Schleitheim
Aktuell A der Randestrooss. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  678  850  / 
1 289 455. 
Bedeutung uf + buck: auf dem rundlichen 
Hügel.
Quellen 1673 Chri®ten R∏®enberger a∑ffem 
B∑ckh GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 
1802 Martin Heü®ÿ Zeigers ®ohn a∑f dem 
B∏k GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur walter 50.

Buck, Uf em Thayngen
Aussprache …] [Ö @ÿÄa Uf em Buck. 
Aktuell Uf em Buck. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 693 800 / 1 289 700. 
Bedeutung uf + eM + (lohninGer-)buck: An-
höhe des lohninGerbucks.
Quellen 1885 Lohringerbuck Siegfried, Kar.
Literatur Koch 64–65.

Buck, Uf em Trasadingen
Aussprache ÿ][Ö @…Äa Ufem Buck. Aktu- 
ell Uf em Buck. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 675 500 / 1 279 250. 
Bedeutung uf + eM + buck: auf der klettgau-
abwärts gelegenen Anhöhe.
Quellen 1802 auf dem Buk STASH, Kataster 
B 18, Kat.
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Buck, Under em Lohn
Aussprache …áA[ø[Ö @ÿÄa Under em Buck. 
Aktuell Under em Buck. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 693 400 / 1 290 000. 
Bedeutung under + buck: Gewann unterhalb 
buck.
Quellen 1693a∑f dem Ang®tbühel dermahlen 
˙nder dem B∑k g[e]n[ann]t […] STASH, 
Paradieseramt JL 17, 15; 42; 78, Urb.; 1802 
under dem Buk STASH, Kataster B 11, Kat.

Buck, Undere Trasadingen
Aussprache …áA[ø[ @…Äa Undere Buck. Aktu- 
ell Undere Buck. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 675 000 / 1 279 100. 
Bedeutung under + buck: die klettgauab-
wärts gelegene Anhöhe.
Quellen 1802 im unteren Buk STASH, Kata-
ster B 18, Kat.

Buck: Im Buck hinne Osterfingen
Aussprache cÖ @…Äa `cáá[ Im Buck hinne. 
Aktuell Im Buck hinne. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 678 680 / 1 278 890. 
Bedeutung iM + buck + hinne: auf dem ent-
fernten Hügel.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buckacker Bargen
Aussprache @…Äa$Äa[ø Buckacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 687 050 / 1 294 500. 
Bedeutung buck + acker: Acker auf dem 
buck oberhalb staaGhaalde.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buckacker Guntmadingen
Aussprache @…Äa$Äa[ø Buckacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 400 / 1 282 500. 
Bedeutung buck + acker: Acker am Hügel.
Quellen 1714 3 j∏chart, im B∏k Aker gelegen 
STASH, Paradieseramt B 12, 95, Urb.

Buckacker Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache @…Äa$Äa[ø Buckacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 850 / 1 285 210. 
Bedeutung buck + acker: Ackerfeld im S des 
bucks von Gennersbrunn.
Quellen 1943 Buckacker Siegfried, Kar.

Buckacker Ramsen
Aussprache @…Äa$Äa[ø Buckacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 702 440 / 1 282 170. 
Bedeutung buck + acker: Ackerfeld mit 
leichtem Buck. Mit NSO.
Quellen 1771 oben an dem Buckli STASH, 
Herrschaft 1/21, MkLib.; 1802 Bukaker 
STASH, Kataster B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 45.

Buckacker Schleitheim
Aktuell Setzili. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 681 750 / 1 289 380. 
Bedeutung buck + acker: ehem. Gemeinde-
feld am rundlichen Hügel. Aufgeforstet.
Quellen <1921 [1828] a∏f dem Buckacker 
GA Schleitheim, Verz.

Buckäcker Buchthalen
Aktuell Buck. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 692 090 / 1 283 370. 
Bedeutung buck + äcker: Äcker beim Ge-
wann buck.
Quellen 1858 AGI Grundbuchplan; 1943 
Buck Siegfried, Kar.

Buckäcker Hemmental
Aussprache @ÿÄaFÄa[ø Buckäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 820 / 1 287 430. 
Bedeutung buck + äcker: Ackerfelder im 
NO des (unbenannten) bucks Pt. 809.
Quellen 1802 im Bukaker STASH, Kataster 
B 10, Kat.

Bücke Merishausen
Aussprache @„Äa[ Bücke. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 689 800 / 1 290 355. 
Bedeutung bücke: Flur mit Hügeln.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bücke, In Büttenhardt
Aktuell Bücketobel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 690 000 / 1 290 400. 
Bedeutung in + bücke: Gewann mit Hügeln.
Quellen 1883 Bücken Siegfried, Kar.

Buckergete Guntmadingen
Aussprache @…ÄaTø_[«[ Buckärgete. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 400 / 1 281 400. 
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Bedeutung buck + eGerte: unfruchtbare Flur 
am Hügel. eGerte zu mhd. egerde, egerte 
Brachland, unfruchtbares Land.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bücketobel Büttenhardt
Aussprache @„Äa[«ã@[Ç Bücketobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 689 900 / 1 290 400. 
Bedeutung bücke + tobel: Geländeeinschnitt 
in bücke.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buckfore Gächlingen
Aussprache @…Äa]ùø[ Buckfore. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 679 900 / 1 287 300. 
Bedeutung buck + fore: bei den Föhren am 
rundlichen Hügel. Die ehem. Rüüti wurde 
nach 1872 erneut aufgeforstet.
Quellen >1800 B∏k Fohren STASH, Kataster 
D 10, Kat.
Literatur walter 50. reich 84–85.

Buckhaalde Lohn
Aussprache @…Äa`)ÇA[ Buckhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 180 / 1 290 070. 
Bedeutung buck + haalde: Hang beim buck.
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.

Bückli Beggingen
Aussprache @„ÄaÇc Bückli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 682 430 / 1 291 240. 
Bedeutung bückli: kleiner Hügel. Mit Bau-
ernhaus «Am Bückli».
Quellen 1801 B∏ck GA Beggingen, Liegen-
schaftskataster, 29, Kat.; 1801 Büklÿ; Bücklÿ; 
am B∏cklj; Bücklÿ GA Beggingen, Liegen-
schaftskataster, 142; etc., Kat.; 1868 Bückli 
Unoth 198.
Literatur herMann/räber, Bauernhäuser 
275,276,309 mit Fotos.

Bückli Schleitheim
Aussprache @„ÄaÇc Bückli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 020 / 1 288 870. 
Bedeutung bückli: vor Strassenkorrektur 
kleiner Abhang.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur herMann/räber, Bauernhäuser 
186,199.

Bückliacker Trasadingen
Aktuell Uf em Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 500 / 1 279 250. 
Bedeutung bückli + acker: Ackerfeld auf der 
klettgauabwärts gelegenen Anhöhe.
Quellen 1802 am Bükliaker STASH, Kataster 
B 18, Kat.; 1802 Bükliaker STASH, Kataster 
B 18, Kat.

Buckquäll Hallau
Aussprache @…ÄaÄ˛EÇÇ Buckquäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  677  198  / 
1 283 854. In: Buck O Mitte.
Bedeutung buck + quäll: gefasste Quelle im 
Gewann buck. Nährt tüürs brünnli und 
üssere bronne.
Quellen 2000 AGI.

Buckräbe Dörflingen
Aktuell Neuwingaarte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 985 / 1 285 240. 
Bedeutung buck + räbe: Weinberg im NW 
von buck.
Quellen 1943 Buckreben Siegfried, Kar.; 1945 
Buckreben Klingenberg 109.
Literatur klinGenberG 109.

Buckwis Merishausen
Aktuell Buck. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 688 050 / 1 292 150. 
Bedeutung buck + wis: Wiese im Gebiet 
buck.
Quellen 1692 drei mad ohngefehr im Meriß-
ha∑®er Thal […] genant B∑khwiß, ®to®t oben 
an die Spithalerwiß STASH, Allerheiligen G 
Buchthalen A 11, 29, Urb.

Buckwis Trasadingen
Aktuell Uf em Buck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 500 / 1 279 250. 
Bedeutung buck + wis: Wiese auf der klettgau-
abwärts gelegenen Anhöhe.
Quellen 1802 Bukwies STASH, Kataster B 
18, Kat.

Buebehaalde Hallau
Aussprache @…[@[`)ÇA[ Buebehaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 675 480 / 1 284 290. 
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Bedeutung PN buobo oder Beiname bueb + 
haalde: Hang einer Person genannt buobo 
oder bueb. bueb kann auch Knabe, Diener, 
Trossknecht oder Sohn bedeuten.
Quellen 1868 Buebehâlde Unoth 190; 1943 
Bubenhalde Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 356. Gedenkbuch 
37,186,189.

Buebehaalde Wilchingen
Aussprache @…[@[`8ÇA[ Buebehaalde. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 678 000 / 1 280 100. 
Bedeutung PN buobo oder Beiname bueb 
+ haalde: am Hang gelegene Flur des 
buobo oder bueb. 1657–1683 wurde der 
Eichenwald gerodet, und es wurden Reben 
angepflanzt.
Quellen 1868 Buebehâlde Unoth 63.
Literatur walch 5. bächtold, Wilchingen 
122,336.

Buebenacker Hallau
Aussprache @ÿ[@[á$Äa[ø Buebenacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  674  670  / 
1 282 385. 
Bedeutung 1. PN buobo oder Beiname bueb 
+ acker: Ackerfeld einer Person genannt 
buobo oder bueb. bueb kann auch Knabe, 
Diener, Trossknecht oder Sohn bedeuten. 
Aussichtspunkt.
Quellen 1537 ob dem Bubenackher STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; 1802 Buben-
aker STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Bue-
benacker Unoth 190; 1943 Bubenacker Sieg-
fried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 355. Gedenkbuch 
192.

Buebenacker Stein am Rhein
Aktuell Im Oorich. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 707 700 / 1 279 600. 
Bedeutung 1. PN buobo oder Beiname bueb 
+ haalde: Ackerfeld einer Person genannt 
buobo oder bueb. 2. bueb + acker: Acker-
feld, das der Sohn geerbt hat.
Quellen 1643 wißwachs jm Arrach […] vn-
den auff der Buoben Ackher StadtA Stein a/
Rh., Spi 483, Urb.

Buech Rhein 
Aussprache @…Ba Buech. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 700 350 / 1 282 000. 
Bedeutung buech: rechtsrheinischer Fisch-
zug bei der grossen Buche unterhalb der 
Diessenhofer bläichi.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,241.

Buechacker Stetten
Aussprache @…[a$Äa[ø Buechacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 830 / 1 288 150. 
Bedeutung buech + acker: Ackerfeld beim 
Buchenwald.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buechbach Buchberg
Aktuell Bachgrabe. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 683 840 / 1 268 990. In: Fuchsbach W.
Bedeutung buech + bach: Bach, der durch 
einen Buchenwald fliesst.
Quellen 1669 dritthalb mad wi®en ∏nd holt™ 
a∏ch feld in Stelt™engr∑b gelegen, ®to®ßen 
oben a∏f J®enbühel, ∏nden a∏ff den B∑ch-
bach StAZ, J 325 a, 566; 642, Urb.

Buechbärg Epfenhofen (D)
Aussprache @…[a@Eø_ Buechbärg. Art Gelän-
depunkt: Wald. Ort 2  681  865  / 1  298  190.  
2 km NW Epfenhofen und südlich der Stadt-
gemeinde Blumberg.
Bedeutung buech + bärG: mit Buchen be-
standene Geländeerhöhung bei Epfenhofen 
(D). Grenzpunkt der Mundat aM randen 
(siehe dort).
Quellen 1491 [1452] vnnd von Stainwiß ≈ber 
galgen vff an den B∫chberg [Kopie] STASH, 
Urkunden 1/2273, KundschBr.

Buechbärg Merishausen
Aussprache @…[a@Eø_ Buechbärg. Art Raum-
name: Feld und Wald. Ort 2  687  330  / 
1 289 000. 
Bedeutung buech + bärG: mit Buchen be-
standene Geländeerhebung.
Quellen 1533 die ∞ckheren vff demm B∑ch-
bërg an Wolffen Gr∑nnd bis hinab jn das Or-
ßental StadtASH, AIII.06.08/01, Urb.; 1618 
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ij j∏chart vff B∏chberg vndern küen®taigen 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; <1700 B∏ch-
berg Peyer, Kar.; 1868 Buechberg Unoth 63.
Literatur walter 50. Kummer, Volksbotanik 
i 83.

Buechbärg Schaffhausen
Aussprache @…[a@Eø_ Buechbärg. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 688 190 / 1 287 710. 
Bedeutung buech + bärG: mit Buchen be-
standene Geländeerhebung.
Quellen 1067 ad petram Buochberch, de 
Buocberch ad Orsentale SSRQ SH 1,2. 
URSH 8; 1588 Buchberg STASH, St. Agne-
senamt B 4, ZiB.; 1759 B∑chberg STASH, 
St. Agnesenamt B 13, ZiB.; 1943 Buchberg 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 50. Kummer, Volksbotanik 
i 83.

Buechbärg Thayngen
Aussprache @…[a@Eø_ Buechbärg. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  696  706  / 
1 289 795. 
Bedeutung buech + bärG: mit Buchen be-
standene Geländeerhebung.
Quellen 1338 iren wingarten, […] und ge-
legen ist ze Taygingen in ˜glinshalden an 
B∑chberg TUB, Ed.; 1359 mit namen di®π 
holt™er, B∑chb(er)g, Kickel®p(er)g, Tür®ten-
halde STASH, Urkunden 1/838, KBr.
Literatur Koch 64. Kummer, Volksbotanik i 
83. winzeler 646.

Buechbärg, Hinder em Thayngen
Aussprache `cáA[ø[Ö @…[a@Eø_ Hinderem 
Buechbärg. Aktuell Hinder em Buechbärg. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  696  909  / 
1 290 110. 
Bedeutung hinder + buechbärG: Flur im N 
des buechbärGs.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 64. Kummer, Volksbotanik i 
83.

Buechbärg, Vor em Thayngen
Aussprache ]ãø [Ö @…[a@Eø_  Vor em Buech-
bärg. Aktuell Vor em Buechbärg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 340 / 1 289 907. 

Bedeutung vor + buechbärG: Flur im S des 
buechbärGs.
Quellen 1682 vor dem B∑chberg STASH, Ge-
meinden Thayngen AA 7, 111, Urb.; 1684 
vor dem B∏chberg STASH, Gemeinden 
Thayngen AE 24, 9, Urb.
Literatur Koch 64. Kummer, Volksbotanik i 
83.

Buechbärger Chapf Thayngen
Aktuell Chapf. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 695 899 / 1 289 593. 
Bedeutung buechbärG + chapf: chapf im SW 
vom buechbärG. So genannt in Unterschei-
dung zum Bietinger Chapf im S der Rohr-
haalde (bereits jenseits der Landesgrenze).
Quellen 1682 anderhalben vierling reben 
im Schlo™er […], oben an B∑chberger Kapf 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, Urb.
Literatur Koch 64.

Buechbärgerebni Merishausen
Aktuell Wolfegrund. Art Geländepunkt: 
Wald. Ort 2 687 710 / 1 288 570. In: Wolfe- 
grund.
Bedeutung buechbärG + ebni: zum buech-
bärG gehörende, auf dem buechbärG lie-
gende Ebene. Name der Waldabteilung.
Quellen 2006 AGI.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechbärgerwise Buchberg
Aktuell Im Bach. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 683 950 / 1 269 220. 
Bedeutung buchberG + wis: zu buchberG ge-
hörende Wiese.
Quellen 1761 wißen in Buchberger Wißen 
im Bach […] ander®eits an daß Waßer Loch 
STASH, St. Agnesenamt G Rüdlingen und 
Buchberg 3, 7, Urb.

Buechbärghaalde Schaffhausen
Aussprache @…Ba@Eø_`)ÇA[ Buechbärghaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 688 010 / 
1 287 620. 
Bedeutung buechbärG + haalde: Südwest-
abhang des buechbärGs.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Buechbärghof Merishausen
Aktuell Buchberghaus*. Art Hausname: ein- 
zeln stehendes Haus. Ort 2  687  380  / 
1 289 050. In: Buechbärghuus.
Bedeutung buechbärG + hof: Bauernhof 
auf dem buechbärG, 1843 durch Melchior 
Leu aus Merishausen erstellt. Am 30.3.1870 
brannte der Hof bis auf die Grundmauern 
nieder. Auf diesen Grundmauern entsteht 
1913 das buechbärGhuus der Schaffhauser 
Naturfreunde.
Quellen 1943 Buchberghof Siegfried, Kar.
Literatur Leu, Merishausen 91, 146.

Buechbärghöhli Schaffhausen
Aussprache @…[a@Eø_`©Çc Buechbärghööli. 
Aktuell Buchbärghöhli. Art Geländepunkt: 
Höhle. Ort 2 688 419 / 1 287 530. In: Bräi-
tärgete Mitte.
Bedeutung buechbärG + höhli: Höhle am 
buechbärG.
Quellen 2010 AGI.
Literatur hunkeler 95, 111.

Buechbärghuus Merishausen
Aussprache @…[a@[ø_`Œ¬ Buechbärghuus. Art  
Hausname, Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 687 250 / 1 289 200. 
Bedeutung buechbärG + huus: Natur-
freundehaus auf dem buechbärG, 1913 
auf den Grundmauern des abgebrannten 
buechbärG hofes (siehe dort) erbaut. Der 
Name ging vom buechbärGhuus auf das 
Gewann über.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buechbärgstiig Schaffhausen
Aussprache @…Ba@Eø_ƒ«h_ Buechbärgstiig. Art  
Verkehrsname, Gewannname: Wald. Ort  
2 688 340 / 1 287 290. 
Bedeutung buechbärG + stiiG: steiler Weg am 
buechbärG. Der Name ging vom Stieg auf 
das Gewann über.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büechbil Siblingen
Aussprache @„[a@cÇ Büechbil. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2  680  100  / 
1 286 800. 

Bedeutung ursprünglich birch + büel: mit 
Birken bestandener Hügel. Ehem. Teil des 
Gächlinger Banns, kam später zu Siblingen.
Quellen 1598 holt™ ob dem Bürchbühel ge-
nandt der Glückhaffen GA Gächlingen, 
Urk. 6, SprBr.; 1925 [1502] Birkbühl Bührer 
1, 25; 1925 [1569] Bürchbühl Bührer 2, 18; 
1943 Birchbühl Siegfried, Kar.
Literatur bührer, Gächlingen 2,12. reich 
167.

Buechbrunne Beringen
Aussprache @…[a@øÿáá[ Buechbrunne. Art  
Gewannname, Gewässername: Wiese. Ort  
2 685 950 / 1 282 800. 
Bedeutung buech + brunne: Quelle im ehem. 
Buchenwald. Nicht mehr gefasst. Brunnen-
wasser wurde für die DB gebraucht.
Quellen <1500 [1282] bÿ dem B∑ch Brunnen 
STASH, Urkunden 1/202, ZeVerz.; 1533 
Bûchbrûnen STASH, Paradieseramt JB 1, 
Urb.; 1802 Beÿm Buchbrunn STASH, Kata-
ster B 4, Kat.; 1943 Buchbrunnen Siegfried, 
Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechbrunne Herblingen
Aussprache @…[a@ø…áá[ Buechbrunne. Art Ge-
wannname, Gewässername: überbautes Ge-
biet, Quelle. Ort 2 690 310 / 1 286 430. 
Bedeutung buech + brunne: Gewann mit ge-
fasster Quelle im Buchenwald.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83. Joos/
Ott/Stoll, Fortschritt 205.

Buechbrunne Schaffhausen
Aussprache @…Ba@ø…áá[ Buechbrunne. Art Ge-
wässername, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 690 860 / 1 286 660. 
Bedeutung buech + brunne: gefasste Quel-
le nördlich buechbrunne. Der Name 
ging von der Quelle auf das Gewann über. 
Heute mit Werkhof von Stadt und Kanton 
Schaffhausen.
Quellen 1600 biß ™u dem brunnen bei 
den Buchwi®en STASH, Herrschaft 1/20,  
MkBeschr.; 1605 Brunnen beÿ den B∑chwi-
ßen STASH, Herrschaft 1/46, 5, MkBeschr.
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Literatur Stoll/Ott/Joos, Fortschritt 205 
(über die Nutzbarmachung der Buechbrunnen-
quelle für die Schaffhauser Wasserversorgung).

Buechbrunne, Hinder em Beringen
Aussprache `cáA[ø[Ö @…[a@ø…áá[ Hinde- 
rem Buechbrunne. Aktuell Hinder em Buech- 
brunne. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 686 250 / 1 282 600. 
Bedeutung hinder + buechbrunne: Gewann, 
das von Beringen aus hinter dem buech-
brunne liegt.
Quellen 1802 Hinter dem Buch Brunnen 
STASH, Kataster B 4, Kat.; 1802 Hinter dem 
Buchbrunnen STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechbüel Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @…[a@Ú[Ç Buechbüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 160 / 1 282 345. 
Bedeutung buech + büel: mit Buchen bestan-
dener Hügel.  Gewann mit Reservoir und 
Chisgrueb (NSO).
Quellen 1742 hol™ ™un B∑chen, ∑nden auf 
den Ziegelhoff STASH, Herrschaft 1/83, 34, 
GüBeschr.; 1880 Buchenbühl Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Büechbüel Büsingen (D)
Aussprache @Ê[a@Ê[Ç Büechbüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 694 980 / 1 285 300. 
Bedeutung birche + büchel: mit Birken be-
standener Hügel.
Quellen >1466 Bürchbühel GA Büsin-
gen, Urkunden Nr. 3, MarchBeschr; 1597 
Pürchpühel Generallandesarchiv Karlsru-
he, U.A.8/C.9a, X.16.; 1802 im Bürchbühel 
[Kopie] GA Büs; 1877 Birkbühl [Kopie] GA 
Büs, GemPl., Kar.
Literatur bolli 247 a 102. Kummer, Volks-
botanik i 81. schneider 20.

Büechbüelhof Büsingen (D)
Aussprache @Ê[a@Ê[Ç`å] Büechbüelhof. 
Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 694 730 / 1 285 289. In: Brugge.
Bedeutung büechbüel + hof: Aussiedlerhof 
im W vom büechbüel.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bueche, Oberi Rhein 
Aussprache å@[øc @…[aa[ Di ober Bueche. 
Aktuell Oberi Bueche. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 706 400 / 1 279 825. 
Bedeutung ober + bueche: mittrheinischer 
Fischzug vor de bruGG. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,265.

Bueche, Underi Rhein 
Aussprache ÿáA[øc @ÿ[aB Underi Bueche. 
Aktuell Underi Bueche. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 706 350 / 1 279 750. 
Bedeutung under + bueche: linksrheinischer 
Fischzug vor de bruGG. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,265.

Buechebach Thayngen
Aktuell Buechetelebächli. Art Gewässer-
name: Bach. Ort 2 695 327 / 1 290 166. In: 
Buechetele.
Bedeutung buech + bach: Bach, der durch 
die buechetele fliesst.
Quellen 1585 (Weingarten) in der Buchhalden 
[…] unden uff den Buchbach Koch 64; 1658 
Buchbach STASH, St. Agnesenamt B 7, ZiB.
Literatur koch 64.

Buechebrunne Siblingen
Aussprache @…[a[@øÿáá[ Buechebrunne. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  681  700  / 
1 285 100. 
Bedeutung bueche + brunne: bei der Was-
serquelle im Buchenwald. Die Quelle selbst 
liegt im tüelhau.
Quellen 1727 in B∏chenbr∏nnen STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Urb.; 1868 Buech-
brunne Unoth 61–62; 1943 Buchenbrunnen 
Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechebrunnequäll Siblingen
Aussprache @…[a[@øÿáá[Ä˛EÇÇ Bueche-
brunnequäll. Art Gewässername: Quelle. 
Ort 2 681 840 / 1 285 090. In: Tüelhau SW.
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Bedeutung buechebrunne + quäll: Wasser-
quelle, entspringt im tüelhau, fliesst in Ge-
wann buechebrunne.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büechele Merishausen
Aussprache @„[a[Ç[ Büechele. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2  687  190  / 
1 291 930. 
Bedeutung büechele: Buchengehölz.
Quellen 1591 höwachs jn der Buch gelegen 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 262, ZiB.; 1868 
Büechele Unoth 63; 1943 Vor Buch Siegfried, 
Kar.
Literatur walter 50. Kummer, Volksbotanik 
i 83.

Büechelequäll Merishausen
Aussprache @„[a[Ç[Ä˛EÇÇ Büechelequäll. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  687  366  / 
1 291 911. In: Büechele O.
Bedeutung büechele + quäll: Brunnen, 
Quelle im Gewann büechele. 1957 durch 
Grundbucheintrag unter den Schutz des 
Kantons gestellt.
Quellen 2006 AGI.
Literatur sn 1.2.1957. leu, Merishausen 217.

Buecher Rüüti Ramsen
Aktuell Pfarrwaald. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 701 970 / 1 284 760. 
Bedeutung buech + rüüti: ehem. Rodung an 
der Grenze zu buch. Heute aufgeforstet.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buecher Schüppel Ramsen
Aussprache @…[a[ø ƒ„ΩΩ[Ç Buecher Schüp-
pel. Art Gewannname: Wald. Ort 2 702 240 / 
1 287 470. 
Bedeutung buech + schüppel: an der Grenze 
zu buch liegender Teil des schüppels (siehe 
dort).
Quellen 1943 Bucher Schüppel Siegfried, 
Kar.; 1943 Bucherschüppel Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buecheraa Hemishofen
Aussprache @…[aa[ø( Buechraa. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 704 920 / 1 282 110. 
Bedeutung bueche + raa: Hang mit Buchen.
Quellen 1568 Tobelwiß, ®toßt nëbent an 
Sankart, dënne an der Gmeind B∑chrein 
STASH, St. Georgenamt LJ 6, fol. 7v., Urb.; 
1650 Buch Rein StadtA Stein a/Rh., He/A 
23, Urb.; 1755 Buchrein STASH, St. Geor-
genamt LJ 61, LBr.

Buecherbach Ramsen
Aktuell Biber. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 702 983 / 1 284 490. 
Bedeutung buech + bach: Bach von buch 
her kommend, die biber.
Quellen 1839 [1703] biß auf den Bucher Bach 
genannt [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.

Buecherhölzli Schleitheim
Aussprache @…Ba[ø`≥Ç«¬Çc Buecherhölzli. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  677  380  / 
1 287 330. 
Bedeutung bueche + hölzli: kleiner 
Buchenwald.
Quellen <1921 [1596] bei dem B∏cherhöl™li 
GA Schleitheim, Verz.; <1921 [1828] jn der 
B∏rkhalden GA Schleitheim, Verz.; 1943 
Buchenhölzli Siegfried, Kar.
Literatur walter 50.

Buechestäig Thayngen
Aussprache @…[a[ƒ«Fc_ Buechestäig. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Feld und Wald. 
Ort 2 694 284 / 1 287 934. 
Bedeutung buche + stäiG: Gewann mit an-
steigenden Weg durch Buchenwald.
Quellen 1544 buchensteig in Fula Koch 64: 
1885 Buchersteig Siegfried, Kar.
Literatur Walter 109. Koch 64. Kummer, 
Volksbotanik i 83. sMw 329.

Buechetele Thayngen
Aussprache @…[a[«CÇ[ Buechetele. Art Ge-
wannname: Tobel, überbautes Gebiet. 
Ort 2 695 126 / 1 290 004. 
Bedeutung bueche + tele: mit Buchen be-
standene Geländevertiefung (Delle).
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Quellen 1684 B∏chen thelen STASH, Ge-
meinden Thayngen AE 24, 155, Urb.
Literatur Koch 64. Kummer, Volksbotanik i 
83. winzeler 646. sMw 356.

Buechetele, Ob der Thayngen
Aussprache ã@ A[ @…[a[«CÇ[ Ob der Bue-
chetele. Aktuell Ob der Buechetele. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  695  481  / 
1 290 219. 
Bedeutung ob + der + buechetele: Gewann 
im NO der buechetele.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 64. Kummer, Volksbotanik i 
83.

Buechgässli Hemishofen
Aussprache @…[a_E¬¬Çc Buechgässli. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Feld und Wald. 
Ort 2 704 750 / 1 282 000. 
Bedeutung buech(eraa) + Gässli: Gewann 
mit Strässchen Richtung buecheraa.
Quellen 1534 drÿ juchart ®to®ßen an das 
B∑chgä®®lin STASH, St. Georgenamt LJ 1, 
LRe.; 1687 B∑echge®®lj STASH, St. Georgen-
amt B 14, fol. 92v, LBeschr.; 1802 Buchgäsli 
STASH, Kataster B 9, Kat.

Buechhaalde Bibern
Aussprache @…[a`9ÇA[ Buechhaalde. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 692 240 / 1 292 620. 
Bedeutung bueche + haalde: mit Buchen be-
standener Hang.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechhaalde Hemishofen
Aussprache @…[a`)ÇA[ Buechhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 460 / 1 281 950. 
Bedeutung buech + haalde: mit Buchen be-
standener Hang.
Quellen 1641 [1578] weingertlin […] an der 
Halden gelegen, einer®eits an den Buech 
Rein ®toßente StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.

Buechhaalde Merishausen
Aktuell Wolfegrund. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 687 770 / 1 288 415. In: Wolfegrund.

Bedeutung buech(bärG) + haalde: Hang am 
buechbärG. Name der Waldabteilung.
Quellen 2006 AGI.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechhaalde Osterfingen
Aktuell Buchhaaldi. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 679 100 / 1 279 460. 
Bedeutung buech + haalde: mit Buchen be-
standener Hang.
Quellen 1669 B∏chhalden STASH, Kons-
tanzer Ämter BN 3, Urb.; 1868 Buechhalde 
Unoth 63.
Literatur walter 108. Kummer, Volksbota-
nik i 83.

Buechhaalde Thayngen
Aussprache @…[a`)ÇA[ Buechhaalde. Art Ge-
wannname: Wiese, überbautes Gebiet. Ort  
2 695 089 / 1 290 110. 
Bedeutung bueche(tele) + haalde: Hang im 
NW der buechetele.
Quellen 1575 [1530] juchart rëbenn vnnder 
B∑chhaldenn STASH, St. Agnesenamt B 3, 
ZiB.
Literatur Koch 64. Kummer, Volksbotanik 
i 83. winzeler 14,451,454. naeGeli 2,56 
Foto.

Buechhaalde Wilchingen
Aussprache @…[a`8ÇA[ Buechhaalde. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 678 190 / 1 280 070. 
Bedeutung buech + haalde: mit Buchen be-
standener Hang.
Quellen 1868 Buechhaldebêrg Unoth 63; 1943 
Buchhalde Siegfried, Kar.

Buechhaaldebärg Osterfingen
Aktuell Buchhaaldi. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 679 100 / 1 279 460. 
Bedeutung buechhaalde + bärG: Geländeer-
höhung im Gebiet buchhaaldi.
Quellen 1868 Buechhaldebêrg Unoth 63.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.
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Buechhaaldewasser Rhein 
Aussprache @…[a`)ÇA[˛4¬¬[ø Buechhaal- 
dewasser. Art Raumname: Fischenz. Ort  
2 689 070 / 1 281 350. 
Bedeutung buechhaalde+ wasser: ganzrhei-
nische Fischenz zwischen dem iisiGe stäG 
und der riifallbruGG.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.
Literatur Gssh/i 923.102 § 1 G.

Buechhaaldezälg Osterfingen
Aktuell Buechhaaldezälg (aufgehoben). Art  
Raumname: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung buechhalde + zälG: ehem. dritte 
Dorfzelge im Bereich buchhaaldi. Dazu ge-
hörten u.a.: badräbe, Müliäcker, Mülibach.
Quellen 1543 die dr∏tt ™elg vnden an B∑chhal-
den STASH, Allerheiligen, G Osterfingen A 
1, 9, Urb.; 1669 Zelg zur B∏chhalden STASH, 
Konstanzer Ämter BN 3, 1; 2, Urb.; 1755 
Buchhalden Zelg GA Osterfingen, Da 8, Urb.
Literatur wanner-keller, Osterfingen 69. 
bächtold, Osterfingen 39.

Buechhölzli Buchberg
Aussprache @…Ba`≥Ç«¬Çc Buechhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 090 / 1 269 190. 
Bedeutung bueche + hölzli: 1. kleiner Bu-
chenwald. 2. kleiner Wald, der zu Buchberg 
gehört.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Buechisebni Beggingen
Aussprache @…[ac¬CΩác Buechisebni. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 240 / 1 290 000. 
Bedeutung bueche + ebni: buchenbestande-
ne Ebene. Das Waldgewann ist allerdings 
nicht eben, möglicherweise ist der Name 
gewandert.
Quellen 1868 Buechesebni Unoth 198; 1943 
Buchis Ebene Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechrüüti Stetten
Aussprache @…[a[ø˜«c Buecherüüti. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 170 / 1 288 350. 
Bedeutung buech + rüüti: gerodeter Buchen- 
wald.
Quellen 1885 Buchrüti Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechstaag Merishausen
Aktuell Hohrisi. Art Verkehrsname: Risi. 
Ort 2 688 735 / 1 290 840. In: Äichhaalde N.
Bedeutung bueche + staaG: steiler Pfad 
durch Buchenwald vom Gräätedal zur 
cholrüüti, eher Risi als Weg.
Quellen 1943 Buchsteig Siegfried, Kar.
Literatur walter 109. sMw 329.

Buechstiige Rüdlingen
Aktuell Stainechrüüz. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 550 / 1 270 790. 
Bedeutung ursprünglich uecht + stiiG: am 
ansteigenden Pfad bei der Nachtweide. 
uecht zu ahd. uohta, mhd. uohte Morgen-
dämmerung, Nachtweide, Weide. Nach Ull-
mann kann mit stiiG auch ein Stall oder eine 
Unterkunft für den Uochter (Nachthirten) 
gemeint sein.
Quellen 1669 im ˚ch®tigacker in Schwei-
koßen, ®toßt an d™ Gmeinholt™; ˚ch®tigen; 
˙ch®tig StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Uochstîge 
Unoth 194.
Literatur ullMann 79–80.

Buechstuude Lohn
Aktuell Stuudestaag. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 000 / 1 289 265. 
Bedeutung buech + stuude: bei den 
Buchenstauden.
Quellen 1485 die stra®ß die E®chen vßhin 
vnt™ vff Sch≥nnenbuhel, ™∑ der Bûch®tuden 
STASH, Urkunden 2/3244, I, Offn.

Buechtale Buchthalen
Aussprache @ÿ[a«$Ç[ Buechtale. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  370  / 
1 283 580. 
Bedeutung buech + tale: ehem. mit Buchen 
bestandene Geländevertiefung. Heute Orts-
kern von buchthalen.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Buechtalergass, Ob der Buchthalen
Aktuell Güetli. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 691 000 / 1 283 500. 
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Bedeutung ob + der + buchthalen + Gass: 
Gewann im N der Buchthalerstrasse.
Quellen 1802 Buchthalergaß STASH, Katas-
ter B 5, Kat.

Buechtalerhaalde Buchthalen
Aktuell Roosebärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 780 / 1 283 540. 
Bedeutung buechtale + haalde: Abhang im 
W des Ortskerns von buechtale.
Quellen 1475 der wingart jn der Giger lu-
wet[!] lit an B∑chtaler Halden STASH, Al-
lerheiligen BA 8, Urb.; 1509 an B∑chtaller 
Halden STASH, Allerheiligen BA 13, Urb.; 
1885 Halde Siegfried, Kar.

Buechtalerholz Buchthalen 1
Aktuell Im Hölzli obe. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  691  600  / 
1 284 600. 
Bedeutung buechtale + holz: buchthalen 
gehörender Gemeindewald.
Quellen 1692 ™wölf j∑chart der Roggenaker, 
®to®t oben an das B∑chtaler Holt™ STASH, 
Allerheiligen G Buchthalen A 11, Urb.

Buechtalerholz Buchthalen 2
Aktuell Winterhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 691 355 / 1 285 280. 
Bedeutung buechtale + holz: buchthalen 
gehörender Gemeindewald.
Quellen 1745 o[ben] B∑chtaler Holt™ oder 
Obern Weg StadtASH, AII.04.01/01, 
GrundB.

Buechtalerwäg, Am Büsingen (D)
Aktuell Vor Riinet. Art Gewannname, Ver-
kehrsname: Feld und Wald. Ort 2 692 990 / 
1 283 680. 
Bedeutung buechtale + wäG: Feld am Weg 
nach buchthalen.
Quellen 1606 am Buchthaler Weg GA Büsin-
gen, Urkunden Nr. 12, ZiBr; 1802 im Buch-
taler weg GA Büs, 18. Jh., 12, S. 44.
Literatur schneider 21.

Buechuuslauf Rhein 
Aussprache @ÿ[aŒ¬Ç#‚^ Buechuuslauf. Art  
Geländepunkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort  
2 700 250 / 1 282 075. 
Bedeutung buech + uuslauf: rechtsrheini-
scher Merkpunkt: Abzugsrinne beim Bu-
chengehölz des Staffels. Flache Stelle am 
Rhein mit Tuffstein.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,276.

Buechwis Merishausen
Aussprache @…[a˛c¬ Buechwis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 688 270 / 1 289 520. 
Bedeutung buech(bärG) + wis: Wiese auf dem 
buechbärG.
Quellen 1563 [1531] von Bargen den bach 
nach herab biß ™u dem brunnen beÿ den 
Buchwÿ®en [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/19, MkBeschr.; 1868 Buechwis Unoth 63.

Buechwise Hemishofen
Aussprache @…[a˛c¬[ Buechwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 704 780 / 1 282 200. 
Bedeutung buech + wise: Wiesen unterhalb 
buecheraa.
Quellen <1550 B∫[c]h Wi® StadtA Stein a/
Rh., He/A 21, GüRod.; 1687 B∑echwi®en 
STASH, St. Georgenamt B 14, fol. 29v, LBe-
schr.; 1802 Buchwiß STASH, Kataster B 9, 
Kat.

Buechwise Schaffhausen
Aussprache @…Ba˛c¬[ Buechwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 689 510 / 1 286 750. 
Bedeutung buech + wis: Wiese im Merishuu-
sertaal südöstlich des buechbärGs.
Quellen 1489 B∑ch Wi®en STASH, Allerhei-
ligen BA 9, Urb.; <1700 [1546] B∑chwißen 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/20, MkBeschr.; 
1802 Buchwisen STASH, Kataster B 14, Kat.

Buechwishaalde Schaffhausen
Aussprache @…Ba˛c¬`)ÇA[ Buechwishaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  690  160  / 
1 286 380. 
Bedeutung buechwis + haalde: Nordhang 
des GäissbärGs im SO von buechwise.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Büel Buchthalen
Aussprache @„[Ç Büel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 600 / 1 283 990. 
Bedeutung büel: Hügel.
Quellen 1802 Bühel STASH, Kataster B 5, 
Kat.

Büel Löhningen
Aussprache @„[Ç Büel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 100 / 1 283 500. 
Bedeutung büel: Hügel.
Quellen 1509 ab der B∏lga®®enn i¬ juchart 
groß enmitenn vff dem B∑l an des Spit≤ls 
G∂ter STASH, Allerheiligen BA 13, S. 24., 
Urb.

Büel Opfertshofen
Aussprache @„[Ç Büel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 880 / 1 292 130. 
Bedeutung büel: Hügel.
Quellen 1644 [1589] am Büchel STASH, Pa-
radieseramt JN 3, Urb.; 1644 [1589] Büchel 
STASH, Paradieseramt JN 4, 3, Urb.; 1802 
Bühel STASH, Kataster B 12, Kat.; 1868 
Büel Unoth 196; 1883 Bühl Siegfried, Kar.

Büel Rüdlingen
Aussprache @„[Ç Büel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 200 / 1 270 410. 
Bedeutung büel: Hügel.
Quellen 1735 im Büehl STASH, St. Agne-
senamt G Rüdlingen und Buchberg 1, Urb.; 
1868 Büel Unoth 193.

Büel Schaffhausen
Aussprache @„[Ç Büel. Art Gewannname: 
Sportanlage. Ort 2 688 960 / 1 283 960. 
Bedeutung büel: Hügel, der heute raM-
Mersbüel genannt wird. Der Name ging über 
auf das Gewann im N des raMMersbüels, 
den ehem. schützenacker (siehe dort) und 
auf die Büelstrasse.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 51.

Büel Schleitheim
Aussprache @„[Ç Büel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 200 / 1 287 450. 

Bedeutung büel: Hügel, mit büelhof (erbaut 
1896). under- und oberbüel waren zwei 
Eichenwälder, die 1854 gerodet wurden zur 
Bezahlung der Schuld bei der Kantonskasse 
wegen der Brasilienauswanderung 1852.
Quellen >1630 jn ®chleg jnn dem Bühell GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1678 Bühel 
GA Schleitheim, IA 01-36, Urb.; 1802 Bü-
hel GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1868 
Büel (ober und under) Unoth 195.
Literatur walter 51.

Büel Stetten
Aussprache @„[Ç Büel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 675 / 1 288 810. 
Bedeutung büel: Hügel.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büel, Hinder Opfertshofen
Aussprache `ráA[ø @„[Ç Hinder Büel. 
Aktuell Hinder Büel. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 692 010 / 1 292 200. 
Bedeutung hinder + büel: Gewann hinter 
büel.
Quellen 1802 Hinder den Bühel STASH, Ka-
taster B 12, Kat.

Büel, Im obere Schleitheim
Aussprache cÖ å@[ø[ @„[Ç Im obere Büel. 
Aktuell Im obere Büel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 750 / 1 287 110. 
Bedeutung ober + büel: der höher gelegene 
Teil des Gewanns büel.
Quellen 1802 beÿ dem ob. Bühel; ob dem 
oberen Bühel; ob dem Obrenbühel; ∑nter 
dem obren Bühel; ∑nder obren Bühel GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1868 Büel 
(ober und under) Unoth 195.

Büel, Under Buchthalen
Aussprache …áA[ø @„[Ç Under Büel. 
Aktuell Under Büel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 730 / 1 284 050. 
Bedeutung under + büel: Gewann unterhalb 
büel.
Quellen 1802 unten am Bühel STASH, Ka-
taster B 5, Kat.; 1943 Unter dem Bühl Sieg-
fried, Kar.
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Büel, Vordere Thayngen
Aktuell Stammlerbüel. Art Gewannname: In-
dustrie. Ort 2 696 075 / 1 288 709. 
Bedeutung vorder + büel: vor Thayngen, 
d.h im SO gelegener Hügel.
Quellen 1539 (Wiese) unnder dem Vorderenn 
Bühel inn Büethinger wisenn Koch 65.
Literatur koch 65.

Büelacker Büttenhardt
Aussprache @„[Ç#Äa[ø Büelacker. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  050  / 
1 289 950. 
Bedeutung büel + acker: Ackerfeld am 
Hügel.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büelhaag Löhningen
Aktuell Büel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 100 / 1 283 500. 
Bedeutung büel + haaG: Hecke im Gebiet 
büel.
Quellen 1868 Büelhâg Unoth 62.

Büelhof Beggingen
Aussprache @„[Ç`å] Büelhof. Aktuell Bühl-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 682 920 / 1 292 710. In: Diezedel.
Bedeutung büel + hof: frei gewählter Hofname.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büelhof Schleitheim
Aussprache @„BÇ`å] Büelhof. Aktuell Bühl-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 678 019 / 1 287 364. In: Büel.
Bedeutung büel + hof: 1896 erbauter Bau-
ernhof im Gewann büel.
Quellen 1943 Bühlhof Siegfried, Kar.; 2018 
mdl. Willi Bächtold.

Büeligrabe Trasadingen
Aktuell Böhndligrabe. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 673 850 / 1 280 500. 
Bedeutung büeli + Grabe: Bach beim kleinen 
Hügel. büeli ist die Verkleinerungsform von 
Büel.
Quellen 1802 Büheligraben STASH, Kataster 
B 18, Kat.

Büelwäg Wilchingen
Aussprache @Ú[Ç˛E_ Büelwäg. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Wald. Ort 2 678 100 / 
1 280 600. 
Bedeutung büel + wäG: Gewann mit Stras-
se einen Hügel hinauf. Mit 1910 erbautem 
Reservoir.
Quellen 1545 iij vierling rebenn […] ®treckt 
vff den B∂lweg STASH, Konstanzer Ämter 
BB 3, GüVerz.; 1943 Bühlweg Siegfried, Kar.
Literatur walch 13. bächtold, Wilchingen 
261.

Büesingergrueb Büsingen (D)
Aussprache @Ê[¬câ[ø_ø…[@ Büesingergrueb. 
Art Werkplatz, Geländepunkt: Kiesgrube. 
Ort 2 692 790 / 1 285 160. In: Sand.
Bedeutung büesinGe + Grueb: zu büsinGen 
gehörende Abbaustelle.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büesingerwasser Rhein 
Aussprache @„[¬â[ø˛4¬¬[ø Büesingerwasser. 
Aktuell Büsingerwasser*. Art Raumname: 
Fischenz. Ort 2 693 990 / 1 283 530. 
Bedeutung büesinGe + wasser: ganzrheini-
sche Fischenz vom Kirchbergerbach (stru-
delbach) bis zur Landesgrenze aalte zoll 
(lGs 123). Eingeschlossen ist das aalt pa-
radiiserwasser (siehe dort). Ausgenommen 
ist das Meyersche wasser (siehe dort). Vom 
Kanton Schaffhausen 1925 angekauft.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur GSSH/I 923.102 § 1 e. TNB 3.1,286 
(unrichtig).

Büesingerwise Büsingen (D)
Aktuell Schaare. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 693 960 / 1 283 325. Linksrheinisch.
Bedeutung büesinGe + wise: zu büsinGen ge-
hörende und von hier aus bewirtschaftete 
Wiesen ennet dem rii auf dem schaare.
Quellen 1429 jm Scharra [...] an der fröwen 
vom Paradi®e holt™ vnd anderthalb an den 
Rin vnd vndnan an B∂®inger Wi®e STASH, 
Urkunden 1/1795, VerkBr.
Literatur bolli 239.
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Büetingerwäg Buchthalen
Aussprache @c[«cá_[ø˛E_ Büetingerwäg. Art  
Verkehrsname: Strasse. Ort 2  691  877  / 
1 284 856. In: Im wiite Grund S.
Bedeutung büetinGe + wäG: Weg durch den 
riihirt nach Bietingen (D).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büetingerwäg Büsingen (D)
Aussprache @Ê[«câ[ø˛E_ Büetingerwäg. 
Art Verkehrsname: Weg. Ort 2  692  970  / 
1 285 177. 
Bedeutung büetinGe + wäG: Waldstrasse von 
buechthale durch den riihirt (Büsinger 
Gemarkung) nach Bietingen (D).
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur schneider 20.

Büetingerwäg Schaffhausen
Aussprache @„[«câ[ø˛E_ Büetingerwäg. 
Art Verkehrsname: Weg. Ort 2  693  184  / 
1 285 824. In: Solenbärg.
Bedeutung büetinGe + wäG: Strasse nach 
bietinGen (d), für eine Waldstrasse über-
raschend gut ausgebaut. Sie diente früher 
als Poststrasse für die Postkutschen nach 
Schaffhausen–Stockach.
Quellen 1943 Bietingerweg Siegfried, Kar.
Literatur Leu, Merishausen 167. Rehm, Post-
geschichte 159.

Büetingerwise Thayngen
Aussprache @Ú[«câ[ø˛c¬[ Büetingerwise. Art  
Gewannname: Wiese. Ort 2  696  045  / 
1 288 960. 
Bedeutung büetinGe + wise: Wiesen an der 
Grenze zu Bietingen (d).
Quellen 1509 Bütinger wisen Koch 56; 1885 
Biethingerwiesen Siegfried, Kar.
Literatur Koch 56.

Bufisegg Hallau
Aktuell Wooggässli. Art Gewannname, Ver-
kehrsname: überbautes Gebiet. Ort 2 676 795 / 
1 283 538. 
Bedeutung Beiname buf(f)i + eGG: Wohnsitz 
einer Person genannt buf(f)i. Dorfgewann 
um Haus zur eisernen Hand.

Quellen 1868 Bufisegg Unoth 191; 1868 Bufi-
segg Unoth 191.
Literatur Meyer, Hallau 356. Meyer, Mund-
art 64. Gedenkbuch 226.

Buggegrund Merishausen
Aktuell Räckholtere. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 688 140 / 1 292 330. 
Bedeutung PN buGG, buGGo + Grund: ebe-
ner Talgrund im Besitz einer Person namens 
buGG, buGGo.
Quellen [1336] B∏ggen Akker uf Randun der 
an Reken Akker ®to®®et STASH, Urkunden 
2/5012, Rod.; 1340 Buggen Grvnt STASH, 
Urkunden 1/624, VerkBr.
Literatur walter 50, 65–66.

Bungegass Hallau
Aktuell Fotschegass. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 676 890 / 1 283 405. 
Bedeutung FamN bunG + Gass: Strasse, be-
nannt nach einer Person namens Bung. 
Hansli Bung von Hallau ist 1435 belegt.
Quellen 1475 jn Bungen Ga®®en STASH, Al-
lerheiligen BA 8, S. 80, Urb.
Literatur URSH 2,587. Gedenkbuch 191.

Bünisbüel Schleitheim
Aktuell Alischtel. Art Geländepunkt: Feld 
und Wald. Ort 2 678 410 / 1 286 990. 
Bedeutung Bûnîn > Büüni PN bûno oder 
Beinamen bûne + büel: Hügel im Besitz ei-
ner Person namens büüni. Heute steht der 
Bärgwaaldhof auf bünisbüel.
Quellen 1630 3 vierling vff Bünißbüchel GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 Büniß 
Bühel GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 
1802 Bünisbühel GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.

Bunker Rhein 1
Aussprache @ÿáÄa[ø Bim Bunker. Aktuell  
Bunker. Art Gewässername: Fischzug. Ort  
2 699 100 / 1 282 850. 
Bedeutung bunker: linksrheinischer Fisch-
zug beim ehem. Bunker (gesprengt ca. 1995) 
oberhalb der Badi Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,289.
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Bunker Rhein 2
Aussprache @ÿáÄa[ø Bunker. Aktuell Bunker. 
Art Gewässername: Fischwasser. Ort 2 689 265 / 
1 281 510. 
Bedeutung bunker: Fischwasser vor Militär-
bunker. In: buechhaaldewasser.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Bunker Rhein 3
Aussprache @ÿáÄa[ø Bunker. Aktuell Bunker. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 685 150 / 
1 269 100. 
Bedeutung bunker: Fischzug im S von Rüd-
lingen beim Militärbunker. In: flaacher-
wasser (Zürcher Fischrevier 29).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Bunker Ost Herblingen
Aussprache @…âÄa[ø åƒ« Bunker Oscht. 
Art Hausname: Militäranlage. Ort 2 692 048 / 
1 287 231. In: Hinderbärg.
Bedeutung bunker + ost: der östliche Bunker 
aus dem Zweiten Weltkrieg.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bunker West Herblingen
Aussprache @…âÄa[ø Bunker Wescht, Bun-
ker West. Art Hausname: Militäranlage. 
Ort 2 691 663 / 1 287 340. In: Wiissplatte.
Bedeutung bunker + west: der westliche 
Bunker aus dem Zweiten Weltkrieg.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bünt Buchthalen
Aktuell Innerwiidle. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 780 / 1 283 550. 
Bedeutung bünt: eingezäuntes Hanf- oder 
Flachsfeld.
Quellen 1489 von der B∏nt vnd von dem 
Hoff STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.; 1501 
™∑ Wÿdlen […] in der Bûnt STASH, Aller-
heiligen BA 7, ZeRod.

Bünt Oberhallau
Aktuell Pünt. Art Gewannname: Acker, über-
bautes Gebiet. Ort 2 677 800 / 1 284 700. 
Bedeutung bünt: eingezäuntes Hanf- oder 
Flachsfeld.
Quellen 1943 Bünt Siegfried, Kar.

Bünte Neunkirch
Aussprache @„á«[ Bünte. Aktuell Chilchwäg. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 679 670 / 1 282 415. 
Bedeutung bünt: eingezäuntes Hanf- oder 
Flachsfeld.
Quellen 1529 ab irer hanffpunth in Pünthen 
glegen GA Neunkirch, IV. A. 19. 1, Urb.; 
1669 in Bünthen STASH, Konstanzer Ämter 
BB 12.4, Urb.; 1803 in Bünden; im Bünten 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, Urb.

Buocha Schaffhausen
Aktuell Wäierhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 692 525 / 1 286 990. 
Bedeutung bueche: Buchenwald.
Quellen 1305 ain holt™ da® da haizet B√cha 
vnd lit bi Mogern vnd ®tozet an den Se 
STASH, Urkunden 1/310, BittBr.
Literatur steineMann, Neutal, in: SSM 38, 
1970,25. nbnG 50,1998,43–45.

Buppeleroo Ramsen
Aktuell Puppeleroo. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 703 850 / 1 284 690. 
Bedeutung buppel + roo: 1. Hang an einem 
kreisrunden Hügel (Boppel Höcker) oder 2. 
Hang mit Aronstab (mit kreisrunden Früch-
ten); seine Beeren wurden früher gesammelt 
und als Heilmittel eingesetzt (Gewährsleu-
te). Gewann mit Kreuz und Aussichtspunkt. 
Auch NSO (Magerwiese).
Quellen 1750 Acker under Puppele Rayn 
(Bächtold 46); <1850 Puppelenrain (Ram-
sen 1970,45); 1893 Bubbelerroo (Ramsen 
1970,48).
Literatur id 4,1421. Bächtold, Stein 46. 
kuMMer, Volksbotanik i 24 und Tafel II. 
sMw 95.

Burg Löhningen
Aussprache @…ø_ Burg. Art Gewannname: Wiese, 
archäol. Fundstätte. Ort 2 681 980 / 1 283 670. 
Bedeutung burG: Hügel, ehem. befestigter 
Ort. Wahrscheinlich ein Refugium aus sehr 
alter Zeit (Walter). Bei Grabungen um 1865 
wurden Ziegelreste gefunden. Gewann mit 
burGhof.
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Quellen 1580 am Hardholt™, ®treckhen vff die 
Bûrg; jnfanng genanth die Bûrg, i®t nûn ain 
bûckh, mit etlich boümen STASH, Konstan-
zer Ämter BB 7, S. [24], S. [25], Urb.
Literatur SBG 6,1894,201. Walter 51. Büh-
rer, Wanderatlas 54.

Burg, Hinder Stein am Rhein
Aussprache `cáA[ø@ÿø_ Hinder Burg. Aktuell  
Hinder Burg. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 706 750 / 1 279 350. 
Bedeutung hinder + burG: hinter dem röm. 
Kastell Tasgaetium (Burg) gelegene Flur.
Literatur knecht, Voralemannische Spuren 
211–212.
Quellen 1473 nπ®at™ hind(er) Burg Stad-
tA Stein a/Rh., Spi 558, Rod.; 1738 hinder 
Burg StadtA Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 1740 
baumgarten hinder Burg StadtA Stein a/
Rh., Spi 486, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 46.

Burg, Uf Stein am Rhein
Aussprache ÿ] @…ø_ Uf Burg. Aktuell Uf 
Burg. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 706 650 / 1 279 400. 
Bedeutung uf + burG: Gewann innerhalb 
ehem. röm. Kastell Tasgaetium.
Quellen 799 et partem ecclesie in castro Exsi-
entie UBSG 1,147; 950 Burg MGH DDO. 
1,198. TUB 4, 786; 1256 Burch TUB, Ed.; 
1740 auf Burg StadtA Stein a/Rh., Spi 486, 
Urb.; 1802 auf Burg STASH, Kataster B 16, 
Kat.; 1883 Burg Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 46. 
knecht, Voralemannische Spuren 211–212. 
Frauenfelder, Ersterwähnungen 7. Hön-
eisen, Frühgeschichte 73–115.

Burgacker Hemishofen
Aussprache @…ø_$Äa[ø Burgacker. Aktuell Buech-
haalde. Art Gewannname: Wald. Ort 2 705 260 / 
1 282 030. 
Bedeutung burG + acker: Ackerfeld im O der 
ehem. Burg wolkestaa. Heute aufgeforstet.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein 46.

Burgacker Stein am Rhein
Aussprache @…ø_$Äa[ø Burgacker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 706 725 / 
1 279 070. 
Bedeutung burG + acker: Ackerfeld uf burG.
Quellen 1738 hinder Burg der Burgacker 
genannt StadtA Stein a/Rh., Spi 560, Urb.; 
1738 Burgacker StadtA Stein a/Rh., Spi 560, 
Urb.; 1740 Burgacker StadtA Stein a/Rh., 
Spi 485, GruBes.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 46.  
knecht, Voralemannische Spuren 211–212.

Burgacker Stetten
Aktuell Wettewishaalde. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 691 850 / 1 287 725. 
Bedeutung burG + acker: Ackerfeld, zur 
Burg / zum schloss härblinGe gehörend.
Quellen 1592 [1589] B∑rg Acker STASH, Pa-
radieseramt JF 6, Urb.

Burge Buch
Aussprache @…ø_[ Burge. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 700 800 / 1 285 120. 
Bedeutung pn burGe: Gewann im Besitz ei-
ner Person genannt burGe (Kurzform von 
Waldburga oder Notburga).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 46.

Burger Stein am Rhein
Aktuell Vor der Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 705 750 / 1 280 800. 
Bedeutung burG + Suffix -er: 1. zur Burg 
gehörende Flur. 2. Flur im Besitz der 
Burger(gemeinde).
Quellen <1650 [1648] räben vor der Halden 
gelgen genant der Burger StadtA Stein a/
Rh., Bü 5, Urb.

Burgermaaschtersloch Beringen
Aussprache @…ø_[øÖ)ƒ«[ø¬Çãa Burgermaasch- 
tersloch. Art Gewannname: Wald. Ort 
2 685 300 / 1 282 150. 
Bedeutung burGerMaaster + loch: Grube 
im Besitz eines Bürgermeisters.
Quellen 1933 AGI Projektplan GZ Steineg-
ger 1:7500.
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Bürgermäischterwise Bargen
Aktuell Galliwis. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 685 750 / 1 293 400. 
Bedeutung bürGerMäister + wis: Wiese im 
Besitz eines Bürgermeisters.
Quellen 1586 deß B∏rgermai®ers Wiß, ®to®t 
an die Randenhalden, anderthalb an die  
Heng®thalden, vnden an das Bärwißlj 
StadtASH, AIII.06.08/12, 3, Urb.;1802 jns 
Burgermeisterswiß STASH, Kataster B 2, 
Kat.

Burghaalde Siblingen
Aussprache @…ø_`)ÇA[ Burghaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 800 / 1 285 800. 
Bedeutung burG + haalde: Hang unterhalb 
der vermuteten Burg hartenkilch / wal-
terskilch (siehe dort).
Quellen 1545 an der B∏rckhalden STASH, 
Konstanzer Ämter BB 1, Urb.; 1553 B∏rg-
halden STASH, Konstanzer Ämter BB 5, 
Urb.; 1925 [1435] Burghalden Bührer 2, 16; 
1925 [1435] Burghalde Bührer 1,25.
Literatur bührer, GächlinGen 1,25; 2,24. 2. 
kdM 3,250–251.

Burghaalde Stein am Rhein
Aussprache @…ø_`)ÇA[ Burghaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 706 600 / 1 280 600. 
Bedeutung burG + haalde: Hang unter der 
burG hohechlinGe.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 108.

Burghof Löhningen
Aussprache @…ø_`å] Burghof. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 681 760 / 
1 283 600. In: Burg.
Bedeutung burG + hof: Bauernhof in burG.
Quellen 2002 AGI.

Bürgler Hemishofen
Aussprache @„ø_Ç[ø Bürgler. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  704  920  / 
1 281 380. 
Bedeutung burG + Suffix -ler: Gewann bei der 
ehem. Verteidigungsanlage (schanzGrabe).
Quellen 1534 drÿg juchart ®to®ßen vff ein-
andern an Bürgler vnnd vff den Hopoho 
STASH, St. Georgenamt LJ 1, LRe.; 1730 

Bürgler STASH, St. Georgenamt B 17, fol. 
40v., Beschr.; 1802 Bürgler STASH, Kataster 
B 9, Kat.; 1945 Bürgler Siegfried, Kar.

Bürgler Schanzgrabe Hemishofen
Aussprache @„ø_Ç[ø ƒ$á«¬_ø#@[ Bürgler Schanz-
grabe. Art Gewannname: Wald. Ort 2 705 100 / 
1 281 310. 
Bedeutung bürGler + schanzGrabe: Ge-
wann im SO von bürGler mit ehem. Ver-
teidigungsanlage an der Grenze zu Stein am 
Rhein.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Bürgler Waald Hemishofen
Aussprache @„ø_Ç[ø ˛)ÇA Bürgler Waald. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  705  020  / 
1 281 480. 
Bedeutung bürGler + waald: Wald oberhalb 
der ehem. Verteidigungsanlage (schanz-
Grabe) beim bürGler.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Burgraa Stein am Rhein
Aussprache @…ø_ø) Burgraa. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 706 600 / 1 280 500. In: 
Burghaalde.
Bedeutung burG + raa: Hang unter der burG 
hohechlinGe.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Burgstall Neunkirch
Aussprache @…ø_ƒ«$É Burgstall. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  870  / 
1 282 150. 
Bedeutung burG + stall: Burgstelle. Stand-
ort der vermuteten Burg der Edlen von 
Neunkirch.
Quellen >1400 [<1306] de quodam agro, 
qui vocatur Burgstal [Kopie] Klingenberg. 
Urb., Ed.; 1669 Ta∑ffgarthen, der B∑rg®tahl 
genant GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, Urb.; 
1745 B∏rg®tall GA Neunkirch, II. A. 102, 
PfandPr.
Literatur wildberGer 27–28, 30.
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Burgstell, Aalti Beringen
Aktuell Summerschloss. Art Geländepunkt: 
archäol. Denkmal. Ort 2 686 640 / 1 283 850. 
In: Färberwisli.
Bedeutung aalt + burGstell: Standort einer 
ehem. Burg, d. h. einer Verteidigungsanlage. 
Erwähnt bei Rüeger 446; Archäologische 
Grabungen 1933; 4 m hoher und 40 m lan-
ger Abschnittswall in den 1980er-Jahren von 
einer Waldstrasse durchschnitten; dahinter 
liegender Teil des Grabens aufgefüllt; Da-
tierung der Anlage unklar, Ersterwähnung 
1336. Realprobe Jo 17.9.2016: liegt quer zum 
selten begangenen Fussweg auf dem Grat. 
Identisch mit suMMerschloss.
Quellen [1336] da® Burg®tal in der Hindrun  
Engi STASH, Urkunden 2/5012, Rod. 
STASH, Urkunden 2/5012; 1714 im Kleinen 
E®chemer Thal, ®to®ßen oben a∏ff der ge-
meind feld, B∑rg®tahl genandt STASH, Pa-
radieseramt B 12, 23; 44, Urb.; 1802 Burgs-
tel STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur rüeGer 446, 647 A 2. bührer, Let-
zinen. JbsGu 26,1934,92. Guyan, Kultur-
landschaft 101. bührer, Schulkarte 30.

Burgunwis Neuhausen am Rheinfall
Aussprache @ÿø_Œá˛c¬ Burguunwis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 688 810 / 1 282 240. 
Bedeutung FamN burGun + wis: Wiese, 
benannt nach Martin burGun (*1851), der 
1894 die Villa Florence (Villa Burgun) und 
1897 die angrenzende Wiese kaufte. Als 1948 
die Stimmbürger den Kauf der Burgunwiese 
ablehnten, erwarb sie Architekt Arthur Mo-
ser (1880–1957). Nach Mosers Tod kaufte 
die Gemeinde 1957 die Wiese, die seither als 
Chilbi-, Fest- und Parkplatz dient.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur pfaff, Neuhausen 60, 112.

Burgwis Stein am Rhein
Aussprache @…ø_˛c¬ Burgwis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  700  / 
1 279 100. 
Bedeutung burG + wis: Wiese im S des ehem. 
röm. Kastells Tasgaetium (Burg).
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute. 
Literatur knecht, Voralemannische Spuren 
211–212.

Burkhaalde Beggingen
Aussprache @…øÄa`$ÇA[ Burkhaalde. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 682 380 / 1 290 520. 
Bedeutung burG + haalde: Nordhang unter 
der ehem. randeburG.
Quellen 1493 Burgkhalden STASH, Urkun-
den 1/3495, VerkBr; 1603 B∏rckhalden GA 
Beggingen, Urkunden, Urb.; 1674 B∑rkhal-
den GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 1868 
Burkhâlde Unoth 198; 1943 Burghalde Sieg-
fried, Kar.

Burkhaalde Schleitheim
Aktuell Burkhaalde (geteilt). Art Raumname: 
Wald. Ort 2 682 070 / 1 289 160. 
Bedeutung burk + haalde: Hang bei der 
Burg (Randenburg).
Quellen 1555 die sibenn jûchart ackerfeld 
vnnden an der Bûrckhaldenn gelegen GA 
Schleitheim, IA 01-19, KBr; 1743 B∏rckh 
Halden GenA Karlsruhe, 82/2299, ZVerz.; 
1802 B∏rkhalden GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.; 1868 Burkhâlde Unoth 195.

Burkhaalde, Oberi Schleitheim
Aussprache å@[øc @ÿøÄ`)ÇA[ Oberi Burkhaal-
de. Aktuell Oberi Burkhaalde. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 681 780 / 1 289 310. 
Bedeutung ober + burkhaalde: der Teil der 
burkhaalde, der oberhalb der alten Ran-
denstrasse liegt.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Burkhaalde, Underi Schleitheim
Aussprache …áA[øc @ÿøÄ`)ÇA[ Underi Burk-
haalde. Aktuell Underi Burkhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 740 / 1 289 160. 
Bedeutung under + burkhaalde: der Teil der 
burkhaalde, der unterhalb der alten Ran-
denstrasse liegt.
Quellen 1943 In der Burghalde Siegfried, 
Kar.

Burkhaaldequäll Schleitheim
Aussprache @…øÄa`9ÇA[Ä˛EÇÇ Burkhaaldequäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2  682  390  / 
1 289 040. In: Underi Burkhaalde.



272

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenBurkhardsgrund

Bedeutung burkhaalde + quäll: zwei Was-
serquellen im Gewann burkhaalde, heute 
an die Wasserversorgung angeschlossen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Burkhardsgrund Bargen
Aktuell Hoftaal. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 686 800 / 1 294 400. 
Bedeutung pn burkhard + Grund: Talbo-
den im Besitz einer Person namens Burk-
hard (vermutlich Burkhard von Nellenburg, 
der 1092 den wildbann 1067 [siehe dort]
ans Kloster zu allerheiliGen Schaffhausen 
schenkte).
Quelle, Literatur ziMMerMann, Flurwüstun-
gen 83.

Burkischtel Schleitheim
Aussprache @…øÄacƒ«[Ç Burkischtel. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 679 100 / 
1 289 470. 
Bedeutung 1. burG + stell: Ort, an dem man 
den Standort einer alten Burg vermutet. 2. 
Kosename oder FamN bürki + taal: Tal ei-
ner Person namens bürki. 3. PN burko + 
stall: Viehstall einer Person namens burko.
Quellen 1673 gmanmerckh im B∑rckhi®tal 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 1743 
im B∑rcki®tahl GenA Karlsruhe, 82/2299, 
ZVerz.; 1868 Burkistel Unoth 195; <1921 
[1585] B∏rg®tal GA Schleitheim, Verz.
Literatur ursh 2,587. walter 51.

Bürklisbünt Beringen
Aktuell Oberdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 250 / 1 283 750. 
Bedeutung FamN bürkli + bünt: Einzäu-
nung einer Person namens bürkli.
Quellen 1509 van B∏rcklins B∏nt by der  
Kilhga®®enn STASH, Allerheiligen BA 13, S. 
21., Urb.
Literatur ursh 2,587.

Bürlischbärg Beggingen
Aussprache @„øÇcƒ@Eø_ Bürlischbärg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 681 240 / 1 290 500. 
Bedeutung Beinamen oder FamN bauer + 
bärG: im Besitz einer Person genannt püür-
li. Vgl. spürlisbärG.

Quellen 1801 Bürlÿ®perg; B∏rlisperg; Bür-
li®perg; Bürlin®perg; Burlin®perg GA Beggin-
gen, Liegenschaftskataster, 10, etc.; 26; 43; 
49; 69, Kat.; 1801 Spürli®perg GA Beggingen, 
Liegenschaftskataster, 21; etc., Kat.; 1868 
Spürlisberg Unoth 199; 1932 Spürlisberg 
Siegfried, Kar.
Literatur walter 108.

Burschtel Rüdlingen
Aussprache @…øƒ«[Ç Burschtel. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 685 370 / 1 270 950. 
Bedeutung burG + stell: vermuteter einstiger 
Standort der Burg derer von Rodelingin. Ge-
wann teilweise vom Rhein weggeschwemmt.
Quellen 1669 vfm B∏rg®tall StAZ, J 325 a, 
Urb.; 1833 Bruggstall Siegfried, Kar.; 1868 
Bûrstel Unoth 193.
Literatur hbls 5,736. keller, Rüdlingen 
16–19. ullMann 52.

Burschtwis Dörflingen
Aussprache @…øƒ«˛c¬ Burschtwis. Aktuell Raat-
wis. Art Gewannname: Acker. Ort 2 695 375 / 
1 284 975. 
Bedeutung burscht + wis: Wiese mit hartem, 
steifem Burstgras (Bromis erectus).
Quellen 1802 in der Burstwis GA Büs Schnei-
der S. 21; [1801] Brustwiß STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1945 Burstwis Klingenberg 117.
Literatur klinGenberG 117. kuMMer, Volks-
botanik i 33. Siehe auch Seite 62.

Burschtwise Ramsen
Aussprache @…øƒ«˛c¬[ Burschtwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 702 520 / 1 287 090. 
Bedeutung burscht + wise: Wiesen mit har-
tem, steifem Burstgras (Bromis erectus).
Quellen 1771 über die Bur®twie®en STASH, 
Herrschaft 1/21, MkLib.; 1839 [1703] Bur®t 
Wie®en [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.; 1883 Bürstwiesen Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein 46–47. Siehe auch 
Seite 62.

Busi Löhningen
Aussprache @…¬c Busi. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 500 / 1 283 500. 
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Bedeutung busi: 1. Weide für Jungtiere (Fül-
len, Rind, Ferkel). busi zu schwzdt. Bûsi, 
Busi junges, kleines, artiges Tier. 2. Feld 
mit Wollgras oder Blütenkätzchen, u.a. von 
Weiden.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Büsingen am Hochrhein (D)*
Aussprache @Ú[¬câ[ Büesinge. Art Ortsname: 
Dorfname. Ort 2 693 940 / 1 283 675. 
Bedeutung PN buoso + Suffix -inG: bei den 
Angehörigen einer Person namens buoso. 
Als -ingen-Ortschaft gegründet in der ers-
ten alemannischen Siedlungsphase (400–800 
n. Chr.).
Quellen 1092 [1090] curtes meas Bµsinga et 
Hemmental URSH 9; 1122 Bµsingin SSRQ 
SH 1,17; <1122 Bµsingen Baumann 128; 
<1179 [1111] Bµsingin Baumann 80, Nr. 49, 
Ed.; 1267 Burchardus de Busingin Rüeger 
79 A 11; 1591 Büßingen STASH, St. Agne-
senamt B 5, 58, ZiB.; 1692 Bü®ingen STASH, 
Allerheiligen G Buchthalen A 11, 8, Urb.
Literatur Schudel, Grundbesitz 77. bolli. 
Götz, Büsingen. sMw 515.

Bussewis Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Chatzestäig. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 688 800 / 1 282 540. 
Bedeutung FamN buss, busse + wis: Wie-
se einer Person namens buss, busse. Der 
FamN buss, busse ist im 13. und 14. Jh. be-
legt (ursh2 587).
Quellen 1475 von Bu®®en Wi®en an Kat™en-
®taig STASH, Allerheiligen BA 8, 14; 14, 
Urb.; 1489 Bu®en Wi®en STASH, Allerheili-
gen BA 9, Bl. 10v, Urb.
Literatur ursh 2,587.

Buterswis Thayngen
Aussprache @…«[ø¬˛c¬ Buterswis. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 693 599 / 
1 288 022. 
Bedeutung FamN buchter + wis: Wiese im 
Besitz einer Person namens buchter. Buch-
ter ist ein verbreiteter FamN in Thayngen.
Quellen 1580 buchters wiss; 1665 buetterss 
wiess; 1860 Buterswies Koch 64.
Literatur Koch 64. winzeler 496.

Büttehardtacker Büttenhardt
Aktuell Hinderi Wanne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 000 / 1 289 200. 
Bedeutung büttenhardt + acker: zu büt-
tenhardt gehörendes Ackerfeld.
Quellen 1553 vff der Wannen der marckh 
nach biß vff denn Büttenhartt Ackher, dar-
nach hinab biß vff den Waag Rain STASH, 
Gemeinden Büttenhardt A 2, Urb.

Büttehardter Buck Büttenhardt
Aussprache @Ú»[`$ø«[ø @…Äa Büttehardter 
Buck. Art Raumname: Wald. Ort 2 690 500 / 
1 289 200. 
Bedeutung büttenhardt + buck: zu bütte-
hart gehörender rundlicher Hügel.
Quellen 1943 Büttenharderbuck Siegfried, Kar.

Büttehardterstaag Stetten
Aussprache @Ú««[`$ø«[øƒ«)_ Bütteharterstaag. 
Art Gewannname, Verkehrsname: Wald. 
Ort 2 690 775 / 1 288 940. 
Bedeutung büttenhardt + staaG: beim anstei-
genden Weg von stetten nach büttenhardt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 109. sMw 329.

Buttele Ramsen
Aussprache @…««[Ç[ Buttele. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 703 560 / 1 285 900. 
Bedeutung 1. PN butilo/büttel + au: am 
Wasser gelegenes Land einer Person na-
mens buttilo/büttel. 2. butteli: Gewann 
mit ehem. Bild der Madonna mit dem Kind 
(Volksüberlieferung).
Quellen 1656 dem riedt vnd holt™ Bütelauw 
nach hinuff STASH, St. Georgenamt LP 14, 
MkBeschr. 1802 Buthelen STASH, Kataster 
B 13, Kat.; 1943 In Büttelen Siegfried, Kar.; 
1943 Butteli Siegfried, Kar.
Literatur Graf 18,464,466. Bächtold, Stein 47.

Buttele, Hinders Ramsen
Aussprache `cáA[ø¬ @…««[Ç[ Hinders Buttele. 
Aktuell Hinders Buttele. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 860 / 1 286 100. 
Bedeutung hinder + buttele: entfernterer 
Teil von buttele (siehe dort).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 47.
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Butteleloch Ramsen
Art Gewässername: See. Ort 2  703  360  / 
1 285 950. In: Buttele.
Bedeutung buttele + loch: wasserhaltige 
Geländevertiefung im Gewann buttele 
(siehe dort). Diente früher im Winter zur 
Eisherstellung für das Gasthaus Hirschen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 47.

Büttenhardt*
Aussprache @„»[`#ø« Büttehart. Art Ortsna-
me: Dorfname. Ort 2  691  035  / 1  290  165. 
Dorfname.
Bedeutung PN buto/butîn + hard: Weide-
wald des buto/butîn.
Quellen 1238 in Butinhart UBZH, Ed. 
UBTG 2,479; 1259 B∑thenhart TUB, Ed. 
URSH 142; >1259 B∏tenhart TUB, Ed. 
URSH 142; 1281 Buttenhart UBZH, Ed.; 
1547 Büttenhartt PfA Lohn, A V 01, 22, 
Urb.; 1553 Büttenhart STASH, Gemeinden 
Büttenhardt A 2, Titelbl.; 1759 Büttenhardt 
GA Lohn, Nr. 1, 5, GüVerz.
Literatur walter 51. Frauenfelder, Erster-
wähnungen 6. sMw 515.

Bütz, I der chrumme Opfertshofen
Aktuell Schööfferacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 430 / 1 292 613. 
Bedeutung i + der + chruMM + bütz: ge-
krümmtes Gelände mit periodischen Pfüt-
zen oder Tümpel. bützi = Tümpel, Tränke-
stelle für das Vieh.
Quellen 2007 AGI.

Bützedal Hemmental
Aussprache @Ú«¬[A#Ç Bützedal. Art Gewan- 
nname: Feld und Wald. Ort 2  685  390  / 
1 287 890. 
Bedeutung bütze + taal: kleines Tal mit 
Tümpeln. bützi = Tümpel, Tränkestelle für 
das Vieh.
Quellen 1475 ab ij wi®en jm But™emtal[!] ge-
legen STASH, Allerheiligen BA 8, 20, Urb.; 
1617 Büt™entahl STASH, Allerheiligen G 
Beringen C 7, S. [3]., GüVerz.; 1943 But-
zenthal Siegfried, Kar.
Literatur ursh 2,588. walter 52. leu, 
heMMental 42.

Bützedalerhäuli Hemmental
Aussprache @Ú«¬[A$Ç[ø`E¸Çc Bützedalerhäu-
li. Art Gewannname: Wald. Ort 2 685 320 / 
1 288 090. 
Bedeutung bützedal + häuli: kleiner Nutz- 
wald im N von bützedal (siehe dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Butzerüüti Siblingen
Aussprache @…«¬[øË«c Butzerüüti. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 681 455 / 1 286 340. 
Bedeutung butze + rüüti: kleine Rodung mit 
Tümpeln. bützi = Tümpel, Tränkestelle für 
das Vieh.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,588. walter 52.

Butzewisli Oberhallau
Aussprache @ÿ«¬[˛c¬Çc Butzewisli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 300 / 1 283 800. 
Bedeutung 1. bützi + wisli: kleine Wiese mit 
Tümpeln. bützi = Tümpel, Tränkestelle für 
das Vieh. 2. butz + wisli: kleine Wiese mit 
Vogelscheuche.
Quellen 1669 B∑t™enwißlin GA Neunkirch, 
IV. A. 7. 1, S. 9, Urb.; 1772 B∑t™en Wißlin 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 14, Gü-
Verz.; 1868 Butzewisli Unoth 192.
Literatur URSH 2,588. walter 52. rüedi 
96,101. sMw 107.

Bützi Beringen
Aktuell Bütziacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 250 / 1 284 750. 
Bedeutung bützi: sumpfige Flur mit Lachen 
und Tümpeln. bützi = Tümpel, Tränkestelle 
für das Vieh.
Quellen 1610 jm Büt™j STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 4, 10, Urb.; 1672 in der 
Büt™en STASH, Paradieseramt JB 11, S. [32], 
Urb.; 1802 Jn der Büzj STASH, Kataster B 4, 
Kat.; 1943 Bitzi Siegfried, Kar.

Bützi Opfertshofen
Aussprache @„«¬c Bützi. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 410 / 1 292 470. 
Bedeutung bützi: sumpfige Flur mit Lachen 
und Tümpeln. bützi = Tümpel, Tränkestelle 
für das Vieh.
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Quellen 1509 vf der Büt™ÿ STASH, Urkunden 
1/3884, ZiBr.; 1758 in der bützin STASH, St. 
Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.

Bützi, Langi Opfertshofen
Aussprache Ç$âc @„«¬c Langi Bützi. Aktuell  
Langi Bützi. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 691 230 / 1 292 600. 
Bedeutung lanG + bützi: ausgedehnte sump-
fige Flur mit Lachen und Tümpeln. bützi = 
Tümpel, Tränkestelle für das Vieh.
Quellen 2007 AGI.

Bütziacker Beringen
Aussprache @„«¬c$Äa[ø Bütziacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 685 250 / 1 284 750. 
Bedeutung bützi + acker: sumpfiges Acker-
feld mit Lachen und Tümpeln. bützi = Tüm-
pel, Tränkestelle für das Vieh.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.
Literatur rahM, Beringen 56.

Bütziwis Opfertshofen
Aktuell Bützi. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 691 410 / 1 292 470. 
Bedeutung bützi + wis: sumpfige Wiese mit 
Lachen und Tümpeln. bützi = Tümpel, 
Tränkestelle für das Vieh.
Quellen 1587 die Büt™ewÿß STASH, Para-
dieseramt JN 2, VerkBr.; 1592 vnderen B∑™i 
STASH, Paradieseramt JL 7, Urb.; 1644 
[1589] Büt™enwiß STASH, Paradieseramt 
JN 4, Urb.; 1802 Bütziwiß STASH, Kataster 
B 12, Kat.

Butzle Ramsen
Aktuell Tiergaarte. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 702 300 / 1 284 740. 
Bedeutung 1. (haGe-)butzle: mit Hagebut-
tensträuchern bewachsene Flur. 2. butz, 
bützi: sumpfige Flur mit Tümpeln. bützi = 
Tümpel, Tränkestelle für das Vieh.
Quellen 2008 AGI.
Literatur walter 52. kuMMer, Volksbotanik 
ii 92,117. bächtold, Stein 47.

Buuchgass Hallau
Aktuell Schöneggstrooss. Art Verkehrsna-
me, Gewannname: Strasse. Ort 2 676 614  / 
1 283 389. In: Schööneggstrooss.
Bedeutung buuch + Gass: Dorfgewann mit 
bauchartig gebogener Strasse. Später umge-
tauft in schöneGGstrooss.
Quellen 1475 was Hennis Schmids in Buch-
ga®®en STASH, Allerheiligen BA 8, Urb.; 
1489 Buchga®®en STASH, Allerheiligen BA 
9, Urb.; 1802 Bauchgaß STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1868 Bûchgass Unoth 191.
Literatur Meyer, Hallau 355. Gedenkbuch 490.

Büüge Ramsen
Aussprache @Ë_[ Büüge. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 701 750 / 1 285 640. 
Bedeutung büüGe: bei den ehem. Bachbie-
gungen. Heute ist die biber hier begradigt.
Quellen 1802 Beügen STASH, Kataster 13, 
Kat.
Literatur bächtold, Stein 45.

Buulegi Stein am Rhein
Aktuell Guldifuess. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 707 050 / 1 280 225. 
Bedeutung buu + leGi: Ort, wo der Dünger 
(Mist) gelagert wird, Miststock.
Quellen 1634 an Buweg hinuf, oben an die 
Buwlegj STASH, St. Georgenamt B 12, 
Urb.; 1708 Bauwlegj STASH, St. Georgen-
amt B 15, Urb.
Literatur id 4,1946–1948.

Buunewise Ramsen
Aussprache @Œá[˛c¬[ Buunewise. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 702 680 / 1 282 230. 
Bedeutung buun + wise: gedüngte Wiesen. 
Schaffhauserdt. büüne = düngen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 4,1318. sMw 106.

Büüte Thayngen
Aussprache @Ë«[ Büüte. Art Gewannname: 
Wiese, überbautes Gebiet. Ort 2  694  976  / 
1 289 853. 
Bedeutung büüte/bünt: eingezäuntes Hanf- 
oder Flachsfeld. bünt zu ahd. biunta, mhd. 
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biunde Gehege, eingehegtes Grundstück. 
Mit Pumpanlage und badi.
Quellen 1535 in bütten […] an den müllweg 
Koch 54; 1885 Bünten Siegfried, Kar.
Literatur koch 54. winzeler 476,478.
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Carolina siehe Karolli

Ch- siehe auch K-

Chaaltebode Hallau
Aussprache a)Ç«[@ùA[ (˛c«[ø) Chaaltebode. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  676  800  / 
1 285 100. 
Bedeutung chaalt + bode: Ebene, auf der es 
oft kalt ist.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chaaltebode Oberhallau
Aussprache a)Ç«[@éA[ Chaaltebode. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 677 300 / 1 285 200. 
Bedeutung chaalt + bode: kühle Hangter-
rasse, Nordwesthalde.
Quellen 1545 jm Kalten Boden Boden 
STASH, Konstanzer Ämter BB 3, Bl. 18v; Bl. 
21, GüVerz.; 1727 Kalten Booden STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 106, Urb.
Literatur Rüedi 95,265.

Chaaltebrunne Bargen
Aussprache a)Ç«[@ø…áá[ Chaaltebrunne. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  688  208  / 
1 293 846. In: Löölitobel O.
Bedeutung chaalt + bRunne: Quelle mit 
kühlem Wasser.
Quellen >1586 j man®mad ligt jn Kalten-
br∑nnen; Kaltenbr∏nnen; Kalten Prunnen 
StadtASH, AIII.06.08/12, 3v; 4v; 7v, Urb.

Chaaltebrunne Neunkirch
Aussprache a)Ç«[ @ø…áá[ Chaaltebrunne. Art  
Gewässername: Brunnen. Ort 2  682  132  / 
1 281 270. In: Mittlere Häming S.
Bedeutung chaalt + bRunne: Quelle mit 
kühlem Wasser.
Quellen 1803 beim Kalten Br∑nen GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.
Literatur WildbeRgeR 146.

Chaaltwis Dörflingen
Aussprache a)Ç«˛c¬ Chaaltwis. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 696 300 / 1 285 990. 
Bedeutung chaalt + Wis: Wiese mit kalter 
Quelle im Gewann Widem.
Quellen [1801] Kaltwißlj STASH, Kataster B 
6, Kat.; [1801] beim kalt Wißlj STASH, Ka-

taster B 6, Kat.; 1860 Kaltwies GA Dörflin-
gen, VI, Kar.; 1945 Klingenberg 111.
Literatur KlingenbeRg 111.

Chaaltwisebrünneli Dörflingen
Aussprache a(Ç«˛c¬[@ø„áá[Çc Chaaltwise- 
brünneli. Art Gewässername: Quelle. Ort  
2 696 252 / 1 286 000. In: Widem NO.
Bedeutung chaaltWis + bRünneli: kleine Was- 
serquelle neben dem Gewann chaaltWis in 
Widem.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KlingenbeRg 111.

Chääsbrünnli Hallau
Aussprache aQ¬@ø„ááÇc Chäsbrünnli. Art Gewäs-
sername: Brunnen. Ort 2 676 200 / 1 285 074. In: 
Neuguet NO.
Bedeutung chääs + bRünneli: kleiner Brun-
nen in Flur mit zähem, klebrigem Boden.
Quellen 1868 Chaesbrunne Unoth 190; 1868 
Chaesbrunne Unoth 190.

Chääserbrunne Beringen
Aussprache aJ¬[ø@ø…áá[ Chääserbrunne. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  684  617  / 
1 285 706. In: Chääsergass.
Bedeutung chääseRe + bRunne: Quelle im 
Gewann chääseRgass.
Quellen 1564 bÿ dem Keÿ®br∑nen STASH, 
Paradieseramt JB 6, S. [7]., Urb.; 1585 Kë®er 
Brunnen STASH, St. Agnesenamt G Berin-
gen 2, 9, Urb.; 1702 Käser Brunnen STASH, 
St. Agnesenamt G Beringen 6, 8, Urb.

Chääsere Beringen
Aktuell Chääsergass. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 684 600 / 1 285 650. 
Bedeutung chääs: Ort mit fetter, sumpfiger 
Erde. chääs zu mhd. kes fette, sumpfige 
Erde (Walter 78).
Quellen 1533 ™û Ke®erenn STASH, Paradie-
seramt JB 1, Urb.; 1564 Ke®®erenn STASH, 
Paradieseramt JB 6, S. [4]; S. [7], Urb.; 1802 
Beÿm Käserwißli STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur WalteR 77–78. Rahm, Beringen 58.
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Chääsergass Beringen
Aussprache aJ¬[ø_#¬¬ Chääsergass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Feld und Wald. 
Ort 2 684 600 / 1 285 650. 
Bedeutung chääseR + gass: Gewann an der 
chääseRegass. Ort mit fetter, sumpfiger 
Erde. chääs zu mhd. kes fette, sumpfige 
Erde.
Quellen 1533 die Ke®eren Ga®s, STASH,  
Paradieseramt JB 1, Urb.; 1533 Ke®erengäß-
lin STASH, Paradieseramt JB 1, Urb.; 1714 
2 Kä®ern Gä®ßlin STASH, Paradieseramt B 
12, 11, Urb.; 1802 An der Käsergaß STASH, 
Kataster B 4, Kat.
Literatur WalteR 77–78.

Chääserhaalde Beringen
Aussprache aJ¬[ø`)ÇA[  Chääserhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 350 / 1 285 700. 
Bedeutung chääseR + haalde: Hang ober-
halb chääseRegass. Ort mit fetter, sumpfi-
ger Erde. cääs zu mhd. kes fette, sumpfige 
Erde.
Quellen 1714 in der Kä®er Halden; in der 
Kä®en Halden STASH, Paradieseramt B 
12, 11; 48, Urb.; 1802 Jn der Käser Halde 
STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 Käserhalde 
Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 77–78.

Chääserwisli Beringen
Aktuell Chääserhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 475 / 1 285 765. 
Bedeutung chääseR + Wisli: Wiese unterhalb 
chääseRehaalde. Ort mit fetter, sumpfi-
ger Erde. chääs zu mhd. kes fette, sumpfige 
Erde.
Quellen 1618 d™ Kä®erwißlj STASH, Aller-
heiligen G Beringen B 7, S. [13], GüBeschr; 
1696 Ke®erwißli; Ke®erwißlin STASH, Al-
lerheiligen G Beringen A 1, S. 55; 61, Urb.; 
1714 Kä®er Wießlin STASH, Paradieseramt 
B 12, 70, Urb.
Literatur Walter 77–78.

Chääshaalde Hallau
Aussprache aJ¬`)ÇA[ Chääshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 673 660 / 1 284 580. 
Bedeutung chääs + haalde: steil abfallender 
Hang mit zähem, fettem, sumpfigem Boden.

Quellen 1839 [1837] am Käshaldelj [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, 80, Nr. 41,  
MkBeschr.; 1868 Chaeshaeldili Unoth 190; 
1943 Käshaldeli Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 108. meyeR, Hallau 356. 
meyeR, Mundart 65.

Chääswägli Neunkirch
Aussprache aJ¬˛E_Çc Chääswägli. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 682 381 / 1 282 177. 
In: Zieglerhaalde.
Bedeutung chääs + Wägli: kleiner Weg, auf 
dem früher Käse aus dem Klettgau, speziell 
aus Neunkirch, über den häming und den 
ZollstocK nach Jestetten (D) transportiert 
wurde. Am untern Ende des chääsWägli, 
an der Landstrasse nach Schaffhausen, stand 
das ehem. stundebänKli 
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute; 2017 
mdl. Peter Schwaninger.

Chabiser Dörflingen
Aktuell Chirchenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 320 / 1 284 250. 
Bedeutung chabis + Suffix -eR: Weisskohlacker.
Quellen [1801] Kabiser STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1945 [1896] Chabiser Klingenberg 93.
Literatur KlingenbeRg 117.

Chabisland Buch
Aussprache a4@c¬Ç$áA Chabisland. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 700 850 / 1 285 530. 
Bedeutung chabisland: Weisskohlacker. 
Mooriger, der Gemeinde gehörender Boden, 
der in kleine Parzellen geteilt an die Ein-
wohner verpachtet wurde zur Anpflanzung 
von Gemüse.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 63.

Chabisland Dörflingen
Aktuell Chirchenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 320 / 1 284 250. 
Bedeutung chabisland: Weisskohlacker.
Quellen 1771 ob dem Kabi®land STASH, 
Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 36, MkLib.
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Chabisland Hemishofen
Aussprache a$@c¬Ç$áA Chabisland. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 704 120 / 1 281 600. 
Bedeutung chabisland: bei den (Weiss-)
Kohläckern.
Quellen 1779 [Acker] in Ent™-Wi®en, ®toßen 
[…] unten auf das Kabisland StadtA Stein a/
Rh., Spi 560, fol. 230., Urb.

Chabisland Ramsen
Aussprache a$@c¬Ç$áA Chabisland. Art Ge-
wannname: Riet. Ort 2 702 670 / 1 286 790. 
Bedeutung chabisland: bei den (Weiss-)
Kohläckern.
Quellen 1802 Kabisland STASH, Kataster B 
13, Kat.; 1932 [1789] Chabislant Graf,Ms.; 
1943 Kabisland Siegfried, Kar.
Literatur Graf 466. Bächtold, Stein 63. 
SMW 107.

Chabislandquäll Hemishofen
Aussprache a$@c¬Ç$áAÄ˛EÇÇ Chabislandquäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 704 030 / 
1 281 630. In: Chabisland.
Bedeutung chabisland + quäll: Wasserquel-
le im chabisland.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chabistobel Hemmental
Aussprache a#@c¬«ö@[Ç Chabistobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 620 / 1 289 140. 
Bedeutung chabis + tobel: Geländeein-
schnitt beim Ackerfeld mit Weisskohl.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chabiswis Hallau
Aussprache a#@c¬˛c¬ Chabiswis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 672 680 / 1 283 650. 
Wonderchlinge.
Bedeutung chabis + Wis: Wiese, die zeitweise 
als Ackerland für weissen Kopfkohl diente.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chächbrunne Buchberg
Aussprache aEa@ø…áá[. Art Gewässername: 
Quelle. Ort 2 684 175 / 1 269 405. In: Hügler.

Bedeutung chäch + bRunne: Quelle mit fri-
schem, lebendigem Wasser. chäch zu mhd. 
quec, kec lebendig, frisch.
Quellen 1575 [1564] bÿ dem Kächbrunnen 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 72, ZiB.; 
1658 Kächbrunnen STASH, St. Agnesenamt 
B 7, 111, ZiB.

Chächbrunnewis Buchberg
Aktuell Im undere Bach. Art Gewannna-
me, Gewässername: Acker. Ort 2 684 180 / 
1 269 370. 
Bedeutung chächbRunne + Wis: Wiese im 
Gebiet chächbRunne.
Quellen 1669 ein mad wißen in ∏nderen  
Wißen, ®toßt […] ∏nden a∏ff Hanß Wendelj 
Gering Kechbr∏nnen Wi®ß StAZ, J 325 a, 63, 
Urb.

Chachitaal Dörflingen
Aussprache a$ac«)Ç Chachitaal. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 696 665 / 1 285 325. 
Bedeutung 1. chachi + taal: Tal mit Eichel-
hähern. chachi/chäch von Häher, Eichel-
häher. 2. cacho + taal: Tal einer Person na-
mens cacho (alem. Kurzname) oder 3. von 
ahd. caha/cach Dohle.
Quellen 1536 vnderm Kachendal StAZ, C I, 
Nr. 2571, GüVerz.; 1554 Kachadal Klingen-
berg 81; 1860 Kachenthal GA Dörflingen, 
XIX, Kar.; 1945 [1896] Kachenthal Klingen-
berg 74.
Literatur id 3,120. WalteR 77. Knecht, 
Vorarbeiten 40. KlingenbeRg 82. KummeR, 
Volkstierkunde 2,40. bächtold, Puläjen 27.

Chäferhölzli Beringen
Aussprache aE][ø`§Ç«¬Çc Chäferhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 650 / 1 281 400. 
Bedeutung chäfeR + hölZli: kleiner Wald 
mit vielen Hirschkäfern.
Quellen 1943 Käferhölzli Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 77. KummeR, Volkstierkun-
de ii 66.

Chäferraa Hallau
Aussprache aE][øø) Chäferraa. Art Raumna-
me: Wald. Ort 2 675 640 / 1 284 820. 
Bedeutung chäfeR + Raa: Abhang mit Käfern. 
Meyer, Hallau, leitet FlN ab von kelt. cabar 
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steiler Abhang, was mit der geografischen 
Situation übereinstimmt. Meyer, Mundart, 
erinnert an den Brauch wasebutze, wobei 
die Dorfjugend jeweils den Weidewald vom 
Eichenlaub reinigte. Dieser vom Gemeinde-
rat festgesetzte Tag war stets ein Fest für die 
Hallauer Jugend.
Quellen 1868 Chäferrâ Unoth 190; 1943 Kä-
ferhölzli Siegfried, Kar.
Literatur KummeR, Volkstierkunde ii 62.

Chäferstäi Stein am Rhein
Aussprache aE][øƒ«Ec Chäferstäi. Aktuell Chä-
ferstäi (geteilt). Art Raumname: Reben. 
Ort 2 707 000 / 1 280 350. 
Bedeutung chäfeR + stäi: käferreiche Flur 
am Felsen.
Quellen 1468 wingarten jm Keffer®tain  
StadtA Stein a/Rh., Spi 475, Rod.; 1473  
Kefer®tain StadtA Stein a/Rh., Spi 558, Rod.; 
1494 Käfer®tain StadtA Stein a/Rh., Spi 478, 
Urb.; <1700 Cäfer®tein genant STASH, St. 
Georgenamt LV 113/11, Verz.; 1883 Käfer-
stein Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 77,109. bächtold, Stein 
(mit Quellen) 63. KummeR, Volkstierkunde 
ii 62.

Chäferstäi, Obere Stein am Rhein
Aussprache ã@[ø[ aE][øƒ«Ec Obere Chäferstäi. 
Aktuell Obere Chäferstäi. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 707 000 / 1 280 400. 
Bedeutung obeR + chäfeRstäi: höher gelege-
ner Teil des chäfeRstäis.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KummeR, Volkstierkunde ii 62.

Chäferstäi, Undere Stein am Rhein
Aussprache …áA[ø[ aE][øƒ«Ec Undere Chäfer-
stäi. Aktuell Undere Chäferstäi. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  707  650  / 
1 280 250. 
Bedeutung undeR + chäfeRstäi: tiefer gele-
gener Teil des chäfeRstäis.
Quellen <1650 [1643] weingarten im Käf-
fer®tein der Vnder Käffer®tein genant StadtA 
Stein a/Rh., Bü 5, Urb.
Literatur KummeR, Volkstierkunde ii 62.

Chäisedal Merishausen
Aussprache aEc¬[A)Ç Chäisedaal, Chäisedall. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  950  / 
1 291 500. 
Bedeutung chääs + taal: Geländeeinschnitt 
mit nasser, fetter Erde.
Quellen 1618 j j∏chart ob dem Keßen[t?]
hall gegen dem Füet™emer Stÿg StadtASH, 
AIII.06.08/19, Urb.; 1868 Cheisedal Unoth 
63; 1943 Keisenthal Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 78.

Chäisedal, Ob Merishausen
Aussprache ã@ aEc¬[«)Ç Ob Chäisetaal. 
Aktuell Ob Chäisedal. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 684 960 / 1 292 150. 
Bedeutung ob + chäisedal: Gewann ober-
halb chäisedal.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chäisedal, Ussers Merishausen
Aktuell Chäisedal. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 685 950 / 1 291 500. 
Bedeutung usseR + chäisedal: Gebiet am 
obern Ende des chäisedals.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chäisedalhaalde Merishausen
Aussprache aEc¬[A)Ç`)ÇA[ Chäisedaalhaal-
de. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 685 365 / 1 292 140. 
Bedeutung chäisedal + haalde: Nordhang 
des chäisedals.
Quellen 1943 Kaiserthalhalde Siegfried, Kar.

Chäläcker Neunkirch
Aussprache aTÇEÄa[ø Chäläcker. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 679 070 / 1 282 830. 
Bedeutung chäl + äcKeR: Ackerfelder, die 
zum Kehlhof gehörten.
Quellen 1576 vf die Khëlaecker STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 6, GüVerz.; 1803 in Kelä-
ckeren GA Neunkirch, Politische Gemeinde, 
IV. B. 24. 1, Urb.; 1868 Chêläcker Unoth 62; 
1879 Kehlacker Siegfried, Kar.
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Chalberacker Trasadingen
Aussprache a$Ç@[ø3Äa[ø Chalberacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  673  400  / 
1 280 350. 
Bedeutung chalbeR + acKeR: Kälberweide.
Quellen 1802 im Kalberaker STASH, Katas-
ter B 18, Kat.; 1802 im Kubleraker STASH, 
Kataster B 18, Kat.

Chalberbrunne Beggingen
Aussprache a#Ç@[ø@ø…áá[ Chalberbrunne. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  682  000  / 
1 290 220. 
Bedeutung chalb + bRunne: Gewann mit 
Quelle bei einer Kälberweide.
Quellen >1659 beim Kalberbrünnlin STASH, 
Gemeinden Beggingen A 11, 3, Urb.; 1674 
Kalberbrünnelin GA Beggingen, Urkunden, 
Urb.; 1868 Chalberbrunne Unoth 198.

Chalbergaarte Beggingen
Aktuell Hinder der Chilche. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 684 800. 
Bedeutung chalb + gaaRte: hofeigene 
Kälberweide.
Quellen 1674 Kalbergarten GA Beggin-
gen, Urkunden, Urb.; 1755 Kalbergarten 
STASH, Gemeinden Beggingen A 14, Urb.; 
1868 Chalbergarte Unoth 198.
Literatur WanneR, Beggingen 10. KummeR, 
Volkstierkunde i 24.

Chalbergaarte Gächlingen
Aktuell Chalberraa. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 020 / 1 287 770. 
Bedeutung chälbeR + gaaRte: Kälberweide.
Quellen 1555 ain ägerten nebend dem Kalber 
Garten GA Gächlingen, Urk. 22, SchuldBr; 
1703 Kalber=Garthen GA Gächlingen, Urk. 
73, VerglBr; 1925 [1730] Kalbergarten Büh-
rer 2, 11.
Literatur WalteR 77. bühReR, Gächlingen 
2,8,10–11. KummeR, Volkstierkunde i 24.

Chalbergaarte Stetten
Aussprache a4Ç@[ø_)ø«[ Chalbergaarte. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  691  715  / 
1 287 820. 
Bedeutung chälbeR + gaaRte: Kälberweide.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chalbergärtli Buchthalen
Aktuell Nägelsee. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 910 / 1 283 530. 
Bedeutung chalb + gaaRte: kleine Kälber- 
weide.
Quellen 2009 AGI.

Chalbergrabe Schleitheim
Aktuell Häärdligrabe. Art Gewannname: To-
bel. Ort 2 677 314 / 1 289 667. 
Bedeutung chalb + gRabe: Tränkestelle für 
Kälber.
Quellen 1804 jm Herdlÿ beim Kalber Gra-
ben GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; 
>1804 am Kalbergraben GA Schleitheim, IA 
12b Bd 01, GüVerz.
Literatur WalteR 77. WanneR, Schleitheim 
10.

Chalberraa Gächlingen
Aussprache a$Ç@[øø9 Chalberraa. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 020 / 1 287 770. 
Bedeutung chalbeR + Raa: Hang mit 
Kälberweide.
Quellen 1868 Chalberrâ Unoth 61.
Literatur WalteR 77. bühReR, Gächlingen 
2,9.

Chalbersetzi Merishausen
Aussprache a$Ç@[ø¬C«¬c Chalbersetzi. 
Aktuell Wäier. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 687 990 / 1 291 620. Unter A4 Wäier O.
Bedeutung chalb + setZi: Sammelplatz, La-
gerplatz für Kälber.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 106. KummeR, Volkstier-
kunde i 24.

Chalberstelli Merishausen
Aktuell Wäier. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 687 990 / 1 291 620. 
Bedeutung chalb + stelli: Sammelplatz,  
Lagerplatz für Kälber.
Quellen 1868 Chalberstelli Unoth 63.
Literatur WalteR 109. KummeR, Volkstier-
kunde i 24.
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Chalberwaad Büttenhardt
Aussprache a$Ç@[ø˛)A Chalberwaad. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 691 350 / 1 290 500. 
Bedeutung chalbeR + Waad: Kälberweide.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KummeR, Volkstierkunde i 24.

Chalberwäid Ramsen
Aussprache a$Ç@[ø˛EcA Chalberwäid. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 702 770 / 1 282 180. 
Bedeutung chalbeR + Wäid: Kälberweide.
Quellen 1650 von der Kalberweid jn ®einem 
guth genant da® Thörl(en) StadtA Stein a/
Rh., He/A 23, Urb.; 1740 das Kalberwißlj 
StadtA Stein a/Rh., Spi 485, GruBes.
Literatur Bächtold, Stein 63.

Chalberwäid Stein am Rhein
Aussprache a$Ç@[ø˛EcA Chalberwäid. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 707 200 / 1 279 950. 
Bedeutung chalbeR + Wäid: Kälberweide.
Quellen 1802 beÿ der Kalberweid STASH, 
Kataster B 16, Kat.; 1804 Calberwie®lj [1 
Man(n)werk] STASH, St. Georgenamt LV 
84, GüBeschr.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 63

Chalberwise Trasadingen
Aktuell Chalberacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 673 400 / 1 280 350. 
Bedeutung chalbeR + Wise: Kälberweiden.
Quellen 1868 Chalberwise Unoth 192.
Literatur KummeR, Volkstierkunde i 24.

Chalberwisli Hemmental
Aussprache a3Ç@[ø˛c¬Çc Chalberwisli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 685 350 / 1 287 640. 
Bedeutung chalbeR + Wisli: kleine 
Kälberweide.
Quellen 1802 im Kalberwißli STASH, Kata-
ster B 10, Kat.

Chalberwisli Stein am Rhein
Aktuell Chalberwäid. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 707 200 / 1 279 950. 
Bedeutung chalbeR + Wisli: kleine 
Kälberweide.

Quellen <1800 beÿ dem Kalber Wi®li STASH, 
St. Georgenamt LV 113/24, LBr.; 1802 Kal-
berwiesle STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 63.

Chälberwisli Ramsen
Aktuell Chalberwäid. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 702 770 / 1 282 180. 
Bedeutung chälbeR + Wisli: kleine Kälber- 
weide.
Quellen 1738 ™weÿ jucherten 20 ruthen das 
Kalberwißlj genannt StadtA Stein a/Rh., Spi 
560, Urb.
Literatur Bächtold, Stein 63.

Chälbliacker Dörflingen
Aussprache aTÇ@Çc$Äa[ø Chälbliacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 480 / 1 284 205. 
Bedeutung chälbli + acKeR: Weide für kleine 
Kälber.
Quellen [1801] Kälbljaker STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1860 Chälbliacker GA Dörflingen, 
IXf., Kar.

Chälbliwäg Schleitheim
Art Verkehrsname: Feld und Wald. Ort  
2 677 210 / 1 288 620. In: Hinder Egg.
Bedeutung chälbli + Wäg: Weg durch eine 
Kälberweide.
Quellen 1804 hinder der Egg aûf den Kälblj 
Weg GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.

Chalchi Thayngen
Aussprache a$Çac Chalchi. Art Werkplatz, 
Gewannname: Industrie. Ort 2  694  269  / 
1 289 139. 
Bedeutung chalchi: ehem. Kalkfabrik. Heu-
te Abraum- und Lagerplatz.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WinZeleR 470,584–587. naegeli 1, 
132; 2,106–107 Foto.

Chalchofe Bargen
Aussprache a$Çaå][ Chalchofe. Aktuell Woo-
tel. Art Gewannname, Werkplatz: archäol. 
Denkmal. Ort 2  686  145  / 1  294  770. In: 
Wootel.
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Bedeutung chalchofe: Gewann mit ehem. 
Ofen zum Kalkbrennen.
Quellen 1586 xj j∑chart, ligent jm Kalchoffen 
obem ranckh, ®to®t […], anderhalb biß vf 
den Riett Ackher StadtASH, AIII.06.08/12, 
15, Urb.; 1802 Jm Kalchoffen STASH, Kata-
ster B 2, Kat.
Literatur WalteR 77. Rahm, Bargen 11.

Chalchofe Beringen
Aussprache a$Çaö][ Chalchofe. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 684 700 / 1 285 300. 
Bedeutung chalchofe: Gewann mit ehem. 
Ofen zum Kalkbrennen.
Quellen 1618 beim Kalchoffen STASH, Aller-
heiligen G Beringen B 7, S. [15], GüBeschr; 
1802 Unter Kalchhoffen STASH, Kataster B 
4, Kat.

Chalchofe Dörflingen
Aktuell Chalchoferbuck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 500 / 1 285 525. 
Bedeutung chalchofe: Gewann mit ehem. 
Ofen zum Kalkbrennen.
Quellen 1576 iij j∑charten achers jm Kalch
ofen glägen, ®to®®en v®hin an Riettgraben 
StAZ, C III 22, Nr. 173, GüVerz.; 1590 abe 
®ÿnen drÿg j∏charten acher jm Kalchoffen 
gelegen, ®to®en vßhin an Rietgraben StAZ, F 
II a 386, 29, Urb.

Chalchofe Stein am Rhein
Aussprache a$Çaå][ Chalchofe. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 706 850 / 1 281 200. 
Bedeutung chalchofe: Gewann mit ehem. 
Ofen zum Kalkbrennen.
Quellen 1945 Kalkofen Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 63.

Chalchofe Wilchingen
Aussprache a3Çaå][ Chalchofe. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 678 250 / 1 278 300. 
Bedeutung chalchofe: Gewann mit ehem. 
Ofen zum Kalkbrennen.
Quellen 1532 Kalchofen Offn. Wanner-Kel-
ler 86; 1657 beÿm alten Kalchoffen STASH, 
Herrschaft 1/43, Nr. 68., MkBeschr.; 1686 
beÿm allten Kalchofen STASH, Herrschaft 
1/66, 2, MkBeschr.
Literatur Walch 13.

Chalchoferbuck Dörflingen
Aussprache a$Çaå][ø@…Äa Chalchoferbuck.  
Art Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 695 500 / 1 285 525. 
Bedeutung chalchofe + bucK: rundlicher 
Hügel mit ehem. Ofen zum Kalkbrennen.
Quellen [1801] beim Kalch Hofer Buk 
STASH, Kataster B 6, Kat.; 1860 Kalkhofer-
buck GA Dörflingen, XVI, Kar.

Chalchoferstiig Hemmental
Aussprache a4Çaã][øƒ«r_ Chalchoferstiig. 
Art Verkehrsname: Weg. Ort 2  685  300  / 
1 287 650. In: Rüütilihaalde.
Bedeutung chalchofe + stiig: steiler Weg 
zum ehem. Ofen zum Kalkbrennen.
Quellen 1802 auf Kalchofensteig STASH, Ka-
taster B 10, Kat.
Literatur Hemmentaler Heimatbuch 102.

Chalchoferwis Dörflingen
Aussprache a4Çaå][ø˛r¬ Chalchoferwis. Aktu- 
ell Grund. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 695 875 / 1 285 750. In: Grund Weiergässli.
Bedeutung chalchofe + Wis: Wiese im N an 
chalchofeRbucK grenzend.
Quellen 1536 ein j∏chart bÿ Kalchoûer Wiß 
StAZ, C I, Nr. 2571, GüVerz.; 1554 Kal-
choverwisa Klingenberg 119; [1801] Kalch 
Hofes Wiß STASH, Kataster B 6, Kat.; 1860 
Kalkhoferwies GA Dörflingen, XVI, Kar.

Chalchoferwisacker Dörflingen
Aktuell Grund. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 695 875 / 1 285 750. 
Bedeutung chalchofeRWis + acKeR: Kultur-
land im N an chalchofeRbucK grenzend.
Quellen [1801] Kalchoferwißaker STASH, 
Kataster B 6, Kat.; 1860 Kalkhoferwiesacker 
GA Dörflingen, XV, Kar.

Chalchofestrooss Beggingen
Aussprache a$Çaå][ƒ«øé¬¬ Chalchofestrooss. 
Art Verkehrsname: Weg. Ort 2  684  096  / 
1 290 433. In: Aachhölzli S.
Bedeutung chalchofe + stRooss: Strasse, die 
an einer Kalkbrennerei vorüberführt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chalchtarehaalde Rüdlingen
Aussprache a#Ça«(ø[`(ÇA[ Chalchtaarehaal-
de. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 685 010 / 1 271 270. 
Bedeutung chalchtaRe + haalde: Hang mit 
Chalchtari = Kalkbrennofen. taRi zu darren, 
dörren.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108.

Chalchtari Rüdlingen
Aktuell Chalchtarehaalde. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 685 010 / 1 271 270. 
Bedeutung chalch + taRi: Kalkbrennofen. 
taRi zu darren / dörren.
Quellen 1669 ∏nder der Kalchthara StAZ, 
J 325 a, Urb.; 1735 Kalchtharen GA Rüd-
lingen, Alter Bestand B 42, Urb.; 1868 
Chalchtâri Unoth 193.

Chalchtole Lohn
Aktuell Staanacker. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 400 / 1 290 020. 
Bedeutung chalch(ofe) + tole: Graben bei 
einer Kalkbrennerei.
Quellen 1592 Thanners Kalchtholen, ne-
bet®ich an die Schaffh∑ßer®traß STASH, 
Paradieseramt JL 7, 2v; 2v; 10, Urb.; 1592 
Kalchtholen STASH, Paradieseramt JL 7, 
2v; 2v, Urb.; 1693 Kalchtollen dermahlen 
Steinacker g[e]n[ann]t STASH, Paradieser-
amt JL 17, 9; 38; 72, Urb.

Chäle Beggingen
Aussprache aEÇ[ Chäle. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 683 300 / 1 290 400. 
Bedeutung chäle: Kehle, Schlucht, Bergein-
schnitt. Gewann mit Reservoir.
Quellen 1558 ain j∑chartt agker o∑ch jm Kel-
la GA Beggingen, Urkunden, 4, Urb.; 1603 
Kälen GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 
>1659 Källen STASH, Gemeinden Beggin-
gen A 11, 15b, 12, Urb.; 1868 Chêle Unoth 
198; 1943 Kehlen Siegfried, Kar.

Chälebach Beggingen
Aussprache aEÇ[@$b Chälebach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 683 000 / 1 290 660. 
Bedeutung chäle + bach: Bach, der am chä-
lebRunne entspringt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chälebrünne Beggingen
Aktuell Chälequälle. Art Gewässername: 
Quelle. Ort 2 683 645 / 1 290 150. In: Chäle, 
Galmet u. Nesselbode.
Bedeutung chäle + bRünne: Quellen in  
chäle, galmet und nesselbode.
Quellen 1801 Randen ob Kählen Br∏nnen 
GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 280, 
Kat.

Chälegrabe Beggingen
Aussprache aEÇ[_ø$@[ Chälegrabe. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 683 000 / 1 290 700. 
Bedeutung chäle + gRabe: Wassergraben, 
vom chälebach durchflossen.
Quellen 1801 (am) Kählengraben; Kählen 
Graben GA Beggingen, Liegenschaftska-
taster, 15, Kat.; [1825] Kallengraben[!] GA 
Beggingen, 129; 175, Urb.; 1943 Kehlengra-
ben Siegfried, Kar.

Chälelinde Beggingen
Aussprache aTÇ[ÇcáA[ Chälelinde. Art Ge-
wannname: Einzelbaum. Ort 2  684  020  / 
1 290 200. In: Nesselbode.
Bedeutung chäle + linde: geschützte Linde 
im Gewann chäle.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chälequälle Beggingen
Aussprache aEÇ[Ä˛EÇÇ[ Chälequälle. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  683  620  / 
1 290 140. In: Chäle, Galmet u. Nesselbode.
Bedeutung chäle + quälle: Quellen in chä-
le, galmet und nesselbode.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chälhof Beringen
Aussprache aEÇå] Chälhof. Art Gewannname,  
Hofname: überbautes Gebiet. Ort 2 685 070 / 
1 283 760. 
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Bedeutung chäl + hof: Gewann um den Hof 
des Klosters PaRadies, geführt von einem 
Kehlhofer/Chälhofer.
Quellen 1291 Kelnhof STASH, Urkunden 
2/5015; 1332 Der kelnhof ze Beringen TUB, 
Ed. STASH, Urkunden 2/5015; 1610 Käl-
hoff STASH, Allerheiligen G Beringen C 5, 
S. [1]., ZeVerz.; 1802 Kelhoff STASH, Kata-
ster B 4, Kat.
Literatur RüegeR 447 a 9. Rahm, Beringen 
9–10.

Chälhof Hallau
Aktuell Froonhof. Art Hofname, Gewannna-
me: Hof. Ort 2 676 420 / 1 283 340. 
Bedeutung chälhof: Hof und organisatori-
sches Zentrum des Klosters alleRheiligen 
Schaffhausen, Hof des chälleRs (Kellers).
Quellen 1545 lit jm Kelnhoff ®to®®t an Hal-
bach STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. 
[27]., Urb.; 1651 der Frohn= oder Kälhofe 
STASH, Allerheiligen G Hallau A 5, 1, Urb.; 
1727 Källhöf[aker?] STASH, Konstanzer 
Ämter BB 13, Fol. 123, Urb.
Literatur meyeR, Mundart 65. gedenKbuch 
184.

Chälhof, Obere Beringen
Aussprache Ω$ø$Aw¬[ø`å] Paradiiserhof. Aktu- 
ell Paradiiserhof. Art Gewannname, Hof-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  685  180  / 
1 283 920. 
Bedeutung chäl + hof: Gewann mit Kehlhof, 
ab 1291 im Besitz des Klosters PaRadies.
Quellen 1291 obern Kelnhof STASH, Ur-
kunden 2,235. 1574 jren vom clo®ter Pa-
radÿß harlannget vnnd an ®ie gewach®nen 
hofe genanndt Kelnhof ™∑ Böringen gelegen 
STASH, Paradieseramt JB 7, LRev.
Literatur Rüeger 447 a 4. Rahm, Beringen 
9.

Chälhofacker Neunkirch
Aktuell Uf Höhi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 040 / 1 284 000. 
Bedeutung chälhof + acKeR: zum Kehlhof 
gehörendes Ackerfeld.
Quellen 1561 am Kelhoff Acker GA Neun-
kirch, II. A. 23, GüterBeschr.; 1839 Hanß 

Wildbergers Kehlhoff=Akher GA Neun-
kirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr. 180. March-
stein, scheidet Neunkirch von Gächlingen.

Chälhofwis Neunkirch
Aktuell Langfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 340 / 1 282 675. 
Bedeutung chälhof + Wis: zum Kehlhof ge-
hörende Wiese.
Quellen 1669 ein halb manßmad im Langen-
feld, ™wü®chen […] ∑nd der Kellhoffwiß ge-
legen GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, Urb.

Chälle Schleitheim
Aussprache aEÇÇ[ Chälle. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 540 / 1 288 980. 
Bedeutung chäle: Kehle, enges Tal. Im 16. 
Jh. geheimer Versammlungsort mit Wohn-
hütten der Täufer (Wiedertäufer). (Mittei-
lung Willi Bächtold).
Quellen 1555 ob der Schlaithamer Källen 
GA Schleitheim, IA 0119, KBr; 1868 Chël-
le Unoth 195; <1921 [1828] jn Kellen GA 
Schleitheim, Verz.; 1943 Kehle Siegfried, Kar.

Chällegrabe Schleitheim
Aussprache aEÇÇ[_ø$@[ Chällegrabe. Art Ge-
wannname: Tobel. Ort 2 682 800 / 1 288 740. 
In: Chälle.
Bedeutung chälle + gRabe: Bach im  
Gewann chälle.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chällehaalde Schleitheim
Aussprache aEÇÇ[ `)ÇA[ Chällehaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 470 / 1 288 880. 
Bedeutung chälle + haalde: Hang im Ge-
biet chälle.
Quellen 2003 AGI.
Literatur WalteR 108.

Chällehütte Schleitheim
Aussprache aTÇÇ[`„««[ Chällehütte. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 682 298 / 
1 288 963. In: Brendlihau O.
Bedeutung chälle + hütte: Waldhütte im 
Gebiet chälle.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chällequäll Schleitheim
Aussprache aTÇÇ[Ä˛EÇÇ Chällequäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  682  523  / 
1 288 908. In: Chällehaalde.
Bedeutung chälle + quäll: gefasste Quelle 
im Gebiet chälle.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chälleracker Guntmadingen
Aussprache aEÇÇ[ø$Äa[ø Chälleracker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 800 / 1 282 950. 
Bedeutung 1. chälleR + acKeR: Ackerfeld, 
das zu einem Kehlhof gehört. 2. Amtsbe-
zeichnung oder FamN KelleR + acKeR: 
Ackerfeld eines KelleRs. Fortsetzung auf 
Löhninger Bann.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chälleracker Löhningen
Aussprache aEÇÇ[ø$Äa[ø Chälleracker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 800 / 1 283 200. 
Bedeutung 1. chälleR + acKeR: Ackerfeld, 
das zu einem Kehlhof gehört. 2. Amtsbe-
zeichnung oder FamN KelleR + acKeR: 
Ackerfeld einer Person namens KelleR. 
Fortsetzung auf Guntmadinger Bann.
Quellen 1943 Kelleracker Siegfried, Kar.

Chällerbrunne Gächlingen
Aktuell Wiisserisebrünndli. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2 681 050 / 1 287 700. 
Bedeutung chälleR + bRunne: Wasserquelle, 
die zu einem Kehlhof mit einem Keller als 
Verwalter gehört.
Quellen 1925 [1554/55] das groß holz ob 
dem Kellerbrunnen, hinuff an die margstain  
stoßende b? den Dachsbuwen Bührer 2, 9.
Literatur bühReR, Gächlingen 2,9.

Chällergrabe Hallau
Aussprache aEÇÇ[ø_ø#@[ Chällergrabe. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 674 950 / 
1 282 950. 
Bedeutung chälleR + gRabe: am Bach gele-
gene Flur, die zum Kehlhof gehörte.
Quellen 1868 Chellergrabe Unoth 190; 1943 
Kellergr. Siegfried, Kar.
Literatur meyeR, Hallau 356. gedenKbuch 
35,175,192.

Chällerhals Büsingen (D)
Aktuell Räbhaalde. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 330 / 1 283 920. 
Bedeutung chälleR + hals: Rebparzelle am 
Räbhang; zu ihr führt ein schmales Weg-
lein. Das Gelände ist benannt nach der  
Gestalt eines chälleRhalses, d.h. eines 
engen Kellerabgangs ausserhalb des Hau-
ses, üblicherweise mit einer Falltür gedeckt 
(Fotos in heRmann/RäbeR, Bauernhäuser 
217–218).
Quellen 1475 Ker Hel®lin STASH, Allerhei-
ligen BA 8, Urb.; 1489 Kerhelßli STASH, 
Allerheiligen BA 9, Urb. Bl. 57v.; 1802 im 
Kärhälsli GA Büs; 1877 Kellerhals GA Büs, 
GemPl., Kar.
Literatur schneideR 29. smW 109. Her-
mann/Räber, Bauernhäuser 217–218 Fotos.

Chälof Büsingen (D)
Aussprache aEÇã] Chälof. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 694 030 / 1 283 650. 
Bedeutung chäl + hof: Lehenshof des Klos-
ters zu alleRheiligen Schaffhausen bzw. 
des Spendamtes Schaffhausen. Hof mit ei-
nem chälleR (KelleR) als herrschaftlichem 
Verwalter.
Quellen 1475 Jtem C∑nlin Keller jm Hoff 
[…] vnd git von dem Kell Hoff STASH,  
Allerheiligen BA 8, Urb.; 1765 Kehlhoff 
GenA Karlsruhe, Abt. 72/Imthurn, F.2; 1877 
Kehlhof GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneideR 28.

Chälofpünt Büsingen (D)
Aussprache aEÇã]Ω„á« Chälofpünt. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 694 270 / 
1 283 620. 
Bedeutung chälhof + Pünt: eingezäuntes 
Hanffeld, das zum Kehlhof gehört.
Quellen <1800 Hanfpünt bey dem Kelhof 
GA Büsingen, Bücher V, Nr. 1240, ZiB.; 
1802 (Hanfbünde) in Kelhof Bünden GA 
Büs; 1877 Kehlhofbündt GA Büs, GemPl., 
Kar.
Literatur schneideR 29.
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Chälwise Neunkirch
Aussprache aTÇ˛c¬[ Chälwise. Art Gewannna-
me: Acker, überbautes Gebiet. Ort 2 678 960 / 
1 282 750. 
Bedeutung chäl + Wise: zum Kehlhof gehö-
rende Wiesen.
Quellen 1727 Kallwü®en STASH, Konstan-
zer Ämter BB 13, Urb.; 1778 Kehlwi®en GA 
Neunkirch, Vogtei Neunkirch, KBr.; 1868 
Chêlwise Unoth 62; 1868 Wiese Stebler, Kar. 
1917 Kelwiesen Wildbergerkarte.

Chämifägerschlüüchli Neunkirch
Aussprache aEÖc]E_[øƒÇËaÇc Chämifäger-
schlüüchli. Art Verkehrsname: Waldweg. 
Ort 2 678 810 / 1 281 085. In: Tuubetaal N.
Bedeutung chämifägeR + schlüüchli: 1. 
kleine lang gezogene Geländevertiefung mit 
Bezug zu einem Kaminfeger. 1789 ist ein 
Neunkircher Kaminfeger bezeugt. 2. ka-
minartige Engnis, durch die nur ein chämi-
fägeR hindurchpasst.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Wipf, Handwerk. In: sbg 
84,2010,170.

Chännere Neunkirch
Aktuell Vor em obere Toor. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  820  / 
1 282 760. 
Bedeutung chänneRe: bei den auf Stelzen 
gelagerten Bewässerungskenneln, die das 
Wasser zur aalte stadtmüli leiteten. Vgl. 
müliKett.
Quellen 1803 beÿ den Keneren GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Chännere, Hinder de Neunkirch
Aussprache `cáA[ø A[ aTà[ø[ Hinder de 
Chännere. Aktuell Hinder de Chänne-
re. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 679 870 / 1 282 930. 
Bedeutung hindeR + de + chänneRe: Grund-
stück hinter chänneRe (siehe dort).
Quellen 1803 hinder d. Kenren; hinder den 
Keneren GA Neunkirch, Politische Gemein-
de, IV. B. 24. 1, Urb.

Chännerwise Neunkirch
Aussprache aTáá[ø˛c¬[ Chännerwise. Aktuell  
Langfäld. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 910 / 1 282 596. 
Bedeutung chänneRe + Wise: Wiesen mit Be-
wässerungsanlage mittels Holzrinnen.
Quellen 1803 in Kener Wi®en GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.; 1868 
Chënnerwise Unoth 62; 1868 Kennerwiesen 
Stebler, Kar.

Chännerwisli Bargen
Aussprache aEáá[ø˛c¬Çc Chännerwisli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 700 / 1 293 300. 
Bedeutung chänneR + Wisli: kleine Wiese, 
ehem. mit künstlichen Wasserrinnen.
Quellen 1802 jn Kännerwißen STASH, Kata-
ster B 2, Kat.
Literatur WalteR 77. Rahm, Bargen 11.

Chänzili Beggingen
Aussprache aEá«¬cÇc Chänzili. Art Gelände-
punkt: Grenzstein. Ort 2 683 500 / 1 293 240. 
Bedeutung chänZli: Geländevorsprung (Kan- 
zel) mit LGS 528.
Quellen 1943 In der Kanzel Siegfried, Kar.

Chapf Bargen
Aussprache a$Ω] Chapf. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 300 / 1 294 080. 
Bedeutung chaPf: runder Hügel W von Bar-
gen. Gewann mit Jagdhütte.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 77. Rahm, Bargen 2.

Chapf Buchberg
Aussprache a#Ω] Chapf. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 510 / 1 269 470. 
Bedeutung chaPf: Geländevorsprung.
Quellen 1669 im Kapff gelegen StAZ, J 325 a, 
527; 741, Urb.; <1700 [1657] Capff [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/16, Rüdlingen-Buch-
berg: Nr. 80, MkBeschr.; 1735 Kapf STASH, 
St. Agnesenamt G Rüdlingen und Buchberg 
1, Urb.
Literatur WalteR 77.
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Chapf Gächlingen
Aussprache a$Ω] Chapf. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  679  620  / 
1 284 680. 
Bedeutung chaPf: rundliche Kuppe mit 
Aussicht.
Quellen 1584 [1772] ab ainer gro®®en jûchert 
ackher am Kapf […], ®treckt vff das Thail-
wißlj GA Gächlingen, Urk. 60, Nr. 13, Urb.; 
1591 Kapff STASH, St. Agnesenamt B 5, 
109, ZiB.; 1868 Chapf Unoth 61.
Literatur WalteR 77.

Chapf Hallau
Art Geländepunkt: Wald. Ort 2  672  650  / 
1 283 220. In: Mülihaalde SW.
Bedeutung chaPf: Hügel ehem. mit Aussicht, 
heute bewaldet. Eckpunkt der Landesgren-
ze. Mit LGS 352. Auf Unteregginger Bann 
(D): bucK.
Quellen 1657 oben vff dem Kapff in der 
Mühlinhalden STASH, Herrschaft 1/43, Nr. 
139., MkBeschr.; 1686 Kapff STASH, Herr-
schaft 1/66, 2, MkBeschr.; <1700 [1686] Capf 
STASH, Herrschaft 1/16, Neuhausen: Nr. 
142., MkBeschr.

Chapf Neunkirch
Aktuell Chapf (ungebräuchlich). Art Gelän-
depunkt: Aussichtspunkt. Ort 2  679  340  / 
1 280 130. In: Chegelriis S.
Bedeutung chaPf: Bergvorsprung mit Aus-
sicht. Grenzpunkt Neunkirch–Osterfingen.
Quellen 1545 i¬ j∏chart ackher ligen hinden 
an dem Khapff STASH, Konstanzer Ämter 
BB 1, Urb.; 1621 Kapf STASH, Herrschaft 
1/65, 5, MkBeschr.; 1621 Kapff STASH, 
Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.; 1722 Kapff 
GA Neunkirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr.

Chapf Osterfingen
Aktuell Chapf (ungebräuchlich). Art Gelän-
depunkt: Aussichtspunkt. Ort 2  679  240  / 
1 277 910. In: Im Staabruch NO.
Bedeutung chaPf: Bergvorsprung, an der Ge-
ländekante. Aussicht. Grenzpunkt Neun- 
kirch–Osterfingen.
Quellen <1600 biß vff den Kapff STASH, 
Herrschaft 1/65, 1, MkBeschr.; 1686 dem 

Kapff vndt Schne®chmelt™in nach STASH, 
Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.; <1700 [1686] 
Capff [Kopie] STASH, Herrschaft 1/16, 
MkBeschr.

Chapf Rüdlingen
Aktuell Chapf (geteilt). Art Raumname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 684 925 / 1 270 265. 
Bedeutung chaPf: vorspringender Hügel. 
Aussichtspunkt im S bei der Kirche.
Quellen 1555 an dem Kapf GA Rüdlingen, 
Alter Bestand A 7, SchuldBr.; 1833 Kapf 
Siegfried, Kar.; 1868 Chapf Unoth 193.
Literatur ullmann 73.

Chapf Schaffhausen
Aussprache a$Ω] Chapf. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 520 / 1 283 580. 
Bedeutung chaPf: ehem. aussichtsreicher 
Hügel nördlich der ängi, heute bewaldet.
Quellen 1660 Kapfen=B∑ck StadtASH, 
AII.04.01/01, GrundB.
Literatur Walter 77.

Chapf Stein am Rhein
Aussprache a$Ω] Chapf. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 706 650 / 1 281 200. 
Bedeutung chaPf: Geländevorsprung, ur-
sprünglich wohl Aussichtsberg, heute Wald.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 63.

Chapf Thayngen
Aussprache a$Ω] Chapf. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 695 899 / 1 289 593. 
Bedeutung chaPf: rundliche Kuppe, vom 
vorderen S-Rand mit Aussicht. Gewann mit 
Reservoir.
Quellen 1682 Laag, ®toßt an den Kapf STASH, 
Gemeinden Thayngen AA 7, 127; 161, Urb.; 
1682 B∑chberger Kapf STASH, Gemeinden 
Thayngen AA 7, 167, Urb.; 1943 Stadtwald 
Kapf Siegfried, Kar.
Literatur Koch 98. WinZeleR 651. naegeli 
1,125,139; 2,21,113 Foto.
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Chapf Trasadingen
Aussprache a$Ω] Chapf. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 673 500 / 1 280 100. 
Bedeutung chaPf: Hügelzug mit Aussicht.
Quellen 1657 vffem Kapff STASH, Herr-
schaft 1/43, MkBeschr.; 1802 Kapf STASH, 
Kataster B 18, Kat.; 1868 Chapf Unoth 192; 
1943 Kapf Siegfried, Kar.

Chapf, Hindere Rüdlingen
Aussprache `cáA[ø[ a#Ω] Hindere Chapf. 
Aktuell Hindere Chapf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 960 / 1 270 120. 
Bedeutung hindeR + chaPf: der von Rüdlin-
gen entferntere Teil des chaPfs. Aussichts-
punkt oben bei der Kirche.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chapf, Hindere Trasadingen
Aussprache `cáA[ø[ a$Ω] Hindere Chapf. 
Aktuell Hindere Chapf. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 673 200 / 1 280 000. 
Bedeutung hindeR + chaPf: der entferntere 
Teil des chaPfs, Hügel mit Aussicht.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chapf, Obere Rüdlingen
Aktuell Hindere Chapf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 960 / 1 270 120. 
Bedeutung obeR + chaPf: höher gelegener 
Teil des chaPfs.
Quellen 1735 im obern kapf STASH, St. Ag-
nesenamt G Rüdlingen und Buchberg 1, 
Urb.; 1786 Ober Kapff STASH, St. Agnesen-
amt G Rüdlingen und Buchberg 4, Urb.

Chapf, Undere Rüdlingen
Aussprache cÖ …áA[øB a#Ω] Undere Chapf. 
Aktuell Undere Chapf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 020 / 1 270 230. 
Bedeutung undeR + chaPf: der tiefer gelege-
ne Teil des chaPfs.
Quellen 1735 im Untern Kapf STASH,  
St. Agnesenamt G Rüdlingen und Buchberg 
1, Urb.; <1800 im ˙nderen Kapf GA Rüd-
lingen, Alter Bestand B 51, Urb.

Chapf, Vordere Rüdlingen
Aussprache ]ãøA[ø[ a#Ω] Vordere Chapf. 
Aktuell Vordere Chapf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 830 / 1 270 390. 
Bedeutung voRdeR + chaPf: der Rüdlingen 
näher gelegene Teil des chaPfs. Gewann mit 
Schulhaus und Mehrzweckhalle.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chapfacker Gächlingen
Aktuell Chapf. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 679 620 / 1 284 680. 
Bedeutung chaPf + acKeR: Ackerfeld am 
chaPf (siehe dort).
Quellen 1925 [<1800] Zihler- oder Kapfacker 
Bührer 3, 11.
Literatur WalteR 77.

Chapfbärg Trasadingen
Aktuell Chapf. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 673 500 / 1 280 100. 
Bedeutung chaPf + bäRg: Aussichtsberg.
Quellen 1802 im Kapfberg STASH, Kataster 
B 18, Kat.; 1868 Chapfberg Unoth 192.

Chapfgrabe Buchberg
Aussprache a3Ω]_ø#@[ Chapfgrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 683 331 / 1 269 368. 
In: Leeholz und Lee.
Bedeutung chaPf + gRabe: Bach im Gebiet 
chaPf.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chäpfli Hemmental
Aussprache aUΩ]Çc Chäpfli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 410 / 1 287 810. 
Bedeutung chäPfli: kleiner Geländevor-
sprung im SW vom bRaatacKeR.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chäpfli Trasadingen
Aussprache aEΩ]Çc Chäpfli. Art Gewannname: 
Acker, Reben. Ort 2 674 100 / 1 280 000. 
Bedeutung chäPfli: kleineres Gewann im W 
des chaPfs, mit Aussicht.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chapfräbe Trasadingen
Aktuell Chäpfli. Art Gewannname: Acker, 
Reben. Ort 2 674 100 / 1 280 000. 
Bedeutung chaPf + Räbe: Weinberg im chäPfli.
Quellen 1657 Kapffreben STASH, Herrschaft 
1/43, MkBeschr.; 1686 Kapffreben STASH, 
Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.1

Chappel Buchberg
Aktuell Hurbig. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 580 / 1 270 060. 
Bedeutung chaPPel: bei der Kapelle Sankt 
Margareta.
Quellen 1669 in dem pfarrha∏s a∏ff Cappel 
bei B∑chberg StAZ, J 325 a, Einl., Urb.
Literatur ullmann 190. sbg 11,1929,30,42.

Chappeler Herblingen
Aktuell Chrummhans. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 930 / 1 285 910. 
Bedeutung chaPPeleR: Besitz der Marienka-
pelle des Schlosses Herblingen.
Quellen 1582 drÿ j∏chart Stainackher ge
nandt, ®to®®end […] ™∑r viertten sitten an das 
schloß g∑tt Capeler genandt STASH, Para-
dieseramt, JF 5, Urb.
Literatur Kdm 3,252–253.

Chäppeliacker Lohn
Aussprache aEΩΩ[Çc#Äa[ø Chäppeliacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  692  750  / 
1 290 650. 
Bedeutung chäPPeli + acKeR: Ackerfeld, das 
der Kapelle des Schlosses heRblingen ge-
hörte. Am 23.7.1295 vergabte Konrad von 
Herblingen, Notar König Rudolfs I. von 
Habsburg und Domherr von Chur, ver-
schiedene Güter in der Nähe des Schlos-
ses Herblingen als Pfründe für die ihm  
erneuerte Marienkapelle. Aus der Akte vom 
19.3.1539 geht hervor, dass in diese Schen-
kung der chäPPeliacKeR einbezogen war.
Quellen 1592 ain j∏chert jm Keppellj Ackher 
STASH, Paradieseramt JL 7, 11, Urb.; 1766 
jm Käppilj Aker GA Lohn, Nr. 3, 148, Gü-
Verz.; 1802 Jm Käppeliaker STASH, Katas-
ter B 11, Kat.
Literatur uRsh 250. Wipf in: Heimatblatt 
3.10.1969.

Chäppelihaalde Wilchingen
Aussprache aTΩ[Çc`(ÇA[ Chäppelihaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  679  150  / 
1 277 750. 
Bedeutung chäPPeli + haalde: Hang mit 
Weg zum Chäppeli (kleine Kapelle) von 
Baltersweil (D), Teil des Pilgerwegs (siehe 
aasidleR), bergauf an der ehem. stutZmüli 
und dem PilgeRhag (auf deutschem Gebiet) 
vorbei.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108. Walch 134.

Chappenacker Thayngen
Aktuell Stockwise. Art Gewannname: Acker, 
Industrie. Ort 2 695 230 / 1 288 745. 
Bedeutung chaPPe + acKeR: Ackerfeld in 
dreieckiger Form wie Kapuze, Kappe.
Quellen 1616 Kappenackher Koch 98; Pelz-
chappenacker Winzeler 175.
Literatur Koch 98. WinZeleR 176.

Chappeschniidersloch Neunkirch
Aussprache a$ΩΩ[ƒáhA[ø¬Çåb Chappeschnii- 
dersloch. Art Gewässername: Quelle. 
Ort 2 682 052 / 1 280 699. In: Chaschpergär- 
bershaalde.
Bedeutung chaPPeschniideR + loch: Sen-
ke mit schwacher Quelle im Besitz eines 
chaPPeschniideRs.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chappezipfel Thayngen
Aktuell Eemdwise. Art Gewannname: Acker, 
Industrie. Ort 2 695 480 / 1 288 914. 
Bedeutung chaPPe + ZiPfel: dreieckiges Acker-  
feld wie Kapuze, Kappe.
Quellen 1585 Kappenhippel […] unden an 
Graben Koch 98; 1616 Kappenzipfel oder 
Embdwisen Koch 98; 1684 Kappen Zipfel 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur Koch 98.

Chär Merishausen
Aussprache aEø Chär. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 790 / 1 290 180. 
Bedeutung 1. chälleR: Speicher, Vorrats-
kammer. 2. Berufsbezeichnung oder FamN 
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KelleR: beim Kellermeister, Verwalter 
der Weinberge; Haus einer Person namens 
KelleR. 3. Verb KehRen: abwechseln in der 
Reihenfolge der Benutzung (Kehrordnung), 
d.h. Wiese, die von zwei Personen abwech-
selnd gemäht werden durfte.
Quellen 1868 Cherwis Unoth 63.
Literatur WalteR 78. SMW 110.

Chärbis Buchberg
Aussprache aEø@c¬ Chärbis. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 684 776 / 1 269 420. 
Bedeutung chäRbis/cheRbis: 1. Gebiet mit 
Mergelerde. 2. quer liegendes Ackerfeld. 
chäRbis zu schwzdt. chärbis quer, schräg.
Quellen 1669 ein j∏chart im Kerbiß gelegen, 
®toßt oben an d™ Pfr∏ndg∑t StAZ, J 325 a, 
499, Urb.; 1833 Chärbis Siegfried, Kar.; 1868 
Cherbis Unoth 193.
Literatur WalteR 77.

Chärbis Rüdlingen
Aussprache #Ö aEø@c¬ Uussichtspünkt am 
Chärbis. Aktuell Aussichtspunkte Chär-
bis. Art Geländepunkt: Aussichtspunkt. 
Ort 2 684 880 / 1 269 516. In: Gmaindhaalde.
Bedeutung chäRbis: Gewann mit Mergeler-
de. Kerb = Mergelerde (Buck 131). Drei 
Aussichtspunkte.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bucK 131. WalteR 77.

Chärbisgrabe Rüdlingen
Aussprache aEø@c¬_ø$@[ Chärbisgrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  684  956  / 
1 269 404. In: Gmaindhaalde.
Bedeutung chäRbis + gRabe: Bachgraben in 
Mergelerde. Kerb = Mergelerde (Buck 131).
Quellen 2009 AGI.
Literatur Buck 131. Walter 77.

Chärbishaalde Buchberg
Aktuell Chärbis. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 684 776 / 1 269 420. 
Bedeutung chäRbis + haalde: 1. Hang mit 
Mergelerde. 2. querliegender Hang. chäRbis 
zu schwzdt. chärbis quer, schräg.
Quellen 2009 AGI.
Literatur WalteR 108.

Chärbishaalde Rüdlingen
Aktuell Gmaindhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 870 / 1 269 480. 
Bedeutung chäRbis + haalde: Hang mit 
Mergelerde. Kerb = Mergelerde (Buck 131).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bucK 131. WalteR 77.

Chärbishöhli Buchberg
Aussprache aEø@c¬`©Çc Chärbishööli. Art Ge-
ländepunkt: Höhle. Ort 2 684 825 / 1 269 375. 
In: Chärbis.
Bedeutung chäRbis + höhli: Höhle im chäR-
bis (siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chärbiswäier Buchberg
Aussprache aEø@c¬˛E~[ø Chärbiswäier. Art Ge-
wässername: Weiher. Ort 2 684 820 / 1 269 410. 
In: Chärbis SO.
Bedeutung chäRbis + WäieR: stehendes Ge-
wässer im chäRbis (siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Charegass Stein am Rhein
Aussprache a4ø[_$¬¬ Charegass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: Strassengewann. 
Ort 2 706 600 / 1 279 400.
Bedeutung chaRRe + gass: Gewann mit 
Strasse, die von Karren befahren wird, von 
der RiibRugg bis zum RoosebäRg. Der 
Name wurde auch für den Strassenabschnitt 
RiibRugg–RaathuusPlatZ (heute: Riigass) 
verwendet.
Quellen 1738 hauß an der Karrengaß StadtA 
Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 1802 Karrengass 
STASH, Kataster B 16, Kat.

Charesalbloch Beggingen
Aussprache a$ø[¬$Ç@Çåb Charesalbloch. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 550 / 1 291 980. In: 
Hindere Tannewaald.
Bedeutung chaRResalbi + loch: steile Stel-
le, bei der die Wagen mit chaResalbi (Wa-
genschmiere) geschmiert werden mussten. 
Die Grube wurde in den 1960er-Jahren 
aufgeforstet.
Quellen 1868 Charresalbloch Unoth 198.
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Charewäg Osterfingen
Aussprache a$ø[˛E_ Charewäg. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Reben. Ort 2 678 820 / 
1 278 750. 
Bedeutung chaRRe + Wäg: Gewann mit Weg, 
der mit Karren befahren wird.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Charlottefels Neuhausen am Rheinfall
Aussprache ƒ#øÇå««[]CÇ¬ Charlottefels. Art Haus-
name, Gewannname: Wiese. Ort 2 688 680  / 
1 282 800. 
Bedeutung chaRlotte + fels: Gewann mit 
auf Fels erstellter gleichnamiger Villa bzw. 
Schloss, 1850–1854 gebaut vom Indu-
striepionier Heinrich Moser. Der Name geht  
zurück auf die erste Frau von Moser, 
Charlotte Mayu (1810–1850). 1925 wur-
de im Schloss die kant. landwirtschaftliche  
Winterschule eingerichtet, 1993 ins Berufs-
bildungszentrum BBZ eingegliedert. Im 
NO des Gewanns auch die Villa leuestäi.
Quellen 1880 Charlottenfels Siegfried, Kar.
Literatur steineggeR, Neuhausen 39. Kdm 
3,135. Pfaff, Neuhausen 110. Kg 534 Foto.

Charlottefels, Schloss Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache ƒÇé¬¬ ƒ#øÇå««[]CÇ¬ Schloss Schar-
lottefels. Aktuell Schloss Charlottenfels*. 
Art Hausname: Schulhaus. Ort 2  688  794  / 
1 282 880. In: Charlottenfels.
Bedeutung schloss chaRlottefels: Villa des 
Industriepioniers Heinrich Moser (1805–
1874). (Siehe chaRlottefels).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur steineggeR, Neuhausen 39. Kdm 
2,135–139. Pfaff, Neuhausen 110 mit Foto.

Chaschpergärbershaalde Neunkirch
Aussprache a$ƒΩ[ø_Eø@[ø¬`)ÇA[ Chaschper-
gärbershaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 682 140 / 1 280 670. 
Bedeutung chaschPeR + geRbeR + haalde: 
Hang im Besitz von Caspar Wildberger, 
von Beruf Gerber, 1620 von der Gemeinde 
Neunkirch gekauft.

Quellen 1868 Chasper Gerbers Hâlde Uno-
th 62; 1868 Kaspergebers Halde Stebler, Kar.; 
1880 Kaspergebershalde Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 108. WildbeRgeR 149.

Chaschperliblatz Beggingen
Aussprache a$ƒΩ[øÇc@Ç$«¬ Chaschperliblatz. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  683  200  / 
1 289 530. In: Rüedi.
Bedeutung chaschPeR + PlatZ: Besitz einer 
Person genannt Chaschper.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chaschtenacker Thayngen
Aktuell Ziilhag. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 694 641 / 1 289 575. 
Bedeutung FamN Kast + acKeR: Ackerfeld 
einer Person namens Kast. Ein Hans Kast 
ist 1422 urkundlich als Einwohner von 
Thayngen erwähnt.
Quellen 1505 eckerlin im Zyl gen. Caste-
nacker Koch 98. URSH 3792; 1682 Kosten 
Aker Koch; 1553 Kaßen Acker STASH, St. 
Agnesenamt G Thayngen 1, Urb.; 1684 Ca®-
ten Aker STASH, Gemeinden Thayngen AE 
24, Urb.
Literatur Koch 98. Winzeler 210.

Chattler Stetten
Aussprache a4««Ç[ø Chattler. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 690 600 / 1 287 950. 
Bedeutung FamN KattleR: Besitz einer 
Person namens KattleR. Im 15. Jh. ist der 
FamN KattleR in Schaffhausen belegt. 
Gewann mit ehem. flüügehof. Heute mit 
ääRdehof.
Quellen 1414 Peter Kattler, Pfister URSH 
1572.
Literatur URSH 2,620. WalteR 78.

Chatzacker Barzheim
Aussprache a4«¬$Äa[ø Chatzacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 700 / 1 290 920. 
Bedeutung chatZe(schWanZ) + acKeR: 
Ackerfeld, wo der Chatzeschwanz d.h. 
Schachtelhalm wächst.
Quellen 1682 fünff vierling in dem Kat™en-
aker; drei j∏chart, der Kat™enaker genant 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 32; 
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68, Urb.; 1802 Kat™acker; Kat™acer Acker 
STASH, Kataster B 3, Nr. 100; Nr. 284, Kat.
Literatur schiendoRfeR, Barzheim 79.

Chatzbomm Büsingen (D)
Aussprache a#«¬@éÖÖ Chatzbomm. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 500 / 1 284 080. 
Bedeutung chatZ + baum: nach einem Ein-
zelbaum benanntes Gewann, einem Baum, 
auf dem oft (Wild-)Katzen verweilen.
Quellen 1736 Aker auf dem Katzbaum GA 
Büsingen, Urkunden Nr. 45, ZiBr; 1802  
Kazbaum GA Büs; 1802 Katzbaum GA Büs; 
1877 Katzbaum GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur WalteR 78. schneideR 28.

Chatze Oberhallau
Aussprache a$«¬[ Chatze. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 677 350 / 1 285 300. 
Bedeutung chatZ: wenig ergiebiger Rebhang. 
Gewann mit Rebhäuschen (Katzenbilder).
Quellen Katzenegg Rüedi 93.
Literatur WalteR 78. Rüedi 93.

Chatzebärg Hallau
Aussprache a$«¬[@Eø_ Chatzebärg. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 676 545 / 1 284 040. 
Bedeutung chatZ + bäRg: Geländeerhöhung 
mit schlechtem, engem Pfad (Chatzestaag). 
Meyer sieht eher Ableitung von kelt. caidin 
Hügel.
Quellen 1471 von ™wain wingarten am 
Kat™enberg STASH, Allerheiligen BA 8, S. 
112., Urb.; 1782 3 Katt™en Bärg STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Urb.; 1802 Kazen 
Berg STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Chat-
zeberg Unoth 190.
Literatur WalteR 78. meyeR, Hallau 356. 
KummeR, Volkstierkunde i 41. gedenKbuch 
490.

Chatzegäärte Oberhallau
Aussprache a4«¬[_Jø«[ Chatzegäärte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 678 200 / 
1 284 500. 
Bedeutung chatZ + gääRte: Gärten mit ge-
ringem Ertrag.
Quellen Katzenegg Rüedi 93.
Literatur WalteR 78. Rüedi 93.

Chatzeloch Thayngen
Aktuell Auenofeloch. Art Geländepunkt: 
Höhle. Ort 2 696 720 / 1 289 420. In: Flüe.
Bedeutung chatZe + loch: Höhle mit Wild-
katzen oder Luchsen. Jüngerer Name für 
auenofeloch, der sich nicht durchgesetzt 
hat.
Quellen 1523 (Weingarten) an Ögliß halden 
[…] obnen ans Katzen loch Koch 51; 1610 
Katzenloch Koch 99.
Literatur WalteR 78. Koch 51,90,99. WinZe-
leR 14. hunKeleR 55–56,100 Foto.

Chatzeschwanz Schleitheim
Aktuell Hageltorn. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 660 / 1 288 470. 
Bedeutung chatZeschWanZ: Gewann mit 
Schachtelhalmen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 78.

Chatzeschwanz Trasadingen
Aussprache a4«¬[ƒ˛$á«¬ Chatzeschwanz. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  673  100  / 
1 280 300. 
Bedeutung chatZe + schWanZ: feuchter Ort, 
an dem der Schachtelhalm wächst.
Quellen 1657 beÿ der Stigelen im 
Kat™en®chwant™ STASH, Herrschaft 1/43, 
MkBeschr.; 1802 im Kazenschwanz STASH, 
Kataster B 18, Kat.; 1868 Chatzeschwanz 
Unoth 192; 1943 Katzenschwanz Siegfried, 
Kar.
Literatur KummeR, Volkstierkunde i 41.

Chatzestaig Rüdlingen
Aussprache a#«¬[ƒ«#c_ Chatzestaig. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Reben. Ort 2 685 070  / 
1 270 500. 
Bedeutung chatZe + staig: steiler Pfad, der 
mit einer Katzenstiege (schräges Brett an der 
Hauswand) verglichen wird. Der Objektna-
me ging auf die Flur über.
Quellen 1433 fuossstîg Katzenstaig Meyer 
Joh., Ed.; <1800 Kat™en®teiger reben GA 
Rüdlingen, Alter Bestand B 51, Urb.; 1833 
Katzensteig Siegfried, Kar.; 1868 Chatze-
staig Unoth 193.
Literatur WalteR 78,109. ullmann 76. smW 
329.
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Chatzestäig Neuhausen am Rheinfall
Aussprache a$«¬[ƒ«Ec_ Chatzestäig. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes  
Gebiet. Ort 2 688 800 / 1 282 540. 
Bedeutung chatZe + stäig: nach 1379 ent-
standener ehem. steiler Pfad vom undeRe 
bohnebäRg zum obeRe bohnebäRg. Es war 
dies eine Alternativroute von Schaffhausen 
Richtung Zürich und in den Klettgau. Spä-
ter wurde als chatZestäig die Strasse vom 
bahntaal zur schäidegg benannt. Das 
heutige Gewann chatZestäig deckt sich 
nicht mit dem ehem. Steilpfad, es umfasst 
das überbaute Gebiet im W der schäidegg.
Quellen 1475 von ainem wingartten am 
Kat™en®taig STASH, Allerheiligen BA 8, 14; 
14, Urb.; 1509 g∑t vff Kat™en Staig STASH, 
Allerheiligen BA 13, S. 59., Urb.; [1520] 
[1475]Kat™en®taig STASH, Allerheiligen F 1, 
S. 68., JzB.
Literatur WalteR 78,109. hedingeR 87. 
smW 329.

Chatzestiig Merishausen
Aussprache a$«¬[ƒ«h_ Chatzestiig. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 687 510 / 1 292 500. 
Bedeutung chatZ + stiig: Gewann mit stei-
lem, engem Pfad vom laadel auf den 
ooschteRbäRg. Der Name ging vom  
Objekt auf das Gewann über.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 78.

Chatzestöögli Ramsen
Aussprache a$«¬[ƒ¨_Çc Chatzestöögli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 702 860 / 1 283 650. 
Bedeutung chatZe + stöögli: Gewann mit 
gleichnamigem Steilweg. Mit NSO.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 78,109. smW 329.

Cheelhof Beggingen 1
Aussprache aHÇ`å] Cheelhof. Aktuell Hinder 
de Chilche. Art Gewannname, Hofname: 
Acker. Ort 2 682 100 / 1 291 430. 
Bedeutung cheel + hof: Gewann beim Hof-
gut des Klosters Reichenau, später derer von 

Teck, von Lupfen und 1479 des Klosters zu 
alleRheiligen Schaffhausen.
Quellen 1489 von dem Kelnhoff vnd j®t ein 
frÿger hoff STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 
23v, Urb.
Literatur WanneR, Beggingen 35–41.

Cheelhof Beggingen 2
Aussprache aHÇ`å] Cheelhof. Aktuell Kehl-
hof*. Art Hofname: Hof. Ort 2  682  150  / 
1 291 370. In: Uf Bohl.
Bedeutung cheel + hof: Hofgut des Klos-
ters Reichenau, später derer von Teck, von 
Lupfen und 1479 des Klosters zu alleRhei-
ligen Schaffhausen. Mittelpunkt der MA 
Dorfwirtschaft.
Quellen 1450 Kelnhof STASH, Urkunden 
1/2234, VerkBr; 1464 Kelnhof STASH, Ur-
kunden 1/2579, GültBr.; >1659 deß klo®ters 
Kellhoff STASH, Gemeinden Beggingen A 
11, 4, Urb.
Literatur WanneR, Beggingen 14. bächtold, 
Beggingen 45.

Cheerum Dörflingen
Aussprache aHø…Ö Cheerum. Aktuell Buck. 
Art Gewannname: Reben. Ort 2  696  350  / 
1 284 825. In: Buck N.
Bedeutung cheeR um: Gewann mit Sackgasse, 
d.h. Strasse ohne Fortsetzung.
Quellen [1801] Kehrum STASH, Kataster B 
6, Kat.

Cheerum Rhein
Aussprache aHø…Ö Cheerum. Art Gewässer-
name: ehem. Fischzug. Ort 2 688 170 / 1 281 
630. In: Rheinfallbecken.
Bedeutung cheeR um: Hier treffen zwei Stö-
mungen aufeinander, eine rheinabwärts, die 
andere rheinaufwärts. Ihr Treffpunkt wan-
dert auf- und abwärts. Bis zum Höherstau 
durch das Kraftwerk Rheinau wechselte der 
Treffpunkt alle 20 Minuten und machte so 
eine Art Schwingung der Wassermasse im 
Rheinfallbecken sichtbar; der Fischzug ge-
lang nur, wenn man ihn exakt beim Wechsel 
ansetzte und vor dem nächsten Wechsel an 
Land brachte.
Quellen 2018 Jakob Walter.
Literatur siehe Seite 84.
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Chegelgässli Buchthalen
Aussprache aC_[Ç_E¬¬Çc Chegelgässli. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 690 683 / 1 283 535. 
Bedeutung unsicher, weil sich die ältesten 
Quellen nicht eindeutig auf diesen Ort bezie-
hen. Möglichkeiten: 1. FamN KegK + gass: 
Rebgelände einer Person namens Kegk (vgl. 
1475 Ulrich Kegk von Staufen in STASH, 
Urkunden 2,2905; betrifft aber Grafenhau-
sen D). 2. chegel (Steinbollen, Kot) + gass: 
Weglein, auf dem Chegel hinunterrollen. 
Heute: Treppenstieg. Das chegelgässli war 
Gemeindegrenze Schaffhausen–Buchthalen 
bis zur Eingemeindung 1946.
Quellen 1414 Kägnen Gasse STASH, Urkun-
den 2,1568; 1464 Kegnen Gasse STASH, Ur-
kunden 2, 2604; 1535 Kegels Gäslin GA Bü-
singen, Urkunden Nr. 9; 1660 Kegel=Gäßlin 
StadtASH, AII.04.01/01, 404, GrundB.; 
1698 Kegenen Gäßlein [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/20, MkBeschr.; 1732 Kegenen 
Ga®ß STASH, Herrschaft 1/20, S. 6., MkBe-
schr.; 1802 Kegelgäßlin STASH, Kataster B 
14, Kat.

Chegelgässli, Am Buchthalen
Aussprache $Ö aR_Ç_E¬¬Çc Am Chegelgässli. 
Aktuell Am Chegelgässli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 690 700 / 1 283 520. 
Bedeutung am + chegelgässli: Gewann im 
SO vom chegelgässli (siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chegelgässli, Ob em Buchthalen
Aktuell Roosebärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 780 / 1 283 540. 
Bedeutung ob + em + chegelgässli: Gewann 
im O oberhalb des chegelgässlis (siehe 
dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chegelriis Neunkirch
Aussprache aC_[Çøh¬ Chegelriis. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 679 490 / 1 280 190. 
Bedeutung chegel + Riis: kegelbahnartige 
Holzrinne, in der Baumstämme zu Tal ge-
schleift wurden.
Quellen <1600 Kegelriß biß  ™∑ anfang der 
Pfaffen Halden STASH, Herrschaft 1/65, 1, 

MkBeschr.; 1621 Kegellrÿß, ®chaidet Nükilch 
vnd O®terfÿngen STASH, Herrschaft 1/65, 
5, MkBeschr.; 1722 Kegel Riß GA Neun-
kirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr.
Literatur gedenKbuch 165.

Chele Buchberg
Aktuell Eerli. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 684 080 / 1 269 910. 
Bedeutung chäle: Geländeeinschnitt.
Quellen 1658 ein manmadt jnn Chelen, 
ob®ich ans Webers guth vnd nidt®ich an der 
Stülleren guth ®toßende STASH, St. Agne-
senamt B 7, 111, ZiB.

Chelhof Neuhausen am Rheinfall
Aussprache aCÇ`å] Chelhof. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  688  450  / 
1 281 750. 
Bedeutung chel + hof: Dorfgewann beim 
ehem. Kehlhof des Frauenklosters Lindau 
(Industriestrasse 33), 1429 ans Kloster zu 
alleRheiligen Schaffhausen übertragen. 
1863–1928 diente das Höfli als Neuhauser 
Armenhaus.
Quellen 1334 vn®ern kelnhof ™e N∏wenhu®en 
STASH, Urkunden 1/559, VerkBr; 1475 Kel 
Hoff STASH, Allerheiligen BA 8, 12, Urb.; 
1509 Kelnhof STASH, Allerheiligen BA 13, 
S. 56., Urb.
Literatur steineggeR, Neuhausen 7–9. Pfaff, 
Neuhausen 28 mit Foto.

Chelhof, Aalte Hemishofen
Aussprache aCÇ`å]. Aktuell Aalte Chelhof. 
Art Hofname: ehem. Kehlhof. Ort 2 704 385 / 
1 281 605. In: Underdorf.
Bedeutung chel + hof: Erblehen des 
chlooschteRs sanKt geoRge.
Quellen 1568 ™∑ dem Großen Kelnhof, den 
die Schwart™er vnnd Hiltpolten Erben jnn-
haben STASH, St. Georgenamt LJ 6, Urb.
Literatur bächtold, Stein 64. schib, Hei-
matkunde 92–93. tanneR, Hemishofen 11 
mit Foto. heRmann/RäbeR, Bauernhäuser 
57–58.
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Chelhof, Aalte Ramsen
Aktuell Krebsergut*. Art Hofname: ehem. 
Kehlhof. Ort 2 702 850 / 1 284 980. 
Bedeutung aalt + chelhof: ehem. Kehlhof 
des Klosters sanKt agnes Schaffhausen.
Quellen 1311 de® Kelnhoue® ™e Ram®hain 
STASH, Urkunden 1/345, VerziBr; 1575 
[1543] Kalnnhoff STASH, St. Agnesenamt 
B 3, 2, Nr. 32, ZiB.; 1717 Kehln Hoffs ™∑  
Rambßen, deß Thr∑ben guth genandt 
STASH, St. Agnesenamt B 10, fol. 130., ZiB.
Literatur Bächtold, Stein 64. Kdm 3,348. 
Ramsen 1970,8. heRmann/RäbeR, Bauern-
häuser 321–326.

Chelhof, Aalte Wisholzer Ramsen
Aktuell Aalte Wisholzer Chelhof. Art Hof-
name: ehem. Kehlhof. Ort Wisholz.
Bedeutung aalt + WisholZ + chelhof: ehem. 
Wisholzer Kehlhof des Klosters sanKt ag-
nes Schaffhausen.
Quellen 1549 Sankt Agnesenhof in Wiesholz 
(Ramsen 1970,24). 1659 Kehlnhoff ™u Wiß-
holt™ gelegen STASH, St. Agnesenamt B 9, 
289, ZiB.; 1781 St. Agnesenamts Hof und 
Güter der Kellhoff genant STASH, St. Ag-
nesenamt G Wiesholz-Ramsen 4, Urk.; 1932 
[1425] Kelnhofes zu Wiesholz Graf, 239, Ms.
Literatur gRaf 239. Bächtold, Stein 64. 
Ramsen 1970,24.

Chelle Trasadingen
Aussprache aCÇÇ[ Chelle. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 674 450 / 1 280 700. 
Bedeutung chelle: Gewann mit ehem. Rin-
ne (der Chellequäll?) oder länglicher Mulde. 
chelle zu ahd. këlla, mhd. kelle Kehle, Kel-
le, Löffel, Geländemulde.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chellequäll Trasadingen
Aussprache aRÇÇ[Ä˛EÇÇ Chellequäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  674  475  / 
1 280 775. In: Chelle.
Bedeutung chelle + quäll: Quelle im Ge-
wann chelle (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chellerhof Beringen
Aussprache aEÇÇ[ø`å] Chällerhof. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  685  270  / 
1 283 670. 
Bedeutung chelleR + hof: Gewann mit Hof 
im Besitz des Klosters zu alleRheiligen 
Schaffhausen, geführt von einem Keller.
Quellen 1938 AGI GV.
Literatur Rahm, Beringen 9.

Chellmeier Thayngen
Aussprache aCÇÇÖEc[ø Chellmäier. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  154  / 
1 289 368. 
Bedeutung chell + meieR: Besitz des grossen 
Kehlhofs bzw. dessen Lehnbauer genannt 
chellmeieR.
Quellen 1505 (Weingarten) der Keller oder 
Kellmeyer gen. Koch 99; 1684 reben im Kell-
mejer STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, 
353, etc., Urb.
Literatur Koch 99. WinZeleR 87,311–312.

Chellnacker Thayngen
Aktuell Sandbüel. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 695 936 / 1 289 179. 
Bedeutung chell(hof) + acKeR: Ackerfeld 
im Besitz vom Kehlhof des Klosters sanKt 
agnes Schaffhausen.
Quellen 1505 Sanndbuhel […] uff Cuntzen 
Geschayers Kelnacker Koch 99. URSH 3792.
Literatur Koch 99.

Chelon Schaffhausen
Aktuell Kelon (abgegangen). Art Ortsname: 
Wüstung. Ort 2 686 800 / 1 285 300. 
Bedeutung chäle: Tobel. Abgegangenes Dorf 
oder Hofsiedlung im äschemeRtaal. Dazu 
gehörte möglicherweise der Bestattungsort 
tootegääRtli (siehe dort).
Quellen 1325 alles da™ aigen da™ ich ie™d  
ligende han ent™wi®chont dem tal ™e Kêlon 
vnd Beringer dem Hohen Hol™ vnd Gûnd-
lehts Hol™ STASH, Urkunden 1/445, VerkBr.
Literatur Schib, Wandlungen 18, 25.
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Chenner Oberhallau
Aktuell Müli. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 677 700 / 1 284 200. 
Bedeutung chenneR: Wiese mit auf Holz-
stützen ruhender Wasserleitung (Chenner) 
zur Dorfmühle. Ende 19. Jh. abgerissen.
Quellen 1669 Mühlinkhenneren STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, Urb.; 1669 Kenne-
ren STASH, Konstanzer Ämter BM 3, Urb.
Literatur Rüedi 164 und Karte. smW 109.

Chennergaarte Oberhallau
Aussprache aCáá[ø_)ø«[ Chennergaarte. 
Aktuell Underdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 677 900 / 1 284 350. 
Bedeutung chenneR + gaaRte: Garten mit 
auf Holzstützen ruhender Wasserleitung 
(Chäner) zur Dorfmühle. Ende 19. Jh. 
abgerissen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Rüedi 164 und Karte. smW 109.

Cherzestübli Lohn
Aussprache aBø«¬[ƒ«„@Çc Cherzestübli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 400 / 1 290 300. 
Bedeutung cheRZe + stübli: Gewann mit 
Höhle, die Tropfsteine in Kerzenform auf-
weist oder mit Kerzen erleuchtet wurde.
Quellen 1592 vier j∑chert, Ke™en®tüblj genant 
STASH, Paradieseramt JL 7, 15v, Urb.; 1702 
Kert™en®tüblin STASH, Paradieseramt JL 
21, GüVerz.; 1802 Kertzenstüblj STASH, 
Kataster B 11, Kat.; 1883 Kerzenstübli Sieg-
fried, Kar.
Literatur WalteR 78. hunKeleR 111.

Cherzestübli Thayngen
Aussprache aBø«¬[ƒ«„@Çc Cherzestübli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 700 / 1 290 355. 
Bedeutung cheRZe + stübli: Gewann um 
paläolithisch bewohnte Höhle mit Felsge-
bilden in Kerzenform. Darüber Aussichts-
punkt mit Friedenslinde.
Quellen 1885 Kerzenstübli Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 78. Koch 99. WinZeleR 
4,9. hunKeleR 111.

Chessel Bargen
Aussprache aC¬¬[Ç Chessel. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 685 000 / 1 294 540. 
Bedeutung chessel: Gewann mit runder Ge-
ländevertiefung, mit Brunnenstube, aus wel-
cher der hof obeRbaaRge sein Trinkwasser 
bezieht.
Quellen 1584 holt™ jm Hohenh∞ng®t oder 
Ke®®ell; Keßell; StadtASH, AIII.06.08/10, 2; 
14; 17, Urb.; 1802 Jm Chessel STASH, Kata-
ster B 2, Kat.; 1839 [1780] gegen dem Ke®®el 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, S. 95, Nr. 
24., MkBeschr.
Literatur WalteR 78. Guyan, Bargen 9.

Chessel Buchthalen
Aussprache aC¬¬[Ç Chessel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 690 950 / 1 284 000. 
Bedeutung chessel: runde Geländevertie-
fung. Bis in die 1950er-Jahre: Schuttablage-
rungsplatz von Schaffhausen.
Quellen 1785 fünff vierling im ®ogenannten 
Alten Keßel […], ∑ndten a∑f die Sand=Gr∑b 
STASH, Allerheiligen G Buchthalen A 12.3, 
KFert 1802 Jm alten Kessel STASH, Kataster 
B 5, Kat.

Chessel Dörflingen
Aussprache aC¬¬Ç Chessel. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 696 185 / 1 286 310. 
Bedeutung chessel: runde Geländevertiefung.
Quellen 1766 gegen dem Ke®®el STASH, 
Herrschaft 1/49, 13, Nr. 1, MkBeschr.; 1771 
Keßel STASH, Herrschaft 1/21, Dörflingen 
Nr. 32, MkLib.; 1860 Kessel GA Dörflingen, 
V, Kar.; 1943 Kessel Siegfried, Kar.

Chessel Schaffhausen
Aussprache aC¬¬[Ç Chessel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 450 / 1 285 030. 
In: Mülitaal.
Bedeutung chessel: runde Geländevertiefung 
im mülitaal, ausgeschwemmt durch den 
aus dem felsetääli einst niederstürzenden 
hämetaaleRbach. Der Name ging vom 
Objekt auf das Gewann über, in dem die 
1919 erstellte alte Gaserei der Georg Fischer 
AG steht (markanter Backsteinbau).
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Quellen 1588 an der Wÿn®taig […] ®to®t […] 
vnnden vuff den Ke®ell STASH, St. Agne-
senamt B 4, ZiB.; 1682 Ke®®el im Mühlin thal 
StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.; 1761 
Ke®ßel StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.
Literatur Walter 78. insa 384.

Chessel Schleitheim
Aussprache aC¬¬[Ç Chessel. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 680 070 / 1 291 650. 
Bedeutung chessel: runde Geländevertie-
fung. Gewann mit chesselhof.
Quellen 1746 Ke®®el-Wiß GenA Karlsruhe, 
82/2296, Verz.; 1802 Ke®el GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 02, Kat.; 1804 Ke®®el GA Schleit-
heim, IA 12b Bd 01, GüVerz.
Literatur WalteR 78.

Chesselacker Bargen
Aussprache aB¬¬[Ç#Äa[ø. Aktuell Chessel. Art  
Gewannname: Wiese. Ort 2  685  000  / 
1 294 540. 
Bedeutung chessel + acKeR: Ackerfeld im 
Gebiet chessel.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewähresleute.
Literatur Walter 78. Guyan, Bargen 9.

Chesselacker Buchthalen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 690 950 / 1 284 000. 
Bedeutung chessel + acKeR: Ackerfeld im 
Gebiet chessel.
Quellen 1692 ™wo j∑chart ohngefehr im 
Ke®®elaker STASH, Allerheiligen G Buch-
thalen A 11, Urb.

Chesseläcker Neunkirch
Aussprache aC¬¬[ÇEÄa[ø Chesseläcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 590 / 1 283 260. 
Bedeutung chessel + äcKeR: Ackerfelder bei 
einer runden Geländevertiefung.
Quellen 1868 Chesseläcker Unoth 62.

Chesselbächli Bargen
Aussprache aC¬¬[Ç@EaÇc Chesselbächli. Art Ge- 
wässername: Bächli. Ort 2  684  435  / 
1 294 540. In: Chesselhaalde N.
Bedeutung chessel + bächli: kleiner Bach im 
Gebiet chessel.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chesselbrunne Bargen
Aussprache aC¬¬[Ç@ø…áá[. Art Gewässername:  
Brunnen. Ort 2  685  358  / 1  294  560. In: 
Brunnewise O.
Bedeutung chessel + bRunne: Brunnen, 
Quelle im Gebiet chessel.
Quellen 1584 Keßelbr∑nnen StadtASH, 
AIII.06.08/10, 2, Urb.; 1780 Ke®®elbrun-
nen STASH, Herrschaft 1/47, 16, Nr. 26, 
MkBeschr.; 1839 [1780] Ke®®elbrunnen [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, S. 96, Nr. 26, 
MkBeschr.

Chesselhaalde Bargen
Aussprache aC¬¬[Ç`)ÇA[ Chesselhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  650  / 
1 294 450. 
Bedeutung chessel + haalde: Hang W des 
Gewanns chessel.
Quellen 1722 auff dem Hohen Heng®t in der 
Ke®®elhalden STASH, Herrschaft 1/47, 14, 
Nr. 28, MkBeschr.; 1943 Kesselhalde Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 108.

Chesselhaalde Dörflingen
Aussprache aC¬¬Ç`)ÇA[ Chesselhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 696 285 / 1 286 100. 
Bedeutung chessel + haalde: Hang im Ge-
biet chessel.
Quellen 1860 Kesselhalde GA Dörflingen, 
VI, Kar.
Literatur WalteR 108.

Chesselhaalde Schaffhausen
Aktuell Felsenau. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 689 480 / 1 285 270. 
Bedeutung chessel + haalde: Hang im N des 
chessels.
Quellen 1725 j j∑chart 2 vierling in der 
Wein®teig, ®toßen […], oben an daß Loch-
gäßli, ∑nden an die Keßelhalden StadtASH, 
AIII.06.08/41, Urb.
Literatur Walter 108.
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Chesselhaaldequäll Bargen
Aussprache aC¬¬[Ç`)ÇA[Ä˛EÇÇ. Art Gewässer-
name: Quelle. Ort 2 684 949 / 1 294 336. In 
Chesselhaalde.
Bedeutung chesselhaalde + quäll: Quelle 
im Gewann chesselhaalde.
Quellen 2016 AGI+FNK+TBA.

Chesselhof Schleitheim
Aussprache aC¬¬[Ç`å] Chesselhof. Aktuell Kes-
selhof*. Art Hofname: einzeln stehender 
Hof. Ort 2 680 030 / 1 291 427. In: Chessel.
Bedeutung chessel + hof: 1947 erbauter 
Bauernhof im Gewann chessel.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute; 
2018 mdl. Willi Bächtold.
Chesselquäll Bargen
Aussprache aC¬¬[ÇÄ˛EÇÇ Chesselquäll. Art Ge- 
wässername: Quelle. Ort 2  684  178  / 
1 294 168. In: Hindere Hohhengscht W.
Bedeutung chessel + quäll: Wasserquelle in 
chesselhaalde W. Hier beginnt das ches-
selbächli. Die Quelle dient seit 1986 der 
Wasserversorgung des Randenhofs (Klau-
senhofs) auf deutschem Gebiet.
Quellen 2005 AGI+FlNK+Gewährsleute.
Literatur SN 7.10.1986, 6.11.1968

Chesselraa Buchthalen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 690 950 / 1 284 000. 
Bedeutung chessel + Raa: Hang im Gebiet 
chessel.
Quellen 1692 ™wen vierling im Ke®®el am 
Rhan, ®to®®en […] an die Sandgr∑b STASH, 
Allerheiligen G Buchthalen A 11, Urb.; 1802 
Chesselrahn STASH, Kataster B 5, Kat.

Chesselrütenen Schleitheim
Aktuell Chessel. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 680 070 / 1 291 650. 
Bedeutung chessel + Rüüti: Rodungen im 
Gewann chessel. Rüütene sind in Schleit-
heim Gemeindefeldparzellen, die nicht  
gepflügt werden konnten.
Quellen 1804 aûf dem Ägi®tel B∑k […] biß an 
die Ke®®el Rüttenen ∑nden d∑rch GA Schleit-
heim, IA 12b Bd 01, GüVerz.

Chesseltaal Bargen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 685 000 / 1 294 540. 
Bedeutung chessel + taal: Tal im Gebiet 
chessel.
Quellen 1584 8 j∑chart gereüth vnd ™∑ wi®en 
gemacht, ligen jm Ke®®ellthal; er®tlichen 
Manshopthalden, ®toßt ans Ke®®ennthal[sic] 
StadtASH, AIII.06.08/10, 2; 3, Urb.

Chesselwis Bargen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 685 000 / 1 294 540. 
Bedeutung chessel + Wis: Wiese im chessel.
Quellen 1722 ans egg der Ke®®elwiß STASH, 
Herrschaft 1/47, 14, Nr. 25, MkBeschr.

Chessler Trasadingen
Aussprache aC¬¬Ç[ø Chessler. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 675 000 / 1 279 350. 
Bedeutung 1. Berufsbezeichnung oder FamN 
KessleR: Flur einer Person namens Kess-
leR. 2. chiis + Suffix -leR: Flur mit kiesigem  
Boden (vgl. chis).
Quellen 1714 im Keßler STASH, Paradieser-
amt B 12, Urb.; 1802 im Keßler STASH, Ka-
taster B 18, Kat.; 1868 Chessler Unoth 192: 
Anm. 6: «kleine äker, in welchen manchmal 
nagelfluh zu tage tritt».

Chesslergass Merishausen
Aussprache ÄC¬¬Ç[ø_$¬¬ Chesslergass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes  
Gebiet. Ort 2 687 867 / 1 290 442. 
Bedeutung 1. chessleR + gass: Gasse mit einer 
Kessel-, Kupferschmiede. 2. Berufsbezeich-
nung oder FamN KessleR + gass: Gasse, an 
der ein KessleR wohnt. Der Name ging auf 
das Gewann über.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chesslerloch Thayngen
Aussprache aC¬¬Ç[øÇöb Chesslerloch. Art Ge-
wannname: Höhle, archäol. Denkmal. 
Ort 2 694 068 / 1 289 038. 
Bedeutung chessleR + loch: Höhle, in der 
oft fahrende Kesselflicker lagerten. Berühm-
te Höhle von eiszeitlichen Rentierjägern 
(13–11 000 v. Chr.).
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Quellen 1539 (Wiese) inn Erla […] an deß 
Keßlerß Loch Koch 100; 1599 Kheßlers Loch 
Koch 100; 1666 Keßlers Loch Koch 100; 1943 
Kesslerloch Siegfried, Kar.
Literatur Koch 100. WinZeleR 651. naegeli 
1,136; 2,28 Foto. hls/i Kesslerloch.

Chiibacker Bargen
Aussprache ah@$Äa[ø Chiibacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 686 200 / 1 294 460. 
Bedeutung 1. Ackerfeld, das mühsam zu 
bebauen und wenig ergiebig ist. Chiibig = 
wenig lohnend, mühsam. 2. Ackerfeld, um 
das es Streit gab, das viel Zorn und Unmut  
verursachte. 3. cheib + acKeR: Ort, wo ein 
Tier krepierte.
Quellen 1586 obem Pfaffen Prunnen, ®to-
ßen vf den Kÿb Ackher […] ®trekhen oben 
an Wiech®amer Schönenbüchell StadtASH, 
AIII.06.08/12, 6v; 20, Urb.; 1802 Kibäckern 
STASH, Kataster B 2, Kat.; 1943 Kibacker 
Siegfried, Kar.
Literatur Id 1,301. Walter 79. Rahm, Bargen 3.

Chiibacker Stein am Rhein
Aussprache ah@$Äa[ø Chiibacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 707 850 / 1 279 950. 
Bedeutung chiib + acKeR: 1. Ackerfeld, das 
mühsam zu bebauen und wenig ergiebig 
ist. Chiibig = wenig lohnend, mühsam. 2. 
Ackerfeld, um das es Streit gab, das viel Zorn 
und Unmut verursachte. 3. cheib + acKeR: 
Ort, wo ein Tier krepierte.
Quellen 1589 [1587] Spittals Kÿbacher 
nëbenthalb […] an des Clo®ters Stein acher 
genannt Boll STASH, St. Georgenamt B 11, 
Urb.; 1738 Kÿbacker StadtA Stein a/Rh., Spi 
560, Urb.; <1800 Kÿbacher STASH, St. Ge-
orgenamt LV 113/24, LBr.
Literatur id 1,301. WalteR 79. bächtold, 
Stein (mit Quellen) 64.

Chilchacker Siblingen
Aktuell Chilchgässliacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 990 / 1 284 460. 
Bedeutung chilche + acKeR: Ackerfeld in 
Kirchenbesitz.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kdm 3,244.

Chilchäcker Gächlingen
Aussprache acÇaEÄa[ø Chilchäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 680 / 1 284 960. 
Feldzelge.
Bedeutung chilche + äcKeR: Äcker im Besitz 
der Kirche.
Quellen 1925 [<1800] der Kirchenacker […] 
stoßt an die Straß so gen Hallau geht Bührer 
3, 11.
Literatur WalteR 79. bühReR, Gächlingen 
4.11.

Chilchäcker Merishausen
Aussprache arÇaEÄa[ø Chilchäcker. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  687  610  / 
1 290 490. 
Bedeutung chilche + äcKeR: Äcker im Be-
sitz der Kirche. Gewann mit Kirche und 
Pfarrscheune.
Quellen 1613 [ackher] jn Wallendelenn, ®toßt 
hinden vff den Kilchen ackher STASH, St. Ag-
nesenamt B 5, 318, ZiB.; 1618 Kilchekher; Kil-
chen Ackher StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.
Literatur heRmann/RäbeR, Bauernhäuser 
473 mit Fotos.

Chilchäcker Osterfingen
Aussprache acÇaEÄa[ø Chilchäcker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 678 950 / 1 279 810. 
Bedeutung chilche + äcKeR: Ackerfelder bei 
der Kirche.
Quellen 1545 i¬ j∏chart der Kilchen Ackher 
ob der Kilchen ®treckht vff F∏lachs Garten 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. [37]; 
Urb.

Chilchäcker Siblingen
Aktuell Winkeläcker. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 683 200 / 1 287 600. 
Bedeutung chilche + äcKeR: Ackerfelder in 
Kirchenbesitz.
Quellen 1943 Kirchäcker Siegfried, Kar.

Chilchbärgerholz Dörflingen
Aktuell Schlatt. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 695 650 / 1 284 750. 
Bedeutung chiRchbäRg + holZ: zum 
chiRchbäRg (Büsingen D) gehörender, heu-
te gerodeter Wald.
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Quellen 1340 drie juchart ze D≥rflingen ge-
legen, den man sprichet in dem Slatt, und 
stosset […] und anderthalb an das holz, dem 
man sprichet Kilchberger holz TUB 4, 763, 
Nr. 1641, Ed.

Chilchbüel Siblingen
Aktuell Dorf. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 681 045 / 1 285 440. 
Bedeutung chilch + büel: Hügel, auf dem 
die Kirche steht.
Quellen 1727 sechs vierling an dem Kirchbü-
chel STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Urb. 
Zelg ™∏m Berg.

Chilche Rüdlingen
Aussprache acÇa[ Chilche. Art Hausname, Ge- 
wannname: Kirche, Friedhof. Ort 2 684 890 / 
1 269 990. 
Bedeutung chilche: Gewann mit Kirche 
Buchberg-Rüdlingen. Aussichtspunkt.
Quellen 2009 AGI.

Chilche, Bä der obere Hallau
Aussprache @B A[ ã@[ø[ acÇa[ Be der obe-
re Chilche. Aktuell Bä der obere Chilche. 
Art Gewannname: Reben. Ort 2  676  710  / 
1 284 070. 
Bedeutung bä + deR + obeR + chilche: bei 
der Bergkirche.
Quellen 1745 Georg Wi®ers ®el. erben beÿ der 
Kirchen GA Neunkirch, II. A. 102, S. [4]., 
PfandPr.; 1802 ober Kirchen STASH, Katas-
ter B 8, Kat.; 1802 STASH, Kataster B 8, Kat.

Chilche, Be der Beringen
Aktuell Wäibelbärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 200 / 1 283 760. 
Bedeutung bi + deR + chiRche: Äcker bei der 
Kirche.
Quellen <1500 [1282] die ekker, die ™∑ dem 
obern Hof geh≥rrent die man nempt bÿ 
Kilchen [Kopie] STASH, Urkunden 1/202, 
ZeVerz.
Literatur Rüeger 447 a 5.

Chilche, Be der Schleitheim
Aussprache @C A[ø acÇa[ Be der Chilche. 
Aktuell Be der Chilche. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 750 / 1 289 300. 
Bedeutung be + deR + chilche: Gewann 
bei der Kirche. Mit Pfarrhaus und Altem 
Schulhaus.
Quellen 1802 Beÿ der Kirchen GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.

Chilche, Bi der Osterfingen
Aktuell Oberdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 679 160 / 1 279 720. 
Bedeutung chilche: bei der Kirche.
Quellen 1669 beÿ der Kirchen STASH, Kons-
tanzer Ämter BN 3, Urb.

Chilche, Bi der Trasadingen
Aussprache @c A[ arÇa[ Bi der Chilche. 
Aktuell Bi der Chilche. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 674 500 / 1 280 300. 
Bedeutung bi + deR + chilche: Dorfgewann 
um die Kirche. Mit chilchestöcKli.
Quellen 1802 beÿ d. Kirch STASH, Kataster 
B 18, Kat.

Chilche, Hinder Beringen
Aussprache `cáA[ø arÇa[ Hinder Chilche. 
Aktuell Hinder Chilche. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 900 / 1 283 850. 
Bedeutung hindeR + chilche: hinter der Kir-
che gelegene Flur.
Quellen 1564 hinder der Kilchen STASH, Pa-
radieseramt JB 6, S. [4], Urb.; 1696 hinder 
der Kirchen STASH, Allerheiligen G Berin-
gen A 1, S. 167., Urb.; 1802 Hinter der Kir-
chen; hinter Kirchen STASH, Kataster B 4, 
Nr. 7211, Kat.

Chilche, Hinder Hemmental
Aussprache `cáA[ø arÇa[ Hinder Chilche. 
Aktuell Roossgaarte. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 685 500 / 1 287 820. 
Bedeutung hindeR + chilche: hinter der Kir-
che gelegenes Gewanns.
Quellen 1802 Hinder der Kirch STASH, Ka-
taster B 10, Kat.
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Chilche, Hinder der Beggingen
Aussprache `cáA[ø ABø arÇa[ Hinder der Chil-
che. Aktuell Hinder der Chilche. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 682 100 / 1 291 440. 
Bedeutung hindeR + chiRche: hinter der Kir-
che gelegenes Grundstück.
Quellen 1746 wiß hinder der Kirchen GA 
Beggingen, Urkunden, 15b, 25, GüVerz.; 
1801 Hinder der Kirchen GA Beggingen, 
Flurkataster, 250, Kat.

Chilche, Ob der Osterfingen
Aussprache ã@ A[ø acÇa[ Ob der Chilche. 
Aktuell Ob der Chilche. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 050 / 1 279 760. 
Bedeutung ob + chilche: Flur oberhalb der 
Kirche.
Quellen 1545 i¬ j∏chart der Kilchen Ackher 
ob der Kilchen ®treckht vff F∏lachs Garten 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. [37]., 
Urb.; 1669 ob der Kirchen STASH, Konstan-
zer Ämter BN 3, 57, Urb.

Chilche, Oberi Hallau
Aussprache å@[øc acÇa[ Oberi Chilche. 
Aktuell Oberi Chilche. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 676 730 / 1 284 050. 
Bedeutung obeR + chilche: bei der Berg- 
kirche.
Quellen 1658 oberen Kilchen STASH,  
St. Agnesenamt B 7, 150, ZiB.; 1802 ober 
Kirchen STASH, Kataster B 8, Kat.; 1802 
Ober Kirch STASH, Kataster B 8, Kat.

Chilchebäärgli Herblingen
Aussprache acÇa[@Jø_Çc Chilchebäärgli. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 691 670 / 1 286 550. 
Bedeutung chiRche + bäRg: kleine Gelände-
erhöhung im SW der Kirche Herblingen.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilchegaarte Merishausen
Aktuell Chilchäcker. Art Gewannname:  
Garten. Ort 2 687 610 / 1 290 490. In: Chilch-
äcker SO Kirche.
Bedeutung chilche + gaaRte: Garten im Be-
sitz der Kirche.

Quellen 1509 van ainem bamgarten ™wi®chen 
der Kylhen Gartenn ®to®t an Pettern Wirt 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 109, Urb.; 
1618 ann der kilchen garten StadtASH, 
AIII.06.08/19, Urb.
Literatur leu, Merishausen 256 b (Plan).

Chilchegründli Merishausen
Aussprache acÇa[_ø„áAÇc Chilchegründli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 140 / 1 292 410. 
Bedeutung chiRche + gRündli: kleiner Tal-
boden im Besitz der Kirche.
Quellen 1868 Chilchegründli Unoth 63.
Literatur WalteR 65–66.

Chilchegründlirank Merishausen
Aussprache acÇa[_ø„áAÇcø#âÄa Chilche-
gründlirank. Art Verkehrsname: Rank. 
Ort 2 686 050 / 1 292 535. In:  Chilchegründ-
li N.
Bedeutung chilchegRündli + RanK: Stras-
senbiegung im N des chilchegRündlis.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilcheholz Beringen
Aktuell Hägliloo. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 685 000 / 1 286 700. 
Bedeutung chilche + holZ: Wald im Besitz 
der Kirche.
Quellen 1610 ackher jm Heggliloh gelegen, 
oben an der Kilchen Holt™ […] ®to®®end 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 4, 18, 
Urb.; 1702 Kirchen Holt™ STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 5, Urb.

Chilchenacker Beggingen
Aussprache acÇa[á$Äa[ø Chilchenacker. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  600  / 
1 291 430. 
Bedeutung chiRche + acKeR: Ackerfeld im 
Besitz der Kirche.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilchenacker Lohn
Aussprache arÇa[á$Äa[ø Chilchenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  691  800  / 
1 289 770. 
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Bedeutung chiRche + acKeR: Ackerfeld im 
Besitz der Kirche.
Quellen 1592 ain halb j∏chert vff dem Sche-
nenbüchel, ®to®t […], vnden vff den Kilchen-
ackher STASH, Paradieseramt JL 7, 3; 5v; 
10; 11v, Urb.; 1702 Kirchen Aker STASH, 
Paradieseramt JL 21, GüVerz.; 1751 Kir-
chenAker GA Lohn, Gerichtsprot.

Chilcheraa Schleitheim
Aussprache acÇa[ø) Chilcheraa. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 678 950 / 1 289 150. 
Bedeutung chiRche + Raa: Hang bei der 
Kirche.
Quellen 1678 ™weÿ vierling an dem Kirchen 
Rann GA Schleitheim, IA 01-36, Urb.; 1802 
am Kirchen Rahn; 1868 Chilcherâ Unoth 
195.

Chilcherüüti Lohn
Aktuell Rüüti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 500 / 1 290 400. 
Bedeutung chiRche + Rüüti: Rodungsland 
im Besitz der Kirche.
Quellen 1702 3 vierling der obere aker an 
der Gaß, vornen an die Gaß […], ander®eits 
[…] an die Kirchenrüthin ®toßend STASH, 
Paradieseramt JL 21, GüVerz.; 1800 vor die 
Kirchen Rüti in Rütenen PfA Lohn, A VI 08, 
PachtBr.

Chilchestiig Lohn
Aussprache arÇa[ƒ«h_ Chilchestiig. Art Verkehrs-
name, Gewannname: Wald. Ort 2  691  850  / 
1 290 000. 
Bedeutung chiRche + stiig: steile Strasse, die 
von Büttenhardt zur Kirche von Lohn führt.
Quellen 1592 vnden an Kilch®tÿg; Kilch®tig 
STASH, Paradieseramt JL 7, 5v; 7v; 11v; 18, 
Urb.; 1693 Kirch®teig STASH, Paradieser-
amt JL 16, 19, Urb.; 1802 Kirchstig STASH, 
Kataster B 11, Kat.

Chilchestöckli Trasadingen
Aussprache arÇa[ƒ«§ÄaÇc Chilchestöckli.  
Art Hausname: Kirchgemeindehaus. Ort  
2 674 500 / 1 280 185. In: Bi der Chilche.
Bedeutung chilche + stöcKli: Nebengebäu-
de (Gemeinschaftsraum) der Kirche, ehem. 

Wachtlokal/Feuerwehrraum. Der Name 
geht auf einen Vorschlag aus der Gemein-
de zurück (Analogie zur Bezeichnung des 
Altenteils eines Berner Hofes).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sn 24.8.1990.

Chilchewäg Hallau
Aussprache acÇa[˛E_ Chilchewäg. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Reben, Weg. 
Ort 2 676 810 / 1 283 830. 
Bedeutung chilchWäg: Gewann mit Weg, 
der zur obeRe chilche führt.
Quellen 1529 Hallower Kilchweg GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, S. [2]; [10]; [36], Urb.; 
1727 Kirchweêg STASH, Konstanzer Ämter 
BB 13, Fol. 120; Fol. 125, Urb.; 1802 Kirch-
weg STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Chil-
cheweg Unoth 190.
Literatur meyeR, Hallau 356. gedenKbuch 
449.

Chilchewis Bargen
Aussprache acÇa[˛c¬ Chilchewis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 687 600 / 1 294 300. 
Bedeutung chiRche + Wis: Wiese im Besitz 
der Kirche.
Quellen 1586 Kilchwiß, ®to®t oben an die 
Pr∑nn Wiß; Kilchen Wiß, oben vf die kil-
chen; Kilchenwiß StadtASH, AIII.06.08/12, 
2v; 12v; 13v, Urb.; 1802 jn Kirchenwisen 
STASH, Kataster B 2, Kat.

Chilchewis Rüdlingen
Aktuell Oberdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 080 / 1 270 340. 
Bedeutung chiRche + Wis: Wiese bei der 
Kirche.
Quellen 1735 Kirchwiß, oben= vnd ein®eits an 
Kirchweg, ander®eits an den Meÿeren Berg, 
vnden a∏ff den Graben GA Rüdlingen, Al-
ter Bestand B 42, Urb.; <1800 Kirchwiß GA 
Rüdlingen, Alter Bestand B 51, Urb.

Chilchewisli Lohn
Aktuell Stüeliacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 950 / 1 289 000. 
Bedeutung chilche + Wisli: kleine Wiese im 
Besitz der Kirche.
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Quellen 1693 dreÿ j∑chart im Stein Ring 
Aker gegen Stetten […], hinden an daß Kir-
chen Wÿßlin STASH, Paradieseramt JL 17, 
13, Urb.

Chilchezälg Neuhausen am Rheinfall
Aussprache acÇa[«¬EÇ_ Chilchezälg. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 688 750 / 1 281 840. 
Bedeutung chiRche + Zälg: ehem. Dorfzelge. 
Heute Teil des Ortskerns, Gewann mit ref. 
Kirche, Gemeindehaus und -verwaltung, 
Schulhaus und Riifallhalle (Turnhalle).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilchezälg Schleitheim
Aktuell Chilchezälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung chiRche + Zälg: ehem. dritte 
Dorfzelge südlich und östlich der Kirche.
Quellen 1617 Kilchen Zelg GA Schleit-
heim, IA 0129, ZiBr; 1630 Kilchen Zelg ™∏ 
Wet™enhoffen GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, 
Urb.; 1746 St. Anthonie in der Kirchen-Zelg 
GenA Karlsruhe, 82/2296, Verz.; 1804 ™∏r 
Kirchen™elg GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, 
GüVerz.
Literatur WanneR, Schleitheim 259, 211 
(KaRte).

Chilchgaarte Herblingen
Aktuell Chirchacker. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 530 / 1 286 530. 
Bedeutung chilch + gaaRte: Garten im 
Besitz der Kirche. Heute mit Schulhaus 
chRüüZguet.
Quellen 1591 ™u Hörblingen jn dem dorff, 
oben an dem Kilchgartten STASH, St. Agne-
senamt B 5, ZiB.; 1658 Kilchgarthen STASH, 
St. Agnesenamt B 7, ZiB.

Chilchgass Gächlingen
Aussprache acÇa_$¬¬ Chilchgass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 680 / 1 284 150. 
Bedeutung chilch + gass: Dorfgewann am 
Weg zur Kirche.
Quellen 1772 ein ∑nd ein halber vierling in 
der Kirch Gaß STASH, Gemeinden Gäch-
lingen E 14, GüVerz.

Chilchgass Oberhallau
Aussprache arÇa_$¬¬ Chilchgass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 678 200 / 
1 283 800. 
Bedeutung chilche + gass: Gewann an der 
Strasse nach Neunkirch, wohin die Ober-
hallauer ursprünglich kirchgenössig waren.
Quellen 1575 [1534] ob der Kilchgaßenn 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 53, ZiB.; 
1669 Kirchga®ß STASH, Konstanzer Ämter 
BM 3, 75, 97, etc., Urb.
Literatur Rüedi 73,285.

Chilchgass, A der Beringen
Aktuell Wäibelbärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 200 / 1 283 760. 
Bedeutung chilche + gass: Gewann am Weg 
zur Kirche.
Quellen 1938 AGI GV.

Chilchgässliacker Siblingen
Aussprache acÇa_E¬¬Çc$Äa[ø Chilchgässliacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  680  830  / 
1 284 580. 
Bedeutung chilche + gässli + acKeR: Acker 
am Weg zur Kirche.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kdm 3,244.

Chilchhaalde Hemmental
Aussprache acÇa`9ÇA[ Chilchhaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 250 / 
1 287 780. 
Bedeutung chilche + haalde: Hanggewann 
im W der Kirche.
Quellen 1802 in der Kirchhalden STASH, 
Kataster B 10, Kat.; 1943 Kirchhalde Sieg-
fried, Kar.

Chilchhof Wilchingen
Aussprache acÇa`å] Chilchhof. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 677 600 / 1 280 300. 
Bedeutung chilchhof: beim Friedhof. Reb-
lage im S unterhalb der Bergkirche.
Quellen 1545 am Kilchof ™∑ Wilchingen 
STASH, Konstanzer Ämter BB 3, GüVerz.
Literatur smW 114.
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Chilchhofräbe Wilchingen
Aktuell Chilchhof. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 677 600 / 1 280 300. 
Bedeutung chilchhof + Räbe: Reblage im S 
unterhalb der Bergkirche.
Quellen 1868 Chirchhofrëbe Unoth 63.

Chilchstette Beggingen
Aussprache acÇaƒ«C««[ Chilchstette. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 682 480 / 1 292 580. 
Bedeutung chiRche + statt: Flur, auf der 
man aufgrund von Mauerresten eine frühere 
(Heiden-)Kirche vermutete; möglicherweise 
Überreste römischer Bauten.
Quellen 1603 Kirch®tetten GA Beggingen, 
Urkunden, Urb.; 1780 Kilch®tetten STASH, 
Herrschaft 1/47, 16, Nr. 53, MkBeschr.; 1839 
[1780] Bahn®tein […] auf Kilch®tetten [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, S. 101, Nr. 54., 
MkBeschr.; 1868 Chilchstette Unoth 198; 
1943 Kirchstetten Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Beggingen 239.

Chilchstrooss Lohn
Aktuell Chilchestiig. Art Verkehrsname: Stras-
se. Ort 2 691 975 / 1 290 005. In: Griiner S.
Bedeutung chilche + stRooss: Strasse der 
Bewohner von büttenhaRt zur Kirche von 
lohn, zu der sie kirchgenössig sind.
Quellen 1693 Kirch®teig;  Kirch®traß STASH, 
Paradieseramt JL 16, 19, Urb.

Chilchwäg Gächlingen
Aussprache arÇa˛E_ Chilchwäg. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Acker, Industrie. 
Ort 2 679 740 / 1 284 030. 
Bedeutung chilchWäg: Gewann am Weg zur 
Kirche.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilchwäg Löhningen
Aussprache acÇa˛E_ Chilchwäg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 000 / 1 283 200. 
Bedeutung chilchWäg: Gewann am Weg, der 
von Guntmadingen zur Kirche Löhningen 
führt. Guntmadingen ist kirchgenössig nach 
Löhningen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilchwäg Lohn
Aktuell Chilchestiig. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 691 850 / 1 290 000. 
Bedeutung chilche + Wäg: Weg der Bewoh-
ner von büttenhaRt zur Kirche von lohn, 
zu der sie kirchgenössig sind.
Quellen 1592 drÿ j∏chert hol™ jm Oberen 
Hol™ beÿ der Trenckhi, ®to®t […] vnd an-
der®eÿ™ an den Kilchweg STASH, Paradie-
seramt JL 7, 7, 11v, Urb.; 1693 Kirch Weg 
STASH, Paradieseramt JL 17, 18, Urb.

Chilchwäg, Am Guntmadingen
Aussprache #Ö acÇa˛E_ Am Chilchwäg. 
Aktuell Am Chilchwäg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 800 / 1 282 800. 
Bedeutung am + chilchWäg: Weg, der von 
Guntmadingen zur Kirche Löhningen 
führt. Guntmadingen gehört kirchlich zu 
Löhningen.
Quellen 1714 4 j∏chart, im oberen Kirchweeg 
[…] 10 vierling, ohngefehr im ∏nderen 
Kirchweeg STASH, Paradieseramt B 12, 100, 
Urb.; 1714 Kirchweeg; im oberen Kirchweeg 
STASH, Paradieseramt B 12, 106; 107; 108, 
Urb.

Chilchwäg, Am Wilchingen
Aussprache #Ö arÇa˛E_ Am Chilchwäg. 
Aktuell Am Chilchwäg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 600 / 1 280 100. 
Bedeutung am + chilchWäg: Gewann an der 
Strasse, welche die Wilchinger zur Kirche 
in Erzingen (D), später die Trasadinger zur 
Kirche in Wilchingen benützten. Wilchin-
gen gehörte bis 1515 kirchlich zu Erzingen, 
Trasadingen gehörte 1515–1928 kirchlich zu 
Wilchingen.
Quellen 1802 am Kirchweg STASH, Kataster 
B 19, Kat.

Chilchwägacker Löhningen
Aussprache acÇa˛E_$Äa[ø Chilchwägacker. 
Aktuell Chälleracker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 800 / 1 283 000. 
Bedeutung chilchWäg + acKeR: Ackerfeld 
am chilchWäg (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chilchwägäcker Guntmadingen
Aussprache acÇa˛E_$Äa[ø Chilchwägäcker. 
Aktuell Am Chilchwäg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 800 / 1 282 800. 
Bedeutung chilchWäg + äcKeR: Ackerfelder 
am chilchWäg (siehe dort).
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilchweg Stetten
Aktuell Lohnemerstrasse. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 691 850 / 1 288 695. 
Bedeutung chilch + Wäg: Weg von Stetten 
zur Kirche Lohn. Stetten ist nach Lohn 
kirchgenössig.
Quellen 1460 Stainringgen […] in Stetter 
ban vnderm Kilch Weg PfA Lohn, A VI 01, 
VerkBr.

Chile, Aalti Herblingen
Aussprache )Ç«c acÇ[ Aalti Chile. Aktuell Aal-
ti Chile (umgebaut). Art Hausname: ehem. 
Kirche. Ort 2  691  830  / 1  286  710. In: 
Trüllebuck.
Bedeutung aalt + chile: ehem. Kirche, um-
gebaut zu Wohnhaus.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chilstig Trasadingen
Aussprache arÇƒ«c_ Chilstig. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Reben, überbautes  
Gebiet. Ort 2 674 300 / 1 279 900. 
Bedeutung chil(che) + stiig: ansteigender 
Weg zur Kirche Erzingen (D). Kirchlich  
gehörte Trasadingen bis 1515 zu Erzingen, 
ab 1515 zu Wilchingen, seit 1928 selbständig.
Quellen 1657 biß oben vff Kilch®tig STASH, 
Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 1686 Kilch®tig 
STASH, Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.; 1802 
in der Kirstig STASH, Kataster B 18, Kat.; 
1868 Chilchstîg Unoth 192.

Chimettli Oberhallau
Aussprache arÖC««Çc Chimettli. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 678 000 / 1 285 500. 
Bedeutung 1. Kim + mätteli: kleine Wiese am  
Abhang. Kim zu süddt. kim/kûm kleines Tal, 
Abhang. 2. chiib + mättli: kleine Wiese, um  
die gestritten wurde. chiib zu mhd. kîp, 
kîbes Widersetzlichkeit, Streit, Wettstreit.

Quellen 1669 im Kimetlin STASH, Konstan-
zer Ämter BM 3, 2; 8; 77; 218, Urb.; 1727 
Kimetlin STASH, Konstanzer Ämter BB 13, 
Fol. 102, Urb.
Literatur WalteR 79. Rüedi 98. gedenKbuch 
450.

Chindsfueder Lohn
Aussprache aráA¬]…[A[ø Chindsfueder. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 691 900 / 
1 291 250. 
Bedeutung chind + fuedeR: Feld, dessen  
geringer Ertrag für ein Kind genügt.
Quellen 1648 hat die gmeind ein holt™ 
genant daß Kindtsf∏der GA Lohn, Nr. 1, 4,  
GüVerz.; 1693 Kindsf∑der STASH, Paradie-
seramt JL 17, 58; 81, Urb.; 1729 Kinssfuder 
GA Lohn, Gerichtsprot.; 1796 Kindsfuder 
[…] Kinds Futter GA Lohn, Gerichtsprot.

Chineesemuur Neunkirch
Aussprache acáH¬[ÖŒø Chineesemuur. Art Haus-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  400  / 
1 282 142. In: Lätte S.
Bedeutung chineese + muuR: lang gezogene, 
gelbliche Häuserreihe, die scherzhaft mit 
der Chinesischen Mauer verglichen wird.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chirchacker Herblingen
Aussprache acøa$Äa[ø Chirchacker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 691 530 / 
1 286 530. 
Bedeutung chiRche + acKeR: Ackerfeld im 
Besitz der Kirche. Heute mit Schulhaus 
chRüüZguet.
Quellen 1582 ™ehen j∏chart genant der 
Kirchacker STASH, Paradieseramt, JF 5, 
Urb.

Chirchacker Neuhausen am Rheinfall
Aussprache acÇa$Äa[ø Chilchacker. Aktuell Im 
Dorf. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 688 600 / 1 281 840. In: Im Dorf.
Bedeutung chiRche + acKeR: ehem. Acker-
feld bei der ref. Kirche. Dorfkern.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chirchbärg Büsingen (D)
Aussprache acøa[@Jø_ Chirchbäärg. Art Ge-
wannname: Aussichtspunkt. Ort 2 694 980 / 
1 283 850. 
Bedeutung chiRche + bäRg: Geländeerhö-
hung, auf der die Büsinger Bergkirche Sankt 
Michael aus dem 11. Jh. steht. Das Kirchen-
gelände ist von einer Wehrmauer umgeben. 
Aussichtspunkt.
Quellen <1122 Ad ecclesiam autem Chir-
irberch Baumann, Ed. URSH 74; 1179 
Chilihcberc[!] Rüeger, Ed.; >1200 [<1124] 
Chilchperc [Kopie] Baumann, Ed. URSH 
60. 1248 Kilperc UBZH, Ed. URSH 114; 
<1320 Kilchberg STASH, Urkunden 1/409, 
ZiRod. URSH 409; 1877 Kirchberg GA Büs, 
GemPl., Kar.
Literatur Schudel, Grundbesitz 77. schnei-
deR 29.

Chirchbärgerbach Büsingen (D)
Aussprache acøa[@Jø_[ø@#aa Chirchbärger-
bach. Art Gewässername: Bach. Ort 2 695 163 / 
1 283 832. 
Bedeutung chiRchbäRg + bach: Bach, der 
östlich am Fuss des chiRchbäRgs vorbei-
fliesst, heute umgangssprachlich stRudel-
bach genannt (siehe dort). Die Mündung 
des Kirchbergerbachs ist ein alter Grenz-
punkt der Fischenzen auf dem Rhein.
Quellen >1478 des goc™hus fi®chenc™ im Rin 
vom Kilchberger Bach vnd nider bis als 
Langwi®en ®ind vnd hie nider bis vff die  
schmitten im[!] ün®rem klo®ter STASH, 
Urkunden 1/3025, ZiVerz.; 1486 Kilchber-
gerbach STASH, Urkunden 1/3271, ReBr. 
Schneider S. 30; 1663 Kirchberger bach GA 
Büsingen, Urkunden Nr. 20, TBr.
Literatur WeRneR, Fischereirechte 209–210. 
schneideR 29–30.

Chirchbüel Büsingen (D)
Aussprache acøa@„BÇ Chirchbüel. Aktuell  
Chirchbärg. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 694 980 / 1 283 850. 
Bedeutung chiRche + büel: Geländeerhö-
hung, auf der die Büsinger Bergkirche Sankt 
Michael steht.

Quellen 1745 Holtzboden auf dem Kirchbühl 
STASH, A.B., 12.
Literatur schneideR 21.

Chirche Beringen
Aussprache acøa[ Chirche. Art Gewann-
name, Hausname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 130 / 1 283 790. 
Bedeutung chiRche: Gewann mit Kirche.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chirche, Änglischi Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache Eá_Çcƒc acøa[ Änglische Chirche. 
Aktuell Änglischi Chirche (abgebrochen). 
Art Hausname: Kirche. Ort 2  687  820  / 
1 281 680. In: Schwiizerhof.
Bedeutung änglisch + chiRche: ehem. eng-
lische Kirche (abgebrochen) für die Gäste 
des ehem. Hotels Schweizerhof. Heute steht 
hier der Kindergarten Rhenania.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chirche, Bi der Barzheim
Aktuell Dorf. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 696 140 / 1 290 740. 
Bedeutung bi + deR + chiRche: bei der Kirche.
Quellen 1802 bey der Kirchen STASH, Kata-
ster B 3, Nr. 719, Kat.

Chirche, Hinder de Ramsen
Aussprache `cáA[ø A[ acøa[ Hinder de Chir-
che. Aktuell Hinder de Chirche. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  703  010  / 
1 285 140. 
Bedeutung hindeR + de + chiRche: Im O der 
katholischen Kirche gelegenes Gewann.
Quellen 1739 acker […] hinder der Kirchen 
gelegen StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.; 
1802 Hinder der Kirchen STASH, Kataster 
B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 64.

Chirche, Under de Thayngen
Aussprache …áA[ø A[ acøa[ Under de Chir-
che. Aktuell Under de Chirche. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  695  443  / 
1 289 207. 
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Bedeutung undeR + de + chiRche: Flur im S 
der Kirche.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 100.

Chircheäcker Opfertshofen
Aussprache arøa[EÄa[ø Chircheäcker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 691 680 / 1 292 090. 
Bedeutung chiRche + äcKeR: zur Kirche  
gehörende Ackerfelder.
Quellen 1802 Kirchenaker STASH, Kataster 
B 12, Kat.

Chirchebuck Ramsen
Aussprache arøa[@…Äa Chirchebuck. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 703 140 / 
1 284 905. 
Bedeutung chiRche + bucK: Anhöhe, auf der 
sich die reformierte Kirche befindet.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chirchefäld Opfertshofen
Aussprache acøa[]EÇA Chirchefäld. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 690 970 / 1 291 450. 
Bedeutung chiRche + fäld: Acker in Kirchen- 
besitz.
Quellen 1802 Kirchenfeld STASH, Kataster B 
12, Kat.; 1868 Chilchefeld Unoth 196.

Chirchefäld Thayngen
Aussprache aca[]EÇA Chirchefäld. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 057 / 1 286 687. 
Bedeutung chiRche + fäld: Nutzfläche im 
Besitz der Thaynger Kirche (Widum). Mit 
RudolfeRsee.
Quellen 1497 kilchenagker von Täyngen im 
hintern Rinhart (Winzeler 182).
Literatur Koch 100. WinZeleR 112,182, 565, 
600.

Chirchefäldhaalde Opfertshofen
Aussprache acøa[]EÇA`(ÇA[ Chirchefäld-
haalde. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 690 820 / 1 291 410. 
Bedeutung chiRchefäld + haalde: Hang in 
Kirchenbesitz.
Quellen 1802 Kirchenhaalde STASH, Katas-
ter B 12, Kat.

Chirchegaarte Trasadingen
Aktuell Bi de Chilche. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 674 500 / 1 280 300. 
Bedeutung chiRche + gaaRte: Garten im Be-
sitz der Kirche.
Quellen 1802 im Kirchengarten STASH, 
Kataster B 18, Kat.; 1802 Kirchengarten 
STASH, Kataster B 18, Kat.

Chirchehölzli Dörflingen
Aussprache acøa[`§Ç«¬Çc Chirchehölzli. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  694  280  / 
1 286 000. 
Bedeutung chiRche + hölZli: kleiner Wald 
im Besitz der Kirche von Dörflingen.
Quellen 1860 Kirchenhölzli GA Dörflingen, 
I, Kar.; 1943 Kirchenhölzli Siegfried, Kar.

Chirchenacker Buch
Aussprache acøa[á#Äa[ø Chirchenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  701  630  / 
1 286 990. 
Bedeutung chiRche + acKeR: Acker in Kir-
chenbesitz, Ertrag für Pfarrer oder Mesmer.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 64.

Chirchenacker Dörflingen
Aussprache acøa[á$Äa[ø Chirchenacker. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  696  320  / 
1 284 250. 
Bedeutung chiRche + acKeR: Acker in Besitz 
der Kirche von Dörflingen.
Quellen 1771 oben am Kirchen Acker, an 
einem hochreinlj STASH, Herrschaft 1/21, 
Dörflingen Nr. 46, MkLib.; [1801] Kirchen 
Aker STASH, Kataster B 6, Kat.; 1860 Kir-
chenack.r GA Dörflingen, X, Kar.

Chirchenäcker Büsingen (D)
Aussprache acøa[áEÄa[ø Chirchenäcker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  695  050  / 
1 283 970. 
Bedeutung chiRche + äcKeR: Ackerfelder im 
N der Bergkirche Sankt Michael.
Quellen 1802 im Kilchenacker GA Büs; 1877 
Kirchenäcker GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneideR 29.
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Chirchenäcker Ramsen
Aussprache acøa[á$Äa[ø Chirchenäcker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  704  970  / 
1 285 290. 
Bedeutung chiRche + äcKeR: Ackerfelder in 
Kirchenbesitz.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 64.

Chirchewäg Buchberg
Aktuell Murkatstrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 684 400 / 1 269 045. Murkat- 
hof-Buchberg.
Bedeutung chiRche + Wäg: Weg zur Kirche.
Quellen 1433 ain kilchweg gôn den Mayer-
hof vffhin Meyer Joh., Ed.; 1555 Kilchweg 
GA Rüdlingen, Alter Bestand A 7, SchuldBr; 
1735 Kirchweg STASH, St. Agnesenamt G 
Rüdlingen und Buchberg 1, Urb.

Chirchewägli, Aalts Opfertshofen
Aussprache )Ç«¬ acøa[˛E_Çc Chirchewägli. 
Aktuell Aalts Chirchewägli. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2  691  613  / 1  292  207. In: 
Gehre.
Bedeutung aalt + chilche + Wägli: ehem. 
Weg der Opfertshofer zur Kirche Lohn. 
Opfertshofen war bis 1866/67 mit Altdorf, 
Bibern und Hofen Teil der Kirchgemein-
de Lohn. 1866/67 wurde neu die Kirchge-
meinde Opfertshofen mit den Gemeinden 
Altdorf, Bibern und Hofen gebildet (Wipf, 
Lohn 258–259).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Wipf, Lohn 258–259.

Chirchewis Dörflingen
Aussprache acøa[˛c¬ Chirchewis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 696 385 / 1 284 435. 
Bedeutung chiRche + Wis: Wiese in Besitz der 
Kirche von Dörflingen.
Quellen [1801] Kilchen Wiß STASH, Kataster 
B 6, Kat.

Chirchewis Neunkirch
Aktuell Ärschpel. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 678 710 / 1 283 060. 

Bedeutung chiRche + Wis: Wiese in Kirchen-
besitz, mit deren Einnahmen der Pfarrer un-
terhalten wird.
Quellen 1669 ein halb manßmad im E®pan, 
™wüschen der Kirchen Wiß, ®o die pfleger 
n∑t™en GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, Urb.; 
1669 Kirchen Wi®lin, ®o ein pfarer n∏t™t 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.4, Urb.

Chirchewis Thayngen
Aktuell Eemdwise. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 480 / 1 288 914. 
Bedeutung chiRche + Wis: Wiese im Besitz 
der Thaynger Kirche (Widum).
Quellen 1553 drÿg fierling wi®en vff den  
Embdwi®en gelegen, ®toßt […] vff der Kil-
chen wiß STASH, St. Agnesenamt G Thay-
ngen 1, Urb.
Literatur Koch 100. WinZeleR 524,581.

Chirchezälg Büsingen (D)
Aussprache acøa[«¬EÇ_ Chirchezälg. Aktuell  
Chirchezälg (aufgehoben). Art Raumname: 
ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung chiRche + Zälg: erste Büsinger 
Dorfzelge.
Quellen 1590 inn die Zelg gegen der Kürchin 
GenA Karlsruhe, U.A.44, C.235, IX.18; 1745 
Kirchenzelg STASH, A.B., 12; 1802 Akerfeld 
zur Kirchenzelg GA Büs.
Literatur bolli 244. schneideR 30. götZ, 
Büsingen 111.

Chirchezälg Dörflingen
Aussprache acøa[«¬EÇ_ Chirchezälg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 694 500 / 1 286 125. 
Bedeutung chiRche + Zälg: Dorfzelge. Wald 
im Besitz der Kirche von Dörflingen.
Quellen 1771 an dem Hol™, di Eck oder 
Kilchäcker genant STASH, Herrschaft 1/21, 
Dörflingen Nr. 22, MkLib.

Chirchgass Büsingen (D)
Aussprache acøa_#¬¬ Chirchgass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes  
Gebiet. Ort 2 694 080 / 1 283 660. 
Bedeutung chiRche + gass: Gewann am Weg 
zur Kirche.
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Quellen 1692 Bü®inger Kirchweg STASH,  
Allerheiligen G Buchthalen A 11, Urb.; 
<1800 Krichgaß GA Büsingen, Bücher V, Nr. 
1240, ZiB.
Literatur schneideR 30.

Chirchgässli Merishausen
Aussprache acøa_E¬¬Çc Chirchgässli. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes  
Gebiet. Ort 2 687 680 / 1 290 700. 
Bedeutung chiRche + gässli: Gewann mit 
schmalem Weg zur Kirche.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chirchgengli Beringen
Aussprache acøa_CâÇc Chirchgengli. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes  
Gebiet. Ort 2 685 180 / 1 283 690. 
Bedeutung chiRch + gengli: Gewann mit 
kleinem Weg zur Kirche.
Quellen 1938 AGI GV.
Literatur Rahm, Beringen 16.

Chirchhaalde Ramsen
Aussprache acøa`)ÇA[ Chirchhaalde. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 702 130 / 1 285 690. 
Bedeutung chiRche + haalde: Hang in 
Kirchenbesitz.
Quellen 1802 Kirchhalden STASH, Kataster 
B 13, Kat.; 1943 Kirchhalde Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 64.

Chirchhofplatz Stein am Rhein
Aussprache acøa`å]ΩÇ$«¬ Chirchhofplatz. Art  
Gewannname, Verkehrsname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 706 810 / 1 279 680. 
Bedeutung chiRchhof + PlatZ: Gewann im 
N der ref. Stadtkirche.
Quellen <1700 [1542] huß vnnd hof […] ™∑ 
Stein amm Kilchhoff STASH, St. Georgen-
amt B 11, Urb.
Literatur WalteR 79. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 64.

Chirchliacker Buchthalen
Aktuell Oberi Braatle. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  691  590  / 
1 283 500. 

Bedeutung chiRche + acKeR: Ackerfeld bei 
der kleinen Kirche.
Quellen 1802 Obern Bratlen STASH, Katas-
ter B 5, Kat.

Chirchlizug Rhein 
Aussprache arøaÇc«¬…_ Chirchlizug. Art Ge-
wässername: Fischzug. Ort 2  699  950  / 
1 282 425. 
Bedeutung chiRchli + Zug: rechtsrheinischer 
Fischzug vor der kleinen Kirche von Ober-
gailingen (D).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,351.

Chirchstetteräcker Altdorf
Aktuell Tobel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 050 / 1 292 670. 
Bedeutung chiRchstette + acKeR: zu KiRch-
stetten gehörende Ackerfelder. Kirch-
stetten oder Unterwiechs war bis 1975 ein 
Ortsteil von Wiechs am Randen (D), dann 
eingemeindet und ist heute ein Ortsteil der 
Stadt Tengen (D).
Quellen 1758 zweÿ vierling, doch minder 
sechs ruhten im Tobletzwießlin, oben und 
einseits an Christen Keller von Kirchstetten, 
unten an Jerg Leü, anderseits an die Kirch
stetter=äker stoßend. [Kopie] STASH, St. 
Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.

Chirchstetterhaalde Bargen
Aussprache acøaƒ«C««[ø`)ÇA[ Chirchstetter-
haalde. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 688 320 / 1 293 750. 
Bedeutung chilchstette + haalde: Hang ge-
gen Kirchstetten. Kirch stetten oder Unter-
wiechs war bis 1975 ein Ortsteil von Wiechs 
am Randen (D), dann eingemeindet und ist 
heute ein Ortsteil der Stadt Tengen (D).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewähresleute.
Literatur Rahm, Bargen 12.

Chirchstetterwise Bargen
Aktuell Chirchstetterhaalde. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 688 320 / 1 293 750. 
Bedeutung chilchstette + Wis: Wiese ge-
gen Kirchstetten. Kirch stetten oder Unter-
wiechs war bis 1975 ein Ortsteil von Wiechs 
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am Randen (D), dann eingemeindet und ist 
heute ein Ortsteil der Stadt Tengen (D).
Quellen 1802 jn Kirchstetterwis STASH,  
Kataster B 2, Kat.
Literatur Rahm, Bargen 12.

Chirchwäg Büttenhardt
Aktuell Wiilerstrasse. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 691 370 / 1 290 070. 
Bedeutung chiRch + Wäg: Weg, der von  
Büttenhardt zur Kirche Lohn führt. Die  
Büttenhardter sind nach Lohn kirchgenössig.
Quellen 1693 sechs j∑chart ∑ngefehr […] in 
der Wÿler Halden […], vornen an den Büt-
tenharter Kirchweg STASH, Paradieseramt 
JL 16, 19f., Urb.

Chirchwäg Neunkirch
Aussprache acøa˛E_ Chirchwäg. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 670 / 1 282 420. 
Bedeutung chiRch + Wäg: Gewann mit Weg 
zur Kirche.
Quellen 1581 ain kr∏dtgarten am Kilch Weg 
STASH, Konstanzer Ämter BB 2, GüVerz.; 
1669 ¬ vlg. am Kirchweg STASH, Konstan-
zer Ämter BB 12.5, Urb.; 1803 am Kirchwäg 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, Urb.

Chirchwäg Ramsen
Aussprache acøa˛E_ Chirchwäg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 470 / 1 285 540. 
Bedeutung chiRch + Wäg: Gewann mit Weg, 
der zur Kirche führt. Gewann mit Kreuz.
Quellen <1650 an dem Kilchweg ein march 
®tath [Kopie] STASH, St. Georgenamt K 1, 
MkBeschr.; 1656 Kilchweg STASH, St. Ge-
orgenamt LP 14, MkBeschr.; 1739 Kirchweg 
gelegen StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.
Literatur Bächtold, Stein 64.

Chirchwäg, Hindere Buchthalen
Aktuell Büsingerstrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 692 505 / 1 283 810. 
Bedeutung hindeR + chilchWäg: der hintere 
(obere, nördliche) Weg von Buchthalen zur 
Kirche Büsingen. Kirchlich gehörte Buch-
thalen früher zu Büsingen.

Quellen 1692 fünf j∑chart ohngefehr im Obe-
ren Hölt™lin, ®to®t […], ein®eits an das Bü®in-
ger vnd B∑chtaler Gmeindholt™, ander®eits 
a∑ff den Bü®inger Kirchweg STASH, Aller-
heiligen G Buchthalen A 11, Urb.
Literatur HLS/I Büsingen.

Chirchwäg, Im aalte Trasadingen
Aktuell Chilstig. Art Gewannname, Verkehrsna-
me: Reben, überbautes Gebiet. Ort 2 674 300 / 
1 279 900. 
Bedeutung im + aalt + chiRch + Wäg: am  
alten Weg zur Kirche Erzingen (D). Trasa-
dingen gehörte bis 1515 kirchlich zu Erzin-
gen, dann bis 1928 zu Wilchingen.
Quellen 1802 im alten Kirchweg STASH,  
Kataster B 18, Kat.

Chirchwiigaarte Büsingen (D)
Aussprache acøa˛h_)ø«[ Chirchwiigaarte. 
Art Gewannname: Friedhof. Ort 2 694 940 / 
1 283 810. 
Bedeutung chiRche + WiigaaRte: Weinberg 
im S der Bergkirche. Heute Friedhof.
Quellen 1802 (Reben) im Kirchen Wein  
Garten GA Büs; 1877 Kirchweingarten GA 
Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneideR 30.

Chis Trasadingen
Aussprache ac¬ Chis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 000 / 1 279 800. 
Bedeutung chis: Gewann mit kiesigem Boden.
Quellen 1714 jn der er®ten ™elg ™um Kiß 
STASH, Paradieseramt B 12, Urb.; 1802 im 
Kies STASH, Kataster B 18, Kat.; 1868 Chîs 
Unoth 192.

Chis Wilchingen
Aussprache ac¬ Chis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 750 / 1 280 900. 
Bedeutung chis: Gewann mit ehem. zwei 
Kiesgruben.
Quellen 1879 Kiesgr. Siegfried, Kar.
Literatur Walch.
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Chis, Mittlers Trasadingen
Aktuell Chis. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 675 000 / 1 279 800. 
Bedeutung mittel + chis: mittlerer Teil des chis.
Quellen 1802 im mittl. Kiß STASH, Kataster 
B 18, Kat.

Chis, Obers Trasadingen
Aktuell Oberchis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 675 200 / 1 280 200. 
Bedeutung obeR + chis: höher gelegener Teil 
des chis.
Quellen 1714 ™weÿ vierling im Obern Kiß 
STASH, Paradieseramt B 12, Urb.; 1802 im 
oberen Kies STASH, Kataster B 18, Kat.

Chis, Obers Wilchingen
Aussprache õ@[ø¬ ac¬ Obers Chis. Aktuell  
Obers Chis. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 675 400 / 1 280 500. 
Bedeutung obeR + chis: höher gelegener Teil 
des chis.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chisbuck Stetten
Aussprache ac¬@ÿÄa Chisbuck. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 693 115 / 1 288 395. 
Bedeutung chis + bucK: rundlicher Hügel 
mit kiesigem Boden. Gelangte beim Pantli-
abtausch von Schaffhausen an Stetten.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chisbuck, Undere Herblingen
Aussprache …áA[ø[ ac¬@…Äa Undere Chisbuck. 
Aktuell Undere Chisbuck. Art Gewannname: 
Aussichtspunkt. Ort 2 692 901 / 1 288 090. 
Bedeutung undeR + chisbucK: tiefer gelege-
ner Teil des Chisbucks.
Quellen 1943 Kiesbuck Siegfried, Kar.

Chischtepass Schaffhausen
Aussprache acƒ«[Ω$¬¬ Chischtepass. Art Ver-
kehrsname: Strasse. Ort 2 686 992 / 1 284 291. 
Lahnstrasse–Beringen.
Bedeutung chischte + Pass: Strasse, die wegen 
ihrer unwegsamen Schotterpiste ironisch 
mit dem Kistenpass (GL/GR) verglichen 

wird. Schleichweg Schaffhausen–Beringen 
via hindeRi bRäiti–äschemeRtaal.
Quellen 2010 AGI.
Literatur hls/i Kistenpass.

Chisgrueb Büsingen (D)
Aussprache ac¬_ø…[@ Chisgrueb. Art Gewann-
name, Werkplatz: Kiesgrube. Ort 2 695 210 / 
1 283 610. In: Underbreckinge O.
Bedeutung chisgRueb: Kiesabbaustelle.
Quellen 1496 jn Gr∑ben ™w∏®chen […] vnd 
der Häggin Wingärten gelegen STASH,  
Allerheiligen BA 10, Urb.

Chisgrueb Guntmadingen
Aussprache ac¬_ø…[@ Chisgrueb. Aktuell  
Gmäindsgrueb. Art Werkplatz: Kiesgrube. 
Ort 2 684 535 / 1 282 670. In: Im Stiig SO.
Bedeutung chisgRueb: Gemeindegrube, aus 
der Steine, Sand und Kies abgebaut wurden. 
Heute verwachsen.
Quellen 1880 Kiesgr. Siegfried, Kar.

Chisgrueb Hallau
Aktuell Chisgrueb (aufgefüllt). Art Werk-
platz: Kiesgrube. Ort 2 677 033 / 1 282 667. 
In: Wasserfalle.
Bedeutung chisgRueb: aufgefüllte ehem. 
Kiesabbaustelle, heute Gesträuch.
Quellen 1943 Kiesgr. Siegfried, Kar.

Groosswis Dörflingen 1
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 750 / 1 286 050. 
Bedeutung gRooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen [1801] Großwiß STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1860 Grossacker GA Dörflingen, 
XIV, Kar.; 1860 Grosswiesen GA Dörflin-
gen, Xf., Kar.; 1943 Grosswiesen Siegfried, 
Kar.

Groosswis Dörflingen 2
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 695 945 / 1 283 835. 
In: Staagli NW.
Bedeutung gRooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 2000 AGI. 
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Chisgrueb Rüdlingen
Aussprache ac¬_ø…[@ Chisgrueb. Aktuell Kies-
grube*. Art Werkplatz: Kiesgrube. Ort  
2 683 580 / 1 271 150. In: Falletoor W.
Bedeutung chisgRueb: Ort, an dem Steine, 
Sand und Kies abgebaut wurden.
Quellen 1833 Kiesgrube Siegfried, Kar.

Chisgrueb, Aalti Schleitheim
Aussprache )Ç«c ai¬_ø…[@ Chisgrueb. Aktu- 
ell Aalti Chisgrueb. Art Gewannname: ehem. 
Griengrube. Ort 2 682 600  / 1 289 200. In: 
Schlossrande.
Bedeutung aalt + chisgRueb: ehem. Grien- 
abbaustelle.
Quellen 2003 AGI.

Chisgrueb, Aalti Stetten
Aktuell Aalti Chisgrueb. Art Geländepunkt: 
ehem. Kiesgrube. Ort 2 690 450 / 1 288 140. 
In: Wiitehäuli.
Bedeutung aalt + chisgRueb: ehem. Strassen- 
kiesabbaustelle.
Quellen 2001 AGI.

Chisgrueb, Bä der Neunkirch
Aussprache @E A[ø ac¬_ø…[@ Bä der Chisgrueb. 
Aktuell Bä der Chisgrueb. Art Gewannname: 
NSO. Ort 2 677 610 / 1 281 800. 
Bedeutung bä + deR + chisgRueb: ehem. 
Kiesabbaustelle. NSO.
Quellen 1943 Kiesgr. Siegfried, Kar.

Chisgrueb, I de Buchthalen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 690 950 / 1 284 000. 
Bedeutung i + deR + chisgRueb: Ort, an dem 
Steine, Sand und Kies abgebaut werden. Bis 
in die 1950er-Jahre: Schuttablageplatz von 
Schaffhausen.
Quellen 1802 Kessel STASH, Kataster B 5, 
Kat.

Chisgrueb, I der Osterfingen
Aussprache c A[ø ac¬_ø…[@. Aktuell Rad eg- 
gerhaalde. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 679 980 / 1 278 300. 

Bedeutung i + deR + chisgRueb: Ort, an dem 
Steine, Sand und Kies abgebaut werden.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chisling Hemmental
Aussprache ar¬Çcâ Chisling. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 683 070 / 1 287 890. 
Bedeutung chisling: Waldgewann beim 
ehem. Grenzstein. chisling ist generell die 
Bezeichnung für grosse Kieselsteine, die 
als Grenzmarken verwendet wurden. Die 
ehem. Grenzmarke entspricht dem heutigen 
füüfaaRm (siehe dort).
Quellen 1943 Kiesling Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 79. hemmentaleR heimat-
buch 102.

Chisling Wilchingen
Aussprache as¬Çcá_ Chisling. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 681 400 / 1 279 680. 
Bedeutung chisling: Gewann beim Grenz-
stein. Der Gewannname hat sich vermutlich 
früher weiter nach O bis zur Landesgrenze 
erstreckt. Der chisling selbst dürfte mit 
dem heutigen LGS 107 übereinstimmen.
Quellen <1600 Ki®sling STASH, Herrschaft 
1/65, 1, MkBeschr.; 1621 Kÿßling STASH, 
Herrschaft 1/65, 5, Nr. 54, MkBeschr.; 1943 
Kiesling Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 79. smW 79.

Chislöchli Buchthalen
Aktuell Seewadel. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 390 / 1 283 940. 
Bedeutung chislöchli: kleine Kiesab bau - 
stelle.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chlaffetaal Neuhausen am Rheinfall
Aussprache aÇ#]][«)Ç Chlaffetaal. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 686 670 / 1 280 760. 
Bedeutung chlaffe + taal: Tal mit Pflan-
ze Klappertopf (Rhinanthus). chlaffe von 
mhd. klappe/klappern. Bei den reifen Früch-
ten klappern die Samen laut vernehmlich, 
wenn sie bewegt werden; in der Mundart  
si chläfeled. Gewann mit Magerwiese (NSO).
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Quellen 1488 bÿ Brunan Tanan öb dem Laf-
fantal STASH, Herrschaft 1/63, 1, MkBe-
schr.; 1742 Klaffenthal STASH, Herrschaft 
1/83, 34, GüBeschr; 1880 Klaffenthal Sieg-
fried, Kar.
Literatur id 3,626 3a. KummeR, Volksbotanik 
i 37. smW 115.

Chlaffetaaläiche Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache aÇ#]][«)ÇEca[ Chlaffetaaläiche. Art  
Geländepunkt: Einzelbaum, NSO. Ort  
2 686 220 / 1 280 300. In: Chlaffetaal SW.
Bedeutung chlaffetaal + äiche: bei der 
markanten Eiche im chlaffetaal (siehe 
dort). NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chlaffetaalerhof Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache aÇ$]][«)Ç[ø`å] Chlaffetaalerhof.  
Art Hofname: einzeln stehender Hof. Ort  
2 686 446 / 1 280 443. In: Chlaffetaal.
Bedeutung chlaffetaal + hof: Bauernhof 
und bis 1941 Wirtschaft im chlaffetaal 
(siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chläffler Opfertshofen
Aussprache aÇE]]Ç[ø Chläffler. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 691 960 / 1 292 760. 
Bedeutung chläffleR: Gewann mit Apfel-
bäumen der Sorte chläffleR.
Quellen 1644 [1589] jm Klëfler STASH,  
Paradieseramt JN 3, Urb.; 1644 [1589] Kle-
fleracher STASH, Paradieseramt JN 4, 5, 
Urb.; 1802 Jm Chläffler STASH, Kataster B 
12, Kat.; 1868 Chläffler Unoth 196.

Chläffleracker Opfertshofen
Aktuell Chläffler. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 960 / 2 690 100. 
Bedeutung chläffleR + acKeR: Ackerfeld 
mit Apfelbäumen der Sorte chläffleR.
Quellen 1644 [1589] an Steinemanß acher, 
Klefleracher genandt STASH, Paradieser-
amt JN 4, Urb.

Chläfflerbuck Opfertshofen
Aktuell Chläffler. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 960 / 1 292 760. 
Bedeutung chläffleR + bucK: rundlicher Hü-
gel mit Apfelbäumen der Sorte chläffleR.
Quellen 2007 AGI.

Chläggauerhof Wilchingen
Aussprache aÇT__#…[ø`å] Chläggauerhof. 
Aktuell Klettgauerhof*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 675 745 / 1 281 450. In: 
Hohströössli.
Bedeutung chläggau + hof: Im Zusammen-
hang mit der Güterzusammenlegung 1946–
1955 erstellter Bauernhof, der mitten im 
Klettgau liegt. Frei gewählter Hofname.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chläggauerplatz Neunkirch
Aktuell Vor em undere Toor. Art Verkehrsna-
me: Platz. Ort 2 679 790 / 1 282 730. In: Vor 
em undere Toor.
Bedeutung chläggau + PlatZ: Strassenkreu-
zung mit Brunnen.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chläggauerstroossflue Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache aÇT__#…[øƒ«øì¬¬]Ç…[ Chläggauer-
stroossflue. Art Geländepunkt: Fels, NSO. 
Ort 2 687 685 / 1 283 164. In: Ängi-Nord.
Bedeutung chläggaueRstRooss + flue: Fels 
im NO der chläggaueRstRooss. NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chläggi 
Aussprache aÇE__c aÇE__&… Chläggi, Chläggau. 
Aktuell Klettgau*. Art Raumname: Land-
schaft mit Dörfern. Ort 2 678 550 / 1 283 450. 
Bedeutung chläggi (Klettgau): Der zwei-
te Wortteil gau bezeichnet eine Landschaft 
(lat. pagus) wie Thurgau, Zürichgau, Albgau 
usw., woraus sich unter Karl dem Grossen 
oft eine Verwaltungseinheit (lat. comitatus) 
mit einem Grafen (lat. comes) entwickelte. 
Über den ersten Wortteil chlegg/Klett gibt 
es nur unbefriedigende Deutungsversuche: 
Rüeger spricht von 1. einem lehmhaltigen 
Lettgau, 2. einem pagum latobrigi (vom 
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Keltenstamm Latobriger); Walter vermu-
tet keltische Wurzeln: 3. clad, clate Fluss, 
Ufer oder 4. cleith, chleigh Berg, Hügel, 
eine Deutung, der sich Franz Josef Mone 
anschloss. Knecht vermutet in 5. Chlet-  
einen verschollenen voralemannischen 
Fluss- oder Bergnamen. Klettgau ist 1798 
der Name eines Distriktes; 1803 wird er in 
die Gerichtsbezirke Oberklettgau und Un-
terklettgau geteilt.
Quellen 806 in confini pagorum Chlettgowe 
(Reichtsteilungsplan Karls des Grossen) MGH; 
1045 in pago Chletgouvi SSRQ SH 1,1. URSH 
4; 1067 in pa[gi]s Cletgowe et Hegowe SSRQ 
SH 1,2. URSH 8. Wildbannbeschrieb. Diplom 
Heinrichs IV. Baumann S. 13, Nr. 6. MGH DD 
Heinrich IV. Nr. 193, S. 249. Baumann S. 13, 
Nr. 6 transkribiert: «in pago Cletgouve et He-
gowe»; 1092 [[1080]] monasterium sancti Sal-
vatoris in pago Cletgove in villa Scafhusa super  
litus Reni SSRQ SH 1,3. URSH 9. Baumann 
S. 15, Nr. 7; 1092 [1087] De pago Cletgowe 
SSRQ SH 1,4. URSH 9. Baumann S. 16, Nr. 
7/2 transkribiert: «Cletgouve»; 1328 Johans 
von Hab®purg lantgraf in Kletg≥ STASH, 
Urkunden 1/486, Schenk.; 1332 in dem Kleg-
gµwe; in Cleggµwe TUB, Ed. STASH, Urkun-
den 2/5015; 1560 Kletkg≥w landtgraff®chaft 
Tschudi, Kar.; 1802 Klettgä∏; Klättga∑ GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur MGH Leges, Capitularia reg-
num Francorum I, 1883,127. Rüeger 83 a 
3. WalteR 79. Knecht, Vorarbeiten 80–80a. 
SMW 518.

Chlainert Rüdlingen
Aussprache aÇ#cá[ø« Chlainert. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 683 220 / 1 271 420. 
Bedeutung chlaineRt: Kleinod (wertvolles 
Waldgewann). Das anstossende Gewann 
aufBuchberger Bann wird KlaineRt ge-
schrieben, der dort liegende Bauernhof 
KleineRt.
Quellen 1669 vierthalb j∏chart im Kleinart 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1833 Kleinert Siegfried, 
Kar.; 1868 Chlainert Unoth 193.
Literatur id 3,655-656. ullmann 77.

Chläinifore Beggingen
Aktuell Fore. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 681 330 / 1 291 550. 
Bedeutung chlii + föRli: Flur mit jungen 
Föhren.
Quellen 1801 Kleinenförli; a∏f die Klein forlj; 
Kleinen Förlenen; Klein Förlj; Kllein Förlin; 
Kleinen Förlen GA Beggingen, Flurkataster, 
141; 182; 188; etc., Kat.; 1868 in chline Förle-
ne Unoth 199.

Chläizälgli Gächlingen
Aussprache aÇEc«¬EÇ_Çc Chläizälgli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 200 / 1 285 280. 
Bedeutung chläi + Zälgli: kleines Gewann, 
das dem Flurzwang unterliegt.
Quellen 1669 dreÿ vierling, im Kleinen Zelg-
lin GA Gächlingen, S. 80; S. 82; S. 85; 137, 
Urb.; 1943 Kleinzelgli Siegfried, Kar.

Chläueriet Buch
Aussprache aÇE…[øc[« Chläueriet. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 700 100 / 1 285 770. 
Bedeutung Pn cleuWi/cleWi + Riet: feuch-
tes Gewann im Besitz einer Person namens 
Cleuwi/Clewi (Kurzform von Nikolaus).
Quellen 1777 ein jauchert acker zu Kleuen-
riedt GA Buch, 0.22, LBr; 1868 Chleueriet 
Unoth 198; 1943 Kleuenried Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 64.

Chlause Altdorf
Aktuell Chlausehaalde. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 450 / 1 293 500. 
Bedeutung 1. PN Klaus: einem Klaus gehö-
rendes Land. 2. Kluus: Engnis.
Quellen 1802 Cla∑ßen; Cla∑®en; obem Cla∑-
ßen; ob Cla∑ßen; Claü®en; Kla∑ßen STASH, 
Kataster B 1, Nr. 105; Nr. 121; Nr. 741; Nr. 
826; Nr. 1051; Nr. 1407, Kat.

Chlausehaalde Altdorf
Aussprache aÇ#…¬[`)ÇA[ Chlausehaalde. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 691 450 / 
1 293 500. 
Bedeutung chlause + haalde: Hang im Ge-
biet chlause.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 108.



316

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenChlausgrabe

Chlausgrabe Schaffhausen
Aktuell Kluusbach. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 688 270 / 1 285 480. 
Bedeutung Kluus + gRabe: Bachbett des 
Kluusbachs durch die Kluus, entspringt 
im gRiesbach und mündet im uuRWäRff in 
den Rii.
Quellen 1767 hinten Cla∑ßGraben StadtASH,  
AII.04.01/01, GrundB.

Chleeblatt Rhein 
Aussprache aÇV@Ç#» Chleeblatt. Aktuell Fisch-
määrkt. Art Gewässername: Fischzug. Ort  
2 706 750 / 1 279 600. 
Bedeutung chleeblatt: rechtsrheinischer 
Fischzug vor dem ehem. Zunfthaus zum 
chleeblatt, d.h. vor dem fischmääRKt in 
Stein am Rhein. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,359–360.

Chleebuck Hofen
Aussprache aÇH@…Äa Chleebuck. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 693 070 / 
1 293 260. 
Bedeutung 1. Kosename oder FamN chlee 
+ bucK: rundlicher Hügel einer Person  
namens chlee. 2. chlee + bucK: mit Klee 
bewachsener rundlicher Hügel.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chleebuck Schleitheim
Aktuell Boobedel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 240 / 1 288 750. 
Bedeutung unklar. Möglichkeit: chlee + 
bucK: mit Klee bewachsener rundlicher 
Hügel.
Quellen >1630 j madt wißen jm Kleeb∑ck 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1630 
Kleb∏kh GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 
1802 Kleb∑ck GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 
Kat.; 1868 Chlêbuck Unoth 195.

Chleehaalde Büttenhardt
Aussprache aÇH`)ÇA[ Chleehaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 689 950 / 1 290 050. 
Bedeutung 1. chlee + haalde: mit Klee 
bewachsener Hang. 2. Kose- oder FamN 

chlee + haalde: Hang einer Person na-
mens chlee. chlee ist eine Koseform von 
niKolaus.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108.

Chleelisbach Thayngen
Aktuell Chesslisbach (eingedolt). Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 694 068 / 1 289 038. In: 
Chesslerloch.
Bedeutung cheelis + bach: Bach vom 
chleelisbucK/lohningeRbucK Richtung 
chessleRloch.
Quellen 1535 (Acker) in Kelßlißbach (sic!) 
[…] ainthalb an Pettershuser gut, andert-
halb an Berower gut Koch 100.
Literatur Koch 100.

Chleelisbuck Thayngen
Aktuell Lohningerbuck. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 693 846 / 1 289 694. 
Bedeutung chleeli + bucK: rundlicher Hügel 
einer Person namens chleeli.
Quellen 1749-52 folgen die stein durch den 
Lohninger biß an den Klelis Buk Koch 101.
Literatur Koch 101.

Chleewisbach Rhein 
Aussprache aÇV˛c¬@#b Chleewisbach. Art Gelän-
depunkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 693 573 / 
1 282 885. 
Bedeutung chleeWis + bach: Bach, der aus  
der chleeWis fliesst und bei der veRlobigs- 
bucht in den Rii mündet. In: büesingeR- 
WasseR.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,360.

Chlengler Thayngen
Aussprache aÇCâÇ[ø Chlengler. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  747  / 
1 289 320. 
Bedeutung FamN chlengeR: Gewann eines 
Besitzers namens chlengeR. 1479 wird ein 
Heini Clenger in Bietingen erwähnt.
Quellen 1535 Klingers trotten Koch 101.
Literatur Koch 101. WinZeleR 179,566,600.
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Chlenglerstrotte Thayngen
Aktuell Chlenglerstrotte (abgegangen). Art  
Werkplatz: ehem. Trotte. Ort 2  696  747  / 
1 289 320. In: Chlengler.
Bedeutung FamN chlengeR + tRotte: im 
Besitz einer Person namens chlengeR  
stehendes Gebäude mit Weinpresse. 1479 
wird ein Heini Clenger in Bietingen erwähnt.
Quellen 1535 Klingers trotten Koch 101. 1684 
reben bei Clenglers trotten STASH, Ge-
meinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur Koch 101. WinZeleR 179.

Chliibuechbärg Schaffhausen
Aussprache aÇc@…[a@Eø_ Chliibuechbärg. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  688  990  / 
1 286 580. In: Chliibuechbärg.
Bedeutung chlii + buechbäRg: südsüdöstli-
cher kleiner Ausläufer des buechbäRgs.
Quellen 1943 Kleiner Buchberg Siegfried, Kar.

Chliihengscht Bargen
Aktuell Hindere Hohhengscht. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 684 320 / 1 294 200. 
Bedeutung chlii + hengscht: die kleinere 
Erhebung im hohhengscht, auch fütZe-
meRchöPfli genannt.
Quellen 1722 auff das Füt™emer Köpfle oder 
Kleinen Heng®t STASH, Herrschaft 1/47, 14, 
Nr. 33, MkBeschr.

Chliimittelbuck Bargen
Aussprache aÇhÖc««[Ç@…Äa Chliimittelbuck. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  400  / 
1 294 900. 
Bedeutung chlii + mittelbucK: der niederere 
Teil des mittelbucKs.
Quellen 1839 [1780] Hol™ […] das Lumberen-
hol™ und Mittelbuck genannt [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/18, S. 94, Nr. 22, MkBeschr.; 
1943 Kleiner Mittelbuck Siegfried, Kar.

Chliitaal Löhningen
Aussprache aÇh«)Ç Chliitaal. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 683 700 / 1 284 400. 
Bedeutung chlii + taal: Dorfgewann mit 
leichter Senke.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chliiwis Merishausen
Aktuell Chlooschter. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 688 445 / 1 289 280. 
Bedeutung chlii + Wis: Wiese von geringer 
Grösse.
Quellen 1943 Kleinwiesen Siegfried, Kar.

Chliizälg Siblingen
Aussprache aÇh«¬EÇ_ Chliizälg. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 681 370 / 1 285 760. 
Bedeutung chlii + Zälg: ehem. Dorfzelge.
Quellen 1727 dreÿ vierling in der Kleinen 
Zelg STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Urb. 
Große Zelg.

Chlingauer Löhningen
Aussprache aÇrä#…[ø Chlingauer. Art Gewann-
name: Wiese, Reben. Ort 2 684 200 / 1 284 100. 
Bedeutung Beiname oder FamN Klingau-
eR: Flur einer Person namens Klingau-
eR. Unter diesem Namen im Schaffhauser 
Reblagenverzeichnis.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur schaffhauseR Rechtsbuch 817.403

Chlinge Gächlingen
Aktuell Goldäcker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 250 / 1 283 750. 
Bedeutung chlinge: Acker im NW der 
chlingebRugg. chlinge: zu ahd. klingo, 
mhd. klinge rauschendes Wasser. Geräusch 
der rollenden Steine im fliessenden Bach, 
hier des sältebachs.
Quellen 1658 ackher vff dem Clingen 
STASH, St. Agnesenamt B 7, 227, ZiB.
Literatur WalteR 79–80. id 3,658.

Chlinge Hallau
Aussprache aÇcä[ Chlinge. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 940 / 1 282 970. 
Bedeutung chlinge: Gewann mit Geräusch 
der rollenden Steine im fliessenden Bach, 
hier des tüüffebachs. chlinge zu ahd. klin-
go, mhd. klinge rauschendes Wasser.
Quellen 1491 jm Klingen […] ®to®et vbernn 
Lantgrabenn an Kilch Weg STASH, Urkun-
den 2/5404, S. 7, ZeRod.; >1509 Klingen 
®to®t her∏ff gegen dem Bild an dem T∏ffen-
bach so an Oberhallower Weg ®to®t STASH,  
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Allerheiligen BA 13, S. 17, Urb.;1651 Klin-
gen STASH, Allerheiligen G Hallau A 5, 2v, 
Urb.; 1868 Chlinge Unoth 190.
Literatur id 3,658. meyeR, Hallau 357.  
gedenKbuch 71,153,184.

Chlinge Neunkirch
Aussprache aÇcä[ Chlinge. Aktuell Ärschpel. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  678  710  / 
1 283 060. 
Bedeutung chlinge: Geräusch der rollenden 
Steine im fliessenden Bach, hier vom nahen 
sältebach. chlinge zu ahd. klingo, mhd. 
klinge rauschendes Wasser.
Quellen 1868 Chlinge Unoth 62. 1917 Auf 
Klingen Wildbergerkarte.

Chlinge Oberhallau
Aussprache aÇrä[ Chlinge. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 400 / 1 283 500. 
Bedeutung chlinge: Gewann am tüüffe-
bach. chlinge zu ahd. klingo, mhd. klinge 
rauschendes Wasser. Geräusch der rollenden 
Steine im fliessenden Bach.
Quellen 1669 in Klingen; uf Klingen STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, 47; 73, etc., Urb.
Literatur Id 3,658. Rüedi 285.

Chlinge Trasadingen
Aktuell Landgrabe. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 674 670 / 1 279 450. 
Bedeutung chlinge: Geräusch der rollenden 
Steine im fliessenden Bach, hier des land-
gRabe. chlinge zu ahd. klingo, mhd. klinge 
rauschendes Wasser.
Quellen 1657 vber den Klingen STASH, 
Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 1686 Klingen 
STASH, Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.; 
<1700 [1686] Clingen STASH, Herrschaft 
1/16, MkBeschr.
Literatur Id 3,658.

Chlinge, Bim Trasadingen
Aktuell Landgrabe. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 674 670 / 1 279 450. 
Bedeutung bim + chlinge: Gewann mit Ge-
räusch der rollenden Steine im fliessenden 
Bach, hier des landgRabe. chlinge zu ahd. 
klingo, mhd. klinge rauschendes Wasser.

Quellen 1802 beÿm Klingen STASH, Katas-
ter B 18, Kat.
Literatur Id 3,658.

Chlingebärg Stein am Rhein
Aussprache aÇcä[@Eø_ Chlingebärg. Art Raum-
name: Wald, Reben. Ort 2 707 000 / 1 281 000. 
Bedeutung chlinge + bäRg: Berg mit Burg im 
Besitz der Edlen von (Hohen-)Klingen, die 
ihren FamN von Clingen aus dem Thurgau 
mitgebracht haben.
Quellen 1410 des edeln junkher Ka®pars von 
Clingenberg StaStaR, KlA 12, SpruchBr; 
1486 Clingenberg StadtA Stein a/Rh., KlA 
37, Ausz.; 1738 Klingenberg StadtA Stein 
a/Rh., Spi 560, Urb.; 1802 Klingenberg 
STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65. 
hls Hohenklingen, Klingen, von.

Chlingebrugg Neunkirch
Aussprache aÇrä[@ø…__. Aktuell Chlingebrugg 
(ungebräuchlich). Art Verkehrsname: Brü-
cke. Ort 2  678  879  / 1  283  487. In: A der 
Oberhallauerstrooss N.
Bedeutung chlinge + bRugg: Brücke über den  
tüüffebach. chlinge: Geräusch der rol-
lenden Steine im fliessenden Bach. Grenz-
punkt der Gemeinden Neunkirch, Gächlin-
gen und Oberhallau.
Quellen 1745 2 vierling beÿ der Klingen-
br∏gg GA Neunkirch, II. A. 102, PfandPr.; 
1777 Klingenbr∏gg GA Neunkirch, Vog-
tei Neunkirch, KBr.; 1803 beÿ der Klingen 
Br∑gg GA Neunkirch, Politische Gemeinde, 
IV. B. 24. 1, Urb.; 1828 beim Klingen Brüg-
lÿ GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. 
B. 24. 1, Urb. 1839 Klingenbr∏g GA Neun-
kirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr.
Literatur id 3,658. WildbeRgeR.

Chlingebrunne Merishausen
Aussprache aÇcâ[@ø…áá[. Aktuell Chlingelequäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2  688  250  / 
1 290 280. In: Lätte.
Bedeutung chlinge + bRunne: munter klin-
gende Quelle.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 79–80.
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Chlingebrünneli Stein am Rhein
Aussprache aÇcä[@ø„áá[Çc. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2  706  920  / 1  280  740. In: 
Burghaalde O.
Bedeutung chlinge + bRünneli: gefasste 
Quelle und kleiner Brunnen im NO der 
buRg hohechlinge, vor dem Bau des Re-
servoirs einzige nennenswerte Wasserstelle 
der Burganlage.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65.

Chlingebuck Oberhallau
Aussprache aÇcä[@ÿÄa Chlingebuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 500 / 1 283 700. 
Bedeutung chlinge + bucK: Hügel im NO 
von chlinge. chlinge: Geräusch der rol-
lenden Steine im fliessenden Bach.
Quellen 1621 an der Hochstraß nit weit von 
der Klÿngen Br∑gg STASH, Herrschaft 1/65, 
5, Nr. 3, MkBeschr.
Literatur Id 3,658. Rüedi 285.

Chlingegass Oberhallau
Aktuell Neunkircherstrasse. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2  678  390  / 1  283  825. 
Oberhallau–Neunkirch.
Bedeutung chlinge + gass: Strasse neun-
KiRch–obeRhallau über chlinge. chlin-
ge: Geräusch der rollenden Steine im flies-
senden Bach.
Quellen 1803 a∑f die Klingen Gaß GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.
Literatur Id 3,658. Rüedi 285

Chlingegrabe Neunkirch
Aktuell Tüüffebach. Art Gewässername: 
Bach. Ort 2 678 680 / 1 283 360. 
Bedeutung chlinge + gRabe: Bachbett des 
tüüffebach. chlinge: Geräusch der rol-
lenden Steine im fliessenden Bach.
Quellen 1651 fünffthalbe ja∑chert ™∑ Klin-
gen, ein®eÿths an Klingengraben STASH, 
Allerheiligen G Hallau A 5, Urb. Zelg im 
Grossfäld; 1669 Klingen Graben STASH, 
Konstanzer Ämter BB 12.2, Urb. Zelg ™∏m 
Fochtal.
Literatur Id 3,658.

Chlingehaalde Stein am Rhein
Aussprache aÇcä[`)ÇA[ Chlingehaalde. Art Ge-
wannname: Wald, Reben. Ort 2  706  500  / 
1 280 350. 
Bedeutung chlinge + haalde: Hang unter-
halb der buRg hohechlinge.
Quellen 1473 hailden vnder Clingerhailden 
gelegen StadtA Stein a/Rh., Spi 558, Rod.; 
1556 Klinngen Halden STASH, St. Georgen-
amt B 4, Urb.; 1945 Klingenhalde Siegfried, 
Kar.
Literatur WalteR 108. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 65.

Chlingelebächli Merishausen
Aussprache aÇcä[Ç[@EbÇc Chlingelebächli. Art  
Gewässername: Bächli. Ort 2  688  387  / 
1 290 322. In: Lätte.
Bedeutung chlingel + bächli: kleiner Bach, 
der munter klingend daherfliesst.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 79–80.

Chlingelequäll Merishausen
Aussprache aÇcä[Ç[Ä˛EÇÇ Chlingelequäll. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  688  250  / 
1 290 285. In: Lätte.
Bedeutung chlingel + quälle: munter klin-
gende Quelle.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 79–80.

Chlingelewis Merishausen
Aktuell Lätte. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 688 260 / 1 290 290. 
Bedeutung chlingel + Wis: Wiese, durch die 
das chlingelebächli fliesst.
Quellen 1868 Chlingelewis Unoth 63.

Chlingeraa Stein am Rhein
Aktuell A de Haalde (W). Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 706 350 / 1 280 500. 
Bedeutung chlinge + Raa: Hang im W der 
buRg hohechlinge.
Quellen 1616 [1615] Clinger Rein STASH, St. 
Georgenamt B 11, Urb.; 1708 [1615] Clin-
gen Rein STASH, St. Georgenamt B 15, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65.
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Chlingeriet Stein am Rhein
Aktuell Im Riet. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 706 250 / 1 280 250. 
Bedeutung chlinge + Riet: ehem. sumpfiges 
Gelände im SW der buRg hohechlinge.
Quellen 1703 auß der wißen in der Klingen-
riedt STASH, St. Georgenamt LV 69, LBr.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65.

Chlingestääg Trasadingen
Aktuell Chlingestääg (ungebräuchlich). Art  
Verkehrsname: Brücke. Ort 2  674  950  / 
1 280 125. In: Langwis O.
Bedeutung chlinge + stääg: schmale Brücke 
über den landgRabe. chlinge: Geräusch 
der rollenden Steine im fliessenden Bach.
Quellen 1686 biß an Wilchinger Steeg […] 
®on®ten Klingen®teg genant STASH, Herr-
schaft 1/66, 2, MkBeschr.; 1802 beÿm Klin-
gensteg STASH, Kataster B 18, Kat.
Literatur Walter 109. Id 3,658. smW 329.

Chlingewächteracker Stein am Rhein
Aussprache aÇrä[˛Ea«[ø4Äa[ø Chlingewäch- 
teracker. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 706 730 / 1 280 550. 
Bedeutung chlinge + WächteR + acKeR: 
Ackerfeld des Wächters auf buRg ho-
hechlinge als Teil der Besoldung.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65.

Chlingewis Merishausen
Aktuell Räietstaag. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 688 470 / 1 290 260. 
Bedeutung chlinge + Wis: Wiese, durch die 
das chlingelebächli fliesst.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chlingewis Stein am Rhein
Aussprache aÇcä[˛c¬ Chlingewis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 706 850 / 1 280 650. 
Bedeutung chlinge + Wis: Wiese im O der 
buRg hohechlinge.
Quellen 1779 [Wiese] im Kreÿbach, ®toßen 
[…] ein®eits an die Klingenwies StadtA Stein 
a/Rh., Spi 560, fol. 193., Urb.

Chlingle Beggingen
Aussprache aÇcäÇ[ Chlingle. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 681 840 / 1 290 000. 
Bedeutung chlinge: bei der Talschlucht (von 
ahd. klinga, klingo Bach, Sturzbach).
Quellen >1659 in der Klingen STASH, Ge-
meinden Beggingen A 11, 3, Urb.; 1674 
Klingen GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 
1868 Chlingle Unoth 198.

Chlinglebuck Beggingen
Art Geländepunkt: Buck. Ort 2  681  920  / 
1 289 770. In: Chlinge.
Bedeutung chlingle + bucK: rundlicher Hü-
gel im Gewann chlingle (siehe dort).
Quellen 1801 Klingen B∏ck; Klinglen Buk; 
Klinglen B∑ck; Klingen B∏ck; Klinglenb∏ck 
GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 5; etc., 
Kat.

Chlinglehau Beggingen
Aktuell Chlingle. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 681 850 / 1 290 140. 
Bedeutung chlingle + hau: Nutzwald im 
Gebiet chlingle.
Quellen 1746 E®chenboden, Hinder E®chen 
∏nd Klinglen, ®to®ßen […] oben an den 
Klinglenhaw GA Beggingen, Urkunden, 
15b, 31, GüVerz.; 1943 Klinglenhau Sieg-
fried, Kar.

Chlooschter: siehe auch unter dem Namen 
des entsprechenden Klosters 

Chlooschter Altdorf
Aussprache aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  400  / 
1 293 410. 
Bedeutung chlooschteR: Grundstück im Be-
sitz des Klosters alleRheiligen Schaffhausen.
Quellen 1802 Klo®ter STASH, Kataster B 1, 
Nr. 682, Kat.

Chlooschter Dörflingen
Aussprache cÖ aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 696 160 / 
1 284 725. 
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Bedeutung chlooschteR: Ortsteil von Dörf-
lingen, ehem. im Besitz des Klosters sanKt 
KathaRinental bei Diessenhofen. Das 
Kloster erwarb bis 1465 zwei Drittel al-
ler Zehnten in Dörflingen, das dritte Drit-
tel besass das Kloster zu alleRheiligen 
Schaffhausen.
Quellen [1801] Klosteraker STASH, Kataster 
B 6, Kat.; [1801] Klosteraker STASH, Kata-
ster B 6, Kat.
Literatur KlingenbeRg 120.

Chlooschter Gächlingen
Aussprache aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 679 500 / 1 284 000. 
Bedeutung chlooschteR: Dorfgewann, ur-
sprünglich in Klosterbesitz.
Quellen 1803 Marchs Hepp im Klo®ter; Marx 
Hepp im Clo®ter GA Neunkirch, Politische 
Gemeinde, IV. B. 24. 1, 7; 240, Urb.; 1943 
Kloster Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 80. bühReR, Gächlingen 
1,27. hbls 3,370–371.

Chlooschter Herblingen
Aussprache aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  910  / 
1 286 740. 
Bedeutung chlooschteR: Grundstück im 
Besitz des Klosters (vermutlich alleRheili-
gen Schaffhausen)
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chlooschter Löhningen
Aussprache aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  683  600  / 
1 283 800. 
Bedeutung chlooschteR: Dorfgewann im N 
der Kirche.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute..
Literatur WalteR 80.

Chlooschter Merishausen
Aussprache aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 590 / 1 288 990. 
Bedeutung chlooschteR: Wiesengewann, 
ehem. im Besitz des Klosters zu alleRhei-
ligen Schaffhausen, 1529 des Stadtstaates 

und 1803 des Kantons Schaffhausen, 1884 
von der Gemeinde Merishausen angekauft, 
parzelliert und an Ortsbürger verkauft (Leu, 
Merishausen 204).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 80. Leu, Merishausen 204.

Chlooschter Oberhallau
Aussprache aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 677 150 / 1 284 800. 
Bedeutung chlooschteR: Flur im Besitz des 
Klosters sanKt agnes Schaffhausen.
Quellen <1616 vierling reben jm Clo®ter gen-
andt STASH, St. Agnesenamt B 5, 322, ZiB.; 
1658 Clo®ter STASH, St. Agnesenamt B 7, 
172v, ZiB.; 1943 Kloster Siegfried, Kar.
Literatur Rüedi 93.

Chlooschter Stein am Rhein
Aussprache aÇãƒ«[ø Chlooschter. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  800  / 
1 279 640. 
Bedeutung chlooschteR: Areal des ehem. 
Klosters sanKt geoRgen, heute Museum 
Sankt Georgen.
Quellen 1489 ab des got™huß ™e Stain 
vi®chent™ jn dem Rin gelegen STASH, Aller-
heiligen BA 9, Urb.; 1802 im Kloster STASH, 
Kataster B 16, Kat.

Chlooschter Stetten
Aussprache aÇëƒ«[ø Chlooschter. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  910  / 
1 288 415. 
Bedeutung chlooschteR: Dorfgewann, 
ehem. im Besitz des Klosters (vermutlich 
alleRheiligen Schaffhausen).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chlooschter, Hinder em Thayngen
Aussprache `cáA[ø[Ö aÇêƒ«[ø Hinderem 
Chlooschter. Aktuell Hinder em Chloosch-
ter. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 694 873 / 1 289 460. 
Bedeutung hindeR + em + chlooschteR: 
Gewann im W von im chlooschteR.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 101–102.
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Chlooschter, Im Thayngen
Aussprache cÖ aÇêƒ«[ø Im Chlooschter. Aktu- 
ell Im Chlooschter. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 694 996 / 1 289 504. 
Bedeutung im + chlooschteR: Gewann, 
ehem. dem Kloster sanKt KathaRinental 
gehörend.
Quellen 1735 hauss in dem closter Koch 101.
Literatur Koch 101–102. WinZeleR 92,534, 
589. naegeli 1,115.

Chlooschterfäld Hemmental
Aussprache aÇëƒ«[ø]EÇA Chlooschterfäld. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  687  050  / 
1 287 930. 
Bedeutung chlooschteR + fäld: freie Flur 
im Besitz des Klosters zu alleRheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 1802 Jm Glosterfeld STASH, Kata-
ster B 10, Kat.; 1943 Klosterfeld Siegfried, 
Kar.

Chlooschterfäld Stein am Rhein
Aktuell Im Riiffe. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 705 400 / 1 281 000. 
Bedeutung chlooschteR + fäld: Nutzfläche 
im Besitz des Klosters sanKt geoRgen.
Quellen 1708 Klo®terfeld unden an daß 
Schinder Gäßlj STASH, St. Georgenamt B 
15, Urb.; 1738 Clo®terfeld StadtA Stein a/
Rh., Spi 560, Urb.; 1740 Clo®ters Feld StadtA 
Stein a/Rh., Spi 486, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65.

Chlooschterfäld, Hinders Hemmental
Aussprache `cáA[ø¬ aÇêƒ«[ø]EÇA Hinders  
Chlooschterfäld. Aktuell Hinders Chloosch- 
terfäld. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 687 120 / 1 287 680. 
Bedeutung hindeR + chloosteRfäld: S-Teil 
des chloosteRfälds.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chlooschterfäld, Vorders Hemmental
Aussprache ]éøA[ø¬ aÇëƒ«[ø]EÇA Vorders  
Chlooschterfäld. Aktuell Vorders Chloosch-
terfäld. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 686 980 / 1 288 110. 

Bedeutung voRdeR + chloosteRfäld: N-Teil 
des chloosteRfälds.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chlooschtergaarte Buch
Aussprache aÇëƒ«[ø_)ø«[ Chlooschtergaarte. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  700  610  / 
1 286 180. 
Bedeutung chlooschteR + gaaRte: Gar-
ten im Besitz des Klosters sanKt agnes 
Schaffhausen.
Quellen 1868 Chlostergarte Unoth 198.
Literatur WalteR 80. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 65.

Chlooschterhau Schaffhausen
Aussprache aÇëƒ«[ø`#… Chlooschterhau. Art  
Raumname: Wald. Ort 2 687 010 / 1 285 930. 
Bedeutung chlooschteR + hau: im Besitz 
des Klosters zu alleRheiligen Schaffhau-
sen stehender Nutzwald.
Quellen 1610 des Klo®ters Holt™ STASH,  
Allerheiligen G Beringen C 5, ZeVerz.; 1696 
Clo®terhol™ STASH, Allerheiligen G Beringen 
A 1, Urb.; 1943 Klosterhau Siegfried, Kar.
Literatur Walter 80.

Chlooschterhau, Hindere 
Schaffhausen
Aussprache `ráA[ø[ aÇëƒ«[ø`#… Hindere  
Chlooschterhau. Aktuell Hindere Chloosch- 
terhau. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 686 970 / 1 286 240. 
Bedeutung hindeR + chlooschteRhau: der 
vom äschemeRtaal aus gesehen entferntere 
Teil des chloschteRhaus.
Quellen 2010 AGI.

Chlooschterhau, Vordere 
Schaffhausen
Aussprache ]éøA[ø[ aÇëƒ«[ø`#… Vordere 
Chlooschterhau. Aktuell Vordere Chlooscht-
erhau. Art Gewannname: Wald. Ort 2 686 940 / 
1 285 810. 
Bedeutung voRdeR + chloschteRhau: der 
vom äschemeRtaal aus näher gelegene Teil 
des chloschteRhaus.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chlooschterhauhaalde Schaffhausen
Aussprache aÇëƒ«[ø`#…`)ÇA[ Chloosch ter- 
hauhaalde. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 686 480 / 1 285 680. 
Bedeutung chloschteRhau + haalde: Süd-
osthang des chloschteRhaus.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108.

Chlooschterhof Buch
Aussprache aÇ†ƒ«[ø`ã] Chlooschterhof. Art  
Hausname: Haus. Ort 2 700 705 / 1 286 072. 
In: Hinderdorf.
Bedeutung chlooschteR + hof: Hof in ehem. 
Klosterbesitz.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 65. 
Hermann/Räber, Bauernhäuser 207 Foto.

Chlooschterhof Stein am Rhein
Aussprache aÇëƒ«[ø`å] Chlooschterhof. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 706 900 / 
1 279 660. 
Bedeutung chloosteR + hof: Gewann mit 
ehem. Bauernhof des Klosters sanKt geoR-
gen. Später Hotelanlage, heute Wohnkomplex.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65. 
steineR anZeigeR 5.6.2018,2.

Chlooschterholz Beringen
Aktuell Hägliloo. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 685 000 / 1 286 700. 
Bedeutung chlooschteR + holZ: Wald im Be-
sitz des Klosters sanKt agnes Schaffhausen.
Quellen 1610 ackher jm Heggliloh […] 
ain®ÿt™ an des Clo®ters Holt™ […] ®to®®end 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 4, 18, 
Urb.; 1702 Clo®ters Holt™ STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 5, fol. 6v., Urb.

Chlööschterli Beringen
Aussprache aÇ©ƒ«[øÇc Chlööschterli. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 685 150 / 
1 283 590. 
Bedeutung chlööschteRli: Ortsteil im Be-
sitz des Klosters zu alleRheiligen Schaff- 
hausen.

Quellen 1696 ein vierling, ®o ein hanfbünt 
hinder dem Clö®terlin, ®to®t […], vnden a∑ff 
die Gmeind STASH, Allerheiligen G Berin-
gen A 1, S. 133, Urb.
Literatur Rahm, Beringen 9.

Chlööschterli Rhein 
Aussprache aÇ∏ƒ«[øÇc Chlööschterli. Art Ge-
wässername: Fischzug. Ort 2  706  850  / 
1 279 575. 
Bedeutung chlööschteRli: rechtsrheinischer 
Fischzug vor dem ehem. Kloster sanKt ge-
oRgen in Stein am Rhein. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,367.

Chlooschtermuur Rhein 
Aussprache aÇüƒ«[øÖŒø Chlooschtermuur. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 697 500 / 
1 283 175. 
Bedeutung chlooschteR + muuR: linksrhei-
nischer Fischzug vor der Ufermauer des 
ehem. Klosters sanKt KathaRinental.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,367.

Chlooschterstöcke Thayngen
Aktuell Stockwise. Art Gewannname: Acker, 
Industrie. Ort 2 695 230 / 1 288 745. 
Bedeutung chlooschteR + stöcKe: durch 
Ausstocken und Niederbrennen gewonne-
ne Rodung, ehem. im Besitz des Klosters  
Petershausen Konstanz.
Quellen 1735 (Wiese) in Closter Stöckhenn 
Koch 101–102.
Literatur Koch 101–102,133.

Chlooschterwääldli Rhein 
Aussprache aÇüƒ«[ø˛YÇAÇc Chlooschter-
wääldli. Art Gewässername: Fischwasser. 
Ort 2 696 500 / 1 283 200. 
Bedeutung chlooschteR + Wääldli: links-
rheinisches Fischwasser vor dem ehem. 
Wäldchen des ehem. Klosters sanKt 
KathaRinental.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,368.
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Chlooschterwis Schaffhausen
Aussprache aÇëƒ«[ø˛c¬ Chlooschterwis. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  688  560  / 
1 288 370. In: Merishuusertaal.
Bedeutung chlooschteR + Wis: Wiese im 
Besitz des Klosters zu alleRheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 1605 biß ™∑ den vier pfählen, da vor-
naher deß Abbts Scheürlin ge®tanden, in deß 
Clo®ters Wißen STASH, Herrschaft 1/46, 5, 
S. 2., MkBeschr.; 1943 Klosterwiesen Sieg-
fried, Kar.

Chlooschterwis Stein am Rhein
Aussprache aÇëƒ«[ø˛c¬ Chlooschterwis. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 707 075 / 1 279 850. 
Bedeutung chlooschteR + Wis: beim Kloster 
sanKt geoRgen liegende Wiese.
Quellen 1740 mülle im Vo™enbach, näch®t  
vnder dem Clo®terhoff gelegen […] hinden 
an des Clo®ters Wiß ®toßend StadtA Stein a/
Rh., Spi 486, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 65.

Chlooschterwise Hemmental
Aussprache aÇ†ƒ«[ø˛c¬[ Chlooschterwise. Art  
Gewannname: Wiese. Ort 2  685  870  / 
1 287 620. 
Bedeutung chlooschteR + Wise: Wiesen 
im Besitz des Klosters zu alleRheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 1802 ob der Klosterwiß STASH, 
Kataster B 10, Kat.; 1943 Klosterwiese Sieg-
fried, Kar.

Chlotzbuck Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache aÇå«¬@…Äa Chlotzbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 694 330 / 1 285 600. 
Bedeutung chlotZ + bucK: kleine Geländeer-
höhung, evtl. mit einem erratischen Block.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chnebel Oberhallau
Aussprache aáC@[Ç Chnebel. Art Gewannna-
me: Acker, überbautes Gebiet. Ort 2 677 600 / 
1 285 750. 

Bedeutung chnebel: 1. Gewann mit lichtem 
Gehölz, aus dem chnebel (Bengel, Stöcke) 
geschnitten wurden. 2. Besitz einer Person 
namens chnebel. Der FamN chnebel ist 
1349 in Beggingen, 1386 in Beringen belegt.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 80. smW 119.

Chnoblauch Beggingen
Aussprache Äáå@Ç#…a Chnoblauch. Aktuell  
Tierhag. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 682 070 / 1 291 950. 
Bedeutung FamN Knobloch: Besitz einer 
Person namens Knobloch.
Quellen 1764 [1589] vj j∑chert am Knobloch; 
¬ j∑chert im Knobloch [Kopie] GA Beggin-
gen, Urkunden, 16, 6, 13, Urb.; 1868 Chno-
blech Unoth 199.

Chnöpfliblatz Beggingen
Aussprache aá•Ω]Çc@Ç$«¬ Chnöpfliblatz. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  683  800  / 
1 292 870. In: Chugelstette.
Bedeutung 1. chnöPfligRas + PlatZ: Stel-
le mit Knäuelgras (Dactylis glomerata).  
2. chnöPflichRuut + PlatZ: Stelle mit Ge-
meinem Greiskraut (Senecio vulgaris).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KummeR, Volksbotanik i 40. id 
2,794. smW 120.

Chnüübrächer Thayngen
Aussprache aáË@øEb[ø Chnüübrächer. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 695 178 / 1 289 887. 
Bedeutung chnüübRächeR: Steilweg.
Quellen 1422 knubrechen Koch 102; 1885 
Kniebrecher Siegfried, Kar.
Literatur Koch 77,102. WinZeleR 14,86,451.

Chnüübrächi Bargen
Aussprache aá˜@øFbc Chnüübrächi. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 687 360 / 1 294 575. 
In: Tirggiharthaalde O.
Bedeutung chnüübRächi: sehr steiler Weg 
durch die tiggihaRthaalde.
Quellen 1586 vf die Knüw Brächj StadtASH, 
AIII.06.08/12, 23, Urb.; 1738 beÿ der 
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Kniebrechin STASH, Herrschaft 1/70, 34, 
MkBeschr.
Literatur WalteR 80. Rahm, Bargen 3.

Chnüübrächi Beggingen
Aussprache aáË@øEbc Chnüübrächi. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Wald. Ort 2  683  870  / 
1 291 180. Morgestell–Ob de Tanne.
Bedeutung chnüübRächi: Waldgewann 
mit sehr steilem Weg moRgestell–ob de 
tanne.
Quellen 1868 Chnübrechi Unoth 199; 1943 
Kniebreche Siegfried, Kar.

Chnüübrächi Hallau
Aussprache aáË@øEbc Chnüübrächi. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 675 760 / 1 283 650. 
In: Täisse.
Bedeutung chnüübRächi: sehr steiler Weg.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chnüübrächi Hemmental
Aussprache aáË@øEbc Chnüübrächi. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Feld und Wald, 
Weg. Ort 2 685 950 / 1 288 590. 
Bedeutung chnüübRächi: Gewann mit sehr 
steilem Weg.
Quellen 1802 in der Kniebreche STASH, Ka-
taster B 10, Kat.; 1943 Kniebreche Siegfried, 
Kar.

Chnüübrächi Neunkirch
Aussprache aáË@øEbc Chnüübrächi. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Feld und Wald. 
Ort 2 680 240 / 1 281 480. 
Bedeutung chnüübRächi: Gewann mit sehr 
steilem Weg. Gewann mit ausgedientem 
Reservoir.
Quellen 1561 an der Knij Brechen GA Neun-
kirch, II. A. 25, Urb.; 1669 Kneuwbrechen 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.1, Urb.; 
1868 Chnübrechi Unoth 62; 1879 Kniebre-
che Siegfried, Kar. Gewann mit Reservoir.
Literatur WalteR 80. sn 21.10.2016,19.

Chnüübrächi Schleitheim
Aussprache aáË@øEbc Chnüübrächi. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 678 687 / 1 289 956. 
In: Schlöözer SW.
Bedeutung chnüübRächi: sehr steiler Fussweg.
Quellen 1868 Chnübrechi Unoth 195.
Literatur WalteR 80.

Chnüübrächi Siblingen
Aktuell Neuwägli. Art Verkehrsname: Weg. 
Ort 2 682 220 / 1 286 607. In: Am Neuwägli.
Bedeutung chnüübRächi: sehr steiler Weg.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chobewis Beggingen
Aussprache aå@[˛r¬ Chobewis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  681  910  / 
1 291 290. 
Bedeutung Beiname Kob + Wis: Wiese des 
chob. Der Name geht zurück auf Jakob Leu-
pp, genannt Kobus, Inhaber des cheelhofs.
Quellen 1690 wÿ®en in der Koben GA Beg-
gingen, 5v, Urb.; 1743 Koben Wiß GenA 
Karlsruhe, 82/2299, 21, ZVerz.; 1746 Koben-
wiß GA Beggingen, Urkunden, 15b, 25; 28, 
GüVerz.; [1825] Kobenwiß GA Beggingen, 
212, Urb.; 1868 Chobewis Unoth 199.
Literatur WalteR 81. Bächtold, Beggingen 
36,239.

Chochbrunne Schleitheim
Aussprache aõa@ø…áá[ Chochbrunne. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 360 / 1 287 950. 
Bedeutung 1. Verb choche + bRunne: Quel-
le, die so sprudelt, als ob das Wasser kochen 
würde.
Quellen 1743 beim Kochbr∑nen GenA Karls
ruhe, 82/2299, ZVerz.; 1746 Kochbr∏n-
nen-Wi®en GenA Karlsruhe, 82/2296, Verz.; 
1802 Kochbr∑n GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.; <1921 [1652] bim Kochbr∏nnen 
GA Schleitheim, Verz.
Literatur WalteR 80. WanneR, Schleitheim 
253.
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Chochewisli Thayngen
Aussprache aåa[˛c¬Çc Chochewisli. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 695 552 / 
1 289 255. 
Bedeutung FamN Koch + Wisli: kleine Wie-
se einer Person namens Koch. 1524 wird ein 
Hans Koch, Müller in Bietingen, erwähnt.
Quellen 1539 H. Schniders gen. Kochs eewür-
tin; 1563 Anna Koch (Koch 102).
Literatur Koch 102. Winzeler 288.

Cholblatz Beringen
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  750  / 
1 286 400. In: Aaltholz.
Bedeutung cholblatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wird.
Quellen 1802 Jm Altholz / Kohlblaz STASH, 
Kataster B 4, Kat.

Cholblatz Büttenhardt
Aussprache aåÇ@Ç$«¬ Cholblatz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 690 750 / 1 291 150. 
Bedeutung cholblatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wird. Gleichnamige Fortsetzung 
auf Bann Opfertshofen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Büttenhardt 48.

Cholblatz Dörflingen
Aussprache aåÉ@Ç$«¬ Cholblatz. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  025  / 
1 284 984. 
Bedeutung cholblatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wird.
Quellen [1801] beim Kohlblatz STASH, Ka-
taster B 6, Kat.; 1945 [<1850] Cholblatz 
Klingenberg 119.

Cholblatz Stetten
Aussprache aåÉ@Ç$«¬ Cholblatz. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 693 180 / 1 288 310. 
Bedeutung cholblatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wird. Gelangte bei Pantliabtausch 
von Schaffhausen an Stetten.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Cholblatz Wilchingen
Aussprache aõÇ@Ç$«¬ Cholblatz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 681 345 / 1 279 000. 
Bedeutung cholblatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wurde.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 14.

Cholblatzhütte Wilchingen
Aussprache aåÇ@Ç$«¬`„««[ Cholblatzhüt-
te. Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 681 755 / 1 278 900. In: Colblatz O.
Bedeutung cholblatZ + hütte: bei der Hütte 
auf dem cholblatZ.
Quellen 2001 AGI.

Cholbrunnbrüggli Ramsen
Aussprache aåÇ@ø…áá@ø„__Çc Cholbrunn-
brüggli. Art Verkehrsname: Brücke. 
Ort 2 703 150 / 1 286 140. In: Collbrune SW.
Bedeutung cholbRunne + bRüggli: kleine 
Brücke über den Oberlauf des Wattgrabe bei 
cholbRunne.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Cholbrunne Bibern
Aussprache aåÇ@øÿáá[ Cholbrunne. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 560 / 1 291 900. 
Bedeutung chol + bRunne: Flur mit Quelle 
und ehem. Kohlenmeiler.
Quellen 1644 [1589] siben j∏chart der 
Rappen acher genandt, ®toßen […], hinden 
an Theüffels Geßli, vornen an die ®traß ®o 
™∏m Kohlbr∑nnen gath […] jm Biberacher 
bahn, ob dem Kohlbr∑nnen STASH, Para-
dieseramt JN 3, Urb.

Cholbrunne Ramsen
Aussprache aåÇ@ø…áá[ Cholbrunne. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 310 / 1 286 240. 
Bedeutung chol + bRunne: Flur mit Quelle 
und Kohlenmeiler.
Quellen <1650 im Kollbrunn [Kopie] STASH, 
St. Georgenamt K 1, MkBeschr.; 1771 Kohl-
bronnen STASH, Herrschaft 1/21, MkLib.; 
1839 [1703] im Kohlbrunn [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/18, MkBeschr.
Literatur Bächtold, Stein 65.
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Cholebrunne Bargen
Aussprache aåÇ[@ø…áá[ Cholebrunne. Art Ge-
wässername: Quellen. Ort 2  685  031  / 
1 294 360. In: Cholebrunne NW.
Bedeutung chole + bRunne: gefasste Wasser-
quelle beim ehem. Kohlenmeiler.
Quellen 1802 Am Kohlerbrunnen STASH, 
Kataster B 2, Kat.

Cholebuck Guntmadingen
Aussprache aéÇ[@…Äa Cholebuck. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 100 / 1 281 600. 
Bedeutung chole + bucK: rundliche Geländeer-
höhung mit Kohlenmeiler.
Quellen 1868 Cholerbuk Unoth 62.
Literatur gedenKbuch 302.

Cholebuckebeni Guntmadingen
Aussprache aöÇ[@…ÄaC@[ác Cholebuckebeni. 
Aktuell Cholerbuckebeni. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 000 / 1 281 000. 
Bedeutung choleRbucK + ebni: Terrasse auf 
dem cholebucK.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Cholefabrik Neuhausen am Rheinfall
Aussprache aåÇ[]#@øcÄ Cholefabrik. Art Werk-
platz, Gewannname: Industrie, überbautes 
Gebiet. Ort 2 688 210 / 1 282 010. 
Bedeutung cholefabRiK: Gewann mit der 
ehem. 1894 gegründeten Elektrodenfabrik 
(Anoden, Kohlen) der Aluminium-Ak- 
tien-Gesellschaft AIAG. Später Forschungs-
zentrum der Alusuisse.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Pfaff, Neuhausen 141,143 mit 
Foto.

Cholegass Thayngen
Aktuell Dörflingerstrasse*. Art Verkehrsna-
me: Strasse. Ort 2 695 690 / 1 288 225. 
Bedeutung chole + gass: an der Strasse mit 
dem Kohlenmeiler.
Quellen 1659 die Cholengaß, so gehn Die-
ßenhoffen gath STASH, St. Agnesenamt B 
9, ZiB.

Choler Büsingen (D)
Aussprache aåÇ[ø Choler. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 694 630 / 1 283 930. 
Bedeutung 1. Berufsbezeichnung oder FamN 
KoleR: Flur einer Person namens KoleR / 
KöhleR.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur schneideR 30.

Cholerbrunnäcker Bargen
Aktuell Cholebrunne. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 150 / 1 294 000. 
Bedeutung cholebRunne + acKeR: Ackerfel-
der beim cholebRunne.
Quellen 2005 AGI.

Cholerbuck, Under em Guntmadingen
Aktuell Under em Cholerbuck. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 684 100 / 1 281 600. 
Bedeutung undeR + em + cholebucK: Flur, 
die unter dem cholebucK liegt.
Quellen 1943 Kohlerbuck Siegfried, Kar.

Cholerhau Hemishofen
Aussprache aåÇ[ø`&… Cholerhau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 910 / 1 283 760. 
Bedeutung choleR + hau: Nutzwald mit 
ehem. Kohlenmeiler.
Quellen 1748 jtem im Koller Häwlj und ein 
theil des Streitpla™ Hol™es, was namlich ob 
dem Walderweg gelegen StadtA Stein a/Rh., 
He/E 125, Urb.; 1802 Koller Hau STASH, 
Kataster B 13, Kat.; 1943 Kohlerhau Sieg-
fried, Kar.

Cholerhäuli Hemishofen
Aktuell Nägelsee. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 705 510 / 1 283 920. 
Bedeutung choleR + häuli: kleiner Nutzwald 
mit ehem. Kohlenmeiler.
Quellen 1943 Kohlerhau Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein 66.

Cholgäärtli Buchthalen
Aussprache aåÇ_Jø«Çc Cholgäärtli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 110 / 1 283 580. 
Bedeutung chol + gääRtli: Garten mit 
Kohlenmeiler.
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Quellen <1320 abe hern C√nrate® de® Cla®s 
garten der da lit in deme Kôle Garten 
STASH, Urkunden 1/409, ZiRod.

Cholgrueb Merishausen
Aussprache aåÇ_ø…[@ Cholgrueb. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 160 / 
1 292 370. 
Bedeutung cholgRueb: Grube zum 
Kohlenbrennen.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 80.

Cholgruebe Beggingen
Aussprache aåÇ_ø…[@[ Cholgruebe. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 500 / 1 289 840. 
Bedeutung cholgRueb: Grube zum 
Kohlenbrennen.
Quellen 1868 Cholgruebe Unoth 199; 1943 
Kohlgruben Siegfried, Kar.

Cholgruebe Beringen
Aussprache aõÇ_ø…[@[ Cholgruebe. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 685 200 / 1 285 150. 
Bedeutung cholgRuebe: Gruben zum 
Kohlenbrennen.
Quellen 1610 jn der Kolgr∑b STASH,  
St. Agnesenamt G Beringen 4, 19, Urb.; 1610 
Kolggr∑b STASH, Paradieseramt JB 10, S. 
[19], Urb.; 1802 Jn der Kohlgrub STASH, 
Kataster B 4, Kat.
Literatur Rahm, Beringen 56.

Cholgruebe Schleitheim
Aussprache aåÇÇ_ø…[@[ Cholgruebe. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 350 / 1 289 390. 
Bedeutung cholgRuebe: muldenförmiges 
Gelände, ehem. mit Kohlenmeilern.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 80

Cholholz Büttenhardt
Aussprache aåÇ`ãÇ«¬ Cholholz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 690 200 / 1 289 100. 
Bedeutung chol + holZ: Wald mit Kohlenmeiler.
Quellen 1553 das holt™ genant das Kollholt™ 
[…] holt™ vnnd veld jm Kolholt™, ®to®t vonn 
der Alten Staig biß an […] STASH, Gemein-

den Büttenhardt A 2, Urb.; 1943 Kohlholz 
Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Büttenhardt 48.

Cholholz, Im Büttenhardt
Aussprache cÖ aãÇ`ãÇ«¬ Im Cholholz. 
Aktuell Im Cholholz. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 690 000 / 1 288 600. 
Bedeutung im + chol + holZ: Wald mit 
Kohlenmeiler.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Büttenhardt 48.

Cholhuuffe Wilchingen
Aktuell Chalchofe. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 678 250 / 1 278 300. 
Bedeutung chol + huuffe: beim Kohlenhau-
fen, Kohlenmeiler.
Quellen 1686 ™wü®chen deß hoffs Alphieren 
vndt Wilchinger Holt™ Kholhauffen genant 
hinab STASH, Herrschaft 1/66, 2, MkBe-
schr.; <1700 [1686] Cholhauffen [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/16, MkBeschr.

Choligass Stein am Rhein
Aussprache aåÇc_$¬¬ Choligass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 706 560 / 1 279 860. 
Bedeutung choli + gass: Gasse am Haus 
Zum Choli vorbei. Gewann mit gleichnami-
ger Strasse.
Quellen 1738 hauß vnden in der statt am 
Koljgäßlj StadtA Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 
1802 Kohlegaß STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Kdm 2,360.

Chollblatz Osterfingen
Aktuell Nackhütte. Art Gewannname: ehem. 
Köhlerplatz. Ort 2 679 990 / 1 279 380. In: 
Nackhütte.
Bedeutung chollPlatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wurde.
Quellen 2001 AGI.
Literatur bächtold, Osterfingen, Huberkarte.

Chölle Hallau
Aussprache  a§ÇÇ[ Chölle. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 676 185 / 1 284 080. 
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Bedeutung unklar. chöölle/chelle: Läng-
liche Vertiefung stimmt hier nur teilweise. 
Der Liguster wird in Hallau Wiss Chölgrit, 
in Trasadingen Wiss Chöllgerte genannt.
Quellen <1609 reben am Küllen gelegen 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 288, ZiB.; 1658 
Küllen STASH, St. Agnesenamt B 7, 158v, 
ZiB.; 1802 Köllen STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 Chölle Unoth 190.
Literatur uRsh 2,624. Meyer, Hallau 357. 
KummeR, Volksbotanik I 102. gedenKbuch 
179.

Cholplatz Bargen
Aktuell Cholrüüti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 687 600 / 1 294 500. 
Bedeutung cholPlatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wurde.
Quellen 1802 beÿm Kolplaz STASH, Kataster 
B 2, Kat.

Cholplatz Opfertshofen
Aussprache aåÇÇΩÇ$«¬. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 690 830 / 1 291 180. 
Bedeutung cholPlatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wurde.
Quellen 2007 AGI.

Cholplatz Schleitheim
Aussprache aåÇÇΩÇ$«¬ Chollplatz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 677 260 / 1 289 990. 
Bedeutung cholPlatZ: Platz, auf dem Kohle 
gebrannt wurde.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 80.

Cholplatz Hindere Häming 
Neunkirch
Aussprache aõÇΩÇ$«¬ `cáA[ø[ `EÖcâ  Chol-
platz. Art Gewannname: ehem. Kohlplatz. 
Ort 2 683 170 / 1 281 577. In: Hindere Häming.
Bedeutung cholPlatZ + hindeRe häming: 
beim ehem. Kohlenmeiler des Gewanns 
hindeRe häming.
Quellen 1943 Kohlplatz Siegfried, Kar.

Cholrüüti Bargen
Aussprache aåÇøË«c Cholrüüti. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 687 600 / 1 294 500. 
Bedeutung chol + Rüüti: Rodung mit ehem. 
Kohlenmeiler.
Quellen 1943 Kohlrüti Siegfried, Kar.

Cholrüüti Büttenhardt
Aussprache aåÇøË«c Cholrüüti. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 150 / 1 289 800. 
Bedeutung chol + Rüüti: Rodung des Wal-
des mit Kohlenmeiler. 1922 wurden einige 
Grundstücke in der cholRüüti von Lohn 
an Büttenhardt abgetreten.
Quellen 1770 sechs vierling ohngefehr in der 
Kohlrütin STASH, Allerheiligen G Bütten-
hardt A 1, Urb.; <1800 6 vierling jn der Kohl 
R∏tin STASH, Allerheiligen G Büttenhardt 
A 3, GüBeschr; 1943 Kohlrüti Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Büttenhardt 48, 53.

Cholrüüti Lohn
Aussprache aåÇø˜«c Cholrüüti. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2  691  300  / 
1 289 600. 
Bedeutung chol + Rüüti: Rodung mit Koh-
lenmeiler. Heute teilweise aufgeforstet.
Quellen 1592 ™wo j∏chert jn der Kolrüttj, ®to®t 
vornen an den Büttenharter Kilchweg; Kol-
reüttj STASH, Paradieseramt JL 7, 4v; 4v, 
Urb.; 1802 Jn der Collrüthj STASH, Katas-
ter B 11, Kat.; 1806 Kohl Rüthi, so mit Forr-
waldung besezt GA Lohn, Gerichtsprot.

Cholrüüti Merishausen
Aussprache aåÇøË«c Cholrüüti. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2  688  890  / 
1 290 600. 
Bedeutung chol + Rüüti: Rodung, wo Kohle 
hergestellt wird. Gewann mit Reservoir. Na-
turschutzgebiet (Wald und Magerwiese).
Quellen 1594 Kolreüte STASH, Gemeinden, 
Merishausen D 5; 1868 Cholrüti Unoth 63.
Literatur WalteR 80. leu, Merishausen 217.
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Cholrüüti, Vorderi Lohn
Aussprache ]éøA[øc aåÇøË«c Vorderi Cholrüü-
ti. Aktuell Cholrüüti. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 691 350 / 1 289 900. 
Bedeutung voRdeR + cholRüüti: näher beim 
Dorf gelegener Teil der cholRüüti.
Quellen 1592 sechs j∑chert jn der Vorderen 
Kolreüttj, ®to®t […], vnden vff der gemaind 
Halden, hinden vff der Büttenhardter gaß 
STASH, Paradieseramt JL 7, 11v, Urb.

Cholstatt Hemishofen
Aussprache aåÇƒ«$«« Cholstatt. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 703 050 / 1 282 220. 
Bedeutung cholstatt: Stätte eines ehem. 
Kohlenmeilers.
Quellen <1550 Kol Statt StadtA Stein a/Rh., 
He/A 21, GüRod.; 1687 Koll®tat STASH, 
St. Georgenamt B 14, fol. 4r, LBeschr.; 1802 
Kollstatt STASH, Kataster B 9, Kat.; 1945 
Kohlstatt Siegfried, Kar.

Cholwäg Merishausen
Aktuell Cholwäg (aufgehoben). Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 688 890 / 
1 290 600. Zur: Cholrüüti.
Bedeutung chol(Rüüti) + Wäg: Weg zur 
cholRüüti.
Quellen 2006 AGI.

Cholwis Bargen
Aussprache aåÇ˛c¬ Cholwis. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 686 100 / 1 294 350. 
Bedeutung chol + Wis: Wiese bei einem  
Kohlenmeiler. Fundort von Überresten der 
Eisenverhüttung. Vgl. heRti.
Quellen 1802 Kohlwißhalden STASH, Kata-
ster B 2, Kat.
Literatur Guyan, Bargen 37–41.

Cholwise Osterfingen
Aussprache aåÇ˛c¬[ Cholwise. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 680 560 / 1 278 010. 
Bedeutung chol + Wise: Wiesen mit An-
bau von Kohl (Brassica napus).
Quellen 1669 in Kollwi®en STASH, Konstan-
zer Ämter BN 3, 276, Urb.; 1943 Kohlwies 
Siegfried, Kar.
Literatur KummeR, Volksbotanik ii 1,70.

Cholwise Schaffhausen
Aktuell Loschierhuus. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 450 / 1 286 670. 
Bedeutung chol + Wis: Wiese mit Kohlbe-
pfanzung. vgl. blacKeWise.
Quellen 1489 von wi®en jn Meri®hu®er Tall 
™e Ber®lingen […] hei®®ett die ain Kolwiß 
STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.
Literatur Walter 80.

Chonzebronne Hallau
Aussprache aùá«¬[@øéáá[ Chonzebronne. 
Aktuell Chonzebronne (aufgehoben). Art Ge-
wässername: Pumpbrunnen. Ort 2 676 685 / 
1 283 515. In: A der Hauptstrooss.
Bedeutung FamN KunZ + bRunne: Quelle 
im Besitz einer Person namens KunZ. Nach 
Meyer, Mundart 67, verschlossene Quelle 
vor dem Chrüüz (Kreuz, Gasthof), versehen 
mit einem Pumpbrunnen.
Quellen 1475 mitten jm Dorff bÿ dem 
C∑nt™en Brunnen da Clwei Brunners ziegel 
huß uff ®tat STASH, Allerheiligen BA 8, S. 
82., Urb.
Literatur meyeR, Mundart 67. gedenKbuch 
153,259.

Chonzegaarte Hallau
Aussprache aùá«¬[_)ø«[ Chonzegaarte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 676 780 / 
1 283 420. 
Bedeutung FamN KunZ + gaaRte: ehem. 
Garten einer Person namens KunZ.
Quellen 1802 Gonzen=garten […] STASH, 
Kataster B 8, Kat.; 1868 Konzegärte Unoth 
192.
Literatur uRsh 2,625.

Chonzeloch Hallau
Aussprache aùá«¬[Çåb Chonzeloch. Aktuell Chon-
zeloch (aufgefüllt). Art Gewannname: ehem. 
Doline. Ort 2 676 660 / 1 284 002. In: Gätterli SO.
Bedeutung FamN KunZ + loch: im Besitz 
einer Person namens KunZ stehende Mulde, 
ein alter Stollen für Gipsabbau bis unter die 
Bergkirche. Nach Meyer, Mundart 67, wur-
de der FlN übertragen von einer verschlos-
senen Quelle vor dem Chrüüz (Kreuz, 
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Gasthof), versehen mit einem Pumpbrun-
nen. Vgl. chonZebRonne.
Quellen 1868 Konzeloch Unoth 192.
Literatur meyeR, Hallau 357. meyeR, Mund-
art 67. gedenKbuch 259.

Choolblatz Siblingen
Aussprache a†Ç@Ç$«¬ Choolblatz. Art Ver-
kehrsname: Kreuzung. Ort 2  681  270  / 
1 286 660. In: Ghaahaalde.
Bedeutung chool + blatZ: Platz, auf dem 
Kohle gebrannt wurde.
Quellen 1868 Cholplaz Unoth 61.
Literatur bühReR, Gächlingen 2, 19.

Choolbrunne Thayngen
Aussprache aëÇ@ø…áá[ Choolbrunne. 
Art Gewannname, Gewässername: Wald. 
Ort 2 694 660 / 1 288 770. 
Bedeutung chool + bRunne: Gewann mit 
kleiner Wasserader und ehem. Kohlenmeiler.
Quellen 1509 by dem Kolbr∑nen var[!] dem 
Berg […] gelegen STASH, Allerheiligen BA 
13, Urb.
Literatur Koch 102.

Chöölerraa Wilchingen
Aussprache a©Ç[øø) Chöölerraa. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 674 330 / 1 281 780. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
chööleR, KooleR + Raa: Hang eines 
chööleRs; Hang mit Kohlenmeiler.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 8. bächtold, Wilchingen 
336.

Choolersgrabe Büsingen (D)
Aussprache aëÇ[ø¬_ø$@[ Choolersgra-
be. Art Gewässername: Wassergraben. 
Ort 2 694 711 / 1 284 183. In: Widebuck N.
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
chooleR / CholeR + gRabe: Bachgraben 
im Besitz einer Person namens chooleR / 
choleR.
Quellen 1802 ins Kolers Graben GA Büs; 
1877 Kohlersgraben GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneideR 30.

Chöölerwäid Stein am Rhein
Aussprache a©Ç[ø˛EcA Chöölerwäid. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 706 040 / 1 279 220. 
Bedeutung Berufsbezeichnung chööleR + 
Wäid: Weide eines Köhlers.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Choolerwis Hemmental
Aussprache aëÇ[ø˛r¬ Choolerwis. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 810 / 1 289 350. 
Bedeutung chooleR + Wis: Wiese eines Köh-
lers (Kohlenbrenners).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 3728. SI 26.10.1935.

Choolerwise Hemishofen
Aussprache aëÇ[ø˛c¬[ Choolerwise. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 706 595 / 1 284 090. 
Bedeutung chooleR + Wise: Wiesen bei ei-
nem ehem. Kohlenmeiler.
Quellen 1656 biß an die Kolwi®en STASH, St. 
Georgenamt LP 14, Nr. 93, MkBeschr.1748 
Kohlwißlj StadtA Stein a/Rh., He/E 144, 
Urb.; 1771 Kohlwie® STASH, Herrschaft 
1/21, Nr. 65, MkLib.

Choolgrueb Rüdlingen
Aktuell Braiteloo. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 690 / 1 272 320. 
Bedeutung cholgRueb: Grube zum Kohlen-
brennen. Fortsetzung auf deutschem Ge-
biet: KohlgRube.
Quellen 1669 neün j∏chart acker ∏nd holt™-
boden […] vff der Kohlgr∏b im Breiten-
loo […], ∏nden an den V®ßeren Tüffenweg 
StAZ, J 325 a, Urb.
Literatur KelleR, Rüdlingen 39–40. ull-
mann 82.

Chöölländer Herblingen
Aussprache a™ÇÇEáA[ø Chöölländer. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 691 590 / 1 286 800. 
Bedeutung chööl + ländeR: ehem. 
Kohlfelder.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.



332

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenChoolplatz

Choolplatz Hemmental
Aussprache aëÇΩÇ#«¬ Choolplatz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 520 / 1 288 880. 
Bedeutung chool + PlatZ: Platz, auf dem 
ehem. Kohle gebrannt wurde.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bühReR, Wanderatlas 36.

Chootbrunne Neunkirch
Aussprache aë«@ø…áá[ Chootbrunne. Art Ge-
wässername: Brunnen. Ort 2  682  245  / 
1 279 712. In: Spitzau W.
Bedeutung choot + bRunne: Quelle in 
schlammiger, sumpfiger Flur. Waldbrunnen 
mit Trog.
Quellen 1722 gegen dem Kathbr∑nnen GA 
Neunkirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr. March-
stein, scheidet Neunkirch von der Grafschaft 
Sulz. 1722 Der Kathbr∑nnen i®t eine mit 
holt™ eingefaßte Br∑nnq∑ellen […] deßen 
waßer den graben hinab, ∏nd beÿ dem Hei-
ligen Br∑nnen vorbeÿ la∑fft GA Neunkirch, 
IV. A. 18. 1, MkBeschr.

Chootgass Dörflingen
Aussprache aêt_$¬¬ Chootgass. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  485  / 
1 284 535. 
Bedeutung choot + gass: Gewann mit einer 
Strasse, die früher oft mit Kot oder Mist ver-
schmutzt war.
Quellen [1801] under Katgaß STASH, Katas-
ter B 6, Kat.; 1945 Kotgasse Klingenberg 18.
Literatur KlingenbeRg 18.

Choozebode Lohn
Aussprache a¢«¬[@éA[ Choozebode. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 600 / 1 289 450. 
Bedeutung unsicher. chooZe + bode: evtl. 
lautmalerisch: Talhang mit zähem, wässe-
rigem Grund, der beim Herausziehen der 
Schuhe entsprechendes Geräusch macht 
(Gewährsleute). Vgl. RehtRänKi.
Quellen 1592 ™wo j∑chert jm Koo™enbo-
den, ®to®t vnden vff Bernhart M∑len von 
Stetten Ko™en Wiß STASH, Paradieseramt 
JL 7, 15, Urb.; 1693 Kot™enboden STASH, 
Paradieser amt JL 17, 12, Urb.; 1802 Jm Kot-
zenboden STASH, Kataster B 11, Kat.

Choozebode Stetten
Aussprache aë«¬[@éA[ Choozebode. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 620 / 1 289 245. 
Bedeutung unsicher. chooZe + bode: evtl. 
lautmalerisch: Talhang mit zähem, wässe-
rigem Grund, der beim Herausziehen der 
Schuhe entsprechendes Geräusch macht 
(Gewährsleute). Oberhalb sind die drei 
lohnemeRbRünne; ihr Wasser fliesst über 
den chooZebode und bildet immer nasse 
Stellen. Vgl. RehtRänKi.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Choozebodehääldeli Lohn
Aktuell Choozebode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 600 / 1 289 450. 
Bedeutung chooZebode + haalde: unbe-
stimmt. Vgl. chooZebode.
Quellen 1764 am Kot™en Boden Häldelj […] 
jm Kot™en Boden Häldelin GA Lohn, Nr. 3, 
132, GüVerz.; 1802 Jm Cotzenbodenhäldilj 
STASH, Kataster B 11, Kat.
Literatur WalteR 108.

Choozebuck Lohn
Aussprache a¢«¬[@…Äa Choozebuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 620 / 1 289 330. 
Bedeutung chooZe + bucK: unbestimmt. Vgl. 
chooZebode.
Quellen 1802 auff dem Kotzenbuck STASH, 
Kataster B 11, Kat.; 1943 Katzenbuck Sieg-
fried, Kar.

Choozenacker Lohn
Aktuell Choozebode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 600 / 1 289 450. 
Bedeutung chooZe + acKeR: unbestimmt. 
Vgl. chooZebode.
Quellen 1348 Ko®enakker in dem brant des 
Frigen R∏ti STASH, Urkunden 1/722, 
TeilBr.

Choozewis Lohn
Aktuell Choozebode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 600 / 1 289 450. 
Bedeutung chooZe + Wis: unbestimmt. Vgl. 
chooZebode.
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Quellen 1592 jm vnderen Hol™ackher, ®to®t 
vornen an die Theinger Straß, hinden an die 
Koo™en Wÿß STASH, Paradieseramt JL 7, 
3v; 15, Urb.; 1592 Kootzen Wyss GA Lohn, 
Urb.; 1802 Cotzenwiß STASH, Kataster B 
11, Kat.

Choozewisli Stetten
Aktuell Choozebode. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 692 620 / 1 289 245. 
Bedeutung chooZe + Wisli: kleine Wiese. Vgl. 
chooZebode.
Quellen 1802 Kotzenwißlÿ STASH, Kataster 
B 17, Kat. 1885 Kotzenbuck Siegfried, Kar.

Chöpferblatz Wilchingen
Aussprache a•Ω][ø@Ç$«¬ Chöpferblatz. Art  
Gewannname, Geländepunkt: ehem. Ge-
richtsstätte. Ort 2  677  550  / 1  281  130. In: 
Ticki.
Bedeutung chöPfeR + blatZ: bei der ehem. 
Richtstätte. Ehem. Tagungsort des klettgaui-
schen Landgerichts. Hallstattzeitliche Flieh-
burg (Refugium).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur guyan in: Der Schweizer Geograph 
19, 5/August 1942, 100–101. bächtold, Wil- 
chingen 5. Siehe auch Seite 97.

Chöpferplatz Bargen
Aussprache a•Ω][øΩÇ$«¬ Chöpferplatz. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 100 / 1 294 750. 
Bedeutung chöPfeR + PlatZ: Gewann mit 
ehem. Richtstätte. Hier stand bis ins 19. Jh. 
ein Galgen, an dem letztmals ein Missetäter 
gehängt wurde, der im Tobel einen fahren-
den Juden erschlagen hatte.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewähresleute.
Literatur Rahm, Bargen 11. Siehe auch Seite 
100. 

Chöpferplatz Hallau
Aktuell Chöpferplatz (aufgehoben). Art Ge-
wannname: Richtstätte. Ort unbekannt. 
Bedeutung chöPfeR + PlatZ: ehem. Richt-
stätte. Bis ca. 1350 urteilte die Gemeinde die 
Verbrecher selbst ab, dann ging die Hohe 
Gerichtsbarkeit (Blutbann) an den Bischof 
von Konstanz über.

Quellen 1868 Chöpferplatz Unoth 190.
Literatur meyeR, Hallau 357. meyeR, Mund-
art 68. Siehe auch Seite 100.

Chöpferplatz Schaffhausen
Aussprache a•Ω][øΩÇ$«¬ Chöpferplatz. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 688 420 / 
1 283 460. 
Bedeutung chöPfeR + PlatZ: ehem. neue 
Richtstätte oberhalb des öölbäRgs, 1578 
erstmals für die Enthauptung eines Die-
bes benützt. Die letzte Enthauptung 1847  
betraf den Giftmörder Johann Schilling aus 
Löhningen. Seit 1460 wurden in Schaffhau-
sen 139 Enthauptungen vollzogen.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur RüegeR 1110 (nachtRag Zu 404, 
a 10). haRdeR/imthuRn, Chronik 4,250. 
stoKaR 311,318. bühReR, Wanderatlas 44. 
sn 20.9.1941. gubleR 441. Siehe auch Seite 
97–98.

Chöpferplatz Stein am Rhein
Aktuell Hose. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 705 650 / 1 280 450. 
Bedeutung chöPfeR + PlatZ: ehem. Richt- 
stätte.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute. 
Literatur siehe Seite 101.

Chöpfli, Badisch Rhein 
Aussprache @4Acƒ a•Ω]Çc Badisch Chöpfli. 
Aktuell Badisch Chöpfli. Art Geländepunkt: 
Fischerei-Merkpunkt. Ort 2  688  275  / 
1 279 610. 
Bedeutung badisch + chöPfli: rechtsrheini-
scher Merkpunkt: kleiner Ufervorsprung 
direkt an Landesgrenze unterhalb der Nohl-
halde. Nicht mehr auf FlN-Karte.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Chörbelbach Hofen
Aussprache aßø@[Ç@#a Chörbelbach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 693 125 / 1 293 411. 
In: Gewässergewann Biber.
Bedeutung chöRbel + bach: Bach in engem 
Taleinschnitt (Kerbe). Ursprung bei Nord-
halden (D), fliesst dann durch das Körbeltal 
und mündet nach der Landesgrenze auf Ho-
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femer Gewann in die bibeR. Nebenbäche des 
Körbelbachs sind der bRüttelbach, der im 
Gewann bRüttel in Altdorf enspringt, und 
das kleine namenlose Bächlein im Gewann 
hocKebRunne, ebenfalls in Altdorf.
Quellen 1870 Körbelbach Badische Gemar- 
kungskarte.

Chörbli Merishausen
Aktuell Chörblihaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 688 810 / 1 290 310. 
Bedeutung 1. choRb: Mulde in Form eines 
Korbs. 2. KeRbel: Gewann mit Kerbel (Dol-
dengewächse, z.B. Anthriscus sylvestris).
Quellen 1671 ober halb Mörißhau®en jm 
Körblin, ™wü®chen dem Schilt vnd Renhag 
STASH, Herrschaft 1/48, 3, Nr. 2, MkBe-
schr.; 1868 Chörbli Unoth 63.
Literatur WalteR 81. KummeR, Volksbotanik 
i 41.

Chörblihaalde Merishausen
Aussprache aßø@Çc`(ÇA[ Chörblihaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  688  810  / 
1 290 310. 
Bedeutung chöRbli + haalde: Hang beim  
chöRbli (siehe dort). Gewann mit Natur- 
schutzobjekt.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108.

Chörblitobel Merishausen
Aussprache aßø@Çc«å@[Ç Chörblitobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 689 180 / 1 290 340. 
Bedeutung chöRbli + tobel: Geländeein-
schnitt beim chöRbli (siehe dort).
Quellen 1943 Kärtilitobel Siegfried, Kar.

Chörblitobelgrabe Merishausen
Aussprache aßø@Çc«å@[Ç_ø#@[ Chörblitobel- 
grabe. Art Gewässername: Bach. Ort  
2 688 686 / 1 290 229. 
Bedeutung chöRblitobel + gRabe: Bach, 
der durchs chöRblitobel fliesst (siehe 
chöRbli).
Quellen 2006 AGI.

Chorhärewiigaarte Thayngen
Aktuell Chapf. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 695 899 / 1 289 593. 
Bedeutung choRhäRe + WiigaaRte: Weingar-
ten im Besitz des Chorherrenstifts Konstanz.
Quellen 1682 ab einer j∏chart reben der 
Chorherren Weingarten g[e]n[ann]t, oben 
an den Kapf STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, Urb.
Literatur WinZeleR 180.

Chornbärg Löhningen
Aussprache aéøá@Eø_ Chornbärg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 000 / 1 285 300. 
Bedeutung choRn + bäRg: Geländeerhebung, 
auf der Korn angebaut wird.
Quellen 1943 Kornberg Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 81. gedenKbuch 217. Sie-
he auch Seite 67.

Chornbärg, Hindere Löhningen
Aussprache `ráA[ø[ aéøá@Eø_ Hindere 
Chornbärg. Aktuell Hindere Chornbärg. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  682  727  / 
1 285 463. 
Bedeutung hindeR + choRnbäRg: der von 
Siblingen entferntere Teil des choRnbäRgs.
Quellen 2002 AGI.
Literatur gedenKbuch 217. Siehe auch Seite 
67.

Chornbärg, Vordere Löhningen
Aussprache ]éøA[ø[ aéøá@Eø_ Vordere Chorn-
bärg. Aktuell Vordere Chornbärg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 110 / 1 285 110. 
Bedeutung voRdeR + choRnbäRg: der Siblin-
gen näher gelegene Teil des choRnbäRgs.
Quellen 2002 AGI.
Literatur gedenKbuch 217. Siehe auch Seite 
67.

Chornbärgchopf Siblingen
Aussprache aéøá@Eø_aåΩ] Chornbärgchopf. 
Art Geländepunkt: NSO. Ort 2  682  570  / 
1 285 425. In: Tüelhau NO.
Bedeutung choRnbäRg + choPf: kopfartiger 
Vorsprung des choRnbäRgs. NSO.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chornbärghaalde Siblingen
Aussprache aéøá@Jø_`)ÇA[ Chornbäärghaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 682 800 / 
1 286 200. 
Bedeutung choRnbäRg + haalde: steiler 
W-Hang des choRnbäRgs.
Quellen 1943 Kornberghalde Siegfried, Kar.

Chornbärghütte Siblingen
Aussprache aéøá@Eø_`„««[ Chornbärghütte. 
Aktuell Neuhauser Pfadfinderhütte*. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 682 977 / 
1 286 670. In: Hinderi Langetaalhaalde.
Bedeutung choRnbäRg + hütte: Hütte der 
Neuhauser Pfadfinder.
Quellen 2002 AGI.

Chotzegrabe Schleitheim
Aussprache aù«¬[_ø$@[ Chotzegrabe. Art Ge-
wässername: Tobel. Ort 2 677 630 / 1 290 000. 
In: Häärdlihaalde.
Bedeutung PN chotZ + gRabe: Bach im Ge-
biet einer Person namens chotZ.
Quellen 1804 jm Ko™en Graben daß Bömm-
lj®e™er Feld GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, 
GüVerz.; 1868 Chotzegrabe Unoth 195.
Literatur WalteR 81.

Chrääbach Hemishofen
Aussprache aøJ@$b Chrääbach. Art Gewann-
name, Gewässername: Feld und Wald. 
Ort 2 705 860 / 1 282 220. 
Bedeutung chRää + bach: Gewann 
am Bach mit Krähen (Oberlauf des 
hämishofeRbachs).
Quellen <1500 wiß im Krägen Bach, da™ 
ma(n) nempt die Sand Hald StadtA Stein a/
Rh., Spi 479, Urb.; 1520 Kräyenbach StadtA 
Stein a/Rh., Spi 481, Urb.; 1802 Kräÿenbach 
STASH, Kataster B 9, Kat.
Literatur WalteR 82. KummeR, Volkstierkun-
de ii 38–40. smW 125.

Chrääbachwis Hemishofen
Aktuell Chrääbach. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 705 870 / 1 282 220. In: Chrääbach.
Bedeutung chRääbach + Wis: Wiese am Bach 
mit Krähen.

Quellen 1522 von der wiß jm Kräigenbach 
die des Spit≤ls was STASH, St. Georgenamt 
B 2, S. 49., Urb.; <1650 [1518] Kreÿen Bach 
Wißen STASH, St. Georgenamt K 1, MkBe-
schr.; 1794 Kräÿenbachwies STASH, St. Ge-
orgenamt LJ 68, LRev.
Literatur bächtold, Stein 66.

Chrääjebrunne Beggingen
Aktuell Gehre. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 682 250 / 1 292 000. 
Bedeutung chRääje + bRunne: Quelle, bei 
der sich oft Krähen aufhalten.
Quellen 1558 Kreÿgenbr∑na GA Beggingen, 
Urkunden, 4, Urb.; >1659 Kraÿen Br∏nnen 
STASH, Gemeinden Beggingen A 11, 28, 
Urb.; 1943 Krähenbrunnen Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 39.

Chrääjebrunne Merishausen
Aussprache aøEc[@ø…áá[ Chräjebrunne. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  687  360  / 
1 290 790. 
Bedeutung chRääje + bRunne: beim Brunnen, 
bei der Quelle, wo sich Krähen aufhalten.
Quellen 1868 Chraejebrunne Unoth 63.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 39.

Chrääjenäcker Wilchingen
Aktuell Banne. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 750 / 1 281 500. 
Bedeutung chRääje + äcKeR: Ackerfelder mit 
Krähen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 8.

Chrääler Opfertshofen
Aussprache aøJÇ[ø Chrääler. Art Gewannna-
me, Hofname: Feld und Wald. Ort 2 692 120 / 
1 291 870. 
Bedeutung chRääje: Grundstück, auf dem 
sich oft Krähen aufhalten. Gewann mit 
gleichnamigem Hof.
Quellen 1644 [1589] jm Kreÿler STASH,  
Paradieseramt JN 3, Urb.; 1644 [1589] Kräÿ-
ler STASH, Paradieseramt JN 4, 6, Urb.; 
1868 Chræler Unoth 196; 1883 Krähler Sieg-
fried, Kar.
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Chraapfebuck Schaffhausen
Aktuell Groofebuck. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 690 190 / 1 285 410. 
Bedeutung Beiname oder FamN KRaPf 
+ bucK: am rundlichen Hügel gelegenes 
Grundstück, das einem Besitzer namens 
KRaPf gehört. Spätere volksetymologische 
Umbildung gRoofebucK (siehe dort).
Quellen 1692 fünfthalb j∑chart a∑ff dem 
Krapfenb∑ckh STASH, Allerheiligen G 
Buchthalen A 11, Urb.; 1802 Kropfenbuk 
STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur WiPf, Cilag.

Chräbissebode Rüdlingen
Aussprache aøE@c¬¬[@öA[ Chräbissebode.  
Art Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 684 960 / 1 272 440. 
Bedeutung Beiname chRibisse + bode: klei-
ne Ebene einer Person genannt chRibisse. 
chRibisse zu ahd. krebez, mhd. krebze, kre-
beze Krebs für Krebsfänger. chRibisse war 
1642 der Beiname von Hans Jakob Kern.
Quellen 1833 Im Krebissenboden Siegfried, 
Kar.; 1868 Chrebissebode Unoth 193.
Literatur ullmann 70.

Chräbsbach Gächlingen
Aussprache aøT@¬@$b Chräbsbach. Art Gewäs-
sername, Gewannname: Bach. Ort 2 679 400 / 
1 287 520. 
Bedeutung chRäbs + bach: Bachgewann. 
Bach mit vielen Krebsen. Grenze zwischen 
Schleitheim und Gächlingen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 81.

Chräbsbach Herblingen
Aktuell Fulach. Art Gewässername: Bach. Ort  
2 692 490 / 1 287 105. 
Bedeutung chRäbs + bach: Bach mit vielen 
Krebsen. Heute grösstenteils eingedolt.
Quellen 1592 [1589] vff Nidern Brüel gele-
gen, ®to®®en ainer®ÿt™ an Krepsbach STASH, 
Paradieseramt JF 6, Urb.; 1802 Krebsbach 
STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur KummeR, Volkstierkunde ii 77.

Chräbsbach Schleitheim
Aussprache aøE@¬@$b Chräbsbach. Art Gewäs-
sername, Gewannname: Bach. Ort 2 680 396 / 
1 288 812. Durchs Bächitaal.
Bedeutung chRäbs + bach: Bachgewann, 
Bach mit vielen Krebsen.
Quellen 1943 Krebsbach Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 81. KummeR, Volkstierkun-
de ii 77.

Chräbsbach Thayngen
Aussprache aøT@¬@$b Chräbsbach. Art Gewäs-
sername, Gewannname: Bach. Ort 2 693 540 / 
1 287 969. 
Bedeutung chRäbs + bach: Bach mit vie-
len Krebsen. Name der fulach, die in der 
sPecK entspringt und im Oberlauf in Thayn-
gen auch RiedgRabe genannt wird.
Quellen 1491 [eine Wiese am] Krëpspach 
Koch 24.
Literatur Koch 24,103. KummeR, Volkstier-
kunde ii 77. WinZeleR 472.

Chräbsbach, Am Schaffhausen
Aussprache $Ö aøE@¬@$b Am Chräbsbach. 
Aktuell Am Chräbsbach. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 870 / 1 284 305. 
Bedeutung chRäbs + bach: Bach mit vie-
len Krebsen. Der generelle Bachname von 
Thayngen bis zum Zusammenfluss mit der 
duRach in Schaffhausen ist fulach. Der 
Bachname ging aufs Gewann über.
Quellen 1660 Krebs=Bach StadtASH, AII.04. 
01/01, 412, GrundB.; 1802 Krebsbach STASH,  
Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 81. KummeR, Volkstierkun-
de ii 77.

Chräbserguet Ramsen
Aussprache aøT@¬Bø_…[« Chräbserguet. Aktu- 
ell Krebsergut*. Art Hofname: Gut. Ort  
2 702 850 / 1 284 982. Brunnengasse 136.
Bedeutung chRäbseR + guet: ehem. Reiche-
nauischer Erblehenshof, aalte chelhof 
(siehe auch dort). Grund für Namengebung 
unbekannt. Wohnsitz namhafter Ramser 
Politiker aus den Familien Brütsch, Graf 
und Hug.
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Quellen 1932 [1647] Ein Lehenhof und  
Gewerb zu Ramsen genannt des Krebsers 
Gueth: Erblehen von dem Gotteshaus Rei-
chenau Graf, Ms.
Literatur gRaf, Ramsen. heRmann/RäbeR, 
Bauernhäuser 321–326.

Chraftwärk Rhein 
Aussprache aø#]«˛EøÄ Chraftwärk. Art Gelän-
depunkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 688 445 / 
1 281 525. 
Bedeutung chRaftWäRK: rechtsrheinischer 
Merkpunkt oberhalb des Rheinfallkraft-
werks. In: buechhaaldeWasseR.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Chrättlimacher Hallau
Aussprache aøT««ÇcÖ$a[ø Chrättlimacher. Art  
Gewannname: Reben. Ort 2  676  500  / 
1 284 250. 
Bedeutung Berufsbezeichnung chRättlima-
cheR: Flur des chRättlimacheRs.
Quellen 1660 Crätlinmacher GA Hallau A. 
t. IV. 1, S. 49, ertProt.; 1802 Krätli Macher 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Chrätlima-
cher Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 357. gedenKbuch 396.

Chratzedelraa Schleitheim
Aussprache aø$«¬[A[Çø) Chratzedelraa. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  679  730  / 
1 291 620. 
Bedeutung chRatZe + taal + Raa: steiles Gelänge, 
wo man kraxeln muss, um hinaufzukommen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 81.

Chratzere Rüdlingen
Aussprache aø3«¬[ø[ Chratzere. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 685 390 / 1 270 170. 
Bedeutung chRatZ + Suffix -eRe: Ort mit 
Sackgasse: Die Zufahrt muss auch als 
Wegfahrt dienen. chRatZ zu schwzdt.  
Chratz enger Raum, enge Stelle. Gewann 
mit Kläranlage.
Quellen 1669 in der Krat™eren StAZ, J 325 a, 
Urb.; 1833 In der Kratzeren Siegfried, Kar.; 
1868 Chratzere Unoth 193.
Literatur id 3,928. WalteR 81.

Chretzetaal Schaffhausen
Aktuell Gretzegrabe. Art Gewannname: Wald.  
Ort 2 687 501 / 1 283 603. 
Bedeutung gRetZe + taal: längliche Gelände-
vertiefung mit viel Geäst am Boden. gRetZe 
zu schwzdt. Gretze raue, dornige Ruten, 
Reisholz, Astwerk.
Quellen 1308 min tail des gutes das lit in 
Cre™ental Edition, Ed. URSH 326.
Literatur URSH 2,605. Walter 65.

Chriechli Dörflingen
Aussprache aøc[aÇc Chriechli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 696 625 / 1 284 215. 
Bedeutung chRiechli: Baumgarten mit chRie-
chen/KRiechen (Vulgärname für Prunus do-
mestica, erstmals von Hildegard von Bingen 
erwähnt), eine Pflaumenart, etwas grösser als 
Ziparten.
Quellen 1771 über des Krieglis Garthen 
STASH, Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 46, 
MkLib.; [1801] Kriechli STASH, Kataster B 
6, Kat.; 1860 Kriechli GA Dörflingen, XVI, 
Kar.
Literatur KummeR, Volksbotanik ii 2,36.

Chriegacker Buch
Aussprache aøcB_$Äa[ø Chriegacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 260 / 1 286 340. 
Bedeutung 1. FamN KRieg + acKeR: Acker-
feld einer Person namens KRieg. 2. KRieg + 
acKeR: Ackerfeld, um das gestritten wurde.
Quellen 1777 mehr anderthalb jauchert der 
Krieg Agger genannt GA Buch, 0.22, LBr; 
1868 Chriegacker Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 67.

Chriegacker Merishausen
Aussprache aøc[_4Äa[ø Chriegacker. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 970 / 
1 292 550. 
Bedeutung 1. FamN KRieg + acKeR: Acker-
feld einer Person namens KRieg. 2. KRieg + 
acKeR: Ackerfeld, um das gestritten wurde.
Quellen 1868 Chriegäcker Unoth 63.; 1943 
Kriegacker Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 81–82.
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Chrieger, Toote Beggingen
Aussprache «ë«[aøc[_[ø Toote Chrieger. Aktu- 
ell Toote Chrieger. Art Raumname: Wald. 
Ort 2 684 500 / 1 290 200. 
Bedeutung toot + chRiegeR: möglicherweise 
Ort, an dem man einen toten Soldaten ge-
funden hat.
Quellen 1773 a∏ff der höhe hinder dem Tod-
ten Krieger STASH, Gemeinden Beggingen 
A 1/1, MkVerz.; 1868 Tôtechrieger Unoth 
199.

Chriesbommacker Oberhallau
Aussprache aøc[¬@éÖÖ$Äa[ø Chriesbomm-
acker. Aktuell Hohfuri. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 000 / 1 285 350. 
Bedeutung chRiesbaum + acKeR: Obstgarten 
mit Kirschbäumen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Rüedi 95.

Chriesiäcker Oberhallau
Aktuell Wiidenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 015 / 1 285 335. 
Bedeutung chRiesi + acKeR: Ackerfeld mit 
Kirschbäumen.
Quellen 1669 neben den Kirschen Äckheren 
STASH, Konstanzer Ämter BM 3, Urb.
Literatur Rüedi, Kartenbeilage.

Chriesipuggel Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache aøc[¬cΩ…__[Ç Chriesipuggel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 970 / 1 285 470. 
Bedeutung chRiesi + Puggel: rundlicher Hü-
gel mit Kirschbäumen.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chriesitobel Bargen
Aussprache aøc[¬c«å@[Ç Chriesitobel. Art Ge-
ländepunkt: Tobel. Ort 2 687 920 / 1 293 650. 
Bedeutung chRiesi + tobel: Geländeein-
schnitt mit wilden Kirschbäumen.
Quellen 1802 jm Kriesÿtobel STASH, Katas-
ter B 2, Kat.

Chrippwis Bargen
Aktuell Brunnewise. Art Gewannname:  
Wiese. Ort 2 685 320 / 1 294 550. 

Bedeutung chRiPPe + Wis: Wiese mit Fut-
terkrippe oder mit krippenartiger Vertiefung.
Quellen 1802 Jn Krippwisen STASH, Katas-
ter B 2, Nr. 1271, Kat.; 1802 jn Krippwi®en 
STASH, Kataster B 2, Nr. 1146, Kat.
Literatur ZimmeRmann, Flurwüstungen 83.

Christe Beringen
Aktuell Hägli. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 685 750 / 1 283 450. 
Bedeutung PN oder FamN chRist, chRiste: 
Besitz einer Person namens chRist, chRiste.
Quellen 1714 3 vierling, im Chri®ten, ®to®ßen 
[…], ∏nden a∏fs Diebs Äkerlein STASH, Pa-
radieseramt B 12, 24, Urb.; 1802 Jm Chris-
ten STASH, Kataster B 4, Kat.

Christoffelacker Buchberg
Aussprache aøcƒ«ã]][Ç$Äa[ø Christoffelacker. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  683  860  / 
1 267 810. 
Bedeutung PN/FamN chRistoffel + acKeR: 
Ackerfeld einer Person namens chRistoffel.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chromm Wilchingen
Aktuell Chrummelande. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 676 300 / 1 280 800. 
Bedeutung chRomm: Flur mit krummem 
Grundriss.
Quellen 1491 jtem i¬ vierling wi®en bim  
Krümen STASH, Urkunden 2/5404, ZeRod.; 
1669 Kr∑m STASH, Konstanzer Ämter BB 
12.4, Urb.; 1802 Chrum STASH, Kataster B 
8, Kat.
Literatur gedenKbuch 303.

Chroneholz Merishausen
Aktuell Baarme. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 688 040 / 1 290 630. 
Bedeutung FamN cRon + holZ: Wald einer 
Person namens cRon.
Quellen 1489 vnd j holt™ jn Barmen daß 
®to®®ett v®erthalb an des Krons Holt™ STASH, 
Allerheiligen BA 9, Bl. 29v, Urb.; 1509 vnnd 
ain holt™ jm Barmen das da ®to®t v®®enthalb 
an das Kronholt™ STASH, Allerheiligen BA 
13, S. 115., Urb.
Literatur uRsh 2,589. WalteR 82.
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Chronewis Merishausen
Aktuell Baarme. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 688 040 / 1 290 630. 
Bedeutung FamN cRon + Wis: Wiese einer 
Person namens cRon.
Quellen 1475 ab Kro[n?]s Wiß STASH, Aller-
heiligen BA 8, 26, Urb.
Literatur uRsh 2,589. WalteR 82.

Chroobach Hemishofen
Aussprache aøì@$b Chroobach. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 790 / 1 284 226. 
Oberwaald.
Bedeutung chRoo + bach: Bach mit Kron. 
Kron ist ein alter Name für Wacholder. Ge-
wann mit Aussichtspunkt.
Quellen 1549 jm Kronbach [Kopie] STASH, 
St. Georgenamt LV 44, LBr.; <1650 dan 
Cronbach STASH, St. Georgenamt K 1, Nr. 
25, MkBeschr.; 1802 Krobach STASH, Katas-
ter B 13, Kat.; 1943 Kronbach Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 82. KuRt bächtold in: sn 
29.7.1981.

Chroobachfäld Hemishofen
Aktuell Zälgli. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 706 370 / 1 284 180. Oberwaald.
Bedeutung chRoobach + fäld: Nutzfläche 
(evtl. ehem. Dorfzelge von Oberwaald) in 
Richtung chRoobach.
Quellen 2007 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 67.

Chroobachhütte Hemishofen
Aussprache aøì@$a`„««[ Chroobachhütte.  
Art Hausname: einzeln stehende Hütte, 
Feuerstelle, Aussichtspunkt. Ort 2 705 663 / 
1 284 550. In: Chroobach.
Bedeutung chRoobach + hütte: Schutzhütte 
im chRoobach. Aussichtspunkt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chroogass Oberhallau
Aussprache aøë_#¬¬ Chroogass. Art Verkehrs-
name, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 678 150 / 1 284 450. 
Bedeutung chRoo + gass: Dorfgewann mit 
gleichnamiger Strasse um das Haus zur Kro-
ne (Chroogass 1).

Quellen 1425 Heinrich Cron URSH 1744; 
1529 an der Kronga®®en GA Neunkirch, 
IV. A. 19. 1, S. [40], Urb.; 1553 Cronga®®en 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 40v, 
Urb.
Literatur Rüedi 22.

Chröömeri Thayngen
Aktuell Speck. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 694 462 / 1 289 280. 
Bedeutung chRöömeRi: Besitz einer Krämerin.
Quellen 1585 (Wiese) in der speck, gen. Kro-
meri Koch 103.
Literatur Koch 103,130. smW 127.

Chröömersgrabe Buchthalen
Aktuell Fröscheloch. Art Gewannname: To-
bel. Ort 2 691 440 / 1 283 030. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
KRämeR + gRabe. Besitz eines Krämers. Die 
Familie Krämer ist in Schauffhausen belegt.
Quellen 1692 ™wei j∑chart bei deß Krämers-
graben STASH, Allerheiligen G Buchthalen 
A 11, Urb.; 1802 Krämersgraben STASH, 
Kataster B 5, Kat.
Literatur uRsh 2,624.

Chröömersguet Buchthalen
Aussprache aø¨Ö[ø¬_…[« Chröömersguet. Art  
Hofname, Gewannname: Wiese. Ort 2 691 520 / 
1 283 110. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
KRämeR + guet: Grundstück einer Person 
namens KRämeR. Der Hofname ging auf das 
Gewann über.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chröömerwise Hemishofen
Aktuell Sankert. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 704 740 / 1 282 830. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
KRameR + Wis: Wiese eines KRämeRs. Der 
FamN KRameR ist im 16. Jh. für Stein am 
Rhein belegt.
Quellen 2007 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 66. Steinemann, 
Kirchenbücher 14.
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Chroometrucke Stetten
Aussprache aøìÖ[«øÿÄa[ Chroometrucke. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  691  115  / 
1 287 950. 
Bedeutung chRoome + tRucKe: eingefriede-
te Weide für Kleinvieh, Kühe oder Pferde, 
evtl. mit Hütte. Gewann mit gutem Boden 
(Gewährsleute).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 3,818–819.

Chroone Ramsen
Aussprache aøìá[ Chroone. Aktuell Krone*. 
Art Hausname: Haus, ehem. Gemeindehaus. 
Ort 2 702 900 / 1 284 980. In: Hauptstroos.
Bedeutung chRoone: ehem. Wirthshaus KRo-
ne, 1637–1866 Vogthaus, Gemeindehaus.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Kdm 3,348. Ramsen 1970,10,67 
Foto. heRmann/RäbeR, Bauernhäuser 196 
mit Foto.

Chroone, Be der Schleitheim
Aussprache @C A[ø aøìá[ Be der Chroone. 
Aktuell Be der Chroone. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 650 / 1 289 290. 
Bedeutung chRoone: beim ehem. Wirtshaus 
KRone.
Quellen 1802 hinder der Crone GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.

Chrooneguet Schaffhausen
Aussprache aøìá[_…[« Chrooneguet. Art Hof- 
name, Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 689 950 / 1 284 820. 
Bedeutung cRon + guet: Landgut des Stadt-
hauses KRone (Vordergasse 52 / Kronen-
gässchen). 1414 lässt sich für die KRone ein 
Besitzer Heinrich Cron nachweisen; ab 1489 
Gasthaus, bald zur guldinen kron geheissen, 
trägt als Wirtshausschild eine Krone. Entwi-
ckelt sich zum berühmtesten Schaffhauser 
Gasthof mit illustren Gästen.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,589. Walter 82. sn 2. 
5.1974. hls/i Adam Cron.

Chroonehaalde Löhningen
Aktuell Grüüt. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 900 / 1 285 600. 
Bedeutung chRone + haalde: Hang mit 
Wacholder. KRon/KRön ist ein alter Name 
für Wacholder.
Quellen 1912 Kronhalde b. Grüt in Löhnin-
gen Walter 82.
Literatur WalteR 82. KuRt bächold in: sn 
29.7.1981.

Chroonehaalde Schaffhausen
Aussprache aøëá[`)ÇA[ Chroonehaalde. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 690 490 / 
1 284 610. 
Bedeutung cRon + haalde: Hang im Besitz 
einer Person namens cRon bzw. der KRone 
(Vordergasse 52 / Kronengässchen).
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 82. hls/i Adam Cron.

Chroonenacker Herblingen
Aussprache aøìá[á$Äa[ø Chroonenacker. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 691 090 / 1 285 810. 
Bedeutung FamN cRon + acKeR: Acker in 
Besitz der Familie cRon, die in der 2. Hälf-
te des 15. Jh. auch das Schloss Herblingen 
besass.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur uRsh 2,589–590. Wanner, Schloss 
Herblingen 7–8.

Chrooneriet Neuhausen am Rheinfall
Aussprache aøìá[øc[« Chrooneriet. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 686 050 / 1 280 040. 
Bedeutung FamN cRon + Riet: im Besitz ei-
ner Person namens cRon stehendes Feucht-
land mit Sumpfgras. Der FamN cRon ist 
in den alten Schaffhauser Urkunden reich 
belegt. Gewann mit Pumphaus und Feucht-
gebiet (NSO).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur uRsh 2,589.

Chroonsbärg Schaffhausen
Aktuell Gruebe. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 690 710 / 1 284 370. 
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Bedeutung cRon + bäRg: im Besitz einer Per-
son namens cRon bzw. der KRone (Vorder-
gasse 52 / Kronengässchen).
Quellen 1496 Crons Berg STASH, Allerhei-
ligen BA 10, Urb.; 1588 Cronsberg STASH, 
St. Agnesenamt B 4, ZiB.
Literatur uRsh 2,589. HLS/I, Adam Cron.

Chrosärgete Stetten
Aussprache aøå¬Tø_[«[ Chrosärgete. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 185 / 1 288 835. 
Bedeutung chRos + ägeRte: sprödes, minder-
wertiges Grundstück. chRos (vgl. röösch) = 
harsch, spröde, ausgetrocknet. Alter Weg in 
die Badi Thayngen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 3,858. smW 296.

Chrötliäckerli Büsingen (D)
Aktuell Ebnet. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 010 / 1 283 960. 
Bedeutung chRöttli + äcKeRli: kleines 
Ackerfeld mit Kröten.
Quellen 1802 Feld im Kröttli-Äkerli GA Büs; 
1877 Krötleäckerle GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneideR 30.

Chrottebuck Rüdlingen
Aussprache aøé««[@…Äa Chrottebuck. Art Ge-
ländepunkt: Acker. Ort 2 683 904 / 1 270 810. 
In: Bäumli SO.
Bedeutung 1. gRodete + bucK: rundlicher 
Hügel auf Rodungsland. gRodet von gero-
det. 2. chRotte + bucK: rundlicher Hügel 
mit Kröten. Aussichtspunkt. Nach ull-
mann ist die gemäss heutiger Schreibweise 
naheliegende 2. Deutung, die Anlass zu ei-
ner Sage geworden ist (dort liege ein Stein, 
in der eine Kröte eingeschlossen sei; wer 
den Stein hebe, dem schiesse Blut aus Mund 
und Nase), darum unrichtig, weil Kröten in 
der Rüdlinger Mundart Kwatosche heissen. 
Als der Wortsinn vergessen war, sei aus dem 
grodete Buck ein chRottebucK geworden.
Quellen 1669 vffm Krottenbühel StAZ, J 
325 a, Urb.; 1669 Krottenb∏k StAZ, J 325 a, 
Urb.; 1833 Krottenbuck Siegfried, Kar.; 1868 
Chrottebuck Unoth 193.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 52. 
ull mann 81. smW 224.

Chrottehaalde Schaffhausen
Aussprache aøé««[`)ÇA[ Chrottehaalde. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 690 630 / 1 285 790. 
Bedeutung chRotte + haalde: Hang mit vie-
len Kröten.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 82. Kummer, Volkstierkun-
de ii 52.

Chrotteloch Beringen
Aussprache aøé««[Çåb Chrotteloch. Aktuell Im 
Benze. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 686 600 / 1 283 600. 
Bedeutung chRotte + loch: Mulde, in der 
Kröten leben.
Quellen 1802 Beim Krottenloch STASH,  
Kataster B 4, Kat.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 52.

Chrotteloch Stein am Rhein
Aussprache aøé««[Çåb Chrotteloch. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 706 280 / 
1 280 350. 
Bedeutung chRotte + loch: Mulde, in der 
Kröten leben.
Quellen 1802 STASH, Kataster B 16, Kat.

Chrottemoos Stein am Rhein
Aktuell Chupferwis. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 706 350 / 1 280 115. 
Bedeutung chRotte + moos: Sumpfland mit 
vielen Kröten.
Quellen 1634 wißenn am Krottenmoß 
STASH, St. Georgenamt B 12, Urb.; 1708 
Krotten Mooß STASH, St. Georgenamt B 
15, Urb.; 1802 Krotenmoos STASH, Kataster 
B 16, Kat.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 52.

Chrucke Merishausen
Aktuell Chruckenäcker. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 686 330 / 1 290 560. 
Bedeutung chRucKe: Flur mit steilem Zu-
gang (Randestaag). chRucKe zu schaffhsdt. 
Chruckete mühsames Gehen.
Quellen 1868 Chrucke Unoth 63.
Literatur WalteR 82. smW 129.
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Chruckenäcker Merishausen
Aussprache aø…Äa[áTÄa[ø Chrucken äcker.  
Art Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 686 330 / 1 290 560. 
Bedeutung chRucKe + acKeR: Ackerfelder 
mit steilem Zugang (Randestaag).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 82.

Chrüegli Gächlingen
Aussprache aø„[_Çc Chrüegli. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 680 750 / 1 287 500. 
Bedeutung chRüegli: evtl. von der Gelände-
form (Einbuchtung) abgeleiteter Name.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 82.

Chrumm Dörflingen
Aktuell Goldacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 600 / 1 283 475. 
Bedeutung chRumm: Grenzgewann von ge-
bogener Form.
Quellen 1839 [1771] bis an den Krumm oben 
an der Laag Reben [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/18, S. 154, Nr. 1, MkBeschr.

Chrummacker Hemmental
Aussprache aø…ÖÖ4Äa[ø Chrummacker. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  686  100  / 
1 289 025. 
Bedeutung chRumm + acKeR: Ackerfeld auf 
gekrümmtem Gelände. Heute aufgeforstet.
Quellen 1343 von dem Krumen Akker 
STASH, Urkunden 1/651, ZiRod.; 1802 
Krummenacker STASH, Kataster B 10, Kat.

Chrummacker Herblingen
Aussprache aø…ÖÖ$Äa[ø Chrummacker. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 691 720 / 1 287 000. 
Bedeutung chRumm + acKeR: Ackerfeld auf 
gekrümmtem Gelände.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chrummacker Opfertshofen
Aussprache aøÿÖÖ$Äa[ø Chrummacker. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  691  430  / 
1 292 780. 

Bedeutung chRumm +acKeR: Ackerfeld in ge-
krümmter Form. Stimmt allerdings seit der 
Güterzusammenlegung nicht mehr.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chrummacker Ramsen
Aktuell Roosegaarte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 350 / 1 284 240. 
Bedeutung chRumm +acKeR: Ackerfeld auf 
gekrümmtem Gelände.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 67.

Chrummäcker Guntmadingen
Aussprache aø…ÖÖEÄa[ø Chrummäcker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  684  200  / 
1 282 800. 
Bedeutung chRumm + äcKeR: Ackerfelder 
von ehem. gebogenem Umriss.
Quellen 1714 11 j∏chart, ∏nd 3 vierling in 
Kr∏mmenäkeren STASH, Paradieseramt 
B 12, 101; 122, Urb.; 1868 Chrummäcker 
Unoth 62.

Chrummackerbuck Hemmental
Aussprache aøÿÖÖ$Äa[ø@ÿÄa Chrumm- 
 ackerbuck. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 686 470 / 1 289 060. 
Bedeutung chRummacKeR + bucK: am rundli-
chen Hügel im O vom chRummacKeR (siehe 
dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chrummackerhaalde Hemmental
Aussprache aøÿÖÖ#Äa[ø`9ÇA[ Chrumm-
ackerhaalde. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 686 440 / 1 288 980. 
Bedeutung chRummacKeR + haalde: Hang 
im SO vom chRummacKeR (siehe dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108.

Chrummackertobel Hemmental
Aussprache aøÿÖÖ$Äa[ø«õ@[Ç Chrumm-
ackertobel. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 686 480 / 1 288 940. 
Bedeutung chRummacKeR + tobel: Tobel im 
SO vom chRummacKeR.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Chrummegrabe Gächlingen
Aussprache aø…ÖÖ[ _ø$@[ Chrummegrabe. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  679  080  / 
1 285 100. Feldzelge.
Bedeutung chRumm + gRabe: gebogener 
Geländegraben.
Quellen 1412 an dem Krummen Graben ™e 
Hallµw STASH, Urkunden 1/1535, Pfrund-
Sti.; 1475 Brumen Graben STASH, Aller-
heiligen BA 8, S. 70., Urb.; 1925 [<1800] im 
krummen Graben Bührer 3, 11.
Literatur bühReR, Gächlingen 4.11.

Chrummegrabe Wilchingen
Aussprache aø…ÖÖ[_ø$@[ Chrummegrabe.  
Art Gewässername: Wassergraben. Ort  
2 676 300 / 1 280 800. 
Bedeutung chRumm + gRabe: Bach mit gebo-
genem Lauf.
Quellen 1475 von ainer wiß lit am Krummen 
Graben STASH, Allerheiligen BA 8, Urb.; 
1509 Kr∑men Grabenn STASH, Allerheili-
gen BA 13, S. 8, Urb.

Chrummelande Neunkirch
Aussprache aø…ÖÖ[Ç4áA[ Chrummelande. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  680  070  / 
1 283 500. 
Bedeutung chRumm + land: gekrümmte 
Äcker, vermutlich wegen des ehem. mäan-
dernden sältebachs,
Quellen 1529 Kr∫menlanden GA Neunkirch, 
IV. A. 19. 1, Urb.; 1545 Kr∑menlanden 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, Urb.; 1868 
Chrummelande Unoth 62.

Chrummelande Wilchingen
Aussprache aø…ÖÖ[Ç3áA[ Chrummelande. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  676  300  / 
1 280 800. 
Bedeutung chRumm + land: gebogenes Land- 
stück.
Quellen 1400 jtem ain juch. an Krumben 
Landen STASH, Urkunden 2/5042, ZiRod.; 
<1500 Kr∏men Landen STASH, Urkunden 
2/5404, S. 16, ZeVerz.; 1802 krummen Lan-
den STASH, Kataster B 19, Kat.; 1943 In 
krummen Landen Siegfried, Kar.

Chrummenacker Buch
Aussprache aø…ÖÖ[á$Äa[ø Chrummenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  701  510  / 
1 285 810. 
Bedeutung chRumm + acKeR: Ackerfeld auf 
gekrümmtem Gelände.
Quellen 1777 in der ersten zelg, Biissart ge-
nannt, der Krummen Acker, fünf jauchert 
GA Buch, 0.22, LBr; 1868 Chrummenacker 
Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 67.

Chrummenacker Dörflingen 1
Aussprache aø…ÖÖ[á$Äa[ø Chrummenacker. 
Aktuell Chriechli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2  696  625  / 1  284  215. In: Chriechli 
Brochwis.
Bedeutung chRumm + acKeR: Ackerfeld auf 
gekrümmtem Gelände.
Quellen 1554 der Krummacker Klingen-
berg 97; [1801] Krumm Aker STASH, Ka-
taster B 6, Kat.; 1945 [1554] die krummen  
Aecker; 1554 hieß es noch der Krummacker, 
ob dem Bachacker. Klingenberg 97.
Literatur KlingenbeRg 97.

Chrummenacker Dörflingen 2
Aussprache aø…ÖÖ[á$Äa[ø Chrummenacker. 
Aktuell Broochwis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 380 / 1 283 925. In: Brochwis.
Bedeutung chRumm + acKeR: Ackerfeld auf 
gekrümmtem Gelände.
Quellen [1801] Krumm Aker STASH, Kata-
ster B 6, Kat. 

Chrummenacker Schleitheim
Aussprache aø…ÖÖ[á4Äa[ø Chrummen-
acker. Art Gewannname: Acker, Industrie. 
Ort 2 678 000 / 1 288 680. 
Bedeutung chRumm + acKeR: Ackerfeld auf 
gekrümmtem Gelände.
Quellen 1510 ab ainem acker jm Krumen 
Acker GA Schleitheim, IA 01-09, Urb.; 
>1533 Krumenäckern GA Schleitheim, IA 
0112, Urb.; 1802 jm Kr∑mmenaker GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.
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Chrummfore Gächlingen
Aussprache aø…ÖÖ]ùø[ Chrummfore. Aktu- 
ell Tachslöcher. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 681 150 / 1 287 490. 
Bedeutung chRumm + foRe: Gewann mit 
krumm gewachsenen Föhren.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chrummfore Siblingen
Aussprache aø…ÖÖ]éø[ Chrummfore. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 300 / 1 287 000. 
Bedeutung chRumm + foRe: Gewann mit 
krumm gewachsenen Föhren.
Quellen 1943 Krummföhren Siegfried, Kar.

Chrummhaalde Bargen
Aussprache aø…ÖÖ`9ÇA[ Chrummhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  686  850  / 
1 294 380. 
Bedeutung chRumm + haalde: Hang von  
gekrümmter Form.
Quellen 1802 Krum Halden STASH, Katas-
ter B 2, Kat.;1943 Krummhalde Siegfried, Ka
Literatur Walter 108.

Chrummhans Herblingen
Aussprache aø…ÖÖ`$á¬ Chrummhans. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 691 930 / 1 285 910. 
Bedeutung Beiname chRummhans: Gewann 
einer Person genannt chRummhans.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chrummland Altdorf
Aussprache aø…ÖÖÇ4áA Chrummland. Art  
Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 692 500 / 1 293 350. 
Bedeutung chRumm + land: Gewann von ge-
krümmter Geländeform.
Quellen 1709 1 maad wÿßen im Kr∑mmland 
PfA Lohn, A VI 02, VerkNotiz; 1802 Kr∑m-
land; Kr∑m Land STASH, Kataster B 1, Nr. 
142; Nr. 643, Kat.
Literatur Walter 82.

Chrummstaag Neunkirch
Aussprache aø\ÖÖƒ«)_ Chrummstaag. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 682 234 / 1 280 395. In: 
Chrummstäigerhaalde.
Bedeutung chRumm + staag: steil ansteigen-
der Weg mit gekrümmtem Verlauf.
Quellen 1890 Waldplan
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrummstaag Siblingen
Aussprache aø…ÖÖƒ«)_ Chrummstaag. Art  
Verkehrsname: Weg. Ort 2 682 200 / 1 287 090. 
In: Churztaalhaalde.
Bedeutung chRumm + staag: steil ansteigen-
der Weg mit gekrümmtem Verlauf.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrummstaag, Ob der Siblingen
Aktuell Oberi Schlossbuckhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 350 / 1 286 800. 
In: Oberi Schlossbuckhaalde N.
Bedeutung ob + chRummstaag: Gewann 
oberhalb der chRummstaag.
Quellen 2002 AGI.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrummstäigerebni Neunkirch
Aussprache aø…ÖÖƒ«Ec_[øCΩác Chrummstäi-
ger epni. Aktuell Chrummstäigerhau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 330 / 1 280 270. 
Bedeutung chRummstaag + ebni: Hochebene 
über dem chRummstaag.
Quellen 1868 Krummsteig Ebene Stebler, 
Kar.; 1880 Krummsteigebene Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrummstäigerhaalde Neunkirch
Aussprache aø…ÖÖƒ«Ec_[ø`)ÇA[ Chrummstai- 
gerhaalde. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 682 340 / 1 280 550. 
Bedeutung chRummstäigeR + haalde: Hang 
um die chRummstaag.
Quellen 1868 Krummsteig Halde Stebler, 
Kar.
Literatur WalteR 109. smW 329.
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Chrummstäigerhau Neunkirch
Aussprache aø…ÖÖƒ«Ec_[ø`#… Chrummstaiger-
hau. Art Gewannname: Wald. Ort 2 682 330 / 
1 280 270. 
Bedeutung chRummstäigeR + hau: Nutzwald 
oberhalb der chRummstaag.
Quellen 1868 Chrummesteigerhou Unoth 62; 
1880 Krummsteighau Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrummstäigerhauquäll Neunkirch
Aussprache aø…ÖÖƒ«Ec_[ø`#…Ä˛EÇÇ Chrumm-
staigerhauquäll. Art Gewässername: Quelle. 
Ort 2 682 543 / 1 280 360. In: Chrummstaigerhau.
Bedeutung chRummstäigeRhau + quäll: 
Quelle im chRummstäigeRhau.
Quellen 2005 AGI.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrummstiig Thayngen
Aussprache aø…ÖÖƒ«h_ Chrummstiig. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 694 240 / 1 288 730. 
Bedeutung chRumm + stiig: Gewann mit 
Steilweg auf den bäRg mit gebogenem 
Verlauf.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 103.

Chrummwis Bibern
Aussprache aøÿÖÖ˛c¬ Chrummwis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 240 / 1 291 840. 
Bedeutung chRumm + Wis: gekrümmte Wiese.
Quellen 1868 Chrumwîs Unoth 197.

Chrummwis Neunkirch
Aktuell Bäm Foorschterbrüggli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 270 / 1 282 780. 
Bedeutung chRumm + Wis: gekrümmte Wie-
se, vermutlich vom ehem. mäandernden 
sältebach.
Quellen 1669 For®terbrügglin, die Kr∑mm-
wiß genant GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, Urb.; 
1669 Wächterwißlin, die Krummwiß genant; 
For®terbrügglin, die Kr∏mwiß genant 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.4, Urb.; 
1803 die Kr∑mWiß GA Neunkirch, Politi-
sche Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Chrummwis Schaffhausen
Aussprache aø…ÖÖ˛r¬ Chrummwis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 688 160 / 1 286 200. 
In: Hämetaalertaal.
Bedeutung chRumm + Wis: gekrümmte Wiese.
Quellen 1802 Krumwis STASH, Kataster B 
14, Kat.
Literatur Walter 82.

Chrummwis Thayngen
Aktuell Taal. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 693 864 / 1 288 527. 
Bedeutung chRumm + Wis: gekrümmte Wiese 
im fulachtaal.
Quellen 1535 die Krumwiß uff Owen Koch 
103.
Literatur Koch 103.

Chrummwise Beringen
Aussprache aø…ÖÖ˛c¬[ Chrummwise. Art  
Gewannname: Industrie. Ort 2  685  650  / 
1 283 250. 
Bedeutung chRumm + Wis: gekrümmte Wiese.
Quellen 1714 2 Kr∏mm Wieß, gegen G∏ndt-
madingen, in Zablerwie®en genandt STASH, 
Paradieseramt B 12, 6, Urb.; 1802 Jn 
Krummwiesen STASH, Kataster B 4, Kat.; 
1802 Jn Krumwiesen STASH, Kataster B 4, 
Kat.; 1943 Krummwiesen Siegfried, Kar.

Chrummwise Opfertshofen
Aktuell Chrummacker. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 691 430 / 1 292 780. 
Bedeutung chRumm + Wis: gekrümmte Wiese.
Quellen 1644 [1589] vff Kr∏mmen Wißen 
STASH, Paradieseramt JN 3, Urb.; 1804 von 
Kr∑mmwiesen STASH, Paradieseramt JN 3, 
Urb.

Chrummwise Ramsen
Aktuell Bätteltaal. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 702 690 / 1 284 960. 
Bedeutung chRumm + Wis: gekrümmte Wiese.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 67.
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Chrummwishaalde Herblingen
Aktuell Striitholz. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 692 470 / 1 288 010. 
Bedeutung chRummWis + haalde: Hang über 
einer gekrümmten Wiese.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108.

Chrummwisli Altdorf
Aktuell Chrummland. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 692 500 / 1 293 350. 
Bedeutung chRumm + Wisli: kleine gekrümm-
te Wiese.
Quellen 1758 im Krummwießlin oben an das 
lehen der besitzeren selbst STASH, St. Agne-
senamt G Altdorf 1, Urb.; 1802 Kr∑nwi®lein; 
Kr∑m Wi®lein; Kr∑mwi®lein STASH, Katas-
ter B 1, Nr. 491; Nr. 775; Nr. 941.
Literatur Walter 82.

Chrümpiliwisebuck Hemmental
Aussprache aø„ÖΩcÇc˛c¬[@ÿÄa Chrümpili- 
wisebuck. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 685 770 / 1 288 230. 
Bedeutung chRümPiliWise + bucK: rundlicher 
Hügel mit gekrümmten Wiesen. chRümPel 
zu mhd. krümpel krumm, gebogen.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 3,823.

Chrüppelwise Beggingen
Aktuell Chlingle. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 681 850 / 1 290 140. 
Bedeutung chRüPPel + Wis: schlecht zu bear-
beitende Wiese.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chruutbeet Beggingen
Aussprache aøŒΩΩB«« Chruutbeet. Aktuell  
Füetzemerwäg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 682 450 / 1 292 180. In: Füetzemerweg.
Bedeutung chRuut + beet: Gewann mit Ge-
müse-, Kohlanbau.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chruutbett Schleitheim
Aussprache aøŒ«@C«« Chruutbett. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 830 / 1 290 600. 

Bedeutung chRuut + beet: Gewann mit Ge-
müse-, Kohlanbau.
Quellen 1802 a∏f dem Kra∏tbett; a∑f dem 
Kra∑t Bett GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 
Kat.; 1802 Kra∑t Bett GA Schleitheim, IA 34 
Bd 01, Kat.

Chruutliacker Dörflingen
Aussprache aøŒ«Çc$Äa[ø Chruutliacker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 696 000 / 1 284 935. 
Bedeutung chRuutli + acKeR: Feld, auf dem 
Kohl, Gemüse angebaut wird. chRuut zu 
ahd./mhd. krût stn. Krautpflanze, Blät-
terpflanze, Unkraut, Gemüse (bes. Kohl), 
schwzdt. Chrût n.
Quellen [1801] Krutlj Aker STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1860 Krautliacker GA Dörflingen, 
II, Kat.

Chruutrüüti Bargen
Aussprache aøŒ«øË«c Chruutrüüti. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 686 600 / 1 294 600. 
Bedeutung chRuut + Rüüti: mit Gemüse, 
Kohl bepflanzte Rodung.
Quellen 1802 auf der Kut Rüttÿ STASH, 
Kataster B 2, Kat.; 1802 auf der Krautrüttÿ 
STASH, Kataster B 2, Kat.; 1802 auf der 
Krut Ruttÿ STASH, Kataster B 2, Kat.; 1943 
Krautrüti Siegfried, Kar.
Literatur Rahm, Bargen 5.

Chrüüz Osterfingen
Aktuell Chrüüzacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 910 / 1 279 350. 
Bedeutung chRüüZ: Gewann 1. bei der Weg-
kreuzung oder 2. bei einem ehem. Bildstock 
oder Kruzifix.
Quellen 1400 bi dem Cr∏t™ STASH, Urkun-
den 2/5042, ZiRod.; 1543 Kr∏t™ ®to®t an den 
Grabben STASH, Allerheiligen, G Osterfin-
gen A 1, Urb.; 1714 Kreü™ STASH, Paradie-
seramt B 12, Urb.

Chrüüz Schaffhausen
Aussprache aøË«¬ Chrüüz. Art Hausname, Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 689 050 / 
1 283 200. 
Bedeutung chRüüZ: Gewann benannt nach 
dem ehem. Wirtshaus KReuZ (Mühlenstras-
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se 88), erbaut 1854 wohl in Erwartung des 
geplanten uuRWäRff-Bahnhofs.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur insa 378.

Chrüüz Schleitheim
Aktuell Im Bild. Art Geländepunkt: ehem. 
Bild. Ort 2 677 670 / 1 288 050. In: Uf der Egg.
Bedeutung chRüüZ: beim Bildstock, Kruzi-
fix. Dürfte identisch sein mit dem Bildstock 
im bild (siehe dort).
Quellen <1921 [1536] by dem Crüt™ vff der 
Egg GA Schleitheim, Verz.

Chrüüz, Bem Ramsen
Aktuell Roggenäcker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 830 / 1 284 140. 
Bedeutung bem + chRüüZ: Gewann beim 
Kreuz (Kruzifix).
Quellen 1802 beym Kreuz STASH, Kataster 
B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 66–67.

Chrüüz, Zerschlages Bargen
Aussprache aøË«¬ Chrüüz. Aktuell Zerschlages 
Chrüüz (abgegangen). Art Geländepunkt: 
ehem. Kreuz. Ort 2 685 650 / 1 294 500. In: 
Schüürwis.
Bedeutung chRüüZ: ehem. Kruzifix.
Quellen 1701 hiebevor ein Kreüt™ ge®tanden, 
welches durch das hochgewitter ™er®chlagen 
worden, jet™tund aber ein Bildt®tok da®elb®-
ten ®ich befindet STASH, Herrschaft 1/70, 
7, MkBeschr.; 1735 beÿn [sic!] ™er®chlagenen 
Kreüt™ STASH, Herrschaft 1/70, 31, MkBe-
schr.; 1837 das ™er®chlagene Kreu™ STASH, 
Herrschaft 1/17, S. 37., MkBeschr.
Literatur Rahm, Bargen 13.

Chrüüzacker Altdorf
Aussprache aø˜«¬$Äa[ø Chrüüzacker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 691 700 / 1 293 380. 
Bedeutung chRüüZ + acKeR: Ackerfeld mit 
ehem. Bild oder Kruzifix.
Quellen 1802 beim Kreüt™; Keüt™acker[!]; 
Kreüt™ Acker STASH, Kataster B 1, Nr. 89; 
Nr. 372; Nr. 874, Kat.; 1802 beim Kreüt™; 
Keüt™acker[!]; Kreüt™ Acker STASH, Kata-
ster B 1, Nr. 89; Nr. 372; Nr. 874, Kat.
Literatur Walter 81.

Chrüüzacker Bargen
Aussprache aøË«¬$Äa[ø Chrüüzacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 687 850 / 1 295 050. 
Bedeutung chRüüZ + acKeR: Ackerfeld 1. bei 
der Wegkreuzung oder 2. bei einem ehem. 
Bildstock oder Kruzifix.
Quellen 1802 Kreüzacker STASH, Kataster B 
2, Kat.
Literatur Rahm, Bargen 13.

Chrüüzacker Herblingen
Aktuell Chrüüzguet. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 480 / 1 286 580. 
Bedeutung chRüüZ + acKeR: Ackerfeld zum 
chRüüZguet gehörend.
Quellen 1592 [1589] dritthalbe j∑chart acker, 
™∑m Crüt™ Acker genandt STASH, Paradie-
seramt JF 6, Urb.; 1738 [1730] Cre∑t™Acker 
STASH, Paradieseramt JF 12, GüVerz.

Chrüüzacker Osterfingen
Aussprache aøË«¬$Äa[ø Chrüüzacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 910 / 1 279 350. 
Bedeutung chRüüZ + acKeR: Ackerfeld 1. bei 
der Wegkreuzung oder 2. bei einem ehem. 
Bildstock oder Kruzifix. Der Acker liegt am 
aasidleR, dem Pilgerweg nach dem Kloster 
Einsiedeln.
Quellen 1669 im Creützaker STASH, Kon-
stanzer Ämter BN 3, 111, etc., Urb.; 1714 
Kreü™äkeren STASH, Paradieseramt B 12, 
158, Urb.

Chrüüzacker Ramsen
Aussprache aøË«¬$Äa[ø Chrüüzacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 705 373 / 1 285 490. 
Bedeutung chRüüZ + acKeR: Ackerfeld mit 
Kreuz (Kruzifix).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chrüüzäcker Rüdlingen
Aussprache aøË«¬EÄa[ø Chrüüzäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 685 190 / 1 271 000. 
Bedeutung chRüüZ + äcKeR: Ackerfeld 1. bei 
der Wegkreuzung oder 2. bei einem ehem. 
Bildstock oder Kruzifix.
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Quellen 1669 in Einschlegen oder Kreüt™ 
Äkeren StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Chrütz
äcker Unoth 193.

Chrüüzäckerhaalde Rüdlingen
Aktuell Chrüüzäckerräbe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 110 / 1 270 930. 
Bedeutung chRüZäcKeR + haalde: Hang im 
Gewann chRüZäcKeR (siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 108.

Chrüüzäckerräbe Rüdlingen
Aussprache aøË«¬EÄa[øøE@[ Chrüüzäckerrä-
be. Art Gewannname: Acker. Ort 2 685 110 / 
1 270 910. 
Bedeutung chRüüZäcKeR + Räbe: Weinberg 
neben dem Gewann chRüüZäcKeR (siehe 
dort).
Quellen 1669 anderhalben vierling reben im 
Kreüt™aker StAZ, J 325 a, Urb.

Chrüüzäiche Schaffhausen
Aussprache aøË«¬Eca[ Chrüüzäiche. Art Ge-
ländepunkt: Einzelbaum. Ort 2  693  261  / 
1 287 433. In: Wägebach.
Bedeutung chRüüZ + äiche: markante Eiche 
an der Wegkreuzung. NSO.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 81. KummeR, Eiche 194. 
Bührer, Schulkarte 49. Siehe auch Seite 69.

Chrüüzbuck Ramsen
Aussprache aøË«¬@…Äa Chrüüzbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 650 / 1 284 560. 
Bedeutung chRüüZ + bucK: am leichten rund-
lichen Hügel im SO vom Kreuz (Kruzifix) 
hüüsleR.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chrüüzbuech Dörflingen
Aussprache aøË«¬@…[a Chrüüzbuech. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 600 / 1 285 480. 
Bedeutung chRüüZ + buech: Gewann mit 
Buche bei einem massiven, eichenen Kreuz 
mit holzgeschnitztem Christusbild.
Quellen [1801] beÿ der Kreütz Buch STASH, 
Kataster B 6, Kat.; [1801] beÿ der Kre-

ütz Buch STASH, Kataster B 6, Kat.; 1860 
Kreuzbuch GA Dörflingen, XIX, Kar.
Literatur KlingenbeRg 83–84. Kummer, 
Volksbotanik i 83.

Chrüüzbuechhäuli Dörflingen
Aussprache aøË«¬@…[a`E…Çc Chrüüzbuechhäu-
li. Art Gewannname: Wald. Ort 2  696  680  / 
1 285 615. 
Bedeutung chRüüZbuech + häuli: kleiner 
Nutzwald im NO des Gewanns chRüüZ- 
buech.
Quellen 1554 aker by der Krützbuech Klin-
genberg 83; 1945 [1896] Kreuzbuchhäuli 
Klingenberg 74.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 83.

Chrüüzerwis Stein am Rhein
Aussprache aøË«¬[ø˛c¬ Chrüüzerwis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 706 250 / 1 279 350. 
Bedeutung unklar. chRüüZeR + Wis: Wiese, 
1. an der ehem. Strassenkreuzung, 2. mit 
evtl. Fundstelle (römischer) Münzen, 3. mit 
ehem. baufälligem Häuschen oder Behälter 
für Heu, Laub, Kartoffeln (Chrutze).
Quellen 1522 vom acker bÿ der Krπt™el Wiß 
STASH, St. Georgenamt B 2, Urb.; 1577 
Crüt™erwÿß StadtA Stein a/Rh., Vb/A 
11a, Urk.; 1738 Kreü™elwißen StadtA Stein 
a/Rh., Spi 560, Urb.; 1802 Kreüzerwies 
STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 67. 
id 3,936–937.

Chrüüzguet Herblingen
Aussprache aøË«¬_…[« Chrüüzguet. Art Ge-
wannname, Hausname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 691 480 / 1 286 580. 
Bedeutung chRüüZ + guet: Gewann mit 
vermutlich ehem. Landgut des Hauses 
zum Goldenen Kreuz (Vorstadt 20, heute 
Steineck). Heute mit Schulhaus hohbäRg.
Quellen 1943 Kreuzgut Siegfried, Kar.

Chrüüzhaalde Altdorf
Aktuell Iisehaalde. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 692 000 / 1 293 540. 
Bedeutung chRüüZ + haalde: Hang mit 
ehem. Bild oder Kruzifix.
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Quellen 1802 Kreüt™ Halden STASH, Kata-
ster B 1, Nr. 173, Kat.; 1802 Kreüt™ Halden 
STASH, Kataster B 1, Nr. 173, Kat.
Literatur Walter 81.

Chrüüzhaalde Hofen
Aussprache aøË«¬`)ÇA[ Chrüüzhaalde. Aktu- 
ell Matzehaalde. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 840 / 1 293 430. 
Bedeutung chRüüZ + haalde: Hang über ei-
nem ehem. Kreuzstock/Bild an der Strasse 
Hofen–Büsslingen (D).
Quellen 1883 Kreuzhalde Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 108.

Chrüüzhaalde Trasadingen
Aussprache aøË«¬`9ÇA[ Chrüüzhaalde. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 673 500 / 1 280 900. 
Bedeutung chRüüZ + haalde: 1. Hang in 
Richtung chRüüZstaa (siehe dort) oder: 2. 
Hang bei ehem. Kruzifix oder Bildstock.
Quellen 1802 in der Kreüzhalden STASH, 
Kataster B 18, Kat.; 1868 Chrüzhâlde Unoth 
192.
Literatur WalteR 108.

Chrüüzhaalde Wilchingen
Aktuell Haafgaarte. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 677 685 / 1 277 805. 
Bedeutung chRüüZ + haalde: Hang, vermut-
lich mit ehem. Wegkreuz.
Quellen 1657 ob der Creüt™halden STASH, 
Herrschaft 1/43, MkBeschr.

Chrüüzli Rhein 
Aussprache aø˜«¬Çc Chrüüzli. Art Gelände-
punkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 701 900 / 
1 281 450. 
Bedeutung chRüüZli: rechtsrheinische tiefe 
Stelle bei der Markierung der Landesgrenze 
(LGS 1) im Staffelwald.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,413 (unrichtig).

Chrüüzplatz Thayngen
Aussprache aøË«¬ΩÇ$«¬ Chrüüzplatz. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes  
Gebiet. Ort 2 695 130 / 1 289 292. 

Bedeutung chRüüZ + PlatZ: Dorfplatz mit 
Strassenkreuzung im Dorfkern, heute 
Kreisel.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WinZeleR 604,626.

Chrüüzstaa Trasadingen
Aktuell Chrüüzstaa (aufgehoben). Art Ge-
ländepunkt: Grenzstein. Ort 2  673  740  / 
1 281 940. In: Brändliacker N.
Bedeutung chRüüZ + staa: Landesgrenzstein, 
heute LGS 339. Kapfschlatt dürfte sich auf 
den Pt. 571.9 ob dem hintern Schlatthoftal 
auf deutschem Gebiet beziehen.
Quellen 1686 ™∏e dem geha∏enen creüt™ ®tein 
™∏e ober®t im Brändlin Ackher am haag der 
Traßendingen, Eggingen[!] vndt den Kapff 
Schlat ®cheidet STASH, Herrschaft 1/66, 2, 
MkBeschr.

Chrüüzstaag Merishausen
Aktuell Chrüüzwäg. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2  686  660  / 1  289  750. Inneri–
Usseri Bahaalde.
Bedeutung chRüüZ + staag: am steilen Weg 
mit ehem. Bildstock/Kruzifix.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrüüzstäägli Altdorf
Aktuell Uf de Stoog. Art Verkehrsname: Stras-
se. Ort 2 691 294 / 1 294 248. In: Rüüti W.
Bedeutung chRüüZ + stäägli: am kleinen 
steilen Weg beim ehem. Bildstock/Kreuz.
Quellen 1758 auf dem Kreütz=stäglin 
STASH, St. Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.; 
1802 Keüt™®teigli[!]; Kreüt™stäglÿ; Kreüt™ 
Stäglÿ STASH, Kataster B 1, Nr. 655; Nr. 
1088; Nr. 1458, Kat.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Chrüüzstäi Schaffhausen
Aktuell Chrüüzstäi (abgegangen). Art Gelän-
depunkt: ehem. Kreuzstein. Ort 2 693 730 / 
1 286 420. In: Hofmersbode.
Bedeutung chRüüZ + stäi: ehem. Grenzstein 
mit eingehauenem Kreuz.
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Quellen 1535 STASH, Urkunden, Ver-
gleich betreffend Weidgang (Bührer in SSM 
17,1949,51). 1943 Kreuzstein Siegfried, Kar.
Literatur Walter 81. bühReR in: ssm 
15,1947,35 und ssm 17,1949,51.

Chrüüzstrooss Beringen
Aussprache aøË«¬ƒ«øì¬¬ Chrüüzstrooss. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 400 / 1 282 900. 
Bedeutung chRüüZstRooss: Gewann bei der 
Strassenkreuzung.
Quellen 1802 Beÿ der Kreüz Stras STASH, 
Kataster B 4, Kat.

Chrüüzwäg Hemmental
Aussprache aø˜«¬˛F_ Chrüüzwäg. Art Ver-
kehrsname: Kreuzung. Ort 2  685  320  / 
1 288 984. In: Chrüüzwäg NO.
Bedeutung chRüüZ + Wäg: Kreuzung zweier 
Strassen. Vgl. bRäunlingsbucK.
Quellen 1802 im Kreützweg STASH, Katas-
ter B 10, Kat.; 1882 Kreuzweg Siegfried, Kar.
Literatur alfRed hubeR in: ssm 65,1997, 
53–57.

Chrüüzwäg Merishausen
Aussprache aøË«¬˛E_ Chrüüzwäg. Art Ver-
kehrsname: Strasse. Ort 2 686 660 / 1 289 750. 
Usseri–Inneri Bahaalde.
Bedeutung 1. chRüüZWäg: Kreuzung, Gabe-
lung zweier Wege. 2. chRüüZWäg: Weg an 
einem ehem. Bildstock vorbei.
Quellen 1868 Chrüzweg Unoth 63.

Chrüüzwäg, Im Hemmental
Aussprache aø˜«¬˛F_ Im Chrüüzwäg. Aktu- 
ell Im Chrüüzwäg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 270 / 1 289 150. 
Bedeutung im + chRüüZ + Wäg: Gewann bei 
der Kreuzung zweier Strassen.
Quellen 1802 im Kreützweg STASH,  
Kataster B 10, Kat.; 1802 auf dem Kreuzweg 
STASH, Kataster B 10, Kat.

Chübler Stein am Rhein
Aussprache a„@Ç[ø Chübler. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 707 150 / 1 280 350. 

Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
KübleR: Besitz eines KübleRs.
Quellen <1650 [1647] reben vnd […] wiß-
wachs […] der Kübler get. vff der Breitj  
gelegen StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 1802 
im Kübler STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur URSH 2,625. WalteR 82. 
bächtold, Stein (mit Quellen) 67.

Chüblerbückli Büsingen (D)
Aussprache a„@Ç[ø@„ÄaÇc Chüblerbückli. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 693 610 / 1 283 530. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
KübleR + bücKli: kleiner rundlicher Hügel 
eines KübleRs.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,625. WalteR 82.

Chüblerloch Hemmental
Aussprache a„@Ç[øÇåb Chüblerloch. Art Ge-
wannname, Werkplatz: Steinbruch. Ort  
2 685 710 / 1 288 310. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
KübleR + loch: ehem. Steinbruch im Besitz 
eines KübleRs.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,625. WalteR 82.

Chüebrüggli Gächlingen
Aussprache a„[@ø„ÅÇc Chüebrüggli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 530 / 1 285 140. 
Bedeutung chüe + bRüggli: Gewann bei der 
kleinen Brücke, über welche die Kühe auf 
die Weide getrieben werden. Wohl ehem. 
sumpfiges Gelände, anschliessendes Ge-
wann heisst gRundlose.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chüebuck Beggingen
Aussprache a…[@…Äa Chüebuck. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 682 880 / 1 290 350. 
Bedeutung chüe + bucK: rundlicher Hügel 
mit Kuhweide.
Quellen >1659 Küehb∏k STASH, Gemein-
den Beggingen A 11, 1, Urb.; 1674 Küeb∏k 
GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 1868 
Chüebuck Unoth 199; 1943 Kühbuck Sieg-
fried, Kar.
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Chüeferholz Osterfingen
Aussprache a„[][ø`åÇ«¬ Chüeferholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 230 / 1 279 090. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder Bei name 
KüfeR + holZ: 1. Wald, in dem Holz für 
Fässer geschlagen wurde, oder 2. Wald des 
KüfeRs.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chüegass Gächlingen
Aussprache a„[_$¬¬ Chüegass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 679 400 / 
1 285 170. 
Bedeutung chüe + gass: Gewann mit Weg, 
auf dem das Vieh zur Weide getrieben wurde.
Quellen 1584 am Küeweg ®o jn Hür®ten gath 
GA Gächlingen, Urk. 60, Nr. 5, Urb.; 1669 
Küehga®ß GA Gächlingen, S. 100; S. 102, 
Urb.; 1868 Chuegas Unoth 61.
Literatur bühReR, Gächlingen 4,15.

Chüegass Guntmadingen
Aussprache a„[_#¬¬ Chüegass. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 684 253 / 1 282 092. Im 
Tige–Aalte.
Bedeutung chüe + gass: Weg, auf dem die 
Kühe zur Weide getrieben wurden.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chüegass Schleitheim
Aussprache aı[_$¬¬ Chüegass. Art Verkehrs- 
name, Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 679 059 / 1 290 156. 
Bedeutung chüe + gass: Weg, auf dem das 
Vieh zur Weide getrieben wird. Der Name 
ging auf das Gewann über.
Quellen 1630 j j∏chart jn der Küegaß GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 Kügaß 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 1802 
Kühgaß GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 
1868 Chüegass Unoth 195.

Chüegässli Barzheim
Aussprache a„[_E∆¬Çc Chüegässli. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 695 190 / 
1 291 000. 
Bedeutung chüe + gässli: kleiner Weg, auf 
dem das Vieh zur Weide getrieben wird.

Quellen 1802 ∑nder dem haag der Kügaß; 
∏nder dem Kügäßlin; bein Kügäßlj STASH, 
Kataster B 3, Nr. 350; Nr. 410; Nr. 775, Kat.

Chuehaalde Büsingen (D)
Aktuell Riihölzli. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 695 890 / 1 283 180. In: Riihölzli NO.
Bedeutung chue + haalde: Hang, an dem 
Kühe weiden. Ab 1670 verbrieftes Weidege-
biet auch für die Diessenhofer.
Quellen 1845 Lohren oder Kuhhalde GA Büs, 
A116; 1877 Kuhhalde GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur WalteR 108. bolli 245, 247. 
schneideR 30.

Chuehirtewis Stein am Rhein
Aktuell Hoofwis. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 706 500 / 1 278 900. 
Bedeutung chuehiRt + Wis: Wiese, die dem 
Kuhhirten zur Verfügung stand.
Quellen 1740 an Kühhirten Wiß StadtA Stein 
a/Rh., Spi 485, GruBes.

Chüelbrunne Neuhausen am Rheinfall
Aussprache a„[Ç@ø…áá[ Chüelbrunne. Art  
Gewannname, Gewässername: Wiese. Ort  
2 685 600 / 1 279 700. 
Bedeutung chüel + bRunne: Gewann mit 
gleichnamigen Quellen, die kühles Wasser 
spenden. Gewann mit Magerwiese (NSO) 
und Wegsaum (NSO).
Quellen 1657 biß ™u dem Küelenbrunnen 
STASH, Herrschaft 1/43, Nr. 10., MkBe-
schr.; 1686 Küehlen Brunnen STASH, Herr-
schaft 1/66, 2, MkBeschr.

Chüerai Rüdlingen
Aktuell Chüeraihaalde. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 685 100 / 1 271 600. 
Bedeutung chüe + Rai: Hang, an dem Kühe 
weiden. Die Kühe wurden zur Schonung 
der Weide an diese Halde getrieben.
Quellen 1669 in Sandgr∑ben, ®toßt […] ∏nden 
an den Kühe Rain StAZ, J 325 a, Urb.; 1833 
Kührain Siegfried, Kar.; 1868 Chüerai Uno-
th 193.
Literatur ullmann 70.
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Chüeraibrünnili Rüdlingen
Aussprache a„[ø#c@ø„áácÇc Chüeraibrünnili. 
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 685 015 / 
1 271 378. In: Chüeraihaalde.
Bedeutung chüeRai + bRünneli: beim klei-
nen Brunnen im Gewann chüeRai.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chüeraihaalde Rüdlingen
Aussprache a„[ø#c`(ÇA[ Chüeraihaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2  685  100  / 
1 271 600. 
Bedeutung chüeRai + haalde: Hang, an dem 
Kühe weiden. Die Kühe wurden zur Scho-
nung der Weide an diese Halde getrieben.
Quellen 1833 Kührain Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 108.

Chuesetzi Neuhausen am Rheinfall
Aussprache a…[¬C«¬c Chuesetzi. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 686 720 / 1 280 390. 
Bedeutung chue + setZi: Sammelplatz des 
Herdenviehs, Weide.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KummeR, Volkstierkunde i 24.

Chüesetzi Beringen
Aussprache a„[¬C«¬c  Chüesetzi. Aktuell Chüe-
tränki. Art Gewannname: Wald. Ort 2 685 800 / 
1 284 850. 
Bedeutung chüe + setZi: Sammelplatz des 
Herdenviehs, Weide.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Chüesetzi Neunkirch
Aktuell Bohl. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 490 / 1 280 850. 
Bedeutung chüe + setZi: Sammelplatz des 
Herdenviehs, Weide.
Quellen 1621 an der Küö Set™j STASH, Herr-
schaft 1/65, 5, MkBeschr.
Literatur WildbeRgeR 146.

Chüesetzi Osterfingen
Aussprache a„[¬C«¬c Chüesetzi. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 679 800 / 1 278 320. 
Bedeutung chüe + setZi: Sammelplatz des 
Herdenviehs, Weide.

Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KummeR, Volkstierkunde i 24.

Chüesetzi Wilchingen
Aussprache a„[¬C«¬c Chüesetzi. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 679 785 / 1 278 330. 
Bedeutung chüe + setZi: Sammelplatz des 
Herdenviehs, Weide.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 13. bächtold, Wilchingen 
335.

Chüesetzi, Neui Gächlingen
Aktuell Chalberraa. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 020 / 1 287 770. 
Bedeutung neu + chüesetZi: neuer Sammel-
platz des Herdenviehs, neue Weide.
Quellen 1925 [1554/55] die nüw Küe= und 
Kalber=setzin sampt zwan Infenglin Bührer 
2, 9.
Literatur WalteR 106. bühReR, Gächlingen 
2,9.

Chuestelli Büsingen (D)
Aktuell Fraumorge. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 693 480 / 1 284 730. 
Bedeutung chue + stelli: schattiger Ort, an 
dem die Kühe gesammelt werden und über 
Mittag lagern.
Quellen 1802 Feld in der Kühstelli GA Büs.
Literatur schneideR 30.

Chuestelli Hemishofen
Aussprache a…[ƒ«CÇÇc Chuestelli. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2  705  490  / 1  282  600. In: 
Staawis N.
Bedeutung chue + stelli: schattiger Ort, an 
dem die Kühe gesammelt werden und über 
Mittag lagern.
Quellen 1945 Kuhstelle Siegfried, Kar.

Chüestelli Lohn
Aktuell Setzi. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 693 450 / 1 289 850. 
Bedeutung chüe + stelli: schattiger Ort, an 
dem die Kühe gesammelt werden und über 
Mittag lagern.
Quellen 1767 Zimmermans Küh®tellj GA 
Lohn, Nr. 3, 174, GüVerz.
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Chüestelli Thayngen
Aussprache a„[ƒ«CÇÇc Chüestelli. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 694 461 / 
1 287 773. 
Bedeutung chüe + stelli: schattiger Ort, an 
dem die Kühe gesammelt werden und über 
Mittag lagern.
Quellen 1885 Kuhstelle Siegfried, Kar.
Literatur Koch 103. WinZeleR 448,565.

Chüestellibrünnili Thayngen
Aussprache a…[ƒ«CÇÇc@ø„áácÇc Chüestellibrünni-
li. Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 694 400 / 
1 287 880. 
Bedeutung chüestelli + bRünnili: Quelle 
mit Brunnen, an dem die Kühe im Sommer 
über Mittag lagern.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 103. WinZeleR 8,448.

Chuestiig Trasadingen
Aktuell Chüewäg. Art Verkehrsname: Stras-
se. Ort 2 673 500 / 1 280 930. 
Bedeutung chue + stiig: ansteigender Pfad, 
der von Kühen auf dem Weg zur Weide be-
gangen wird.
Quellen 1802 in der Kustig STASH, Kataster 
B 18, Kat.

Chüetel Gächlingen
Aussprache a„[«[Ç Chüetel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 679 400 / 1 287 000. 
Bedeutung chüe + taal: Tal mit Kuhweiden.
Quellen 1502 das K∂tal neben dem bach GA 
Gächlingen, Urk. 1, SchiSp.; 1584 Küethal 
GA Gächlingen, Urk. 60, Nr. 5; Nr. 47, Urb.; 
1868 Chüetâl Unoth 61; 1943 Kuhthal Sieg-
fried, Kar.
Literatur KummeR, Volkstierkunde i 24.

Chüetel Schleitheim
Aussprache a„[«[Ç Chüetel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 678 790 / 1 287 230. 
Bedeutung chüe + taal: Tal mit Kuhweiden.
Quellen 1684 1/2 mad wi®en jn Kühtall ge-
legen [Kopie] GA Schleitheim, IA 18 Ak 
01.115, PfBr; 1743 Kühthal GenA Karlsruhe, 
82/2299, ZVerz.; 1868 Chüetel Unoth 195.
Literatur KummeR, Volkstierkunde i 24.

Chüetel Siblingen
Aussprache a„[«[Ç Chüetel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 679 700 / 1 286 500. 
Bedeutung chüe + tel: Tal mit Kuhweiden.
Quellen 1868 Chüejetâl Unoth 61–62.

Chüetel, Chlii Schleitheim
Aktuell Hinderegggrabe. Art Gewannname: 
Tobel. Ort 2 677 250 / 1 288 740. 
Bedeutung chlii + chüetel: kleines Tal mit 
Kuhweiden.
Quellen 1561 jnn der obern Ow […], ®toße 
oben an das klein Küethälin GA Schleit-
heim, IA 01-21, KBr.; <1921 [1536] Kleinen 
Khüetal GA Schleitheim, Verz.

Chüetelbach Schleitheim
Aktuell Zwärebach. Art Gewässername: 
Bach. Ort 2 678 607 / 1 287 445. 
Bedeutung chüetel + bach: Bach durch das 
chüetel.
Quellen 1746 K∏htalbach, oben beÿ der Ho-
hen Br∏gg, ∏nden an den Näch®ten Zipfel 
GenA Karlsruhe, 82/2296, Verz.

Chüetränki Beringen
Aussprache a„[«øEâÄc Chüetränki. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 800 / 1 284 850. 
Bedeutung chüe + tRänKi: Stelle, an der die 
Kühe Wasser trinken.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Rahm, Beringen 56. KummeR, 
Volkstierkunde i 24.

Chüewaald Thayngen
Aussprache a„[˛)ÇA Chüewaald. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 695 275 / 1 288 471. 
Bedeutung chüe + Waald: Waldweide für 
Kühe.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 103. WinZeleR 425.

Chuewäg Büsingen (D)
Aussprache a…[˛E_ Chuewäg. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 692 860 / 
1 282 970. 
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Bedeutung chue + Wäg: Gewann mit Weg, 
auf dem Kühe zur Weide getrieben wurden. 
Der Weg setzt sich auf Buchthaler Bann fort.
Quellen <1800 im Kühweg GA Büsingen, 
Bücher V, Nr. 1240, ZiB.; 1802 im Kühweg 
GA Büs, 18. Jh.; 1877 Kuhweg GA Büs, 
GemPl., Kar.
Literatur schneideR 31.

Chuewäg Neuhausen am Rheinfall
Aussprache a…[˛E_ Chuewäg. Aktuell Zu-
bastrasse*. Art Verkehrsname: Strasse. 
Ort 2 688 698 / 1 282 446. 
Bedeutung chue + Wäg: Weg, auf dem die 
Kühe zur Weide getrieben wurden.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chüewäg Bargen
Aussprache a„[˛E_ Chüewäg. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Wald. Ort 2 687 180 / 
1 293 620. Äckerlii–Ob em Chüewä.
Bedeutung chüe + Wäg: Wald, durch den der 
gleichnamige Weg führt, auf dem das Vieh 
zur Weide getrieben wurde.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chüewäg Buchthalen
Aussprache a„[˛E_ Chüewäg. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 692 328 / 1 284 536. In: 
Oberi Stöck SO.
Bedeutung chüe + Wäg: Weg im RiihiRt, auf 
dem das Vieh zur Weide getrieben wurde. 
Der Weg setzt sich auf Büsinger Bann fort.
Quellen 1802 Kuhweg STASH, Kataster B 
14, Kat.

Chüewäg Hemmental
Aktuell Randestrooss. Art Verkehrsname:  
Weg. Ort 2  684  900  / 1  287  800. In: Im 
Rande–Guggedal.
Bedeutung chüe + Wäg: Weg, auf dem das 
Vieh zur Weide getrieben wurde. Erste 
Strasse ins guggedal.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur hemmentaleR heimatbuch 92.

Chüewäg Oberhallau
Aussprache aÚ[˛E_ Chüewäg. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 677 300 / 1 286 100. 
Bedeutung chüe + Wäg: Weg, auf dem das 
Vieh zur Weide getrieben wurde.
Quellen 1669 Küeweeg; Küehweg; Küehweg-
lin; K∏ehweg STASH, Konstanzer Ämter 
BM 3, 19, 39, 45, etc., 53, 65, Urb.
Literatur Rüedi 102.

Chüewäg Trasadingen
Aussprache aÚ[˛E_ Chüewäg. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 673 500 / 1 280 930. 
Bedeutung chüe + Wäg: Weg, auf dem das 
Vieh zur Weide getrieben wurde.
Quellen 1657 an Küeweeg STASH, Herr-
schaft 1/43, MkBeschr.; 1686 der Nit™wiß 
nach an Khüeweeg STASH, Herrschaft 1/66, 
2, MkBeschr.

Chüewäg, Ob em Bargen
Aussprache å@ [Ö a„[˛E_ Ob em Chüewäg. 
Aktuell Ob em Chüewäg. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 300 / 1 293 530. 
Bedeutung ob + chüeWäg: Gewann ober-
halb des Weges, auf dem das Vieh zur Weide  
getrieben wure.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chugelbuck Bargen
Aussprache a…_[Ç@ÿÄa Chugelbuck. Art Hof-
name, Gewannname: Acker. Ort 2 686 400 / 
1 294 800. 
Bedeutung chugle + bucK: Gewann mit ku-
gelförmigen Hügel; mit gleichnamigem Hof.
Quellen 1802 Im Kugelbuck STASH, Katas-
ter B 2, Kat.

Chugelstette Beggingen
Aussprache a…_[Çƒ«C««[ Chugelstette. Art Raum-
name: Feld und Wald. Ort 2 683 450 / 1 292 820. 
Bedeutung unklar. chugel + stette: evtl. 
herunterkugelnde Steine an der Steilhalde.  
Gewann mit Reservoir chänZili.
Quellen 1558 ain halb j∑chart ™∑ Kügel®tet 
GA Beggingen, Urkunden, 4, Urb.; 1603 
K∑gell®tetten GA Beggingen, Urkunden, 
Urb.; 1868 Chugelstette Unoth 199; 1943 
Kugelstetten(hau) Siegfried, Kar.



355

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Churzäckerli

Chugelwis Buch
Aussprache a…_[Ç˛c¬ Chugelwis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 700 970 / 1 286 390. 
Bedeutung chugle + Wis: Wiese bei der  
kugelförmigen Geländeerhebung Pt. 431.
Quellen 1868 Chuglewise Unoth 198.
Literatur WalteR 82. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 67.

Chugelwisgrabe Buch
Aussprache a…_[Ç˛c¬_ø$@[ Chugelwisgrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  700  837  / 
1 286 420. LGS 139 bis Zälgli.
Bedeutung chugelWis + gRabe: Entwässe-
rungsgraben beim Gewann chugelWis.
Quellen 2015 TBA Oberflächengewässer.

Chugle Büsingen (D)
Aussprache a…_Ç[ Chugle. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 660 / 1 284 360. 
Bedeutung chugle: Gewann mit schwach  
gewölber, kugeförmiger Geländeerhöhung.
Quellen 1738 in der Kuglen GA Büs, A172; 
1802 in der Kuglen GA Büs.; 1877 Kugel GA 
Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneideR 31.

Chugler Buch
Aussprache a…_Ç[ø Chugler. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 701 880 / 1 286 770. 
Bedeutung chugleR: kleine, rundliche 
Anhöhe.
Quellen 1868 Chugler Unoth 198; 1883 Kug-
ler Siegfried, Kar.
Literatur WalteR 82. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 67.

Chummerswis Hemmental
Aktuell Bruggwise. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 686 390 / 1 287 140. 
Bedeutung FamN KummeR + Wis: Wiese ei-
ner Person namens KummeR. 1343 wird ein 
Hans Kumber im Hemmental erwähnt.
Quellen 1489 von des Kumers Wiß jn Brug-
wi®en STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 15v., 
Urb.
Literatur RüegeR 1113.

Chupferwis Stein am Rhein
Aussprache a\Ω][ø˛c¬ Chupferwis. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 706 350 / 1 280 100. 
Bedeutung Beiname KuPfeR + Wis: Wiese ei-
nes Besitzers genannt KuPfeR.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 82.

Chürbisrüütene Wilchingen
Aktuell Nachtwaad. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 000 / 1 281 500. 
Bedeutung chüRbis + Rüütene: Rodungs-
land, das als Kürbisacker genutzt wurde.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 9.

Chürbse Merishausen
Aussprache a„ø@¬[ Chürbse. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 687 720 / 1 289 780. 
Bedeutung chüRbis: Kürbisacker.
Quellen 1943 Kürbsen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 82.

Chürbsenäcker Merishausen
Aktuell Chürbse. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 687 720 / 1 289 780. 
Bedeutung chüRbse + acKeR: Kürbisackerfelder.
Quellen 1868 Chürbsenäcker Unoth 63.
Literatur Walter 82.

Churzäckerli Buchthalen
Aussprache a…ø«¬TÄa[øÇc Churzäckerli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 920 / 1 284 050. 
Bedeutung chuRZ + acKeR: Acker von gerin-
ger Länge.
Quellen 1692 drei j∑chart ∑nd ™wen vierling 
das K∑r™äkerlin STASH, Allerheiligen G 
Buchthalen A 11, Urb.; 1802 kurz Aekerlÿ 
STASH, Kataster B 5, Kat.

Churzäckerli Büsingen (D)
Aussprache a…ø«¬EÄa[øÇc Churzäckerli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 694 320 / 1 284 850. 
Bedeutung chuRZ + äcKeRli: kleiner Acker 
von geringer Länge.
Quellen 1742 Kurtz Äkerlin GA Büsingen, 
Urkunden Nr. 47, ZiBr; 1802 im Kurtzä-
ckerli GA Büs; 1877 Kurzäckerle GA Büs, 
GemPl., Kar.
Literatur schneideR 31.
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Churzbächli Neunkirch
Aussprache a…ø«¬ @TbÇc Churzbächli. Art  
Gewässername: Bächli. Ort 2  682  566  / 
1 280 425. In: Chrummstiegerhau NO.
Bedeutung chuRZ + bächli: kurzer, kleiner 
ca. 200 Meter langer Bach aus Quelle.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Churzefuri Merishausen
Aussprache a…ø«¬c]…øc Churzifuri. Aktuell  
Sool. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 685 610 / 1 290 990. 
Bedeutung chuRZ + fuRi: Acker mit kurzen 
Furchen.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 61.

Churzestaag Hemmental
Aktuell Guggedal. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 684 190 / 1 287 790. 
Bedeutung chuRZ + staag: Gewann am kur-
zen, steilen Weg.
Quellen 1475 von ainner wiß an der Kurt™en-
®taig STASH, Allerheiligen BA 8, 18, Urb.; 
>1489 von aine hof®tat an Kurt™en Staig 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 12v, Urb.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Churzestuck Oberhallau
Aussprache aÿø«¬[ƒ«…Äa Churzestuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 800 / 1 285 500. 
Bedeutung chuRZ + stucK: Nutzfläche von 
geringer Länge.
Quellen 1545 ™∏e K∏rt™en®t∑ckh STASH, 
Konstanzer Ämter BB 1, S. [27]; S. [30], 
Urb.; 1802 Kurtzen Stuk STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1868 Churzestuck Unoth 190.
Literatur Rüedi 95.

Churzewäg Oberhallau
Aktuell Churzewäg (geteilt). Art Verkehrsna-
me: Reben. Ort 2 677 510 / 1 285 175. 
Bedeutung chuRZ + Wäg: kurze, steile Strasse 
auf den obeRhallaueRbäRg.
Quellen 1529 am K∑rt™enweg GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, Urb.; 1545 K∏rt™en Weg 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, Urb.; 1727 

K∏r™en Weeg STASH, Konstanzer Ämter BB 
13, Urb.
Literatur Rüedi 285. gedenKbuch 450.

Churzewäg, Hindere Oberhallau
Aussprache ̀ ráA[ø[ aÿø«¬˛E_ Hindere Churz- 
wäg. Aktuell Hindere Churzewäg. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 677 500 / 1 285 200. 
Bedeutung hindeR + chuRZeWäg: entfernte-
res Gewann an der kurzen, steilen Strasse 
auf den obeRhallaueRbäRg.
Quellen <1616 reben jm hinderen chur™en 
Weg STASH, St. Agnesenamt B 5, 322, ZiB.
Literatur Rüedi 285.

Churzewäg, Vordere Oberhallau
Aussprache ]ãøA[ø[ aÿø«¬[˛E_ Vordere Chur-
zewäg. Aktuell Vordere Churzewäg. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 677 500 / 1 285 150. 
Bedeutung voRdeR + chuRZeWäg: dem Dorf 
näher liegendes Gewann an der kurzen, stei-
len Strasse auf den obeRhallaueRbäRg.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Rüedi 285.

Churzfuri Osterfingen
Aussprache aÿø«¬]…øc Churzfuri. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 970 / 1 279 440. 
Bedeutung chuRZ + fuRi: 1. Acker mit kur-
zen Furchen oder 2. ehem. Rebgebiet, bei 
dem die heruntergeschwemmte Erde wieder 
hinaufgetragen werden muss.
Quellen 1669 in der k∏rtzen F∏hrin; in der 
K∏rtzenf∏hrin STASH, Konstanzer Ämter 
BN 3, 75; 81, etc.; 174, etc., Urb.
Literatur id 1,336.

Churzloch Lohn
Aussprache aÿø«¬Çåa Churzloch. Art Gewann- 
name: Wald. Ort 2 693 650 / 1 289 800. 
Bedeutung chuRZ + loch: Schlucht von ge-
ringer Länge.
Quellen 1592 K∑r™loch an Theÿinger ban 
STASH, Paradieseramt JL 7, 7v, Urb.; 1648 
K∏rt™loch GA Lohn, Nr. 1, 9, GüVerz.; 1762 
Kurtzloch Aker GA Lohn, Gerichtsprot.
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Churzloch Thayngen
Aussprache aŸø«¬Çãb Churzloch. Art Gewann-
name: Schlucht. Ort 2 693 699 / 1 289 651. 
Bedeutung chuRZ + loch: schluchtartige 
Senke von geringer Länge. Fortsetzung: 
langloch.
Quellen 1593 im kurtzen loch Koch 106.
Literatur Koch 106. WinZeleR 17,26.

Churzrüüti Lohn
Aussprache aÿø«¬øË«c Churzrüüti. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 500 / 1 289 550. 
Bedeutung chuRZ + Rüüti: Rodung von kur-
zer Fläche.
Quellen 1765 jn K∑rt™ Rütenen GA Lohn, Nr. 
3, 130, GüVerz.; 1802 Kurtzrüthÿ STASH, 
Kataster B 11, Kat.

Churzschlüüchli Neunkirch
Aktuell Chämifägerschlüüchli. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2  678  810  / 1  281  085. In: 
Tuubetaal N.
Bedeutung chuRZ + schlüüchli: kurzes, rin-
nenförmiges Tobel.
Quellen 1722 ∑nden am K∑rt™en Schläüch-
lin GA Neunkirch, IV. A. 18. 1, MkBe-
schr. Marchstein, scheidet Neunkirch und 
Wilchingen, im Tuubetaal.

Churzstaag Neunkirch
Aussprache a…ø«¬ƒ«)_ Churzstaag. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Wald. Ort 2  682  830  / 
1 281 130. 
Bedeutung chuRZ + staag: Gewann mit kur-
zem, steilem Weg.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalteR 109. smW 329.

Churztaal Siblingen
Aussprache a…ø«¬«)Ç Churztaal. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 681 800 / 1 286 500. 
Bedeutung chuRZ + taal: Tal von geringer 
Länge.
Quellen 1943 Kurzes Thal Siegfried, Kar.

Churztaalbach Siblingen
Aussprache a…ø«¬«)Ç@$b Churztaalbach. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  681  650  / 
1 286 400. In: Churztaal.
Bedeutung chuRZtaal + bach: Bach, der 
im chuRZtaal entspringt, unter dem gRa-
be eingedolt ist und beim Dorfausgang als  
sältebach wieder an die Oberfläche kommt.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Churztaalhaalde Siblingen
Aussprache a…ø«¬«)Ç`)ÇA[ Churztaalhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  682  000  / 
1 287 500. 
Bedeutung chuRZtaal + haalde: Hang im N 
des chuRZtaals.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Churztaalhaalde, Oberi Siblingen
Aussprache å@[øc a…ø«¬«)Ç`)ÇA[ Oberi Churztaal-
haalde. Aktuell Oberi Churztaalhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 600 / 1 287 800. 
Bedeutung obeR + chuRZtaalhaalde: höher 
gelegener Teil der chuRZtaalhaalde am 
S-Hang des lange Rande.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Churztaalhaalde, Underi Siblingen
Aussprache …áA[øc a…ø«¬«)Ç`)ÇA[ Underi  
Churztaalhaalde. Aktuell Underi Churz- 
taalhaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 681 800 / 1 287 800. 
Bedeutung undeR + chuRZtaalhaalde: tie-
fer gelegener Teil der chuRZtaalhaalde am 
S-Hang des lange Rande.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Chuttewise Hofen
Aussprache a…««[˛r¬[ Chuttewise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 693 020 / 1 293 380. 
Bedeutung chutte(hof) + Wise: Wiesen, die 
ehem. zum Chuttehof in Büsslingen (D)  
gehörten. Vgl. chuttleR. Chut ist nicht si-
cher zu deuten.
Quellen 1472 Kuten Wies URSH 2840, Urb.; 
1474 des Kuten Hof zu Büsslingen URSH 
2892.
Literatur URSH 2,626. WalteR 83. Koch 
103.
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Chuttler Hofen
Aussprache a…««Ç[ø Chuttler. Art Gewann-
name, Hofname: Acker. Ort 2  692  780  / 
1 293 470. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
chuttleR: Besitz eines Kuttlers (Metzger, 
der Eingeweide verkauft). Kulturland, das 
ehem. zum Chuttehof in Büsslingen (D)  
gehörte. Gewann mit Aussiedlerhof namens 
chuttleR, der aber nicht mit dem chutte-
hof identisch ist. Vgl. chutteWise.
Quellen 1868 Chuttler Unoth 197; 1883 
Kuttler Siegfried, Kar.
Literatur Koch 103.

Chuttler Thayngen
Aussprache a…««Ç[ø Chuttler. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 694 823 / 1 290 221. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
chuttleR: Besitz eines Kuttlers (Metzger, 
der Eingeweide verkauft).
Quellen 1868 Chuttler Keller 197; 1883 Kutt-
ler Siegfried, Kar.
Literatur Koch 103.

Chüürbse Oberhallau
Aussprache aËø@¬[ Chüürbse. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  678  200  / 
1 284 700. 
Bedeutung chüüRbse: Kürbisacker. chüüRbse 
zu schaffhauserdt. Chüürbse Kürbis.
Quellen 1669 ob der Kürbsen STASH, Kons-
tanzer Ämter BM 3, 161; 167; 174; 192 etc.; 
299, Urb.
Literatur Rüedi 285. smW 133.

Chüüschte Büsingen (D)
Aussprache aËƒ«[ Chüüschte. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 691 960 / 1 282 760. 
Bedeutung chüschte: eigentlich Wein kosten; 
nach der Tradition wächst hier ein guter Wein. 
Es könnte sich auch um den Rebberg eines 
Win-Küsters, eines Weinschätzers, handeln.
Quellen 1802 2 Reben in Küsten GA Büs; 
1802 in Küsteneinfang GA Büs; 1877 Küsten 
GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur id 3,555. schneideR 31.

Chüüschtel Merishausen
Aussprache aËƒ«[Ç Chüüschtel. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 687 280 / 1 288 930. 
Bedeutung PN chunst + taal: Besitz einer 
Person namens chunst (Koseform von 
Konstantin oder Berufsbezeichnung eines 
Ofen- bzw. Chunstbauers).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Crons Wingarten Buchthalen
Aktuell Fels. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 691 920 / 1 283 240. 
Bedeutung FamN cRon + WiigaaRte: Wein-
berg der cRons. Der FamN cRon ist in 
Schaffhausen belegt. Zu den bekanntesten 
Vertretern gehört Adam Cron, der in der 
ersten Hälfte des 15. Jh. mehrere Male Bür-
germeister war und zu den wohlhabendsten 
Schaffhausern seiner Zeit gehörte. Cron ver-
kaufte dem Schaffhauser Spendamt 1498 die 
niedere Gerichtsbarkeit über Buchthalen.
Quellen 1478 von ®im wingarten vff der Fels 
am ge®li da™ man nempt jm Truben, ®to®t an 
de™ Krons wingarten STASH, Urkunden 
1/3025, ZiVerz.
Literatur uRsh 2,586, 589. HLS/I, Adam 
Cron. schib, Heimatkunde 58.

Cruppach Thayngen
Aktuell Cruppach (abgegangen). Art Orts-
name, Hofname: Wüstung. Ort 2 694 030 / 
1 288 200. 
Bedeutung chRuPPe + bach: ehem. Siedlung 
am Bach mit Holz- oder Pfahlwerk. chRuP-
Pe zu mhd. kruppe in das Wasser eingebau-
tes Holzwerk, dessen Binnenraum mit Erde 
u. Steinen ausgefüllt wird. Evtl. alter Name 
für chRäbsbach. cRuPPach war 1122 Gü-
terbesitz des Klosters zu alleRheiligen 
Schaffhausen. Koordinaten ermittelt nach 
Baumann/Schib.
Quellen <1122 I area apud Cruppach Bau-
mann, Ed. URSH 74.
Literatur Schudel, Grundbesitz 78. schib, 
Wandlungen 34.
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D- siehe auch T-

D Renk uf Opfertshofen
Aussprache A øCâÄ …] D Renk uf. Art Ver-
kehrsname: Strassengewann. Ort 2 692 158 / 
1 292 911. Zentralschulhaus bis Opferts ho‑ 
fen.
Bedeutung d + ränk + uf: Strasse mit schar-
fen S-Kurven hangaufwärts.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dachsäcker Ramsen
Aussprache A$a¬EÄa[ø Dachsäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 964 / 1 285 830. 
Bedeutung dachs + acker: Ackerfeld bei den 
Dachslöchern.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 47.

Dachsbärg Hallau
Aussprache A$a¬@Eø_ Dachsbärg. Aktuell  
Dachsbärg (geteilt). Art Raumname: Wald. 
Ort 2 673 950 / 1 283 830. 
Bedeutung dachs + bärg: Geländeerhöhung 
mit Dachslöchern.
Quellen 1868 Tachsberg Unoth 191; 1943 
Dachsberg Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 357. kuMMer, 
Volkstierkunde II 9. gedenkbuch 178.

Dachsbärg, Hindere Hallau
Aussprache ̀ cáA[ø[ A$a¬@Eø_ Hindere Dachs-
bärg. Aktuell Hindere Dachsbärg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 673 780 / 1 283 920. 
Bedeutung hInder + dachsbärg: entfernterer 
N‑Teil des dachsbärgs.
Quellen 1943 Dachsberg Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 9.

Dachsbärg, Vordere Hallau
Aussprache ]ãøA[ø[ A$a¬@Eø_ Vordere Dachs-
bärg. Aktuell Vordere Dachsbärg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 673 730 / 1 283 900. 
Bedeutung vorder + dachsbärg: näher gele-
gener S‑Teil des dachsbärgs.
Quellen 1943 Dachsberg Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 9.

Dachsbärgbrüggli Hallau
Aussprache A$a¬@Eø_@øÚ__Çc Dachsbärg brüggli. 
Art Verkehrsname: Brücke. Ort 2  673  854  / 
1 283 567. 
Bedeutung dachsbärg + brügglI: kleine 
Brücke im Gebiet dachsbärg.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 9.

Dachsbärggrabe Hallau
Aussprache A$a¬@Eø__ø4@[ Dachsbärggrabe. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  673  654  / 
1 283 671. 
Bedeutung dachsbärg + grabe: Bach in der 
aachbärghaalde, entspringt im W von 
dachsbärg.
Quellen 1943 Dachsberggraben Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 9.

Dachsbüel Guntmadingen
Aktuell Im kaufte Hölzli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 000 / 1 280 500. 
Bedeutung dachs + büel: Hügel mit 
Dachslöchern.
Quellen 1999 AGI.
Literatur gedenkbuch 266.

Dachsbuu Gächlingen
Aktuell Tachslöcher. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 681 150 / 1 287 490. 
Bedeutung dachs + buu: Flur mit Dachs‑ 
bauten.
Quellen 1555 das groß holt™ ob dem Koller 
Br∏nen hin vff an die marg®tain ®to®®ende by 
den Dachs B∑wen GA Gächlingen, Urk. 22, 
SchuldBr.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 9.

Dachsebüel Herblingen
Aussprache A$a¬[@„[Ç Dachsebüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 690 620 / 1 286 480. 
Bedeutung dachs + büel: Hügel mit Dachs‑ 
löchern.
Quellen 1478 ab ainer wi®e am Tach®enb∏hel 
STASH, Urkunden 1/3020, VerkBr.; 1943 
Dachsenbühl Siegfried, Kar.
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Dachsebüelhöhli Herblingen
Aussprache A$a¬[@„[Ç`™Çc Dachsebüelhöhli. 
Art Geländepunkt: Höhle, archäol. Denkmal. 
Ort 2 690 760 / 1 286 470. In: Dachsebüel.
Bedeutung dachsebüel + höhlI: Höhle am 
dachsebüel mit jungsteinzeitlichem Grab.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur hunkeler 111. guyan, Vergangen-
heit 179–180.

Dachslöcher Hemmental
Aussprache A$a¬Ç§a[ø Dachslöcher. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 490 / 1 288 690. 
Bedeutung dachs + lööcher: bei den Dachs‑ 
bauten.
Quellen 1802 in Dachslöchern STASH, Kata-
ster B 10, Kat.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 9.

Dachslöcherhau Dörflingen
Aussprache A#a¬Ç§a[ø`#… Dachslöcherhau. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  696  600  / 
1 285 850. 
Bedeutung dachslöcher + hau: Nutzwald 
mit Dachsbauten.
Quellen 1860 Dachsl≥cherhau GA Dörflin-
gen, VIII, Kar.; 1943 Dachslöcherhau Sieg-
fried, Kar.; 

Damm Büsingen (D)
Aussprache A#ÖÖ Damm. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 320 / 1 283 840. 
Bedeutung daMM: Gewann mit Wasserdamm, 
entweder, um den MülIbach einzudämmen 
oder zur Wiesenbewässerung.
Quellen 1802 feld auf dem Tam GA Büs; 
1877 Damm GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneIder 22.

Damm Lohn
Aussprache A$ÖÖ Damm. Art Verkehrsna-
me: Strasse. Ort 2  691  600  / 1  289  882. In: 
Taalhaalde.
Bedeutung daMM: Aufschüttung für Strasse. 
Teil der Strassenverbindung zwischen Lohn 
und Büttenhardt, erstellt 1973/74.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Büttenhardt 200 mit 
Foto. Wipf, Lohn 242–243.

Dammwise Büsingen (D)
Aussprache A#ÖÖ˛c¬[ Dammwise. Aktuell  
Damm. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 695 220 / 1 283 850. 
Bedeutung daMM + wIse: Wiesen mit daMM, 
entweder, um den MülIbach einzudämmen 
oder zur Wiesenbewässerung.
Quellen 1877 Dammwiesen GA Büs, Gem-
Pl., Kar.
Literatur schneIder 22.

Darre Thayngen
Aktuell Darre (abgegangen). Art Werkplatz: 
Hanfdörre. Ort 2  695  120  / 1  289  176. In: 
Erlegass.
Bedeutung darre: Platz zum Dörren des 
Hanfs.
Quellen 1770 letz an der ehrlin gass, gleich 
unden an der tharen Koch 105.
Literatur koch 105.

Dattetaal Oberhallau
Aktuell Schuggetel. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 677 600 / 1 284 800. 
Bedeutung PN TaTTo + Taal: Tal einer Per-
son namens TaTTo.
Quellen 1545 am Dattental STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 1, Urb.; 1553 Tagtental 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Urb.
Literatur rüedI 99.

Delegrabe Bibern
Aussprache ACÇ[_ø$@[ Delegrabe. Art Ge-
wannname, Gewässername: Tobel. Ort  
2 693 260 / 1 292 340. 
Bedeutung dele + grabe: Bach in einer 
Geländevertiefung.
Quellen 1868 Dellgrabe Unoth 197.

Depot Rhein 
Aussprache AQΩã Depoo. Art Geländepunkt: Fi-
scherei-Merkpunkt. Ort 2 698 075 / 1 283 050. 
Bedeutung depoT: linksrheinischer Merk-
punkt vor dem Pontonierhaus (ehem. De-
pot) unterhalb Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,431.
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Dettewis Lohn
Aussprache AC««[˛c¬ Dettewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 692 100 / 1 289 950. 
Bedeutung PN TaTTo, TeTTo + wIs: Wiese 
des TaTTo, TeTTo.
Quellen 1592 Tettenwi®s, ®to®t oben an die 
Tettenwi®s, vnden an Kilch®tÿg; Dettenwi®s 
STASH, Paradieseramt JL 7, 5v; 5v; 17, 
Urb.; 1592 Dettenwi®en STASH, Paradieser-
amt JL 7, 17, Urb.; 1802 Tettenwiß STASH, 
Kataster B 11, Kat.; 1943 Dettenwies Sieg-
fried, Kar.
Literatur walTer 52.

Dettlingen, Dettikon siehe Tettlinge 

Dicki Neunkirch
Aktuell Dickiraa. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 678 460 / 1 281 390. 
Bedeutung dIckI: Dickicht.
Quellen >1400 [<1306] dictus vorster de Dicki 
[Kopie] Klingenberg.Urb., Ed.; 1561 Dickj 
GA Neunkirch, II. A. 25, Urb.; 1727 Dik-
hen; vor Dikhin im Haßlacher Stig STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Urb.

Dickiraa Neunkirch
Aussprache ArÄacø) Dickiraa. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 678 460 / 1 281 390. 
Bedeutung dIckI + raa: Hang am Berg dIckI.
Quellen 1722 am weg, ®o über den Dickhin 
Rahn gehet GA Neunkirch, IV. A. 18. 1, 
MkBeschr.

Dickizälg Neunkirch
Aktuell Dickizälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung dIckI + zälg: ehem. erste Dorf- 
zelge.
Quellen 1506 ™elg vor Dickÿ STASH, Ur-
kunden 1/3822, KBr.; 1545 ™elg vor Dickhj 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, Urb.; 1669 
Zelg vor Dikin GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, 
Urb.; 1779 ™elg ™∏r Dikin GA Neunkirch, 
Vogtei Neunkirch, KBr.; 1917 Zelg vor Dicki 
Wildbergerkarte.
Literatur wIldbergerkarTe.

Diebsäckerli Beringen
Aktuell Hägli. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 685 750 / 1 283 450. 
Bedeutung Beiname dIeb + äckerlI: kleines 
Ackerfeld eines dIebs.
Quellen 1696 das Diebsäkerlin; ™wei j∑chart 
der L∑ßaker, ®to®®en oben an das Diebsäker-
lin STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, 
S. 13; S. 110., Urb.; 1714 Diebs Äkerlein 
STASH, Paradieseramt B 12, 24, Urb.

Diebsgaarte Hemmental
Aussprache Ac[@¬_9ø«[ Diebsgaarte. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 685 730 / 1 287 620. 
Bedeutung dIeb + gaarTe: Garten eines 
Diebs.
Quellen 1802 in Diebsgärten STASH, Katas-
ter B 10, Kat.

Diebsturm Stein am Rhein
Art Hausname: Wehrturm. Ort 2  706  530  / 
1 279 825. In: Stäckemäärkt.
Bedeutung dIebs + TurM: Turm, in dem Diebe 
und Hexen gefangen gehalten wurden, da-
her auch häxeTurM genannt. 1546 erwähnt, 
bestehend.
Quellen 1802 Diebsthurn STASH, Kataster B 
16, Kat.
Literatur kdM 2,33–35. eugsTer 248 mit Foto.

Diebswägli Neunkirch
Aussprache Ac[@¬˛E_Çc Diebswägli. 
Aktuell Diebswägli (aufgehoben). Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 677 207 / 1 282 095. 
In: Tokteri NW.
Bedeutung dIeb + wäglI: abgelegener Weg, der 
von Dieben begangen wurde. Banngrenz weg 
zu Hallau.
Quellen 1917 Beim Diebswiesli Wildber- 
gerkarte.

Diessehofer Badi Rhein 
Aussprache Ac[∆¬[`ã][ø @3Ac Diesseho-
ferbadi. Art Gewässername: Fischzug. 
Ort 2 698 950 / 1 282 875. 
Bedeutung dIessehofe + badI: Fischzug beim 
Badeplatz dIessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,433.
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Diessehofer Stadthau Ramsen
Aktuell Staffel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 702 320 / 1 282 710. 
Bedeutung dIessehofe + sTadThau: Nutzwald 
der Stadt Diessenhofen (TG).
Quellen 1839 [1703] rauch marckh am 
Dießenhofer Statthauw genannt [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.

Diessehoferwäg Büsingen (D)
Aussprache Ac[¬¬[`ã][ø˛E_ Diessehoferwäg. 
Aktuell Diessenhoferstrasse*. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2  695  494  / 1  283  215. In: 
Riihölzli.
Bedeutung dIessehofe + wäg: Strasse von 
büsIngen durchs rIIhölzlI nach dIessen- 
hofen.
Quellen 1663 an den Dießenhofer weg GA 
Büsingen, Urkunden Nr. 20, TBr; 1731 Weeg 
nach Diessenhoffen GA Büs, Plan.
Literatur schneIder 22.

Dietetääli Schleitheim
Aktuell Büel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 200 / 1 287 450. 
Bedeutung PN dIeTo oder FamN dIeTh 
+ Taal: Tal einer Person namens dIeTo, 
dIeTh. Lichtung mitten in Büel, Fahrende 
haben dort früher gerastet; Fahrende seien 
Diete genannt worden.
Quellen <1921 [1652] jm Dieten Deli GA 
Schleitheim, Verz.
Literatur walTer 53.

Dietrichinnewis Stein am Rhein
Aktuell Uf Ruppe. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 707 650 / 1 280 250. 
Bedeutung FamN dIeTrIch + Inne + wIs: 
Wiese eines weiblichen Mitglieds der Fami-
lie dIeTrIch.
Quellen 1494 wingarten jm Käfer®tain vnd 
ab der Dietrichinen Wÿß nebend Ruppen 
v®®erthalb der Ga®®en, so Jörg Dietrich ge-
hept hat. StadtA Stein a/Rh., Spi 478, Urb.
Literatur ursh 2,591. bächTold, Stein 48.

Dietrichshaalde Neuhausen am 
Rheinfall
Aktuell Im Lauffe. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 688 310 / 1 281 680. 
Bedeutung PN/FamN dIeTrIch: Hang einer 
Person namens dIeTrIch.
Quellen 1475 von ainnem g∑tlin hei®ß an 
Dietrichs Halden lit an mins herren Zwig 
Gartenn STASH, Allerheiligen BA 8, 12, 
Urb.; 1489 Dieterichs Halden STASH, Al-
lerheiligen BA 9, Bl. 8v, Urb.
Literatur walTer 108.

Diezedel Beggingen
Aussprache Ac[«¬[A[Ç Diezedel. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 682 960 / 1 292 860. 
Bedeutung 1. TIesse + Taal: Mulde mit kleiner 
Quelle. TIesse = kleine Quelle. 2. Kosename 
oder FamN dIeTz + Taal: Mulde einer Per-
son namens dIeTz. Gewann mit Büelhof.
Quellen 1558 Diet™en Thall GA Beggingen, 
Urkunden, 4, Urb.; 1603 Die™enthal GA 
Beggingen, Urkunden, Urb.; 1868 Dieze-
del Unoth 199; 1992 [1645/1992] Dietzental 
STASH, Gemeindearchiv-Inventare 14, Nr. 
7, Inv.
Literatur Id 13,1797.

Dolche Bibern
Aussprache AåÇa[ Dolche. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 560 / 1 292 200. 
Bedeutung dole/Tole: Gewann mit einem 
Graben oder in der Nähe eines Grabens. Mit 
Rosegghof.
Quellen 1868 Dolche Unoth 197.
Literatur walTer 53. Hermann/Räber, 
Bauernhäuser 153 Foto.

Dolcheräbe, Ob der Hofen
Aktuell Langacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 693 370 / 1 292 320. 
Bedeutung ob + de + dolche + räbe: Ge-
wann oberhalb des Weinbergs dolche in 
der Gemarkung Bibern.
Quellen 2007 AGI.
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Donau Schleitheim
Aussprache Aõá#… Donau. Art Gewässerna-
me: Bach. Ort 2 679 023 / 1 289 456. In: Hof‑
acker S.
Bedeutung donau: unterer Teil des schwer-
zedelbächlIs (siehe dort), der scherzhaft 
mit der Donau verglichen wird.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Doreloch Hemmental
Aussprache Aéø[Çõb Doreloch. Art Verkehrs-
name: Kreuzung. Ort 2 686 805 / 1 288 987. 
In: Chrummacker O an Gemeindegrenze.
Bedeutung dore + loch, ursprünglich + loo: 
lichter Buschwald der dore. Nach der Sage 
soll hier die ruhelose Seele einer Selbstmör-
derin, der Dore (Dorothea) umgehen (Büh-
rer 36).
Quellen Doreloo (Leu 43).
Literatur bührer, Wanderatlas 36. Leu, Hem- 
mental 43.

Dorf Bargen
Aussprache Aìø] Dorf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 800 / 1 294 170. 
Bedeutung dorf: Ortskern von bargen.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorf Barzheim
Aussprache Aåø]] Dorf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 696 140 / 1 290 740. 
Bedeutung dorf: Ortskern von barzheIM.
Quellen 1802 ob dem Dörfflj; hinder dem 
Dörfflin; STASH, Kataster B 3, Nr. 7; Nr. 39, 
Kat.

Dorf Bibern
Aussprache Aìø] Doorf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 820 / 1 292 190. 
Bedeutung dorf: Ortskern von bIbern.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorf Buch
Aussprache Aåø]] Dorf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 700 820 / 1 286 030. 
Bedeutung dorf: Ortskern von buch.
Quellen 1491 jnherwert dem Dorff STASH, 
Urkunden 2/5404, S. [26]., ZeVerz.

Dorf Buchberg
Aussprache Aêø] Doorf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 540 / 1 269 700. 
Bedeutung dorf: Ortskern von buchberg.
Quellen 1669 ™∑ B∑chberg im Dorff gelegen 
StAZ, J 325 a, 770, Urb.

Dorf Siblingen
Aussprache Aìø]] Doorf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 681 045 / 1 285 440. 
Bedeutung dorf: Ortskern von sIblIngen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorf, Hinder em Merishausen
Aussprache `cáA[ø[Ö Aìø] Hinder em Doorf. 
Aktuell Hinder em Dorf. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 955 / 1 290 665. 
Bedeutung hInder + eM + dorf: Grundstück, 
das sich hinter dem Dorf befindet.
Quellen 2006 AGI.

Dorf, Im Neuhausen am Rheinfall
Aussprache cÖ Aìø]] Im Doorf. Aktuell Im 
Dorf. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 688 660 / 1 281 930. 
Bedeutung IM + dorf: Dorfkern von 
neuhausen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorf, Ob em Bargen
Aussprache å@ [Ö Aìø]] Ob em Doorf. 
Aktuell Ob em Dorf. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 600 / 1 293 850. 
Bedeutung ob + dorf: Gewann im SO, ober-
halb des Dorfs.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorf, Unne am Dörflingen
Aussprache …áá[ #Ö Aêø]] Unne am Doorf. 
Aktuell Unne am Dorf. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 696 165 / 1 284 375. 
Bedeutung unne + aM + dorf: Gewann im S 
von dörflIngen.
Quellen [1801] under der Dorf Wisen STASH, 
Kataster B 6, Kat.;  1860 Unter den Dorfw.s 
GA Dörfl  ingen, Xf., Kar.
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Dorf, Usse am Merishausen
Aktuell Schwoobegass. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 750 / 1 291 010. 
Bedeutung usse + aM + dorf: Gewann im N 
des Dorfkerns.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorfbach Beringen
Aussprache Aöø]@$a Dorfbach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 685 493 / 1 283 205. In: 
Rossfähi W.
Bedeutung dorf + bach: Bach, der durch den 
Dorfbann von Beringen fliesst.
Quellen 1999 AGI.

Dorfbach Dörflingen
Aussprache Aãø]@$b Dorfbach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 696 050 / 1 284 375. 
Bedeutung dorf + bach: Bach durch den 
Dorfbann von dörflIngen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorfbach Herblingen
Aussprache Aìø]]@$b Doorfbach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2  692  060  / 1  286  560. 
Unterhalb Höfli.
Bedeutung dorf + bach. Bach, der durch den 
Dorfbann von herblIngen fliesst. Heute 
teilweise eingedolt.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dorfbohl Altdorf
Aktuell Bohl. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 350 / 1 293 350. 
Bedeutung dorf + bool: zum Dorf gehören-
der rundlicher Hügel.
Quellen 1802 Dorff Bohl STASH, Kataster B 
1, Nr. 1368, Kat.; 1802 Dorff Bohl STASH, 
Kataster B 1, Nr. 1368, Kat.

Dörfli-Zug Rhein 
Aussprache A§ø]Çc «¬…_. Art Gewässername: 
Fischwasser. Ort 2 687 040 / 1 273 400. 
Bedeutung dörflI + jug: rechtsrheinisches 
Fischwasser direkt unter der Ellikerfähre im 
ellIkerwasser (Zürcher Fischereirevier 27).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Dörfli, Ob em Barzheim
Aktuell Ob de Schützemuur. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  310  / 
1 290 680. 
Bedeutung ob + eM + dörflI: Grundstück 
oberhalb des Dorfkerns.
Quellen 1802 ob dem Dörfflÿ; ob dem Dörff-
lin STASH, Kataster B 3, Nr. 7; Nr. 36, Kat.

Dörflingen*
Aussprache A§ø]Çcâ_[ Dörflinge. Art Ortsna-
me: Dorfname. Ort 2 696 360 / 1 284 730. 
Bedeutung 1. dorfIlîn: kleines Dorf. 2. dorf 
+ Suffix ‑(el)Ing: bei den Bewohnern des 
Dorfs. Als ‑ingen‑Ortschaft benannt in der 
ersten alemannischen Siedlungsphase (400–
800 n. Chr.).
Quellen 1264 Dorfelingen UBZH 3,345; 
1324 D≥rflingen TUB, Ed.; 1353 Dorflingen 
TUB, Ed.1404 D≥rfflingen STASH, Aller-
heiligen BA 1, 1, 35, ZeRod.; 1446 Dorfflin-
gen STASH, Allerheiligen BA 5, 46, ZeRod.; 
1575 [1548 Dörfflinngen STASH, St. Agne-
senamt B 3, 1, Nr. 61, ZiB.; 1699 Dörfflingen 
STASH, St. Agnesenamt B 7, 430, ZiB.; 1860 
Dörflingen GA Dörflingen, Kar.
Literatur walTer 53. frauenfelder, Erster-
wähnungen 7. sMw 515.

Dörflinger Schaffhausen
Aktuell Saalzstadel. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 666 / 1 283 380. 
Bedeutung dörflInger: Besitz eines dörf-
lIngers. Der FamN dörflInger ist im 14. 
Jh. für Schaffhausen belegt.
Quellen 1496 ab jrem wingarten jm Dörff-
linger […] gelegen STASH, Allerheiligen BA 
10, Urb.
Literatur URSH 2,591.

Dörflinger Waald Dörflingen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 696 185 / 1 286 310. 
Bedeutung dörflInge + waald: zu Dörflin-
gen gehörender Wald.
Quellen 1802 Dörflinger Wald[ung]; ∑nd an 
daß Dörflinger Hol™ STASH, Kataster B 7, 
S. 2; S. 3, Kat.



365

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Doschdetaal

Dörflingerhaalde Dörflingen
Aktuell Chesselhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 696 285 / 1 286 100. 
Bedeutung dörflInge + haalde: Hang an 
der Grenze zu dörflIngen.
Quellen 1739 [1654] Dörfflinger Halden [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/48, 2, S. 3., MkBe-
schr.; 1751 ob Dörfflinger Halden STASH, 
Herrschaft 1/49, 6, Nr. 1, MkBeschr.; 1766 
an der Dörfflinger Halden STASH, Herr-
schaft 1/49, 13, Nr. 1, MkBeschr.

Dörflingerholz Dörflingen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 696 185 / 1 286 310. 
Bedeutung dörflInge + holz: zu Dörflingen 
gehörender Wald.
Quellen 1739 [1655] ™wü®chen Dörfflinger 
Holt™ und der Büettinger Ge®angholt™ [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/48, 2, 10, Nr. 2, 
MkBeschr.

Dorfwise Dörflingen
Aussprache Aìø^˛c¬[ Doorfwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 696 225 / 1 284 525. 
Bedeutung dorf + wIs: Wiese in Gemeinde‑ 
besitz.
Quellen 1536 des clo®ters ™∑ Sant Kathrina 
Thal wi®en jn Dorff Wÿ®en StAZ, C I, Nr. 
2571, SteuerRod.; 1699 Dorff Wi®en STASH, 
St. Agnesenamt B 7, 430, ZiB.; 1860 Dorf-
wiesen GA Dörflingen, X, Kar.; 1943 Dorf-
wiesen Siegfried, Kar.
Literatur klIngenberg 120.

Dornerbrunne Stein am Rhein
Aktuell Chlingebrünneli. Art Gewässername: 
Quelle. Ort 2 706 920 / 1 280 740. 
Bedeutung dorn + brunne: Quelle im Dorn‑ 
gebüsch.
Quellen 1522 bim Tornen Prünnen STASH, 
St. Georgenamt B 2, Urb.; 1556 Turner 
Brunnen STASH, St. Georgenamt B 4, Urb.; 
<1650 [1518] Tornnbrunnen STASH, St. 
Georgenamt K 1, MkBeschr.; 1708 Dorner 
Brunnen STASH, St. Georgenamt B 15, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 49. 
Siehe auch Seiten 64–65.

Dornhahneguet Schaffhausen
Aussprache Aéøá`)á[_…[« Dornhaaneguet. 
Art Gewannname, Hofname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 690 000 / 1 284 760. 
Bedeutung dornhahn + gueT: Landgut des 
Stadthauses zuM dornhahn (Vordergasse 
11). Der HausN ging auf das Gewann über.
Quellen 1802 Dornhan STASH, Kataster B 
14, Kat.
Literatur URSH 2,591. Walter 53.

Dörnliacker Ramsen
Aussprache AßøáÇc$Äa[ø Dörnliacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 220 / 1 283 000. 
Bedeutung dörnlI + acker: ehem. mit Dorn-
gebüsch überwachsenes Ackerfeld.
Quellen 1802 Dörnlÿaker STASH, Kataster B 
13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 49. Siehe auch 
Seiten 64–65.

Dörnliriet Ramsen
Aktuell Dörnliacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 220 / 1 283 000. 
Bedeutung dörnlI + rIeT: riedige Flur mit 
Dorngebüsch.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bächTold, Stein 49. Siehe auch Sei-
ten 57 und 64–65.

Dornpösche Thayngen
Aussprache AéøáΩ§ƒ[ Dornpösche. Art Ge-
wannname: Industrie. Ort 2 694 302 / 1 289 447. 
Bedeutung dorn + pösche: Flur mit Dorn‑ 
 gebüsch.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur koch 70. Siehe auch Seiten 64–65.

Doschdetaal Merishausen
Aussprache AéƒA[«(Ç Doschdetaal. Art Ge-
wannname, Raumname: Wiese. Ort 2 686 510 / 
1 289 910. 
Bedeutung doschTe + Taal: Tal, in dem wilder 
Thymian, wächst. dosTe zu ahd. dost, mhd. dos-
te, schwzdt. Doste Origanum, wilder Thymian.
Quellen 1591 höwachs jm Dor®tenthal 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 262, ZiB.; 1868 
Doschtedal Unoth 63; 1943 Dostenthal Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 53.
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Doschdetaalbach Merishausen
Aussprache AéƒA[«(Ç@$b Doschdetaalbach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  686  482  / 
1 289 864. In: Doschdetaal.
Bedeutung doschdeTaal + bach: Bach, der 
durch das doschdeTaal fliesst.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Drachebrunne Thayngen
Aussprache Aø$a[@øÿáá[ Drachebrunne. Art  
Gewässername, Gewannname: Schlucht. Ort  
2 693 881 / 1 289 974. 
Bedeutung drache + brunne: entgegen der 
Bezeichnung keine Quelle, sondern wilde 
Schlucht (Drachegrabe) mit Wasserfall über 
den Felsen, der das churzloch abschliesst. 
Hier soll ein sagenhafter Drache hausen.
Quellen 1666 under oberspurg im tracken 
brunnen Koch 70. 1751 biß an daß Gottsholt™ 
oder Traken Brunen STASH, Herrschaft 
1/49, 6, Nr. 28, MkBeschr.
Literatur Koch 70. Winzeler 4,17  Abbil‑ 
dung.

Drachegrabe Lohn
Aussprache Aø$a[_ø4@[ Drachegrabe. Art Ge-
wässername. Ort In: Sandhaalde S.
Bedeutung drache + grabe: Wasserlauf in 
Tälchen, in dem ein sagenhafter Drache hau-
sen soll.
Quellen 2018 AGI.
Literatur koch 70.

Dräiangel Buchthalen
Aktuell Seewadel. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 720 / 1 283 690. 
Bedeutung dräIangel: Grundstück in Drei‑ 
ecksform.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dräiangel Hofen
Aussprache AøEc$â[Ç Dräiangel. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 693 140 / 1 293 260. 
Bedeutung dreIangel: Grundstück in Drei‑ 
ecksform.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dräiangel Schleitheim
Aussprache AøEc#â[Ç Dräiangel. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 680 370 / 1 292 170. 
Bedeutung dräIangel: eigentlich dreieckige 
Flur. Der Name kommt aber vom Landes-
grenzstein 497, an welchem die Grenzen 
von Schleitheim und der ehem. Gemeinden 
Grimmelshofen (D) und Fützen (D) zusam-
menstossen. Grimmelshofen ist heute Orts-
teil der Gemeinde Stühlingen, Fützen ein 
Ortsteil der Gemeinde Blumberg.
Quellen 1780 bahn®tein der Dreÿangel genannt 
STASH, Herrschaft 1/47, 16, MkBeschr.

Dräiangel, Im Büttenhardt
Aussprache cÖ AøEc#â_[Ç Im Dräiangel. Aktu- 
ell Im Dräiangel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 690 950 / 1 291 000. 
Bedeutung IM+ dräIangel: Grundstück in 
Dreiecksform.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dräispitz Herblingen
Aussprache AøEcƒΩc«¬ Dräispitz. Art Gewann-
name: Sportanlage. Ort 2 691 670 / 1 286 220. 
In: Dräispitz.
Bedeutung dräI + spITz: Grundstück in Drei-
ecksform. Ehem. Kiesgrube, heute aufge-
füllt. Gewann mit Turnhalle dräIspITz und 
Sportplätzen.
Quellen 1592 [1589] Drÿ Spit™ Acker STASH, 
Paradieseramt JF 6, Urb.; 1694 Dreÿ®pit™ g[e]
n[ann]t STASH, Paradieseramt JF 11, Urb.

Dräispitz Opfertshofen
Aussprache AøEcƒΩc«¬ Dräispitz. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 190 / 1 291 730. 
Bedeutung dräIspITz: Landstück, das vor der 
Melioration ein Dreieck bildete. Davon ist 
heute nichts mehr zu sehen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dräispitz Osterfingen
Aussprache AøEcƒΩc«¬. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 678 060 / 1 279 610. 
Bedeutung dräI + spITz: Grundstück in Drei‑ 
ecksform.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Dräispitz Stetten
Aussprache AøhƒΩc«¬ Dräispitz. Aktuell Riet-
wis. Art Gewannname: Acker, überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 280 / 1 288 170. 
Bedeutung dräI + spITz: Grundstück in Drei‑ 
ecksform.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Driissgeräcker Wilchingen
Aktuell Hinderi Tuttere. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 676 200 / 1 279 200. 
Bedeutung drIIssg + acker: Ackerfeld, von 
dem nur ein Dreissigstel statt ein Zehntel 
des Ertrags dem Kloster Rheinau abgeliefert 
werden musste.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walch 5. Bächtold, Wilchingen 
333.

Dritti Zälg Büttenhardt
Aktuell Dritti Zälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung drITTI zälg: ehem. Dorfzelge.
Quellen 1553 die dritt ™elg jm Vnder Wÿlen 
genant STASH, Gemeinden Büttenhardt A 
2, Urb.

Durach 
Aussprache A…ø#aa Durach. Art Gewässerna-
me: Bach. Ort 2 689 590 / 1 285 630. 
Bedeutung dur + ach: Fluss, der durch das 
Tal, die Au, die Landschaft fliesst. dur zu 
kelt. dur, mhd. durch, dur durch, hindurch. 
Auf Bargemer Gemarkung hofbach, un-
terhalb Merishausen MerIshuuserbach, 
in Schaffhausen MülITaalbach, nach dem 
Tannerbärg Tannerbach (dieser Name ist 
mit der Eindohlung 1922–1923 in Verges-
senheit geraten), nach dem Zusammenfluss 
mit der fulach (chräbsbach) auch gär-
berbach genannt. Rüeger 1,76 schreibt der 
Tanner oder Gerwerbach (...) by den Alten 
aber Durach. Der Name war wohl abgegan-
gen, und erst 1856 erschien er wieder auf der 
Karte von Rudolf Gross. Von nun an drang 
er in Vermessung und Karten vor. Der Bach 
war vom Ursprung beim ebersbrunne/
eberhardsbrunne abwärts bis zum sTäInI-
ge brügglI bei der buechwIse Grenzfluss 

der MundaT aM randen (siehe dort). Die 
durach wird seit Erstellung des Fäsestaub-
tunnels 1996 durch diesen in den rII gelei-
tet und vereinigt sich nicht mehr mit der 
fulach.
Quellen 1253 In ripa, que vocatur Turra 
SSRQ SH 1,38. URSH 120; 1415 Durrach 
SSRQ SH 1,315. URSH 1574; 1943 Durach 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 54. Literatur knechT, Vor-
alemannische Spuren 213. lIeb in: Leu, Me-
rishausen 77–78. bächTold, Stein 49. Insa 
349–350. sMw 519.

Durachquäll Bargen
Aktuell Hofbachquäll. Art Gewässername: 
Quelle. Ort 2 685 137 / 1 294 966. In: Taalwis.
Bedeutung durach + quäll: Quelle der 
durach. Variante: hofbachquäll.
Quellen 2005 AGI.

Dure Schleitheim
Aussprache A…ø[ Dure. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 677 760 / 1 290 840. 
Bedeutung dura: 1. am Wasser (der hueTe/
wueTach) unten. Dura zu kelt. dur/dura 
Fluss, Wasser. 2. dürr (bezogen auf den 
gaTTerholzgrabe und den hohlenaach-
grabe, die beide im Sommer trocken und 
ausgedörrt sind).
Quellen 1368 dahin dura GA Schleitheim IA 
01,01. 1510 h≥w Duren GA Schleitheim, IA 
01-09, Nr. 32, Urb.; 1585 D∏rren GA Schleit-
heim, IA 01-24, 20; 30, Urb.; 1802 jn D∑rren 
GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 69, Kat.; 1868 
Ure Unoth 196; 1932 Duren Siegfried, Kar.
Literatur knechT, Voralemannische Spuren 
213.

Durlängi Beringen
Aussprache AŸøÇEâc Durlängi. Art Gewann-
name: Acker, Industrie. Ort 2  684  750  / 
1 283 000. 
Bedeutung durch + längI: Acker, dessen 
Längsseite an die Stirnseite von Nach-
bargrundstücken stösst, denen das Pflug-
wenderecht gewährt werden muss, ein 
Anwander.
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Quellen 1564 jnn der D∑rlengj STASH, Pa-
radieseramt JB 6, S. [6], Urb.; 1585 in Durch 
Lenginen STASH, St. Agnesenamt G Berin-
gen 2, 15, Urb.; 1714 in Dürlängin STASH, 
Paradieseramt B 12, 59, Urb.; 1802 Jn der 
Durchlänge STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur walTer 54. Id 16,402. bächTold, 
Stein 49.

Durlängi Buch
Aussprache A…øÇEâc Durlängi. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 701 540 / 1 285 580. 
Bedeutung durch + längI: Acker, dessen 
Längsseite an die Stirnseite von Nach-
bargrundstücken stösst, denen das Pflug-
wenderecht gewährt werden muss, ein 
Anwander.
Quellen 1491 [st]rekend an die D∏rlengÿ 
STASH, Urkunden 2/5404, S. [26]., ZeVerz.; 
1868 Durlängi Unoth 198.
Literatur walTer 54. Id 16,402. bächTold, 
Stein (mit Quellen) 49.

Durlängi Gächlingen
Aussprache AÿøÇEâc Durlängi. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2  678  920  / 1  284  130. 
Talzelge.
Bedeutung durch + längI: Acker, dessen 
Längsseite an die Stirnseite von Nach-
bargrundstücken stösst, denen das Pflug-
wenderecht gewährt werden muss, ein 
aawander.
Quellen 1669 ein j∑chart, in der Thürlengin; 
D∑rlängin GA Gächlingen, S. 140; S. 142; 
S. 158; S. 162; S. 167; 278, Urb.; 1772 Tür-
renlänge STASH, Gemeinden Gächlingen E 
14, GüVerz.; 1925 [<1800] in der Durlengin 
Bührer 3, 11.
Literatur walTer 54. Id 16,402. bächTold, 
Stein 49.

Durlängi Guntmadingen
Aussprache A…øÇEâc Durlängi. Art Gewann-
name: Acker/ Industrie. Ort 2  684  700  / 
1 282 900. 
Bedeutung durch + längI: Acker, dessen 
Längsseite an die Stirnseite von Nach-
bargrundstücken stösst, denen das Pflug-

wenderecht gewährt werden muss, ein 
Anwander.
Quellen 1509 jn Dürlennginenn ®treckt vff 
des Str∏®enn vnnd der frowenn ™∑ Sannt Ag-
ne®en G∫ter STASH, Allerheiligen BA 13, S. 
22, Urb.
Literatur walTer 54. Id 16,402. bächTold, 
Stein 49.

Dürrbrunne Neuhausen am Rheinfall
Aussprache A„øø@ø…áá[ Dürrbrunne. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 910 / 
1 281 200. 
Bedeutung dürr + brunne: Brunnen mit we-
nig Wasser.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Durschtgrabe Neuhausen am Rheinfall
Aussprache «…øƒ«_ø$@[ Turschtgrabe. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 687 620 / 
1 281 440. 
Bedeutung dursT + grabe: wasserarmer Bach. 
Der Bach ist heute überbaut und vermutlich 
trockengelegt. Nach Walter 54 war er ausge-
sprochen wasserarm.
Quellen 1594 Dur®tgraben STASH, Herr-
schaft 1/62, GüVerz.; 1695 Hag des D∑r®t 
Grabens STASH, Herrschaft 1/63, 7, MkBe-
schr.; 1742 D∑r®tgraben STASH, Herrschaft 
1/83, 34, GüBeschr.
Literatur walTer 54.

Durschtgrabe, Ob em Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache å@ [Ö «…øƒ«_ø$@[ Ob em Turscht-
grabe. Aktuell Ob em Durschtgrabe. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 687 540 / 
1 281 590. 
Bedeutung ob + eM + durschTgrabe: Grund-
stück oberhalb durschTgrabe (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Dürschtling Buchthalen
Aussprache A„øƒ«Çcâ Dürschtling. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  280  / 
1 283 970. 
Bedeutung unsicher. Evtl. Besitz einer Person 
namens dürsTîn oder dürsTIng.
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Quellen 1466 den wingarten jm T∏r®ting ge-
legen STASH, Urkunden 1/2648, VerkBr; 
1475 Dür®tin STASH, Allerheiligen BA 8, 
Urb.; 1802 Jm Dürstling STASH, Kataster B 
5, Kat.

Dussler Thayngen
Aktuell Oberhof. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 584 / 1 289 499. 
Bedeutung Beiname dussler: Besitz einer 
Person genannt dussler. Dussler = Aufse-
her in der Kirche.
Quellen 1585 (Reben) in dem Dussler Koch 
71; 1625 (Reben) im Oberhöffen beim Duß-
ner Koch.
Literatur koch 71,94. wInzeler 456.

Dützebüel Herblingen
Aussprache A„«¬[@„[Ç Dützebüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 210 / 1 286 740. 
Bedeutung 1. düTze + büel: Hügel im Besitz 
einer Person namens Tuzzo. Tuzzo ist ein 
voralemannischer Kurzname. 2. ToTzebüel: 
Hügel mit Baumstrünken. Gewann mit 
Aussichtspunkt.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur knechT, Vorarbeiten (Karteikarte). 
Id 13,2265.
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Ebehau Löhningen
Aussprache C@[`#… Ebehau. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 683 000 / 1 285 800. 
Bedeutung ebe + hau: Nutzwald auf dem 
Chornbärg, entgegen dem Wortsinn aber 
uneben, wellig.
Quellen 1943 Ebenhau Siegfried, Kar.

Ebehau Siblingen
Aktuell Ebehau (geteilt). Art Raumname: 
Wald. Ort 2 682 375 / 1 287 615. 
Bedeutung ebe + hau: ebener Nutzwald auf 
der Randenhochfläche.
Quellen 1868 Ebehou Unoth 61.

Ebehau, Hindere Siblingen
Aussprache `ráA[ø[ C@[`#… Hindere Ebehau. 
Aktuell Hindere Ebehau. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 700 / 1 287 600. 
Bedeutung hinder + ebehau: der entferntere 
Teil des ebehaus auf der Randenhochfläche.
Quellen 1943 Ebenhau Siegfried, Kar.

Ebehau, Vordere Siblingen
Aussprache ]éøA[ø[ C@[`#… Vordere Ebehau. 
Aktuell Vordere Ebehau. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 400 / 1 287 700. 
Bedeutung vorder + ebehau: der nä-
her gelegene Teil vom ebehau auf der 
Randenhochfläche.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ebeländ Rüdlingen
Aussprache C@[ÇEáA Ebeländ. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 685 010 / 1 269 770. 
Bedeutung ebe + gländ: ebenes Land, schma-
le Stufe im Steilhang.
Quellen 1433 von dem bach in das obere 
Ebenlend gât ein weg yn MeyerJoh., Ed.; 
1669 Ebenland StAZ, J 325 a, Urb.; 1669 
Ebenländlj StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Ebe-
lend Unoth 193.
Literatur ullmann 71.

Eberfäld Neunkirch
Aktuell Hagewis. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 681 130 / 1 283 160. 

Bedeutung eber + fäld: Weide für männliche 
Schweine.
Quellen 1803 der Gemeid[!] Eber Feld GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Eberfingerstiig Hallau
Aktuell Eberfingerstiig (ungebräuchlich). 
Art Verkehrsname: Stieg. Ort 2  675  030  / 
1 285 725. In: Hans-Heere-Fore.
Bedeutung eberfinge + stiig: ehem. nach 
Eberfingen (D) führender steiler Weg. Ver-
lauf siehe Siegfriedkarte.
Quellen 1884 Siegfried, Kar.
Literatur gedenkbuCh 166.

Eberfingerstrooss, Aalti Hallau
Aktuell Aalti Eberfingerstrooss (aufgeho- 
ben). Art Verkehrsname: Strasse. Ort  
2 676 205 / 1 286 095. In: Hüttehau SO.
Bedeutung eberfinge + strooss: Alte Wald-
strasse Hallau–Eberfingen im SW vom 
sChindergrabe.
Quellen 2000 AGI.

Eberhardsbrunne Bargen
Aussprache C@[ø¬@ø…áá[ Ebersbrunne. Aktu- 
ell Ebersbrunne. Art Gewässername: Quelle 
mit Brunnentrog. Ort 2 684 750 / 1 295 675. 
In: Grosswis, im SO vom Schwarzen Stein.
Bedeutung eigentlich ebers + brunne: Quel-
le, die häufig von Wildschweinen aufgesucht 
wird. Später zeitweise Namenwechsel zu 
eberhardsbrunne: Quelle, benannt nach 
einer Person namens eberhard (vermutlich 
Eberhard von Nellenburg). Grenzpunkt der 
mundat am randen (siehe dort).
Quellen 1509 Eberhardsbrunnen STASH, 
Urkunden 1/3893; 1738 Eberharts Brunnen 
STASH, Herrschaft 1/70, 34, MkBeschr.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 23.

Eberhardsstiig, Ob Bargen
Aktuell Stiighaaldewäg. Art Verkehrsname: 
Wiese. Ort 2 684 720 / 1 295 700. 
Bedeutung PN eberhard + stiig: stei-
ler Weg benannt nach einer Person na-
mens eberhard (vermutlich Eberhard von 
Nellenburg).
Quellen vgl. Eberhardsbrunnen.
Literatur ursh 3893.
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Ebersbrunnacker Bargen
Aktuell Groosswis. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 730 / 1 295 700. 
Bedeutung eber(hard)sbrunnaCker: Acker-
feld beim eber(hard)sbrunne (siehe dort).
Quellen 2005 AGI.
Literatur Zimmermann, Flurwüstungen 83.

Ebersbrunne Bargen
Aussprache C@[ø¬@ø…áá[ Ebersbrunne. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  684  750  / 
1 295 675. In: Grosswis, im SO vom Schwar-
zen Stein.
Bedeutung ebers + brunne: Quelle, die häu-
fig von Wildschweinen aufgesucht wird. 
Später zeitweise Namenwechsel zu eber-
hardsbrunne: Quelle, benannt nach ei-
ner Person namens eberhard (vermutlich 
Eberhard von Nellenburg). Grenzpunkt der 
mundat am randen (siehe dort).
Quellen 1470 Ebersbrunnen SSRQ SH 2,157; 
1563 Ebersbrunnen STASH, Herrschaft 
1/19, MkBeschr.; 1735 Eppers Brunnen 
STASH, Herrschaft 1/70, 31, MkBeschr.; 
1802 Eberstbrunnen STASH, Kataster B 
2, Kat.; 1837 Ebersbrunnen STASH, Herr-
schaft 1/17, S. 12., MkBeschr.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 23.

Ebersbrunnegass Bargen
Aktuell Stiighaaldewäg. Art Verkehrsname: 
Weg. Ort 2  685  120  / 1  295  300. In: Ätte- 
bärg O.
Bedeutung ebersbrunne + gass: Strasse zum 
ebersbrunne (siehe dort). Grenzweg mit 
LGS 593–600.
Quellen 1584 der vnder acker jn Eber®pr∑n-
nen so […] vnnden vf Ebersbr∑nnen Gaß 
®toßet StadtASH, AIII.06.08/10, 13, Urb.

Eberstall Wilchingen
Aktuell Schumpe. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 675 450 / 1 282 350. 
Bedeutung eber + stall: Weide mit Stall des 
Zuchtebers.
Quellen 1605 vnderm Eber®tal jm Schum-
pen STASH, Herrschaft 1/46, 5, MkBeschr.; 
1640 Eber®tall STASH, Herrschaft 1/20, 
MkBeschr.

Eberstall Hallau
Aktuell Schumpe. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 675 370 / 1 282 530. 
Bedeutung eber + stall: Schweinestall mit 
Ebern. 1553 zu Reben gemacht. Nicht iden-
tisch mit äberstall im O von aaChberg.
Quellen 1553 Eberstall (Gedenkbuch 226); 
1640 vnderm Eber®tall in Schumpen STASH, 
Herrschaft 1/20, S. 24., MkBeschr.
Literatur gedenkbuCh 226.

Ebnet Büsingen (D)
Aussprache C@á[« Ebnet. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 060 / 1 283 910. 
Bedeutung ebnet: ebene Flur.
Quellen >1466 bis an das Ebnet [Kopie] GA 
Büsingen, Urkunden Nr. 3; 1590 Ebnett 
GenA Karlsruhe, U.A.44, C.235, IX.18; 
1877 Ebnet GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur sChneider 22.

Ebnet Hallau
Aussprache C@á[« Ebnet. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 440 / 1 283 515. 
Bedeutung ebnet: ebene Flur.
Quellen 1802 Am Ebnet STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1868 Ebnet Unoth 191.
Literatur meyer, Hallau 357.

Ebnet Merishausen
Aussprache C@á[« Ebnet. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 600 / 1 290 560. 
Bedeutung ebnet: ebene Flur.
Quellen 1868 Ebnet Unoth 63; 1943 Auf dem 
Ebnet Siegfried, Kar.
Literatur Walter 54.

Ebnet Schaffhausen
Aussprache C@á[« Ebnet. Art Raumname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 690 730 / 1 285 050. 
Bedeutung ebnet: ebene Flur. 1908–1911 über 
ein Konsortium von der Stadt Schaffhausen 
erworben und als Industriequartier gestaltet, 
um die Industriezone am Rhein (müligass/
Mühlenstrasse) zu entlasten. Der Name 
ging über auf die Ebnatstrasse und auf das  
Restaurant Ebnat (erbaut 1910, Ebnatstrasse 
72), heute Wohnheim Frohberg.
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Quellen <1122 Ebinoti Baumann, Ed. URSH 
74; 1428 Ebnatt STASH, Allerheiligen BA 
3, ZeRod.; 1478 Ebnat STASH, Urkunden 
1/3025, ZiVerz.; 1802 Ebnet STASH, Katas-
ter B 14, Kat.; 1943 Ebnat Siegfried, Kar.
Literatur Walter 54. insa 351.

Ebnet Thayngen
Aktuell Lieblose. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 044 / 1 289 310. 
Bedeutung ebnet: ebene Flur.
Quellen 1682 ha∏ß, hoff ∏nd hoff®tatt […] 
a∏f dem Ebnet in Leiblo®en gelegen STASH, 
Gemeinden Thayngen AA 7, Urb.
Literatur koCh 72.

Ebnet, Im hindere Merishausen
Aussprache cÖ `cáA[ø[á C@á[« Im hindere(n) 
Ebnet. Aktuell Im hindere Ebnet. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 400 / 1 290 250. 
Bedeutung hinder + ebnet: der von Meris-
hausen aus hintere, entferntere Teil der Ge-
ländezunge ebnet.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ebnethaalde Buchthalen
Aktuell Winterhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 691 355 / 1 285 280. 
Bedeutung ebnet + haalde: Hang im NW 
über dem ebnet.
Quellen 1692 obere F∑lachswi®en, ®to®®en […], 
ander®eits an die Ebnet-Halden STASH,  
Allerheiligen G Buch thalen A 11, Urb.

Ebnethölzli Merishausen
Aussprache C@á[«`§Ç«¬Çc Ebnethölzli. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 990 / 
1 290 410. 
Bedeutung ebnet + hölZli: (kleiner) Wald, 
(kleine) Waldabteilung im Gebiet ebnet.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ebnetraa Büsingen (D)
Aktuell Schützemuur. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 070 / 1 283 840. 
Bedeutung ebnet + raa: Hang im S von eb-
net, der als sChütZemuur verwendet wurde.
Quellen <1800 Feld am Ebnet Ran GA  
Büsingen, Bücher V, Nr. 1240, ZiB.
Literatur sChneider 22.

Ebnetring Schaffhausen
Aussprache C@á[«øcâ Ebnetring. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  730  / 
1 285 050. 
Bedeutung ebnet + ring: Ringstrasse auf 
dem ebnet. Der Name ging über auf das 
Gewann.
Quellen 2011 mdl. StadtA Scheck.

Ebni Altdorf
Aktuell Bäärgli. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 691 505 / 1 293 700. 
Bedeutung ebni: ebene Flur.
Quellen 1802 a∏f der Ebinÿ STASH, Kataster 
B 1, Nr. 805, Kat.; 1802 Ebinÿ; Ebnÿ STASH, 
Kataster B 1, Nr. 98; Nr. 1411, Kat.

Ebni Bargen
Aktuell Ättebärgebni. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 650 / 1 295 450. 
Bedeutung ebni: ebene Flur im W vom 
ättebärg.
Quellen 1584 ain holt™ ob dem Ettennbärg, vf 
der Ebnj StadtASH, AIII.06.08/10, 4, Urb.

Ebni Beringen
Aktuell Vorderi Ebni. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 000 / 1 284 300. 
Bedeutung ebni: ebene Flur.
Quellen 1610 vf der Ebne STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 4, 11, Urb.; 1696 Ebne 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 58; 
143, Urb.; 1802 Auf der Ebni STASH, Kata-
ster B 4, Kat.

Ebni Hemishofen
Aktuell Huebhauhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 707 200 / 1 284 650. 
Bedeutung ebni: ebene Flur.
Quellen 1720 jn die drite ™elg gehöret die 
Ober Zelg und Ebne STASH, St. Geor-
genamt LN 10, LRe.; 1720 Ebne STASH,  
St. Georgenamt LN 10, LRe.; 1748 Ebnj 
StadtA Stein a/Rh., He/E 125, Urb.; 1943 
Ebne Siegfried, Kar.
Literatur bäChtold, Stein 49.
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Ebni Lohn
Aussprache R@ác Ebni. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 800 / 1 290 850. 
Bedeutung ebni: ebene Flur.
Quellen 1806 Ebni GA Lohn, Gerichtsprot.

Ebni Neuhausen am Rheinfall
Aussprache C@ác Ebni. Art Gewannname:  
Industrie, überbautes Gebiet. Ort 2 688 825 / 
1 281 560. 
Bedeutung ebni: flache Flur.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ebni Ramsen
Aussprache C@ác Ebni. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 705 610 / 1 284 640. 
Bedeutung ebni: ebene Flur. Gewann mit 
NSO (Lärchesporn-Schutzgebiet).
Quellen 1839 [1703] auf der mittleren Ebne 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, MkBe-
schr.; 1839 [1703] oben auf der Höhe und 
Ebne der Schnee®chmelt™e [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/18, MkBeschr.; 1943 Ebne 
Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 49.

Ebni Schaffhausen
Aussprache C@ác Ebni. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2  687  920  / 1  284  050. In: 
Ängiwaald.
Bedeutung ebni: ebene Flur.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ebni Schleitheim
Aussprache CΩΩác Eppni. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 030 / 1 290 530. 
Bedeutung ebni: ebene Flur.
Quellen 1802 a∏f der Ebnÿ GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 Eebnj; Ebne GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.
Literatur Walter 54.

Ebni Stein am Rhein
Aktuell Goolewis. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 706 990 / 1 280 480. 
Bedeutung ebni: ebene Flur.

Quellen 1556 ®toßt an der Statt Ebne STASH, 
St. Georgenamt B 4, Urb.; 1708 Stadt Ebne 
STASH, St. Georgenamt B 15, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 49.

Ebni-Staag Beringen
Aussprache C@ácƒ«(_ Ebnistaag. Art Verkehrs-
name, Gewannname: Wald. Ort 2 685 750 / 
1 284 250. 
Bedeutung ebni + staag: steiler Weg auf die 
Ebene des braatebüel.
Quellen 1802 Auf dem Ebne Steig STASH, 
Kataster B 4, Kat.; 1802 Auf der Eben-Steig 
STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur Walter 109. smW 329.

Ebni, Hinderi Beringen
Aussprache `cáA[øc C@ác Hinderi Ebni. 
Aktuell Hinderi Ebni. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 600 / 1 285 600. 
Bedeutung hinder +ebni: der von Beringen 
aus entferntere Teil braatebüel.
Quellen 1696 a∑ff der hinderen Ebne STASH, 
Allerheiligen G Beringen A 1, S. 57, Urb.; 
1802 Auf der hinteren Ebnj STASH, Kata-
ster B 4, Kat.; 1943 Hintere Ebene Siegfried, 
Kar.

Ebni, Uf Thayngen
Aktuell Lieblose. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 044 / 1 289 310. 
Bedeutung uf + ebni: Dorfgewann auf 
Geländeterrasse.
Quellen 1430 (Acker) uf Ebne Koch 72; 1535 
(Acker) uff Ebni Koch 72; 1684 a∏f der Ebne 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur koCh 72. WinZeler 311.

Ebni, Vorderi Beringen
Aussprache ]ùøA[øc R@ác  Vorderi Ebni. 
Aktuell Vorderi Ebni. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 000 / 1 284 300. 
Bedeutung vorder + ebni: der von Beringen 
aus nähere Teil des braatebüel.
Quellen 1696 vornen an der Ebnj, ®to®®en 
ein®eits an das Clo®terholt™, […], oben an 
die Steig®traß, hinden an der Gmeind Feld 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 43, 
Urb.; 1943 Vorder Ebene Siegfried, Kar.
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Ebringer Thayngen
Aktuell Schaber. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 697 614 / 1 289 429. 
Bedeutung ebringer: ehem. Rebberg an der 
Grenzecke zu Ebringen (D). Der Stein dürf-
te mit dem LGS 896 identisch sein.
Quellen 1724 (Stein) im Egg an reben im us-
seren Ebringer Koch 72.
Literatur koCh 72.

Ebrisbüchel Stein am Rhein
Aktuell Bläichi. Art Geländename: Aussichts-
punkt. Ort 2 707 600 / 1 280 950. 
Bedeutung 1. abrin + büChel: hangabwärts. 
abri = hinunter, hinab. 2. PN eburîn + bü-
Chel: Hügel im Besitz einer Person namens 
eburîn. Aussichtspunkt.
Quellen 1520 Ebrisbüchel ISTAST 726, 
Schiedspr.
Literatur istast 726. id 1,292.

Eckinge Büsingen (D)
Aktuell Breckinge (geteilt). Art Ortsname: 
Acker. Ort 2 695 455 / 1 283 655. 
Bedeutung PN eCko + Suffix -ing: bei den 
Angehörigen einer Person namens eCko. 
Ehem. Hofsiedlung. Das Kloster sankt 
katharinental besass bis ins 19. Jh. einen 
grossen Acker in mittler Eggingen.
Quellen 2011 AGI.
Literatur ursh 2,592. sChib, Wandlungen 
34. götZ, Büsingen 114.

Edelbuck Beggingen
Aktuell Wisetaal. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 682 030 / 1 290 890. 
Bedeutung PN attilo/edel/ettel/hettel/
hettilo + buCk: rundlicher Hügel im Besitz 
einer Person namens attilo/edel/ettel/
hettel/hettilo.
Quellen 1801 Edelb∑k; Eedelb∏ck; Edel 
B∏ck GA Beggingen, Flurkataster, 103 etc., 
Kat.; 1868 Edelbuck Unoth 199.
Literatur ursh 287. Walter 55,58.

Edelmaa Beggingen
Aktuell Wisetaal. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 681 480 / 1 291 130. In: Tole und Im 
Wiiberg.

Bedeutung FamN edelmann: Besitz einer 
Person namens edelmann.
Quellen 1801 Edelmann; Edel Mann; Edel-
mann GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 
29; 37; etc., Kat.; 1868 Edelmâ Unoth 199.

Eduard-Hitz-Strooss Schaffhausen
Aussprache RA…$øA `c«¬ ƒ«øì∆¬ Eduard-Hitz-
Strooss. Art Verkehrsname: Waldstras-
se. Ort 2  686  797  / 1  286  339. In: Hinderi 
Winterhaalde.
Bedeutung eduard + hitZ + strooss: 
Waldstrasse, benannt zur Erinnerung an 
eduard hitZ (1890–1955), Schaffhauser 
Kantonsforstmeister.
Quellen 2010 AGI.
Literatur sn 4.10.1955.

Eegrabe Thayngen
Aktuell Wiggegrabe (eingedolt). Art Gewäs-
sername: Graben. Ort 2 695 750 / 1 288 545. 
In: Wigge.
Bedeutung ee + grabe: öffentlicher Entwäs-
serungs-, Grenzgraben. Auf Siegfriedkarte 
1855 sichtbar.
Quellen 1684 ∏nden an den Ehgraben 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur koCh 71. WinZeler 74.

Eemdwise Thayngen
Aussprache CÖA˛c¬[ Eemdwise. Art Ge-
wannname: Wiese, Industrie. Ort 2 695 480 / 
1 288 914. 
Bedeutung eemd + Wise: Wiesen, die zweimal 
gemäht wurden. Hintere Höfe abgegangen. 
1619 als Exerzierplatz genutzt.
Quellen 1430 hindern höfen in den emptwi-
san Koch 75.
Literatur Walter 56. koCh 75. WinZeler 
332,358,562.

Eerle Dörflingen
Aussprache GøÇ[ Eerle. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 260 / 1 285 240. 
Bedeutung eerle: beim Erlengehölz.
Quellen 1535 in Erla Klingenberg 117; 1771 
bi® an den Erlen Acker STASH, Herrschaft 
1/21, Dörflingen Nr. 12, MkLib.; [1801] 
Ehrlen STASH, Kataster B 6, Kat.; [1860] 
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Erlen GA Dörflingen, IV, Kar.; 1943 Erlen 
Siegfried, Kar.
Literatur klingenberg 117. kummer, Volks-
botanik i 81.

Eerle Neunkirch
Aussprache HøÇ[ Eerle. Art Raumname: Acker. 
Ort 2 680 760 / 1 282 330. 
Bedeutung eerle: beim Erlengehölz.
Quellen 1412 an Erla an dem Widemakker 
STASH, Urkunden 1/1535, PfrundSti.; 1545 
Erlen STASH, Konstanzer Ämter BB 1, 
Urb; 1745 Erlen GA Neunkirch, II. A. 102, 
PfandPr.; 1868 Erle Unoth 62.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerle Ramsen
Aktuell Bisert. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 701 855 / 1 285 325. 
Bedeutung eerle: Gewann beim oder mit 
Erlengehölz.
Quellen 1802 Erlenaker STASH, Kataster B 
13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 51. kummer, 
Volksbotanik i 81.

Eerle, Hinder Neunkirch
Aussprache `cáA[ø HøÇ[ Hinder Eerle. Aktu- 
ell Hinder Eerle. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 950 / 1 282 190. 
Bedeutung hinder + eerle: der von Neun-
kirch entferntere Teil von eerle (siehe dort).
Quellen 1669 j j∑ch. hinder Ehrla, ob der Ho-
lenfl∑o STASH, Konstanzer Ämter BB 12.2, 
13, Urb.; 1803 hinder Ehrla GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, 1; 9; 10; 11; 
64; 91, Urb.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerle, Uf Neunkirch
Aussprache …] HøÇ[ Uf Eerle. Aktuell Uf Eer-
le. Art Gewannname: Acker. Ort 2 680 900 / 
1 282 400. 
Bedeutung uf + eerle: erhöhte Flur in eerle 
(siehe dort).
Quellen 1506 uff Erla, i®t ain anwand anhalb 
am R≥®lÿ STASH, Urkunden 1/3822, KBr.; 
1553 vff Eerlen STASH, Konstanzer Ämter 
BB 5, Urb.; 1828 a∑f Ehrlen GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerle, Uf Stein am Rhein
Aussprache …] HøÇ[ Uf Eerle. Aktuell Uf Eer-
le. Art Gewannname: Acker. Ort 2 707 250 / 
1 280 650. 
Bedeutung uf + eerle: im Erlengehölz. Mit 
Erlenhof.
Quellen 1522 holt™ jnn Erlen STASH, St. Ge-
orgenamt B 2, Urb.; <1607 Errla STASH, St. 
Agnesenamt B 5, ZiB.; 1634 Ehrlen STASH, 
St. Georgenamt B 12, Urb.; 1802 auf Ehr-
len STASH, Kataster B 16, Kat.; 1945 Erlen 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 57. bäChtold, Stein (mit 
Quellen) 51.

Eerle, Under Neunkirch
Aussprache …áA[ø WøÇ[ Under Eerle. Aktuell  
Under Eerle. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 680 400 / 1 282 230. 
Bedeutung under + eerle: tiefer gelegener 
Teil der eerle (siehe dort).
Quellen 1517 Vnder Erlin GA Neunkirch, I. 
A. 4. 1 (prov.), SchuldB.; 1545 Vnder Erla 
STASH, Konstanzer Ämter BB 3, GüVerz.; 
1803 im ˙nder Ehrlen; ˙nder Ehrla GA 
Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 
1, Urb.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerle, Vorder Neunkirch
Aussprache ]éøA[ø HøÇ[ Vorder Eerle. Aktuell  
Vorder Eerle. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 680 570 / 1 282 280. 
Bedeutung vorder + eerle: der Neunkirch 
näher gelegene Teil von eerle (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerlebärg Neunkirch
Aktuell Eerle. Art Raumname: Acker. 
Ort 2 680 760 / 1 282 330. 
Bedeutung eerle + bärg: Geländeerhöhung 
mit Erlengehölz.
Quellen 1868 Ehrlenberg Stebler, Kar.; 1879 
Erlenberg Siegfried, Kar.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.
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Eerlebode Neunkirch
Aussprache HøÇ[@éA[ Eerlebode. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 840 / 1 280 200. 
Bedeutung eerle + bode: Hochebene mit  
Erlen im S von hohWaart. Hat geografisch 
nichts mit eerle im W vom sChmärlet zu 
tun.
Quellen 1868 Erlibode Unoth 62; 1868 Erlen-
boden Stebler, Kar.; 1880 Erlenboden Sieg-
fried, Kar.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerlebrünneli Stein am Rhein
Aussprache HøÇ[@ø„áá[Çc Eerlebrünneli. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2 707 300 / 1 280 700. 
In: Uf Eerle.
Bedeutung eerle + brünneli: kleiner Brun-
nen oberhalb Erlenhof.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 54. 
kummer, Volksbotanik i 81.

Eerlebuck Dörflingen
Aktuell Gichbüel. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 695 200 / 1 285 400. 
Bedeutung eerle + buCk: rundlicher Hügel 
bei eerle (siehe dort).
Quellen [1801] Ehrlen Buk STASH, Kataster 
B 6, Kat.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerleguet Stein am Rhein
Aktuell Erlenhof*. Art Hofname: einzeln  
stehender Hof. Ort 2 707 315 / 1 280 680. 
Bedeutung erle + guet: Gut uf erle.
Quellen 1553 g∑t genant Eerlenn STASH,  
St. Georgenamt AC 11, ZiBr.; 1634 Ehrlen 
g∑th STASH, St. Georgenamt B 12, Urb.; 
1760 [1710] Ehrlengut [Kopie] STASH, St. 
Georgenamt LV 113/16, Beschr.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 54.

Eerlehaalde Stein am Rhein
Aussprache HøÇ[`)ÇA[ Eerlehaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 707 100 / 1 280 600. 
Bedeutung eerle + haalde: Hang im W von 
uf erle.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volksbotanik i 81.

Eerlehof Stein am Rhein
Aussprache GøÇ[`õ] Eerlehof. Aktuell Erlen-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 707 315 / 1 280 680. In: Uf Erle.
Bedeutung eerle + hof: Gehöft, benannt 
nach dem FlN.
Quellen 1999 AGI.

Eerli Buchberg
Aussprache GøÇc Eerli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 080 / 1 269 910. 
Bedeutung eerli: bei den Erlen.
Quellen 1575 [1564] Ein mannßmad in Eer-
lenn, ob®ich anns Wäbers g∑tt, nidt®ich ann-
der Stüllerenn g∑tt STASH, St. Agnesenamt 
B 3, 1, Nr. 72, ZiB.; 1669 Erli StAZ, J 325 a, 
517; 561; 640; 862, Urb.; 1833 Erli Siegfried, 
Kar.

Eerli Rhein 
Aussprache GøÇc Eerli. Aktuell Läui, Oberi. 
Art Gewässername: Fischwasser. Ort 2 707 600 / 
1 279 100. 
Bedeutung eerli: Sandbank im Rhein im NO 
der Flur Erle in Eschenz (TG), oberhalb 
obers Wäärdli. Wird bei Niedrigwasser 
zum Inselchen. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 AGI.

Eeschpi Büsingen (D)
Aussprache HƒΩc Eeschpi. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 693 240 / 1 284 470. 
Bedeutung ursprünglich esChbann: mit Wei-
deverbot belegtes, eingefriedetes Pflanzge-
biet. espan zu mhd. espan schwzdt. espan, 
aspan, espann Viehlagerplätz; Zeitweide.
Quellen 1742 Aker im Espin GA Büsingen, 
Urkunden Nr. 47, ZiBr.; <1800 im Espin 
GA Büsingen, Bücher V, Nr. 1240, ZiB; 1802 
im Espi GA Büs; 1839 [1771] A®pen [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.; 1877 
Espy GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur sChneider 23.

Eeschpili Schleitheim
Aussprache WƒΩcÇc Eeschpili. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  678  560  / 
1 289 600. 
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Bedeutung ursprünglich esChbann: mit  
Weideverbot belegtes, eingefriedetes Pflanz-
gebiet. espan zu mhd. espan, schwzdt. espan, 
aspan, espann Viehlagerplätz; Zeitweide.
Quellen 1394 eine droten im Espan GA 
Schleitheim IA 01,03 Nr.33; 1605 E®pahn 
STASH, Herrschaft 1/46, 5, MkBeschr.; 1746 
E®pelin GenA Karlsruhe, 82/2296, Verz.; 
1868 Espili Unoth 195; 1943 Espili Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 58. Wanner, Schleitheim 
260.

Eeschpilibuck Schleitheim
Aussprache HƒΩcÇc@ŸÄa Eeschpilibuck. Art Ge- 
wannname: Acker, überbautes Gebiet. Ort  
2 678 450 / 1 289 850. 
Bedeutung eesChpili + buCk: rundlicher Hügel  
im Gebiet eesChpili (siehe dort).
Quellen 1802 a∑f dem E®tilib∑ck[!] GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.; 1802 am E®-
pelb∑ck GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur Walter 58. Wanner, Schleitheim 
260.

Eeschpiligaarte Schleitheim
Aussprache HƒΩcÇc_)ø«[ Eeschpiligaarte. Art  
Gewannname: Acker, überbautes Gebiet. Ort  
2 678 370 / 1 289 780. 
Bedeutung eesChpili + gaarte: Garten im esCh- 
pili (siehe dort).
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 58. Wanner, Schleitheim 
260.

Eewäg Herblingen
Aktuell Seeäcker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 980 / 1 287 340. 
Bedeutung eeWäg: 1. am rechtmässigen Weg.  
2. Feld mit amtlich festgelegten Nutzungs- 
bestimmungen.
Quellen >1715 zweÿ juchart aker, im Seeaker, 
stoßen oben an den Ehweg in das Under-
holtz geht STASH, St. Agnesenamt G Rafz 
1, Urb.; 1715 Ehweg STASH, St. Agnesen-
amt G Rafz 1, Urb.
Literatur id 15,821.

Eewigkäit Oberhallau
Aussprache W˛c_ÄFc« Eewigkeit. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 000 / 1 286 600. 
Bedeutung eeWigkäit: Gewann, das eine ee-
Wigkäit vom Dorf entfernt an der äussersten 
Banngrenze gegen Schleitheim/Gächlingen 
liegt. Hier soll 1633 ein mörderisches Ge-
metzel zwischen Kaiserlichen und Schwe-
den stattgefunden haben, wovon eine An-
zahl aufgefundener Hufeisen zeugt.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 41. rüedi 95,181.

Eewigkäit Siblingen
Aktuell Heubraati. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 682 200 / 1 284 400. In: Heubraati.
Bedeutung eeWigkeit: Das Gewann liegt 
zuäusserst an der Banngrenze und damit 
wohl eine eeWigkeit vom Dorf entfernt.
Quellen 1868 Êwigkeit Unoth 61–62.

Egelsee Hemishofen
Aktuell Nägelsee. Art Gewannname, Gewäs-
sername: Wald. Ort 2 705 790 / 1 283 520. 
Bedeutung egel + see: stehendes Gewässer 
mit zahlreichen Blutegeln.
Quellen 1496 vn®ern acker genant der Egel®ee 
STASH, Urkunden 1/3571, TBr.; 1740 
Egel®ee StadtA Stein a/Rh., Spi 485, Fol. 
8v., GruBes.; 1771 Negel®ee STASH, Herr-
schaft 1/21, Nr. 69, MkLib.; 1839 [1703] im 
Negel-See [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
234, Nr. 68, MkBeschr.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 79.

Egelsee Stein am Rhein
Aussprache R_[Ç¬H Egelsee. Art Gewässerna-
me: See. Ort 2 706 050 / 1 278 925. 
Bedeutung egel + see: stehendes Gewässer 
mit zahlreichen Blutegeln.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen)50.

Egerte Stein am Rhein
Aktuell Uf Eerle. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 707 250 / 1 280 650. 
Bedeutung egerte: Gebiet verminderter 
Nutzfähigkeit.
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Quellen 1641 [1544] reben ®ambt dem wiß-
ble™e genant die Eggert jm Egtenbach ge-
legen StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 1708 
Egerten STASH, St. Georgenamt B 15, Urb.

Egetsriet Ramsen
Aussprache C_[«¬øc[« Im Egetsriet. Art Ge-
wannname: ehem. Sumpf. Ort 2  702  040  / 
1 285 130. 
Bedeutung egets + riet: schlecht nutzbare 
Flur mit Sumpfgras. egets von mhd. egerde, 
egerte Brachland, unfruchtbares Land.
Quellen 1739 wie® […] im Egets Rieth gele-
gen StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.; 1802 
Egendsriet STASH, Kataster B 13, Kat.
Literatur Graf 435. Bächtold, Stein 49–50.

Egetsrietbrünneli Ramsen
Aussprache C_[«¬øc[«@ø„áá[Çc Egetsrietbrünneli. 
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 702 002 / 
1 285 042. In: Egetsriet.
Bedeutung egetsriet + brünneli: kleiner 
Brunnen im Gewann egetsriet (siehe dort).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Egg Altdorf
Aussprache C__ Egg. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 691 290 / 1 292 910. 
Bedeutung egg: beim Geländevorsprung.
Quellen 1644 [1589] ™wo j∏chart jnn der Egg 
STASH, Paradieseramt JN 4, 7, Urb.; 1758 
an der Egg STASH, St. Agnesenamt G Alt-
dorf 1, Urb.; 1802 Eg STASH, Kataster B 1, 
Nr. 66, Kat.

Egg Bargen
Aussprache C__ Egg. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 688 200 / 1 294 920. 
Bedeutung egg: an der Geländekante, beim 
Geländevorsprung.
Quellen 1586 vj j∑chart vf WolfBühell; vij 
j∑chart ™e oberi®t vf Wolfbühell, ®toßen […], 
oben an den wëg ®o V̈ber Egg hin∑ß gadt 
StadtASH, AIII.06.08/12, 4; 4v, Urb.; 1802 
auf der Egg STASH, Kataster B 2, Kat.
Literatur Walter 55.

Egg Buchberg
Aussprache C__ Egg. Art Gewannname: Acker.  
Ort 2 684 430 / 1 269 320. 
Bedeutung egg: an der Geländekante.
Quellen 1433 sol ain espan sîn an dem  
vallentor vff an Egg MeyerJoh. 20, Nr. 53, 
Ed.; 1669 Egg; Egk; Ekh StAZ, J 325 a, 605; 
668; 750, Urb.; 1833 Egg Siegfried, Kar.

Egg Dörflingen
Aussprache B__ Egg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 694 650 / 1 286 375. 
Bedeutung egg: an der Geländekante. NO-
Ecke des Gemeindebannes.
Quellen 1587 am Egg STASH, Herrschaft 
1/20, MkBeschr.; 1605 die Egg und Bannen 
Rein Klingenberg 74; 1771 Hol™, di Eck oder 
Kilchäcker genant STASH, Herrschaft 1/21, 
Dörflingen Nr. 22, MkLib.; 1860 Egg GA 
Dörflingen, I, Kar.; 1943 Egg Siegfried, Kar.
Literatur klingenberg 74.

Egg Gächlingen
Aktuell Müli. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 680 000 / 1 284 170. 
Bedeutung egg: verwinkelte Ackerfelder.
Quellen 1537 vff der Eck STASH, Herrschaft 
1/64, 1, MkBeschr.; 1553 Egg STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 5, Bl. 26v, Urb.; 1628 Egg 
STASH, Konstanzer Ämter BB 11, S. [69], 
Urb.
Literatur Walter 55.

Egg Hallau
Aussprache C__ Egg. Aktuell Egg (geteilt). 
Art Raumname: Wiese. Ort 2  675  150  / 
1 284 055. 
Bedeutung egg: an der Geländekante, beim 
Geländevorsprung.
Quellen 1537 vff Eck STASH, Herrschaft 
1/64, 1, MkBeschr.; 1538 Eckh STASH, 
Herrschaft 1/64, 2, MkBeschr.; 1651 Egg 
STASH, Allerheiligen G Hallau A 5, 3v; 4; 
6, Urb.; 1802 Eg STASH, Kataster B 8, Kat.; 
1868 Egg Unoth 190.
Literatur meyer, Hallau 357. gedenkbuCh 
491.
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Egg Hemmental
Aktuell Eggestelli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 686 770 / 1 287 460. 
Bedeutung egg: an der Geländekante.
Quellen 1343 von dem hanflant vff Egge 
STASH, Urkunden 1/651, ZiRod.; 1509 Egg 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 31., Urb.

Egg Neunkirch
Aktuell Dickiraa. Art Geländepunkt: Wald. 
Ort 2 677 920 / 1 281 270. In: Dickiraa W.
Bedeutung egg: an der Banngrenze, die einen 
scharfen Winkel beschreibt.
Quellen 1545 i¬ j∏chart ackher ligen vff der 
Eckh STASH, Konstanzer Ämter BB 1, 
Urb.; 1621vnden an der Dick am egg vom 
egg grad vff hin vff Dick STASH, Herr-
schaft 1/65, 5, MkBeschr.; 1659 am Egg ein 
alter March®tein STASH, St. Agnesenamt B 
9, ZiB.

Egg Ramsen
Aktuell Rüütene. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 702 980 / 1 283 160. 
Bedeutung egg: Ort, bei dem die Landes-
grenze eine rechtwinklige Ecke bildet.
Quellen 1771 im Egg gegen den Reitenen ™u 
Carolin Hoff gehörig STASH, Herrschaft 
1/21, MkLib.; 1839 [1703] am Egg gegen 
Reutenen genannt [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/18, MkBeschr.
Literatur bäChtold, Stein 49.

Egg Rüdlingen
Aussprache C__ Egg. Art Gewannname: Acker.  
Ort 2 686 150 / 1 272 230. 
Bedeutung egg: bei der Geländekante.
Quellen 1669 acht j∏charten acker ∏nd hal-
den ∏nder Egg, ®to®ßen oben an Breitenloh 
StAZ, J 325 a, Urb.

Egg Stein am Rhein
Aktuell Im Oorich. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 707 700 / 1 279 600. 
Bedeutung egg: Gewann in der Bannecke.
Quellen 1577 acker vnd holt™ jnn der Egg  
gelegen StadtA Stein a/Rh., Vb/A 11a, Urk.; 
1577 Egg StadtA Stein a/Rh., Vb/A 11a, Urk.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 50.

Egg am Horn Hallau
Aussprache R__ $Ö `éøá Egg am Horn. Art  
Geländepunkt: ehem. Grenzstein. Ort  
2 675 265 / 1 285 740. 
Bedeutung egg + am + horn: Grenzstein an 
der Kante des Geländevorsprungs. Vermut-
lich der heutige LGS 392. Koordinaten an-
hand Grenzverlauf in Gedenkbuch 357 und 
Geländerelief ermittelt.
Quellen 1549 marck®tein ob Bent™enhalden, 
an das egg am Hornn STASH, Herrschaft 
1/4, VertBr.; 1605 Egg am Horn STASH, 
Herrschaft 1/46, 5, S. 4., MkBeschr.; 1640 
Egg am Horn STASH, Herrschaft 1/20, S. 
22., MkBeschr.
Literatur gedenkbuCh 357.

Egg, A der Schleitheim
Aussprache $ A[ø R__ A der Egg. Aktuell A der 
Egg. Art Gewannname: Acker. Ort 2 677 570 / 
1 288 600. 
Bedeutung a + der + egg: am Gelände vor- 
sprung.
Quellen 1605 in der Wieß am Egg STASH, 
Herrschaft 1/46, 5, S. 4., MkBeschr.; 1640 
hinder der Müllin in der wiß am Egg ™u 
Schlaitheim STASH, Herrschaft 1/20, S. 21., 
MkBeschr.; 1802 an der Egg GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 01, 49, Kat.
Literatur Walter 55.

Egg, Hinder Schleitheim
Aussprache `cáA[ø C__ Hinder Egg. Aktu- 
ell Hinder Egg. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 677 210 / 1 288 620. 
Bedeutung hinder + egg: im N von egg ge-
legenes Gewann.
Quellen 1630 1/2 j∏chart akher hinder Egg 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 
hinder der Egg GA Schleitheim, IA 24 Bd 
02, Urb.; <1921 [1652] hinder der Egg GA 
Schleitheim, Verz.

Egg, I der Beringen
Aussprache c A[r C__ I der Egg. Aktuell I der 
Egg. Art Gewannname: Wald. Ort 2 685 500 / 
1 285 000. 
Bedeutung i + der + egg: an der Geländekante.
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Quellen 1610 jn der Egg STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 4, 22, Urb.; 1672 in der 
Egg STASH, Paradieseramt JB 11, S. [38], 
Urb.; 1802 Jn der Egg STASH, Kataster B 4, 
Kat.; 1943 In der Egg Siegfried, Kar.

Egg, Ob Hallau
Aussprache å@C__ Ob Egg. Aktuell Ob Egg. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  675  360  / 
1 283 750. 
Bedeutung ob + egg: Grundstück oberhalb 
der Geländekante.
Quellen 1802 Auf Eg STASH, Kataster B 8, 
Kat.
Literatur gedenkbuCh 491.

Egg, Oberi Hallau
Aussprache å@[øc C__ Oberi Egg. Aktuell Oberi 
Egg. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 674 900 / 
1 283 775. 
Bedeutung ober + egg: Gewann bei der  
oberen Geländekante.
Quellen 1640 ™wü®chen den Eggen hinauf biß 
in Brand STASH, Herrschaft 1/20, S. 23., 
MkBeschr.; 1943 Obere Egg Siegfried, Kar.
Literatur gedenkbuCh 491.

Egg, Onderi Hallau
Aussprache éáA[øc C__ Onderi Egg. Aktu- 
ell Onderi Egg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 674 740 / 1 284 340. 
Bedeutung under + egg: der hintere, tiefer 
gelegene Teil des Gebiets egg.
Quellen 1640 ™wü®chen den Eggen hinauf 
biß in Brand STASH, Herrschaft 1/20, S. 23, 
MkBeschr.; 1802 under Eg […] Untreng Egg 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1802 untren Egg 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1943 Untere Egg 
Siegfried, Kar.
Literatur gedenkbuCh 491.

Egg, Uf Altdorf
Aktuell Simmet. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 691 783 / 1 293 100. 
Bedeutung uf + egg: auf dem Geländevor- 
 sprung.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Egg, Uf der Beringen
Aussprache …] A[ø C__ Uf der Egg. Aktuell Uf 
der Egg. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 685 500 / 1 285 250. 
Bedeutung uf + der + egg: auf der Höhe im 
W vom braatebüel.
Quellen 1564 holt™ vnnd feld vff der Eegg 
gelëgen, ®o ußgemarckt, bÿ h∑ndertt j∑chartt, 
sto®®ennd hinnden an das Alt Holt™ STASH, 
Paradieseramt JB 6, S. [4]., Urb.; 1714 1802 
Auf der Egg STASH, Kataster B 4, Kat.

Egg, Uf der Bibern
Aussprache …] A[ø C__ Uf der Egg. Aktuell Uf 
de Egg. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 692 880 / 1 291 260. 
Bedeutung uf + der + egg: Gewann auf dem 
Geländevorsprung.
Quellen 1868 Egg Unoth 197; 1883 Egg Sieg-
fried, Kar.

Egg, Uf der Rüdlingen
Aktuell Braiteloo. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 690 / 1 272 320. 
Bedeutung uf + def + egg: oberhalb der  
Geländekante des Gewanns egghaalde.
Quellen 1669 a∏ff der Egg im Breitenloh; vff 
Egk; vff der Egg, ®to®ßen[!] ∏nden vff den 
Stollen Hag StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 uff der 
Egg Unoth 193.

Egg, Uf der Schleitheim
Aussprache …] A[ø C__ Uf der Egg. Aktuell Uf 
der Egg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 350 / 1 288 440. 
Bedeutung uf + egg: auf der Höhe des  
Gewanns egg.
Quellen 1585 von ainem ackher vff der Egck 
GA Schleitheim, IA 01-24, Urb.; 1613 vf der 
Egg GA Schleitheim, IA 01-28, LBr.Nider-
zelg; 1802 a∑f der Egg GA Schleitheim, IA 
34 Bd 01, Kat.

Egg, Under Beringen
Aussprache …áA[ø R__ Under Egg. Aktuell  
Under Egg. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 685 350 / 1 284 650. 
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Bedeutung under + egg: Gewann unterhalb 
i der egg.
Quellen 1696 vnder der Egg STASH, Aller-
heiligen G Beringen A 1, S. 21, Urb.; 1802 
Unter der Egg STASH, Kataster B 4, Kat.; 
1802 Under der Egg STASH, Kataster B 4, 
Kat.

Egg, Under der Bibern
Aussprache …áA[ø A[ø B__ Under der Egg. 
Aktuell Under der Egg. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 693 040 / 1 291 380. 
Bedeutung under + egg: Gewann unterhalb 
des Geländevorsprungs.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Eggääsli Siblingen
Aussprache C__Y¬Çc Eggääsli. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 681 600 / 1 284 800. 
Bedeutung eggääsli: Ort mit kleinen Eidech- 
sen. eggääsli zu ahd. egidehsa Furcht 
einflössende Echse, schaffhauserdt. u.a.  
Eggässli/Äidärssli/Äidächsli Eidechse.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 1,159. kummer, Volkstierkunde 
2,47. smW 140.

Eggacker Hallau
Aktuell Oberi Egg. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 674 900 / 1 283 775. 
Bedeutung egg + aCker: Ackerfeld im Gebiet 
egg.
Quellen 1651 ™wo ja∑chart genandt der  
Eggackher, ™wü®chen dem Müllinweg vnd 
der Egg gelegen; etliche äckher genandt 
die Egg […] bis an den Eggackher STASH,  
Allerheiligen G Hallau A 5, 3v; 4, Urb.

Egge, Im Rhein 
Aussprache cÖ R__[ Im Egge. Aktuell Im Egge. 
Art Gewässername: Fischwasser. Ort 2 686 920 / 
1 272 510. 
Bedeutung im + egge: Fischwasser bei der 
Flussbiegung im S von Ellikon oberhalb der 
Thurmündung in den rii. ellikerWasser 
(Zürcher Fischereirevier 27).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Egge, Zwüsched de Hallau
Aktuell Oberi Egg. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 674 900 / 1 283 775. 
Bedeutung ZWüsChe + de + egge: Flur  
zwischen oberi und onderi egg.
Quellen 1605 ™wü®chen den Eggen hinauff 
STASH, Herrschaft 1/46, 5, S. 6, MkBeschr.

Eggebach Stein am Rhein
Aussprache R__[@#a Eggebach. Art Ge-
wässername: Grenzbach. Ort 2  707  940  / 
1 279 430. In: Im Oorich O.
Bedeutung egge + baCh: Bach am Grenzvor-
sprung. Grenzbach zu Öhningen bei LGS 
427, mündet beim martinsgrabe in den 
Rhein.
Quellen 1385 vnt™ in den Egdenbach  
StadtA Stein a/Rh., KlA 11, AbtRodBestä.; 
1520 [Landesgrenze Öhningen–Stein ver-
läuft] vom Martinsgraben [...] hinauf an 
den Eggbach ISTAST 726. Schiedsspr.; 1641 
[1544] Egtenbach StadtA Stein a/Rh., Bü 5, 
Urb.; <1800 Eggbach STASH, St. Georgen-
amt K 72, MkBeschr.
Literatur hedinger 191.

Eggelebach Hemishofen
Aussprache C__[Ç[@$b Eggelebach. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 440 / 1 283 020. 
Bedeutung eggele + baCh: Gewann mit 
gleichnamigem Bach (eingedolt) mit Blut- 
egeln.
Quellen <1550 wi®en jm Eggelbach StadtA 
Stein a/Rh., He/A 21, GüRod.; 1568 Nig-
gelbach STASH, St. Georgenamt LJ 5, fol. 
1r., ZiGüVerz.; 1794 Egelbach STASH, St. 
Georgenamt LJ 68, LRev.; 1802 Egelenbach 
STASH, Kataster B 9, Kat.

Eggenäcker Gächlingen
Aktuell Müli. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 680 000 / 1 284 170. Feldzelge.
Bedeutung egg + äCker: verwinkelte 
Ackerfelder.
Quellen 1669 dreÿ vierling, in Eggenäkeren 
GA Gächlingen, S. 4; S. 34, Urb.; 1772 Eg-
genAker STASH, Gemeinden Gächlingen E 
14, GüVerz; 1943 Eggenäcker Siegfried, Kar.
Literatur bührer, Gächlingen 4.11.
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Eggestelli Hemmental
Aussprache Q__[ƒ«CÇÇc Eggestelli. Art Gewann- 
name: Acker. Ort 2 686 770 / 1 287 460. 
Bedeutung egge + stelli: Weide-, Lagerplatz 
des Viehs im egg.
Quellen 1802 auf der Eggenstelli STASH, Ka-
taster B 10, Kat.

Egghaalde Altdorf
Aussprache R__`(ÇA[ Egghaalde. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 300 / 1 293 020. 
Bedeutung egg + haalde: Hang nördlich 
egg.
Quellen 1758 a∑f der hinderen Egghalden 
[Kopie] STASH, St. Agnesenamt G Altdorf 
1, Urb.; 1802 hinter Eg Halden; Eg Halden 
STASH, Kataster B 1, Nr. 65; Nr. 333, Kat.

Egghaalde Bibern
Aussprache C__`9ÇA[ Egghaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 920 / 1 291 060. 
Bedeutung egg + haalde: Hang beim 
Geländevorsprung.
Quellen 1883 Eggholzhalde Siegfried, Kar.

Egghaalde Rüdlingen
Aussprache C__`(ÇA[ Egghaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 120 / 1 272 400. 
Bedeutung egg + haalde: Hang beim 
Geländevorsprung.
Quellen 1433 vff die Egghalden Meyer-
Joh., Ed. Marchenbeschrieb; 1868 Egghâlde  
Unoth 193.

Egghof Altdorf
Aussprache C__`å] Egghof. Aktuell Egghof*. 
Art Hausname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 691 190 / 1 294 600. In: Sottenegg.
Bedeutung egg + hof: einzeln stehender 
Bauernhof in sottenegg.
Quellen 1868 Egghôf Unoth 193.

Egghof Rüdlingen
Aussprache C__`ê] Egghoof. Art Gewann-
name, Hofname: Acker, Wald, Reben. 
Ort 2 686 360 / 1 272 730. 

Bedeutung egg + hof: Bauernhof in der nörd- 
lichsten Ecke des Gemeindebannes. Der 
Hofname ging auf das Gewann über.
Quellen 1558 hof vnnd g∫ter [...] Egg Hof 
GA Rüdlingen, Alter Bestand A 9, KBr; 1763 
Egghoff im Taubenland STASH, Herrschaft 
1/67, 1, MkBeschr.; 1833 Egghof Siegfried, 
Kar.; 1868 Egghôf Unoth 193.

Eggholz Buchberg
Aussprache C__`åÇ«¬ Eggholz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 686 470 / 1 272 560. 
Bedeutung egg + holZ: bewaldeter 
Geländevorsprung.
Quellen 1833 Egghofwald Siegfried, Kar.

Eggholz Rüdlingen
Aussprache C__`åÇ«¬ Eggholz. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 686 760 / 1 272 900. 
Bedeutung egg + holZ: Wald in der nörd-
lichsten Ecke des Gemeindebannes. Ge-
wann mit Pumpschacht.
Quellen 1833 Siegfried, Kar.; 1833 Egghof-
wald Siegfried, Kar.

Egginge siehe Oberbreckinge, Under- 
breckinge 

Eggingerbrünnli Hallau
Aussprache C__câ[ø@øÚááÇc Eggingerbrünnli. 
Art Gewannname, Gewässername: Feld und 
Wald. Ort 2 674 602 / 1 282 622. 
Bedeutung egginge + brünnli: Flur mit klei-
nem Brunnen an der Strasse nach Eggingen 
(d).
Quellen 1563 Egginger Brunnen im Wolftal 
GA Hallau A. t. XVI 1, fol 80r, Urb.; 1868 
Eggingerbrunne Unoth 190.
Literatur gedenkbuCh 195.

Eggisserholz Lohn
Aktuell Churzloch. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 693 600 / 1 289 850. 
Bedeutung eggis + holZ: Wald mit Eidech-
sen. eggis zu mhd. eggaisse Eidechs, im 
Schaffhauserdeutschen Äidärssli, Eggässli, 
Eggetächsli, Eggäissli, Eggörssli, Aidärssli, 
Äidächsli.
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Quellen 1730 im Egisserholz, [stösst] un-
den ins lange Loch auf den Weg GA Lohn,  
Gerichtsprot.; 1806 Eggiser Holz GA Lohn, 
Gerichtsprot.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 47. 
nbng 2,1950,57. smW 444.

Egglebach Ramsen
Aussprache C__Ç[@$b Egglebach. Art Gewann- 
name, Gewässername: Wiese. Ort 2 703 280 / 
1 284 190. 
Bedeutung eggele + baCh: Bach mit Blut-
egeln. Der Eggelebach war vor der Biber-
korrektion (1902–1907) ein Teil der mäan-
dernden Biber, siehe Siegfriedkarte von vor 
1909.
Quellen 14. Jh. Egelbach (Bächtold 50); 1802 
Eggelenbach STASH, Kataster B 13, Kat.; 
1943 Eggelenbach Siegfried, Kar.
Literatur graf, Ramsen. Bächtold, Stein 
50. Kummer, Volkstierkunde ii 79.

Eggquäll Hallau
Aussprache R__Ä˛EÇÇ Eggquäll. Art Gewäs-
sername: Quelle. Ort 2 674 585 / 1 283 748. 
In: Oberi Egg NW.
Bedeutung egg + quäll: Wasserquelle mit 
Brunnenstube im Gebiet egg.
Quellen 2000 AGI.

Eggquäll, Oberi Hallau
Aussprache å@[øc R__Ä˛EÇÇ Eggbrünnli. 
Aktuell Eggbrünnli (aufgehoben). Art Ge-
wässername: Brunnen. Ort 2  675  301  / 
1 283 892. In: Oberi Egg.
Bedeutung ober + egg + quäll: bei der  
höher gelegenen Wasserquelle mit Brunnen 
im Gebiet egg.
Quellen 2000 AGI.

Eggrüüti Bibern
Aussprache C__ø˜«c Eggrüüti. Aktuell Egg-
rüti*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 692 614 / 1 291 668. In: Rüüti.
Bedeutung egg + rüüti: Hof unterhalb egg-
haalde im Gewann rüüti.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Eggwis Ramsen
Aktuell Rüütene. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 702 980 / 1 283 160. 
Bedeutung egg + Wis: Wiese, bei der die  
Landesgrenze eine rechtwinklige Ecke bildet.
Quellen 1656 an der Eggwiß STASH, St. Geor- 
genamt LP 14, MkBeschr.; 1839 [1703] 
Eggwiß [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.
Literatur bäChtold, Stein 49.

Eggwisli Schleitheim
Aussprache C__˛c¬Çc Eggwisli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  676  420  / 
1 288 820. 
Bedeutung egg + Wisli: kleine Wiese bei  
einem Geländevorsprung.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Eggwismüli Schleitheim
Aktuell Eggwismüli (abgegangen). Art Werk-
platz: ehem. Mühle. Ort 2 676 325 / 1 288 770. 
Bedeutung eggWisli + müli: ehem. Mühle im 
Eggwisli an der Wutach. Eigentum des Gra-
fen von Lupfen.
Quellen 1640 hinder der Müllin in der wiß 
am Egg ™u Schlaitheim STASH, Herrschaft 
1/20, MkBeschr.
Literatur Wanner, Schleitheim 78–79.

Eglisauerwäg, Im Buchberg
Aktuell Wilhaalde. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 683 800 / 1 270 460. In: Wil- 
haalde.
Bedeutung eglisau + Wäg: Weg nach Eglisau 
(ZH).
Quellen 1735 ob dem Eglisauerweg STASH, 
St. Agnesenamt G Rüdlingen und Buchberg 
1, Urb.; 1786 Egli®auer Weg STASH, St. Agne-
senamt G Rüdlingen und Buchberg 4, 8, Urb.

Eglisbaarme Merishausen
Aussprache C_Çc¬@)øÖ[ Eglisbaarme. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 380 / 
1 291 560. 
Bedeutung FamN egli + baarme: baar-
me/berme im Besitz einer Person namens 
egli. berme = unterer Teil eines Walls.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 44, 55.
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Eglisbaarmequäll Merishausen
Aussprache C_Çc¬@)øÖ[Ä˛EÇÇ Eglisbaarme- 
quäll. Art Gewässername: Quelle. Ort  
2 686 495 / 1 291 521. In: Eglisbaarme.
Bedeutung eglisbaarme + quäll: Wasser-
quelle im Gewann eglisbaarme (siehe dort).
Quellen 2006 AGI.

Ehhag Büsingen (D)
Aktuell Gländ. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 040 / 1 285 100. 
Bedeutung eh + hag: Grenzzaun. ehhag zu 
schwzdt. Êhag ein zu Recht bestehender 
Grenzhag, der zwischen Gemeindetriften 
und Gemeinwaldungen aufgerichtet wurde.
Quellen 1736 in der Brunwis, oben auf den 
Ehhag GA Büsingen, Urkunden Nr. 46, 
ZiBr; 1750 Ehhag GA Büsingen, Urkun-
den Nr. 46, ZiBr. Im Archivinventar unter  
Urkunde Nr. 45 zum Jahr 1736.
Literatur sChneider 22.

Elisabeetebrünndli Schleitheim
Aussprache CÇc¬$@H«[@ø„ááAÇc Elisabeete- 
brünndli. Art Gewässername: Brunnen.  
Ort 2  677  311  / 1  290  051. In: Baggebrun- 
nehaalde.
Bedeutung PN elisabeth + brünnli: Wald-
brünnlein mit Trog, 1947 so getauft im Ge-
denken an Elisabeth Bächtold (1859–1947), 
Haushälterin bei Dr. med. Erwin von Man-
dach in Schaffhausen, die ihr Vermögen der 
Gemeinde Schleitheim vermachte.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sn 22.7.1947, sn 1.9.1947.

Elkerfaar Rüdlingen
Aktuell Ellikerfaar. Art Verkehrsname: Fähre. 
Ort 2 686 946 / 1 273 422. In: Eggholz NO.
Bedeutung ellike + faar: Rheinfähre, die 100 
m nördlich vom Eggholz (d.h. von deut-
schem Boden) nach Ellikon (Zh) übersetzt.
Quellen 1868 Elker fâr Unoth 193.

Elleboge Merishausen
Aussprache CÇÇ[@å_[ Elleboge. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 070 / 
1 291 040. 

Bedeutung elleboge: Gelände von der Form 
eines Ellenbogens.
Quellen 1868 Eleboge Unoth 63; 1943  
Ellenbogen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 56.

Ellerietgrabe Büsingen (D)
Aktuell Mülibach. Art Gewässername: Gra-
ben. Ort 2 695 351 / 1 284 079. In: Mülwis S.
Bedeutung elleriet + grabe: Bach,  
kommend vom Elleriet auf Gailinger Ge-
markung, durchfliesst den Dörflinger Bann 
und vereinigt sich auf Büsinger Bann mit 
dem strudelbaCh.
Quellen 2011 AGI.

Ellerwise Ramsen
Aussprache CÇÇ[ø˛c¬[ Ellerwise. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 703 190 / 1 283 290. 
Bedeutung eller + Wis: Wiese mit oder bei 
Erlen. Eller = Erle.
Quellen 1802 Ällerwis STASH, Kataster B 13, 
Kat.
Literatur bäChtold, Stein 51. kurt 
bäChtold in: sn 29.7.1981.

Ellikerfaar Rüdlingen
Aussprache CÇÇcÄa[ø ](ø  Ellikerfaar. Art Ver-
kehrsname: Fähre. Ort 2 686 946 / 1 273 422. 
In: Eggholz NO.
Bedeutung ellike + faar: Rheinfähre, die 
100 m nördlich vom vom Eggholz (d.h. 
von deutschem Boden) nach Ellikon (Zh) 
übersetzt.
Quellen 1868 Elker fâr Unoth 193.

Ellikerwasser Rhein 
Aussprache CÇÇcÄa[ø˛4¬¬[ø Ellikerwasser. Art  
Raumname: Fischenz. Ort 2  687  455  / 
1 273 816. 
Bedeutung ellike + Wasser: Fischenz ober-
halb und unterhalb Ellikon (ZH), links-
rheinisch ab Gemeindegrenze Marthalen–
Ellikon 750 Meter oberhalb der Fähre bis 
Landesgrenze Schaffhausen–Deutschland, 
ab hier ganzrheinisch bis unterhalb Thur-
mündung (Zürcher Fischereirevier 27).
Quellen 2014 AGI.
Literatur gssh/i 923.102 § 1 a.
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Elsis Beggingen
Aktuell Chnüübrächi. Art Gewannname:  
Wald. Ort 2 683 490 / 1 291 070. In: Schnäg- 
gegaarte/Chnüübrächi.
Bedeutung Kosename elsi (+ guet): Grund-
stück der elsi.
Quellen 1603 dritthalb j∑chart jm El®iß 
™wü®chend dem Allment gelegen GA Beg-
gingen, Urkunden, Urb.; 1801 El®isacker; 
El®is GA Beggingen, Flurkataster, 142; 345; 
351; etc., Kat.; 1868 Elsiss Unoth 199.

Elsisrank Beggingen
Aussprache CÇ¬c¬ø$âÄ Elsisrank. Art Verkehrs-
name: Kreuzung. Ort 2 683 480 / 1 291 000. 
In: Chnüübrächi.
Bedeutung elsis + rank: an der Strassen-
biegung im Gebiet elsis (Koseform von 
Elisabeth).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Emberacker Gächlingen
Aktuell Hohmet. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 680 780 / 1 287 985. 
Bedeutung emmer + aCker: Ackerfeld, auf 
dem Emmer angebaut wurde.
Quellen 1555 ab ainem acker genant der Em-
ber Acker GA Gächlingen, Urk. 22, Schuld-
Br; 1925 [1554/55] Emberacker (12 Juchart) 
Wunn und waid sampt dem grund hinter der 
Thürenwis Bührer 2, 8.
Literatur Walter 56. bührer, Gächlingen 
2,8. kummer, Volksbotanik i 67. 18. smW 
141.

Emmerbärg Merishausen
Aussprache CÖÖ[ø@Eø_ Emmerbärg. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 689 160 / 
1 289 870. 
Bedeutung emmer + berg: Geländeerhöhung, 
auf der Dinkel angebaut wird. Gewann mit 
Jagdhütte.
Quellen 1591 ackher vfm Emmerberg vf der 
Bla®en STASH, St. Agnesenamt B 5, 262, 
ZiB.; 1613 Emerberg STASH, St. Agnesen-
amt B 5, 318, ZiB.; 1868 Emmerberg Unoth 
63; 1943 Emmerberg Siegfried, Kar.
Literatur Walter 56. Kummer, Volksbotanik 
i 18. SMW 141.

Emmerbraate Merishausen
Aussprache CÖÖ[ø@ø9«[ Emmerbraate. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 070 / 1 291 000. 
Bedeutung emmer + braati: mit Emmer be-
stellter, ebener, breiter Acker.
Quellen 1533 vff Rhannden vff Emmerath-
prayte; Emmerathpraÿte StadtASH, AIII. 
06.08/01, Urb.; 1618 Emertbraite; Emert 
Breite StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1943 
Eminerbreite Siegfried, Kar.
Literatur kummer, Volksbotanik i 18. smW 
141.

Emmerbraatehaaldetobel 
Merishausen
Aktuell Emmerbraatestaag. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 685 220 / 1 290 935. 
Bedeutung emmerbraatehaalde + tobel: 
Geländeeinschnitt bei der Emmerbraate- 
haalde.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Emmerbraatestaag Merishausen
Aussprache EÖÖ[ø@ø(«[ƒ«(_ Emmerbraate- 
staag. Art Gewannname, Verkehrsname,  
Gewannname, Verkehrsname: Wald. Ort  
2 685 110 / 1 290 440. 
Bedeutung emmerbraate + staag: Gewann 
mit steilem Weg bei emmerbraate.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 109. smW 329.

Emmerbraatetobel Merishausen
Aussprache CÖÖ[ø@ø)«[«å@[Ç Emmerbraa-
tetobel. Aktuell Emmerbraatestaag. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 275 / 1 290 530. 
Bedeutung emmerbraate + tobel: Gelände-
einschnitt im Gebiet emmerbraate.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Emmerhof Schleitheim
Aussprache «¬…Ö CÖÖ[ø`å] Emmerhof. Art  
Hofname: einzeln stehender Hof. Ort  
2 680 552 / 1 289 539. In: Strick.
Bedeutung emmerland + hof: 1947 erbauter 
Bauernhof nahe des Gewanns emmerland.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute; 
2018 mdl. Willi Bächtold.
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Emmerland Schleitheim
Aussprache RÖÖ[øÇ$áA Emmerland. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 100 / 1 289 370. 
Bedeutung emmer + land: Äcker, auf denen 
Sommerdinkel angebaut wurde.
Quellen >1630 Emer Land ob Schwart™en 
Dal GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 
1802 Emmerland GA Schleitheim, IA 34 Bd 
01, Kat.; 1943 Emmerland Siegfried, Kar.
Literatur Walter 56. kummer, Volksbotanik 
i 18. smW 141.

Emmerli Siblingen
Aussprache CÖÖ[øÇc Emmerli. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 681 300 / 1 285 070. 
Bedeutung emmerli: kleine Flur, auf der Em-
mer angebaut wurde.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volksbotanik i 18. smW 141.

Emmersbärg Schaffhausen
Aussprache CÖÖ[ø¬@Eø_ Ämmersbärg {äl-
ter: CÖcƒ@Eø_ Ämischbärg]. Art Raumname: 
Quartier. Ort 2 690 550 / 1 283 870. 
Bedeutung ursprünglich emertZ + bärg: Ge- 
ländeerhöhung im Besitz des emertZ. Der  
Name ging über auf das Elementarschulhaus 
Emmersberg (Pestalozzistrasse 25), das Re-
staurant Alter Emmersberg (Bürgerstrasse 
49), das Huus Emmersberg (Bürgerstrasse 
23, ehem. Bürgerheim), das ehem. Restau-
rant Neuer Emmersberg (Emmersbergstras-
se 83) sowie auf die Emmersbergstrasse.
Quellen 1315 berg genant Emertzberg, den er 
von den Emertz erkouft hat Rüger 389 A 4; 
1379 Emer®perg STASH, Urkunden 1/1077, 
TBr. URSH 1077; 1802 Emersberg STASH, 
Kataster B 14, Kat.
Literatur URSH 400. Rüeger 389 A 4. Walter 
56. kummer, Volksbotanik i 18. smW 141.

Emmersbärg, Hindere Schaffhausen
Aktuell Obere Emmersbärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  500  / 
1 283 930. 
Bedeutung hinder + emmersbärg: von der 
Altstadt entfernterer Teil des emmersbärgs 
(siehe dort).

Quellen 1496 vff dem hindern Emer®perg 
STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.; 1665 Hin-
dere Emmer®berg StadtASH, AII.04.01/01,  
GrundB.; 1802 Hintren Emmersberg STASH,  
Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 56.

Emmersbärg, Obere Schaffhausen
Aussprache å@[ø[ CÖÖ[ø¬@Eø_ Obere Äm- 
mersbärg [älter: CÖcƒ@Eø_ Ämischbärg]. 
Aktuell Obere Emmersbärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  500  / 
1 283 930. 
Bedeutung ober + emmersbärg: höher gele-
gener Teil des emmersbärgs (siehe dort).
Quellen 1478 von ®inen eckern vff dem ober 
vnd vnder Emer®perg STASH, Urkunden 
1/3025, ZiVerz.; 1496 obern Emer®perg 
STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.
Literatur Walter 56.

Emmersbärg, Undere Schaffhausen
Aussprache und[ø[ CÖÖ[ø¬@Eø_ Undere Äm- 
mersbärg, [älter: CÖcƒ@Eø_ Ämischbärg]. 
Aktuell Undere Emmersbärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  140  / 
1 283 840. 
Bedeutung under + emmersberg: tiefer gele-
gener Teil des emmersbärgs (siehe dort).
Quellen 1478 von ®inen eckern vff dem ober 
vnd vnder Emer®perg STASH, Urkunden 
1/3025, ZiVerz.; 1496 Vndern Emer®perg 
STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.
Literatur Walter 56.

Emmersbärg, Vordere Schaffhausen
Aktuell Undere Emmersbärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  200  / 
1 283 860. 
Bedeutung vorder + emmersbärg: der Alt-
stadt näher liegender Teil des emmersbärgs 
(siehe dort).
Quellen [1520] [1475] ab frow Barbaren 
Wiech®erin wingartten vornen am Emmer®- 
perg gelegen STASH, Allerheiligen F 1, JzB.
Literatur Walter 56.
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Emmersbärgpromenaade 
Schaffhausen
Aussprache CÖÖ[ø¬@Eø_ΩøåÖCá)A[ Emmers- 
bärgpromenaade. Aktuell Emmersbergpro-
menade*. Art Gewannname, Verkehrsna-
me, Geländepunkt: Park. Ort 2  690  280  / 
1 283 660. In: Undere Emmersbärg.
Bedeutung emmersbärg + promenaade: Spa-
zieranlage auf dem emmersbärg (siehe dort), 
entstanden 1875–1900.
Quellen 2010 AGI.
Literatur Bächtold, Parkanlagen 35, Insa 
360.

Engelhartshölzli Thayngen
Aussprache Câ[Ç`$ø«¬`≥Ç«¬Çc Engelhartshölz-
li. Art Gewannname: Wald. Ort 2 695 200 / 
1 287 700. 
Bedeutung FamN engelhart + hölZli: klei-
ner Wald einer Person namens engelhart. 
Die Familie engelhart ist in Thayngen 
alteingesessen.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 75. Steinemann, Kirchenbü-
cher 15. WinZeler 309.

Engelmaa Thayngen
Aussprache Câ[ÇÖ) Engelmaa. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  695  777  / 
1 289 391. 
Bedeutung FamN engelmann: Flur einer 
Person namens engelmann. Der FamN 
engelmann ist im 14. und 15. Jh. für Tha-
yngen und Schaffhausen belegt.
Quellen 1377 Engelmar, Leibeigener […] in 
Thayngen (Winzeler 137). 1455 Engelmarin 
(Winzeler 171). Der FamN Engelmann ist 
im 14. und 15. Jh. für Thayngen und Schaff-
hausen belegt.
Literatur URSH 2,593. koCh 75. WinZeler 
137,171.

Engelmaasguet Thayngen
Aktuell Engelmaasguet (abgegangen). Art Ge-
wannname: ehem. Kelnhof. Ort 2 695 777 / 
1 289 391. 
Bedeutung FamN engelmann + guet: Keln-
hof des Klosters sankt agnes Schaffhausen, 

geliehen einer Person namens engelmann. 
Im Schwabenkrieg abgebrannt.
Quellen 1575 ab den drÿgenn thallenn deß 
Kelnnhoffs ™∑ Thainngen […] da®elb®t […] 
deß Enngelmanns g∑tt genannt STASH,  
St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1659 Engelmanß 
Guth STASH, St. Agnesenamt B 9, ZiB.
Literatur URSH 2,593. WinZeler 147–148.

Entesee Schleitheim
Aussprache Rá«[¬H Entesee. Art Gewannna-
me, Gewässername: Wald. Ort 2  676  940  / 
1 287 360. 
Bedeutung ente + see: stehendes Gewässer 
mit Wildenten. Der Objektname ging auf 
das Gewann über. Toteisseelein, abdrainiert. 
In der 2. Hälfte des 19. Jh. wurde hier Torf 
gestochen. Aufgeforstet.
Quellen 1817 vornen am Enten=See; vor dem 
Enten See GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, 
113; 113v, GüVerz.; <1921 [1828] Enten®ee 
GA Schleitheim, Verz.
Literatur Kummer, Volkstierkunde I 47.

Entesee, Vor em Schleitheim
Aussprache ]éø [Ö Rá«[¬H Vor em Entesee. 
Aktuell Vor em Entesee. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 190 / 1 287 630. 
Bedeutung vor + em + entesee: Gewann im 
SO des Gewanns entesee.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volkstierkunde I 47.

Entewäier Siblingen
Aussprache Rá«[˛Ec[ø Entewäier. Aktuell Ente-
wäier (aufgefüllt). Art Gewässername: Feld 
und Wald. Ort 2  682  680  / 1  286  595. In: 
Schlossbuckhaalde.
Bedeutung ente + Wäier: ehem. künstliches 
stehendes Gewässer mit Enten. Heute auf-
gefüllt, Holzlagerplatz.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Eppental Gächlingen
Aktuell Näbetaal. Art Gewannname, Hofna-
me: Acker. Ort 2 679 680 / 1 287 000. 
Bedeutung eigentlich: metemo + tal: im mitt-
leren Tal. Der älteste Beleg lautet zwar 1555 
N∞penthal, doch scheint der Beleg von 1584 
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Metmantal überzeugender. Die Variante 
Äppedaal enstand durch Deglutination und 
Assimilation. Die heutige Lautung Näbetaal 
durch Konsonantenschwächung und Um-
deutung in Nebental.
Quellen 1433 Eppental; Aeppental unten 
am Vogelsang (Walter 57 unter Eppenrüti). 
1584 Metmantal GA Gächlingen, Urbar 
der Dorfkirche St. Jakob. Gewann mit Hof 
Nebental.
Literatur Walter 57. bührer, Gächlingen 
2,13–15.

Epperüüti Lohn
Aussprache RΩΩ[øË«c Epperüüti. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 200 / 1 289 400. 
Bedeutung PN oder Beiname eppo, epp, 
appo + rüüti: Rodung des eppo, epp appo. 
Die Personennamen appo und eppo sind in 
alten Schaffhauser Urkunden ohne näheren 
Bezug zu Schaffhausen belegt.
Quellen 1592 Epenreüti GA Lohn, Urb.; 1802 
Eppenrüthÿ STASH, Kataster B 11, Kat.; 
1806 Eppenrüthi GA Lohn, Gerichtsprot.
Literatur Walter 57.

Epperüüti Schaffhausen
Aussprache CΩΩ[øË«c Epperüüti. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 687 740 / 1 286 440. 
Bedeutung PN oder Beiname eppo, epp, 
appo + rüüti: Rodung des eppo, epp appo. 
Die Personennamen appo und eppo sind in 
alten Schaffhauser Urkunden ohne näheren 
Bezug zu Schaffhausen belegt.
Quellen >1343 von der wi® in Eppenr∏ti 
STASH, Urkunden 1/651, ZiRod.
Literatur ursh 2,593. Walter 57.

Erbäcker Rüdlingen
Aktuell Woog. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 600 / 1 270 580. 
Bedeutung erb + äCker: geerbte Ackerfelder.
Quellen 1669 in Erbäkeren; oberhalb an Erb-
äkeren, ®to®ßen […], herein vf den wa®ßer-
graben StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Erbäcker 
Unoth 193.
Literatur ullmann 79.

Erbsebuck Büttenhardt
Aussprache Eø@¬[@…Äa Ärbsebuck. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 690 280 / 1 290 960. 
Bedeutung erbse + buCk: rundlicher Hügel, 
an dem Erbsen gepflanzt werden.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ergoltinge Neunkirch
Aussprache Eø_åÇ«câ[ Ärgoltinge. Aktuell Er-
goltinge (abgegangen). Art Gewannname: 
Wüstung. Ort 2 681 381 / 1 281 773. In: Bäm 
Ergoltingerhof.
Bedeutung PN ergold + suffix -ing: bei 
den Angehörigen des ergold. Die Einge-
meindung des Dörfchens Ergoltingen in 
Neunkirch wurde 1330 durch die Offnung 
vorbereitet, 1560 war nur noch die Mühle 
davon existent.
Quellen 1093 Adelbero de Ergoltinga Bau-
mann 36, Nr. 16, Ed.; 1112 Guntherus de  
Ergoltingen UBZH 1, 143, Nr. 258, Ed.; 1253 
Domus Hermanni de Ergoltingin SSRQ SH 
1,34; 1475 hoff ™e Ergeltingen; die vogtÿ ™e 
Ergeltingen STASH, Allerheiligen BA 8, S. 
104; S. 104, Urb.; 1868 Ergeltinge Unoth 62.
Literatur ursh 2,593–594. rüeger 457,705. 
Walter 57. sChib, Wandlungen 22. smW 
517. hermann/räber, Bauernhäuser 44.

Ergoltingerbach Neunkirch
Aussprache Eø_åÇ«câ[ø@$b Ärgoltingerbach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  681  550  / 
1 281 712. Bis Hämingrank.
Bedeutung ergoltinge + baCh: Bach bei  
ergoltinge, heisst nach dem hämingrank: 
brüelgrabe. Fischereipachtgebiet.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sn 14.11.2017,21.

Ergoltingerhaalde Neunkirch
Aussprache Eø_åÇ«câ[ø`)ÇA[ Ärgoltingerhaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 681 180 / 
1 281 380. 
Bedeutung ergoltinge + haalde: zu ergol-
tinge gehörender Hang.
Quellen 1669 Halden neben Ergolthingen; 
™∏e Ergolthingen in der Halden STASH, 
Konstanzer Ämter BB 12.1, Urb.; 1879 Er-
goltinger Halde Siegfried, Kar.
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Ergoltingerhof, Bäm Neunkirch
Aussprache @EÖ Eø_åÇ«câ[ø`å] Bäm Ärgoltin-
gerhof. Aktuell Bäm Ergoltingerhof. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 681 450 / 1 281 640. 
Bedeutung bäm + ergoltinge + hof: zu  
ergoltinge gehörender Bauernhof.
Quellen 1943 Ergoltingerhof Siegfried, Kar.
Literatur smW 517.

Ergoltingermüli, Aalti Neunkirch
Aussprache )Ç«c Eø_åÇ«câ[øÖ„Çc Ärgoltinger-
müli. Aktuell Ergoltingerhof*. Art Hofname: 
ehem. Mühle. Ort 2 681 381 / 1 281 773. In: 
Bäm Ergoltingerhof.
Bedeutung ergoltinge + müli: zu ergoltin-
ge gehörende Mühle.
Quellen 1482 milli […] ™∂ Ergeltingen GA 
Neunkirch, VerkBr; 1529 Müllin Hoff®tatt 
™∫ Ergoltingen GA Neunkirch, IV. A. 19. 1, 
Urb.; 1803 Ergoltiger Mülÿ GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.; 1868 
Ergoltinger Mühle Stebler, Kar.; 1880 Ergol-
tingermühle Siegfried, Kar.

Ergoltingertaal Neunkirch
Aussprache Eø_åÇ«câ[ø«)Ç Ärgoltingertaal. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  681  950  / 
1 281 330. 
Bedeutung ergoltinge + taal: Tal mit dem 
ehem. Ort ergoltinge.
Quellen <1700 Ergol[…] Thall Peyer, Kar.; 
1868 Ergoltinger-Thal Stebler, Kar.; 1880 
Ergoltingerthal Siegfried, Kar.

Ergoltingerwäier Neunkirch
Aussprache Eø_åÇ«câ[ø˛Ec[ø Ärgoltingerwäier. 
Aktuell Ergoltingerwäier (aufgefüllt). Art Ge-
wässername: ehem. Weiher. Ort 2 681 510 / 
1 281 625. In: Bäm Ergoltingerhof.
Bedeutung ergoltinge + Wäier: zur aal-
te ergoltingermüli gehörender ehem. 
Weiher.
Quellen 1669 iii¬ vlg. ™∏e Ergolthingen ob 
dem Weÿer STASH, Konstanzer Ämter BB 
12.1, Urb.; 1803 ob dem weÿer ™∑ Ergoltigen 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, Urb.

Erlatingermüli, Aalti Neunkirch
Aktuell Ergoltingerhof*. Art Werkplatz, 
Hofname: ehem. Mühle. Ort 2  681  381  / 
1 281 773. In: Bäm Ergoltingerhof.
Bedeutung erlatinge + müli: zu erlatinge 
gehörende Mühle. Falschschreibung von 
ergoltinge.
Quellen 2005 AGI.
Literatur Walter 57.

Erle Thayngen
Aktuell Erlegass. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 120 / 1 289 176. 
Bedeutung erle: Flur mit Erlen.
Quellen 1470 im Erlen Koch 76. URSH 
2611; 1521 Erlin STASH, Allerheiligen F 1, 
JzB.; 1619 in Erla bey der Holen Fluo Koch 
76; 1684 Erlen oder Die®ßenhoferga®ßen 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur koCh 76.

Erlegass Thayngen
Aussprache BøÇ[_$¬¬ Erlegass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 695 120 / 
1 289 176. 
Bedeutung erle + gass: erlenbestandenes Ge-
wann mit Strasse.
Quellen 1523 Erlan Weg Koch 76; 1575 Erla 
ga®ßenn STASH, St. Agnesenamt B 3, 2, Nr. 
67, ZiB.; 1717 Ehrlen Ga®® STASH, St. Agne- 
senamt B 10, fol. 270., ZiB.
Literatur koCh 76. WinZeler 648.

Erlegrabe Thayngen
Aktuell Eerlegrabe (eingedolt). Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 695 120 / 1 289 176. In: 
Erlegass.
Bedeutung erle + grabe: in erle/erle-
gass/oberriet entspringender Bach, der 
sich riedgrabe, ChräbsbaCh und fulaCh 
nennt.
Quellen 1521 in Erlin ®to®t […] an Erlin Gra-
ben STASH, Allerheiligen F 1, JzB.; 1575 
[1560] Eerlenn grabenn STASH, St. Agne-
senamt B 3, ZiB.; 1603 Ehrlen wassergraben 
Koch 76.
Literatur koCh 76.
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Erlewääldli Stetten
Aussprache CøÇ[˛YÇAÇc Erlewääldli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 691 025 / 1 287 825. 
Bedeutung erle + Wääldli: kleiner Erlenwald.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Erlewis Stetten
Aussprache TøÇ[˛c¬ Ärlewis. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 691 325 / 1 287 920. 
Bedeutung erle + Wis: Wiese im O vom 
erleWääldli.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Erlewis, Under der Stetten
Aktuell Wallerüüti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 315 / 1 287 770. 
Bedeutung under + erleWis: Gewann im S 
von erleWis.
Quellen 1802 unter der Erlenwis STASH,  
Kataster B 17, Kat.

Erliacker Stetten
Aussprache CøÇc$Äa[ø Erliacker. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 270 / 1 288 050. 
Bedeutung erli + aCker: Ackerfeld im NO 
vom erleWääldli.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Erlihau Oberhallau
Aussprache CøÇc`&… Erlihau. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 677 000 / 1 286 800. 
Bedeutung erli + hau: Erlennutzwald mit 
kleinem Bach.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 98,236.

Erlisbüel Thayngen
Aussprache BøÇc¬@„[Ç Erlisbüel. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 693 301 / 1 288 526. 
Bedeutung ursprünglich PN ärnisCh + büel: 
Hügel einer Person namens ärnisCh.
Quellen 1655 ärnischbuhel, 1680 ährlis bühel 
Koch 76; 1885 Erlensbühl Siegfried, Kar.
Literatur koCh 76.

Erlivar Schaffhausen
Aktuell Öörlifall. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 688 220 / 1 284 010. 

Bedeutung erli + var: Erlenwald mit Fahrt-
weg. Das heutige Gewann öörlifall liegt 
unweit des Grenzweges zwischen Klettgau 
und Hegau, der sich vom uurWärff–
sChläipfgässli–ChöpferplatZ–hohli gass 
zur ängi erstreckt. Ein Zusammenhang mit 
einer Faar (Fähre) über den rii beim uur-
Wärff bietet sich an.
Quellen 1291 das velt uf der staige Erlivar 
Rüeger, Ed. URSH 236.; 1588 Örlifahr 
STASH, St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 1802 
Oehrlinfahr STASH, Kataster B 14, Kat.; 
1943 Oerlifall Siegfried, Kar.
Literatur Walter 92. Kummer, Volksbotanik 
I 81.

Ernisbüchel Beggingen
Aktuell Hasebuck. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 684 800 / 1 290 660. 
Bedeutung erni + büChel: Hügel des erni, 
Kurzname für Ernst.
Quellen 1558 Eermi®büchel GA Beggingen, 
Urkunden, 4, Urb.; >1659 Ehrnis Bühel, an-
je™o Ha®en b∑k genannt STASH, Gemeinden  
Beggingen A 11, 22, Urb.; 1674 Ehrnisbühel 
GA Beggingen, Urkunden, Urb.

Ernschtewis Lohn
Aussprache Eøáƒ«[˛c¬ Ärnschtewis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 550 / 1 290 300. 
Bedeutung PN ernst + Wis: Wiese einer Per-
son namens ernst.
Quellen 1693 alles ™∑®amen ∑ngefahr fünff 
mannsmaad groß, daß[!] Ern®ten Wÿß 
g[e]n[ann]t STASH, Paradieseramt JL 
17, 4, Urb.; 1800 Ernsten Wiss GA Lohn, 
Gerichtsprot.
Literatur Walter 57.

Erterichhaalde Hallau
Aktuell Schindergrabe. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 675 583 / 1 285 673. 
Bedeutung ärdriiCh + haalde: Hang mit of-
fener Erde.
Quellen 1553 Erdterich halden Gedenkbuch.
Literatur Walter 108. gedenkbuCh 491.
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Eschach Schaffhausen
Aktuell Eschheim (abgegangen). Art Ortsna-
me: Wüstung. Ort 2 686 745 / 1 284 980. In: 
Äschemertaal.
Bedeutung frühe Schreibform des späteren 
esCh + heim: beim Eschengehölz. Abgegan-
genes Dorf im äsChemertaal. Ab 1111 ist 
asChaCh / esChaCh / esChheim Güterbe-
sitz des Klosters zu allerheiligen Schaff-
hausen. 1464 ist Eschheim verlassen. Auf 
der hindere bräiti stand einst das Eschhei-
mertor (Eschamertor). Zur Siedlung gehörte 
möglicherweise der Bestattungsort toote-
gäärtli (siehe dort).
Quellen 1111 Aschach (Schudel, Grundbe-
sitz 73); 1489 E®chach STASH, Allerheiligen 
BA 9; <1500 [1282] E®cha STASH, Urkun-
den 1/202, ZeVerz.; 1509 ˆ®ch STASH, Ur-
kunden 1/3900, KBr; 1509 E®chach STASH, 
Allerheiligen BA 13, Urb.
Literatur ursh 2584. Walter 57. KDM 1, 
37. sChudel, Grundbesitz 73. Schib, Wand-
lungen 11–13. kummer, Volksbotanik I 102. 
SBG 84,2010,63. SMW 518.

Eschacker Lohn
Aktuell Usserdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 330 / 1 290 200. 
Bedeutung 1. esCh + aCker: eingezäuntes 
Saatfeld, vom Weidrecht ausgeschlossen. 
esCh zu ahd. e™™isc, mhd. e™™isch, esch Saat-
feld. 2. esChen + aCker: Acker bei Eschen.
Quellen 1592 anderthalb j∑chert jm E®chack-
her, ®to®t […], vnden vff Thanners Kalch-
tholen, nebet®ich an die Schaffh∑ßer®traß 
STASH, Paradieseramt JL 7, 2v, Urb.; 1764 
jm E®chaker GA Lohn, Nr. 3, 132, GüVerz.
Literatur Walter 58.

Eschbrunne Oberhallau
Aussprache Cƒ[@øÿáá[ Eschebrunne. Aktu- 
ell Eschbrunne (aufgehoben). Art Gewässer-
name: Quelle. Ort 2 677 200 / 1 285 300. In: 
Brunnenwis N.
Bedeutung 1. esCh + brunne: Quelle beim 
Saatfeld (vom Weiderecht ausgeschlossen, 
umzäunt). esCh zu ahd. e™™isc, mhd. e™™isch, 
esch Saatfeld. 2. esChe + brunne: Quelle bei 
Eschen.

Quellen <1609 an der E®chbrunen Wiß 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 287, ZiB.; 1669 
Äschbrunnen wiß STASH, Konstanzer Äm-
ter BM 3, 10, 14, 33; 40, etc.; 211, 246, etc.; 
324, Urb.
Literatur id 1,269. rüedi 96 und Karte.

Esche Lohn
Aktuell Stuudestaag. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 000 / 1 289 265. 
Bedeutung esChe: bei den Eschen.
Quellen 1485 die stra®ß die E®chen vßhin 
vnt™ vff Sch≥nnenbuhel, ™∑ der Bûch®tuden 
STASH, Urkunden 2/3244, I, Offn.
Literatur Walter 58.

Eschezerbach Stein am Rhein
Aktuell Bruggbach. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 706 905 / 1 279 171. In: Bruggstäg SO.
Bedeutung esChenZ + baCh: Bach, der die 
Grenze von Eschenz (TG) zu Stein am 
Rhein (SH) bildet.
Quellen 1999 AGI.
Literatur Werner, Fischereirechte 192.

Eschezerriet Stein am Rhein
Aussprache RƒC«¬[øøc[« Eschezerriet. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 706 650 / 1 278 800. 
Bedeutung esChenZ + riet: gegen esChenZ 
gelegenes Feuchtland mit Sumpfgraswiese.
Quellen 1577 jm Ë®chat™er Riet StadtA 
Stein a/Rh., Vb/A 11a, Urk.; <1650 [1646] 
Ë®chent™er Rieth StadtA Stein a/Rh., Bü 5, 
Urb.; 1738 E®chen™er Riedt StadtA Stein a/
Rh., Spi 560, Urb.; 1802 Eschenzer Rieth 
STASH, Kataster B 16, Kat.

Eschheim* Schaffhausen
Aktuell Eschheim (abgegangen). Art Ortsna-
me: Wüstung. Ort 2 686 745 / 1 284 980. In: 
Äschemertaal.
Bedeutung esCh + heim: beim Eschengehölz. 
Als -heim-Ortschaft gegründet in der ers-
ten alemannisch-fränkischen Siedlungspha-
se (400-800 n. Chr.). Abgegangenes Dorf 
im äsChemertaal. Ab 1111 ist asChaCh / 
esChaCh / esChheim Güterbesitz des Klos-
ters zu allerheiligen Schaffhausen. 1338 
haben Tengen und die Frau Küngund die 
Vogtei inne. 1464 ist Eschheim verlassen. 
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Auf der hindere bräiti stand einst das 
Eschheimertor (Eschamertor). Zur Siedlung 
gehörte möglicherweise der Bestattungsort 
tootegäärtli (siehe dort).
Quellen 1111 Aschach Schudel, Grund-
besitz 73); 1338 Escha Rüeger 448; 1489 
E®chach STASH, Allerheiligen BA 9; <1500 
[1282] E®cha STASH, Urkunden 1/202, Ze-
Verz.; 1509 ˆ®ch STASH, Urkunden 1/3900, 
KBr; 1509 E®chach STASH, Allerheiligen BA 
13, S. 37; 37, Urb.
Literatur ursh 2584. Walter 57. KDM 
1, 37. sChudel, Grundbesitz 73. rüeger 
448–449. kummer, Volksbotanik I 102. 
SBG 84,2010,63. sChib, Wandlungen 11–13. 
SMW 518.

Eschheimer Wäier Schaffhausen
Aktuell Wäier. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 686 837 / 1 284 776. 
Bedeutung esChheim + Wäier: See im Tal, in 
dem der ehem. Ort esChheim lag. Seit 1970 
NSO.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ssm 39,1971,57.

Eschmertaal Beringen
Aussprache cÖ CƒÖ[ø«)Ç Eschmertaal. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 686 400 / 1 285 500. 
Bedeutung esChmer + taal: Geländeein-
schnitt, in dem ehem. der Ort esChheim/
esChaCh/asChaCh (siehe dort) lag. Name 
vom Baum Esche (Fraxinus excelsior).
Quellen 1533 E®chemer Thal STASH, Pa-
radieseramt JB 1, Urb.; 1702 im E®chemer 
Thal STASH, St. Agnesenamt G Beringen 6, 
7, Urb.; 1802 Jm Äschmerthal STASH, Ka-
taster B 4, Kat.
Literatur kummer, Volksbotanik i 102.

Eschmertaal, Chlii Beringen
Aussprache aÇh CƒÖ[ø«)Ç Chlii Eschmertaal. 
Aktuell Chlii Eschmertaal. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 686 750 / 1 284 400. 
Bedeutung Chlii + esChmertaal: der im SW 
liegende, kleinere Teil des esChmertaals.
Quellen 1714 im Kleinen E®chemer Thal, ®to®-
ßen oben a∏ff der gemeind feld, B∑rg®tahl gen-
andt STASH, Paradieseramt B 12, 23; 44, Urb.
Literatur kummer, Volksbotanik i 102.

Eschpebach Neunkirch
Aktuell Tüüffebach. Art Gewässername: 
Bach. Ort 2 678 680 / 1 283 360. In: Tüüf-
fegrabe. W Forschterbrüggli in Sältenbach.
Bedeutung esChpe + baCh: Bach am ärsCh-
pel (siehe dort).
Quellen 1703 i vierling wi®en im Kleinen 
E®pan […] oben a∑ff den E®pan Bach; E®pen 
Bach oder Tüffen- GA Neunkirch, II. A. 89, 
Urb.

Eschpestääg Neunkirch
Art Verkehrsname: Brücke. Ort 2 678 810 / 
1 282 815. In: Chälacker.
Bedeutung esChpe + stäg: kleine Brücke über 
sältebaCh im ärsChpel (siehe dort).
Quellen 1778 ein vierling beim E®tan®täg GA 
Neunkirch, Vogtei Neunkirch, KBr.; 1917 
Beim Erspannstäg Wildbergerkarte.
Literatur Walter 109. smW 329.

Eschpi Buchthalen
Aussprache CƒΩc Eschpi. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 691 760 / 1 283 410. 
Bedeutung esChpi: 1. Espengehölz, zu ahd. 
aspa, mhd. aspe Espe, Zitterpappel (populus 
tremula), oder 2. esCh + bann: Saatfeld an der 
Zelgengrenze mit allgemeinem Weideverbot.
Quellen 1692 drei j∑chart in E®pi STASH,  
Allerheiligen G Buchthalen A 11, Urb.; 1802 
hinten im Espÿ STASH, Kataster B 5, Kat.; 
1943 Espi Siegfried, Kar.

Eschpi Stein am Rhein
Aussprache CƒΩc Eschpi. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 706 300 / 1 279 600. 
Bedeutung 1. aspahi: beim Espengehölz.  
2. esChbann: mit Weideverbot belegtes, 
eingefriedetes Pflanzgebiet. espan zu mhd. 
espan stmn., schwzdt. espan, aspan, espann 
n. Viehlagerplätz; Zeitweide.
Quellen 1577 hinder dem E®pin StadtA Stein 
a/Rh., Vb/A 11a, Urk.; 1641 [1532] [Hof] 
E®pan StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 1641 
[1579] E®pj StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 
1802 Espi STASH, Kataster B 16, Kat.; 1883 
Espi Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 52.
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Eschpiacker Buchthalen
Aktuell Eschpi. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 691 760 / 1 283 410. 
Bedeutung esChpi + aCker: Ackerfeld im  
Gebiet esChpi (siehe dort).
Quellen 1692 drei j∑chart ohngefehr im E®pi-
aker; fünf j∑chart ohngefehr der E®pj Aker 
STASH, Allerheiligen G Buchthalen A 11, 
Urb.

Eschpiseeli Buchthalen
Aktuell Seeli. Art Gewässername: Seeli. Ort  
2 691 800 / 1 283 480. In: Eschpi.
Bedeutung esChpi + see: kleines stehendes 
Gewässer im Gebiet esChpi.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Eschple Trasadingen
Aussprache RƒΩÇ[ Eschple. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 400 / 1 278 900. 
Bedeutung esChple: 1. ehem. Espengehölz, 
zu ahd. aspa, mhd. aspe Espe, Zitterpappel 
(populus tremula), oder 2. esCh + bann: 
Saatfeld an der Zelggrenze mit allgemeinem 
Weideverbot. Um 1939 erfolgte hier ein 
Landabtausch mit Erzingen (D).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Eschwägli Hemmental
Aussprache Rƒ˛E_Çc Eschwägli. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2  683  982  / 1  287  834. In: 
Brunnehaalde Mitte.
Bedeutung esCh + Wägli: kleiner Weg  
1. durch Eschenwald, 2. durch Saatfelder. 
esCh zu ahd. ezzisc Saatfeld.
Quellen 1882 Eschwegli Siegfried, Kar.

Eselacker Beggingen
Aussprache C¬[Ç$Äa[ø Eselacker. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 681 910 / 1 291 060. 
Bedeutung esel + aCker: Eselsweide.
Quellen 1801 E®elacker GA Beggingen, Lie- 
genschaftskataster, 7; etc., Kat.; 1868 Esel - 
acker Unoth 199; 1943 Edelacker Sieg- 
fried, Kar.
Literatur kummer, Volkstierkunde i 18.

Eseliswäg Stein am Rhein
Aussprache C¬[Çc¬˛E_ Eseliswäg. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 705 620 / 1 281 000. 
In: Undere Hoppiho SW.
Bedeutung eseli + Wäg: Transportweg, der  
mit Lasten tragenden Eseln begangen wurde.  
Im Kanton Zürich wird die Römerstrasse so 
genannt.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 52. bührer, Schul- 
karte 52. kummer, Volkstierkunde i 18.

Eselruck Wilchingen
Aussprache C¬[Çø…Äa Eselruck. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 676 200 / 1 280 700. 
Bedeutung esel + rugge: Gelände, dessen 
Form mit einem Eselsrücken verglichen 
wird. Mit Hubelhof.
Quellen 1300 Eselruggen Rheinauer Urbar 
(Walch 6)
Literatur WalCh 6. kummer, Volkstierkunde 
i 18.

Eselrugge Merishausen
Aussprache C¬[Çøÿ__[ Eselrugge. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 688 220 / 
1 290 710. 
Bedeutung esel + rugge: Gelände, dessen 
Form mit einem Eselsrücken verglichen wird.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volkstierkunde i 18.

Eselsbrünneli Stein am Rhein
Aktuell Eselsbrünneli (aufgehoben). Art Ge-
wässername: Brunnen. Ort 2  705  520  / 
1 281 120. In: Hoppihoo W.
Bedeutung eselis(Wäg) + brünneli: kleiner 
Brunnen am eselisWäg. Heute noch genan- 
nte Reblage.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute. 

Eselströössli Neunkirch
Aktuell Eselströössli (aufgehoben). Art Ver-
kehrsname: Strässchen. Ort 2  681  582  / 
1 282 588. Biirg–Bode.
Bedeutung esel + ströössli: Weg, der mit 
Lasten tragenden Eseln begangen wurde.
Quellen 1917 Esel-Strässli Wildbergerkarte.
Literatur Wildberger 56. kummer, Volks-
tierkunde i 18.
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Eselwäg Bargen
Aktuell Mannshoptwäg. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 684 700 / 1 294 645. 
Bedeutung esel + Wäg: Transportweg, der mit 
Lasten tragenden Eseln begangen wurde.
Quellen 1584 der acker oben vff Manßhopt, 
®toßt […], nëbenndt®ich an den E®ellwëg 
StadtASH, AIII.06.08/10, 13, Urb.
Literatur Zimmermann, Flurwüstungen 83.

Eselwäg Schaffhausen
Aktuell Eselwäg (abgegangen). Art Verkehrs-
name: Weg. Ort In: Hinderi Bräiti.
Bedeutung esel + Wäg: Transportweg, der 
mit Lasten  tragenden Eseln begangen  
wurde. Mehrmals musste hier für den über-
bordenden Klusbach ein neuer Graben  
ausgehoben werden (StadtASH A I/0931).
Quellen 1588 iij. juchart ackhers vf der Praite, 
®to®®endt […] vnnden vfn E®elwëg STASH, 
St. Agnesenamt B 4, ZiB.

Eselwäg Stein am Rhein
Aktuell Schluechtwäg. Art Verkehrsname: 
Weg. Ort 2 706 225 / 1 280 615. 
Bedeutung esel + Wäg: Bezeichnung der  
uralten Strasse, mit Lasten tragenden Eseln 
begangen. Im Kanton Zürich wird die  
Römerstrasse so benannt.
Quellen 1600 Eßel Wëg STASH, St. Georgen-
amt LV 113/4, Beschr; 1708 Eßelweg STASH,  
St. Georgenamt B 15, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 52. 
bührer, Schulkarte 52. kummer, Volkstier-
kunde i 18.

Eselwis Merishausen
Aktuell Eselrugge. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 688 220 / 1 290 710. 
Bedeutung esel + Wis: Eselsweide.
Quellen 1475 von der E®el Wiß STASH,  
Allerheiligen BA 8, 28, Urb.; 1478 E®elwi® 
STASH, Urkunden 1/3025, S. 82; S. 82., ZiVerz.

Eselwis Neunkirch
Aktuell Brüel. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 680 900 / 1 281 970. 
Bedeutung esel + Wis: Eselsweide.
Quellen 1581 E®elwiß STASH, Konstanzer 
Ämter BB 2, GüVerz.

Esiloo Buchthalen
Aussprache C¬cÇë Esiloo. Art Gewannna-
me: Wüstung, heute Acker. Ort 2 691 930 / 
1 284 210. 
Bedeutung PN hasilo, hesilo + loo: 
ehem Siedlung mit Buschwald des hasilo,  
hesilo. loo zu ahd. lôh, mhd. lôch, lô  
Gebüsch, Wald, Gehölz. hesiloCh war  
Güterbesitz des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 1122 Hesiloch (Schudel 76); 1179 
Hesililoch Rüeger 268. URSH 82.; >1200 
[<1124] Heseliloch [Kopie] Baumann, Ed. 
URSH 60; 1343 He®liloh STASH, Urkunden 
1/651, ZiRod.; 1748 He®ilo STASH, Herr-
schaft 1/20, Be.; 1802 Eseloh STASH, Katas-
ter B 5, Kat.; 1943 Esiloo Siegfried, Kar.
Literatur Schudel, Grundbesitz 76.

Esiloograbe Buchthalen
Aussprache C¬cÇë_ø4@[ Esiloograbe. Art Ge-
wässername: Wassergraben. Ort 2 691 740 / 
1 284 140. In: Esiloo.
Bedeutung esiloo + grabe: Wassergraben im 
Gewann esiloo (siehe dort). Ab 1895 wurde 
Wasser von der damals erstellten Pumpstati-
on esiloo ins Reservoir höhgass gepumpt. 
1947 wurde die Anlage nach dem Zusam-
menschluss von Buchthalen mit Schaffhau-
sen überflüssig und aufgegeben.
Quellen 1489 von ainem acker vor dem  
Rinhartt ®to®®et an He®®li®lo an Brunnen 
STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.
Literatur Stoll/Ott/Joos, Fortschritt 148, 
161 mit Foto.

Esilooquälle Buchthalen
Aussprache C¬cÇëÄa˛EÉ[ Esilooquälle. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2 691 864 / 1 284 164. 
In: Esiloo.
Bedeutung esiloo + quälle: bei der Wasser-
quelle im Gewann esiloo. Ab 1895 wurde 
Wasser von der damals erstellten Pumpstati-
on esiloo ins Reservoir höhgass gepumpt. 
1947 wurde die Anlage nach dem Zusam-
menschluss von Buchthalen mit Schaffhau-
sen überflüssig und aufgegeben. 
Quellen 1489 von ainem acker vor dem Rin-
hartt ®to®®et an He®®li®lo an Brunnen STASH, 
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Allerheiligen BA 9, Urb.; 1509 vor Heßlilo 
ob dem Br∏nen STASH, Allerheiligen BA 
13, Urb.
Literatur stoll/ott/Joos, Fortschritt 148, 
161 mit Foto).

Essitaal Hallau
Aussprache C¬¬c«)Ç Essitaal. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 673 560 / 1 283 775. 
Bedeutung essi + taal: 1. Tal, in das Tiere zum  
Äsen kommen. essi Zu mdh. etze  Weide- 
platz, Fressplatz. 2. nessi + taal: nasses Tal.
Quellen 1489 essilow Meyer 358; 1563 Nes-
sital GA Hallau A. t. XVI. 1, fol 43r, Urb; 
1868 Essital Unoth 190.
Literatur meyer, Hallau 358. gedenkbuCh 
192.

Essitaalgrabe Hallau
Aussprache B¬¬c«)Ç_ø#@[ Essitaalgrabe. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  673  208  / 
1 284 038. In: Essitaal.
Bedeutung essitaal + grabe: Bach durchs  
essitaal (siehe dort).
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Essligrueb Bargen
Aktuell Essligrueb (geteilt). Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 686 530 / 1 293 450. 
Bedeutung Beiname oder FamN essli + grueb: 
Abbaustelle oder natürliche Senke einer Per-
son namens Ess/essli.
Quellen 2005 AGI.

Essligrueb, Oberi Bargen
Aussprache å@[øc C¬¬Çc_ø…[@ Oberi Essligrueb. 
Aktuell Oberi Essligrueb. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 420 / 1 293 360. 
Bedeutung ober + essligrueb: der höher ge-
legene Teil des Gebiets essligrueb.
Quellen 2005 AGI + FNK + Gewährsleute.

Essligrueb, Underi Bargen
Aussprache …áA[øc C¬¬Çc_ø…[@ Underi Essli-
grueb. Aktuell Underi Essligrueb. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 500 / 1 293 550. 
Bedeutung under + essligrueb: der tiefer ge-
legene Teil des Gebiets essligrueb.
Quellen 2005 AGI + FNK + Gewährsleute.

Etelgrabe Siblingen
Aktuell Etelgrabe (aufgefüllt). Art Gewann-
name: Graben. Ort 2 680 150 / 1 286 610. In: 
Büechbil.
Bedeutung PN ettel, ett + grabe: am Bach 
im Gewann einer Person namens ettel. 
Heute aufgefüllt.
Quellen 1868 Etelgrabe Unoth 61–62.
Literatur Walter 58.

Etschtel Lohn
Aussprache R«ƒ«[Ç Etschtel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 850 / 1 289 650. 
Bedeutung etZi + taal: Weidetaal. etZi von 
mdh. etze Weideplatz, Fressplatz.
Quellen 1485 i®t och gebannen […], Net®chtal 
STASH, Urkunden 2/3244, I, Offn.; 1562 
uf dem Etstal GA Lohn, Zinsrodel; 1802 Jm 
Estell STASH, Kataster B 11, Kat.; 1803 im 
Etstel GA Lohn, Gerichtsprot.
Literatur id 1,629.

Etschtel, Chrumme Lohn
Aussprache aø…ÖÖ[ R«ƒ«[Ç Chrumme Etsch-
tel. Aktuell Chrumme Etschtel. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 750 / 1 289 850. 
Bedeutung Chrumm + etsChtel: gekrümmte 
Flur im etsChtel (siehe dort).
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.

Etschtel, Innere Lohn
Aktuell Etschtel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 850 / 1 289 650. 
Bedeutung inner + etsChtel: näher bei Lohn 
gelegener Teil von etsChtel (siehe dort).
Quellen 1767 Zimmermans jnnere E®tel GA 
Lohn, Nr. 3, 183, GüVerz.; 1793 der Jnnere 
E®tel GA Lohn, Nr. 3, GüVerz.

Etschtel, Ussere Lohn
Aktuell Etschtel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 850 / 1 289 650. 
Bedeutung usser + etsChtel: von Lohn ent-
fernter Teil von etsChtel (siehe dort).
Quellen 1767 beede ∑®®ere E®tel GA Lohn, 
Nr. 3, 183, GüVerz.; 1793 der ∏®®er E®tel 
Aker GA Lohn, Nr. 3, GüVerz.
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Etschtelacker Lohn
Aktuell Etschtel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 850 / 1 289 650. 
Bedeutung etsChtel + aCker: Ackerfeld im 
etsChtel (siehe dort).
Quellen 1693 anderhalb j∑chart im E®cht- 
acker STASH, Paradieseramt JL 17, 9, Urb.; 
1766 jn dem E®tel Aker GA Lohn, Nr. 3, 158, 
GüVerz.; 1802 auff dem Etsalaker STASH, 
Kataster B 11, Kat.

Etschtelbuck Lohn
Aussprache C«ƒ«[Ç@ŸÄa Etschtelbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 800 / 1 289 500. 
Bedeutung etsChtel + buCk: rundlicher Hü-
gel beim etsChtel (siehe dort).
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.

Etschtelhaalde Lohn
Aussprache R«ƒ«[Ç`)ÇA[ Etschtelhaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  691  600  / 
1 289 650. 
Bedeutung etsChtel + haalde: Hang im 
etsChtel (siehe dort).
Quellen 1693 ein j∑chart in der Et®tahl Hal-
den STASH, Paradieseramt JL 16, 31, Urb.; 
1702 Et®tahlhalden STASH, Paradieseramt 
JL 21, GüVerz.

Etschtelrüüti Lohn
Aktuell Chrumme Etschtel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 691 750 / 1 289 850. 
Bedeutung etsChtel + rüüti: Rodung im 
etsChtel (siehe dort).
Quellen 1765 jn Et®tel Rütenen GA Lohn, 
Nr. 3, 130, GüVerz.; 1802 Jn der Estellrüthj 
STASH, Kataster B 11, Kat.

Etschtelspitz Lohn
Aktuell Underi Taalwis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 500 / 1 289 590. 
Bedeutung etsChtel + spitZ: im etsChtel 
(siehe dort) liegendes Gelände von spitzer 
Form.
Quellen 1728 im Etstel Spitz GA Lohn, 
Gerichtsprot.; 1784 Etstelspiz GA Lohn, 
Gerichtsprot.

Etschteltobel Lohn
Aktuell Underi Taalwis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 500 / 1 289 590. 
Bedeutung etsChtel + tobel: im etsChtel 
(siehe dort) liegender Geländeeinschnitt.
Quellen 1745 im Etsteltobel GA Lohn,  
Gerichtsprot.; 1802 Jm Estelltobell STASH, 
Kataster B 11, Kat.

Ettegrabe Neunkirch
Aussprache B««[_ø$@[ Ettegrabe. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 682 414 / 1 279 271. 
Bedeutung ursprünglich mette + grabe: 
mittlerer Graben. Der ettegrabe verläuft 
im O des spitZhaus, nimmt den spitZgrabe 
auf, fliesst auf deutschem Gebiet in den ät-
tigrabe, der als Grenzbach ins Wangetel 
mündet. ettegrabe und ättigrabe haben 
die gleiche sprachliche Herkunft.
Quellen 1527 am Metten Graben STASH, 
Herrschaft 1/65, 4, Nr. 13, MkBeschr.; 1686 
Ettengraben STASH, Herrschaft 1/66, 2, 
MkBeschr.; 1722 Ätingraben GA Neunkirch, 
IV. A. 18. 1, S. 90, MkBeschr.
Literatur Jahnke/danner, Jestetten 494.

Ettingerloch Rhein 
Aussprache Q»cä[øÇãb Ettingerloch. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  698  000  / 
1 283 050. 
Bedeutung FamN ettinger + loCh: links-
rheinische Tiefe auf der Höhe der ehem. 
Schreinerei ettinger, abgebrannt am 7.3. 
1971.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,487.

Ettlisbuck Hallau
Aussprache C««Çc¬@…Äa Ettlisbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 415 / 1 282 030. 
Bedeutung ettli/öttli + buCk: rundlicher 
Hügel einer Person namens ettli/öttli.
Quellen 1802 Etlisbuck STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1802 Etliß Buck STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 s’ Ettlis Buck (Settlisbuck) Unoth 
190; 1943 Ettisbuck Siegfried, Kar.
Literatur Walter 58. meyer, Hallau 358. 
gedenkbuCh 184.
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Ettliswise Hallau
Aussprache C««Çc¬˛c¬[ Ettliswise. Art Gewann- 
name: Wiese. Ort 2 676 160 / 1 282 160. 
Bedeutung ettli/öttli + Wis: Wiese einer 
Person namens ettli/öttli.
Quellen 1802 Etliswise; Elliswißen; Ettlißwi-
sen STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 s’ Ettlis 
Wise (Settliswise) Unoth 190; 1943 Etliswie-
sen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 58. meyer, Hallau 358. 
gedenkbuCh 34,184.

Ettwäg Merishausen
Aussprache C««˛E_ Ettwäg. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 685 230 / 1 291 460. 
Bedeutung PN/FamN ett + Wäg: Gewann 
mit Weg zum Besitz einer Person namens 
ett, etto, atto.
Quellen 1868 Etweg Unoth 63; 1943 Am Ett-
weg Siegfried, Kar.
Literatur Walter 58.

Eulebraatle Büsingen (D)
Aussprache E‚Ç[@ø)«Ç[ Äülebraatle. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 420 / 1 283 880. 
Bedeutung eule + braatle: breites, flaches 
Feld mit Eulen. Im N angrenzend das Ge-
wann ChatZbomm.
Quellen 1802 auf der Eülen breitlen GA Büs; 
1877 Eulenbreitlen GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur sChneider 23.

Eulegrabe Neuhausen am Rheinfall
Aussprache E…Ç[_ø$@[ Äülegrabe. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 685 200 / 1 279 820. In: 
Gloggehau, Nachtwäid, Rootriss, Chüel-
brunne und Chrooneriet.
Bedeutung eule + grabe: Bach mit Eulen. 
Grenzgewässer zu Jestetten (D).
Quellen 1488 vnd von danen ain Vwlan 
Graben ™∑ der Bochel wiß STASH, Herr-
schaft 1/63, 1, MkBeschr.; 1657 Eülengraben 
STASH, Herrschaft 1/43, Nr. 11, MkBeschr.; 
1686 Eülengraben STASH, Herrschaft 1/66, 
2, MkBeschr.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 30.

EWS-Wasser Rhein 
Aussprache W˛WE¬¬˛4¬¬[ø EWS-Wasser. Art  
Raumname: Fischenz. Ort 2  689  515  / 
1 283 150. 
Bedeutung eWs + Wasser: ganzrheinische  
Fischenz um das Elektrizitätswerk der Stadt 
Schaffhausen EWS. Höhe Beckenburg bis 
Flurlingerbrücke.
Quellen 2014 AGI.
Literatur gssh/i 923.102 § 1 h.
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Faar Rhein 
Aussprache ](ø Faar. Art Gewässername:  
Fischzug. Ort 2 703 500 / 1 281 650. 
Bedeutung faar: linksrheinischer Fischzug bei 
der ehem. Übersetzstelle (Fährplatz) ober- 
halb Rheinklingen. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnB 3.1,490.

Faaracker Rüdlingen
Aktuell Eggholz. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 686 920 / 1 273 425. In: Eggholz N.
Bedeutung faar + acker: Ackerfeld in der 
Nähe der faar (Fähre).
Quellen 1669 Fahraker […] ∏nden an Fahr-
weg StAZ, J 325 a, Urb.; 1669 Fahräckerlein 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Fâräcker Unoth 
193.

Faarchopf Rhein 
Aussprache ](øaãΩ] Faarchopf. Art Gelän-
depunkt: Fels im Rhein. Ort 2  703  590  / 
1 281 680. 
Bedeutung faar + chopf: der Felskopf im rii 
beim faar (ehem. Übersetzstelle oberhalb 
Rheinklingen). Hier schlugen die Franzosen 
am 1.5.1800 eine Schiffsbrücke und über-
querten mit 30 000 Mann den Rhein. In: 
StäinerwaSSer.
Quellen 2014 AGI.
Literatur KG 643 mit Plan. HLS/I, Lecourbe, 
Claude-Jacques.

Fäärnsicht Neuhausen am Rheinfall
Aussprache ]TTøá¬ca« Fäärnsicht. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 687 800 / 1 281 770. 
Bedeutung fäärnSicht: Ort mit weiter Aus-
sicht. Hier befand sich der ehem. Aussichts- 
turm des Hotels Schwiizerhof.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Faassacker Stetten
Aussprache ]9¬¬$Äa[ø Faassacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 600 / 1 287 750. 
Bedeutung faaSS + acker: fruchtbares, nähr-
stoffreiches Ackerfeld. faSS/fäiSS = fett.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur SMw 147.

Fabrikwis Hofen
Aussprache ]$@øcÄ˛c¬ Fabrikwis. Art Gewann- 
name: überbautes Gebiet. Ort 2  692  850  / 
1 293 120. 
Bedeutung faBrik + wiS: Wiese bei der ehem. 
Ziegelfabrik Hofen. Ab 1834 wurden hier 
Ziegel fabriziert, ab 1865 industriell. Die 
Ziegelproduktion wurde 1917 nach Thayn-
gen verlegt. 
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KG 325–326 Foto, 381. Sn 17.5.1918.

Fäderetecki Bargen
Aussprache ]EA[ø[«CÄac Fäderetecki. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 900 / 1 293 650. 
Bedeutung unsicher. Mit fädere könnte das 
lästige Ackerunkraut Windhalm (Agrostis 
spica-venti) gemeint sein, das den Hang wie 
eine tecki überzog.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute. Sie- 
he auch Seite 63.

Fähri Buchberg
Aussprache ]Jøc Fähri. Aktuell Fähre*. Art Ver-
kehrsname: Fähre. Ort 2 684 285 / 1 267 565. 
In: Rii.
Bedeutung fähri: Fähre von Murket über 
den Rhein nach dem töSSegg.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fäiewis Büsingen (D)
Aussprache ]Ec[˛c¬ Fäiewis. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 694 360 / 1 285 080. 
Bedeutung fäie + wiS: 1. Weideland, auf der 
die Tiere herumtollen. 2. Wiese einer Person 
genannt fäi/fey. fäie zu feyen spielen, her-
umschwärmen, bespringen.
Quellen 1802 Feld bey der Feyen wis GA Büs; 
1877 Feyenwies GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 23. id 1,633.

Fäld Rüdlingen
Aussprache ]EÇA Fäld. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 620 / 1 270 320. 
Bedeutung fäld. Vom Rhein teilweise weg-
geschwemmtes Gewann.
Quellen 1669 im Feld, ®to®ßen ein®eits an die 
Haßelga®ß Straß StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 
Feld oder Underfeld Unoth 193.
Literatur ullMann 52.
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Fäld, Im hindere Osterfingen
Aussprache cÖ `cáA[ø[ ]EÇA Im hindere Fäld. 
Aktuell Im hindere Fäld. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 720 / 1 278 240. 
Bedeutung iM + hinder + fäld: auf dem ent-
fernteren Acker.
Quellen 1669 im hinderen Feld; im Hinde-
renfeld STASH, Konstanzer Ämter BN 3, 
36; 108; etc., Urb.

Fäldbrunne Herblingen
Aussprache ]EÇA@ø…áá[ Fäldbrunne. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 830 / 1 288 100. 
Bedeutung ursprünglich felB + Brunne: Quel- 
le bei den Weiden. felBe zu ahd. fëlwa, mhd. 
vëlwe Weide, Weidenbaum, Weidenstock, 
Salix. Spätere Umdeutung zu Feldbrunnen: 
Brunnen im Feld.
Quellen 1295 item prato apud Velbrunnen 
TUB, Ed. URSH 250; >1403 Feltbrûnen 
STASH, Urkunden 1/1424; 1433 Felwbrun-
nen STASH, Urkunden 1/1870, I, LBr.; 
>1433 Feldbrunnen STASH, Urkunden 
1/1870, II, LRe.
Literatur walter 59. koch 77.

Fäldbrunne Stetten
Aussprache ]EÇA@ø…áá[ Fäldbrunne. Art Gewäs-
sername, Gewannname: Acker. Ort 2 692 800 / 
1 288 320. 
Bedeutung ursprünglich felB + Brunne: Quel- 
le bei den Weiden. felBe zu ahd. fëlwa, mhd. 
vëlwe Weide, Salix. Spätere Umdeutung zu 
fäldBrunne.
Quellen 1348 ™e Felbrunnen STASH, Urkun-
den 1/722, TeilBr.; 1349 Velbrunen STASH, 
Urkunden 1/734, Urb.; 1403 Velbrunnen 
STASH Urkunden 2,1424; 1433 Felwbrun-
nen STASH, Urkunden 2,1870.
Literatur walter 59. koch 77. Kurt Bäch- 
told in: Sn 29.7.1981.

Fäldbrunne, Hindere Stetten
Aussprache `cáA[ø[ ]EÇA@ø…áá[ Hindere 
Fäldbrunne. Aktuell Hindere Fäldbrunne. 
Art Gewannname, Gewässername: Acker. 
Ort 2 693 100 / 1 288 600. 
Bedeutung ursprünglich hinder + felBBrun-
ne: abgelegene weidengesäumte Quelle.  

Felbe = Weidenbusch (Salix). Spätere Um-
deutung zu fäldBrunne.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 59. kuMMer, Volksbotanik 
i 72–73.

Fäldbrunnequäll Stetten
Aussprache ]TÇA@ø…áá[Ä˛TÇÇ Fäldbrunnequäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2  692  860  / 
1 288 500. 
Bedeutung fäldBrunne + quäll: Wasser-
quelle im Gewann fäldBrunne (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fäldtrotte, Aalti Büsingen (D)
Aussprache (Ç«c ]EÇA«øé««[ Aalti Fäldtrot-
te. Aktuell Aalti Fäldtrotte (umgenutzt). 
Art Hausname, Werkplatz: ehem. Trotte. 
Ort 2 692 310 / 1 282 540. In: Stemmer.
Bedeutung aalt + fäld + trotte: ehem Trot-
te an der Stemmerstrasse 13, umgebaut zu 
Wohnhaus.
Quellen 1802 Reben bey dem Feld Tröttli GA 
Büs.
Literatur Schneider 23. götz, Büsingen 115.

Falebärg Stein am Rhein
Aussprache ]$Ç[@Eø_ Falebärg. Art Gewann-
name: Wald, Reben, Haus. Ort 2 707 400  / 
1 280 900. 
Bedeutung 1. falle + Bärg: Hang mit selbst 
zufallendem (Falle-)Tor. 2. fall + Bärg: 
stark abfallender Hang.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 59. Bächtold, Stein (mit 
Quellen) 52.

Falkebärg 
Aktuell Falkebärg (ungebräuchlich). Art  
Raumname: Wald. Ort 2 696 185 / 1 286 310. 
Bedeutung falke + Bärg: Geländeerhebung, 
auf der man oft wilde Falken sieht. Die ur-
sprüngliche Ausdehnung des falkeBärgS 
wird in der Kantonskarte von Auer/Müller 
von 1847 sichtbar. Er umfasste u.a. die heuti- 
gen Dörflinger Gewanne pläntere, gMaand- 
haalde, toote Ma, cheSSelhaalde und 
Seeacker.
Quellen <1122 apud Valchinberk II man-
si Baumann, Ed. URSH 74. Güterbeschr.; 
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1150 Valkinberk STASH, Güterverz.; 1436 
Falkenberg STASH, Urkunden 1/1931,  
VerkBr; 1490 Valckenberg STASH, Ur-
kunden 1/3375, VerkBr.; 1802 Falkenberg 
STASH, Kataster B 16, 779, Kat.; 1847 Fal-
kenberg Kantonskarte Auer/Müller.
Literatur Bührer in: SSM 15,1947,37. Büh-
rer, Schulkarte 55. auer/Müller, Kantons-
karte 1847.

Falletoor Bibern
Aussprache ]$ÇÇ[«éø Falletor. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 692 710 / 1 291 840. 
Bedeutung falle + toor: Gewann mit ehem. 
Falltor (selbst zufallendes Tor beim Zaun-
durchgang). Hier auch Reservoir.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Falletoor Buch
Aussprache ]4ÇÇ[«ëø Falletoor. Aktuell Falle-
toor (abgegangen). Art Verkehrsname, Ge-
ländepunkt: Landwirtschaft. Ort 2 700 913 / 
1 286 183. In: Müliwis W.
Bedeutung falle + toor: ehem. Falltor (selbst 
zufallendes Tor beim Zaundurchgang).
Quellen 1868 Falletor Unoth 198.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 2.

Falletoor Büsingen (D)
Aktuell Ober Aschpe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 140 / 1 284 190. In: Ober 
Aschpe.
Bedeutung falle + toor: Gewann mit ehem.  
Falltor (selbst zufallendes Tor beim Zaun- 
durchgang).
Quellen >1466 Fallenthor [Kopie] GA Bü-
singen, Urkunden Nr. 3, MarchBeschr; 1597 
Fallenthor Generallandesarchiv Karlsruhe, 
U.A.8/C.9a, X.16; 1731 Fallenthor GA Büs, 
Plan.
Literatur Schneider 23.

Falletoor Dörflingen
Aussprache ]#ÇÇE«éø Falletor. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 696 430 / 1 285 549. 
Bedeutung falle + toor: Gewann mit 
ehem. Falltor (selbst zufallendes Tor beim 
Zaundurchgang).

Quellen 1771 rauchmarck, welche laut ur-
bar im Fallenthor geheißen hat STASH, 
Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 8, MkLib.; 
[1801] Am Fallthor STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1860 Fallenthor GA Dörflingen, XVI-
IIf., Kar.; 1943 Fallenthor Siegfried, Kar.
Literatur klingenBerg 84,121.

Falletoor Hemishofen
Aktuell Schanzgrabe. Art Gewannname: 
ehem. Grenzbefestigung. Ort 2  705  110  / 
1 281 200. 
Bedeutung falle + toor: Gewann mit ehem.  
Falltor (selbst zufallendes Tor beim Zaun- 
durchgang).
Quellen 1634 am Niderfeld hinus bis gegem 
Fallenthor STASH, St. Georgenamt B 12, 
Urb.; 1634 Fallenthor STASH, St. Georgen-
amt B 12, Urb.; 1708 Fallen Thor STASH, 
St. Georgenamt B 15, S. 725, Urb.
Literatur iStaSt 567. tanner, Hemishofen 
39.

Falletoor Rüdlingen
Aussprache ]$ÇÇ[«êø Falletoor. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 683 540 / 1 271 190. 
Bedeutung falle + toor: Gewann mit ehem.  
Falltor (selbst zufallendes Tor beim Zaun- 
durchgang).
Quellen 1868 Falletôr Unoth 193.

Falletoor Stetten
Aussprache ]#ÇÇ[«ëø Falletoor. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 310 / 1 288 705. 
Bedeutung falle + toor: Gewann mit ehem.  
Falltor (selbst zufallendes Tor beim Zaun- 
durchgang).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Falletoor Thayngen
Aussprache ]$ÇÇ[«†ø Falletoor. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 695 355 / 1 287 241. 
Bedeutung falle + toor: Gewann mit ehem.  
Falltor (selbst zufallendes Tor beim Zaun- 
durchgang).
Quellen 1462 Fallentor vff des von Ran-
degg güt STASH, St. Georgenamt LB 1+2, 
GüVerz.
Literatur walter 58. koch 77.
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Falletoor, Im Lohn
Aktuell Blattenacker. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  692  400  / 
1 289 930. 
Bedeutung falle + toor: Gewann mit ehem.  
Falltor (selbst zufallendes Tor beim Zaun- 
durchgang).
Quellen 1693 vier j∑chart im Blatten Aker 
dermahlen in dem Fallenthor g[e]n[ann]t 
[…], hinden an […] ∑nd Georg Webers Riet-
lin Wÿßlin STASH, Paradieseramt JL 17, 36, 
Urb.
Literatur walter 58–59.

Fallewis Thayngen
Aussprache ]#ÇÇ[˛c¬ Fallewis. Art Gewannna-
me: Wiese, überbautes Gebiet. Ort 2 695 116 / 
1 289 566. 
Bedeutung falle + wiS: Wiese mit Wasserre-
gulierung an der BiBer.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fallewise Bargen
Aktuell Saige. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 688 060 / 1 293 400. 
Bedeutung falle + wiS: Wiese mit Was- 
serregulierung an der durach, Teil des Bar-
gemer Bewässerungssystems.
Quellen 1802 In Fallenwisen STASH, Katas-
ter B 2, Kat.
Literatur walter 58. rahM, Bargen 10. guy-
an, Bargen 45.

Fälmewisli Dörflingen
Aussprache cÖ ]TÇÖ[˛c¬Çc Fälmewisli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 695 950 / 1 285 750. 
Bedeutung fälMe + wiSli: kleine Wiese bei 
den Weiden. fälMe/fälBe zu ahd. fëlw, 
mhd. vëlwe Weide, Weidenbaum, Weiden-
stock (Salix).
Quellen 1554 beim Felwenwislin Klingen-
berg 118; 1562 Felbenwisli Klingenberg 118; 
1860 Felmenwiesli GA Dörflingen, X, Kar.; 
1945 Felmewis und -wisli Klingenberg 118.
Literatur klingenBerg 118. kuMMer, Volks-
botanik i 72–73.

Farb, Bä der Neunkirch
Aussprache @E A[ø ]$ø@ Bä der Farb. Aktuell Bä 
der Farb. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 400 / 1 282 680. 
Bedeutung Bä + der + farB: Dorfgewann bei 
der ehem. Färberei, der «Farb».
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur herMann/räBer, Bauernhäuser 
409–415.

Farb, Be der Schleitheim
Aussprache @C A[ø ]$ø@ Be der Farb. Aktuell Be 
der Farb. Art Werkplatz, Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 530 / 1 289 310. 
Bedeutung Be + der + farB: bei der ehem. 
Färberei, der «Farb», von Regierungsrat Jo-
hann Georg Pletscher (1818–1896).
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur herMann/räBer, Bauernhäuser 237.

Farbbronne, Bäm Hallau
Aussprache @EÖ ]#øæøéáá[ Bäm Farpr- 
onne. Aktuell Bäm Farbbronne. Art Haus-
name, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 676 445 / 1 283 270. 
Bedeutung farB + Bronne: Gewann mit 
Brunnen beim Haus zur farB.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Färberbach Neunkirch
Aussprache ]Eø@[ø@$b Färberbach. Aktuell  
Färberbach (eingedolt). Art Gewässername: 
Bach. Ort 2 679 375 / 1 282 660. In: Bä der 
Farb.
Bedeutung farB + Bach: Bach, der an der 
farB (Färberei) vorüberfliesst, wird an-
schliessend zum wiSeBach.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Färberwisli Beringen
Aussprache ]Eø@[ø˛c¬Çc Färberwisli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 686 700 / 1 284 050. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
färBer + wiSli: Wiese eines färBerS. Hier 
stand ein Hof, der am 12.10.1875 abge-
brannt ist. Die Ruine ist in der Siegfriedkarte 
eingetragen.
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Quellen 1802 Jm Färberwißlj STASH, Kata-
ster B 4, Kat.; 1943 Ruine Färberwiesli Sieg-
fried, Kar.
Literatur Si 13.10.1875. walter 59. rahM, 
Beringen 36.

Fasaanewääldli Hallau
Aussprache ]$¬)á[˛JÇAÇc Fasaanewääldli. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  675  680  / 
1 283 790. 
Bedeutung faSaane + wääldli: Wald, in dem 
Fasane gehalten wurden.
Quellen 2000 AGI.

Fäschtplatz Neunkirch
Aussprache ]Eƒ«ΩÇ$«¬ Fäschtplatz. Art Ge-
ländepunkt: Raststätte, Feuerstelle. Ort  
2 679 590 / 1 281 481. In: Chliine Hasebärg.
Bedeutung fäSchtplatz: Fläche, auf der ein 
Fest veranstaltet wurde. Hier wurde ver-
mutlich auch am kantonalen Schützenfest 
vom 10.9.1894 gefeiert, das auf dem horn 
stattfand.
Quellen 1890 Waldplan.
Literatur wildBerger 341.

Fäschtplatz 1858 Neunkirch
Aussprache ]Eƒ«ΩÇ$«¬ Fäschtplatz. Art Gelände- 
punkt: Raststätte, Feuerstelle. Ort 2 681 755 / 
1 282 705. 
Bedeutung fäSchtplatz + 1858: Platz, auf 
dem am 7.5.1858 nach dem Bannumzug ge-
feiert wurde.
Quellen 2005 AGI.
Literatur wildBerger 329. guyan, Neun-
kirch 99.

Faselroo Ramsen
Aussprache ]$¬[Çøì Faselroo. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  703  260  / 
1 284 790. 
Bedeutung faSel + roo: Hang, an dem männ-
liches Zuchtvieh weidet. faSel zu ahd. fasal, 
mhd. vasel der Fortpflanzung dienendes 
männliches Vieh.
Quellen 1739 acker […] im Faßelreÿn gele-
gen StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.; 1739 
acker […] aufm Faßel Reÿn gelegen StadtA 
Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.
Literatur walter 59. Bächtold, Stein 52.

Fäsestaub Schaffhausen
Aussprache ]E¬[ƒ«$…@ Fäsestaub. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  689  400  / 
1 283 510. 
Bedeutung PN feSenStauB: Besitz einer 
Person namens feSenStauB. 1378 wird im 
Stadtbuch Joh der Snetzer genant Vesenstob 
erwähnt.
Quellen 1478 von ®im wingarten an dem 
Ve®en Stoub STASH, Urkunden 1/3025, Zi-
Verz.; 1496 Vä®er®tob STASH, Allerheiligen 
BA 10, Urb.; 1672 Fäßen-Sta∑b StadtASH, 
AII.04.01/01, GrundB.; 1802 Fäsen Staub 
STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur SSrq Sh 2,49. Rüeger 402, 946.   
Walter 59. Siehe auch Seite 86.

Fäsestaubpromenaade Schaffhausen
Aussprache ]E¬[ƒ«$…@ΩøåÖCá)A[ Fäsestaub-
promenaade. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 689 400 / 1 283 400. 
Bedeutung fäSeStauB + proMenaade: Spa-
zieranlage im fäSeStauB (siehe dort). Eng-
lischer Garten oder Promenade, 1802 von 
der Gesellschaft der Freunde nach Plänen 
des badischen Hofgärtners Michael Zeyher 
angelegt.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kdM 1, 68. SBG 48, 1971, 257. 
Bächtold, Parkanlagen 8. INSA 387, 390. 
kg 1586.

Fasnachtsacker Oberhallau
Aktuell Loo. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 678 300 / 1 284 000. 
Bedeutung Beiname faSnacht + acker: 
Ackerfeld einer Person genannt faSnacht.
Quellen 1669 am Faßnacht Ackher STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, Urb.
Literatur rüedi 99.

Fästige Merishausen
Aktuell Västige. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 686 380 / 1 290 070. 
Bedeutung vää + Stiig: steiler Weg, auf dem 
das Vieh auf die Weide getrieben wird.
Quellen 1868 Fastîge Unoth 63.
Literatur Walter 117.
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Fehrebach Schleitheim
Aussprache ]Hø[@$b Feerebach. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 678 770 / 
1 290 260. 
Bedeutung Beiname oder FamN fehr + 
Bach: Halde, ehem. Rebgelände einer Per-
son namens fehr/fehrenBach. Eine Ver-
bindung zu Hans von Fehrenbach bleibt offen.
Quellen 1630 reben jm Fö[ë?]hrenbach; Feh-
renbach; Verenbach; GA Schleitheim, IA 24 
Bd 01, Urb.; 1868 Fêrebach Unoth 195.
Literatur urSh 2,595. Rüeger 810, 1072.

Felbenäcker Beringen
Aktuell Felgenäcker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 250 / 1 284 500. 
Bedeutung felBe + äcker: Ackerfelder bei 
den Weiden. felBe zu ahd. fëlwa, mhd. vël-
we Weidenbaum, Salix. Der Name wurde in 
jüngster Zeit zu felgenäcker verändert.
Quellen 1610 jn Velben Äckhern STASH, St. 
Agnesenamt G Beringen 4, 10, Urb.; 1672 
Felbenäkeren STASH, Paradieseramt JB 11, 
S. [15], Urb.; 1702 in Felben Äkeren STASH, 
St. Agnesenamt G Beringen 5, fol. 5v., Urb.

Felbewis Beringen
Aktuell Felgenäcker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 250 / 1 284 500. 
Bedeutung felBe + wiS: Wiese bei oder mit 
Weidenbäumen. felBe zu ahd. fëlwa, mhd. 
vëlwe Weidenbaum, Salix. Der Name wurde 
in jüngster Zeit zu felgenäcker verändert.
Quellen 1419 wi®ß ™∑ den Felwen GA Schleit-
heim, IA 01-03, 8, Urb.; 1696 Felbenwiß 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 
107, Urb.
Literatur walter 59.

Felgenäcker Beringen
Aussprache ]CÇ_[áEÄa[ø Felgenäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 685 250 / 1 284 500. 
Bedeutung ursprünglich felBe + äcker: 
Ackerfelder bei den Weiden. fälBe zu ahd. 
fëlwa, mhd. vëlwe Weidenbaum, Salix. 
Der Name hat sich später zu felgenäcker 
verändert.
Quellen 1802 Jn Felgen Äkern STASH, Katas-
ter B 4, Kat.; 1943 Felgenacker Siegfried, Kar.
Literatur walter 59.

Fels Buchthalen
Aussprache ]BÇ¬ Fels. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 030 / 1 283 220. 
Bedeutung felS: Gewann mit hervortreten-
dem Felsen. Fortsetzung uf Büsinger Bann. 
Quellen 1331 vf den wingarten […] lit bi der 
Vels STASH, Urkunden 1/524, ZiBr.; 1334 
Vels STASH, Urkunden 1/566, VerkBr.; 1802 
Fels beim Baum STASH, Kataster B 5, Kat.; 
1943 Fels Siegfried, Kar.

Fels Büsingen (D)
Aussprache ]CÇ¬ Fels. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 010 / 1 282 940. 
Bedeutung felS: Flur mit hervortretendem 
Felsen. Fortsetzung auf Buchthaler Bann.
Quellen 1535 auf der Fels GA Büsingen, Ur-
kunden Nr. 9, Vergl.; 1554 Velß STASH, Ur-
bare und Zinsbücher Allerheiligen, 5r; 1877 
Fels [Kopie] GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 23.

Fels, Oberi Buchthalen
Aussprache å@[øc ]CÇ¬ Oberi Fels. Aktuell  
Oberi Fels. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 691 930 / 1 283 340. 
Bedeutung oBer + felS: höher gelegener Teil 
des Gewanns felS.
Quellen 1709 reben auff der Oberen Felß bei 
Buchthalen STASH, St. Agnesenamt B 7, 
ZiB.; 1802 oben an der Felß STASH, Kata-
ster B 5, Kat.

Felsacker Buchthalen
Aussprache ]BÇ¬$Äa[ø Felsacker. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 970 / 1 283 120. 
Bedeutung felS + acker: Ackerfeld im S von 
felS.
Quellen 2009 AGI.

Felse, Mittlere Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Rheinfallfelsen*. Art Geländepunkt: 
Fels, NSO. Ort 2  688  323  / 1  281  494. In: 
Rhein.
Bedeutung Mittel + felSe: der Felsen in der 
Mitte des riifallS. Grenzpunkt zum Kan-
ton Zürich.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Felseburg Rüdlingen
Aussprache ]CÇ¬[@…ø_ Felseburg. Art Hausna-
me: Höhle. Ort 2  684  981  / 1  269  665. In: 
Gmaindhaalde.
Bedeutung felS + Burg: Gegend mit über-
hängender Sandsteinwand. Unter der Wand, 
abgeschirmt mit Schrägdach, wurden be-
scheidene Wohnstätten eingerichtet. Als 
Höhlenwohnungen noch im 20. Jh. genutzt.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur keller, Rüdlingen 278–279. Her-
mann/Räber, Bauernhäuser 124–125 mit 
Foto.

Felsehüttli Schleitheim
Aussprache ]RÇ¬[`„««Çc Felsehüttli. Art Ge-
wannname, Hausname: einzeln stehen-
de Hütte. Ort 2  676  657  / 1  289  012. In: 
Flüelihaalde.
Bedeutung felS + hüttli: kleine Hütte in der 
flüelihaalde, erstellt um 1890 vom Verein 
für Heimatkunde Schleitheim.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute; 2018 
mdl. Willi Bächtold.

Felseli Opfertshofen
Aussprache ]CÇ¬[Çc Felseli. Art Gewannname: 
Wald, Aussichtspunkt. Ort 2 691 660 / 1 291 840. 
Bedeutung felSeli: Gewann mit kleinem Fel-
sen. Aussichtspunkt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Felsenau Schaffhausen
Aussprache ]CÇ¬[á$… Felsenau. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  689  480  / 
1 285 270. 
Bedeutung felSe + au: au unterhalb felSe-
tääli. Der häMetaalerBach ergoss sich 
früher aus dem felSetääli über die felSe-
nau in das loch und den cheSSel des Me-
riShuuSerBachS und bildete hier Inseln.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Felsetääli Rhein 
Aktuell Güntersche Brunne. Art Gewässer-
name: Fischwasser. Ort 2 695 610 / 1 282 825. 
Bedeutung felSe + tääli: eine der tiefsten 
Stellen im Rhein mit Felsbrocken (Ravi Lan-
dolt). Identisch mit: günterSche Brunne.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Felsetääli Schaffhausen
Aussprache ]CÇ¬[«JÇc Felsetääli. Art Gewann-
name: Tälchen. Ort 2 689 280 / 1 285 320. 
Bedeutung felSe + tääli: enges Tälchen zwi-
schen steilen Felsen. Der häMetaalerBach 
schwemmte das tääli Richtung felSenau 
und MeriShuuSerBach aus. Um die Mutter-
gottes im felSetääli rankt sich eine Sage.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 59.

Felsgass Schaffhausen
Aussprache ]BÇ¬_#¬¬ Felsgass. Aktuell Felsgas-
se*. Art Verkehrsname: Strasse. Ort 2 691 540 / 
1 282 940. 
Bedeutung felS + gaSS: steile Landstrasse von 
der Rheinhaldenstrasse hinauf zum Gewann 
felS. Vor der Anlage der Rheinuferstras-
se von der felSgaSS bis zum aalte zoll 
(1890–1900) waren die felSgaSS und die 
aalt SchafuuSerStrooSS die direkte Ver-
bindung von Schaffhausen nach Büsingen. 
Sie waren Teil der Wein-, Post- und Salz-
strasse Richtung Stockach und Ulm, auf der 
regelmässige Postkutschen verkehrten. In 
der wageStelli (siehe dort) wurde der Vor-
spann für die steile felSgaSS bereitgehalten.
Quellen 1496 an der Felßga®®en gelegen 
STASH, Allerheiligen BA 10, Bl. 21; Bl. 43, 
Urb.; 1657 Felßgaß STASH, St. Agnesenamt 
B 6, 49, ZiB.
Literatur Walter 59. Sbg 9,1918,103.

Felsgass, Uf de Buchthalen
Aktuell Chröömersguet. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 691 520 / 1 283 110. 
Bedeutung uf + de + felSgaSS: Ebene ober-
halb der felSgaSS.
Quellen 2009 AGI.

Ferieheim Büttenhardt
Aussprache ]Cøc[`EcÖ Feriehäim. Aktu- 
ell Ehem. Ferienheim*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 690 140 / 1 291 070. In: 
Uf em Räiet.
Bedeutung ferie + heiM: Reiathof, in dem 
Ferienkolonien stattfanden. 1880 kaufte die 
Gemeinnützige Gesellschaft Schaffhausen 
die «Fohlenweid Büttenhardt» (1874 ge-
gründet) und baute sie zu einem Ferienheim 
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um. Bis 1970 fanden hier Ferienkolonien 
für Hunderte von Stadtkindern statt. Das 
Heim diente auch als nördlichste Jugend-
herberge der Schweiz. Anschliessend zeit-
weise Heim für Betreuungsbedürftige, spä-
ter Besenwirtschaft. Heute Treffpunkt der 
Randenwanderer.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Büttenhardt 166–171 
mit Fotos. SBg 82/83,2008/2009,70.

Feschti Hallau
Aussprache ]Cƒ«c Feschti. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 240 / 1 283 450. 
Bedeutung feSchti: Gewann mit Ortsbe- 
festigung.
Quellen 1489 vff der Ve®ti STASH, Allerhei-
ligen BA 9, Bl. 77v, Urb.; 1545 Ve®tj STASH, 
Konstanzer Ämter BB 3, Bl. 27, GüVerz.; 
1802 Festi STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 
Festi Unoth 191.
Literatur Meyer, Hallau 358. Meyer, Mund-
art 137. gedenkBuch 25,492.

Fiischtergrueb Hemishofen
Aussprache ]hƒ«[ø_ø…[@ Fiischtergrueb. 
Art Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 705 400 / 1 282 350. 
Bedeutung fiiSter + grueB: dunkles Tobel.
Quellen 1556 acher jnn der Finn®tern Gr∑b 
STASH, St. Georgenamt B 4, S. 149., Urb.; 
1802 Finstergrub STASH, Kataster B 9, 11, 
66, 69, Kat.; 1945 Finstergrub Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 86.

Fiischtergruebwise Hemishofen
Aktuell Waaldwise. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 705 460 / 1 282 450. 
Bedeutung fiiSchter + grueB + wiSe: Wiesen 
im finstern Tal.
Quellen <1650 durch die Krehenbachwi®en, 
Fin®ter Gr∑b Wißen vnd Kënner Wi®en hi-
nab biß ™∑ der Bruggen [Kopie] STASH, St. 
Georgenamt K 1, MkBeschr.

Fiischterhööndli Hallau
Aktuell Münderet. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 837 / 1 284 379. 

Bedeutung fiiSchter + hööndli: unklar. 
hööndli ist die Verkleinerungsform von 
hoo (Haushuhn).
Quellen 1868 Fîsterhoelibrunne Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 358. Meyer, Mund-
art 152.

Fiischterhööndlibronne Hallau
Aktuell Fiischterhööndlibronne (aufge-
hoben). Art Gewässername: Brunnen. Ort  
2 676 837 / 1 284 379. In: Münderet.
Bedeutung fiiSchterhööndli + Brunne: 
Brunnen nahe fiiSchterhööndli im Ge-
wann Münderet. hööndli ist die Verklei-
nerungsform von hoo (Haushuhn).
Quellen 1665 im finstere Hönlebrunnen GA 
Hallau A. t. IV. 1, S 269, FertProt.; 1868 Fîs-
terhoelibrunne Unoth 190; 1868 Fîsterhoeli-
brunne Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 358. Meyer, Mund-
art 152: hööndli iSt die verkleinerungS-
forM von hoo (hauShuhn).

Fiischterlööli Rüdlingen
Aussprache ]hƒ«[øÇ©Çc Fiischterlööli. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 990 / 
1 272 070. 
Bedeutung fiiSchter + lööli: kleiner, dunk-
ler Buschwald. loo zu ahd. lôh, mhd. lôch, 
lô Gebüsch, Wald, Gehölz.
Quellen 1558 an Fÿnn®ter Lölj GA Rüdlin-
gen, Alter Bestand A 9, KBr; 1669 Fin®terlölj 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Fîsterloeli Unoth 
193.

Fiischtertobel Stetten
Aussprache ]wƒ«[ø«å@[Ç Fiischtertobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 580 / 1 288 600. 
Bedeutung fiiSchter + toBel: dunkel bewal-
deter Geländeeinschnitt.
Quellen 1885 Finstertobel Siegfried, Kar.

Fiischterwaald Schaffhausen
Aktuell Hoochstrooss. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 690 980 / 1 285 880. 
Bedeutung fiiSchter + waald: dunkler Wald.  
Vermutlich hat sich der gäiSSBärgwaald 
einst bis an die hoochStrooSS erstreckt 
und wirkte an seiner Ostseite finster 
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und dunkel. Der Name ging über auf die 
Finsterwaldstrasse.
Quellen >1370 ains wingarten […] jm Vin®ter 
Wald STASH, Urkunden 1/965, LBr.; 1391 
Vin®terwald STASH, Urkunden 1/1251, 
LBr.
Literatur Walter 59.

Fiischterwaald Thayngen
Aussprache ]hƒ«[ø˛9ÇA Fiischterwaald. Art Ge-
wannname: Felsband, Wald. Ort 2 694 021 / 
1 288 717. 
Bedeutung fiiSchter + waald: dunkler Wald 
an NW-Abhang.
Quellen 1885 Finsterwald Siegfried, Kar.
Literatur koch 77–78. winzeler 648.

Fiischterwäg Beringen
Aussprache ]hƒ«[ø˛E_ Fiischterwäg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 200 / 1 281 250. 
Bedeutung fiiSchter + wäg: Gewann am 
dunklen Weg.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Fiischterwis Schaffhausen
Aktuell Summerwis. Art Gewannname: Wald.  
Ort 2 688 265 / 1 286 050. 
Bedeutung fiiSchter + wiS: im Schatten des 
Tannenwaldes gelegene Wiese. Wiese im N 
des winterhaaldewägS.
Quellen 1478 ab der Fi®terwiß jn Hemental 
lit vnder der Sumerhalden STASH, Urkun-
den 1/3025, ZiVerz.
Literatur Walter 59.

Findling Winterihau Neunkirch
Aussprache ]cáAÇcâ ˛cá«[øc`#… Findling. Art  
Geländepunkt: Findling. Ort 2  681  045  / 
1 281 097. In: Groosse Winterihau N.
Bedeutung findling + winterihau: errati-
scher Block im winterihau.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fischenz, Oberi Rhein 
Aktuell Stäinerwasser. Art Raumname:  
Fischenz. Ort 2 706 500 / 1 279 700. 
Bedeutung oBer + fiSchenz: oberes Stei-
ner Pachtrevier, ganzrheinisch vom Mar-

tinSgraBe bis zur Hemishofer Eisenbahn- 
brücke. Ausgenommen: freudefelSer waS- 
Ser (siehe dort). Identisch mit: Sankt- 
george-waSSer.
Quellen 2014 AGI.
Literatur werner, Fischereirechte 191–203.

Fischenz, Underi Rhein 
Aussprache ÿáA[øc  ]c∆ƒ[á«¬ Underi Fischenz. 
Aktuell Underi Fischenz. Art Raumname:  
Fischenz. Ort 2 703 140 / 1 281 650. 
Bedeutung under + fiSchenz: unteres Stei-
ner Pachtrevier, ganzrheinisch von den dräi 
Stäi (Hemishofer Eisenbahnbrücke) bis 
Gemeindegrenze Rheinklingen–Diessenho-
fen, ausgenommen: BiBerMüliBucht (siehe 
dort). Zur undere fiSchenz gehört zudem 
der rechtsrheinische Abschnitt von der Ge-
meindegrenze Rheinklingen–Diessenhofen 
bis zur Landesgrenze beim chrüüzli.
Quellen 2014 AGI.
Literatur werner, Fischereirechte 203–206.

Fischer Osterfingen
Aussprache ]c∆ƒ[ø Fischer. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 560 / 1 279 620. 
Bedeutung Beiname fiScher: Besitz vermut-
lich des Balthasar Müller genannt fiScher.
Quellen 1537 Fischer (Bächtold, Osterfingen 
183).
Literatur Bächtold, Osterfingen 183.

Fischeracker Neuhausen am Rheinfall
Aussprache ]c∆ƒ[ø$Äa[ø Fischeracker. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 870 / 
1 280 970. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
fiScher + acker: Ackerfeld eines Fischers.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fischereirevier 30* Rhein 
Aussprache Fischereirevier 30. Art Raumna-
me: Fischenz. Ort 2 685 000 / 1 288 750. 
Bedeutung fiSchereirevier 30: ganzrheini-
sche Fischenz von der Mündung des Rettig-
bachs bis zur Mündung der Töss (Tössegg). 
Zürcher Fischereirevier 30.
Quellen 2014 AGI.
Literatur gSSh/i 923.102 § 1 c.
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Fischereirevier 31* Rhein 
Aussprache Fischereirevier 31. Art Raumna-
me: Fischenz. Ort 2 685 000 / 1 288 750. 
Bedeutung fiSchereirevier 31: ganzrheini-
sche Fischenz von der Mündung der Töss 
(Tössegg) bis Strassenbrücke Eglisau. Zür-
cher Fischereirevier 31.
Quellen 2014 AGI.
Literatur gSSh/i 923.102 § 1 d.

Fischerhölzli Neuhausen am Rheinfall
Aussprache ]c∆ƒ[ø`§Ç«¬Çc Fischerhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 780 / 1 281 190. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
fiScher + hölzli: Wald eines Fischers.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fischerhüüserbärg Schaffhausen
Aussprache ]c∆ƒ[ø`Ë¬[ø@Eø_ Fischerhüüser-
bärg. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 690 470 / 1 283 550. 
Bedeutung fiScherhüüSer + Bärg: Gelände- 
erhebung im N des Quartiers fiScher- 
hüüSere.
Quellen 1588 ™wo j∑chart rëben am Vi®chen-
hü®ersbërg STASH, St. Agnesenamt B 4, 
ZiB.; 1660 Fi®chenhaü®er=Berg StadtASH, 
AII.04.01/01, GrundB.; 1802 Fischenhäu-
serberg STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 60.

Fischerhüüsere Schaffhausen
Aussprache ]c∆ƒ[ø`Ë¬[ø[ Fischerhüüsere. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 690 460 / 1 283 450. 
Bedeutung fiScher + hüüSere: Wohnhäuser 
der Fischer.
Quellen 1298 apud Phi®herhu®er STASH, Ur-
kunden 1/267; 1299 Porta in vico piscatorum 
(KDM 1,28). 1302 Vischerh∏ser SSRQ 
SH 1,59 URSH 289; 1475 Fi®chenhü®eren 
STASH, Allerheiligen BA 8, Urb.; 1802 Fi-
schenhäusern STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 60.

Fischerwäier Neunkirch
Aussprache ]c∆ƒ[ø˛Ec[ø Fischerwäier. Aktuell  
Ergoltingerwäier (aufgefüllt). Art Gewäs-

sername: ehem. Weiher. Ort 2  681  510  / 
1 281 625. In: Bäm Ergoltingerhof.
Bedeutung fiSch + wäier: Fischweiher bei 
der aalte ergoltingerMüli, gehörte früher 
dem Landvogt.
Quellen 1868 Fischerweier Unoth 62.
Literatur unoth 62.

Fischerwise Hemmental
Aktuell Summerhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 945 / 1 287 286. 
Bedeutung FamN fiScher + wiS: Wiese einer 
Person namens fiScher. 1343 werden ein 
Hans und Eberli Vischer als zinspflichtig in 
Hemmental erwähnt.
Quellen 1489 ab der Vi®cher Wiß jnn He-
mentaler Tall vnd[der] der Summerhalden 
gelegen STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 42v, 
Urb.; 1496 Fi®cher Wiß STASH, Allerheili-
gen BA 10, Bl. 55, Urb.
Literatur rüeger 1113.

Fischerwisli Rhein 
Aussprache ]r∆ƒ[ø˛c¬Çc Fischerwisli. Art Ge-
wässername: Fischzug. Ort 2  702  150  / 
1 281 550. 
Bedeutung fiScher + wiSli: linksrheinischer 
Fischzug bei der kleinen Wiese, wo sich die 
Fischer aufhielten. Unmittelbar beim Saalz-
fräSSer (siehe dort).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnB 3.1,510.

Fischez Rhein 
Aussprache ]c∆ƒ[«¬ Fischez. Art Gewässerna-
me: Fischwasser. Ort 2 688 335 / 1 281 420. 
Bedeutung fiSchez: verkürzt von Fischenz 
(Fischereigerechtigkeit). Linksrheinische 
Stelle am riifall, wo man springende Lach-
se beim Wenden in Netze (Beeren) plump-
sen liess. Unterhalb SchloSS lauffe.
Quellen 2014 AGI.
Literatur uhwieSer Mappe 4/2004 mit Lang-Plan.

Fischlimüli Schaffhausen
Aktuell Usseri Müli (abgebrochen). Art  
Werkplatz: ehem. Mühle. Ort 2  689  220  / 
1 283 140. In: Mülene.
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Bedeutung FamN fiSchli + Müli: ehem. 
Mühle der Familie fiSchli an der Mühlen- 
strasse 39/41. Heute: N-Brückenkopf der 
Flurlingerbrücke. Siehe: uSSeri Müli, wiiSS- 
Müli.
Quellen 2010 AGI.
Literatur inSa 374. Sn 19.8.1916; 27.3.1918.

Fischmäärkt Rhein 
Aussprache ]r∆ƒÖJøÄa« Fischmäärkt. Art Gewäs-
sername: Fischzug. Ort 2 706 750 / 1 279 600. 
Bedeutung fiSch + Määrkt: rechtsrheini-
scher Fischzug auf der Höhe des ehem.  
Fischmarktes. Rechtsrheinisch oberhalb 
Steiner Rheinbrücke. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnB 3.1,510.

Fischmäärkt Schaffhausen
Aktuell Vordergasse. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 689 862 / 1 283 530. In: Alt-
stadt, St. Johann N.
Bedeutung fiSch + Määrkt: Handelsplatz für 
Fische, verbreiterter Teil der vordergaSSe 
südlich der Stadtkirche Sankt Johann. Seit 
1987 verkehrsfrei und in jüngster Zeit wie-
der als Marktplatz genutzt.
Quellen 1400 ab Han®®en Klinger hus gelegen 
am[!] dem Vi®chmarkt STASH, Urkunden 
2/5042, ZiRod.; 1588 Vi®chmarckht STASH, 
St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 1657 Fi®chmarkht 
STASH, St. Agnesenamt B 6, ZiB.

Fischmäärkt Stein am Rhein
Aussprache ]c∆ƒÖEøÄ« Fischmärkt. Art Ge-
wannname: ehem. Markt. Ort 2  706  730  / 
1 279 650. 
Bedeutung fiSch + Määrkt: ehem. Handels-
platz für Fische.
Quellen 1589 [1541] huß vnnd hoff®tatt ™∑ 
Stein jnn der statt an der Rhÿnga®®en gelë-
gen, ®toßt […] vnnden an das Rhÿnthor, das 
an Fi®schmërckt gadt STASH, St. Georgen-
amt B 11, Urb.

Fischmuul Beggingen
Aussprache ]c∆ƒÖŒÇ Fischmuul. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 682 140 / 1 290 490. 

Bedeutung fiSch + Muul: Gewann in der 
Form eines Fischmauls.
Quellen 1801 Fi®ch-maul; Fi®chma∏l GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 7; 66; etc., 
Kat.; 1868 Fischmûl Unoth 199.

Fischwäier Lohn
Aussprache ]r∆ƒ˛Ec[ø Fischwäier. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 692 100 / 1 290 300. 
Bedeutung fiSch + wäier: Weiher, in dem Fi-
sche gehalten wurden. Der Fischweiher ge-
hörte dem Obervogt.
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.
Literatur Ehrat 48.

Fitzbode Siblingen
Aussprache ]c«¬@éA[ Fitzbode. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 680 850 / 1 286 180. 
Bedeutung fitz + Bode: kleine, nasse Fläche. 
fitze/fätze = Moor, nasser Boden. Gewann 
mit Quelle, 1893 der Gemeinde Gächlingen 
für ihre Wasserversorgung abgetreten.
Quellen <1670 i¬ j∑chert acker vnder dem 
Fit™baden[!] ®trecken gegen Bratwi®®en 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 1, 5, Ze-
Akt.; 1727 Fit™booden STASH, Konstanzer 
Ämter BB 13, Fol. 150, Urb.; 1943 Fitzboden 
Siegfried, Kar.
Literatur walter 60. reich 28.

Flaacherwasser Rhein 
Aussprache ]Ç(aa[ø˛4¬¬[ø Flaacherwasser. Art  
Raumname: Fischenz. Ort 2  685  000  / 
1 288 750. 
Bedeutung flaach + waSSer: ganzrheinische 
Fischenz bei Flach (ZH), von der Mündung 
des Flaacherbachs bis zur Mündung des 
Rettigbachs (Zürcher Fischereirevier 29).
Quellen 2014 AGI.
Literatur gSSh/i 923.102 § 1 B.

Fläckwisli Lohn
Aussprache ]ÇTÄa˛c¬Çc Fläckwisli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 400 / 1 289 700. 
Bedeutung fläck + wiSli: Wiese, aufgeteilt in 
viele kleine Parzellen. Die Flur wurde 1670 
den Einwohnern von Lohn als Hanfpünten 
zugeteilt.
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Quellen 1648 ein wißlin würt geheißen daß 
Flekwißlin GA Lohn, Nr. 1, 19; 27v, GüVerz.; 
1802 Fläkwißli STASH, Kataster B 11, Kat.
Literatur Ehrat 6.

Fläckwisliacker Lohn
Aktuell Fläckwisli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 250 / 1 289 600. 
Bedeutung fläckwiSli + acker: Ackerfeld im 
Gewann fläckwiSli.
Quellen 1764 aker im Flekwisslin GA Lohn, 
Gerichtsprot.; 1767 Flek Wißlj Aker GA 
Lohn, Nr. 3, 173, GüVerz.; 1793 der Flek 
Wißlj Aker GA Lohn, Nr. 3, GüVerz.; 1802 
Jhm Fläkwisljaker STASH, Kataster B 11, 
Kat.

Fliedewii Opfertshofen
Aussprache ]Çr[A[˛h Fliedewii. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 692 140 / 
1 292 850. 
Bedeutung vermutlich: Beiname flieh-de-
wii: ehem. Weinberg einer Person genannt 
fliehdewii. Damit könnte ein starker Trin-
ker gemeint sein.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 1,1182. walter 60.

Flöö Wilchingen
Aussprache ]Ç© Flöö. Aktuell Flöö (geteilt). 
Art Raumname: Reben. Ort 2  678  000  / 
1 279 710. 
Bedeutung flöö: Felsen.
Literatur walch 6. Bächtold, Wilchingen 335.

Flöö, Hinderi Wilchingen
Aussprache `cáA[øc ]Ç™ Hinderi Flöö. Aktu- 
ell Hinderi Flöö. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 677 850 / 1 279 650. 
Bedeutung hinder + flöö: von Wilchingen 
entfernterer Teil von flöö (Felsen).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walch 6. Bächtold, Wilchingen 
335.

Flöö, Underi Wilchingen
Aussprache ÿáA[øc ]Ç§ Underi Flöö. Aktuell  
Underi Flöö. Art Gewannname: Reben. Ort  
2 677 600 / 1 279 680. 
Bedeutung under + flöö: tiefer gelegener 
Teil von flöö (Felsen).
Quellen 1669 under Flöen STASH, Konstan-
zer Ämter BN 3, Urb.
Literatur walch 6. Bächtold, Wilchingen 
335.

Flöö, Vor Wilchingen
Aktuell Underflöö. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 500 / 1 279 450. 
Bedeutung vor + flöö: Flur vor Felsen.
Quellen 1400 jtem drithalb juch. vor Fl∫he 
®to®®en an die ®tra®® […] jtem ain juch. lit 
vor den Fl∫hen STASH, Urkunden 2/5042, 
ZiRod.; 1545 vor Fl≥n STASH, Konstanzer 
Ämter BB 3, GüVerz.
Literatur walch 6. Bächtold, Wilchingen 
335.

Flöö, Vorderi Wilchingen
Aussprache ]ùøA[øc ]Ç§ Vorderi Flöö. Aktu- 
ell Vorderi Flöö. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 677 650 / 1 279 720. 
Bedeutung vorder + flöö: Wilchingen näher 
gelegener Teil von Felsen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walch 6. Bächtold, Wilchingen 
335.

Flööacker Wilchingen
Aktuell Underflöö. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 530 / 1 279 440. 
Bedeutung flöö + acker: Ackerfeld unter-
halb Felsen.
Quellen 1491 jtem j manmad wi®en am 
Flüch Acker ™wu®chen Hainj Schererß wiß 
am Grubler vnd des Touber® Fl∏ch Acker 
gelegen STASH, Urkunden 2/5404, Ze-
Verz.; 1491 Fl∫ch Acker STASH, Urkunden 
2/5404, ZeRod.
Literatur walch 6. Bächtold, Wilchingen 335.
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Flööbrünndli Osterfingen
Aussprache ]Çë@ø„ááAÇc Floobrünndli. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 678 000 / 1 279 610. 
Bedeutung flöö + Brünnli: kleine Quelle 
mit Brunnentrog im Gewann flöö. Versiegt 
auch in Trockenjahren nicht. flöö ist das-
selbe wie flüe (Felsen).
Quellen 1669 vor Flöen, beÿm Brünnelin 
STASH, Konstanzer Ämter BN 3, 179, Urb.

Flööhaalde Bargen
Aussprache ]Ç©`)ÇA[ Flööhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 150 / 1 294 830. 
Bedeutung 1. floo: Flur mit Schneeflöhen. 2. 
flüe: Flur mit Kalksteinfelsen.
Quellen 1802 jn der Flöh Halden STASH, 
Kataster B 2, Kat.
Literatur Rahm, Bargen 6. Guyan, Bargen 24. 
Siehe auch Seite 60.

Floore, I de Stein am Rhein
Aussprache cA[]Ç†ø[ I de Floore. Aktuell I de  
Floore. Art Gewannname: Industrie. Ort  
2 706 400 / 1 279 050. 
Bedeutung i + de + floore: in den Fluren.
Quellen 1802 in der Flueren STASH, Kataster 
B 16, Kat.; 1883 Floren Siegfried, Kar.
Literatur walter 60. Bächtold, Stein (mit 
Quellen) 53.

Flooz Hallau
Aussprache ]Çë«¬ Flooz. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 676 140 / 1 283 840. 
Bedeutung flooz: abgeschwemmter Grund. 
flooz zu flôz, mhd. vlôz, schaffhdt. flooz 
Wasserlache, Pfütze.
Quellen 1660 Flotz GA Hallau A. t. IV. 1, S. 
57, FertProt.; 1802 Flotz STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Flôz Unoth 190; 1943 Floz 
Siegfried, Kar.
Literatur walter 60. Meyer, Hallau 119,358. 
SMw 151. gedenkBuch 192.

Floozquäll Hallau
Aussprache ]Çë«¬Ä˛EÇÇ Floozquäll. Art Gewäs-
sername: Quelle. Ort 2 676 040 / 1 283 765. 
In: Flooz.

Bedeutung flooz + quäll: Wasserquelle mit 
Brunnenstube im Gewann flooz (siehe 
dort).
Quellen 2000 AGI.

Flora Hallau
Aussprache ]Çëø# Floora. Art Gewannname: 
Wiese, Baumgarten, Industrie. Ort 2 676 440 / 
1 282 420. 
Bedeutung flora: Gewann ums Haus 
flora, benannt nach der gleichnamigen 
Baumschule.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur wanner, Hallau 265–266.

Floregg Hallau
Aussprache ]ÇëøC__ Floregg. Art Hofname: ein-
zeln stehender Hof. Ort 2 675 225 / 1 284 028. 
In: Onderi Egg.
Bedeutung flor + egg: Hof in onderi egg. 
Frei gewählter Hofname.
Quellen 2000 AGI.

Flue Bibern
Aussprache ]Ç…[ Flue. Art Geländepunkt: 
Fels. Ort 2 692 475 / 1 292 380. In: Flueacker.
Bedeutung flue: Felsen.
Quellen 1868 Flue Unoth 197.

Flue Hallau
Aktuell Flue (gesprengt). Art Geländepunkt: 
ehem. Fels. Ort 2  675  550  / 1  282  830. In: 
Winterhaalde O.
Bedeutung flue: erratischer Block, 1625/26 
gesprengt.
Quellen 1537 jnn der Flu STASH, Herrschaft 
1/64, 1, MkBeschr.; 1802 Flunn / Fluen 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Flue Unoth 
190.
Literatur Meyer, Hallau 358.

Flue Neunkirch
Aussprache ]Ç…[ Flue. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 679 940 / 1 282 800. 
Bedeutung flue: beim Felsen.
Quellen 1628 ain j∏chert ackhers vnder der 
Fl∏o STASH, Konstanzer Ämter BB 11, 
Urb.; 1727 Fl∏e STASH, Konstanzer Ämter 
BB 13, Urb.; 1769 Fl∑h GA Neunkirch, Vog-
tei Neunkirch, KBr.; 1868 Flue Unoth 62.
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Flüe Thayngen
Aussprache ]Ç„[ Flüe. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 696 877 / 1 289 508. 
Bedeutung flüe: bei den Felsen.
Quellen 1430 Buchberg […] ob den Fl∂hen 
Koch 78; 1575 [1518] Fluhenn STASH, 
St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 77, ZiB.; 1682 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 127, 
Urb.
Literatur koch 78. winzeler 648.

Flue, Groossi Neunkirch
Aktuell Siglisflue (gesprengt). Art Gelände-
punkt: Fels. Ort In: Bä der Chisgrueb SW.
Bedeutung grooSS + flue: grosser Felsen.
Quellen 1722 grad den berg hina∑f gegen der 
Großen Fl∏h; Großen Fl∑h, beÿ einer gro-
ßen b∑ochen GA Neunkirch, IV. A. 18. 1,  
MkBeschr. Marchsteine, scheiden Neunkirch 
von Haslach.

Flue, Groossi Schleitheim
Aktuell Flüelifelse. Art Geländepunkt: Fels. 
Ort 2 676 733 / 1 289 085. In: Flüelihaalde SW.
Bedeutung grooSS + flue: grosser Felsen aus 
Muschelkalk.
Quellen 1868 di grôss Flue Unoth 195.
Literatur walter 60.

Flue, Hohli Thayngen
Aktuell Chesslerloch. Art Geländepunkt: 
Acker, Industrie. Ort 2 694 068 / 1 289 038. 
Bedeutung hohl + flue: Felshöhle, die später 
cheSSlerloch (siehe dort) genannt wird.
Quellen 1619 (Wiese) in Erla bey der Holen 
Fluo Koch 78; 1666 (Wiese) bei der Holen Fl-
uhe in Erla Koch 78.
Literatur koch 78.

Flue, Ob der Bibern
Aktuell Wägacker. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 692 690 / 1 292 450. 
Bedeutung oB + der + flue: Flur oberhalb 
flue.
Quellen <1596 ain wÿngarten ob der Fl∑e 
PfA Lohn, A V 01, 61, Urb.

Flue, Uf der Löhningen
Aussprache …] A[ø ]Ç…[ Uf der Flue. Aktuell Uf 
der Flue. Art Gewannname, Verkehrsname: 
Acker. Ort 2 683 350 / 1 283 450. 
Bedeutung uf + der + flue: Gewann ober-
halb eines ehem. Felsens.
Quellen 1489 vff der Fl∂ STASH, Allerhei-
ligen BA 9, Bl. 6v, Urb.; 1509 vff der Fl∑ 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 24., Urb.

Flue, Uf der Neunkirch
Aktuell Flue. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 679 940 / 1 282 800. 
Bedeutung uf + der + flue: Gewann ober-
halb flue.
Quellen 1529 ab ®inem jnfangk vff der Fl∫ 
am Halgarten GA Neunkirch, IV. A. 19. 1, 
Urb.; 1803 a∑f der Fl∑h GA Neunkirch, Po-
litische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.; 1917 
Auf der Fluh Wildbergerkarte.

Flüe, Under de Thayngen
Aktuell Laug. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 695 960 / 1 289 463. 
Bedeutung under + de + flüe: unter den 
Felsen.
Quellen 1682 ™wei j∏chart reben ∏nder den 
Flüen genant, in der Laag, ®toßt an den Kapf 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, Urb.
Literatur koch 78.

Flue, Under der Bibern
Aussprache …áA[ø A[ø ]Ç…[ Under der Flue. 
Aktuell Under der Flue. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 693 080 / 1 292 180. 
Bedeutung under + der + flue: Gewann un-
terhalb des Felsens.
Quellen 1883 Unter Fluh Siegfried, Kar.

Flueacker Bibern
Aussprache ]Ç…[4Äa[ø Flueacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 450 / 1 292 350. 
Bedeutung flue + acker: Acker mit Felsen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Flueacker Guntmadingen
Aktuell Im Hölzli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 200 / 1 282 300. 
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Bedeutung flue + acker: Ackerfeld beim 
Felsen. Mit Föhrenhof.
Quellen 1714 im Fl∑eh Aker, ®to®®t oben a∏f 
vor bemelten Wolffaker diß g∑ts STASH, 
Paradieseramt B 12, 105, Urb.

Flüeacker Thayngen
Aussprache ]Ç„[$Äa[ø Flüeacker. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  696  892  / 
1 289 599. 
Bedeutung flüe + acker: Acker im N über 
den flüe (Felsen).
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.

Flüeche Stein am Rhein
Aktuell Falebärg. Art Gewannname: Wald, 
Reben, Haus. Ort 2 707 400 / 1 280 900. 
Bedeutung flüeche: Flur mit nackten Felsen. 
Jenseits der Landesgrenze heisst der ent-
sprechende Hang Flühenmoos (siehe LK).
Quellen 1999 AGI.

Flüeli, Chlii Schleitheim
Aussprache aÇw ]ÇÚ[Çc Chlii Flüeli. Aktuell  
Chlii Flüeli. Art Geländepunkt: Fels. Ort  
2 677 196 / 1 289 681. In: Flüelihaalde.
Bedeutung chlii + flüeli: kleiner Felsen.
Quellen 1868 s’ chli Flüeli Unoth 195.
Literatur walter 60.

Flüeli, Im Trasadingen
Aussprache cÖ ]Ç„[Çc Im Flüeli. Aktuell Im 
Flüeli. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 674 940 / 1 279 240. 
Bedeutung iM + flüeli: Acker mit kleiner 
Nagelfluh im Boden.
Quellen 1294 ™er Fl∂ STASH, Urkunden 
1/245, VerkBr.; 1567 Gÿ®els Fl∑ STASH, Pa-
radieseramt JR 1, Urb.; 1686 Fluehe STASH, 
Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.; 1868 Flüeli 
Unoth 192.

Flüelifelse Schleitheim
Aussprache ]ÇÚ[Çc]CÇ¬[ Flüelifelse. Art Ge-
wannname: Fels. Ort 2 676 733 / 1 289 085. 
In: Flüelihaalde SW.
Bedeutung flüeli + felSe: beim Felsen im 
Gebiet flüeli.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 60.

Flüelihaalde Schleitheim
Aussprache ]ÇÚ[Çc`)ÇA[ Flüelihaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 676 950 / 1 289 360. 
Bedeutung flüeli + haalde: Hang mit Fel-
sen. Mit Aussichtspunkt flüeli.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Flueräbe Osterfingen
Aussprache ]Ç…[øE@[ Flueräbe. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 678 150 / 1 279 690. 
Bedeutung flue + räBe: Weinberg unter dem 
Felsen.
Quellen 1669 in Fl∏o-Reben; Flüe-Reben; 
Flüereben STASH, Konstanzer Ämter BN 3, 
178, etc., Urb.; 1868 Fluerëbe Unoth 63.

Fluetrotte Buchthalen
Aktuell Suristrotte. Art Hausname, Werk-
platz: Trotte. Ort 2 691 970 / 1 283 120. 
Bedeutung flue + trotte: Weinpresse beim 
Felsen.
Quellen 1802 Fluhtrotten STASH, Kataster B 
14, Kat.

Flugengel Beringen
Aussprache ]Ç…_Râ[Ç Flugengel. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 683 700 / 1 286 050. 
Bedeutung unklar. Evtl. Beiname flugengel: 
Besitz einer Person genannt flugengel für 
jemanden, der engelhaft wirkt oder einen 
fliegenden, schwebenden Gang besitzt. Als 
flugengel wurde auch der päpstliche Ge-
sandte (Nuntius) bezeichnet. flugengel 
passt in die Gruppe der auffallend zahlrei-
chen religiösen Namen auf dem chorn-
Bärg: haaligforehau, härgottS-äich-
hau, hiMelriich. Das Gewann setzt sich auf 
Löhninger Bann fort.
Quellen 1802 Jm Flugengelin STASH, Katas-
ter B 4, Kat.; 1868 Flugengel Unoth 62; 1943 
Flugengel Siegfried, Kar.
Literatur id 1,333–334. walter 60. knecht, 
Vorarbeiten 141.

Flugengel Löhningen
Aussprache ]Ç…_Râ[Ç Flugengel. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 683 300 / 1 286 050. 
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Bedeutung siehe flugengel Beringen. Das 
Gewann setzt sich auf Beringer Bann fort.
Quellen 1802 Jm Flugengelin [???] STASH, 
Kataster B 4, Kat.; 1868 Flugengel Unoth 62; 
1882 Flugengel Siegfried, Kar.
Literatur id 1,333–334. walter 60. knecht, 
Vorarbeiten 141.

Flugplatz Schaffhausen
Aktuell Flugplatz (aufgehoben). Art Ver-
kehrsname: ehem. Flugplatz. Ort 2 687 970 / 
1 285 440. In: Griesbach S.
Bedeutung flugplatz: Am 1.7.1926 wurde die 
Briefpost Basel–Schaffhausen per Flugzeug 
befördert, das auf dem Flugplatz Griesbach 
landete; der Sonder-Postflug sollte den Ab-
satz einer Sondermarke fördern. Geplant war 
eine Fluglinie Konstanz–Schaffhausen–Ba-
sel–Paris–London, die nicht zustande kam.  
Bereits 1928 wurde das Flugplatzareal dem 
Reitverein als Übungsplatz (riitStadion) 
verpachtet.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Sn 7.7.1926; 23.9.2000.

Flurlingerstääg Neuhausen am 
Rheinfall
Aktuell Iiserne Stääg. Art Verkehrsname: 
Brücke. Ort 2 689 180 / 1 281 975. 
Bedeutung flurlinge + Stääg: eiserne Rhein- 
brücke Neuhausen–Flurlingen (ZH), 1922 
anstelle der bisherigen Waidlingsfähre erstellt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 109. SMw 329.

Flüügehof Stetten
Aktuell Erdenhof*. Art Hofname: ehem. 
einzeln stehender Hof. Ort 2  690  670  / 
1 288 025. 
Bedeutung flüüge(Schlag) + hof: Bauern-
hof im Gebiet flüügeSchlag. Hof abge-
brochen, Ersatz: ärdehof.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Flüügeschlag Stetten
Aktuell Chattler. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 690 600 / 1 287 950. 
Bedeutung flüüge + Schlag: evtl. Besitz ei-
ner Person genannt flüügeSchlag.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Flüügespil Trasadingen
Aussprache ]Ç˜_[ƒΩcÇ Flüügespil. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 674 350 / 
1 280 900. 
Bedeutung flüüge + Spil: Ort mit vielen Flie-
gen oder Mücken, die miteinander zu spie-
len scheinen.
Quellen 1802 Fliegenspiel STASH, Kataster B 
18, Kat.; 1868 Flügespil Unoth 192.

Fluurlingerwasser Rhein 
Aussprache ]ÇŒøÇcâ[ø˛4¬¬[ø Fluurlingerwas-
ser. Aktuell Flurlingerwasser*. Art Raumna-
me: Fischenz. Ort 2 689 090 / 1 282 475. 
Bedeutung fluurlinge + waSSer: ganzrhei-
nische Fischenz im rii zwischen Flurlinger 
Rheinbrücke bis iiSerne Stääg.
Quellen 2014 AGI.
Literatur gSSh/i 923.102 § 1 i.

Fochtel Neunkirch
Aussprache ]åa«[Ç Fochtel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 480 / 1 282 800. 
Bedeutung foch + taal: Tal, in dem Füchse 
leben. foche zu ahd. foha, mhd. vohe Fuchs, 
Füchsin.
Quellen 1529 jm Vochtal GA Neunkirch, IV. 
A. 19. 1, Urb.; 1567 Fachtal GA Neunkirch, 
I. A. Nr. 91, Urb.; 1669 Fochtal STASH, 
Konstanzer Ämter BB 12.2, Urb.; 1943 
Fochtel Siegfried, Kar.
Literatur walter 60.

Fochtel, Obere Neunkirch
Aktuell Fochtel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 480 / 1 282 800. 
Bedeutung oBer + foch + tel: höher gele-
genes Tal mit Füchsen. foche zu ahd. foha, 
mhd. vohe Fuchs, Füchsin.
Quellen 2005 AGI.

Fochtelgrabe Löhningen
Aussprache ]åa«[Ç_ø$@[ Fochtelgrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 682 295 / 1 283 480. 
In: Aalthof / Holzwis.
Bedeutung fochtel + graBe: Bach, der durch 
das Tal fliesst, in dem Füchse leben. foche 
zu ahd. foha, mhd. vohe Fuchs, Füchsin. 
Fortsetzung auf Neunkircher Bann.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Fochtelgrabe Neunkirch
Aussprache ]åa«[Ç_ø$@[ Fochtelgrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 680 372 / 1 282 868. 
Fochtel–Wäierbuck.
Bedeutung fochtel + graBe: Bach, der durch 
das Tal fliesst, in dem Füchse leben. foche 
zu ahd. foha, mhd. vohe Fuchs, Füchsin.
Quellen 1669 ¬ j∏ch: beÿ dem Bildt, am Foch-
talgraben STASH, Konstanzer Ämter BB 
12.1, Urb. Zelg vff Höhin; 1669 Fochtal 
Graben STASH, Konstanzer Ämter BB 12.2, 
Urb.; 1803 am Fochtal Graben GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Fochtelzälg Neunkirch
Aktuell Fochtelzälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung fochtel + zälg: ehem. zweite 
Dorfzelge.
Quellen 1506 ™elg im Vachtal STASH, Ur-
kunden 1/3822, KBr; 1529 Zelg jm Fochtall, 
™elg jm Vochtall GA Neunkirch, IV. A. 19. 1, 
Urb.; 1917 Zelg im Fochtel Wildbergerkarte.
Literatur wildBergerkarte.

Fohlewäid Büttenhardt
Aktuell Ferienheim*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 690 140 / 1 291 070. In 
Ufem Räiet.
Bedeutung fohlen + wäid: Reiathof, 1874 
von der neu gegründeten Fohlenweid-Ge-
sellschaft erworben zur Aufzucht von Pfer-
den. 1894 von der Gemeinnützigen Gesell-
schaft erworben und als ferienheiM (siehe 
dort) ausgebaut.
Quellen Fohlenweid Siegfried Kar.
Literatur kuMMer, Volkstierkunde i 15. Bäch- 
told, Büttenhardt 166–171 mit Fotos.

Foorschteracker Beringen
Aussprache ]êøƒ«[ø#Äa[ø Foorschteracker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  684  250  / 
1 285 870. 
Bedeutung Berufsbezeichnung foorSchter 
+ acker: Ackerfeld im Besitz oder zur Ver-
fügung des Försters.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Foorschteracker Hemishofen
Aktuell Föörschterspitz. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 705 950 / 1 282 500. 
Bedeutung Berufsbezeichnung foorSchter 
+ acker: Ackerfeld im Besitz oder zur Ver-
fügung des Försters.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Foorschteracker Thayngen
Aktuell Fuulehaalde. Art Gewannname: Wald.  
Ort 2 694 312 / 1 287 635. 
Bedeutung Berufsbezeichnung foorSchter 
+ acker: Ackerfeld im Besitz oder zur Ver-
fügung des Försters.
Quellen 1430 die under wis in Altfulan, stost 
obnan Forster Aker Koch 80; 1616 (Wiese) 
uff den owen […] an die Forster Wiß Koch 
78.
Literatur koch 78,80.

Föörschteracker Herblingen
Aktuell Brand. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 690 400 / 1 286 770. 
Bedeutung Berufsbezeichnung föörSchter 
+ acker: Ackerfeld im Besitz oder zur Ver-
fügung des Försters.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Foorschterbrüggli Guntmadingen
Aktuell Fuurt. Art Verkehrsname: Acker. 
Ort 2 684 350 / 1 281 950. 
Bedeutung Berufsbezeichnung foorSch-
ter + Brüggli: kleine Brücke beim ehem. 
Hallauer Forsthaus.
Quellen 1868 Forsterbrüggli Unoth 62.
Literatur gedenkBuch 259.

Foorschterbrüggli, Bäm Neunkirch
Aussprache ]êøƒ«[ø@ø„__Çc Bäm Foorschter-
brüggli. Aktuell Bäm Foorschterbrüggli. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  678  270  / 
1 282 780. 
Bedeutung foorSter + Brüggli: bei der 
kleinen Brücke. Unbekannter Bezug zu 
foorSchter. Mit Brücke der Strasse Neun-
kirch–Hallau über den SälteBach.
Quellen 1868 Forsterbrüggli Unoth 62; 1917 
Beim Forsterbrüggli Wildbergerkarte.
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Foorschterfäld Guntmadingen
Aussprache ]êøƒ«[ø]EÇA Foorschterfäld. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 370 / 1 281 760. 
In: Fäld.
Bedeutung Berufsbezeichnung foorSch-
ter + fäld: Feld des Hallauer Försters, der 
ehem. auf diesem Grundstück sein Forst-
haus hatte.
Quellen 1714 3 Halla∏w feld, ®o a∏ch ein je-
we®ender for®ter innhat; a∏f eines jewe®en-
den for®ters von Halla∏w Aker STASH, Pa-
radieseramt B 12, 92; 99, Urb.

Föörschterhuus, Aalts Beringen
Aktuell Aalts Föörschterhuus. Art Hausna-
me: einzeln stehendes Haus. Ort 2 684 650 / 
1 285 750. In: Chääsergass.
Bedeutung aalt + förSchterhuuS: ehem. Be-
hausung des Försters. Haus bestehend, aber 
nicht mehr als Forsthaus genutzt.
Quellen 1943 Försterhaus Siegfried, Kar.

Föörschterspitz Hemishofen
Aussprache ]¨øƒ«[øƒΩc«¬ Föörschterspitz. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  705  950  / 
1 282 130. In: Chräbach.
Bedeutung föörSchter + Spitz: Gelände von 
spitzer Form im Besitz oder zur Verfügung 
des Försters.
Quellen 1656 jn der gmeinden Öningen wiß, 
genant der For®ter Spit™ STASH, St. Ge-
orgenamt LP 14, Nr. 92, MkBeschr.; 1839 
[1703] For®ters Spit™ Wiß [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/18, 237, Nr. 74, MkBeschr.

Foorschterwisli Neunkirch
Aussprache ]ìøƒ«[ø˛c¬Çc Forschterwisli. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 681 100 / 
1 280 470. 
Bedeutung foorSchter + wiSli: dem jeweili-
gen Förster zur Nutzung überlassene kleine 
Wiese.
Quellen 1722 ∑nden an eines jnwe®enden 
Holt™for®ters Wiß GA Neunkirch, IV. A. 18. 
1, MkBeschr.
Literatur urSh 2,596.

Foppächli Siblingen
Aktuell Vogtbächli. Art Gewässername:  
Bächli. Ort 2 681 550 / 1 287 970. In: Hohl- 
äichebrunne.
Bedeutung eigentlich: vogt + Bächli: kleiner 
Bach im Besitz des (Unter-)Vogtes.
Quellen 2002 AGI.
Literatur urSh 2,682.

Forbüel Beggingen
Aktuell Vorbüel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 300 / 1 291 620. 
Bedeutung vor + Büel: Gewann vor Hügel.
Quellen 1764 [1589] ¬ j∑chert aker ∑nden am 
Fornbühel gelegen; j j∑chert im Fornbühel 
[Kopie] GA Beggingen, Urkunden, 16, 8; 8, 
Urb.

Fore Beggingen
Aussprache ]éø[ Fore. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 681 330 / 1 291 550. 
Bedeutung fore: bei den Föhren.
Quellen [1520] [1500] jn Rieden®tal an Beg-
ginger Vorhen gelegen STASH, Allerheiligen 
F 1, S. 81., JzB.; >1659 Foren STASH, Ge-
meinden Beggingen A 11, 19; 24, Urb.; 1755 
Fohren STASH, Gemeinden Beggingen A 
14, Urb.

Fore Osterfingen
Aktuell Im Staabruch. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 679 200 / 1 280 170. 
Bedeutung fore: bei den Föhren.
Quellen 1686 gradt den Kapff auff biß ™ue 
den Fohren STASH, Herrschaft 1/66, 2, 
MkBeschr.

Fore Schleitheim
Aussprache ]éø[ Fore. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 678 420 / 1 288 330. 
Bedeutung fore: bei den Föhren.
Quellen 1802 jn Fohren; jn Forren GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1804 Föhrlenen GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; 1804 jn 
hindren Fohren GA Schleitheim, IA 12b Bd 
01, GüVerz.; 1868 Fore Unoth 195.
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Fore Siblingen
Aktuell Forehof. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 682 120 / 1 284 950. 
Bedeutung fore: bei den Föhren.
Quellen 1868 Fore Unoth 61–62.

Fore, Langi Herblingen-Gennersbrunn
Aktuell Langärgete. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 150 / 1 285 660. 
Bedeutung lang + fore: lang gezogener Föh- 
renwald.
Quellen 1802 Langen Forren STASH, Katas-
ter B 14, Kat.
Literatur walter 84.

Fore, Ob de Schleitheim
Aussprache å@ A[ ]éø[ Ob de Fore. Aktuell Ob 
de Fore. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 770 / 1 288 340. 
Bedeutung oB + fore: Gewann oberhalb des 
Gewanns fore.
Quellen >1630 ob den Fa[o?]hren GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 ob den 
Fahren GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 
1804 ob den Fohren GA Schleitheim, IA 34 
Bd 02, Kat.

Fore, Under Beggingen
Aussprache …áA[ø ]éø[ Under Fore. 
Aktuell Under Fore. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 650 / 1 290 920. 
Bedeutung under + fore: talabwärts gelege-
nes Gewann under de Beggingerfore.
Quellen 1801 Unter den Foren; ¸nterforen 
GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 7, 8, 
Kat.; 1802 ∑nter den Forren GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 02, 311, Kat.

Fore, Under de Schleitheim
Aktuell Fore. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 678 420 / 1 288 330. 
Bedeutung under + fore: ehem. Gewann im 
SW von  fore.
Quellen >1630 im Schlechtenbog[en] vndern 
Foren; vndern Forren GA Schleitheim, IA 
24 Bd 01, Urb.; 1802 ˙nter den Fohren GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1932 Unt. 
Fohren W. Siegfried, Kar.

Fore: In Fore hinne Beggingen
Aussprache cá ]éø[ `cáá[ In Fore hinne. 
Aktuell In Fore hinne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 450 / 1 291 800. 
Bedeutung in + fore + hinne: hinter dem Bi-
SeM liegender ehem. Fohrenwald (vgl. fore-
rüütene). Heute Kulturland.
Quellen 1868 in Fore Unoth 199; 1943 Im 
hintern Fohrenwald Siegfried, Kar.

Forebüel Büsingen (D)
Aktuell Eeschpi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 693 240 / 1 284 280. 
Bedeutung fore + Büel: ehem. mit Föhren 
bestandener Hügel.
Quellen 1731 Forenbihl GA Büs, Plan.
Literatur Schneider 23.

Foregrabe Schleitheim
Aussprache ]öø[_ø$@[ Foregrabe. Art Gewäs-
sername: Tobel. Ort 2 678 590 / 1 288 270. 
In: Fore.
Bedeutung fore + graBe: Bach im Gewann 
fore.
Quellen <1921 [1652] jm Forenbach GA 
Schleitheim, Verz.

Forehof Guntmadingen
Aussprache ]éø[`ã] Forehof. Aktuell Föhren-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 682 982 / 1 282 475. In: Im Hölzli.
Bedeutung fore + hof: Bauernhof bei 
Föhrenwald. Frei gewählter Hofname.
Quellen 1999 AGI.

Forehof Siblingen
Aussprache ]éø[`ã] Forehof. Art Gewann-
name, Hofname: Wiese. Ort 2  682  120  / 
1 284 950. 
Bedeutung fore + hof: Gewann und Hof bei 
den Föhren.
Quellen 1943 Föhrenhof Siegfried, Kar.

Förehof Altdorf
Aussprache ]∂ø[`å] Förehof. Aktuell Föhren-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 690 740 / 1 294 490. In: Trümmelacker.
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Bedeutung före + hof: Bauernhof mit frei 
gewähltem Namen, 1966 erbaut.
Quellen 2007 AGI.

Forehof Beggingen
Aussprache ]éø[`ã] Forehof. Aktuell Fohren-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 680 330 / 1 290 840. In: Under Fore.
Bedeutung fore + hof: Bauernhof westlich 
under fore.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Forehüüsli Siblingen
Aussprache ]éø[`Ë¬Çc Forehüüsli. Art Hausna-
me: einzeln stehende Hütte. Ort 2 682 426 / 
1 286 637. In: Oberi Schlossbuckhaalde.
Bedeutung fore + hüüSli: kleine Hütte in 
fore.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Forerüütene Beggingen
Aktuell In Fore hinne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 450 / 1 291 895. 
Bedeutung fore + rüüti: Rodungsgebiet in 
fore hinne und fore.
Quellen 1943 Fohrenrütenen Siegfried, Kar.

Foretobel Wilchingen
Aussprache ]éø[«õ@[Ç Foretobel. Art Gelän-
depunkt: Tobel. Ort 2 678 900 / 1 280 700. 
Büelwäg–Tannetobel.
Bedeutung fore + toBel: mit Föhren bestan-
dener Geländeeinschnitt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Forewääldli Hofen
Aussprache ]éø[˛JÇAÇc Forewääldli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 010 / 1 292 810. 
Bedeutung fore + wäldli: kleiner 
Föhrenwald.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Forewääldli Neunkirch
Aktuell In Förlene. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 680 340 / 1 281 450. 
Bedeutung fore + wääldli: kleiner Föhren- 
wald.
Quellen 2005 AGI.

Forewääldli Oberhallau
Aussprache ]éø[˛YÇAÇc Forewääldli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 677 600 / 1 286 850. 
Bedeutung fore + wääldli: kleiner Föhren- 
wald.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 284.

Forhaalde Büttenhardt
Aussprache c A[ ]åø`)ÇA[ Forhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 690 500 / 1 291 000. 
Bedeutung fore + haalde: Hang mit Föhren.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Forhölzli Bargen
Aktuell Tannbüel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 745 / 1 294 800. 
Bedeutung vor + hölzli: vor dem kleinen 
Wald.
Quellen 1584 das Forhölt™lj ob dem Waathal 
vnd oben vf die äcker Lammeren genanth 
®toßende; ain acker oben vff dem Waa- 
thal ans Forholt™lj[sic] ®to®ßende StadtASH, 
AIII.06.08/10, 7; 10, Urb.

Forhölzli Beggingen
Aktuell Fore. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 681 330 / 1 291 550. 
Bedeutung fore + hölzli: ehem. kleiner 
Föhrenwald, heute Kulturland fore.
Quellen 1764 [1589] v j∑chert aker hinter 
Zottenegk, ®o die gemeindt Beggingen […] 
∑mb das Farhölt™lin vertha∑®cht hat [Kopie] 
GA Beggingen, Urkunden, 16, Urb.

Förlene, In Neunkirch
Aussprache cá ]∂øÇ[á[ In Förlene. Aktuell In 
Förlene. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 680 340 / 1 281 450. In: Chnüübrächi SO.
Bedeutung in + förlene: bei den Föhren.
Quellen 1868 Föhrlen Stebler, Kar.

Förlene, In fiischtere Gächlingen
Aussprache cá ]ccƒ«[ø[ ]ßøÇ[á[ In fiischtere  
Förlene. Aktuell In fiischtere Förlene. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  679  630  / 
1 287 420. In: Ameisefore.
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Bedeutung in + fiiSchter + förli: dunkle 
Flur mit jungen Föhren.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 59.

Förli Altdorf
Aussprache ]ßøÇc Förli. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 690 900 / 1 294 600. 
Bedeutung förli: kleine Flur bei der Föhre 
oder den Föhren; bei der kleinen Föhre. Ge-
wann mit Reservoir.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur walter 60.

Förli Barzheim
Aussprache ]πøÇc Förli. Art Geländepunkt: 
Aussichtspunkt. Ort 2 695 260 / 1 290 950. 
In: Wisli.
Bedeutung förli: Buck mit ehem. Föhrenbe-
stand. Aussichtspunkt.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Förliacker Hemmental
Aussprache ]≥øÇc#Äa[ø Förliacker. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 050 / 
1 288 410. 
Bedeutung förli+ acker: Ackerfeld beim 
kleinen Föhrenwald. Teilweise wieder 
aufgeforstet.
Quellen 1802 Förrliakker STASH, Kataster B 
10, Kat.

Förliblatz, Hindere Oberhallau
Aussprache `cáA[ø[ ]§øÇc@Ç$«¬ Hindere För-
liblatz. Aktuell Hindere Förliblatz. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 750 / 1 286 900. 
Bedeutung hinder + förliBlatz: entfernterer 
förliBlatz.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 284.

Förliblatz, Vordere Oberhallau
Aussprache ]ãøA[ø[ ]§øÇc@Ç$«¬ Vordere För-
liblatz. Aktuell Vordere Förliblatz. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 600 / 1 286 700. 
Bedeutung vorder + förliBlatz: näher gele-
gener förliBlatz.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 284.

Förlibuck Rüdlingen
Aussprache ]§øÇc@…Äa Förlibuck. Art Gewann- 
name, Hofname: Feld und Wald. Ort  
2 684 780 / 1 270 190. 
Bedeutung förli + Buck: Hügel mit jun-
gen Föhren. Aussichtspunkt. Gewann mit 
gleichnamigem Hof und Reservoir.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Förlibuckquälle Rüdlingen
Aussprache ]§øÇc@…ÄaÄ˛EÇÇ[ Förlibuckquälle. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 684 806 / 
1 270 177. In: Förlibuck.
Bedeutung förliBuck + quälle: Quelle im 
förliBuck.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Förlihaalde Buchberg
Aussprache ]≥øÇc`(ÇA[ Förlihaalde. Art Ge-
wannname: Wald, Reben. Ort 2  683  570  / 
1 269 060. 
Bedeutung förli + haalde: Hang mit jungen 
Föhren.
Quellen 1833 Förrlihalde Siegfried, Kar.
Literatur walter 60.

Forschtacker Büttenhardt
Aktuell Zündel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 691 100 / 1 290 000. 
Bedeutung forSt + acker: Ackerfeld beim 
gehegten Wald.
Quellen 1553 drithalb j∑chart ackher, genant 
der Vor®t Ackher, ®toßt ann die gaß Zÿndtel 
Ga®®enn genant STASH, Gemeinden Büt-
tenhardt A 2, Urb.

Forschteracker Hemmental
Aussprache ]ãøƒ«[ø3Äa[ø Forschteracker. Art  
Gewannname: Wiese. Ort 2 686 960 / 1 286 760. 
Bedeutung Berufsbezeichnung forSchter + 
acker: Ackerfeld im Besitz oder zur Verfü-
gung des Försters.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur heMMentaler heiMatBuch 102.
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Forschterlehe Büttenhardt
Aktuell Zündel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 691 100 / 1 290 000. 
Bedeutung Berufsbezeichnung forSchter + 
lee: Lehensgut eines Försters.
Quellen 1349 was ™∑ dem Vor®ten Lehen h≥rt 
™e B∏ttenhart dem Wald ain acker hai®®et 
de™ Vor®tenlehen Acker STASH, Urkunden 
1/734, 22v, Urb.

Forschterrüüti Büttenhardt
Aktuell Zündel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 691 100 / 1 290 000. 
Bedeutung Berufsbezeichnung forSchter + 
rüüti: eines Försters.
Quellen <1500 vnder der For®ter R∂chti ge-
gen dem h∫ß hin jnn STASH, Paradieseramt 
JE 1, GüVerz.
Literatur urSh 2,596.

Forschtersgaarte Stein am Rhein
Aktuell Chäferstäi. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 707 000 / 1 280 350. 
Bedeutung Berufsbezeichnung ForSchter + 
gaarte: Garten zur Verfügung oder im Be-
sitz des Försters.
Quellen <1800 an des For®ters Garten STASH, 
St. Georgenamt LV 113/24, LBr.
Literatur SteineMann, Kirchenbücher 14.

Forschterstiigli Hemmental
Aussprache ]ãøƒ«[øƒ«w_Çc Forschterstiigli. Art  
Verkehrsname: Weg. Ort 2 687 620 / 1 287 684. 
In: Rändli.
Bedeutung Berufsbezeichnung forSchter + 
Stiigli: Steilweg, begangen vom Förster.
Quellen 1943 Försterstiegli Siegfried, Kar.

Forschterswis Stein am Rhein
Aktuell Im Oorich. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 707 700 / 1 279 600. 
Bedeutung Berufsbezeichnung forSchter + 
wiS: Wiese zur Verfügung oder im Besitz des 
Försters.
Quellen <1800 in For®terswiß STASH, St. 
Georgenamt LV 113/24, LBr.
Literatur SteineMann, Kirchenbücher 14.

Forschterwis Büttenhardt
Aktuell Zündel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 691 100 / 1 290 000. 
Bedeutung Berufsbezeichnung forSchter + 
wiS: Wiese zur Verfügung oder im Besitz des 
Försters.
Quellen 1553 ain wÿß […] sto®t ainer®it an 
Baradi®er g∏eth genant jm Zÿnndtel, ober-
halb o∑ch an Baradi®er g∑et, genant Vor®ter 
Wÿß STASH, Gemeinden Büttenhardt A 2, 
Urb.
Literatur urSh 2,596.

Forschtlehenacker Büttenhardt
Aktuell Zündel. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 691 100 / 1 290 000. 
Bedeutung forScht + lehen + acker: Acker-
feld, gehörend zum forSchterlehe.
Quellen 1349 was ™∑ dem Vor®ten Lehen h≥rt 
™e B∏ttenhart dem Wald ain acker hai®®et 
de™ Vor®tenlehen Acker STASH, Urkunden 
1/734, 22v, Urb.

Fortebach Ramsen
Aussprache ]éø«[@$b Fortebach. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  702  860  / 
1 285 240. 
Bedeutung eigentlich fotze + Bach: Gewann 
mit feuchtem Bachufer. fotze zu mhd. vot-
ze, fotze Vulva. Weil anstössig, späterer Na-
menwechsel zu forteBach.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Walter 60. Bächtold, Stein 53.

Fortebach Stein am Rhein
Aussprache ]ãø«[@#b Fortebach. Art Gewann-
name, Gewässername: überbautes Gebiet. 
Ort 2 707 150 / 1 279 650. 
Bedeutung eigentlich fotze + Bach: Gewann 
mit feuchtem Bachufer. fotze zu mhd. vot-
ze, fotze Vulva. Weil anstössig, späterer Na-
menwechsel zu forteBach. Eine Ableitung 
von Furt ist aus geografischen Gründen und 
aufgrund der historischen Quellen kaum 
gegeben.
Quellen 1556 Müllj jnn Votzenbach STASH, 
St. Georgenamt B 4, Urb.; 1556 Vot™enbach 
STASH, St. Georgenamt B 4, Urb.; 1589 
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[1594] Vot™enbach gelëgen STASH, St. Ge-
orgenamt B 11, Urb.
Literatur walter 60. Bächtold, Stein (mit 
Quellen) 53.

Fortgrabe Ramsen
Aktuell Schneeschmelzi. Art Geländepunkt: 
Bach. Ort 2 705 420 / 1 284 410. 
Bedeutung fort + graBe: Grenzgraben mit 
Bachdurchgang (Furt).
Quellen 1771 auf der Höche oder Schnee-
®chmelt™e, hinten an Fortgraben STASH, 
Herrschaft 1/21, MkLib. Ramsen: No. 13; 
1839 [1703] Fortgraben STASH, Herrschaft 
1/18, MkBeschr.
Literatur Bächtold, Stein 53.

Fotschegass Hallau
Aussprache ]ù«ƒ[_$¬¬ Fotschegass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 676 880 / 1 283 410. 
Bedeutung FamN fotSch + gaSS: Strasse, 
benannt nach Hans Fotsch, der hier 1692 
wohnte. Die Familie fotSch ist in Hallau 
alteingesessen.
Quellen 1868 Fotschegass Unoth 191.
Literatur Meyer, Hallau 358. SteineMann, 
Kirchenbücher 9. gedenkBuch 191,225.

Fräie Platz Schaffhausen
Aussprache ]øEc[ΩÇ$«¬ Fräie Platz. Aktuell Frei-
er Platz*. Art Verkehrsname: Platz. Ort  
2 690 240 / 1 283 460. In: Fräier Platz 6.
Bedeutung fräi + platz: leerer Platz. Der 
fräie platz entstand 1842 nach einer Bür-
gerrevolte (Charivari) von fortschrittlichen 
Bürgern, die sich dem Wiederaufbau der ab-
gebrochenen Güterhäuser widersetzten und 
den Zugang zum Rhein offen halten woll-
ten. Eine der Folgen war die Schaffung der 
heute bestehenden Schiffländi.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kg 691–693.

Fräie, Im Buchthalen
Aussprache cÖ ]øEc[ Im Fräie. Aktuell Im  
Fräie. Art Gewannname: Acker, überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 710 / 1 283 100. 

Bedeutung iM fräie: freies Gelände: Kommt 
man die felSgaSS hinauf, die in ihrem obers-
ten Teil einen Hohlweg bildet, gelangt man 
plötzlich auf eine ausgedehnte Hochflä-
che mit weitem, freien Blick. Die felSgaSS 
(siehe dort) war früher eine viel befahrene 
Poststrasse.
Quellen >1466 unten an den Freyen [Kopie] 
GA Büsingen, Urkunden Nr. 3, MarchBe-
schr.; 1478 jm Frigen STASH, Urkunden 
1/3025, ZiVerz.; 1692 Freien STASH, Aller-
heiligen G Buchthalen A 11, Urb.; 1802 Jm 
Freÿen STASH, Kataster B 5, Kat.

Fräiebüel Hallau
Aktuell Fräiimark. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 676 335 / 1 284 230. 
Bedeutung fräi + Büel: Land ausserhalb des 
Banns, frei für die Weide.
Quellen 1412 ab ™wain juchart akkers gel∞-
gen an Frÿenbühel ®to®®end an Oberhallo-
wer Kilchweg STASH, Urkunden 1/1535, 
PfrundSti.; 1529 Frÿen Bühel GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, S. [34], Urb.

Fräiegässli Buchthalen
Aktuell Stuckegässli. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2  691  605  / 1  283  030. In: Im 
Fräie W.
Bedeutung fräi + gaSS: kleiner Weg iM fräie.
Quellen 1605 biß an das Freÿengä®ßlin 
STASH, Herrschaft 1/46, 5, MkBeschr.; 1640 
Freÿengä®ßlin STASH, Herrschaft 1/20, 
MkBeschr.; 1698 Freÿen Gäßlein [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/20, MkBeschr.

Fräieplätzli Stein am Rhein
Aussprache ]øEc[ΩÇE«¬Çc Fräieplätzli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 706 850 / 1 280 520. 
Bedeutung 1. fräi + plätzli: 1. von Wald 
oder Dickicht befreite kleine Flur. 2. FamN 
frei + plätzli: kleiner Platz im Besitz einer 
Person namens frei.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fräiewis Buchthalen
Aktuell Im Fräie. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 710 / 1 283 100. 
Bedeutung fräie + wiS: Wiese im Gebiet iM 
fräie.
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Quellen 1489 vnd von Frÿgen Wi®en STASH, 
Allerheiligen BA 9, Urb.; 1745 in der Frey-
enwiß STASH, A.B., 12.

Fräihof Ramsen
Aussprache ]øEc`å] Fräihof. Aktuell Freihof*. 
Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 703 117 / 1 284 929. In: Chirchebuck.
Bedeutung fräi + hof: moderner, frei gewähl-
ter Hausname. Ehem. Bauernhaus am Ort 
der früheren Zehntscheune, jetzt VOLG.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kdM 2,348–349.

Fräihof Thayngen
Aussprache ]øEc`ã] Fräihof. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  694  962  / 
1 289 204. 
Bedeutung fräi + hof: Gewann um ehem. 
Wirtshaus freihof. Frei gewählter Wirts- 
hausname.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur winzeler 604,612. naegeli 1,14; 
2,46 Foto.

Fräiimark Hallau
Aussprache ]øEccÖ)øÄ   Fräiimark. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 676 335 / 1 284 230. 
Bedeutung fräi + Mark: Land ausserhalb des 
Banns, frei für die Weide. 1555 Gemeinde-
gut, das gegen Zins verliehen wird. 1560 
wurden hier Reben gepflanzt.
Quellen <1609 reben jn freÿen Markch 
STASH, St. Agnesenamt B 5, 288v, ZiB.; 
1658 freÿen Marckh STASH, St. Agne-
senamt B 7, 159, ZiB.; 1802 Freÿen Mark 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Freiemark 
Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 358. gedenkBuch 
192,258.

Frankehaalde Jestetten (D)
Aktuell Frankegrabe. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 535 / 1 279 375. 
Bedeutung FamN frank + haalde: Hang ei-
ner Person namens frank. Gehörte zu den 
Ländereien der Meyer im Werd.
Literatur urSh 2,597. Rüeger 41,42 a 1.

Frankewis Thayngen
Aktuell Wäieracker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 910 / 1 288 149. 
Bedeutung FamN frank + wiS: Wiese im Be-
sitz des Conrad Franckh. Der FamN frank 
ist in alten Schaffhauser Urkunden belegt. 
Im Gewann eine offene kleine Quelle, das 
Frankebrünnili.
Quellen 1598 Conradt Franckh Koch 78.
Literatur URSH 2,597. koch 78. winzeler 
179.

Franz-Oschwald-Strooss Schaffhausen
Aussprache ]ø$á«¬ åƒ˛$ÇA ƒ«øì∆¬ Franz-
Oschwald-Strooss. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 686 800 / 1 285 944. In: Vorde-
re Chlooschterhau.
Bedeutung franz + oSchwald + StrooSS: 
Waldstrasse, benannt zur Erinnerung an 
franz oSchwald (1861–1916), Forstmeis-
ter des Kantons Schaffhausen und Mitglied 
der Naturforschenden Gesellschaft.
Quellen 2010 AGI.
Literatur Sn 28.9.1916; 30.4.1973.

Franze Gächlingen
Aussprache ]ø4á«¬[ Franze. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 679 960 / 1 284 810. 
Bedeutung PN franz: Flur einer Person na-
mens franz.
Quellen 1651 ab ®einem s∑mpff in Frant™en 
GA Gächlingen, Kirchenurbar, 4, Urb.
Literatur walter 60.

Franzeholz Buchthalen
Aktuell Unders Hölzli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 825 / 1 283 785. 
Bedeutung PN franz + holz: Wald des 
franz. 1542 empfing Frantz Burgi von 
Büsingen den niederen Hof zu Widla 
(uSSerwiidle).
Quellen 1602 jnn bemelter Bürgen lehenholt™ 
[…] deß Frant™en Holt™ genandt; jnn jrem 
lehen dem genandten Frant™en Holt™; jnn 
vormehrgemelts Nidern Hofs ™∑ Wÿdlen 
™∑gehörigem holt™, Frant™en Holt™ genandt 
STASH, Allerheiligen G Buchthalen B 7, 
ZeugAuss.
Literatur Rüger 412 a 3.
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Franzoosehöhli Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache ]ø$á«¬ë¬[`©Çc Franzoosehööli. Art  
Geländepunkt: Höhle. Ort 2  688  478  / 
1 283 184. In: Hohflue NO.
Bedeutung franzooSe + höhli: Höhle, in 
welcher sich (gemäss mündlicher Überlie-
ferung) Franzosen versteckten, oder in wel-
cher sie gelagert haben sollen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bei Hunkeler 108 fälschlicherwei-
se als mit Pierchäller identisch vermerkt.

Franzooseloch Ramsen
Aussprache ]ø$á«¬ë¬[Çåb Franzooseloch. 
Art Geländepunkt: Höhle. Ort 2  702  608  / 
1 284 070. In: Bättelwald W.
Bedeutung franzooSe + loch: Geländever-
tiefung, in welcher sich (gemäss mündlicher 
Überlieferung) im Jahr 1800 Franzosen vor 
den Russen versteckten.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Franzwise Trasadingen
Aussprache ]ø4á«¬˛c¬[ Franzwise. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 674 750 / 1 280 600. 
Bedeutung PN franz + wiSe: Wiesen einer 
Person namens franz.
Quellen 1802 in Franzwiesen STASH, Kata-
ster B 18, Kat.; 1868 Franzwise Unoth 192.

Fraue, In liebe Beggingen
Aussprache cá Çc[@[ ]ø#…[ In liebe Fraue. 
Aktuell In liebe Fraue. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 681 720 / 1 291 010. 
Bedeutung 1. lieBi frau: Gewann im Besitz 
der Kirche Schleitheim mit dem Patrozi-
nium der heiligen Maria (Unserer Lieben 
Frau). 2. lieBi frau: Gewann mit Bildstock 
oder Bildhäuschen der heiligen Maria. Beg-
gingen gehörte bis 1644 kirchlich zu Schleit-
heim. Das Gewann liegt am Kirchweg der 
Begginger nach Schleitheim.
Quellen 1868 bë der liebe Frou Unoth 199.
Literatur SBg 11,1929,62. kdM 2,228.

Frauebraatle Herblingen-Gennersbrunn
Aktuell Groossacker. Art Gewannname:  
Acker. Ort 2  693  390  / 1  285  170. 
Gennersbrunn.
Bedeutung fraue + Braatle: breites Acker-
land im Besitz des Klosters Sankt agneS 
Schaffhausen.
Quellen >1466 zwischen den Fromorgen und 
der Frauen Breitte [Kopie] GA Büsingen, 
Urkunden Nr. 3, MarchBeschr.; 1597 Fra-
wenbraydte Generallandesarchiv Karlsruhe, 
U.A.8/C.9a, X.16; 1731 Frauen Braite GA 
Büs, Plan Schneider 23.
Literatur Schneider, Büsingen 23–24.

Frauehau Thayngen
Aussprache ]ø6…[`&… Frauehau. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 695 713 / 1 288 133. 
Bedeutung fraue + hau: Nutzwald im ehem. 
Besitz des Frauenklosters Sankt agneS 
Schaffhausen.
Quellen 1680 Frauen Hauv Koch 79; 1739 
[1654] Frauwenhauw [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/48, 2, S. 2., MkBeschr.; 1766 Frauen 
Hau STASH, Herrschaft 1/49, 13, Nr. 12, 
MkBeschr.
Literatur koch 79.

Frauenacker Opfertshofen
Aktuell Frauetobel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 690 650 / 1 291 460. 
Bedeutung fraue + acker: Ackerfeld im Be-
sitz des Frauenklosters paradieS.
Quellen 1868 Frouenacker Unoth 197.
Literatur SchiB, Heimatkunde 74.

Fraueraa Hallau
Aktuell Fraueraahau. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 674 920 / 1 284 820. 
Bedeutung fraue + raa: Hang im Besitz ei-
nes Frauenklosters. Infrage kommen: Sankt 
agneS Schaffhausen, paradieS und Sankt 
katharinental; sie alle hatten Grundbesitz 
in Hallau.
Quellen 1868 Frouerâ Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 358. wanner, Hallau 
36. gedenkBuch 29,186.
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Fraueraahau Hallau
Aussprache cÖ ]øé…[ø(`&… Fraueraahau. Art  
Raumname: Wald. Ort 2 674 920 / 1 284 820. 
Bedeutung fraueraa + hau: Nutzwald im 
Besitz eines Frauenklosters. Infrage kom-
men: Sankt agneS Schaffhausen, paradieS 
und Sankt katharinental; sie alle hatten 
Grundbesitz in Hallau.
Quellen 1943 Frauenrainhau Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 358. Wanner, Hallau 
36.

Fraueraahaugrabe Hallau
Aussprache ]øé…[ø(`&…_ø#@[ Fraueraahau- 
grabe. Art Gewässername: Bach. Ort  
2 674 940 / 1 284 705. In: Fraueraahau.
Bedeutung fraueraahau + graBe: Entwässe-
rungsgraben im Gebiet fraueraahau.
Quellen 2000 AGI.
Literatur gedenkBuch 186.

Frauestäi Schaffhausen
Aussprache ]ø$…[]CÇ¬ Frauestäi. Art Gewann-
name: Ufergewann. Ort 2 689 325 / 1 283 055. 
Bedeutung fraue + Stäi: Fels. Der älteste 
urkundliche Beleg von 1325 für den Fels 
am Rhein ist Stain. Hier befand sich eine 
Karmeliterklause und später die ehem. 
Marienkapelle (Santa Maria im Stein). Das 
Ufergewann wurde folglich als fraueStäi 
bezeichnet.
Quellen <1325 Vi®chent™ ob dem Stain Editi-
on, Ed. URSH 280.
Literatur Walter 109: Stein. KDM 1, 213. 
Harder, Beiträge 2,126–127. SBg 11,1929,66. 
Jahrbuch 214. KDM 1,213. SM 2/2003,6 
Zeichnung.

Frauetobel Opfertshofen
Aussprache ]ø#…[«å@[Ç Frauetobel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 690 650 / 
1 291 460. 
Bedeutung fraue + toBel: Geländeeinschnitt 
im Besitz des Frauenklosters paradieS.
Quellen 1868 Frauetöbili Unoth 197.
Literatur SchiB, Heimatkunde 74.

Frauewis Opfertshofen
Aktuell Frauetobel. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 690 650 / 1 291 460. 
Bedeutung fraue + wiS: Wiese im Besitz des 
Frauenklosters paradieS.
Quellen 1802 Frauenwißlÿ STASH, Kataster 
B 12, Kat. Literatur SchiB, Heimatkunde 74.

Fraumorge Büsingen (D)
Aussprache ]ø&‚Öéø_[ Fraumorge. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 340 / 1 284 860. 
Bedeutung fraue + Morge: Morgenweide im 
Besitz des Frauenklosters Sankt agneeS 
Schaffhausen.
Quellen >1466 zwischen den Fromorgen GA 
Büsingen, Urkunden Nr. 3, MarchBeschr; 
1597 Fronmorgen Generallandesarchiv Kar-
lsruhe, U.A.8/C.9a, X.16; 1731 Frauen Mor-
gen GA Büs, Plan; 1877 Frohnmorgen GA 
Büs, GemPl., Kar.
Literatur walter 90. Bührer in: SSM 15, 1947, 
36. Schneider 24.

Fraumorge, Aalti Chisgrueb Büsingen 
(D)
Aussprache )Ç«c ac¬_ø…[@ ]ø&‚Öéø_[ Aalti 
Chisgrueb Fraumorge. Aktuell Aalti Chis-
grueb Fraumorge. Art Gewannname, Werk-
platz: Kies- oder Lehmgrube. Ort 2 693 305 /  
128 760. 
Bedeutung aalt + chiSgrueB + frauMorge: 
ehem. Kiesabbaustelle im SW von frau- 
Morge.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Freudefelser Wasser Rhein 
Aussprache ]øF…A[]BÇ¬[ø˛4¬¬[ø Fräüdefelser  
Wasser. Aktuell Freudenfelser Wasser*. Art  
Raumname: Fischenz. Ort 2  707  200  / 
1 279 200. 
Bedeutung freudefelS + waSSer: linksrhei-
nische Fischenz vom wäärdliStäi bis zum 
BruggBach. Ursprünglich offenbar zum 
Schloss Freudenfels gehörend, das 1623 und 
1630 je zur Hälfte vom Kloster Einsiedeln 
übernommen wurde. Die Fischenz liegt im 
S des oBere wäärdli.
Quellen 2014 AGI.
Literatur werner, Fischereirechte 192–194 
mit Karte. hBlS 3,327–328 und 7,484.
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Freudetaal Schaffhausen
Aussprache ]øE…A[«)Ç Fräüdetaal. Art Raum-
name: Feld und Wald. Ort 2  690  010  / 
1 287 910. 
Bedeutung PN frödo / fröudo + taal: Ge-
ländeeinschnitt im Besitz einer Person na-
mens frödo / fröudo.
Quellen 1271 que vulgariter dicuntur frö-
dental et Baiol, Wipf, Re 9; <1325 holz in 
Fr≥dental [Kopie] TUB, Ed. URSH 408; 
1406 Fr≥udental STASH, Urkunden 1/1459,  
VerkBr.; 1802 Freudenthal STASH, Kataster 
B 14, Kat.
Literatur Walter 60. knecht, Vorarbeiten 
144.

Freudetaal, Hinders Büttenhardt
Aussprache ̀ cáA[ø¬ ]øF…A[«)Ç Hinders Fräüde-
taal. Aktuell Hinteres Freudental*. Art Hof-
name: einzeln stehender Hof. Ort 2 689 430 / 
1 289 160. In: Im Freudetaal.
Bedeutung hinder + freudetaal: Hof am 
hintern Ende des freudetaalS (siehe dort).
Quellen 1553 das g∏et jm Froüdenthall 
[…] oberthalb an denn Lenngenberg; drig 
j∑chart ackher genant der Wannenackher, jm 
Fröudenthall gelegenn, STASH, Gemeinden 
Büttenhardt A 2, Urb.
Literatur Bächtold, Büttenhardt 166 Foto.

Freudetaal, Hinders Schaffhausen
Aussprache `cáA[ø¬ ]øE…A[«)Ç Hinders Fräü-
detaal. Aktuell Hinders Freudetaal. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 689 530 / 1 288 520. 
Bedeutung hinder + freudetaal: nördlicher, 
oberer Teil des freudetaalS (siehe dort). 
Mit Hof Freudental.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 60.

Freudetaal, Im Büttenhardt
Aussprache cÖ ]øF…A[«)Ç Im Fräüdetaal. Aktu-
ell Im Freudetaal. Art Gewannname, Hofna-
me: Feld und Wald. Ort 2 689 430 / 1 289 000. 
Bedeutung iM + freudetaal: Gewann im 
freudetaal (siehe dort) mit Hof hinderS 
freudetaal.
Quellen 1271 Frödental Wipf, Reiat 9; <1500 
jm Fr≥udendal STASH, Paradieseramt JE 1, 

GüVerz.; 1684 in dem Fröwdenthal STASH, 
Herrschaft 1/48, 7, Nr. 6, MkBeschr.
Literatur Bächtold, Büttenhardt 49.

Freudetaal, Mittlers Schaffhausen
Aussprache Öc««Ç[ø¬ ]øE…A[«)Ç Mittlers 
Fräüdetaal. Aktuell Mittleres Freudental*. 
Art Gewannname, Hofname: einzeln ste-
hender Hof. Ort 2 689 880 / 1 288 190. In: 
Hinders Freudetaal.
Bedeutung Mittel + freudetaal: der mitt-
lere Teil des freudetaalS (siehe dort). Mit 
neuhof.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 60.

Freudetaal, Ob em Merishausen
Aktuell Emmerbärg. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 689 160 / 1 289 870. 
Bedeutung oB + freudetaal: Flur, die über 
dem freudetaal (siehe dort) liegt.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 60.

Freudetaal, Vorders Schaffhausen
Aussprache ]éøA[ø¬ ]øE¸A[«)Ç Vorders Fräü-
detaal. Aktuell Vorders Freudetaal. Art Ge-
wannname, Hofname: Acker, Wiese. 
Ort 2 689 870 / 1 287 550. 
Bedeutung vorder + freudetaal. S-Teil des 
freudetaalS (siehe dort).
Quellen 1943 Vorder Freudenthal Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 60.

Freudetaalbach Schaffhausen
Aussprache ]øE¸A[«)Ç@$b Fräüdetaalbach. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  690  075  / 
1 286 876. In: Freudetaal.
Bedeutung freudetaal + Bach: Bach durch 
das freudetaal (siehe dort).
Quellen 2015 TBA SH, Oberflächengewässer.

Freudetaalerhaalde Merishausen
Aussprache ]øE…A[«)Ç[ø`(ÇA[ Fräüdetaaler-
haalde. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 689 290 / 1 289 050. 
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Bedeutung freudetaal + haalde: Hang des 
freudetaalS (siehe dort).
Quellen 1943 Freudenthal Siegfried, Kar.
Literatur Walter 60.

Freudetaalhaalde Schaffhausen
Aussprache ]øE…A[«)Ç`)ÇA[ Fräüdetaalhaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 689 480 / 
1 288 360. In: Längebärg.
Bedeutung freudetaal + haalde: südwestli-
cher Talhang des freudetaalS (siehe dort).
Quellen 1943 Freudenthalhalde Siegfried, Kar.
Literatur Hunkeler 142.

Freudetaalhöhli Schaffhausen
Aussprache ]øE¸A[«)Ç`©Çc Fräüdetaalhööli. 
Art Geländepunkt: Höhle. Ort 2  690  027  / 
1 287 304. In: Roosebärghaalde.
Bedeutung freudetaal + höhli: Höhle im 
freudetaal (siehe dort). Altsteinzeitliche 
Wohnstätte,
Quellen 2010 AGI.
Literatur hunkeler 92,112. guyan, Vergan-
genheit i 42,50,55,66.

Fridau Schleitheim
Aussprache ]ørA#… Fridau. Aktuell Friedau*.  
Art Hofname: einzeln stehender Hof. Ort  
2 678 168 / 1 288 633. In: Schlechtebohl.
Bedeutung frid + au: 1864 erbauter ehem. 
Bauernhof, frei gewählter Hofname. Heute 
Wohnhaus.
Quellen 1943 Friedau Siegfried, Kar.; 2018 
mdl. Willi Bächtold.

Fridau Stein am Rhein
Aussprache ]øcA&… Fridau. Art Gewannname,  
Hausname: überbautes Gebiet. Ort 2 706 560 / 
1 280 040. 
Bedeutung fridau: Gewann mit Villa Frie-
dau, von Johann Georg Böschenstein (1804–
1884) erstellt, frei gewählter Hausname. 
Böschenstein schenkte die Villa an die Stadt 
Stein am Rhein. Diese verkaufte das Gebäu-
de 1929, es wurde in eine Hotelpension um-
gebaut. Das Wirtschaftspatent lief 1945 aus, 
worauf die Stadt die Villa zurückkaufte und 
einen Kindergartenanbau erstellte.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur eugSter 323,404.

Frideck Buch
Aussprache ]øcABÄa Frideck. Aktuell Frie-
deck*. Art Hausname: Asylunterkunft. Ort  
2 701 040 / 1 285 830. In: Oberdorf.
Bedeutung frideck: frei gewählter Hausna-
me. Ehem. Freiwillige Rettungsanstalt für 
arme verwarloste oder vernachlässigte Kin-
der, 1826 vor allem von Pfarrherren gegrün-
det. Der 1841 errichtete Neubau erhielt den 
programmatischen Namen friedeck. Heu-
te dienen die Gebäude als (Durchgangs-)
Asylantenheim.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur SM 3/1987,52 mit Fotos.

Fridensbomm Neunkirch
Aussprache ]øcA[á¬@åÖÖ Fridensbomm.  
Art Geländepunkt: Einzelbaum. Ort 2 678 885 / 
1 283 500. In: Goldäcker W.
Bedeutung fride + BauM: Baum, der im Mai 
1945 als Dank für den Weltfrieden auf Anre-
gung des Neunkircher Pfarrers Walter Diet-
sche gepflanzt wurde.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Sn 21.10.2016,19.

Fridenslinde Bibern
Aussprache ]ørA[á¬ÇcáA[ Fridenslinde. Art Ge-
ländepunkt: Einzelbaum. Ort 2  693  525  / 
1 290 350. In: Cherzestübli.
Bedeutung fride + linde: Linde, am 12. Mai 
1945 (Ende des Zweiten Weltkriegs) als 
Dank für den Frieden durch die Schuljugend 
gepflanzt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Sn 6.5.1995; 2.5.2015. wipf, Lohn 
222 mit Foto.

Fridhaag Wilchingen
Aktuell Nappbärg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 677 550 / 1 278 150. 
Bedeutung fridhag: Einfriedung.
Quellen <1700 [1686] biß auf Napperg an 
dem Fridhag [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/16, MkBeschr.; <1700 [1686] Fridhag 
STASH, Herrschaft 1/16, MkBeschr.; <1700 
[1686] Capff und Fridthag [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/16, MkBeschr.
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Fridhof Hemmental
Aussprache ]ørA`ã] Fridhof. Art Gewannna-
me: Friedhof. Ort 2 685 530 / 1 287 800. 
Bedeutung fridhof: Gewann mit Begräbnis- 
platz.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fridhof Osterfingen
Aussprache Fridhof. Art Gewannname: 
Friedhof. Ort 2 679 060 / 1 279 730. 
Bedeutung fridhof: Begräbnisstätte. Ge-
wann mit Kirche.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fridhof Thayngen
Aussprache ]øcA`å] Fridhof. Aktuell Friedhof*. 
Art Gewannname: Friedhof. Ort 2 695 910 / 
1 289 300. 
Bedeutung fridhof: Begräbnisplatz Sand-
büel, angelegt um 1845, erweitert 1969.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur winzeler 516,519. Sn 13.9.1969.

Fridhof Trasadingen
Aussprache ]ørA`å] Fridhof. Art Gelände-
punkt: Friedhof. Ort 2 674 595 / 1 280 540. 
Bedeutung Friedhof: Begräbnisplatz.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fridhoflinde Buchberg
Aussprache ]øcA`ê]ÇcáA[ Fridhoflinde. Art Ge-
ländepunkt: Einzelbaum. Ort 2  684  816  / 
1 269 938. In: Pfarrguet.
Bedeutung fridhof + linde: Lindenbaum 
beim Friedhof.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kuMMer, Volksbotanik i 100.

Fritschewis Gächlingen
Aussprache ]ør«ƒ[˛c¬ Fritschewis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  730  / 
1 284 220. Feldzelge.
Bedeutung FamN fritSchi + wiS: Wiese einer 
Person namens fritSchi. 1584 besass Caspar 
Fritschin von Nünkilch nebst andern Gü-
tern Reben im Reckendorn.
Quellen 1669 anderhalben vierling, hin-
der Frit®chenwiß; ein j∑chart, hinder der 

Frit®chinwiß GA Gächlingen, S. 6; S. 7, Urb.; 
1925 [<1800] die Eggenäcker hinter der Frit-
schenwies Bührer 3, 11.
Literatur urSh 2,598. walter 61. Bührer, 
Gächlingen 4,11+38 a 37.

Fritschisbüel Schleitheim
Aktuell Silstig. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 677 820 / 1 287 120. 
Bedeutung FamN fritSchi + Büel: am rund-
lichen Hügel gelegenes Gebiet im Besitz ei-
ner Person namens fritSchi.
Quellen <1675 8 vierling a∑ffs Frit™is Bühell 
ligt ringweiß ™wü®chent dem Gemeint Fäld 
GA Schleitheim, GüVerz.

Frohbärg Schaffhausen
Aussprache ]øë@Eø_ Froobärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  080  / 
1 284 080. 
Bedeutung froo + Bärg: Gut auf dem vor-
deren eMMerSBärg, in dem es sich froh 
leben lässt. Vom Besitzer frei gewählter 
Gutsname. Das Landgut hiess ursprünglich 
Kochengütlin. Um 1820 taufte es der damali-
ge Besitzer Johannes Im Thurm (1774–1839) 
in frohBärg um. Der Gutsname über-
trug sich auf das Gewann und den ganzen 
Geländeabschnitt.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 61. StadtaSh, Brandka-
taster Bk 1106.

Frohsinn Ramsen
Aussprache ]øë¬cáá Froosinn. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 702 600 / 1 288 180. 
Bedeutung froh + Sinn: Gewann, benannt 
nach dem ehem. nahe gelegenen Wirtshaus 
frohSinn (Spiesshof).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fronhof, Aalte Schleitheim
Aktuell Aalte Fronhof. Art Hofname: ehem. 
Fronhof. Ort 2 678 770 / 1 289 295. In: Be 
der Chilche.
Bedeutung aalt + fronhof: ehem. reiche-
nauischer Kehlhof, 1780 abgebrochen und 
neu gebaut als Schulhaus, seit 1989 Orts- 
museum. 
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Quellen 1394 von der wis ob dem Fronhof; 
ab der wis im Fr≥n Hoff GA Schleitheim, IA 
01-03, Urb.
Literatur Wanner, Schleitheim 75 Foto.

Fronwaagplatz Schaffhausen
Aussprache ]øõá˛)_ΩÇ4«¬ Fronwaagplatz. Art  
Verkehrsname: Platz. Ort 2  689  690  / 
1 283 610. In: Altstadt.
Bedeutung froonwaag + platz: Stadtplatz  
mit öffentlicher Waage, die sich im Schult- 
heiSSen- oder fronwaagturM im S des Plat-
zes befand.
Quellen 2010 AGI.
Literatur kdM 1, 64–68, 340–353.

Fronwis Gächlingen
Aktuell Hueb. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 450 / 1 286 300. 
Bedeutung froon + wiS: Wiese eines Kehl-
hofs. froo zu ahd. frô, mhd. vrô Herr.
Quellen 1533 me ™waÿ manßmad wi®en 
genant jn der Fronwiß, ainthalb vff der ge-
maind wiß, ®o man nempt jn St∞cklins Acker 
vnnd anderthalb a∑ch vff der gemaind wiß 
jn der H∑b gelegen GA Gächlingen, Urk. 
14, LBr.
Literatur walter 61. Bührer, Gächlingen 2,4.

Frooloo Beringen
Aussprache ]øìÇë Frooloo. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 686 250 / 1 284 400. 
Bedeutung froo + loo: Buschwald im Be-
sitz der Herren oder eines Klosters. froo 
zu ahd. frô, mhd. vrô Herr. loo zu ahd. lôh, 
mhd. lôch, lô Gebüsch, Wald, Gehölz.
Quellen 1325 in Frµn Lô vnd da™ ge®trûb-
cheleht in Waibel Rain STASH, Urkun-
den 1/445, VerkBr.; >1500 [1325] Fron Loo 
STASH, Urkunden 1/445, VerkBr; 1802 Jm 
Froloh STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 
Frohloh Siegfried, Kar.

Froonhof Hallau
Aussprache ]øìá`ã] Froonhof. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  676  420  / 
1 283 340. 
Bedeutung froon + hof: Kehlhof des Klos-
ters allerheiligen Schaffhausen. Um 1400 

bereits als Lehen ausgegeben. 1803 Verkauf 
durch Kantonalregierung; zugehörige Güter 
(Gedenkbuch 183–184).
Quellen 1475 Fron Hoff STASH, Aller-
heiligen BA 8, S. 64., Urb.; 1490 Fronhofs 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 85, Urb.; 
1802 Frohn Hoff STASH, Kataster B 8, Kat.; 
1868 Frônhôf Unoth 191.
Literatur Meyer, Hallau 358. Meyer, Mund-
art 75. wanner, Hallau 39. gedenkBuch 
183–184,492.

Froonhof Stein am Rhein
Aussprache ]øëá`å] Froonhof. Art Gewann- 
name, Hausname: überbautes Gebiet. Ort  
2 706 700 / 1 279 880. 
Bedeutung froon + hof: Stadtgewann mit 
ehem. Kehlhof des chlooSchterS Sankt 
george.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kdM 2,288. eugSter 463.

Froonkelnhof Hallau
Aktuell Froonhof. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 420 / 1 283 340. 
Bedeutung froon + kelnhof: Fronhof 
(Kellerhof) des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen.
Quellen <1450 der ®elb fronkelnhof ™∂ 
Hall≥w; in den kelnhof geh≥rend ™∂ Hallow 
STASH, Urkunden 1/790, I, Offn.
Literatur gedenkBuch 168,223,280.

Froonmüli Stein am Rhein
Aktuell Undermüli. Art Werkplatz, Hausna-
me: ehem. Mühle. Ort 2 706 980 / 1 279 700. 
In: Undermüli.
Bedeutung froon + Müli: Mühle im Besitz 
der Obrigkeit.
Quellen >1296 von der Fronmüllj STASH, 
Urkunden 1/258, TBr.; 1296 vmbe die nide-
run M∏li d∏ da lit bi dem Rine die man nem-
met Fronm∏li STASH, Urkunden 1/258, TBr.
Literatur Stiefel, Mühlen 81.

Froowis Siblingen
Aussprache ]øë˛c¬ Froowis. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 680 400 / 1 285 700. 
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Bedeutung froo + wiS: Wiese im Besitz des 
Kehlhofs. froo zu ahd. frô, mhd. vrô Herr.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fröschebach Buchthalen
Aussprache ]ø•ƒ[@#a  Fröschebach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 691 666 / 1 283 297. 
Seeli-Fröschloch.
Bedeutung fröSche + Bach: Bach mit Frö-
schen. Fliesst vom Seeli zum fröScheloch.
Quellen 2016 TBA Oberflächengewässer.

Fröschebode Büsingen (D)
Aussprache ]ø§ƒ[@éA[ Fröschebode. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 694 440 / 1 284 400. 
Bedeutung fröSche + Bode: ehem. sumpfige 
Mulde mit Fröschen.
Quellen 1802 im Fröschen Boden GA Büs; 
1877 Fröschenboden GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 24.

Fröschegrabe Wilchingen
Aktuell Fröschegrabe (aufgefüllt). Art Ge-
wässername: ehem. Graben. Ort 2 677 535 / 
1 280 100. In: Bettegass.
Bedeutung fröSche + graBe: ehem. Was-
sergraben mit Fröschen, heute aufgefüllt, 
BettegaSS.
Quellen 2001 AGI.
Literatur Bächtold, Wilchingen 247.

Fröschegsang, Im Schleitheim
Aktuell Uf der Egg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 350 / 1 288 440. 
Bedeutung froSch + geSang: Ort, an dem 
Fröschequaken zu hören ist.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fröschehaalde Herblingen
Aussprache ]ø•ƒ[`)ÇA[ Fröschehaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  692  230  / 
1 286 540. 
Bedeutung fröSch + haalde: Hang mit Frö-
schen (lag ursprünglich direkt an der mäan-
dernden fulach, heute durch Bahn und 
Strasse abgetrennt).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fröscheloch Buchthalen
Aussprache ]ø¥ƒ[Çåb Fröscheloch. Art Ge-
wannname: Tobel. Ort 2 691 440 / 1 283 030. 
Bedeutung fröSche + loch: Geländevertie-
fung mit Fröschen.
Quellen 1802 Fröschenloch STASH, Kataster 
B 5, Kat.

Fröscheloch Siblingen
Aussprache ]ø§ƒ[Çåb Fröscheloch. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 700 / 1 286 600. 
In: Im Buck SW.
Bedeutung fröSche + loch: Froschbiotop in 
Mulde.
Quellen 1943 Fröschenloch Siegfried, Kar.

Fröschelochquäll Siblingen
Aussprache ]ø§ƒ[ÇåaÄ˛EÇÇ Fröschelochquäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 680 803 / 
1 286 638. In: Im Buck.
Bedeutung fröScheloch + quäll: Quelle im 
Gewann fröScheloch, 1893 der Gemein-
de Gächlingen für die Wasserversorgung 
abgetreten.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur reich 34.

Fröschelochwäg Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache ]ø§ƒ[Çåb˛E_ Fröschelochwäg. 
Aktuell Fröschelochwäg (ungebräuchlich). 
Art Verkehrsname: Weg. Ort 2  685  534  / 
1 280 328. In: Ziegelbärg.
Bedeutung fröScheloch + wäg: Weg zum 
fröScheloch.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fröschenacker Neunkirch
Aktuell Uf Höhi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 040 / 1 284 000. 
Bedeutung fröSch + acker: Ackerfeld bei ei-
nem Fröschebiotop.
Quellen 1669 ¬ j∏ch: in Frö®chenäckheren; ¬ 
j∏ch: vf Höhin, genant in Frö®chenäckheren 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.1, Urb.
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Früeling Beringen
Aussprache ]ø„[Çcâ Früeling. Art Hausna-
me, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 150 / 1 283 450. 
Bedeutung früeling: Gewann um das Haus 
früeling.
Quellen 1938 AGI GV.

Fuchsacker Büsingen (D)
Aussprache ]…a¬#Äa[ø Fuchsacker. Aktuell  
Lange Stemmer. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 960 / 1 282 920. 
Bedeutung fuchS + acker: Ackerfeld, auf 
dem sich oft Füchse aufhalten.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fuchsacker Hemmental
Aussprache ]…a¬4Äa[ø Fuchsacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 870 / 1 288 430. 
Bedeutung fuchS + acker: Ackerfeld, auf 
dem sich oft Füchse aufhalten.
Quellen 1802 im Fuchsaker STASH, Kataster 
B 10, Kat.

Fuchsackerhaalde Hemmental
Aussprache ]…a¬$Äa[ø`9ÇA[ Fuchsackerhaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 684 810 / 
1 288 190. 
Bedeutung fuchSacker + haalde: Hang im 
SW vom fuchSacker.
Quellen 1802 Fuchsackerhalden STASH, Ka-
taster B 10, Kat.
Literatur kuMMer, Volkstierkunde ii 6.

Fuchsackerhäuli Hemmental
Aussprache ]…a¬$Äa[ø`T…Çc Fuchsackerhäu-
li. Art Gewannname: Wald. Ort 2 684 830 / 
1 288 130. 
Bedeutung fuchSacker + hau: kleiner 
Nutzwald im S der fuchSackerhaalde.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kuMMer, Volkstierkunde ii 6.

Fuchsbach Buchberg
Aussprache ]…a¬@#b Fuchsbach. Art Ge-
wannname: Wald, Reben. Ort 2  683  800  / 
1 268 960. 
Bedeutung fuchS + Bach: Bach, an dem sich 
oft Füchse aufhalten.

Quellen 1833 Fuchsbach Siegfried, Kar.
Literatur walter 61. kuMMer, Volkstierkun-
de ii 6.

Fuchsbauwäg Neuhausen am Rheinfall
Aussprache ]…a¬@#…˛F_ Fuchsbauwäg. Aktu- 
ell Fuchsbauwäg (ungebräuchlich). Art Ver-
kehrsname: Strasse. Ort 2 686 420 / 1 281 984. 
In: Pflanzschuel.
Bedeutung fuchSBau + wäg: Weg, der an 
Fuchslöchern vorüberführt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fuchse Neunkirch
Aussprache ]ÿa¬[ Fuchse. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 870 / 1 281 660. 
Bedeutung fuchSe: bei den Fuchsbauten.
Quellen 1803 in F∑ch®®em[!]; in F∑ch®®en; in 
F∑ch®en GA Neunkirch, Politische Gemein-
de, IV. B. 24. 1, Urb.; 1943 Fuchsen Sieg-
fried, Kar.

Fuchshaalde Oberhallau
Aussprache ]…a¬`9ÇA[ Fuchshaalde. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 677 150 / 1 285 150. 
Bedeutung fuchS + haalde: Hang, 1. an dem 
sich oft Füchse aufhalten. 2. Hang im Besitz 
einer Person namens fuchS.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 93.

Fuchshütte Lohn
Aussprache ]ÿa¬`„««[ Fuchshütte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 680 / 1 291 110. 
Bedeutung fuchS + hütte: bei der Hütte, die 
in einem Bezug zu einem Fuchs steht. Der 
Name kommt von der zerklüfteten Fels-
wand, in der Füchse ihren Bau hatten.
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.
Literatur Ehrat 216.

Füchsliacker Oberhallau
Aktuell Soor. Art Gewannname: Acker, Wald, 
Abfallentsorgung. Ort 2 678 000 / 1 286 000. 
Bedeutung füchSli + acker: Ackerfeld im 
Besitz einer Person namens füchSli.
Quellen 1537 vff der Füch®®er Acker STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.
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Füchsliwäg Buchthalen
Aktuell Rütiweg. Art Verkehrsname: Strasse. 
Ort 2 691 310 / 1 283 810. In: Gmaandrüüti N.
Bedeutung fuchS + wäg: Weg, auf dem oft 
Füchse gesehen werden.
Quellen 1692 fünf ∑nd drei®®ig j∑chart im 
F∑chsweg, ®to®®en oben an das Rhinhart 
STASH, Allerheiligen G Buchthalen A 11, 
Urb.

Fuchsloch Stetten
Aussprache ]ÿa¬Çåb Fuchsloch. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 692 290 / 1 288 530. 
Bedeutung fuchS + loch: Gewann mit 
Fuchsbau.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fuchsloch Wilchingen
Aussprache ]ÿa¬Çåb. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 330 / 1 281 050. Über: Bahn.
Bedeutung fuchSloch: beim Fuchsbau. Ge-
wann direkt über Bahnareal.
Quellen <1500 jtem ¬ j∂chart ain F∑ch®ß 
L≥cher i®t ain Ainwand STASH, Urkunden 
2/5404, S. 10, ZeVerz.; 1802 im Fuchsloch 
STASH, Kataster B 19, Kat.; 1868 Fuchsloch 
Unoth 63.
Literatur kuMMer, Volkstierkunde ii 6.

Fuchslöcher Büsingen (D)
Aktuell Sächwishölzli. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 694 600 / 1 284 630. 
Bedeutung fuchS + löcher: bei den 
Fuchsbauten.
Quellen 1845 ob den Fuchslöcher GA Büs, 
A116.
Literatur Schneider 24.

Fuchstobel Schaffhausen
Aussprache ]…a¬«å@[Ç Fuchstobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 900 / 1 284 790. 
Bedeutung fuchS + toBel: Geländeeinschnitt, 
in dem sich oft Füchse aufhalten.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 61.

Fuchstobelbach Schaffhausen
Aussprache ]…a¬«å@[Ç@#a Fuchstobelbach. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  688  054  / 
1 284 791. In: Fuchstobel.
Bedeutung fuchStoBel + Bach: Bach, der 
durchs fuchStoBel fliesst.
Quellen 2015 TBA SH, Oberflächengewässer.

Fuchswäldli Büsingen (D)
Aussprache ]…a¬˛EÇAÇc Fuchswäldli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 960 / 1 282 940. 
Bedeutung fuchS + wäldli: Wald mit Fuchs- 
bauten.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Schneider 24.

Fuchswinkel Hallau
Aussprache ]Ÿa¬˛câÄ[Ç Fuchswinkel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 674 910 / 1 283 170. 
Bedeutung fuchS + winkel: abgewinkeltes 
Gewann mit Fuchsbauten.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Meyer, Hallau 358. kuMMer, 
Volkstierkunde ii 6. gedenkBuch 206,259.

Fuesswägäcker Herblingen
Aussprache ]…[¬¬˛E_EÄa[ø Fuesswägäcker. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 691 470 / 1 286 140. 
Bedeutung fueSSwäg + äcker: Ackerfelder 
beim Fussweg Schaffhausen–Herblingen. 
Heute im S-Teil Familiengärten.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Füetzemerchöpfli Bargen
Aktuell Hindere Hohhängscht. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 684 230 / 1 294 085. 
Bedeutung füetze + chöpfli: beim kleinen 
Felskopf in Richtung Fützen (d).
Quellen 1584 der acker vf dem Fit™ennbü-
hell genanth der Braith Acker StadtASH, 
AIII.06.08/10, 12, Urb.; 1722 auff das Füt™e-
mer Köpfle oder Kleinen Heng®t STASH, 
Herrschaft 1/47, 14, Nr. 33, MkBeschr.
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Füetzemerstäägli Beringen
Aussprache ]„[«¬[Ö[øƒ«J_Çc Füetzemerstäägli.  
Art Verkehrsname, Geländepunkt: Weg. 
Ort 2  685  900  / 1  286  090. In: Im hindere 
Tobel.
Bedeutung füetze + Stäägli: steiler Weg 
nach Fützen (d).
Quellen 1585 jn Füt™emer Staiglj STASH, 
St. Agnesenamt G Beringen 2, 8, Urb.; 1702 
Fü™emer Steiglin STASH, St. Agnesenamt G 
Beringen 6, 20, Urb.; 1802 Fuezemer Stäglin 
[…] Fiezemer Stägli STASH, Kataster B 4, 
Kat.
Literatur walter 109. SMw 329.

Füetzemerstiig Merishausen
Aktuell Chäisedal. Art Verkehrsname, Ge-
wannname: Wald, Stieg. Ort 2  685  620  / 
1 291 540. 
Bedeutung füetze + Stiig: ansteigender Weg 
nach Fützen (d).
Quellen 1618 j j∏chart ob dem Keßen[t?]
hall gegen dem Füet™emer Stÿg StadtASH, 
AIII.06.08/19, Urb.

Füetzemerstrooss, Aalti Beggingen
Aktuell Aalti Füetzemerstrooss. Art Ver-
kehrsname: Strasse. Ort 2 684 270 / 1 292 520. 
In: Hage.
Bedeutung aalt + füetze + StrooSS: Randen-
hochstrasse via taaliSBänkli–hage ehem. 
nach Fützen (d). Heute an Landesgrenze 
unterbrochen.
Quellen 1533 ∞ckher vff demm Hagen, hin-
der dem march®tain, gegen demm Begk-
hinger Vëld, ob Füet™er Straß StadtASH, 
AIII.06.08/01, Urb.; Füet™emer Straß 
STASH, Gemeinden Beggingen A 11, 20; 21, 
Urb.; 1674 Füet™emer Straß GA Beggingen, 
Urkunden, Urb.

Füetzemerstrooss, Aalti Merishausen
Aktuell Aalti Füetzemerstrooss. Art Ver-
kehrsname: Naturstrasse. Ort 2  684  717  / 
1 292 183. In: Hage.
Bedeutung aalt + füetze + StrooSS: ehem. 
Verbindungsstrasse MeriShuuSertaal–füet-
zeMerStiig/chäiSedal–hage–Fützen (d).

Quellen 1533 ∞ckher vff demm Hagen, hin-
der dem march®tain, gegen demm Begk-
hinger Vëld, ob Füet™er Straß StadtASH, 
AIII.06.08/01, Urb.

Füetzemerstrooss, Neui Beggingen
Aktuell Zollstrasse. Art Verkehrsname:  
Strasse. Ort 2  682  300  / 1  291  345. Bohl– 
Schlatterhof.
Bedeutung neui + füetze + StrooSS: Strasse 
nach Fützen (D).
Quellen 1603 ™wo j∑chart ackher vff Kirch- 
®tetten gelegen, ein®ei™ an die F∑™heimer 
Straß […] ®to®®end GA Beggingen, Urkun-
den, Urb.

Füetzemerwäg, Aalte Beggingen
Aktuell Füetzemerstrooss. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2  682  400  / 1  292  070. 
Talisbänkli–Hage.
Bedeutung füetze + wäg: Randenhochstras-
se, die nach Fützen (D) führte. Heute an der 
Landesgrenze mit Schranke unterbrochen.
Quellen 1528 ™waint™igk j∑chart acker am 
Stainigr∑nd gelegen, ®to®®end ainßtails an 
Begginger vnd annderßtails an F∂t™haimer 
Wg STASH, Urkunden 1/4369, ReBr; 1868 
Füezemerweg Unoth 199.

Füetzemerwäg, Neue Beggingen
Aussprache ]„[«¬[Ö[ø˛E_ Füetzemerwäg. 
Aktuell Zollstrasse. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 682 520 / 1 292 070. 
Bedeutung neue + füetze + wäg: Weg, der 
nach Fützen führt.
Quellen >1659 Füet™emerweg STASH, Ge-
meinden Beggingen A 11, 29, Urb.; 1801 
Füetzermerweg GA Beggingen, Liegen-
schaftskataster, 25; 30 Kat.; 1868 Füezemer-
weg Unoth 199.

Füetzemerzälg Beggingen
Aktuell Füetzemerzälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. Bedeutung füetze + 
zälg: Dorfzelge Richtung Fützen (D).
Quellen 1764 [1589] Füet™emer Zellg [Kopie] 
GA Beggingen, Urkunden, 16, 12, Urb.
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Fuhr Merishausen
Aussprache ]Œø Fuur. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 687 930 / 1 291 480. 
Bedeutung furi, fuere, fuur: Ackerland 
mit Furchen vom Pflügen. Gewann mit 
Pumpwerk.
Quellen 1868 Furre Unoth 63.

Fuhrlosi Bargen
Aussprache ]ŒøÇé¬c Fuurlosi. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 686 930 / 1 295 000. 
Bedeutung vermutlich fuhr + loSi: Flur, auf 
der eine Fuhrlohnabgabe fällig war. Der 
Name furloSi findet sich noch auf der Sieg-
friedkarte weiter südlich, dort, wo die frühe-
re Fahrstrasse Bargen–hauetaal–toBel-
haalde–StrooSSacker–Neuhaus (D) verlief 
(Lage entspricht der Quelle von 1586). In 
Bargen wurden zur Überwindung der stei-
len Stelle Vorspannpferde bereitgestellt, die 
abgabepflichtig waren.
Quellen 1586 H∑rloße, ®toßen hin∑ß vf 
Oberhof; H∑rloße, vnder dem wëg, jm 
Tële, ®toßen hinab vfs Thële StadtASH, 
AIII.06.08/12, 4; 4v, Urb.; 1802 in der Fuhr-
lose STASH, Kataster B 2, Kat.; 1943 Führ-
lose Siegfried, Kar.
Literatur Walter 87. Id 3,1445.

Fulabrunne Thayngen
Aktuell Chüestellibrünnili. Art Gewässerna-
me: Brunnen. Ort 2 694 400 / 1 287 880. 
Bedeutung fula + Brunne: Brunnen, Quelle 
im Gebiet von altfulach.
Quellen 1735 Fulabrunnen Koch 81; 1735 
(Holz) uf dem Trauf […] unden uf der 
gmaind holz, der Fulbrunn gen. Koch 81.
Literatur koch 81,103. winzeler 8.

Fulach Schaffhausen
Aussprache ]…Ç$b Fulach. Art Gewässer-
name: Bach. Ort 2  692  875  / 1  287  555. 
Thayngen–Schaffhausen.
Bedeutung fuul + ach: träge fliessender Bach. 
Durch das geringe Gefälle zwischen seinem 
Ursprung nördlich vom Bärg in Thayngen 
und dem fulachertaal in Schaffhausen 
entstanden am Bachlauf mehrere Weiher 
(aaltewäier, Mogerewäier) und Sumpf-
gebiete (oBerriet, underriet, BockSriet). 

Der Bachname übertrug sich auf den FamN 
von fulach und verschiedene Örtlichkei-
ten (fulachtaal, altfulach, neufulach, 
flulacherBürgli). Der Bach wird auch 
chräBSBach genannt. Er vereinigt sich in 
Schaffhausen mit der durach (Mülitaal-
Bach), wird dann gärBerBach genannt und 
mündet in den rii. Ab Mogerewäier ist die 
fulach vollständig eingedolt wegen der 
Anlage des güeterBahnhofS (siehe dort) 
und des Industriegebiets Herblingertal.
Quellen 1111 Fula URSH 48, 49; 1428 Fulach 
Wi®en STASH, Allerheiligen BA 3, ZeRod.; 
1575 jn fuwlen Wi®en STASH, St. Agnesen-
amt B 3, ZiB; 1802 Fulacherwisen STASH, 
Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 61. SMw 519.

Fulacherbürgli Schaffhausen
Aussprache ]…Ç$b[ø@„ø_Çc Fulacherbürgli. 
Art Hausname, Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 690 070 / 1 284 180. 
Bedeutung fulach + Bürgli: ehem. bur-
gähnlicher Wohnsitz mit Wassergraben des 
bedeutenden Schaffhauser Adelsgeschlech-
tes von fulach. 1532 an Hiltprand und 
1566 an die Oschwald verkauft. Das fula-
cherBürgli stand an der heutigen Fulach-
strasse 6/Abzweigung Emmersbergstrasse 
und wurde am 2.2.1972 abgebrochen. Es 
war auch Wohnsitz berühmter Schaffhau-
ser: 1817–1854 wohnte hier Pfarrer David 
Spleiss, 1857–1864 Regierungsrat Christoph 
Moser-Ott, 1887 Stadtrat Carl Keller. Die 
Turmkuppel des Schlösschens ist erhalten 
und ziert nun einen Pavillon beim Hof im 
hindere freudetaal.
Quellen 1660 Fa∑le-Bürglin StadtASH, 
AII.04.01/01, GrundB.; 1802 Fulacherbürg-
lin STASH, Kataster B 14, Kat.; 1885 Bürgli 
Siegfried, Kar. Zahlreiche weitere Quellen 
und Abbildungen im StadtASH.
Literatur urSh 2,598. kdM 3, 336-339 mit Foto. 
Hausgeschichte in SN 3.11.1971; 24,1,1972.

Fulacherholz Neunkirch
Aktuell Gmaawärch. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 260 / 1 280 670. 



433

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Funkebüel

Bedeutung fulach + holz: Wald, ehem. im 
Besitz der Schaffhauser Adelsfamilie von 
fulach, 1437 von Neunkirch erworben.
Quellen <1600 der Fulacheren Holt™, iet™ v. 
gn. herren ™∑gehörig, des Spittals holt™ vnd 
deren von Nünkilch Gmeinwerck STASH, 
Herrschaft 1/65, 1, MkBeschr.; 1621 F∑lachs 
Holt™ STASH, Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.
Literatur urSh 2,598. Wildberger 149.

Fulacherhölzer Guntmadingen
Aktuell Im kaufte Hölzli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 000 / 1 280 500. 
Bedeutung fulach + holz: Wald im Besitz 
der Herren von fulach. von fulach ist 
ein bis ins 17. Jh. bezeugtes, altes niederade-
liges Schaffhauser Bürgergeschlecht.
Quellen 1999 AGI.
Literatur urSh 2,598. Gedenkbuch 266. 
hlS/i, Fulach, von.

Fulachgaarte Osterfingen
Aktuell Chilchäcker. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 678 950 / 1 279 810. 
Bedeutung fulach + gaarte: Garten der 
Herren von fulach. Ab 1491 waren die 
von fulach Lehensträger von Osterfingen 
samt Bad.
Quellen 1545 der Kilchen Ackher STASH, 
Konstanzer Ämter BB 1, Urb.
Literatur urSh 2,S.598. wanner-keller, 
Osterfingen 83–89.

Fulachhaalde Schaffhausen
Aussprache ]…Ç$b`)ÇA[ Fulachhaalde. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 690 860 / 1 285 330. 
Bedeutung fulach + haalde: Hang entlang 
des Bachs fulach, der heute eingedolt ist.
Quellen 1791 an die F∑lacher Halden ®to®®end 
STASH, Allerheiligen G Buchthalen A 11, 
Urb.

Fulachtaal Schaffhausen
Aussprache ]…Ç$b«)Ç Fulachtaal. Art Ge-
wannname, Raumname: Grosses Tal. 
Ort 2 690 540 / 1 285 250. 
Bedeutung fulach + taal: Tal, durchflos-
sen vom Bach fulach. fulachtaal ist 

sowohl ein Raumname (Tal von Thayngen 
bis Schaffhausen) als auch ein Gewannna-
me in Schaffhausen. 1963–1973 Anlage des 
Rangierbahnhofs im Gewann fulachtaal 
(nicht auf der fulachwiSe, wie in INSA 
338–339 vermerkt).
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fulachwise Schaffhausen
Aussprache ]…Ç$b˛c¬[ Fulacherwise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 690 980 / 1 285 530. 
Bedeutung fulach + wiS: ehem. Wiese am Bach 
fulach (eingedolt), heute Autostrasse A4.
Quellen 1428 ®to®ßt an Fulach Wi®en STASH, 
Allerheiligen BA 3, ZeRod.; 1496 F∏la 
Wi®en STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.; 
1761 Fa∑le=Wi®en StadtASH, AII.04.01/01, 
GrundB.; 1802 Fulacherwisen STASH, Ka-
taster B 14, Kat.

Fulawis Thayngen
Aktuell Aaltewäier. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 693 981 / 1 288 070. 
Bedeutung fula + wiS: Wiese an der fulach. 
Vgl. aaltewäier.
Quellen 1526 daselbst zu Thayngen zwischen 
den hölzern in faulen Wisen Koch 81; >1789 
Fulawies Koch 81.
Literatur koch 81. winzeler 305.

Fülistall Hemmental
Aussprache ]ÚÇcƒ«$Ç Fülistall. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 683 700 / 1 287 740. 
Bedeutung füli + Stall: Weide oder Stall von 
jungen Pferden (Füllen).
Quellen 1643 vmb anderthalb j∑charten 
ackerveld jn Füllin®tall STASH, Allerheili-
gen G Beringen C 10, LRe.

Funkebüel Thayngen
Aussprache ]…âÄa[@„[Ç Funkebüel. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  695  603  / 
1 289 719. 
Bedeutung funke + Büel: Hügel, auf dem 
Fest- und Leuchtfeuer angezündet wurden. 
Die Thaynger feierten hier 1945 das Ende 
des Zweiten Weltkriegs und pflanzten eine 
Friedenslinde.
Quellen 1585 Funckenbühel Koch 81.
Literatur koch 81. winzeler 67,631.



434

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenFunkteraa

Funkteraa Dörflingen
Aussprache ]…âÄa«[ø) Funkteraa. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 696 880 / 1 284 880. 
Bedeutung funke + raa: Hang, an dem Fest- 
und Leuchtfeuer entzündet wurden.
Quellen 1771 Funckenreÿ STASH, Herr-
schaft 1/21, Dörflingen Nr. 43, MkLib.; 
[1801] Funktenrann STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1943 Funktenrau Siegfried, Kar.
Literatur klingenBerg 123.

Furacker Merishausen
Aussprache ]…ø$Äa[ø Furacker. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 700 / 
1 291 210. 
Bedeutung furche + acker: Acker beim Hohl- 
graben.
Quellen 1618 j manßmad, genandt die Sib-
leten Wiß […] ligt ™∑e L∑ßen, ainhalb an 
F∏rackher; ¬ j∏chart jm F∏rackher StadtASH, 
AIII.06.08/19, Urb.

Furi Osterfingen
Aktuell Churzfuri. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 970 / 1 279 440. 
Bedeutung furi: 1. Acker mit Furchen, oder 
2. ehem. Rebgebiet, bei dem die herunter-
geschwemmte Erde wieder hinaufgetragen 
werden musste.
Quellen 1545 F∏rj ®treckhend an den Marckht- 
weg STASH, Konstanzer Ämter BB 1, Urb.

Furi Ramsen
Aktuell Langfuriäcker. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 702 030 / 1 287 860. 
Bedeutung furi: bei der (Grenz-)Furche; 
beim gepflügten Ackerfeld.
Quellen 1771 in der Fuhren STASH, Herr-
schaft 1/21, MkLib.; 1839 [1771] der Furch 
nach hinab, ®o die Ofen Acker güther ®cheidet 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.
Literatur Bächtold, Stein 34.

Furi Thayngen
Aktuell Täsche. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 697 063 / 1 289 250. 
Bedeutung furi: beim (Grenz-)Durchgang. 
Die Siegfriedkarte 1885 zeigt noch die alte 

grenzüberschreitende Strasse Richtung Trot- 
te (D) und Beuzenauer (D).
Quellen 1766 von der Furrin oder Stÿg 
STASH, Herrschaft 1/49, 13, MkBeschr.; 
1766 Furrj STASH, Herrschaft 1/49, 13, 
MkBeschr.; 1766 unter dem Klengler, beÿ der 
Furrin STASH, Herrschaft 1/49, 13, MkBe-
schr. 1766 i der wasserfuri Koch 136.
Literatur koch 81,134,136.

Furi, I der churze Osterfingen
Aussprache c A[ø a…ø«¬[ ]…øc. Aktuell Churzfu-
ri. Art Gewannname: Acker. Ort 2 677 970 / 
1 279 440. 
Bedeutung i + der + churz + furi: 1. Acker 
mit kurzen Furchen. 2. ehem. Rebgebiet, bei 
dem die heruntergeschwemmte Erde wieder 
hinaufgetragen werden musste.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Fürscht Barzheim
Aussprache ]Ûøƒ«! ]„øƒ« Fürscht. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 696 610 / 1 290 290. 
Bedeutung fürScht: Hochebene des Buech-
BärgS (First). Gewann setzt sich auf Thayn-
ger Bann fort.
Quellen 1739 [1655] aker, aufm Für®t genant 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/48, 2, 12, Nr. 
32, MkBeschr.; 1802 a∑ff dem Für®t STASH, 
Kataster B 3, Nr. 12; Nr. 38, Kat.; 1943 First 
Siegfried, Kar.

Fürscht Thayngen
Aussprache ]„øƒ« Fürscht. Art Gewannname: 
Acker, Wiese. Ort 2 696 488 / 1 290 185. 
Bedeutung fürScht: Hochebene des Buech-
BärgS (First). Gewann setzt sich auf Barz-
heimer Gewann fort.
Quellen 1885 First Siegfried, Kar.
Literatur koch 78.

Furt Herblingen
Aussprache ]…ø« Furt. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet, Industrie. Ort 2 691 950 / 
1 285 760. 
Bedeutung furt: Gewann mit ehem. Bach-
durchgang durch die fulach.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Furt, Im Thayngen
Aktuell Täsche. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 697 063 / 1 289 250. 
Bedeutung iM + furt: beim (Grenz-)Durch-
gang. Die Siegfriedkarte 1885 zeigt noch die 
alte grenzüberschreitende Strasse Richtung 
Trotte (D) und Beuzenauer (D).
Quellen 1585 (Wiese) im Furt gelegen gen 
Bietingen Koch 81.
Literatur koch 81.

Furtacker Altdorf
Aussprache ]ÿø«$Äa[ø Furtacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 100 / 1 293 580. 
Bedeutung furt + acker: Ackerfeld beim 
Bachdurchgang.
Quellen 1758 im Furtaker [Kopie] STASH, 
St. Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.; 1802  
F∑rtacker STASH, Kataster B 1, Nr. 216; Nr. 
217; Nr. 1190; Nr. 1478; Nr. 1576, Kat.

Furtacker Büsingen (D)
Aussprache ]…ø«#Äa[ø Furtacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 140 / 1 284 950. 
Bedeutung furt + acker: Ackerfeld mit ei-
nem Bachdurchgang durch den raatwiS-
graBe. Unmittelbar im NW angrenzend: 
Brugge.
Quellen 1750 im Furt Aker […] hinten auf 
den Ehhag GA Büsingen, Urkunden Nr. 
46, ZiBr; 1802 im Furtacker GA Büs; 1877  
Furthacker GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 24.

Furtacker Herblingen
Aktuell Furt. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 960 / 1 285 830. 
Bedeutung furt + acker: Ackerfeld bei der 
furt (siehe dort).
Quellen 1582 ®echs j∏charten der F∏rt Acker, 
®to®®end […], nebend ®ich an den Bildweg 
STASH, Paradieseramt, JF 5, Urb.

Furtewis Schleitheim
Aktuell Huetespitz. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 676 420 / 1 288 700. 
Bedeutung furt + wiS: Wiese bei der ehem. 
Furt über die Wutach.

Quellen 1678 fünff vierling ™∑ F∑rten GA 
Schleitheim, IA 01-36, Urb.; 1802 F∑rtenwis; 
F∑rthenwiß; F∑rtenwiß GA Schleitheim, IA 
34 Bd 01, Kat.
Literatur walter 61.

Furti Schleitheim
Aktuell Furt (aufgehoben). Art Gewannna-
me, Gewässername: Furt. Ort 2  676  280  / 
1 288 690. In: Huetespitz.
Bedeutung furt: ehem. Bachdurchgang. Eine 
Brücke wurde erst 1756 erstellt.
Quellen 1630 1 vierling reben ™∑ F∏rtj GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 F∑rtj 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.
Literatur walter 61.

Fussi Uttenhofen (D)
Aussprache ]ÿ¬c Fusi. Aktuell Fusi (D). Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 688 440 / 
1 294 620. 
Bedeutung Beinamen oder FamN fuSi: Ge-
wann einer Person namens fuSi. Kompensa-
tionsgebiet, das 1966 bei Grenzregulierung 
von Bargen an Uttenhofen (D) gelangte.
Quellen 1802 Jm Fußÿ STASH, Kataster B 2, 
Kat.
Literatur walter 61. rahM, Bargen 13.

Füüfaarm Hemmental
Aussprache ]Ë])øÖ Füüfaarm. Art Gelände-
punkt: ehem. Grenzstein. Ort 2  682  695  / 
1 287 955. In: Chisling W.
Bedeutung füüf + aarM: fünfarmiger Weg-
weiser, jedem Randenwanderer als Orien-
tierungspunkt bekannt. Hier stand ehem. 
als Grenzmarke Hemmental–Siblingen der 
chiSling (siehe dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Füüfaarm Siblingen
Aussprache ]Ë])øÖ Füüfaarm. Art Verkehrs-
name: Kreuzung. Ort 2 682 695 / 1 287 955. 
In: Vordere Ebehau N.
Bedeutung füüf + aarM: fünfarmiger Weg- 
weiser. Grenzpunkt Hemmental–Siblingen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Fuulärgete Neunkirch
Aussprache ]ŒÇEø_[«[ Fuulärgete. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 150 / 1 281 700. 
Fuchse–Huebäcker.
Bedeutung fuul + egerte: mooriges, ertrag-
armes Land. egerte zu mhd. egerte Brach-
land, unfruchtbares Land.
Quellen 1669 ij j∏ch. in der Fa∏legerten; 
F∏leggerten; Fa∏leggerten; Fa∏leggerten 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.3, Urb.; 
1803 in der F∑lärgenten GA Neunkirch, Po-
litische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.; 1868 
Fûlergete Unoth 62; 1868 Faul Ergeten Ste-
bler, Kar.
Literatur gedenkBuch 242.

Fuulehaalde Thayngen
Aussprache ]œÇ[`9ÇA[ Fuulehaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 694 312 / 1 287 635. 
Bedeutung fulach + haalde: 1. Hang im 
NO der vermuteten Siedlung altfulach 
(siehe dort). 2. unfruchtbarer Hang mit ver-
wittertem, verfaultem Holz.
Quellen 1684 Holz a∏f fa∏len Halden 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, 93; 
276, Urb.; 1798 Fulenhalde Koch 81.
Literatur walter 61. koch 81. knecht, Vor-
arbeiten 146.

Fuulewis Herblingen
Aktuell Furt. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 960 / 1 285 830. 
Bedeutung fuul + wiS: feuchte, modernde 
Wiese an der ehem. mäandernden fulach.
Quellen 1478 Fulenwi®en STASH, Urkunden 
1/3025, ZiVerz.; 1496 F∏len Wi®en ob dem 
F∏rt gelegen STASH, Allerheiligen BA 10, 
Urb.; 1692 F∑lenwi®en STASH, Allerheiligen 
G Buchthalen A 11, Urb.

Fuulsbode Merishausen
Aussprache ]ŒÇ¬@éA[ Fuulsbode. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 190 / 1 292 050. 
Bedeutung fuul + Bode: Talboden, in dem 
sich die durach träge schlängelt. Vgl. 
Blääje.
Quellen 1868 Fulzbode Unoth 63.
Literatur walter 61.

Fuulwis Büttenhardt
Aussprache ]œÇ˛c¬ Fuulwis. Aktuell Fuulwis 
(geteilt). Art Raumname: Wiese, überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 100 / 1 290 200. 
Bedeutung fuul + wiS: feuchte, modernde 
Wiese.
Quellen 1553 F∏llen Wÿß; jnn der F∏llenn 
Wÿ®enn gelegenn, sto®®enn ainer®itt an der 
Vor®terwÿß […], so Bleßj Danner von Büt-
tenhart jnhat STASH, Gemeinden Bütten-
hardt A 2, Urb.

Füürchübel Schleitheim
Aktuell Füürchübelbuck. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 678 860 / 1 290 720. 
Bedeutung füürchüBel: ehem. Geländeer-
höhung in Form eines Löschkübels. Wegen 
Gipsabbau verschwunden.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Füürchübelbuck Schleitheim
Aussprache ]Ëøa„@[Ç@…Äa Füürchübelbuck. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  678  860  / 
1 290 720. 
Bedeutung füürchüBel + Buck: rundlicher 
Hügel im Gebiet füürchüBel.
Quellen <1921 [1828] Feuerkübelbuck GA 
Schleitheim, Verz.; 1932 Feuerkübelbuck 
Siegfried, Kar.

Fuurt Guntmadingen
Aussprache ]Œø« Fuurt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 350 / 1 281 950. 
Bedeutung fuurt: Durchgang durch den 
fuurtgraBe beim aalte hallauer 
foorSchthuuS.
Quellen 1714 3 im Fort genandt, ®to®®en oben 
a∏ff der gemeind Halla∏w feld, ®o a∏ch ein 
jewe®ender for®ter innhat STASH, Paradie-
seramt B 12, 92, Urb.
Literatur gedenkBuch 79,259.

Fuurtgässli Guntmadingen
Aktuell Lauferbergstrasse. Art Verkehrsna-
me: Strasse. Ort 2  684  285  / 1  281  905. In: 
Fuurt.
Bedeutung fuurt + gäSSli: Weg von Gunt-
madingen via fuurt in den laufferBärg.
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Quellen 1714 2 j∏chart, ohngefehr in dem 
Schübeler, ®to®®en oben a∏f daß F∑rt Gä®®lin 
STASH, Paradieseramt B 12, 111, Urb.

Fuurtgrabe Guntmadingen
Aussprache ]Œø«_ø#@[ Fuurtgrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 684 462 / 1 281 473. 
In: Langstaag.
Bedeutung fuurt + graBe: Bach, der durch 
die fuurt, später das foorSchterBrüggli 
überquert wird.
Quellen 2015 TBA Oberflächengewässer.

Fuurtwis Guntmadingen
Aktuell Fuurt. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 684 350 / 1 281 950. 
Bedeutung fuurt + wiS: Wiese bei der fuurt 
(siehe dort).
Quellen 1714 5 vierling, in dem Liber Aker, 
®to®®en […], ∑nden a∏ff die F∏rthwieß 
STASH, Paradieseramt B 12, 126, Urb.

Fuxfore Rüdlingen
Aussprache ]ÿÄ¬]ãø[ Fuxfore. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 685 050 / 1 271 840. 
Bedeutung eigentlich vogt + fore: mit Föh-
ren bestandene Flur im Besitz des Vogts. 
Nach Keller bezieht sich der Name auf eine 
Schenkung des Klosters Rheinau an den Le-
henvogt Pantli Gehring in Rüdlingen. Die 
Schenkung ist in einer Urkunde von 1664 
verbrieft. Spätere Umdeutung des Bestim-
mungsworts zu fuchSfore / fuxfore.
Quellen 1868 Vogts fore Unoth 193.
Literatur keller, Rüdlingen 39.
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Gääfäld Merishausen
Aktuell Gäätöbeli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 689 125 / 1 290 400. In: Gäätöbeli.
Bedeutung gää(töbeli) + fäld: freie Fläche 
im gäätöbeli.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gaagscht Beggingen
Aussprache _)_ƒ« Gaagscht. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 682 950 / 1 290 070. 
Bedeutung unklar. Möglichkeiten: gagel/
gagg: 1. Gewann mit Exkrementen. 2. un-
bedeutendes, kleines Gewann.
Quellen 1493 ™∑ Gaig®t STASH, Urkunden 
1/3495, VerkBr; 1603 Gat®ch GA Beggin-
gen, Urkunden, Urb.; >1659 Zgag®t STASH, 
Gemeinden Beggingen A 11, 11, Urb.; 1868 
Gagst Unoth 199; 1943 Gagst Siegfried, Kar.
Literatur Walter 62.

Gaagschtquälle Beggingen
Aussprache _)_ƒÄwEÇÇ[ Gaagschtquälle. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  682  938  / 
1 289 877. In: Cholgruebe.
Bedeutung gaagst + quälle: Quelle im Ge-
biet gaagst. Vom Gaagst obenabe holt mes 
Wasser (Gewährsleute).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäälefritz Oberhallau
Aussprache _JÇ[[]]øc«¬ Gäälefritz, Gäälfritz. 
Art Gewannname, Geländepunkt: Acker. 
Ort 2 678 400 / 1 284 400. 
Bedeutung Beiname gäälefritz: Hügelkup-
pe im Besitz einer Person genannt gääle-
fritz. Aussichtspunkt.
Quellen 1669 im Gälfritz STASH, Konstan-
zer Ämter BM 3, 161, Urb.; 1943 Gelbfritz 
Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,601. Walter 63. Rüedi 
93,260.

Gäälhuusgaarte Schaffhausen
Aussprache _JÇ`Œ¬_)ø«[ Gäälhuusgaarte. Art  
Hausname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 689 910 / 1 283 920. 
Bedeutung gäälHuus + gaarte: Ehem. Gar-
ten des Gelben Hauses (Stadthausgasse 21) 
ausserhalb der Altstadt. Der ging über auf 

das scHulHaus gelbHausgarten GEGA, 
vollendet 1933 von Architekt Eduard Len-
hard (1895–1989).
Quellen Diverse Quellen in StadtASH/Häu-
ser- und Strassennamen.
Literatur insa 336.

Gaalingerbach Dörflingen
Aussprache _9Çcâ[ø@$b Gaalingerbach. 
Art Gewässername, Gewannname: Bach. 
Ort 2 696 280 / 1 284 100. 
Bedeutung gaalinge + bacH: Bach, der vom 
Elleriet in gailingen (D) her südlich des 
Dorfes zur ehem. Mühle fliesst. Gaalinge ist 
die alte gesprochene Form des Ortsnamens 
Gailingen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gaalingerbärg Ramsen
Aktuell Rauebärg. Art Raumname: Wald. 
Ort 2 702 270 / 1 284 270. 
Bedeutung gaalinge + bärg: Hügelzug im 
NO von Gailingen (D). Gaalinge = ältere 
Mundartbezeichnung für Gailingen.
Quellen 1970 Im Volksmund Gailingerberg 
(NBNG 22,1970,8).
Literatur nbng 22,1970,8.

Gaalingerfäld Dörflingen
Aussprache _)Çcâ[ø]EÇA Gaalingerfäld. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 870 / 1 284 775. 
Bedeutung gaalinge + fäld: An der Grenze 
zu Gailingen (D) gelegener Acker. Gaalinge 
ist die alte gesprochene Form des Ortsna-
mens Gailingen.
Quellen 1771 di Gaillinger felder STASH, 
Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 43, MkLib.; 
[1801] Gallinger Aker STASH, Kataster B 
6, Kat.; 1860 Gailinger Feld GA Dörflingen, 
VIII, Kar.; 1943 Gailingerfeld Siegfried, Kar.

Gaalingerstrooss Dörflingen
Aktuell Hinderdorf. Art Verkehrsname: Stras-
se. Ort 2 696 615 / 1 284 420. In: Hinderdorf.
Bedeutung gaalinge + strooss: Strasse 
Dörflingen–Gailingen (d). Gaalinge ist die 
alte gesprochene Form des Ortsnamens 
Gailingen.
Quellen [1801] Galinger Straß STASH, Ka-
taster B 6, Kat.
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Gaalingerstrooss, A de Büsingen (D)
Aktuell Lööre. Art Verkehrsname, Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 695 990 / 
1 283 310. 
Bedeutung a + de + gaalinger + strooss: Ge-
wann an der oberen Strasse Büsingen–Gailin-
gen, auch Judestrooss (siehe dort) genannt.
Quellen 2011 AGI.

Gaalingerwäg, Am undere Büsingen 
(D)
Aktuell Riihölzli. Art Gewannname: Strasse. 
Ort 2 695 980 / 1 283 310. 
Bedeutung am + undere + gaalinge + Wäg: 
Gewann an der unteren Strasse Büsingen–
Gailingen durch das riiHölzli.
Quellen >1466 bis in den Gaylinger weg  
[Kopie] GA Büsingen, Urkunden Nr. 3, 
MarchBeschr; 1514 vnder Gailinger weg GA 
Büsingen, Urkunden Nr. 4, SchiSp.; 1750 
Gaylinger Weg GA Büsingen, Urkunden Nr. 
46, ZiBr.

Gäärschtemerstiigwise Schaffhausen
Aussprache _Jøƒ«[Ö[øƒ«h_˛c¬[ Gäärschte-
merstiigwise. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 687 010 / 1 286 680. In: Hämetaalertaal.
Bedeutung gäärscHtemerstiig + Wis: Wie-
se unterhalb des gäärscHtemerstiigs. Der 
Name Gerstemerstiegtobel (so noch auf der 
siegfriedkarte 1954) hat sich nicht erhal-
ten, der Steilweg durch den forscHtera-
cker zum Hirteacker und aufs cHlooscH-
terfäld wird heute schlicht tobel genannt.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 63.

Gäärschtersrüüti Herblingen
Aktuell Furt. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 960 / 1 285 830. 
Bedeutung FamN gäärscHter + rüüti: Ro-
dung einer Person namens gerster. Die 
Quelle verbietet eine Herleitung von Gerste.
Quellen 1496 jn F∏len Wi®en ob dem F∏rt 
gelegen ™w∏®chent der frowen ™∏m Paradyß 
Wiß vnd des G∞r®ters R∏tin gelegen STASH, 
Allerheiligen BA 10, Urb.

Gäärschterüütili Bargen
Aussprache _Jøƒ«[øË«cÇc Gäärschterüütili. Aktu- 
ell Gäärschterüütili, Gäärschterüüteli. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 687 930 / 1 294 270. 
Bedeutung gäärscHte + rüütili: kleine Ro-
dung, genutzt als Gerstenacker.
Quellen 1802 Jm Gerstenrüttelÿ STASH, Ka-
taster B 2, Kat.

Gäärschtestäägli Hemmental
Aussprache _Jøƒ«[ƒ«J_Çc Gäärschtestääg-
li. Art Verkehrsname, Gewannname: Weg. 
Ort 2 686 470 / 1 288 430. 
Bedeutung gäärscHte + stäägli: Gewann 
an der kleinen Steigung beim Gerstenacker. 
Heute wieder aufgeforstet.
Quellen 1802 im Gerstenstägli STASH, Kata-
ster B 10, Kat.
Literatur Walter 109. smW 329.

Gäärschtetobel Büttenhardt
Aussprache _Jøƒ«[«ã@[Ç Gäärschtetobel. Art  
Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 690 550 / 1 291 100. 
Bedeutung gäärscHte + tobel: Geländeein-
schnitt beim Gerstenacker.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäärschtetobel Opfertshofen
Aussprache _Eøƒ«[«å@[Ç Gäärschtetobel. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  690  610  / 
1 291 250. 
Bedeutung gäärscHte + tobel: Geländeein-
schnitt mit Gerstenanbau.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäärschtewäg, Mittlere Siblingen
Aussprache Ör«Ç[ø[ _Jøƒ«[˛E_ Mittlere 
Gäärschtewäg. Aktuell Mittlere Gäärschte-
wäg. Art Verkehrsname: Weg. Ort 2 682 330 / 
1 287 720. In: Vordere Ebehau.
Bedeutung mittel + gäärste + Wäg: mittlerer 
Weg (zwischen Obere Gäärschtewäg und 
Undere Gäärschtewäg) zum Gerstenacker.
Quellen 2002 AGI.
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Gaarte Altdorf
Aktuell Stadtschriibergaarte. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 691 250 / 1 293 200. 
Bedeutung gaarte.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gaarte Opfertshofen
Aussprache _)ø«[ Gaarte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 790 / 1 292 720. 
Bedeutung gaarte.
Quellen 1883 Garten Siegfried, Kar.

Gäärte Lohn
Aussprache _Jø«[ Gäärte. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 280 / 1 290 250. 
Bedeutung gäärte.
Quellen 1802 Jhm Gartten; Jm Garten 
STASH, Kataster B 11, Kat.

Gäärte, Hinder Buchthalen
Aussprache `cáA[ø _Eø«[ Hinder Gäärte. 
Aktuell Hinder Gäärte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 340 / 1 283 730. 
Bedeutung Hinder + gäärte.
Quellen 1692 ™elg hinder den Gärten STASH, 
Allerheiligen G Buchthalen A 11, Urb.; 1802 
Hinter den Gärten STASH, Kataster B 5, 
Kat.

Gäärte, Hinder de Büsingen (D)
Aussprache `cáA[ø A[ _Jø«[ Hinder de Gäär-
te. Aktuell Hinder de Gäärte. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  693  610  / 
1 283 760. 
Bedeutung Hinder + de + gäärte: hinter den 
Junkeregäärte.
Quellen <1800 hinder den Gärten GA Büsin-
gen, Bücher V, Nr. 1240, ZiB.; 1877 hinter 
den Gärten GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur scHneider 27.

Gäärte, I de Siblingen
Aktuell Au. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 130 / 1 285 250. 
Bedeutung i + de + gäärte.
Quellen 2002 AGI.

Gaarte, Im Hallau
Aussprache cÖ _)ø«[ Im Gaarte. Aktuell Im 
Gaarte. Art Gewannname: Reben, überbau-
tes Gebiet. Ort 2 676 930 / 1 283 625. 
Bedeutung im + gaarte.
Quellen 1667 im Garten GA Hallau A. t. IV. 
1, S. 336, FertProt.; 1802 Garten STASH, 
Kataster B 8, Kat.

Gaarte, Im Merishausen
Aussprache cÖ _)ø«[ Im Gaarte. Aktuell Im 
Gaarte. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 687 788 / 1 290 570. 
Bedeutung im + gaarte.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäärte, Ob de Altdorf
Aussprache ã@ A[ _Jø«[ Ob de Gäärte. 
Aktuell Ob de Gäärte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 410 / 1 293 090. 
Bedeutung ob + de + gäärte: Gewann ober-
halb stadtscHriibergaarte.
Quellen 1802 ob den Gärten; ob Gärten 
STASH, Kataster B 1, Nr. 818; Nr. 1008, Kat.

Gäärte, Ob de Beringen
Aussprache ã@ A[ _Jø«[ Ob de Gäärte. Aktu- 
ell Ob de Gäärte. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 050 / 1 284 000. 
Bedeutung ob + de + gäärte: Gewann ober-
halb der ehem. Gärten.
Quellen 1802 ob den Gärten STASH, Katas-
ter B 4, Kat.

Gäärte, Ob de Osterfingen
Aussprache å@ A[ _Eø«[ Ob de Gäärte. Aktu- 
ell Ob de Gäärte. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 678 870 / 1 279 580. 
Bedeutung ob + de + gäärte: Flur oberhalb 
der Gärten.
Quellen 1543 ob den Gertten STASH, Aller-
heiligen, G Osterfingen A 1, 5, Urb.; 1714 
ob den Gärten STASH, Paradieseramt B 12, 
150, Urb.; 1755 ob den Gärten ™∑r B∑chhal-
den STASH, Allerheiligen, G Osterfingen A 
4, ZiVerz.
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Gäärte, Ob de Schleitheim
Aussprache ã@ A[ _Jø«[ Ob de Gäärte. Aktu- 
ell Ob de Gäärte. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 820 / 1 289 200. 
Bedeutung ob + de + gäärte: Flur oberhalb 
der Gärten.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäärte, Oberi Guntmadingen
Aussprache å@[øc _Jø«[ Oberi Gäärte. Aktu- 
ell Oberi Gäärte. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 900 / 1 282 100. 
Bedeutung ober + gäärte: höher gelegene 
Gärten.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gaarte, Wältsche Neunkirch
Aussprache ̨ EÇƒ[_)ø«[ Wältsche Gaarte. Aktu- 
ell Wältsche Gaarte. Art Gewannname: In-
dustrie, überbautes Gebiet. Ort 2 679 180 / 
1 282 550. 
Bedeutung WälscH + gaarte: Garten einer 
fremden Person. WalcH von ahd. walah 
Welscher, Fremder.
Quellen 1669 ein j∑chart hinder deß Wel®chen 
Garthen GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, S. 67, 
Urb.; 1868 s Wëltsche Gârte Unoth 62; 1868 
Welschen Garten Stebler, Kar.

Gaartelaube Buchthalen
Aktuell Windegger Hüüsli. Art Hausna-
me: einzel stehendes Haus. Ort 2 691 250 / 
1 283 218. In: Windegg SW.
Bedeutung gaartelaube: Lusthäuschen.
Quellen 2009 AGI.

Gaarteloch Hemmental
Aktuell Leuegaarte. Art Verkehrsname: Weg. 
Ort 2 685 600 / 1 287 650. In: Leuegaarte O.
Bedeutung gaarte + locH: Gartenweg in 
Geländevertiefung.
Quellen 1997 AGI.

Gäärtewäg Büsingen (D)
Aussprache _Jø«[˛E_ Gäärtewäg. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 693 830 / 1 283 780. 
Bedeutung gäärte + Wäg: Gewann mit Weg 
durch die Gärten.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäärtli Beringen
Aussprache _Jø«Çc Gäärtli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 040 / 1 283 680. 
Bedeutung gäärtli: kleiner Garten.
Quellen 1714 6 vierling, im Gärtlein STASH, 
Paradieseramt B 12, 26, Urb.; 1802 Jm Gärt-
li STASH, Kataster B 4, Kat.

Gäärtli Dörflingen
Aussprache _Jø«Çc Gäärtli. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 696 525 / 1 284 710. 
Bedeutung gäärtli: kleiner Garten.
Quellen 1554 der Gart Klingenberg 124; 
[1801] Klein Gärtlj STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1860 Garten GA Dörflingen, VIII, 
Kar.; 1945 im Gärtli Klingenberg 124.
Literatur klingenberg 124.

Gäärtli Hallau
Aussprache _Jø«Çc Gäärtli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 674 760 / 1 282 925. 
Bedeutung gäärtli: kleiner Garten.
Quellen 1640 auffm Gärtlin in Hawhalden 
STASH, Herrschaft 1/20, S. 23, MkBeschr.; 
1802 Gärtli STASH, Kataster B 10, Kat.; 
1868 Gaertli Unoth 190.
Literatur gedenkbucH 243.

Gäärtli, Im Buchthalen
Aktuell Spändtrotteguet. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 150 / 1 283 570. 
Bedeutung gäärtli: kleiner Garten.
Quellen 1802 Gärtlÿ STASH, Kataster B 5, 
Kat.

Gäärtli, Im Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache cÖ _Jø«Çc Im Gäärtli. Aktuell Im 
Gäärtli. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 693 415 / 1 285 625. 
Bedeutung im+ gäärtli: im kleinen Garten.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäärtliacker Hemmental
Aktuell Gäärtliraa. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 740 / 1 287 880. 
Bedeutung gäärtli + acker: kleine Ackerfel-
der in Dorfnähe.
Quellen 1802 im Gärtliaker STASH, Kataster 
B 18, Kat.
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Gäärtliraa Hemmental
Aussprache _Jø«Çcø) Gäärtliraa. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 740 / 
1 287 880. 
Bedeutung gäärtli + raa: Hang mit kleinen 
Ackerfeldern in Dorfnähe.
Quellen 1802 im Gärtlirahn STASH, Katas-
ter B 10, Kat.

Gaassacker Wilchingen
Aussprache _8¬$Äa[ø Gaasacker. Art Ge-
wannname: Acker, Industrie. Ort 2 676 900 / 
1 280 500. 
Bedeutung gans + acker: Gänseweide.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volkstierkunde I 47.

Gaassewäid Schleitheim
Aussprache _9¬¬[˛EcA Gaassewäid. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 679 840 / 
1 290 100. 
Bedeutung gaasse + Wäid. Ziegenweide. Mit 
ehem. Wohnung und Stall der Ziegenzucht-
genossen. Wurde später zum Bürgerheim, 
nun leerstehend.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute. 2018 
mdl. Will Bächtold.
Literatur Walter 63.

Gaasshals Oberhallau
Aussprache _9¬`$Ç¬. Aktuell Hohmet. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 250 / 1 284 150. 
Bedeutung gaas + Hals: Gewann, dessen lan-
ge und gebogene Form mit dem Hals einer 
Gans verglichen wird.
Quellen 1669 im Gannßhalß STASH, Kon-
stanzer Ämter BM 3, 233, etc., Urb.; 1802 
Geiß Hals STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 
Gänshals Unoth 192.
Literatur kummer, Volkstierkunde I 47. rüe-
di 95.

Gäästäägli, Am Büttenhardt
Aussprache #Ö _Jƒ«J_Çc Am Gäästäägli. Aktu- 
ell Am Gäästäägli. Art Gewannname, Ver-
kehrsname: Wald. Ort 2 689 700 / 1 288 900. 
Bedeutung am + gääcH + stäägli: Gewann 
mit steilem Weglein.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 109. smW 329.

Gaaswärk Schaffhausen
Aussprache _)¬˛EøÄa Gaaswärk. Art Werk-
platz, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 690 900 / 1 283 310. 
Bedeutung gaas + Werk: Anlage zur Gas- 
erzeugung, 1860 gegründet, 1897 von der 
Stadt übernommen. 1969 Anschluss an 
Gasverbund Ostschweiz und Verzicht auf 
eigene Gasproduktion. Bis 2016 Werkhof, 
dann für private Überbauung im Baurecht 
freigegeben. Der Objektname ging auf das 
Gewann über.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur scHudel, Gaswerk. insa 393, 394 
(Lithografie), 395 (Foto). Joos/ott/stoll, 
Fortschritt 86.

Gäätöbeli Merishausen
Aussprache _J«•@[Çc Gäätöbeli. Art Gewann-
name, Verkehrsname, Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 689 055 / 1 290 480. 
Bedeutung gääcH + töbeli: kleiner, stei-
ler Geländeeinschnitt. Naturschutzgebiet 
(Orchideenwiesen und Wald).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur leu, Merishausen 217.

Gääwäg Schleitheim
Aussprache _J˛T_ Gääwäg. Art Verkehrs-
name, Gewannname: Wald, Strasse. 
Ort 2 682 750 / 1 288 570. 
Bedeutung gääcH + Wäg: Gewann mit stei-
lem Weg am Hang.
Quellen 1943 Gähweg Siegfried, Kar.

Gääwägli Schleitheim
Aussprache _J˛T_Çc Gääwägli. Art Verkehrsna-
me: Weg. Ort 2 682 631 / 1 288 557. In: Gääwäg.
Bedeutung gääcH + Wägli: ehem. steiler 
Fussweg durch Tobel von cHälle auf den 
lange rande. Der Name ging auf das Ge-
wann über.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gabeläckerli Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache _$@[ÇEÄa[øÇc Gabeläckerli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 185 / 1 285 225. 
Bedeutung gabel + acker kleines Ackerfeld 
an der Weggabelung.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Gäbiliacker Ramsen
Aktuell Hinder Moskau. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 703 860 / 1 285 310. 
Bedeutung gäbili + acker: Ackerfeld bei der 
Strassengabel Ramsen–Wisholz, Ramsen–
Rielasingen (D).
Quellen 1802 Gäbilÿäker STASH, Kataster B 
13, Kat.; 1839 [1771] Ramb®er Gäbelj Aker 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.
Literatur bäcHtold, Stein 53.

Gäbiliraa Beggingen
Aussprache _E@cÇcø) Gäbiliraa. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 684 100 / 1 290 363. In: 
Undergalmet.
Bedeutung gäbili + raa: Hang bei kleinem 
gabelförmigem Gelände.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gablemacher Thayngen
Aussprache _#@Ç[Ö$a[ø Gablemacher. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 694 451 / 1 289 621. 
Bedeutung Berufsbezeichnung gablema-
cHer: Besitz eines Gabelnmachers.
Quellen 1616 H. Schneider, Gabelmacher 
Koch 81. Familie Keller in der Wanngasse, 
genannt s’ Gablemachers (Naegeli 2,22).
Literatur kocH 81. naegeli 2,22.

Gächlingen*
Aussprache _JaÇrä[ Gäächlinge. Art Ortsna-
me: Dorfname. Ort 2  679  520  / 1  284  115. 
Dorfname.
Bedeutung gâHtilo + -ingen: bei den Leuten 
des gaHtilo. Als -ingen-Ortschaft gegrün-
det in der ersten alemannischen Siedlungs-
phase (400–800 n. Chr.).
Quellen <950 [870] Câhtelinga MGH DD 
Ld D, Ed.; 1049 Gehtelinga, […] MGH 
DD H III., Ed. UBZH 1, 129, Nr. 236; 1238 
Gahtilingen UBZH, Ed.; 1247 Gehtelingin 
UBZH, Ed.; 1507 G∞chlingen STASH, Ur-
kunden 1/3837, VerkBr.; 1803 Gächlingen; 
Gächligen GA Neunkirch, Politische Ge-
meinde, IV. B. 24. 1, 2 Urb.
Literatur Walter 61–62. frauenfelder, 
Ersterwähnungen 7. smW 516.

Gächlingerbärg Gächlingen
Aktuell Im Bärg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 490 / 1 285 430. 
Bedeutung gäcHlinge + bärg: Im N von 
Gächlingen liegende Geländeerhöhung.
Quellen 1803 am Gächlinger Berg; am Gäch-
lingern Berg GA Neunkirch, Politische Ge-
meinde, IV. B. 24. 1, 233; 241, Urb.

Gächlingerbrugg, Bä der Neunkirch
Aussprache @E A[ø _JaÇcâ[ø@ø…__ Bä der 
Gäächlingerbrugg. Aktuell Bä der Gäch-
lingerbrugg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 790 / 1 283 490. 
Bedeutung bä + der + gäcHlingerbrugg: 
Gewann bei der Brücke über den sältebacH 
an der Strasse Neunkirch–Gächlingen.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gächlingerbrüggli Osterfingen
Aussprache _JaÇcâ[ø@ø„__Çc Gäächlinger- 
brüggli. Art Verkehrsname: Brücke. Ort  
2 681 415 / 1 277 790. In: Seewise.
Bedeutung gäcHlinge + brüggli: kleine 
Brücke. Herkunft des Wortteils gäcHlin-
gen unbekannt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gächlingerfäld Oberhallau
Aussprache _YaÇcâ[ø]EÇA Gäächlingerfäld. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  678  700  / 
1 283 700. 
Bedeutung gäcHlinge + fäld: Feld an der 
Grenze zur Gemeinde gäcHlingen, wur-
de 1345 dem Frauenkloster Sankt Fides in 
Grafenhausen (D) vergabt, Filialkloster von 
allerHeiligen Schaffhausen.
Quellen 1475 Gechlinger Feld STASH, Aller-
heiligen BA 8, S. 100, Urb.; 1727 Gächlinger 
Feld STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 
60, Urb.
Literatur ursH 2,683. rüedi 100.

Gächlingerholz, Under em 
Schleitheim
Aktuell Chüetel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 790 / 1 287 230. 
Bedeutung under + em + gäcHlinge + Holz: 
Gewann unter dem Wald der Gemeinde 
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gäcHlingen. Der Wald lag auf Gächlin-
ger Bann im Gebiet HüürscHte und wurde 
gerodet. Das cHüetel gehört dagegen zu 
Schleitheim.
Quellen >1630 vnder Gächtlinger Holt™ GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1743 ∑nder 
dem Gechtlinger Holt™ GenA Karlsruhe, 
82/2299, ZVerz.

Gächlingerstrooss, A der Neunkirch
Aussprache $ A[ø _JaÇcâ[øƒ«øì¬¬ A der Gääch-
lingerstrooss. Aktuell A der Gächlinger-
strooss. Art Gewannname, Verkehrsname: 
Acker. Ort 2 679 760 / 1 283 170. 
Bedeutung a + der + gäcHlinge + strooss: Ge-
wann an der Strasse Neunkirch–Gächlingen.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäigele Ramsen
Aussprache _Ec_[Ç[ Gäigele. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 704 500 / 1 284 300. 
Bedeutung FamN gigeli: Flur einer Person 
namens gigeli. Ein Heinrich Gigeli ist 1359 
für Schaffhausen belegt. Gewann mit Hall-
stattgrab. Aussichtspunkt.
Quellen 1932 [1631] Ihr eigenthumblich 
Holtz und Waldung des Geiggelin genannt 
Graf, Ms.; 1943 In Geigelen Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,603. Graf 400. Walter 
63. bäcHtold, Stein 54. guyan, Vergangen-
heit I 207-208.

Gäigele, Vordere Ramsen
Aussprache ]éøA[øc _Ec_[Ç[ Vorderi Gäigele. 
Aktuell Vordere Gäigele. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 704 170 / 1 284 570. 
Bedeutung vorder + gäigele: der Ramsen 
näher gelegene Teil von gäigele. Mit NSO.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 54.

Gailingen siehe auch Gaalinge

Gäilingerbadi Rhein 
Aussprache _BcÇcä[ø @3Ac Geilinger Badi. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 699 300 / 
1 282 825. 

Bedeutung gäilinge + badi: rechtsrheini-
scher Fischzug beim Badegelände von Gai-
lingen (D).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,577.

Gaissacker Buchberg
Aussprache _3c¬¬#Äa[ø Gaissacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 660 / 1 269 320. 
Bedeutung gaiss + acker: Ziegenweide.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 63.

Gäissbärg Ramsen
Aussprache _Ec¬¬@Eø_ Gäissbärg. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 702 120 / 
1 281 750. 
Bedeutung gäiss + bärg: Geländeerhöhung, 
mit Ziegenweide. Gewann mit NSO (Wäier).
Quellen 1802 Geisbergg STASH, Kataster B 
13, Kat.; 1943 Geissbärg Siegfried, Kar.
Literatur bäcHtold, Stein 54.

Gäissbärg Schaffhausen
Aussprache _Ec¬¬@Eø_ Gäissbärg. Art Raum-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  689  970  / 
1 285 860. 
Bedeutung ursprünglich gartesburcH (siehe 
dort). Bestimmungsglied später umgedeutet 
zu gäiss (ahd. geiz, mhd. geiz Ziege), das 
Grundwort -burg zu -bärg.
Quellen 1882 Geissberg Siegfried, Kar.
Literatur Walter 63.

Gäissewäid Neunkirch
Aussprache _Ec¬¬[˛EcA Gäissewäid. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 679 620 / 
1 280 990. 
Bedeutung gäisse + Wäid: Ziegenweide.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäisshaalde Beringen
Aussprache _Ec¬¬`)ÇA[ Gäisshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 700 / 1 284 100. 
Bedeutung gäiss + Haalde: Hang, an dem 
Ziegen weiden.
Quellen 1933 AGI Projektplan GZ Steineg-
ger 1:7500.
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Gäisshaalde Büttenhardt
Aussprache _Ec¬¬`)ÇA[ Gäisshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 689 700 / 1 288 500. 
Bedeutung gäiss + Haalde: Hang, an dem 
Ziegen weiden.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gäisshaalde Löhningen
Aussprache _Ec¬¬`)ÇA[ Gäisshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 500 / 1 285 400. 
Bedeutung gäiss + Haalde: Hang mit 
Ziegenweide.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volkstierkunde i 27.

Gäisshaalde Stetten
Aussprache _Ec¬¬`)ÇA[ Gäisshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 690 080 / 1 288 250. 
Bedeutung gäiss + Haalde: Hang, an dem 
ehem. Ziegen weideten.
Quellen 1885 Geisshalde Siegfried, Kar.

Gäisshof Schaffhausen
Aussprache _Ec¬¬`å] Gäisshof. Art Hof-
name, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 689 550 / 1 284 650. 
Bedeutung gäiss(bärg) + Hof: Bauernhof auf 
dem gäissbärg. Grenzpunkt der mundat 
am randen (siehe dort).
Quellen 1515 vff dem Gaißhof vnnd ob dem 
obern Gaißhof ®t≤tt ain marck®tain jnmitten 
deß ackerß STASH, Allerheiligen BA 13, 
Urb.; 1563 Gaißhoff STASH, Herrschaft 
1/19, MkBeschr. 1802 Gaishoff STASH, Ka-
taster B 14, Kat.
Literatur Walter 63. kummer, Volkstierkun-
de i 27.

Gäisshof, Obere Schaffhausen
Aktuell Gäisshof. Art Hofname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 689 550 / 1 284 650. 
Bedeutung ober + gäissbärg + Hof: der obere 
Bauernhof auf dem gäissbärg. Grenzpunkt 
der mundat am randen (siehe dort).
Quellen 1515 vff dem Gaißhof vnnd ob dem 
obern Gaißhof ®t≤tt ain marck®tain jnmitten 
deß ackerß STASH, Allerheiligen BA 13, 
Urb.; 1716 Obere Gaiß=Hoff StadtASH, 
AII.04.01/01, GrundB.
Literatur Walter 63.

Gäisshüttechopf Rhein 
Aussprache _Tc∆¬`„»[aãΩ] Gäisshüttechopf. 
Aktuell Öpfelfrässer. Art Geländepunkt: Fels 
im Rhein. Ort 2 701 700 / 1 281 350. 
Bedeutung gäiss + Hütte + cHopf: rechts- 
rheinischer Kieshügel bei der ehem. Ziegen-
weide mit Hütte. Früherer Name vom öp-
felfrässer (siehe dort).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,580.

Gäisslibach Rhein 
Aussprache _Tc∆¬Çc@#b Gäisslibach. Art Gelände-
punkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 698 225 / 
1 282 975. 
Bedeutung gäissli + bacH: Mündungsge-
biet des gäisslibacHs in den Rhein bei 
Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,580.

Gäissmäierstäi siehe Gäisshüttechopf

Galee Osterfingen
Aussprache _$ÇG Galee. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 120 / 1 279 850. 
Bedeutung ursprünglich galen: grasbewach-
sener Bergrücken zwischen zwei Talein-
schnitten. galee zu galen begraster Bergrü-
cken. Vgl. galee Wilchingen.
Quellen 1669 im Galen STASH, Konstanzer 
Ämter BN 3, 56, etc., Urb.; 1802 im Gallen 
STASH, Kataster B 19, Kat.; 1868 Galêe 
Unoth 63; 1943 Gallee Siegfried, Kar.
Literatur id 2,203. Walter 62. Bächtold, 
Wilchingen 334.

Galee Trasadingen
Aussprache _$ÇW Galee. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 673 800 / 1 280 900. 
Bedeutung galee: vermutlich von galen be-
graster Bergabhang.
Quellen 1802 im Galleh STASH, Kataster B 
18, Kat.; 1868 Galê Unoth 192.
Literatur id 2,203. Walter 62. Bächtold, 
Wilchingen 334.
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Galee Wilchingen
Aussprache _#ÇW Galee. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 678 600 / 1 280 500. 
Bedeutung ursprünglich galen: begraster 
Bergrücken zwischen zwei Taleinschnitten. 
Die Herleitung von St. Gallen oder von ei-
ner Galeere ist unwahrscheinlich: St. Gallen 
hatte keinen Grundbesitz in Wilchingen, 
auch dürfte im 17. Jahrhundert die Form 
einer Galeere weder den Klettgauer Bauern 
noch dem Urkundenschreiber bekannt ge-
wesen sein.
Quellen 1669 im Galen STASH, Konstanzer 
Ämter BN 3, 56, etc., Urb.; 1802 im Gallen 
STASH, Kataster B 19, Kat.; 1868 Galêe 
Unoth 63; 1879 Gallee Siegfried, Kar.
Literatur id 2,203. Walter 62. WalcH 6. 
bäcHtold, Wilchingen 334.

Galee, Obere Trasadingen
Aussprache å@[ø[ _$ÇW Obere Galee. 
Aktuell Obere Galee. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 673 900 / 1 280 900. 
Bedeutung ober + galee: Gewann im NO 
von galee (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,203. Walter 62.

Galge Siblingen
Aussprache _$Ç_[ Galge. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 681 200 / 1 284 700. 
Bedeutung galge: ehem. Richtplatz mit Gal-
gen zum Vollstrecken der Todesstrafe.
Quellen 1545 vff Galga ®to®®t ainthalb 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, Urb. 1553 
Galgen STASH, Konstanzer Ämter BB 5, 
Urb.; 1868 Galge Unoth 61–62.

Galge Wilchingen
Aktuell Galgebuck. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 910 / 1 281 900. 
Bedeutung galge: ehem. Richtstätte mit Gal-
gen zum Vollstrecken der Todesstrafe.
Quellen >1489 [>489] ab ainem agker vff 
dem Galgen STASH, Allerheiligen BA 9, 
Urb.; 1538 Galgen STASH, Herrschaft 1/64, 
2, MkBeschr.; 1722 Halla∑er Galgen GA 
Neunkirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr.

Galge, Uf em Neunkirch
Aktuell Galgebuck. Art Gewannname: Jus-
tiz-Denkmal. Ort 2 677 150 / 1 281 850. 
Bedeutung uf + em + galge: Anhöhe mit 
Richtgalgen. Vgl. galgebuck.
Quellen 1669 ob den Richt®tühlen, ™w. der 
land®traß ∏nd ®ein Ri™mans eignen aker 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.3, 36, 
Urb.; 1669 vff dem Galgen am rain; vffem 
Galgen, neben Rekhenwi®en STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 12.2, Urb.
Literatur Wildberger 56,69. sbg 
46,1969,27–28.

Galgebärg Siblingen
Aktuell Galgebuck. Art Raumname: Wie-
se, Triangulationspunkt. Ort 2  681  200  / 
1 284 800. 
Bedeutung galge + bärg: Geländeerhe-
bung, ehem. Richtstätte mit Galgen zum 
Vollstrecken der Todesstrafe.. Ausgra-
bungsort eines römischen Steingebäudes. 
Triangulationspunkt.
Quellen 2002 AGI.
Literatur trumm 365–366.

Galgebrunne Lohn
Aktuell Tiesselache. Art Gewässername: 
Ziehbrunnen. Ort 2 692 285 / 1 290 330. In: 
Schmittegass.
Bedeutung galge + brunne: Ziehbrunnen 
mit galgenförmigem Hebel oder galgenför-
migem Arm zur Befestigung von Rolle, Seil 
und Kübel.
Quellen 1592 bÿ dem Galgenbronnen ®to®t an 
Die®®en Lachen STASH, Paradieseramt JL 7, 
8v, Urb.; 1693 Galbbr∑nnen STASH, Para-
dieseramt JL 17, 67, Urb.
Literatur Wipf, Lohn 232.

Galgebrunne Neunkirch
Aktuell Galgebrunne (abgegangen). Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  682  280  / 
1 279 380. In: Spitzhau SW LGS 97.
Bedeutung galge + brunne: Ziehbrunnen 
mit galgenförmigem Hebel oder galgenför-
migem Arm zur Befestigung von Rolle, Seil 
und Kübel.



447

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Galgebuck

Quellen <1559 [1537] vff den Galgen Brun-
nen oben in den Spi™ [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/47, 2, MkBeschr.; <1559 [1537] vom 
Galgenbrunnen den graben abe [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/47, 2, MkBeschr.

Galgebrunne Oberhallau
Aktuell Galgebrunne (aufgehoben). Art Ge-
wässername: Brunnen. 
Bedeutung galge + brunne: Flur mit Zieh-
brunnen mit galgenförmigem Hebel oder 
galgenförmigem Arm zur Befestigung von 
Rolle, Seil und Kübel.
Quellen 1324 vn®er wis dû gelegen i®t ™e 
Obern Hallow ™e Galgbrunnen STASH, 
Urkunden 1/443, VerkBr.
Literatur rüedi 92,239: Ziehbrunnen.

Galgebrunnestrooss Lohn
Aktuell Schmittegass. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 692 250 / 1 290 350. 
Bedeutung galgebrunne + strooss: Strasse 
im Gebiet galgebrunne (siehe dort).
Quellen 1592 ®to®t […] vornen an die Galg-
br∑nen Straß STASH, Paradieseramt JL 7, 
17v, Urb.

Galgebrunnewisli Lohn
Aktuell Wase. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 692 100 / 1 290 780. 
Bedeutung galgebrunne + Wis: kleine Wiese 
beim galgebrunne (siehe dort).
Quellen 1592 drÿ vierling wi®swachs jm Gal-
genbronnenwi®slj STASH, Paradieseramt 
JL 7, 6v, Urb.; 1693 Galbr∑nnen Wÿßlin 
STASH, Paradieseramt JL 17, 6, Urb.

Galgebuck Neuhausen am Rheinfall
Aussprache _$Ç_[@…Äa Galgebuck. Art Ge-
wannname: Wiese. Justiz-Denkmal. Ort  
2 688 240 / 1 282 690. 
Bedeutung galge + buck: runder Hügel mit 
ehem. Galgen zum Vollzug der Todesstrafe. 
Gewann mit Magerwiese (NSO).
Quellen 1766 so dann neün vierling feld hin-
term Hochgericht StadtASH, AII.04.01/01, 
84, GrundB.; 1880 Galgenbuck Siegfried, Kar.
Literatur kg 907 Abbildung mit Galgen. 
Siehe auch Seiten 97–98.

Galgebuck Neunkirch
Aussprache _$Ç_[@ÿÄa Galgebuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 150 / 1 281 850. 
Bedeutung galge + buck: runder Hügel mit 
ehem. Galgen zum Vollzug der Todesstrafe. 
Richtstätte des bischöflichen konstanzi-
schen Hochgerichts. 1497 erhielt der Bi-
schof von Konstanz das Hochgericht über 
Neunkirch, Unter- und Oberhallau.
Quellen 1621 den er®ten vff Halauwer Gal-
gen STASH, Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.; 
1669 vffem Galgen STASH, Konstanzer 
Ämter BB 12.2, Urb.; 1868 am Galgenbuck 
Stebler, Kar.
Literatur Wildberger 69. Schib, Heimat-
kunde 45. Siehe auch Seite 97.

Galgebuck Schleitheim
Aussprache _$Ç_[@ÿÄa Galgebuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 400 / 1 291 360. 
Bedeutung galge + buck: runder Hügel mit 
ehem. Galgen zum Vollzug der Todesstrafe.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 62. Wanner, Beggingen 
93. Wanner, Schleitheim 108. Siehe auch 
Seite 100.

Galgebuck Siblingen
Aussprache _$Ç_[@…Äa Galgebuck. Art Raum- 
name: Wiese, Triangulationspunkt. Ort  
2 681 200 / 1 284 800. 
Bedeutung galge + buck: Geländeerhebung 
mit Richtgalgen. Ausgrabungsort eines römi-
schen Steingebäudes. Triangulationspunkt.
Quellen 1727 vier vierling a∏f den Galgen-
berg STASH, Konstanzer Ämter BB 13, 
Urb.; 1943 Galgenbuck Siegfried, Kar.
Literatur trumm 365–366. Siehe auch Sei- 
te 101.

Galgebuck Wilchingen
Aussprache #Ö _#Ç_[@…Äa …¬¬[ Galgebuck. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  677  000  / 
1 281 760. 
Bedeutung galge + buck: runder Hügel mit 
ehem. Galgen zum Vollzug der Todesstrafe. 
1497 erhielt der Bischof von Konstanz das 
Hochgericht über Neunkirch, Unter- und 
Oberhallau.
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Quellen 1621 vff Hallower Galgen an 
der stra®ß STASH, Herrschaft 1/65, 5,  
MkBeschr.; >1727 Galgen B∏ch[!] STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Urb.; 1802 Gal-
gen Buk STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 
Galgebuck Unoth 63.
Literatur: siehe Seite 97.

Galgebuck, Bim Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache @cÖ _$Ç_[@…Äa Bim Galgebuck. 
Aktuell Bim Galgebuck. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 688 280 / 1 282 680. 
Bedeutung bim + galge + buck: Feld im S des 
galgebucks (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Galgehaalde Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Bohnebärg. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 688 450 / 1 282 540. 
Bedeutung galge + Haalde: Hang unterhalb 
des Gerichtsgalgens auf dem galgebuck. 
1563/1582 wurde die Grenze Schaffhau-
sen–Landgrafschaft Klettgau so festgelegt, 
dass der ganze Ausläufer südlich des Enge-
grabens (HoHli gass, siehe dort) bis zum 
Taleinschnitt, wo heute die Klettgauerstras-
se und die Bahnlinie verlaufen, samt boH-
nebärg und galgebuck, schaffhauserisch 
wurde. Im bisher strittigen Gebiet liegt auch 
die galgeHaalde.
Quellen >1509 von aim aker an Galgenhal-
den STASH, Allerheiligen BA 13, S. 55., 
Urb.; 1563 Galgen Halden STASH, Herr-
schaft 1/64, 4, MkBeschr.; 1755 Galgenhal-
den StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.
Literatur Walter 108. Bächtold, Land-
schaft 220–221.

Galgenaach, Aalti Neunkirch
Aussprache )Ç«c _$Ç_[á)a Aalti Galgen- 
aach. Aktuell Aalti Galgenaach (abgegan-
gen). Art Geländepunkt: Justiz-Denkmal. 
Ort 2 681 364 / 1 282 572. 
Bedeutung aalt + galge + aacH: ehem. Gal-
geneiche. Die Hochgerichtsstätte wurde 
später mit einem Galgen ausgestattet. 1497 
erhielt der Bischof von Konstanz das Hoch-
gericht über Neunkirch, Unter- und Ober-

hallau. Als 1657 die Schaffhauser Landvog-
tei Neunkirch geschaffen wurde, liess der 
Schaffhauser Rat auf dem Schmerlat am al-
ten Ort einen neuen Galgen errichten.
Quellen 1803 beÿ der GalgenEich GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, 
Urb.; 1917 [<1850] «Galgen vff dem Smer-
laib. Auf alten Plänen ist dort die Galge-
neich noch eingezeichnet und der Flurname 
be de Galgenach wird jetzt noch gebraucht.» 
Wildberger.
Literatur Wildberger 56,69. Schib, Heimat-
kunde 45. Kummer, Volksbotanik i 84–85. 
sbg 46,1969,27. Siehe auch Seiten 69 und 99.

Galgenacker Stein am Rhein
Aktuell Galgewinkel. Art Gewannname: Riet.  
Ort 2 705 350 / 1 280 800. 
Bedeutung galge + acker: Ackerfeld beim 
ehem. Galgen zum Vollziehen der Todes-
strafe. Der Galgen war gut sichtbar vom 
Strassen- und Schiffsverkehr auf dem Rhein.
Quellen <1800 der Galgen Acker STASH, St. 
Georgenamt LV 113/24, LBr.; 1802 Galgen-
aker STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 53.

Galgewinkel Rhein 
Aussprache _#Ç_[˛râÄa[Ç Galgewinkel. Art Ge-
wässername: Fischzug. Ort 2 705 300 / 1 280 750. 
Bedeutung galge + Winkel: rechtsrheini-
scher Fischzug unterhalb der Rheinbiegung 
im N vom Gewann galgeWinkel (siehe 
dort). In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,555. Siehe auch Seite 101.

Galgewinkel Stein am Rhein
Aussprache _$Ç_[˛râÄ[Ç Galgewinkel. Art Ge-
wannname: Riet. Ort 2 705 350 / 1 280 800. 
Bedeutung galge + Winkel: winkelförmiges 
Gelände mit Galgen zum Vollziehen der 
Todesstrafe.
Quellen 1945 Galgenbuck Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 54. Siehe auch 
Seite 101.
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Gali Hemishofen
Aussprache _$Çc Gali. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 850 / 1 281 870. 
Bedeutung FamN galy: Besitz einer Person 
namens galy. Ein Peter Galy ist 1501 und 
1502 für das Hofgut Bibern belegt.
Quellen <1800 [<1340] de bono dicto Gaillins 
Gr∑nt STASH, Urkunden 1/514, I, ZiRod.; 
1802 Gallj STASH, Kataster B 9, Kat.
Literatur URSH 2,600. Walter 62.

Gäller, Im Beringen
Aussprache cÖ _EÇÇ[ø Im Gäller. Aktuell Im 
Gäller. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 685 550 / 1 283 600. 
Bedeutung im + gäller: Ort, wo der Wind 
heult und gellt. gälle zu mhd. gëllen laut 
tönen, schreien.

Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.
Literatur Id 2,210. Walter 63. smW 159.

Gällete Hallau
Aussprache _EÇÇ[«[ Gällete. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 676 100 / 1 286 080. 
Bedeutung gällete: Ort, an dem der Wind 
stark heult. gälle zu mhd. gëllen laut tönen, 
schreien.
Quellen 1526 ym Gelenthal GA Hallau A. 
a. I. 38, Urk.; 1563 Gelaten GS Hallau A. t. 
XVI. 1. fol. 132r, Urb.; 1868 Gällete Unoth 
190; 1943 Gellete Siegfried, Kar.
Literatur id 2,208. smW 159. gedenkbucH 
493.

Gällete, Hinderi Oberhallau
Aussprache `cáA[øc _EÇ[«[ Hinderi Gälete. 
Aktuell Hinderi Gällete. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 676 500 / 1 286 900. 
Bedeutung Hinder + gällete: entfernterer 
Teil der gällete, ein Ort, an dem z.B. der 
Wind stark heult. gälle zu mhd. gëllen laut 
tönen, schreien.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 97,256.

Gällete, Vorderi Oberhallau
Aussprache ]ãøA[øc _EÇ[«[ Vorderi Gällete. 
Aktuell Vorderi Gällete. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 676 300 / 1 286 500. 
Bedeutung vorder + gällete: näher gele-
gener Teil des Gewanns gällete, ein Ort, 
an dem z.B. der Wind stark heult. gälle zu 
mhd. gëllen laut tönen, schreien.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 97,256.

Gälletebuck Hallau
Art Geländepunkt: Acker, Wald. Ort  
2 676 065 / 1 285 940. In: Gällete SW.
Bedeutung gällete + buck: rundlicher Hü-
gel am Ort, an dem der Wind stark heult. 
gälle zu mhd. gëllen laut tönen, schreien.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gälletehütte Oberhallau
Aussprache _EÉ[«[`„««[ Gälletehütte. Art Haus-
name: einzerl stehendes Haus. Ort 2 676 570 / 
1 286 810. In: Vorderi Gällete NO.
Bedeutung gällete + Hütte: Hütte an einem 
Ort, an dem z.B. der Wind stark heult. gäl-
le zu mhd. gëllen laut tönen, schreien.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Galli Bargen
Aussprache _$ÇÇc Galli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 450 / 1 293 250. 
Bedeutung galli: ehem Besitz des Klosters 
Sankt Gallen. Galli ist die Kurzform von 
Gallus. 846 schenkte Graf Luitold seine Be-
sitzungen in Merishausen dem Kloster Sankt 
Gallen. Grenzgewann mit LGS 552–558.
Quellen 1722 Kapf Gallj genandt STASH, 
Herrschaft 1/47, 14, Nr. 35, MkBeschr.; 1722 
dem Galle berg STASH, Herrschaft 1/47, 14, 
Nr. 36, MkBeschr.; 1780 allmend auf dem 
Galli genannt STASH, Herrschaft 1/47, 16, 
Nr. 36, MkBeschr.
Literatur Walter 62.

Galli Merishausen
Aussprache _$ÇÇc Galli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 230 / 1 292 800. 
Bedeutung galli: ehem Besitz des Klosters 
Sankt Gallen. Galli ist die Kurzform von 
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Gallus. 846 schenkte Graf Luitold seine 
Besitzungen in Merishausen dem Kloster 
Sankt Gallen.
Quellen 1722 dem Galle berg und borth nach 
STASH, Herrschaft 1/47, 14, Nr. 36, MkBe-
schr.; 1780 Galli STASH, Herrschaft 1/47, 16, 
Nr. 36, MkBeschr.; 1839 [1780] Galli [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/18, S. 98, Nr. 36., Mk-
Beschr.; 1943 Gallihalde Siegfried, Kar.
Literatur Walter 62. Leu, Merishausen 27.

Gallibach Bargen
Aussprache _$ÇÇc@#aa Gallibach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 685 648 / 1 293 344. In: 
Gallwis.
Bedeutung galli + bacH: Bach aus dem Ge-
wann galli, genährt von der iiblequäll 
(siehe dort).
Quellen 2015 AGI.

Gallichopf Bargen
Aktuell Gallimittelbuck. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 200 / 1 293 550. 
Bedeutung galli + cHopf: runder Berg im 
WNW des Gewanns galliWis. Grenzge-
wann mit LGS 559–562.
Quellen 1780 Gallikopf STASH, Herrschaft 
1/47, 16, Nr. 35, MkBeschr.; 1839 [1780] 
Gallikopf [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
S. 97, Nr. 35., MkBeschr.

Gallimittelbuck Bargen
Aussprache _$ÇÇcÖc««[Ç@…Äa Gallimittelbuck. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  200  / 
1 293 550. 
Bedeutung galli + mittel + buck: runder 
Berg im WNW des Gewanns galliWis. 
Grenzgewann mit LGS 559–562.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 62.

Galliwis Bargen
Aussprache _$ÇÇc˛c¬ Galliwis. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 685 630 / 1 293 330. 
Bedeutung galli + Wis: Wiese im ehem. Be-
sitz des Klosters Sankt Gallen (siehe gal-
li). Schutzgebiet (feuchte Magerwiese mit 
Trollblumen).

Quellen 842 schenkte Graf Luitold seine Be-
sitzungen in Merishausen dem Kloster St. 
Gallen (Leu 24).
Literatur Walter 62. Guyan, Bargen 18. 
leu, Merishausen 21–24.

Galmet Beggingen
Aktuell Undergalmet. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 500 / 1 290 570. 
Bedeutung allmend: Gemeindewaldweide.
Quellen 1558 ™wo jûchartt agker, vff Gall-
mendt lÿt ™wü®chend dem Allmendt GA 
Beggingen, Urkunden, 4, Urb.; 1674 Gal-
ment GA Beggingen, Urkunden, Urb.

Galt, Im Buchthalen
Aktuell Dürschtling. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 280 / 1 283 931. 
Bedeutung im + galt: Weide für Kälber, die 
noch keine Milch geben (ein bis drei Jahre 
altes Kalb oder Rind). galt zu mhd. galte 
einjähriges Kalb, galt Adj., keine Milch ge-
bend, unfruchtbar.
Quellen 1475 von ainnem g∑t Jm Galt […] j®t 
ij juchart acker, lit an Dür®tin STASH, Aller-
heiligen BA 8, Urb.
Literatur Walter 62.

Gältlihag Schleitheim
Aktuell Laagrueb. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 050 / 1 287 600. 
Bedeutung gältli + Hag: eingezäunte oder 
mit Hecke abgetrennte Weide für Kälber, 
die noch keine Milch geben (ein bis drei Jah-
re altes Kalb oder Rind). galt zu mhd. galte 
einjähriges Kalb, galt Adj., keine Milch ge-
bend, unfruchtbar.
Quellen 1838 am Gältli Hag GA Schleitheim, 
IA 12b Bd 01, GüVerz.; 1868 Gältlihag 
Unoth 195; <1921 [1828] am Geltlihag GA 
Schleitheim, Verz.
Literatur Walter 62.

Gampbrunne Lohn
Aktuell Tiesselache. Art Gewässername: 
Ziehbrunnen. Ort 2 692 285 / 1 290 330. In: 
Schmittegass.
Bedeutung gampe + brunne: Pumpbrunnen. 
gampe von schweizdt. gampe pumpen.
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Quellen 1802 beim Gampbrunnen STASH, 
Kataster B 11, Kat.
Literatur id 5,667. Wipf, Lohn 232. smW 100.

Gampehäuli Stetten
Aussprache _#ÖΩ[`T…Çc Gampehäuli. Art  
Raumname: Wald. Ort 2 690 700 / 1 287 200. 
Bedeutung gampe + Häuli: kleiner Nutzwald 
mit zugedeckter Brunnenstube. Der Name 
deutet auf einen ehem. Gampbrunnen hin.
Quellen 1885 Gampenhäuli Siegfried, Kar.
Literatur URSH 2,601. Walter 62.

Gampertobel Schaffhausen
Aussprache _$ÖΩ[ø«å@[Ç Gampertobel. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  690  080  / 
1 285 850. 
Bedeutung FamN gamper + tobel: Gelände-
einschnitt einer Person namens gamper. Ein 
Hans Gamper ist Ende des 15. Jh. für Schaff-
hausen belegt.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursH 2,601. Walter 62.

Gängli, Bim Trasadingen
Aussprache @cÖ _Eâ_Çc Bim Gängli. Aktu- 
ell Bim Gängli. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 674 525 / 1 280 200. 
Bedeutung bim + gängli: Dorfgewann mit 
schmalem Häuserdurchgang.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gansacker Trasadingen
Aktuell Bette. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 674 600 / 1 279 900. 
Bedeutung gans + acker: Gänseweide.
Quellen 1714 ™weÿ vierling ohngefehr a∑ch 
da®elb®ten, oben im Ganß Aker, ®to®®en oben 
a∑f den Tüffenweg STASH, Paradieseramt 
B 12, Urb.

Gäntewise Wilchingen
Aussprache _Eá«[˛c¬[ Gäntewise. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 675 500 / 1 282 000. 
Bedeutung (uf) geHend + Wise: ansteigende 
Wiesen.
Quellen 1400 ain juch. bi den Uffgenden 
Wi®an STASH, Urkunden 2/5042, ZiRod.; 

<1500 vff genden wi®®en STASH, Urkunden 
2/5404, S. 16, ZeVerz.; 1802 auf Gentenwie-
sen STASH, Kataster B 19, Kat.
Literatur Walch 67.

Gänzler Barzheim
Aussprache _Eá«¬Ç[ø Gänzler. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 696 300 / 1 290 600. 
Bedeutung 1. Beiname oder FamN gänz-
ler: Besitz einer Person namens gänzler. 
2. ganz/gans: Gewann eines Gänsebauern.
Quellen 1682 a∏ff Gent™eleren; Gent™eler; 
Gent™ler STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 37; 72, Urb.; 1802 Gen™ler; Gänt™ler; 
Gän™ler; Gant™ler STASH, Kataster B 3, Nr. 
134; Nr. 298; Nr. 418; Nr. 419; Nr. 472; Nr. 
473, Kat.

Gärberbach Schaffhausen
Aussprache _Eø@[ø@$b Gärberbach. Aktuell  
Gärberbach (eingedolt). Art Gewässername: 
überdeckter Bach. Ort 2 690 000 / 1 283 690. 
In: Bachstrooss.
Bedeutung gärber + bacH: Bach, an dem die 
Gerber ihr Handwerk verrichteten. Mit der 
im frühen 14. Jh. erfolgen Erweiterung der 
Altstadt durch die äussere Vorstadt wurde 
der mülitaalerbacH (duracH), der bisher 
vom mülitaal direkt via Schützengraben 
zur heutigen Bachstrasse geflossen war, um 
den Schwabentorturm herum geleitet. Da-
mit verloren die Gerber am Schützengraben 
ihr bisheriges Wirkungsfeld, zügelten an den 
Unterlauf des Baches und siedelten sich von 
der Pfarrhofgasse abwärts bis zur Mündung 
an. Der Bach wurde nun gärberbacH ge-
nannt. Zwischen 1866 und 1940 in mehreren 
Etappen eingedolt und überdeckt, darüber 
Anlage der bacHstrooss.
Quellen 1588 Gërwerbach STASH, St. Agne-
senamt B 4, ZiB.; 1802 Gerberbach STASH, 
Kataster B 14, Kat.
Literatur kdm 1,338. sbg 61,1984,193–
194. insa 270, 275 (Foto), 278 (Foto), 
296 (Zeichnung, Foto, Text), 311 (Foto), 
335–337.
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Garbischbohl Dörflingen
Aussprache _$ø@cƒ@ëÇ Garbischbool. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 800 / 1 285 575. 
Bedeutung PN garoman + boHl: rundli-
cher Hügel im Besitz einer Person namens 
garoman.
Quellen 1554 uff dem Garmenspol Klingen-
berg 98; [1801] Garbenspohl STASH, Kata-
ster B 6, Kat.; [1801] Garbenspohl STASH, 
Kataster B 6, Kat.; 1860 Garbisbohl GA 
Dörflingen, XVII, Kar.; 1943 Garbisbohl 
Siegfried, Kar.
Literatur klingenberg 98.

Gartesburch Schaffhausen
Aktuell Gäissbärg. Art Raumname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 689 970 / 1 285 860. 
Bedeutung PN garto / gart + bärg: Hügel 
des garto / gart. Der Name gartesburcH 
erscheint 1335 als Ga®perg, 1398 als Gai®®-
purg und wandelte sich später zu gäissbärg 
(von ahd. geiz, mhd. geiz Ziege). Grenz-
punkt des Wildbannes 1067 (siehe dort).
Quellen 1067 ad Gartesburch SSRQ SH 1,2. 
URSH 8.; <1179 [1111] Fula cum silva, que 
dicitur Gartispurch Baumann 80, Nr. 49, Ed. 
URSH 49; 1398 Gai®®purg STASH, Urkun-
den 1/1356, VerkBr.
Literatur Walter 63.

Gass Hallau
Aktuell Hauptstrasse*. Art Verkehrsname:  
Strasse. Ort 2  676  652  / 1  283  508. Platz– 
Froonhof.
Bedeutung gass: Hauptstrasse durch Hallau.
Quellen 1475 an des Ga®®ers hoff ®tat vnden 
jm Dorff STASH, Allerheiligen BA 8, S. 64, 
Urb.; 1489 hinden an des Ga®®ers hoff®tatt 
vnden jm Dorff STASH, Allerheiligen BA 9, 
Bl. 70v, Urb.
Literatur gedenkbucH 181.

Gass Herblingen
Aussprache _$¬¬ Gass. Art Gewannname,  
Verkehrsname: überbautes Gebiet. Ort  
2 691 950 / 1 287 110. 
Bedeutung gass: Gewann an der aalte  
tääingerstrooss (Landstrasse).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gass Wilchingen
Aussprache _$¬¬ Gass. Art Gewannname,  
Verkehrsname: überbautes Gebiet. Ort 
2 677 440 / 1 280 020. 
Bedeutung gass: Dorfgewann mit Strasse 
I der Gass.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gass, A der Trasadingen
Aussprache $Aø _4¬¬ A dr Gass. Aktuell A der 
Gass. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 674 350 / 1 279 250. 
Bedeutung a + der + gass: Dorfgewann an 
der Strasse.
Quellen 1802 Gasswis STASH, Kataster B 18, 
Kat.

Gass, Aalti Buchthalen
Aktuell Kirchgasse. Art Verkehrsname: Stras-
se. Ort 2 691 440 / 1 283 615. In: Buechtale.
Bedeutung aalt + gass: alte Strasse.
Quellen 2009 AGI.

Gass, Aalti Thayngen
Aktuell Bohl. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 694 915 / 1 288 821. 
Bedeutung alt + gass: Gewann an der alten 
Strasse Richtung Dörflingen. Heute J15-Zu- 
und Abfahrt.
Quellen 1585 (Wiese) im Bol […] obenn ann 
die Altte Gassenn Koch 50; 1684 an die Alt-
ga®ß STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, 
319, Urb.
Literatur kocH 49–50.

Gass, Hohli Schaffhausen
Aktuell Ängiwaaldgrabe. Art Verkehrsname:  
Waldweg. Ort 2  688  000  / 1  283  380. In: 
Chöpferplatz S.
Bedeutung HoHli + gass: Weg in einer z.T. 
künstlich angelegten Vertiefung. Grenzweg 
zwischen Klettgau und Hegau, zwischen 
Landgrafschaft Klettgau und Stadtstaat 
Schaffhausen, heute zwischen Neuhausen a/
Rhf. und Schaffhausen.
Quellen 1563 durch die Hole Ga®®en, ®o ™um 
thail verwach®en [Kopie] STASH, Herrschaft 
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1/19, MkBeschr.; 1563 Hole Ga®®en STASH, 
Herrschaft 1/64, 3, MkBeschr.
Literatur Walter 73.

Gass, I de Hemmental
Aussprache cA[_4¬¬ I de Gass. Aktuell Hatte-
hof. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 730 / 1 287 690. 
Bedeutung i + de + gass: Dorfgewann mit 
schmalem Strassendurchgang.
Quellen 1802 an der Gaß STASH, Kataster 
B 10, Kat.

Gass, I der Schleitheim
Aussprache c A[ø _4¬¬ I der Gass. Aktuell I der 
Gass. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 678 550 / 1 289 470. 
Bedeutung gass: Dorfstrasse. Der Name ging 
auf das Gewann über.
Quellen 1802 beÿ der Gaß GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 01, Kat.; 1804 Chri®tian Stam-
men in der Gaß GA Schleitheim, IA 12b Bd 
01, GüVerz.; 1868 Gass Unoth 195; <1921 
[1585] an der Ga®®en GA Schleitheim, Verz.

Gass, Ob Osterfingen
Aussprache ã@ _$¬¬ Ob Gass. Aktuell Ob Gass. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  678  850  / 
1 278 680. 
Bedeutung ob + gass: Flur oberhalb der Land- 
strasse.
Quellen 1543 ob der Gaß […] j vrl t®o®t vf 
Langen Wand ob der Gaß; oben an der Gaß 
STASH, Allerheiligen, G Osterfingen A 1, 8; 
11, Urb.; 1714 ob der Ga®® STASH, Paradie-
seramt B 12, 160, Urb.

Gass, Ob der Merishausen
Aktuell Buck. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 688 150 / 1 292 130. 
Bedeutung ob + der + gass: Gewann ober-
halb der Strasse.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gass, Oberi Hallau
Aktuell Neunkircherstrasse*. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2  677  092  / 1  283  191. 
Wisetaal–Halbach.

Bedeutung ober + gass: Strasse Hallau–Neun- 
kirch.
Quellen 1802 ober Gaß STASH, Kataster B 
8, Kat.
Literatur gedenkbucH 1811,243,303.

Gass, Onderi Hallau
Aussprache éáA[øc _$¬¬ Onderi Gass. Aktu- 
ell Onderi Gass. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 676 540 / 1 282 890. 
Bedeutung under + gass: Strasse Hallau– 
Unterneuhaus.
Quellen 1802 Under Gaß STASH, Kataster 
B 8, Kat.

Gass, Under de Rüdlingen
Aussprache …áA[ø A[ _#¬¬ Under de Gass. 
Aktuell Under de Gass. Art Gewannname: 
Wiese, überbautes Gebiet. Ort 2  685  260  / 
1 270 710. 
Bedeutung under + der + gass: Gebiet unter-
halb der Gasse, der heutigen Ausserdorfstrasse.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gassacker Lohn
Aussprache _4¬¬$Äa[ø Gassacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 250 / 1 290 600. 
Bedeutung gass + acker: Ackerfeld an der 
Gasse/Strasse nach Opfertshofen.
Quellen 1766 der Gaß Aker GA Lohn, Nr. 
3, 148, GüVerz.; 1802 Gass Aker GA Lohn, 
Gerichtsprot.; 1883 Gassäcker Siegfried, Kar.

Gässli Neunkirch
Aussprache _E¬¬Çc Gässli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 679 590 / 1 282 400. 
Bedeutung gässli: Stadtgewann mit Strasse 
Im Gässli. Schmaler Durchgang.
Quellen 1803 im Gä®®lÿ oben GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Gässli Ramsen
Aussprache _E¬¬Çc Gässli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 702 780 / 1 285 060. 
Bedeutung gässli: Gewann mit gleichnami-
ger Strasse. Schmaler Durchgang.
Quellen 1740 in des ba∑ren Großen Wiß, 
®toßt oben auff die bruck, vnden an des 
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hoffs feld im Müllirain, ein®eits an d™ Gäßlj  
StadtA Stein a/Rh., Spi 485, GruBes.
Literatur bäcHtold, Stein 54.

Gässli, Am Beringen
Aussprache #Ö _E¬¬Çc Am Gässli. Aktuell Am 
Gässli. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 686 100 / 1 283 600. 
Bedeutung am + gässli: an der Gasse;.
Quellen 1618 am Ge®®lj STASH, Allerheiligen 
G Beringen B 7, S. [4]; [5], GüBeschr; 1696 
Gäßlin STASH, Allerheiligen G Beringen A 
1, S. 103, Urb.; 1802 Beÿm Gäßlin STASH, 
Kataster B 4, Kat.

Gässli, Am Löhningen
Aktuell Tettlinge. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 810 / 1 284 340. In: Tettlinge N.
Bedeutung am + gässli: an der aalte 
röömerstrooss.
Quellen <1670 wi®®en in Detlingen am Gä®®lÿ 
am spitall g∑tt von Schaffha∑ßen STASH, 
Gemeinden Gächlingen E 1, 5, ZeAkt.

Gässli, Am Trasadingen
Aussprache #Ö _E¬¬Çc Am Gässli. Aktuell Am 
Gässli. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 674 300 / 1 280 300. 
Bedeutung am + gässli: Dorfgewann am 
gässli.
Quellen 1802 Ob. im Gäslj STASH, Kataster 
B 18, Kat.; 1802 beÿm Gäßlj STASH, Kata-
ster B 18, Kat.

Gässli, Bim Bargen
Aussprache _E¬¬Çc Gässli. Aktuell Cholwis. 
Art Gewannname: Weg. Ort 2  686  150  / 
1 294 365. 
Bedeutung gässli: beim schmalen Durchgang 
der Landstrasse.
Quellen 1802 beÿm Gäßlÿ STASH, Kataster 
B 2, Kat.
Literatur Walter 62. zimmermann, Flurwüs-
tungen 83.

Gässli, Im Beggingen
Aussprache cÖ _E¬¬Çc Im Gässli. Aktuell Im 
Gässli. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 682 540 / 1 291 100. 

Bedeutung gässli: Gewann mit schmalem 
Durchgang.
Quellen 1801 Gäßlÿ GA Beggingen, Liegen-
schaftskataster, 108, Kat.

Gässli, Obers Osterfingen
Aussprache å@[ø¬ _E¬¬Çc Obers Gässli. Aktu- 
ell Obers Gässli. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 678 700 / 1 280 010. 
Bedeutung ober + gässli: höher gelegenes 
Rebgewann am schmalen Weg.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gässli, Unders Osterfingen
Aussprache …áA[ø¬ _E¬¬Çc Unders Gässli. Aktu- 
ell Gässli. Art Gewannname: Reben. Ort  
2 678 690 / 1 279 960. 
Bedeutung under + gässli: tiefer gelegenes 
Rebgewann am schmalen Weg.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gässliacker Siblingen
Aktuell Chilchgässliacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 830 / 1 284 580. 
Bedeutung gässli + acker: Ackerfeld beim 
kleinen Weg.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kdm 3,244.

Gässlibomm Beggingen
Aussprache _E¬¬Çc@åÖÖ Gässlibomm. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 682 980 / 1 290 320. 
Bedeutung gässli + baum: Gewann an der 
Randenstrasse, früher mit markantem Baum.
Quellen >1659 j vierling aker, ∏nter dem 
Gäßlinba∏m STASH, Gemeinden Beggin-
gen A 11, 11, Urb.; 1674 Gäßlinba∏m GA 
Beggingen, Urkunden, 11, Urb.; 1868 Gäss-
libom Unoth 199.

Gässlihau Osterfingen
Aussprache _E¬¬Çc`#… Gässlihau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 100 / 1 279 980. 
Bedeutung gässli + Hau: Nutzwald im S der 
Strasse durch das Haartel.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Gatter Bargen
Aktuell Rüütene. Art Gewannname: Grenz-
stein. Ort 2 684 600 / 1 295 930. 
Bedeutung gatter: Gewann mit ehem. 
Zauntor.
Quellen 1605 am Gatter STASH, Herrschaft 
1/46, 5, S. 3, MkBeschr.; 1690 am Gatter 
STASH, Herrschaft 1/70, 6, MkBeschr.

Gatter, Im Thayngen
Aussprache cÖ _$««[ø Im Gatter. Aktuell Im 
Gatter. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 694 911 / 1 289 317. 
Bedeutung im + gatter: beim Schlagbaum/
Zaundurchgang (Verteidigungsvorrichtung, 
vor allem im Dreissigjährigen Krieg). Ge-
wann mit Gatterbrunne (1856 am Trog).
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kocH 82. Winzeler 649.

Gatter, Vor em Buch
Aussprache ]åø [Ö _$««[ø Vor em Gatter. Aktu- 
ell Latzere. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 700 680 / 1 285 980. 
Bedeutung vor + em + gatter: Flur vor dem 
Zauntor. Vor dem Dorfetter.
Quellen 1868 vorem Gatter Unoth 198.
Literatur bäcHtold, Stein (mit Quellen) 54.

Gätter, Zwüschid Schleitheim
Aussprache «¬˛„ƒcA _T««[ø Zwüschid Gätter. 
Aktuell Zwüschid Gätter. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 100 / 1 287 770. 
Bedeutung zWüscHet + gatter: Gewann 
zwischen Einzäunungen mit Zauntoren.
Quellen >1804 Zwi®chengätter GA Schleit-
heim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; 1829 Zwi®chen- 
gätter GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, Gü-
Verz.; <1921 [1596] Zwi®chen Gätter GA 
Schleitheim, Verz.

Gatteracker Hemishofen
Aussprache _$««[ø$Äa[ø Gatteracker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 830 / 1 281 990. 
Bedeutung gatter + acker: Ackerfeld mit 
Zauntor.
Quellen 1677 1/2 juchart gnt. Gather Acher 
STASH, St. Georgenamt LJ 25, GüBeschr.; 

1730 Gatter Acker STASH, St. Georgenamt 
B 17, fol. 109v., Beschr.; 1802 Gateraker 
STASH, Kataster B 9, Kat.

Gatterholz Schleitheim
Aussprache _$««[ø`õÇ«¬ Gatterholz. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 678 220 / 
1 290 220. 
Bedeutung gatter + Holz: eingezäunter 
Wald, dem Weidgang nicht zugänglich. Teil 
der HoscHtiz (siehe dort).
Quellen 1804 vom Gatterhol™ GA Schleit-
heim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; >1837 Gat-
terhol™ STASH, Herrschaft 1/17, MkBeschr.; 
1932 Gatterholz Siegfried, Kar.
Literatur Walter 62. Wanner, Schleitheim 
281 und Karte 171.

Gatterholzbuck Schleitheim
Aktuell Gatterholz. Art Geländepunkt: Feld 
und Wald. Ort 2  678  015  / 1  290  420. In: 
Gatterholz.
Bedeutung gatterHolz + buck: rundlicher 
Hügel im Gewann gatterHolz.
Quellen 2003 AGI.

Gatterholzgrabe Schleitheim
Aussprache _$««[ø`åÇ«¬_ø$@[ Gatterholzgra-
be. Art Gewässername: Bach. Ort 2 678 273 / 
1 290 678. In: Gatterholz N.
Bedeutung gatterHolz + grabe: beim Was-
sergraben im Gebiet gatterHolz.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gätterli Hallau
Aussprache _E««[øÇc Gätterli. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 676 630 / 1 284 060. 
Bedeutung gätterli: Flur mit kleinem Zaun- 
tor.
Quellen 1802 Gäterlj Beim STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Gätterli Unoth 190.
Literatur meyer, Hallau 358. gedenkbucH 
494.

Gätterli Siblingen
Aktuell Strick. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 681 600 / 1 284 730. 
Bedeutung gätterli: Flur mit kleinem Zaun- 
tor.
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Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gattersagi Buchberg
Aussprache _$««[ø¬(_c Gattersaagi. Art Ge-
ländepunkt: ehem. Säge. Ort 2  684  435  / 
1 269 620. In: Sägler NW.
Bedeutung gatter + saagi: ehem. Säge, bei 
der ein auf und ab schwingender Rahmen 
mit mehreren Sägeblättern Baumstämme zu 
Brettern zersägt. Heute Handwerksmuseum.
Quellen 2018 AGI.
Literatur Homepage Verein Gattersagi Buch- 
berg.

Gatterstaa Bargen
Aktuell Schwarze Staa. Art Geländepunkt: 
Grenzstein. Ort 2  684  600  / 1  295  930. In: 
Rüütene N.
Bedeutung gatter + staa: Landesgrenzstein 
bei einem Gatter (zufallendes Tor bei einem 
Weidezaun). Identisch mit scHWarze staa 
(siehe dort).
Quellen 1837 Gatter®tein STASH, Herrschaft 
1/17, S. 12., MkBeschr.; 1837 bis an den 
®chwar™en Gatter®tein STASH, Herrschaft 
1/17, S. 14, MkBeschr.; 1837 bis ™u dem 
®chwar™en oder Gatter®tein STASH, Herr-
schaft 1/17, S. 37, MkBeschr.

Gäubärg Thayngen
Aussprache _E…@Eø_ Gäubärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  538  / 
1 289 404. 
Bedeutung FamN göberg: Besitz einer Per-
son namens göberg. Die Schaffhauser Fa-
milie göberg ist im Mittelalter reich belegt. 
Hans Göberg besass Land in Thayngen.
Quellen 1666 (Reben) im Goüberg Koch 83; 
1682 Gowberg STASH, Gemeinden Thay-
ngen AA 7, 183, Urb.; 1885 Gäuberg Sieg-
fried, Kar.
Literatur ursH 2,604. kocH 83. Winzeler 
147.

Gauggel Beringen
Aktuell Usserbärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 686 350 / 1 283 600. 
Bedeutung 1. gauggel: Ort, an dem fahren-
de Gaukler lagern oder an dem es spukt. 2. 

Beiname gauggel: Flur einer Person ge-
nannt gauggel.
Quellen 1702 Spendgut im Gauggel genant 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 6, 21, 
Urb.; 1702 Gauggel STASH, St. Agnesen-
amt G Beringen 6, 22, Urb.; 1802 Jm Gaugel 
STASH, Kataster B 4, Kat.

Gäuggeschnabel Stein am Rhein
Aktuell Im Stäinerwäg. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 706 400 / 1 280 850. 
Bedeutung Beiname gäuggescHnabel: Be-
sitz (Weinberg) einer Person genannt gäug-
gescHnabel. Mit Gäuggeschnabel wurden 
Possenreisser, leichtsinnige und eitle Perso-
nen betitelt. Vgl. den Stadtschaffhauser Aus-
druck Gäuggis Geck, schaffhauserdt. Göög-
gel leichtsinnige oder zimperliche Person.
Quellen 1473 wingartten genant Gög-
gen®chnabel ob dem Stainer Weg StadtA Stein 
a/Rh., Spi 558, Rod.; 1643 Göugen®chnabel 
StadtA Stein a/Rh., Spi 483, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 55. 
Id 2,174. smW 162,173. zWb 213.

Gäuggis Dörflingen
Aussprache _E…__c¬ Gäuggis. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 696 600 / 1 283 820. 
Bedeutung Beiname oder FamN geuggis: 
Besitz einer Person namens geuggis.
Quellen 1536 Gögisacker Klingenberg 104; 
1554 Göggis Klingenberg 103; 1771 Gaüggis 
STASH, Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 47, 
MkLib.; [1801] Geügis STASH, Kataster B 
6, Kat.; 1943 Geugis Siegfried, Kar.

Gäutli Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache _E…«Çc Gäutli. Aktuell Rietacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  693  585  / 
1 285 680. 
Bedeutung gäutli: evtl. von schmutzige Pfüt-
ze. gäutli zu guutle Pfütze, flüssiger Kot.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,535.

Gebraiti, Nider Buchberg
Aktuell Underbraiti. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 684 750 / 1 269 670. 
Bedeutung nider + gebraite: tiefer gelegenes, 
breites Feld.
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Quellen 1433 an der Nidern Gebraiten 
MeyerJoh. 15, Nr. 8, Ed.

Gedenkstäi Jugedlandsgemäind 
1941 Siblingen
Aussprache _CAEâÄƒ«Ec Gedenkstäi. Aktuell  
Gedenkstein Jugendlandsgemeinde 1941*. Art 
Geländepunkt: Gedenkstein. Ort 2 683 010 / 
1 287 545. In: Hindere Ebehau SO.
Bedeutung gedenkstäi + Jugedlandsgmäind 
1941: beschrifteter Findling, der an die Ju-
gendlandsgemeinde vom 20.7.1941 mit über  
10 000 Teilnehmern erinnert. Die Jugend-
landsgemeinde war ein im Rahmen der «Geis- 
tigen Landesverteidigung» von der «Pro 
Helvetia» ausgerichtetes Fest der gesamten 
Schaffhauser Jugend zur Feier des 650-jäh-
rigen Bestehens des Rütlischwurs. Der Stein 
wurde 2001 restauriert.
Quellen 2002 AGI.
Literatur sn 5.6.1941; 22.7.1941; 27.4.2001 
mit Foto. sbg 19,1942,230. ssm 70,2002,51.

Gehr Buch
Aussprache _Hø Geer. Art Gewannname: Acker.  
Ort 2 700 430 / 1 286 190. 
Bedeutung geHr: spitz zulaufende Gelände- 
zunge.
Quellen 1491 jtemm j juchart ™∂ Bart Wÿ®enn 
sto®t […] vnnd vffherwert an Gerÿ an der 
frowenn von Die®®enhouenn acker STASH, 
Urkunden 2/5404, S. 24, ZeVerz.; 1868 Gêr 
Unoth 198.
Literatur bäcHtold, Stein (mit Quellen) 55.

Gehr Löhningen
Aussprache _Hø Gehr. Art Gewannname: 
Acker, Baumgarten, Haus. Ort 2  683  800  / 
1 283 900. 
Bedeutung geHr: spitz zulaufende, win-
kelförmige Flur.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gehr Wilchingen
Aussprache _Hø Geer. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 125 / 1 279 180. 
Bedeutung geHr: spitz zulaufende Flur.
Quellen 1802 im Geer STASH, Kataster B 19, 
Kat.

Literatur WalcH 7. bäcHtold, Wilchingen 
335.

Gehre Altdorf
Aussprache _Hø[ Geere. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 691 000 / 1 293 450. 
Bedeutung geHre: spitz zulaufende Flur.
Quellen 1758 im Gehren oben Hr. Oschwal-
den und Hs. Martin Stillen Paradÿser güther 
[...] stoßend. [Kopie] STASH, St. Agnesenamt 
G Altdorf 1, Urb.; 1758 Gehren STASH, St. 
Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.; 1802 Geren; 
Gehren STASH, Kataster B 1, Nr. 126 Nr. 
1038; Nr. 1177, Kat.

Gehre Beggingen
Aussprache _Hø[ Geere. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 682 220 / 1 292 330. 
Bedeutung geHre: spitz zulaufende, win-
kelförmige Flur.
Quellen >1659 vff Geeren im Stelt™en Aker 
genannt STASH, Gemeinden Beggingen A 
11, 28, Urb.; 1755 Geren; Gehra; Gehren 
STASH, Gemeinden Beggingen A 14, Urb.; 
1868 uff Gêre Unoth 199; 1943 Auf Gehren 
Siegfried, Kar.

Gehre Buchberg
Aussprache _Hø[ Geere. Art Gewannname, 
Hofname: Acker. Ort 2 683 420 / 1 270 910. 
Bedeutung geHre: spitz zulaufendes Ge-
wann. Der Name ging auf den hier liegenden 
Hof geeren (Anschrift) über. Vermutlich 
identisch mit Ber[chtolds] g∑t am Brunnen 
(vgl. brunne).
Quellen 1433 zwüschen dem Gêr abhin 
MeyerJoh. 16, Nr. 15, Ed.; 1669 Geren in 
Schweikoßen StAZ, J 325 a, 59, Urb.; 1833 
Gehren Siegfried, Kar.
Literatur Walter 63.

Gehre Opfertshofen
Aussprache _Hø[ Geere. Aktuell Gehre (ge-
teilt). Art Gewannname: Acker, überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 540 / 1 292 230. 
Bedeutung geHre: spitz zulaufende Flur. 
Germ. ger spitz zulaufender Wurfspiess.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Gehre Siblingen
Aussprache _Hø[ Gehre. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 390 / 1 284 650. 
Bedeutung geHre: spitz zulaufendes Gewann.
Quellen <1670 ¬ j∑chert acker in Gehren 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 1, 5, 
ZeAkt.

Gehre Thayngen
Aussprache _Hø[ Geere. Art Gewannname: 
Acker, Wiese. Ort 2 695 650 / 1 290 402. 
Bedeutung geHre: spitz zulaufendes Gewann.
Quellen 1535 (Holz) in dem Geeren Koch 82; 
1539 (Holz) inn Aichenn im Gerenn Koch 
82.
Literatur kocH 82.

Gehre, Im Hemmental
Aussprache cÖ _Wø[ Im Geere. Aktuell Im 
Gehre. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 686 250 / 1 287 660. 
Bedeutung im + geHre: beim spitz zulaufen-
den Gewann.
Quellen 1343 von dem Geren; Gern STASH, 
Urkunden 1/651, ZiRod.; 1802 im Geeren 
STASH, Kataster B 10, Kat.

Gehre, Im Schleitheim
Aussprache cÖ _Hø[ Im Geere. Aktuell Im 
Gehre. Art Gewannname: Industrie. Ort  
2 677 900 / 1 288 830. 
Bedeutung geHre: spitz zulaufende, win-
kelförmige Flur.
Quellen 1802 jm Geren GA Schleitheim, IA 
34 Bd 01, Kat.; 1868 Gêre Unoth 195; 1943 
Gehren Siegfried, Kar.
Literatur Walter 63.

Gehrebuck Hemmental
Aussprache _Vø[@…Äa Geerebuck. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 650 / 
1 287 680. 
Bedeutung geHre + buck: rundlicher Hügel 
im O des Gewanns im geHre.
Quellen 1802 auf Geerenbuk STASH, Kata-
ster B 10, Kat.; 1943 Gehrenbuch Siegfried, 
Kar.

Gehrechäpfli Hemmental
Aktuell Chäpfli. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 686 410 / 1 287 810. 
Bedeutung geHre + cHäpfli: kleiner Hügel 
mit Aussicht (auf Siegfriedkarte falsch so 
benannt für cHäpfli).
Quellen 1882 Gehrenkäpfli Siegfried, Kar. 
(Falschbezeichnung für Chäpfli).

Gehrehaalde Hemmental
Aussprache _Wø[`9ÇA[ Geerehaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 370 / 
1 287 440. 
Bedeutung geHre + Haalde: Hang im NO 
des Gewanns im geHre.
Quellen 1802 in der Geerenhalden STASH, 
Kataster B 10, Kat.; 1802 in der Gerenhalde 
STASH, Kataster B 10, Kat.

Gehretobel Hemmental
Aussprache _Gø[«ö@[Ç Geeretobel. Art Raum-
name, Verkehrsname: Strasse. Ort 2 686 290 / 
1 288 200. In: Im Gehre.
Bedeutung geHre + tobel: Geländeeinschnitt 
mit Strasse auf den Randen im N des Ge-
wanns im geHre.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gehrfore Wilchingen
Aktuell Blombergerhölzli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 677 125 / 1 279 110. 
Bedeutung geHr + fore: Föhren bei einem 
Grundstück, das in eine Spitze ausläuft.
Quellen 1491 jtem j juchart acker an Loch-
braitte […] ®to®et an die Gerfarhen STASH, 
Urkunden 2/5404, ZeRod.

Gehringergaarte Hallau
Aussprache _Høcâ[ø_)ø«[ Gehringergaarte.  
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 676 400 / 1 283 115. 
Bedeutung FamN geHringer + gaarte: 
Garten einer Person namens geHringer.
Quellen 1728 Geringen Garten GA Hallau A. 
a. II. 13, Urk.; 1802 Geringergarten STASH, 
Kataster B 8, Kat.; 1868 Gêringegârte Unoth 
191.
Literatur gedenkbucH 182,204,298.
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Gehrn Barzheim
Aussprache _Høá Geern. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 800 / 1 290 500. 
Bedeutung geHrn: spitz zulaufende, win-
kelförmige Flur.
Quellen 1539 (Acker) in der Grub, oben an 
Geeren Koch 82; 1682 am Geeren; Geeren; 
Geren STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 
6; 35; 46; 70, Urb.; 1802 im Germ; STASH, 
Kataster B 3, Nr. 115, Kat.

Gehrnbuck Barzheim
Aussprache _Høá@…Äa Geernbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 750 / 1 290 650. 
Bedeutung geHrn + buck: rundlicher Hügel 
im N vom Gewann geHrn.
Quellen 1802 ∏nder dem Gernb∏ck; 
Germck[?]; Gern B∏ck; ∏nder dem Gern 
B∏ck; a∑ff dem Gern B∏ck; a∏ff dem Gern 
B∏k STASH, Kataster B 3, Nr. 17; Nr. 95; Nr. 
289; Nr. 321; Nr. 355; Nr. 779; Nr. 874, Kat.

Gelzers Grossacker Neuhausen am 
Rheinfall
Aktuell Tobeläcker. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 687 280 / 1 281 030. 
Bedeutung FamN gelzer + grooss + acker: 
grosses Ackerfeld einer Person namens gel-
zer. Der Familienname gelzer ist im 15. Jh. 
für Schaffhausen belegt (ursH2 601).
Quellen 1651 deß Clo®ters Aller Heilli-
gen äckher, deß Gelt™ers Gro®ßer Akher 
genant [Kopie] STASH, Herrschaft 1/63, 5, 
Nr. 1, MkBeschr.; 1776 Gel™ers Groß-Aker 
STASH, Herrschaft 1/63, 24, Nr. 1, Urk.
Literatur ursH 2,601.

Generaaleguet Schaffhausen
Aussprache _Cá[ø9Ç[_…[« Generaaleguet. Art  
Hofname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 689 130 / 1 283 800. 
Bedeutung general + guet: Landgut des 
Generals Johann Jakob Pfister (1731–1805). 
Pfister, General in holländischen Diensten, 
baute 1780 an der Stokarbergstrasse 14 sei-
nen Junggesellensitz. Um 1823 diente das 
Landhaus dem Bürgermeister Franz Anselm 
von Meyenburg-Rausch als Wohnsitz. 1904 
Erwerb durch die Stadt Schaffhausen, dient 

seither als Pfarrhaus der Kirchgemeinde 
Steig (StadtA C II.02.07/16). Der Gutsname 
ging auf das Gewann über.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KDM 1,459.

Gennersbrunn Herblingen
Aussprache _Cáá[øƒ@ø…áá Gennersbrunn. Art  
Ortsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 693 790 / 1 285 360. 
Bedeutung PN genner + brunne: Ort mit 
Brunnen einer Person namens genner.
Quellen 1122 scilicet Bµsingin cum adia-
centibus villis, id est […], Gennaerisbrun-
nin SSRQ SH 1,17; 1307 Genner®brunnen 
STASH, Urkunden 1/318, JzSti.; 1732 Gen-
nersbrunn [Kopie] STASH, Herrschaft 1/20, 
S. 3., MkBeschr.; 1943 Gennersbrunn Sieg-
fried, Kar.
Literatur ursH 2,601. Walter 63. smW 
517.

Gennersbrunnerwaald Herblingen
Aussprache _Eáá[ø¬@ø…áá[ø˛$ÇA Gänners- 
brunnerwald. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 693 610 / 1 286 190. 
Bedeutung gennersbrunn + Waald: zu gen-
nersbrunn gehörender Wald.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gennersbrunnerwäg, Am Buchthalen
Aktuell Hofacker. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 140 / 1 283 990. 
Bedeutung gennersbrunn + Wäg: Gewann 
an der Strasse nach gennersbrunn.
Quellen 2009 AGI.

Gensebüel Lohn
Aussprache _Cá¬[@„[Ç Gensebüel. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 693 100 / 1 289 850. 
Bedeutung gänse + büel: Hügel mit Gänse- 
weide.
Quellen 1592 ™wo j∑chert jm Gen™enbüchel 
genant STASH, Paradieseramt JL 7, 10v, 
Urb.; 1693 Gent™enbühel STASH, Paradie-
seramt JL 16, 12, Urb.; 1802 Gentzenbuhel 
STASH, Kataster B 11, Kat.; 1817 Gentzen 
Bühel GA Lohn, Gerichtsprot.; 1943 Gin-
zenbühl Siegfried, Kar.
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Gentlinger Altdorf
Aussprache _Cá«Çcâ[ø Gentlinger. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 690 850 / 1 292 600. 
Bedeutung genter: Verschläge bei grösseren 
Öffnungen eines eingehagten Feldes.
Quellen 1644 [1589] siben j∏chart jm Gent-
linger STASH, Paradieseramt JN 3, Urb.; 
1644 [1589] Gentlin Acher STASH, Paradie-
seramt JN 4, 6v, Urb.
Literatur id 2,380.

Geroldswisli Opfertshofen
Aktuell Benserüüti. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 692 160 / 1 292 120. 
Bedeutung PN gerold + Wisli: kleine Wiese 
einer Person namens gerold.
Quellen 1644 [1589] vff Gerolt™wißli STASH, 
Paradieseramt JN 4, Urb.

Gertshaalde Merishausen
Aussprache _Eø«¬`)ÇA[ Gärtshaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 420 / 1 290 950. 
Bedeutung pn gerold + Haalde: Hang im 
Besitz einer Person namens gerold.
Quellen 1868 Gerzhâlde Unoth 63; 1943 
Gertshalde Siegfried, Kar.
Literatur Walter 63.

Gfell Bargen
Aussprache _]CÇÇ Gfell. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 900 / 1 293 250. 
Bedeutung gfell: Gewann am steilen Ab-
hang, evtl. Erdrutschgebiet. Spuren von mit-
telalterlicher Eisenverhüttung.
Quellen 1705 oben auff dem Gefell STASH, 
Herrschaft 1/70, 14, MkBeschr.; 1769 auß 
dem […] berg, das Gfäll genannt, ®ich eine 
Br∑nnq∑ell […] ergießt STASH, Herrschaft 
1/70, 23, Gutacht.; 1802 Gfel STASH, Ka-
taster B 2, Kat.; 1837 Gefäll STASH, Herr-
schaft 1/17, S. 17., MkBeschr.; 1943 Im Gfäll 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 63. raHm, Bargen 2. guy- 
an, Vergangenheit ii 131–132.

Gfell Hemishofen
Aussprache _]CÇÇ Gfell. Art Raumname: Wald. 
Ort 2 705 960 / 1 283 410. 
Bedeutung gfell: Gewann am steilen Ab-
hang, evtl. Erdrutschgebiet.

Quellen 1468 jm Geuell, d™ man nempt die 
Sumerhaild StadtA Stein a/Rh., Spi 475, 
Rod.; 1473 Geuell StadtA Stein a/Rh., Spi 
558, S. 20., Rod.; 1802 Gefell STASH, Katas-
ter B 13, Kat.; 1945 Gfell Siegfried, Kar.

Gfell Merishausen
Aussprache _]CÇÇ Gfell. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 790 / 1 292 890. 
Bedeutung gfell: Gewann am steilen Ab-
hang, evtl. Erdrutschgebiet. Naturschutzge-
biet (Föhrenwald).
Quellen 1705 oben auff dem Gefell STASH, 
Herrschaft 1/70, 14, MkBeschr.; 1769 Gfäll 
STASH, Herrschaft 1/70, 23, Gutacht.; 1868 
Gfell Unoth 64.
Literatur leu, Merishausen 217.

Gfellbach Hemishofen
Aussprache _]CÇÇ@$b Gfellbach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 706 200 / 1 282 995. In: 
Am Gfellbach.
Bedeutung gfell + bacH: Bach im steilem 
Gelände.
Quellen <1650 Gfellbach STASH, St. Ge-
orgenamt K 1, Nr. 28, MkBeschr.; 1771 
Gfellbach STASH, Herrschaft 1/21, Nr. 72, 
MkLib.; 1839 [1703] G’fell Bach STASH, 
Herrschaft 1/18, 234, Nr. 69, MkBeschr.; 
1945 Gfällbach Siegfried, Kar.

Gfellbach, Am Hemishofen
Aussprache $Ö _]CÇÇ@$b Am Gfellbach. 
Aktuell Am Gfellbach. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 705 890 / 1 282 850. 
Bedeutung am + gfellbacH: Flur am gfell- 
bacH.
Quellen 1771 oberhalb dem Gfellbach 
STASH, Herrschaft 1/21, Nr. 71, MkLib.; 
1839 [1703] in dem ®ogenannten G’fell Bach 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 234, Nr. 
69, MkBeschr.

Gfellholz Hemishofen
Aussprache _]RÇÇ`åÇ«¬. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 705 960 / 1 283 410. 
Bedeutung gfell + Holz: Wald in steilem 
Gelände.
Quellen <1650 ™wü®chent dem Oberwalder 
vnd Riedern Hoff vnd den ®elben noch vnd 
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hinumb biß an de®ß Clo®ters ™u Stein Egel®ee 
vnd Gfellholt™ [Kopie] STASH, St. Georgen-
amt K 1, Nr. 27, MkBeschr.
Literatur bäcHtold, Stein 54.

Ghaa Siblingen
Aussprache _`)@…Äa Ghaa. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 681 200 / 1 286 300. 
Bedeutung gHaa/gHeeg: Wald mit Gehege. 
Mit gHaaHof. Zwischen Gächlingen und 
Siblingen lange umstrittenes Waldweidege-
biet, das entsprechend verhaagt wurde. Ur-
sprünglich Teil des Gächlinger Banns.
Quellen 1502 deß holt™es halb genanntt K∞ 
GA Gächlingen, Urk. 1, SchiSp.; 1537 [1524] 
Ghay GA Gächlingen, Urk. 3, SchiSp.; 1569 
Gehaÿ GA Gächlingen, Urk. 4, SchiSp.; 
1611 Gha GA Schleitheim, IA 01–27, 11,  
MkBeschr.; 1943 Gha Siegfried, Kar.
Literatur scHib, Heimatkunde 32. büHrer, 
Gächlingen 2,12,18–21. reicH 167. smW 166.

Ghaabuck Siblingen
Aussprache _`)@…Äa Ghaabuck. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 680 900 / 1 286 500. 
Bedeutung gHaa + buck: rundlicher Hügel 
im gHaa (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur büHrer, Gächlingen 2,12,18–21.

Ghaahau Siblingen
Aussprache _`)`#… Ghaahau. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 681 300 / 1 286 700. 
Bedeutung gHaa + Hau: Nutzwald im gHaa 
(siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur büHrer, Gächlingen 2,12,18–21.

Ghaahof Siblingen
Aussprache _`)`å] Ghaahof. Art Hofna-
me: einzerl stehender Hof. Ort 2 681 214 / 
1 286 350. In: Ghaa.
Bedeutung gHaa + Hof: Bauernhof im gHaa 
(siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ghaard Büttenhardt
Aussprache _`)øA Ghaard. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 690 350 / 1 289 950. 

Bedeutung ge- + Haard: Acker bei den Wald-
weiden. Das Präfix ge- vor Substantiven ist 
meist kollektivierend.
Quellen 1553 biß vff die marckh jm Ghad 
[sic]; ain j∑chart ackher jnn dem Ghad ge-
legenn STASH, Gemeinden Büttenhardt A 
2, Urb.; 1943 Ghard Siegfried, Kar.; 1943 
Ghard Siegfried, Kar.

Ghaard, Hinders Büttenhardt
Aussprache `cáA[ø¬ _`)øA Hinders Ghaard. 
Aktuell Hinders Ghaard. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 250 / 1 289 800. 
Bedeutung Hinder + gHaard: von Bütten-
hardt entfernterer Teil des gHaard.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ghaard, Unders Büttenhardt
Aussprache …áA[ø¬ _`)øA Unders Ghaard. 
Aktuell Unders Ghaard. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 350 / 1 290 000. 
Bedeutung under + gHaard: tiefer gelegener 
Teil des gHaard.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Ghaatobel Siblingen
Aktuell Ghaahau. Art Gewannname: Tobel. 
Ort 2 681 200 / 1 286 700. In: Ghaahau S.
Bedeutung gHaa + tobel: Geländeeinschnitt 
im gHaa (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur büHrer, Gächlingen 2,12,18–21.

Gibeläcker Neunkirch
Aussprache _c@[ÇEÄa[ø Gibeläcker. Aktuell  
Hungerbuck. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 150 / 1 282 020. 
Bedeutung gibel + äcker: Ackerfelder auf 
der Anhöhe des Hungerbucks.
Quellen 1628 Gibelackher STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 11, Urb.; 1803 in Gi-
beläckern GA Neunkirch, Politische Ge-
meinde, IV. B. 24. 1, Urb.; 1917 Gibeläcker 
Wildbergerkarte.

Gibli Schleitheim
Aussprache _r@Çc Gibli. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 680 290 / 1 288 450. 
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Bedeutung gibel: kleine Hügelspitze in Form 
eines Dachgiebels. Länglicher, oben gerode-
ter Hügel.
Quellen 1673 von einem blet™li ®o der Gibel 
dara∑ff statth; Giblj GA Schleitheim, IA 24 
Bd 02, Urb.; <1675 Gibli GA Schleitheim, 
GüVerz.; 1868 Gibli Unoth 195.
Literatur Walter 64.

Giblibuck Schleitheim
Aussprache _c@Çc@ÿÄa Giblibuck. Art Gelän-
depunkt: Aussichtspunkt. Ort 2  680  194  / 
1 288 400. In: Gibli.
Bedeutung gibli + buck: rundlicher Hügel im 
Gebiet gibli. Aussichtspunkt.
Quellen 1743 hinder dem Gibleb∏ckh GenA 
Karlsruhe, 82/2299, ZVerz.; 1804 Giblÿ B∑k 
GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; 
1943 Giblibuck Siegfried, Kar.
Literatur Walter 64.

Gichbüel Dörflingen
Aussprache _ca@„[Ç Gichbüel. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2  695  200  / 
1 285 400. 
Bedeutung ursprünglich bircH + büel: Hügel 
mit Birkenwäldchen. Fortsetzung auf Bü-
singer Gewann: birkbüel.
Quellen 1536 jm Birchb∂el; jm Birchbü-
hel StAZ, C I, Nr. 2571, GüVerz.; [1801] 
Gichbühel STASH, Kataster B 6, Kat.; 1839 
[1771] unter dem Birch Bühel durch [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, S. 160, Nr. 15,  
MkBeschr.; 1943 Gichtbühl Siegfried, Kar.
Literatur klingenberg 117. kocH 131.

Giessbüel Büsingen (D)
Aussprache _c[¬¬@„BÇ Giessbüel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 120 / 1 282 870. 
Bedeutung 1. gyr + büel: Hügel mit Geiern. 
gyr zu ahd./mhd. gîr stm. Geier. 2. giess + 
büel: Hügel mit herabfallendem Wasser; im 
Gewann befindet sich eine Quelle.
Quellen 1688 Gyrspühel GA Büsingen, Ur-
kunden Nr. 37, SpBr; 1750 Gyspühel GA 
Büsingen, Urkunden Nr. 46, ZiBr.; 1877 
Gießbühl GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur scHneider 25.

Giesseschlatt Thayngen
Aktuell Giigerschlatt. Art Gewannname: 
Acker, Wiese. Ort 2 694 841 / 1 290 526. 
Bedeutung giesse + scHlatt: Geländever-
tiefung mit Bächlein. giess zu mhd. giez 
Wasserflut. Später umgedeutet zu giiger-
scHlatt (siehe dort).
Quellen 1430 ruti ze giselschlat, 1535 im gies-
senschlatt, zu zyten das wasser uss dem gyss-
ly schlatt loufft Koch 83.
Literatur ursH 2,603. Koch 83. Steine-
mann, Kirchenbücher 15. Winzeler 18,94.

Giige Neunkirch
Aussprache _h_[ Giige. Art Gewannname: In-
dustrie, überbautes Gebiet. Ort 2 679 180 / 
1 282 410. 
Bedeutung giige: 1. Flur bei einem Hügel in 
Geigenform. 2. Flur im Besitz einer Person 
namens Gyger.
Quellen 1553 jnn der Gigen STASH, Konstan-
zer Ämter BB 5, Urb.; 1669 Gÿgen STASH, 
Konstanzer Ämter BB 12.3, Urb.; 1745 Gÿ-
gen GA Neunkirch, II. A. 102, PfandPr.; 1868 
Geige Stebler, Kar.
Literatur id 2,149. Walter 63.

Giigebach Neunkirch
Aussprache _h_[@$b Giigebach. Aktuell Giige-
bach (eingedolt). Art Gewässername: Bach. 
Bedeutung giige + bacH: Bach im giigegrabe.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Giigebärger Dörflingen
Aussprache _h_[@Eø_[ø Giigebärger. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 696 236 / 
1 284 735. 
Bedeutung FamN gigenberger: Besitz einer 
Person namens gigenberg. Hans Gigen-
berg besass hier 1554 einen Weinberg.
Quellen 1554 Hans Gigenberg von Buchta-
len git von sim wingarten zue Dörfflingen 
[…], ist ain juchart, unter der Rülinstrotten 
gelegen Klingenberg 112; [1801] Gigenber-
ger STASH, Kataster B 6, Kat.
Literatur URSH 2,603.klingenberg 112.
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Giigebuck Beggingen
Aussprache _i_[@…Äa Giigebuck. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 681 550 / 1 290 160. 
Bedeutung famn giiger + buck: Hügel im 
Besitz einer Person namens giiger.
Quellen 1801 Geigen Buck; Gigen B∏ck; am 
Geigenbuck GA Beggingen, Liegenschafts-
kataster, 4; 64; etc., Kat.; 1868 Gîgebuck 
Unoth 199; 1943 Geigenbuck Siegfried, Kar.

Giigebuck Neunkirch
Aussprache _w_[@…Äa Giigebuck. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet, In-
dustrie. Ort 2 678 900 / 1 282 320. 
Bedeutung giige + buck: Hügel in giige (sie-
he dort).
Quellen 1553 an dem Gigenb∏ckh STASH, 
Konstanzer Ämter BB 5, Urb.; 1745 Gigen 
B∏k oder neben Gr∏b GA Neunkirch, II. A. 
102, PfandPr.; 1868 Gîgebuk Unoth 62; 1885 
Geigenbuck Siegfried, Kar.

Giigegrabe Neunkirch
Aktuell Giigegrabe (eingedolt). Art Gewann-
name, Gewässername: Bach. 
Bedeutung giige + grabe: Graben des giige-
bacHs zwischen giigebuck und mittlere 
buck.
Quellen 1576 Gÿgen Graben STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 6, GüVerz.; 1591 Gÿgen-
graben STASH, St. Agnesenamt B 5, ZiB.; 
1868 Geigen-Graben Stebler, Kar.; 1885 
Geigengraben Siegfried, Kar.

Giiger Hallau
Aussprache _h_[ø Giiger. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 675 615 / 1 282 940. 
Bedeutung FamN giiger: Besitz einer Per-
son namens giger. Die FamN giger und 
gyger sind vom 13. bis zum 16. Jh. für 
Schaffhausen belegt.
Quellen 1661 Gyger GA Hallau A. t. IV. 1, S. 
54, FertProt.; 1802 Giger STASH, Kataster B 
8, Kat.; 1868 Giger Unoth 190.
Literatur ursH 2,603. meyer, Hallau 359. 
gedenkbucH 230,396,417.

Giiger Hemishofen
Aussprache _h_[ø Giiger. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 760 / 1 282 210. 
Bedeutung FamN giiger: Besitz einer Per-
son namens giger. Die FamN giger und 
gyger sind vom 13. bis zum 16. Jh. für 
Schaffhausen belegt.
Quellen <1550 aker am Giger StadtA Stein a/
Rh., He/A 21, GüRod.; 1687 Gÿger STASH, 
St. Georgenamt B 14, fol. 67r, LBeschr.; 1802 
Giger STASH, Kataster B 9, Kat.
Literatur ursH 2,603. Steinemann, Kir-
chenbücher 15.

Giiger Thayngen
Aussprache _h_[ø Giiger. Art Gewannna-
me: Acker, Wiese, Reben. Ort 2  694  482  / 
1 290 295. 
Bedeutung FamN giiger: Besitz einer Per-
son namens giger. Der FamN gyger ist 
vom 13. bis zum 16. Jh. für Schaffhausen 
und 1600–1645 auch in Thayngen belegt.
Quellen 1684 reben im Giger; Geiger STASH, 
Gemeinden Thayngen AE 24, 259; 411, 
Urb.; 1751 oben im Giger STASH, Herr-
schaft 1/49, 6, Nr. 31, MkBeschr.; 1883 Gei-
ger Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,603. kocH 83–84. Steine-
mann, Kirchenbücher 15.

Giiger, Ob em chrumme Merishausen
Aktuell Liite. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 685 700 / 1 292 180. 
Bedeutung ob + cHrumm + giiger: Gewann 
oberhalb des Gewanns cHrumme giiger.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Giigerhag Beggingen
Aussprache _h_[ø`$_ Giigerhag. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 683 500 / 1 291 500. 
Bedeutung giige + Hag: Einzäunung in einem 
Gelände, das einer Person namens giiger 
gehört.
Quellen 1801 Giger Haag; Geiger=Hag; 
Geigerhag (hinden); Geigerhag hinden; dito 
Giegerhag GA Beggingen, Liegenschaftska-
taster, 26; 32; 98; , Kat.; 1868 Gîgehag Unoth 
199; 1943 Geigenhag Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,603.
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Giigerschlatt Barzheim
Aussprache _h_[øƒÇ4«« Giigerschlatt. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 694 950 / 1 290 770. 
Bedeutung ursprünglich giesse + scHlatt 
(siehe dort). Geländevertiefung mit Bäch-
lein. giess zu gieze fliessendes Wasser. Später 
umgedeutet zu giigerscHlatt. (Nach mdl. 
Überlieferung Senke im Besitz der Familie 
Geiger aus Schlatt am Randen D)
Quellen 1462 Giessen Schlatt (Schiendorfer 
79). 1666 Gigerschlatt Koch 83; 1680 Gyger 
Schlatt Koch 35; 1682 Geiger®chlatt STASH, 
Gemeinden Thayngen AA 7, Urb.; 1772 
Gygerschlatt Koch 38; 1802 Giger Schlat 
STASH, Kataster B 3, Nr. 21a, Kat.
Literatur Koch 35,38,83. scHiendorfer, Barz- 
heim 79, 82.

Giigerschlatt Thayngen
Aussprache _h_[øƒÇ#«« Giigerschlatt. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  694  841  / 
1 290 526. 
Bedeutung ursprünglich giesse+ scHlatt 
(siehe dort). Geländevertiefung mit Bäch-
lein. giess zu gize fliessendes Wasser. Später 
umgedeutet zu giigerscHlatt.
Quellen 1462 Giessen Schlatt (Schiendorfer 
79). 1666 auff gigerschlatt Koch 83; 1682 
Geiger®chlatt STASH, Gemeinden Tha- 
yngen AA 7, 127, Urb.; 1802 Giger Schlat 
STASH, Kataster B 3, Nr. 144, Kat.; 1943 
Geigerschlatt Siegfried, Kar.
Literatur scHiendorfer, Barzheim 79, 82.

Giigerschlatt, Hinder em Barzheim
Aussprache `cáA[ø[Ö _m_[øƒÇ$«« Hinde- 
rem Giigerschlatt. Aktuell Hinder em Giiger- 
schlatt. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 820 / 1 290 710. 
Bedeutung Hinder + giigerscHlatt: Grund-
stück, das sich hinter des Gewanns giiger-
scHlatt befindet.
Quellen 1682 hinder Geiger Schlatt; hin-
derem Geiger®chlatt; im Bettlinaker hin-
der dem Geiger®chlatt STASH, Gemeinden 
Thayngen AA 7, 41; 76; 77, Urb.; 1802 hinter 
dem Giger Schlat STASH, Kataster B 3, Nr. 
143, Kat.

Giigerschlatt, Ob em Barzheim
Aktuell Bruedersee. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 040 / 1 290 930. 
Bedeutung ob + giigerscHlatt: Flur, die 
sich oberhalb des Gebiets giigerscHlatt 
befindet.
Quellen 1802 ob dem Giger Schlat STASH, 
Kataster B 3, Nr. 144, Kat.

Giigerschlatt, Vor em Barzheim
Aussprache ]ãø[Ö_m_[øƒÇ$«« Vor em Giiger-
schlatt. Aktuell Vor em Giigerschlatt. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 000 / 1 290 580. 
Bedeutung vor + giigerscHlatt: Flur, die sich 
vor dem Gebiet giigerscHlatt befindet.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Giiräcker Gächlingen
Aussprache _høEÄa[ø Giiräcker. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2  679  390  / 1  284  460. 
Bergzelge.
Bedeutung gir + äcker: Ackerfelder mit Gei-
ern. gyr zu ahd./mhd. gîr Geier.
Quellen 1669 ein j∏chart, im Gÿr-Aker GA 
Gächlingen, S. 107, Urb.; 1925 [<1800]  
Gyracker Bührer 3, 11.
Literatur ursH 2,603. büHrer, Gächlingen 
4. 11. Zum Vorkommen von Geiern in Mit-
teleuropa vgl. LexMA 4,1696ff.

Giiregrüebli Rüdlingen
Aussprache _wø[_ø„[@Çc Giiregrüebli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 685 360 / 1 270 810. 
Bedeutung giire + grüebli: Ufergewann mit 
Fischreihern oder Fischadlern. gyr zu ahd./
mhd. gîr Geier. Vom Rhein teilweise wegge-
schwemmtes Gewann.
Quellen 1669 ein j∏chart reben ∏nd feld im 
Girengrüblj StAZ, J 325 a, Urb.; 1833 Gi-
rengrübli Siegfried, Kar.; 1868 Giregrüebli 
Unoth 193.
Literatur Walter 64. ullmann 52. Zum Vor- 
kommen von Geiern in Mitteleuropa vgl. 
LexMA 4,1696ff.
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Giirehaalde Schleitheim
Aussprache _hø[`)ÇA[ Giirehaalde. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 677 530 / 1 289 080. 
Bedeutung giir + Haalde: Hang mit Geiern. 
giir zu ahd./mhd. gîr Geier.
Quellen 1673 1 1/2 vierling jn der Giren 
Halden GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 
1802 Girenhalden GA Schleitheim, IA 34 Bd 
01, Kat.; 1868 Gîrehâlde Unoth 195.
Literatur Walter 64. Wanner, Schleitheim 
254. Zum Vorkommen von Geiern in Mit-
teleuropa vgl. LexMA 4,1696ff.

Giirewisli Wilchingen
Aktuell Holzschiiterwis. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 682 120 / 1 277 845. 
Bedeutung giir + Wisli: kleine Wiese mit Gei-
ern. giir zu ahd./mhd. gîr Geier.
Quellen 1686 oben an der Hol™®cheiterwiß 
durch hinüber den Wa®ßergraben in daß 
Gÿrenwißlin hinüber STASH, Herrschaft 
1/66, 2, MkBeschr.; 1686 im Gÿrenwißle 
STASH, Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.

Gipsmüli Schleitheim
Aussprache _cΩ¬Ö„Çc Gipsmüli. Art Haus-
name: ehem. Gipsmühle. Ort 2  678  433  / 
1 289 319. In: Under em Bohl.
Bedeutung gipsmüli: bei der ehem. Gipsmüh-
le (Poststrasse 12).
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gipsmüli, Aalti Siblingen
Aktuell Aalti Gipsmüli (abgegangen). Art  
Werkplatz: ehem. Mühle. Ort 2  681  550  / 
1 286 240. In: Oberi Müli.
Bedeutung aalt + gips + müli: ehem. Gips-
mühle, auch öölmüli. Der ehem. Wei-
her wurde mit Material aus dem Bau der 
Ghaastrasse aufgefüllt (Gewährsleute).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gipsmüli, Be der Beringen
Aussprache @B A[ø _cΩ¬Ö„Çc Be de Gipsmüli. 
Aktuell Be der Gipsmüli. Art Gewannname: 
Wiese, überbautes Gebiet. Ort 2  685  150  / 
1 284 050. 

Bedeutung be + der + gipsmüli: Gewann 
mit der ehem. Gipsmühle. Um 1870 wur-
de das Gipsmahlen aufgegeben. An diese 
untere Mühle erinnert noch der VerkehrsN 
gipsmüHleWegli. 
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.
Literatur Rahm, Beringen 47.

Gisbüel Dörflingen
Aussprache _c¬@„[Ç Gisbüel. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  696  230  / 
1 284 900. 
Bedeutung 1. PN giso + büel: Hügel einer 
Person namens gîso. 2. gäiss + büel: Hügel 
mit Ziegenweide.
Quellen [1801] Jm Gißbühel STASH, Katas-
ter B 6, Kat.; [1801] Gißbühel STASH, Kata-
ster B 6, Kat.; 1860 Gaisb∂hl GA Dörflingen, 
I/VIIc, Kar.; 1943 Geissbühl Siegfried, Kar.
Literatur Walter 54: Gächbüel. klingen-
berg 100,123.

Glaas-Chrääze Hemishofen
Aussprache _Ç#¬aøJ«¬[. Aktuell Wisacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  703  560  / 
1 282 110. In: Wisacker SW.
Bedeutung glas + cHräätze: unklar. Eine 
cHrääze bedeutet in Schaffhauserdeutsch 
ein Rückentraggerät (eines Glasers als Be-
sitzer?) oder ein altes, verlottertes Haus 
(eventuell ein Schopf). Trochni Sauchäibe vo 
Äcker (Gewährsmann).
Quellen 1802 Glaß-Kräzen STASH, Kataster 
B 13, Kat.

Gländ Barzheim
Aktuell Zollstock. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 250 / 1 291 100. 
Bedeutung gländ: freie Fläche. Der gleichna-
mige Wald erstreckt sich nördlich der Lan-
desgrenze auf Hilzinger Gemarkung.
Quellen 1462 am Gelend ®treckt gegen dem 
Fallentor STASH, St. Georgenamt LB 1+2, 
GüVerz.; 1682 Geländ; Geländaker STASH, 
Gemeinden Thayngen AA 7, 9; 10; 44; 79, 
Urb.; 1802 ob dem Glent STASH, Kataster 
B 3, Nr. 200, Kat.
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Gländ Büsingen (D)
Aussprache _ÇEáA Gländ. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 930 / 1 284 910. 
Bedeutung gländ: ebenes, fruchtbares 
Ackerland. gländ zu ahd. gilenti, mhd. ge-
lende Gelände, Landstrich, Ackerland.
Quellen 1736 Aker auf dem Glend GA Bü-
singen, Urkunden Nr. 46, ZiBr; 1802 Glend 
GA Büs; 1877 Gländ GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur scHneider 25.

Gländ Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache _ÇEáA Gländ. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 700 / 1 285 060. 
Bedeutung gländ: Nutzfläche. gländ zu 
ahd. gilenti, mhd. gelende Gelände, Land-
strich, Ackerland.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gländwinkel Barzheim
Aktuell Zollstock. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 250 / 1 291 100. 
Bedeutung gländ + Winkel: winkelförmiger 
Acker im Gebiet gländ/zollstock.
Quellen 1802 im Glentwinckel STASH, Ka-
taster B 3, Nr. 744, Kat.

Glaser Neunkirch
Aussprache _Ç$¬[ø Glaser. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  680  450  / 
1 282 550. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
glaser: Besitz eines Glasers. Das Glaser-
handwerk war in Neunkirch schon im An-
cien Régime stark vertreten.
Quellen 1561 Gla®®er GA Neunkirch, II. A. 
25, Urb.; 1567 jm Gla®er GA Neunkirch, I. 
A. Nr. 91, Urb.; 1803 Gla®®er GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.; 1868 
Glaser Unoth 62.
Literatur URSH 2,603. Wipf, Handwerk. In: 
sbg 84,2010,170,193,195–196. Siehe auch 
Seite 87.

Glasergass, A der Neunkirch
Aktuell Glaser. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 450 / 1 282 550. 

Bedeutung a + der + glasergass: an der gla-
sergass gelegene Flur.
Quellen 2005 AGI.

Glaserräbe Neunkirch
Aktuell Glaser. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 680 450 / 1 282 550. 
Bedeutung glaser + räbe: Weinberg im Ge-
biet glaser (siehe dort).
Quellen 1553 ain wingarth […] am Gla®er 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Urb.

Glegg Schleitheim
Aussprache _ÇCÅ Glegg. Aktuell Glegg (geteilt). 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  676  500  / 
1 287 867. Chilchezälg. 
Bedeutung glegg: Acker zwischen zwei 
Wegen. glegg zu schaffhdt. Gleg, Gleeg 
Bankreihe in der Kirche, Acker zwischen 
zwei Strassen.
Quellen 1804 daß ∑ntre, mitlere ∏nd obre 
Gleg GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz. 
Literatur Walter 64. smW 168.

Glegg, Im obere Schleitheim
Aussprache cÖ å@[ø[ _ÇC__ Im obere Glegg. 
Aktuell Im obere Glegg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 676 320 / 1 288 060. 
Bedeutung ober + glegg: oberer Acker zwi- 
schen zwei Wegen. glegg zu schaffhdt. 
Gleg, Gleeg Bankreihe in der Kirche, Acker 
zwischen zwei Strassen.
Quellen 1804 obren Gleg GA Schleitheim, IA 
12b Bd 01, GüVerz.; 1943 Glegg Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 64. smW 168.

Glegg, Im undere Schleitheim
Aussprache cÖ …áA[ø[ _ÇC__ Im undere Glegg. 
Aktuell Im undere Glegg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 676 550 / 1 287 830. 
Bedeutung under + glegg: tiefer gelege-
ner Acker zwischen zwei Wegen. glegg zu 
schaffhdt. Gleg, Gleeg Bankreihe in der Kir-
che, Acker zwischen zwei Strassen.
Quellen 1804 im ûntern Gleg GA Schleit-
heim, IA 12b Bd 01, GüVerz.
Literatur Walter 64. smW 168.
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Gloggeguet Herblingen
Aussprache _Çå__[_…[« Gloggeguet. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 691 275 / 1 286 193. 
Bedeutung glogge + guet: Gewann mit 
ehem. Landgut des Hauses zur Glocke 
Schaffhausen.
Quellen 1802 Gloggen STASH, Kataster B 
14, Kat.; 1943 Glockengut Siegfried, Kar.

Gloggehau Neuhausen am Rheinfall
Aussprache _Çå__[``#… Gloggehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 810 / 1 280 100. 
Bedeutung glogge + Hau: Nutzwald in 
unmittelbarer Nähe der nacHtWäid. Der 
Name dürfte von den Herdglocken abgelei-
tet sein.
Quellen 1686 an den Glogghaw STASH, 
Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.; <1700 an 
dem Glokhauw und der Aat™emer Bucht-
weid [Kopie] STASH, Herrschaft 1/16, No-
tanda: Fol. 3, Nr. 13., MkBeschr.; 1880 Glo-
ckenhau Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,603. Walter 64. knecHt, 
Vorarbeiten 161.

Gloggehaubach Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache _Çå__[``#…@$b Gloggehaubach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  684  829  / 
1 280 213. In: Gloggehau.
Bedeutung glogge + Hau + bacH: Bach im 
Gebiet gloggeHau (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute. 
2015 TBA Oberflächengewässer.

Gloggi Osterfingen
Aussprache _Çå__c Gloggi. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 200 / 1 279 280. 
Bedeutung gloggi: vermutlich Gewann im 
ehem. Besitz des Mesmers. gloggi ist der Bein-
ame dessen, der die Glocke zu läuten hatte.
Quellen 2001 AGI.
Literatur Walter 108. knecHt, Vorarbeiten 
162.

Glöggler Wilchingen
Aussprache _Ç•__Ç[ø Glöggler. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 674 780 / 1 281 890. 
Bedeutung Beiname oder FamN glöggler: 
Besitz einer Person namens glöggler. 

glöggler zu mhd. glöckeler bezeichnet 
den Glöckner. Belegt sind in den Schaff-
hauser Urkunden 1335 ein Ulrich und Hug 
Gloggener.
Quellen 1491 im Glogler STASH, Urkunden 
2/5404, S. 6, ZeRod.
Literatur URSH 2,604. WalcH 7.

Glückhafe Siblingen
Aktuell Pflumm. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 680 600 / 1 287 200. 
Bedeutung glückHafe: ort, an dem Becher-
pilze wachsen. glücksHafe / glücksHäfeli 
sind Becherpilze (z.B. Sarcoscypha coc-
cinea), die an steilen Nordhalden auf fau-
lendem Holz wachsen. Wer sie findet, dem 
lacht das Glück.
Quellen 1598 jr nüw gewonnen holt™ ob dem 
Bürchbühel genandt der Glückhaffen GA 
Gächlingen, Urk. 6, SprBr.
Literatur büHrer, Gächlingen 2,18. meyer, 
Hallau 359. smW 169.

Glückshafehaalde Hallau
Aussprache _Ç„Äa¬`$][`8ÇA[ Glückshafehaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 674 165 / 
1 284 740. 
Bedeutung glücksHafe + Haalde: Hang, an 
dem Becherpilze wachsen. glücksHafe / 
glücksHäfeli sind Becherpilze (z.B. Sarco-
scypha coccinea), die an steilen Nordhalden 
auf faulendem Holz wachsen. Wer sie findet, 
dem lacht das Glück.
Quellen 1839 [1837] Glükshafenhalden [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, 81, Nr. 43, Mk-
Beschr.; 1943 Glückhafenhalde Siegfried, Kar.
Literatur grimm 8,373. id 2,1012. meyer, 
Hallau 359. sn 14.4.1971. smW 169.

Glünggi Siblingen
Aussprache ÄÇ„á__c Glünggi. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 681 300 / 1 285 210. 
Bedeutung Beiname glünggi: Besitz einer 
Person genannt glünggi (Halunke, kleiner 
Gauner).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur smW 169.
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Gluringe Thayngen
Aktuell Gluuringe (abgegangen). Art Ortsna-
me: Wüstung. Ort 2 695 670 / 1 286 570. 
Bedeutung gluringen: abgegangene Sied-
lung, an die ausser Urkunden nur noch die 
luuringerstäig (siehe dort) an der Grenze 
Thayngen–Dörflingen erinnert. 865 ist Glu-
ringen im Besitz der Kirche Öhningen.
Quellen 865 Gluringen Unoth 444; 1166 pre-
dia [...] locis [...] Geilingen, Gluringen, Go-
temundingen, Bibera, Buselingen Koch 108.
Literatur unotH 444. kocH 108. scHib, 
Wandlungen 34.

Gmaafäld Merishausen
Aussprache ÄÖ)]EÇA Gmaafäld. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 689 510 / 
1 290 160. 
Bedeutung gmaand + fäld: Allmende, freie 
Fläche im Besitz der Gemeinde.
Quellen 1533 Item das Fäld ob dem gemai-
nen fäld bis an das Rennhag, gipt dem Spittal 
Zehenden StadtASH A III 06.80.
Literatur leu, Merishausen 193.

Gmaaholz Beringen
Aktuell Hüllschtehaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 100 / 1 283 750. 
Bedeutung gmaand + Holz: gemeindeeigener 
Wald.
Quellen 1696 gmaind holt™ STASH, Allerhei-
ligen G Beringen A 1, S. 9., Urb.

Gmaamerich Beringen
Aussprache ÄÖ)Ö[øca Gmaamerich. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 850 / 1 284 750. 
Bedeutung gmaand + mark: gemeindeeigenes 
Ackerland, Allmend.
Quellen 1533 Gemainmerch STASH, Para-
dieseramt JB 1, Urb.; 1585 Gmainwerckh 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 2, 18, 
Urb.; 1696 Gmanrich STASH, Allerheiligen 
G Beringen A 1, S. 123, Urb.; 1802 Gmame-
rich STASH, Kataster B 4, Kat.

Gmaand- siehe auch Gmäind- / Gmaind-

Gmaandacker Dörflingen
Aussprache ΩÖ9áA#Äa[ø Gmaandacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 694 370 / 1 285 925. 

Bedeutung gmaand + acker: Ackerfeld im 
Besitz der Gemeinde dörflingen.
Quellen [1801] Gmeindaker STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1945 [1896] Gemeindeacker Klin-
genberg 73.

Gmaandacker Gächlingen 1
Aussprache ΩÖ(áA#Äa[ø Gmaandacker. Aktu- 
ell Gmaandacker. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 810 / 1 284 700. 
Bedeutung gmaand + acker: Ackerfeld der 
Gemeinde gäcHlingen.
Quellen 1669 der Gemeind Aker GA Gäch-
lingen, S. 135; S. 135; S. 164, Urb.; 1772 Ge-
meindfeld STASH, Gemeinden Gächlingen 
E 14, GüVerz.; 1925 [<1800] an der Gmeind 
Acker Bührer 3, 11.

Gmaandacker Gächlingen 2
Aussprache _Ö)áA$Äa[ø Gmaandacker. Aktu- 
ell Hueb. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 679 535 / 1 287 870. 
Bedeutung gmaand + acker: Ackerfeld der 
Gemeinde gäcHlingen.
Quellen 1669 der Gemeindaker GA Gächlin-
gen, S. 173, Urb.; 1727 Gemaindteld STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 95, Urb. 

Gmaandacker Herblingen
Aktuell Chöölländer. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 590 / 1 286 800. 
Bedeutung gmaand + acker: Ackerfeld im 
Besitz der Gemeinde Herblingen.
Quellen >1715 Reben Vierling Akerfeld der 
Creutzaker genant stoßt fornen auf die 
Hanfpünt, hinden auf der Gemeindaker 
STASH, St. Agnesenamt G Rafz 1, Urb. 

Gmaandacker Lohn
Aktuell Löörrüüti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 900 / 1 290 500. 
Bedeutung gmaand + acker: Ackerfeld der 
Gemeinde loHn.
Quellen 1802 Jm Gmeindaker STASH, Kata-
ster B 11, Kat.
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Gmaandacker Osterfingen
Aussprache ÄÖ)áA$Äa[ø Gmaandacker. Art  
Gewannname: Wiese. Ort 2  679  100  / 
1 278 630. 
Bedeutung gmaand + acker: Ackerfeld der 
Gemeinde osterfingen.
Quellen 1969 Gemeindacker, Kar.

Gmaandacker, Hindere Gächlingen
Aussprache `cáA[øE ΩÖ(áA#Äa[ø Hindere 
Gmaandacker. Aktuell Hindere Gmaand- 
acker. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 679 800 / 1 287 600. 
Bedeutung Hinder + gmaandacker: der ent-
ferntere Gmaandacker.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmaandägerte Schleitheim
Aussprache ÄÖ)áAE_[ø«[ Gmaandägerte. Art  
Gewannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 676 540 / 1 288 840. 
Bedeutung gmaand + egerte: im Besitz der 
Gemeinde stehendes, wenig fruchtbares Land.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmaandfäld Beringen
Aktuell Vorderi Ebni. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 000 / 1 284 300. 
Bedeutung gmaand + fäld: gemeindeeigenes 
Ackerland, Allmend.
Quellen 1585 Gmaindt Feldt STASH, St. 
Agnesenamt G Beringen 2, 22, Urb.; 1696 
Gmeind Feld STASH, Allerheiligen G Be-
ringen A 1, S. 141, Urb.

Gmaandguet Osterfingen
Aktuell Gmaandacker. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 100 / 1 278 630. 
Bedeutung gmaand + guet: Grundstück im 
Besitz der Gemeinde osterfingen.
Quellen 1727 Gmaindt G∏eth STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 13, Urb.
Literatur bäcHtold, Osterfingen 212.

Gmaandguet Siblingen
Aktuell Gmäinacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 550 / 1 286 380. 

Bedeutung gmaand + guet: Grundstück im 
Besitz der Gemeinde siblingen.
Quellen 1727 acht vierling vor dem vorderen 
Randen ™wi®chen dem Gemaindt G∏eth ∏nd 
[…] STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Urb.

Gmaandhaalde Dörflingen
Aussprache ÄÖ)áA`)ÇA[ Gmaandhaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  695  600  / 
1 286 440. 
Bedeutung gmaand + Haalde: Hang im Be-
sitz der Gemeinde dörflingen.
Quellen 1771 Dörfflingen Gemeind Halden 
STASH, Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 30, 
MkLib.; 1771 Gemeind-Halden STASH, 
Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 30, MkLib.; 
1860 Gemeindehalde GA Dörflingen, IV, Kar.

Gmaandhäuli Lohn
Aktuell Churzloch. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 693 600 / 1 289 850. 
Bedeutung gmaand + Häuli: kleiner Ge-
meindenutzwald von loHn.
Quellen 1648 ein holt™ genant daß Gmeind 
Höwlin, ligt im Vnderholt™ GA Lohn, Nr. 1, 
7, GüVerz.

Gmaandhäuli Löhningen 1
Aussprache _Ö)áA`E…Çc Gmaandhäüli. Aktu- 
ell Gmaandhäuli. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 682 680 / 1 283 000. 
Bedeutung gmaand + Häuli: kleiner Gemein- 
denutzwald. Ehem. Wasenplatz, tote Tiere  
wurden vergraben bis ca. 1970 (Gewährs- 
leute).
Quellen 2002 AGI.

Gmaandhäuli Löhningen 2
Aussprache _Ö)áA`E…Çc Gmaandhäuli. Aktu- 
ell Underi Merishaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 800 / 1 284 700. 
Bedeutung gmaand + Häuli: kleiner Ge-
meindenutzwald von löHningen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmaandholz Buchthalen
Aktuell Hölzli. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 550 / 1 283 880. 
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Bedeutung gmaand + Holz: Wald im Besitz 
der Gemeinde bucHtHalen.
Quellen 1692 von der B∑chtaler ∑nd Bü®in-
ger Gmeindholt™; fünf j∑chart ohngefehr im 
Oberen Hölt™lin STASH, Allerheiligen G 
Buchthalen A 11, Urb.

Gmaandholz Dörflingen
Aktuell Chessel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 696 185 / 1 286 310. 
Bedeutung gmaand + Holz: Wald im Besitz 
der Gemeinde dörflingen.
Quellen 1751 auf der Luringer Steig ™wi®chen 
Thainger G®angholt™ und Dorfflinger 
Gmeindtholt™ STASH, Herrschaft 1/49, 
6, Nr. 3, MkBeschr.; 1771 Dörfflinger Ge-
meindhol™ am Weÿerhaw STASH, Herr-
schaft 1/21, Dörflingen Nr. 38, MkLib.

Gmaandholz Herblingen
Aktuell Striitholz. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 692 470 / 1 288 010. 
Bedeutung gmaand + Holz: Wald im Besitz 
der Gemeinde Herblingen.
Quellen 1694 ™weÿ j∏chart im Lochacker 
[…], hinden an daß Gemeind Holt™ STASH, 
Paradieseramt JF 11, Urb.

Gmaandholz Löhningen
Aktuell Underi Merishaalde. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 682 800 / 1 284 700. 
Bedeutung gmaand + Holz: Wald im Besitz 
der Gemeinde löHningen.
Quellen 1610 ain ®t∑ck räben jn Orben™hal-
denn jm Löninger bann ®to®t oben an der 
Gmeind ™∑ Löningen Holt™ STASH, Aller-
heiligen G Beringen C 5, S. [10], ZeVerz.

Gmaandholz Wilchingen
Aktuell Aaltfäre. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 678 000 / 1 278 500. 
Bedeutung gmaand + Holz: Wald im Besitz 
der Gemeinde osterfingen.
Quellen 1727 sechs vierling vor Altfören 
™wi®chen der Gemaindt Holt™ von Wilchin-
gen STASH, Konstanzer Ämter BB 13, Urb.

Gmaandhus, Bem Schleitheim
Aussprache @CÖ ΩÖ9áA`…¬ Bem Pmaandhus. 
Art Hausname, Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 678 614 / 1 289 330. In: Bem 
Gmaandhus.
Bedeutung bem + gmaandHus: Gewann mit 
Gemeindehaus.
Quellen 1868 Gmândhûs Unoth 195.

Gmaandhuus Beringen
Aussprache  ÄÖ)áA`……¬ Gmaandhuus. Art  
Hausname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 685 250 / 1 283 730. 
Bedeutung gmaandHuus: Gewann mit Ge-
meindehaus, Wirtschaft.
Quellen 1802 Beÿm Gemeind Hauß STASH, 
Kataster B4, Kat.

Gmaandhuus Gächlingen
Aussprache ΩÖ(áA`Œ¬ Pmaandhuus. Art  
Hausname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 500 / 1 284 100. 
Bedeutung gmaandHuus: Dorfgewann ums 
alte Gemeindehaus.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute. 
Literatur Hermann/räber, Bauernhäuser 
472 mit Fotos.

Gmaandrüütene Herblingen
Aktuell Hinderbärg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 210 / 1 287 220. 
Bedeutung gmaand + rüütene: Rodung im 
Besitz der Gemeinde.
Quellen >1715 im Seeaker, stoßen […] unden 
an der Gemeindrütenen STASH, St. Agne-
senamt G Rafz 1, Urb.

Gmaandrüüti Buchthalen
Aussprache ÄÖ)áAøË«c Gmaandrüüti. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 691 270 / 
1 283 880. 
Bedeutung gmaand + rüüti: gemeinsames 
Rodungsgebiet der Gemeinde Buchthalen.
Quellen 1802 Gemeindrütÿ STASH, Kataster 
B 5, Kat.
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Gmaandsee Herblingen
Aktuell See. Art Gewannname, Gewässerna-
me: Acker. Ort 2 692 160 / 1 287 410. 
Bedeutung gmaand + see: stehendes Gewäs-
ser im Besitz der Gemeinde.
Quellen >1715 zweÿ juchart aker, im See- 
aker, stoßen […] unden an den Gemeindsee 
STASH, St. Agnesenamt G Rafz 1, Urb.

Gmaandwerch Siblingen
Aktuell Am Neuwägli. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 682 200 / 1 286 500. 
Bedeutung gmaand + WercH: Allmende, auf 
der die Mitglieder der Gemeinde werken, 
d.h. arbeiten.
Quellen 1553 vff Siblinger Gmainw∞rckh 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Urb.

Gmaandwis Beringen
Aktuell Gmaamerich. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 850 / 1 284 750. 
Bedeutung gmaand + Wis: Wiese im Gemein-
debesitz, Allmend.
Quellen 1618 Gemeind Wiß ®o ™∏e der Mülj 
gehört STASH, Allerheiligen G Beringen 
B 7, S. [9], GüBeschr; 1696 Gmeind Wiß 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 
53., Urb.

Gmaandziilete Dörflingen
Aussprache ÄÖ)áA«¬hÇ[«[ Gmaandziilete. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  695  020  / 
1 285 570. 
Bedeutung gmaand + ziilete: der Gemein-
de Dörflingen gehörender Ort, an dem 1. 
ziiletli wachsen; ziiletli ist der in Dörf- 
lingen gebräuchliche Name für Seidelbast 
(Daphne Mezereum). 2. Ort, wo eine Reihe 
von Büschen (ziilete) den Verlauf der Lan-
desgrenze markieren.
Quellen [1801] Gmeind Zihleten STASH, 
Kataster B 6, Kat.; 1860 Gemeindzileten GA 
Dörflingen, XIII, Kar.
Literatur klingenberg 124. kummer, Volks-
botanik i 23. smW 422.

Gmaanenäckerli Stetten
Aussprache ÄÖ9á[áEÄa[øÇc Gmaanenäckerli.  
Art Gewannname: Acker. Ort 2  691  200  / 
1 287 620. 
Bedeutung gmaane + äckerli: kleines Acker-
feld in Gemeindebesitz.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmaawärch Neunkirch
Aussprache ÄÖ)˛Eøa Gmaawärch. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 260 / 1 280 670. 
Bedeutung gmaa + WärcH: Allmende, d.h. 
Besitz der Gemeinde.
Quellen 1537 jnn das Gemain Werch STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; <1600 deren 
von Nünkilch Gmeinwerck STASH, Herr-
schaft 1/65, 1, MkBeschr.; 1868 Gmeind-
werch Unoth 62; 1897 Gemeindwerk Sieg-
fried, Kar.

Gmaawerch Gächlingen
Aktuell Räcketorn. Art Gewannname: Acker, 
Reben. Ort 2 679 185 / 1 284 680. 
Bedeutung gmaa + WärcH: Gemeinbesitz von 
Gächlingen.
Quellen 1545 Gmain Werch STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 3, Bl. 15; Bl. 15; Bl. 15; 
Bl. 15v, GüVerz.; 1584 Gmainwerckh GA 
Gächlingen, Urk. 60, Nr. 53, Urb.

Gmäinacker Siblingen
Aussprache ÄÖEcá$Äa[ø Gmäinacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 681 550 / 1 286 380. 
Bedeutung gemäin + acker: Gemeindeacker 
von Siblingen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmäind- siehe auch Gmaand-

Gmäindäcker Opfertshofen
Aktuell Neufäld. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 691 320 / 1 291 830. 
Bedeutung gmäind + äcker: Ackerfelder der 
Gemeinde Opfertshofen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Gmaindäcker, Hinderi Rüdlingen
Aussprache `cáA[øc _Ö#cáAEÄa[ø Hinderi 
Gmaindäcker. Aktuell Hinderi Gmaind- 
äcker. Art Gewannname: Acker, überbautes 
Gebiet. Ort 2 684 500 / 1 271 130. 
Bedeutung Hinder + gmaindäcker: die von Rüd-
lingen entfernteren Äcker in Gemeindebesitz.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmaindäcker, Vorderi Rüdlingen
Aussprache ]ãøA[øc _Ö#cáAEÄa[ø Vorderi 
Gmaindäcker. Aktuell Vorderi Gmaindäcker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  684  310  / 
1 270 960. 
Bedeutung vorder + gmaindäcker: die Rüd-
lingen näheren Äcker in Gemeindebesitz.
Quellen 1833 Gemeindeäcker Siegfried, Kar.

Gmäindgäärte Barzheim
Aussprache ÄÖEcáA_Kø«[ Gmäindgäärte. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 696 270 / 1 290 790. 
Bedeutung gmäind + gäärte: Gärten in 
Gemeindebesitz.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmaindhaalde Buchberg
Aktuell Pfarrbärg. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 684 890 / 1 269 910. 
Bedeutung gmaind + Haalde: Hang im Be-
sitz der Gemeinde.
Quellen 1669 ein j∏chart in ¸nderen Breitj, 
®toßt hinden vff die Gemeinhalden […], be-
der®eits vf d™ Pfr∏ndg∑t StAZ, J 325 a, 655, 
Urb.

Gmaindhaalde Rüdlingen
Aussprache ÄÖ#cáA`(ÇA[ Gmaindhaalde.  
Art Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 684 940 / 1 269 480. 
Bedeutung gmaind + Haalde: Hang im Be-
sitz der Gemeinde. Mit drei Aussichtspunk-
ten cHärbis (siehe dort).
Quellen 1833 Gemeindehalde Siegfried, Kar.

Gmäindhaalde Opfertshofen
Aktuell Stich. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 691 261 / 1 292 090. 

Bedeutung gmäind + Haalde: Hang im Be-
sitz der Gemeinde Opfertshofen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gmaindholz Buchberg
Aktuell Waarthau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 850 / 1 271 730. 
Bedeutung gmaind + Holz: Wald im Besitz 
der Gemeinde Buchberg.
Quellen 1669 anderhalb j∏chart vffm Krot-
tenbühel, ®to®ßen hinden an d™ Gemeinholt™ 
[…] in Schweikoßen StAZ, J 325 a, 21; 22; 
131, Urb.

Gmäindlee, Chliis Hemishofen
Aktuell Gemeindeverwaltung*. Art Hofna-
me: Hof. Ort 2 704 430 / 1 281 545. In: Un-
derdorf 35.
Bedeutung cHlii + gmäindlee: ursprünglich  
Hof der Gemeinde Hemishofen, Erblehen  
des cHlooscHters sankt george. 1834 
grundlegend erneuert. Heute Sitz der Ge- 
meindeverwaltung.
Quellen 1568 [Ersterwähnung] (Bauernhäu-
ser 58); 1731 das Klein Gemeind Lehen […] 
und der Gemeind Groß Lehen STASH, St. 
Georgenamt LJ 55, LBr.
Literatur Hermann/räber, Bauernhäuser 
58–59.

Gmäindlee, Groosses Hemishofen
Aktuell Groosses Gmäindlee (aufgehoben). 
Art Hofname: Hof. Ort 2 704 380 / 1 281 565. 
In: Underdorf 6.
Bedeutung grooss + gmäindlee: Lehenshof 
der Gemeinde Hemishofen, Erblehen des 
cHlooscHters sankt george. 1965 abge-
brochen, Neubau.
Quellen 1581 [Ersterwähnung] (Bauernhäu-
ser 58): 1731 das Klein Gemeind Lehen […] 
und der Gemeind Groß Lehen STASH, St. 
Georgenamt LJ 55, LBr.
Literatur Hermann/räber, Bauernhäuser 
58–59.

Gmäindsgaarte Hemishofen
Aktuell Badplatz. Art Gewannname: Garten. 
Ort 2 704 360 / 1 281 500. 
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Bedeutung gmäind + gaarte: Garten in Ge- 
meindebesitz.
Quellen 1687 ein mansmad der Br∑nen Gar-
ten genannt, ®toßt […] ander ®ÿts ann der 
Gmeind Garten und Brunga®ß STASH, St. 
Georgenamt B 14, fol. 125v, LBeschr.; 1730 
Gemeind Garten STASH, St. Georgenamt B 
17, fol. 150v., Beschr.

Gmäindsgrueb Guntmadingen
Aussprache _ÖEcáA¬_ø…[@ Gmäindsgrueb. 
Art Werkplatz: Kiesgrube. Ort 2  684  535  / 
1 282 665. In: Im Stiig SO.
Bedeutung gmäind + grueb: ehem Grube im 
Besitz der Gemeinde, zugewachsen.
Quellen 1880 Kiesgr. Siegfried, Kar.

Gmäindtriib Stein am Rhein
Aussprache ÄÖEcáA«øh@ Gmäindtriib. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 707 800 / 1 280 150. 
Bedeutung gmäind + triib: Allmend, Ge-
meindeweide. NSO.
Quellen 1703 Gemeindtrib ob Wolfermoos 
Bächtold, Stein 55.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 55.

Gmaindwaald Buchberg
Aktuell Waarthau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 850 / 1 271 730. 
Bedeutung gmaind + Wald: Wald im Besitz 
der Gemeinde.
Quellen 1575 [1564] ™wo juchartt hollt™ jm 
Spit™ obenn, an der Gmaind Wald, nit®ich 
ann Schaffhußer ®traaß STASH, St. Agne-
senamt B 3, 1, Nr. 72, ZiB.

Gmäindwaald Opfertshofen
Aktuell Neufäld. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 691 320 / 1 291 830. 
Bedeutung gmäind + Wald: Wald im Besitz 
der Gemeinde Opfertshofen.
Quellen 1693 dreÿ j∑chart in der Hammens-
diken; in der Hammens Dikin […] ∑nd an 
der gemeind Opfert™hofen holt™ STASH, 
Paradieseramt JL 17, Urb.

Gmäindwärch Stein am Rhein
Aktuell Wolfermoos. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 707 800 / 1 280 050. 

Bedeutung gmäind + WärcH: Flur im Besitz 
der Stadtgemeinde.
Quellen 1589 [1469] halb manmad höwachs 
jn Arach gelëgen. Stoßt oben an Wolffer moß 
an das Gmein Wërch STASH, St. Georgen-
amt B 11, Urb.

Gmäindwis Buchthalen
Aktuell Hagewis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 230 / 1 284 150. 
Bedeutung gmäind + Wis: gemeinsame Wiese 
der Gemeinde Buchthalen.
Quellen 2009 AGI.

Gmäindwise Neuhausen am Rheinfall
Aussprache ÄÖEcáA˛c¬[ Gmäindwise. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 687 470 / 1 281 670. 
Bedeutung gmäind + Wise: Wiesen in Ge-
meindebesitz. Heute mit Schulanlagen, er-
baut 1956–1958 und 1967/68.
Quellen 1742 die Gemeind-Wie®e ™wü®chen 
den äkeren des Ziegelhoffs Hoff®tetten 
und dem hol™ ™∑n B∑chen gelegen STASH, 
Herrschaft 1/83, 34, GüBeschr; 1742 Ge-
meindwie®e STASH, Herrschaft 1/83, 34, 
GüBeschr.
Literatur pfaff, Neuhausen 168–169 mit Fotos.

Gmainrüti Buchberg
Aktuell Im undere Murketfäld. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 684 000 / 1 268 000. 
Bedeutung gmaind + rüüti: Rodung im Be-
sitz der Gemeinde.
Quellen 1669 eilff vierling im Eichaker ge-
legen, ®to®ßen […], einer®eits an die Gemein 
Rütj StAZ, J 325 a, 653, Urb.

Gödischdel Schleitheim
Aktuell Be der Hohbrugg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 980 / 1 287 450. 
Bedeutung PN godîn + taal: Tal einer Per-
son namens godîn.
Quellen 1743 im Gödi®tahl GenA Karlsru-
he, 82/2299, ZVerz.; 1802 ob Gänti®tel GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 jm Gö-
di®tel GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur Walter 64.
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Goldacker Beggingen
Aussprache _åÇA$Äa[ø Goldacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 681 680 / 1 291 530. 
Bedeutung eigentlich goll + acker: Acker-
feld mit Steinschutt. goll zu Gol Geröll, 
grober Steinschutt. Evtl. sonniges Kultur- 
land.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,216. Walter 64.

Goldacker Büsingen (D)
Aussprache _ãÇA#Äa[ø Goldacker. Aktuell Un-
derbreckinge. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 695 480 / 1 283 910. In: Haaldenacker N.
Bedeutung eigentlich goll + acker: Acker-
feld mit Steinschutt. goll zu Gol Geröll, 
grober Steinschutt. Evtl. sonniges Kultur- 
land.
Quellen 1454 guldin acker STASH, Urkun-
den 2325.
Literatur ursH 2325,2798,3040,3256,3428. 
Walter 64. id 2,216.

Goldacker Dörflingen
Aussprache _õÇA$Äa[ø Goldacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 600 / 1 283 475. 
Bedeutung eigentlich goll + acker: Acker-
feld mit Steinschutt. goll zu Gol Geröll, 
grober Steinschutt. Evtl. sonniges Kultur-
land. Gewann mit Zollgebäude.
Quellen [1801] oben am Goldacker STASH, 
Kataster B 6, Kat.; 1860 Goldacker GA Dörf- 
lingen, XVIIf., Kar.; 1943 Goldacker Sieg-
fried, Kar.
Literatur id 2,216. Walter 64. klingenberg 
105.

Goldacker Löhningen
Aussprache _åÇA$Äa[ø Goldacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 500 / 1 283 800. 
Bedeutung eigentlich goll + acker: Ackerfeld 
mit Steinschutt. goll zu Gol Geröll, grober 
Steinschutt. Evtl. besonntes Kulturland.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,216. Walter 64.

Goldäcker Gächlingen
Aussprache _éÇAEÄa[ø Goldäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 250 / 1 283 750. 
Feldzelge.
Bedeutung gold + äcker: 1. Ackerfeld mit 
Steinschutt. goll zu Gol Geröll, grober 
Steinschutt. 2. Ackerfeld, in dessen Boden 
etwas Wertvolles gefunden wurde. Bedeu-
tende Funde des Alt- und Mittelneolithi-
kums.. Evtl. sonniges Kulturland.
Quellen 1527 jnn Goldäck[e]rn STASH, 
Herrschaft 1/65, 4, Nr. 28, MkBeschr.; 1537 
jnn Goldeckern STASH, Herrschaft 1/64, 1, 
MkBeschr.; 1868 Goldäcker Unoth 61; 1943 
Goldäcker Siegfried, Kar.
Literatur id 2,216. Walter 64. büHrer, 
Gächlingen 4.11. Hermann/räber, Bau-
ernhäuser 41 mit Zeichnung Langhaus. alt-
dorfer, Bauern.

Goldäcker Neunkirch
Aussprache _åÇAEÄa[ø Goldäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 350 / 1 283 410. 
Bedeutung eigentlich goll + äcker: Acker-
felder mit Steinschutt. goll zu Gol Ger-
öll, grober Steinschutt. Evtl. sonniges 
Kulturland.
Quellen 1489 jm Goldacker STASH, Aller-
heiligen BA 9, Urb.; 1506 in Goldeckern 
STASH, Urkunden 1/3822, KBr.; 1868 Gold- 
äcker Unoth 62; 1868 Im Goldacker Stebler, 
Kar.
Literatur id 2,216. Walter 64.

Goldbädli Stein am Rhein
Aussprache _åÇA@EAÇc Goldbädli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  700  / 
1 280 070. 
Bedeutung Beiname guldi(fuss) + bädli: 
Badstätte von Frick Wismann genannt Gul-
difuss, Schulthess zu Stein.
Quellen 1634 krut- und boumgarten, genant 
das G∑ldj Bad STASH, St. Georgenamt B 
12, Urb.; 1708 Guldin Bad STASH, St. Ge-
orgenamt B 15, Urb.
Literatur istast 487.
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Goldbärg Neuhausen am Rheinfall
Aussprache _åÇÇ@Eø_ Gollbärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  688  420  / 
1 282 940. 
Bedeutung eigentlich goll + bärg: Berg mit 
Steinschutt. goll zu Gol Geröll, grober 
Steinschutt. Evtl. sonniges Kulturland.
Quellen 1660 Goldberg StadtASH, 
AII.04.01/01, 247k, GrundB.; 1660 Wan-
nen im Goldberg StadtASH, AII.04.01/01, 
738, GrundB.; 1776 Goldberg StadtASH, 
AII.04.01/01, 247k, GrundB.; 1880 Gold-
berg Siegfried, Kar.
Literatur id 2,216. Walter 64.

Goldbärg Oberhallau
Aussprache _õÇA@Eø_ Goldbärg. Art Ge-
wannname: Wiese, Reben. Ort 2  678  500  / 
1 284 800. 
Bedeutung eigentlich goll + bärg: Ge-
ländeerhöhung mit Steinschutt. goll zu 
Gol Geröll, grober Steinschutt. Evtl. sonni-
ges Kulturland.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,216. Walter 64.

Goldebärg Beringen
Aussprache _ãÇA[@Eø_ Goldebärg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 500 / 1 286 250. 
Bedeutung eigentlich goll + bärg: Berg mit 
Steinschutt. goll zu Gol Geröll, grober 
Steinschutt. Evtl. sonniges Kulturland.
Quellen 1943 Goldenberg Siegfried, Kar.
Literatur id 2,216. Walter 64. aufsatz 
vogelsanger.

Goldebärger Gächlingen
Aussprache _åÇA[@Eø_[ø Goldebärger. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 830 / 1 284 910. 
Bedeutung golden + bärger: 1. Berg mit 
Steinschutt. goll zu Gol Geröll, grober 
Steinschutt. 2. Berg einer Person namens 
gol oder goldenberg.
Quellen 1669 ein vierling, im Goldenberger 
GA Gächlingen, S. 234, Urb.; 1925 [1569] im 
Goldenberger Bührer 3, 12
Literatur ursH 2,604. Walter 64.

Golderaa Hallau
Aussprache _ãÇA[ ø) Golderaa. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 676 815 / 1 284 150. 
Bedeutung eigentlich goll + raa: Halde mit 
Steinschutt. goll zu Gol Geröll, grober 
Steinschutt. Evtl. sonniges Kulturland.
Quellen 1661 Goldtrain GA Hallau A. t. IV. 
1, 73, FertProt.; 1802 Gold Rahn STASH, 
Kataster B 8, Kat.; 1868 Goldrâ Unoth 190.
Literatur id 2,216. Walter 64. meyer, 
Hallau 359.

Goldgässli Hallau
Aussprache _ãÇA_E¬¬Çc Goldgässli. Art Ver-
kehrsname: Gasse. Ort 2 675 700 / 1 282 900. 
In: Röötibärgbuck NW.
Bedeutung eigentlich goll + gässli: Hang-
weg mit Steinschutt. goll zu Gol Geröll, 
grober Steinschutt.
Quellen 1577 Goldtgässlin, und fusas pfad 
am Röttenbärg GA Hallau A. t. XVI. 1. fol. 
134v, Urb.; 1727 Goldgä®ßlin STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 13, Fol. 129, Urb.; 1868 
Goldgässli Unoth 190; 1943 Goldgässli Sieg-
fried, Kar.
Literatur id 2,216. Walter 64. meyer, 
Hallau 359. gedenkbucH 192,193.

Goldschmidli Stein am Rhein
Aktuell Hueberli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 706 070 / 1 280 600. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
goldscHmied: Besitz (Weinberg) eines 
Goldschmiedes. Der FamN goldscHmied 
ist in den alten Schaffhauser Urkunden gut 
belegt.
Quellen 1473 wingartten uff Hohen Rain 
gent. d™ Gold®chmidlÿ StadtA Stein a/Rh., 
Spi 558, Rod.; 1490 Gold®chmidli StadtA 
Stein a/Rh., Spi 477, Urb.; 1494 Gold®chmid-
lÿ StadtA Stein a/Rh., Spi 478, Urb.
Literatur URSH 2,604.

Goliats Graab Merishausen
Aktuell Goliats Graab (aufgehoben). Art Ge-
wannname: Grabstätte?. Ort 2  688  405  / 
1 289 555. In Hinderlää, unter A4.
Bedeutung PN goliatH + grab: Damm, der 
an das Grab des von David besiegten Goli-
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ath erinnerte. 17 m langer, 1 m hoher, 2–3 m 
breiter Damm. Bestimmung unklar.
Quellen 2006 AGI.
Literatur leu, Merishausen 85–86.

Gondlehafe Rhein 
Aussprache _öáAÇ[`#][ Gondlehafe. Art Gelän-
depunkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 698 225 / 
1 283 025. 
Bedeutung gondel + Hafe: linksrheinischer 
Diessenhofer Hafen für Fischer- und Sport-
boote in der Mündung des gäisslibacHs.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,605.

Göö Hemishofen
Aussprache _© Göö. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 703 940 / 1 281 670. 
Bedeutung göö: Land am Wasser, hier am 
Rheinufer. göö/gäu zu ahd. gouwi, gewi 
mhd. gou, göu, geu. Die mögliche Herkunft 
das am Wasser Gelegene ist zwar umstritten, 
passt hier aber genau.
Quellen 1802 Göh STASH, Kataster B 9, Kat.

Googgel Guntmadingen
Aussprache _¢__[Ç Googgel. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  684  040  / 
1 282 034. 
Bedeutung Beiname googgel: Besitz eines 
googgel. gööggel zu schaffhdt. Gööggel, 
Gäuggel, Goggel leichtsinnige, wehleidige, 
kindische Person.
Quellen 1868 Goppel Unoth 62.
Literatur büHrer, Wanderatlas 48. smW 173.

Gööggel Löhningen
Aktuell Aachbüel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 682 600 / 1 284 600. 
Bedeutung gööggel: Diesen Talgrund heisst 
man «Im Gööggel», hier haust das «Göög-
gelmannli», das Abendgespenst der Löhnin-
ger Kinder (Bührer). Mit Gööggel wird auch 
eine leichtsinnige, kindische oder wehleidige 
Person bezeichnet.
Quellen 2002 AGI.
Literatur id 2,178. büHrer, Wanderatlas 48. 
smW 173.

Gööggelbrünndli Löhningen
Aktuell Tüeletümpel. Art Gewässername: 
Quelle. Ort 2 682 277 / 1 284 865. In: Underi 
Merishaalde W.
Bedeutung gööggel + brünndli: kleine 
Quelle im gööggel (siehe dort).
Quellen 2002 AGI.
Literatur büHrer, Wanderatlas 48.

Goolewis Stein am Rhein
Aussprache _†Ç[˛c¬ Goolewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 706 990 / 1 280 480. 
Bedeutung 1. goll + Wis: Wiese mit Steinge- 
röll. goll zu Gol Geröll, grober Stein-
schutt. 2. Beiname gool + Wis: Wiese einer 
Person genannt gool.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,217; 2,214.

Gorishölzli Neunkirch
Aktuell Wilchingerfäld. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 210 / 1 280 620. 
Bedeutung famn gori + Hölzli: der kleine 
Wald einer Person namens gori. gori ist 
auch eine Koseform von Georg.
Quellen 1527 jm Gorins Hölt™lin ™wi®chen 
den von Wilchingen vnd Nuwkilch STASH, 
Herrschaft 1/65, 4, MkBeschr.; 1621 an Go-
riß Hölt™lin STASH, Herrschaft 1/65, 5, 
MkBeschr.

Gottesholz Lohn
Aussprache _å««[¬`ãÇ«¬ Gottesholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 650 / 1 290 100. 
Bedeutung gottes(Huus) + Holz: Wald im 
Besitz einer kirchlichen Institution (vermut-
lich des Klosters paradies).
Quellen 1648 waß daß Langloch betrifft, 
ghört der gmeind […] biß an deß[sic] Got-
tesholt™ GA Lohn, Nr. 1, 8v, GüVerz.; 1693 
Gotts Holt™ STASH, Paradieseramt JL 17, 
58, Urb.; 1883 Gottesholz Siegfried, Kar.

Gottesholz Rüdlingen
Aktuell Braiteloo. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 690 / 1 272 320. 
Bedeutung gottes(Huus) + Holz: Wald in 
Kirchen- oder Klosterbesitz.
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Quellen 1657 Gottshol™ STASH, Herrschaft 
1/43, MkBeschr.; 1669 Gottsha∏ß Hol™ 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1686 veldt, allwo vor-
mahls deß Gottsholt™ ge®tanden STASH, 
Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.

Gottesholz Thayngen
Aussprache _é««[¬`åÇ«¬. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 693 772 / 1 290 174. 
Bedeutung gottes(Huus) + Holz: Wald im 
Besitz des Klosters, wohl ursprünglich des 
Klosters Sankt Blasien-Berau, später aller-
Heiligen Schaffhausen. Das Gewann setzt 
sich auf Lohnemer Bann fort.
Quellen 1553 (Acker) eyn syt an Theyginger 
wyger, die annder an Petershuser g∑t, das 
Gottshuß Holtz gen. Koch 84; 1616 Got-
tes Hölzer Koch 84; 1616 Gotteshauß Holz 
Koch 84; 1836 Gottesholz Koch 84; 1885 
Gottesholz Siegfried, Kar.
Literatur kocH 84.

Gottesholzacker Lohn
Aktuell Under em Buck. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 693 400 / 1 290 000. 
Bedeutung gottesHolz + acker: Ackerfeld 
beim gottesHolz.
Quellen 1693 Gotts Holtz GA Lohn, 
Urb.; 1806 Gottesholz Aker GA Lohn, 
Gerichtsprot.

Götzehaalde Hemmental
Aussprache _§«¬[`)ÇA[ Götzehaalde. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 686 890 / 1 288 270. 
Bedeutung götz + Haalde: Hang eines Be-
sitzers mit dem Namen götz. götz ist die 
Koseform von Gottfried.
Quellen 1943 Götzenhalde Siegfried, Kar.

Götzenacker Hemmental
Aktuell Götzehaalde. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 686 890 / 1 288 270. 
Bedeutung götz + acker: Ackerfeld eines 
Besitzers mit dem Namen götz. götz ist 
die Koseform von Gottfried.
Quellen 1489 Jtem des G≥t™en Acker STASH, 
Allerheiligen BA 9, Bl. 19v, Urb.; 1509 
Göt™en Acker STASH, Allerheiligen BA 13, 
S. 30., Urb.

Götzewis Hemmental
Aktuell Götzehaalde. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 686 890 / 1 288 270. 
Bedeutung götz + Wis: Wiese einer Person 
namens götz. götz ist die Koseform von 
Gottfried.
Quellen 1475 von Get™en Wiß jm Gugental 
STASH, Allerheiligen BA 8, 20, Urb.; 1509 
Göt™en Wiß STASH, Allerheiligen BA 13, S. 
49., Urb.

Graafestaa Beringen
Aussprache _ø+][ƒ«) Graafestaa. Art Gewann-
name: Industrie. Ort 2 685 100 / 1 283 100. 
Bedeutung ursprünglich grau + staa: Ge-
wann mit ehem. grauem Gemeindegrenz-
stein zu Guntmadingen. Der Stein läge im 
heutigen Gewann im bild. Spätere Umdeu-
tung zu graafestaa.
Quellen 1533 jm Gra∑en®tain STASH, Pa-
radieseramt JB 1, Urb.; 1564 Graffenn®tain 
STASH, Paradieseramt JB 6, S. [3], Urb.; 
1802 Jm Graffenstein STASH, Kataster B 4, 
Kat.
Literatur ursH 2,604. Walter 109.

Grääloch, Bem Siblingen
Aktuell Bächliacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2  680  420  / 1  285  570. NO 
Oberwise.
Bedeutung bem + grää + locH: bei der Kies-
grube. grää zu schaffhdt. Gree, Grää, Grie 
Kalkschotter.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur smW 176.

Grääte Merishausen
Aussprache _øJ«[ Grääte. Art Raumname: 
NSO. Ort 2 688 310 / 1 291 220. In: Grääte.
Bedeutung grat: schmaler Bergrücken.Natur-
schutzgebiet (Wald und Orchideenwiesen).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 65. leu, Merishausen 217.

Grääte, Hinder der Merishausen
Aussprache `cáA[ø A[ø _øJ«[ Hinder der 
Grääte. Aktuell Hinder der Grääte. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 688 390 / 1 290 990. 
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Bedeutung Hinder + grääte: vom Durachtal 
aus gesehen hinter der grääte gelegene 
Flur.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grääte, Mittleri Merishausen
Aktuell Uf der Grääte. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 310 / 1 291 200. 
Bedeutung mittel + grääte: der mittlere Teil 
des Bergrückens grääte.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grääte, Oberi Merishausen
Aktuell Vorderi Grääte. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 170 / 1 291 210. 
Bedeutung ober + grääte: der höher gelege-
ne Teil des Bergrückens grääte.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grääte, Uf der Merishausen
Aussprache …] A[ø _øJ«[ Uf der Grääte. 
Aktuell Uf der Grääte. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 310 / 1 291 200. 
Bedeutung uf + der + grääte: auf der Hoch-
ebene des Bergrückens grääte gelegene 
Flur.
Quellen 1618 ij j∏chart ackher vff Grenten 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1978 Auf-
nahme Wanner+Knecht+Matzinger.

Grääte, Vorderi Merishausen
Aussprache ]éøA[øc _øJ«[ Vorderi Grääte. 
Aktuell Vorderi Grääte. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 688 170 / 1 291 210. 
Bedeutung vorder + grääte: der vordere 
(näher zu Merishausen liegende) Teil des 
Bergrückens grääte.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gräätebärg Merishausen
Aktuell Grääte. Art Gewannname, Raumna-
me: Feld und Wald. Ort 2 688 230 / 1 290 590. 
Bedeutung grääte + bärg: Geländeerhebung 
mit Bergrücken (grääte).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gräätedal Merishausen
Aussprache _øJ«[A(Ç Gräätedaal. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 510 / 1 290 830. 
Bedeutung grääte + taal: Tal zwischen 
grääte und äicHHaalde.
Quellen 1868 Graetedal Unoth 64; 1943 Grä-
tenthal Siegfried, Kar.

Grabe Osterfingen
Aktuell Landgrabe. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 679 124 / 1 278 385. In: Wangetel.
Bedeutung grabe: Wasserlauf.
Quellen 1543 Grabben STASH, Allerheili-
gen, G Osterfingen A 1, Urb.; 1669 Graben 
STASH, Konstanzer Ämter BN 3, Urb.; 1755 
Graben GA Osterfingen, Da 8, Urb.

Grabe Rüdlingen
Aussprache _ø$@[ Grabe. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 685 000 / 1 270 450. 
Bedeutung grabe: in der Realität ein dop-
pelter künstlicher Damm zur Ableitung des 
Regenwassers.
Quellen 1669 vff den Graben, hinden vff die 
Ha®elgaß StAZ, J 325 a, Urb.; <1800 Graben 
GA Rüdlingen, Alter Bestand B 51, Urb.; 
1868 Grabe Unoth 193.
Literatur keller, Rüdlingen 19.

Grabe Siblingen
Aussprache cÖ _ø$@[ Grabe. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  681  170  / 
1 285 560. 
Bedeutung grabe: beim früheren Wasserbett 
des cHurztaalbacHes, heute eingedolt und 
mit Grabenstrasse überdeckt.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gräbe Barzheim
Aktuell Giigerschlatt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 950 / 1 290 770. 
Bedeutung gräbe: bei den Wassergräben.
Quellen 1682 sechs vierling in Gräberen 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 47, 
Urb.; 1802 in Greben; bein dem Greben 
STASH, Kataster B 3, Nr. 172; Nr. 185; Nr. 
466, Kat.
Literatur scHiendorfer, Barzheim 79.
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Gräbe Neunkirch
Aussprache _øE@[ Gräbe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 070 / 1 282 260. 
Bedeutung gräbe: bei den Wassergräben.
Quellen 1561 hindern Greben; jn Greben GA 
Neunkirch, II. A. 24, GüterBeschr.; 1669 
Greben GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, Urb.; 
1703 Gräben GA Neunkirch, II. A. 89, Urb.; 
1868 Gräbe Unoth 62.

Grabe, Am Hallau
Aussprache #Ö _ø4@[ Am Grabe. Aktuell Am 
Grabe. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 676 510 / 1 283 125. 
Bedeutung am + grabe. Gewann an der 
Bahnhofstrasse, ehem. offener Graben, auf 
Siegfriedkarte bis 1954 sichtbar.
Quellen 1802 Bagen Graben /Bapen Graben 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 uffem, am 
Grabe Unoth 191-192.
Literatur gedenkbucH 485.

Grabe, Am Neunkirch
Aussprache $Ö _ø$@[ Am Grabe. Aktuell Am 
Grabe. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 580 / 1 282 600. 
Bedeutung am + grabe: am ehem. Stadtgraben.
Quellen 1324 an dem Greben STASH, Ur-
kunden 1/443, VerkBr.; 1561 am Greben GA 
Neunkirch, II. A. 24, S. [3], GüterBeschr.

Grabe, Am Trasadingen
Aussprache $Ö _ø4@[ Am Grabe. Aktuell Am 
Grabe. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 674 400 / 1 280 250. 
Bedeutung am + grabe: Gewann an der Dorf-
strasse, ehem. Graben.
Quellen 1802 beÿm Graben STASH, Kataster 
B 18, Kat.

Gräbe, Chliine Neunkirch
Aktuell A der Schafuuserstrooss. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 115 / 1 282 424. 
Bedeutung cHlii + grabe: kleiner Teil der 
gräbe im NO des gräbebacHs. Evtl. ge-
wässerte Wiesen.
Quellen 1669 ein halben vierling hanffbünth 
neben dem Kleinen Greben GA Neunkirch, 
IV. A. 7. 1, Urb.

Gräbe, Groossi Neunkirch
Aktuell Gräbe. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 680 070 / 1 282 260. 
Bedeutung grooss + gräbe: grosser Teil der 
gräbe im SW des gräbebacHs. Evtl. gewäs-
serte Wiesen.
Quellen 1529 Gro®®en Greben GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, Urb.; 1581 Gro®®en Gre-
ben STASH, Konstanzer Ämter BB 8, Urb.; 
1669 Gro®ßen Greben GA Neunkirch, IV. A. 
7. 1, Urb.

Grabe, Im fiischtere Schleitheim
Aussprache cÖ ]hƒ«[ø[ _ø$@[ Im fiischtere 
Grabe. Aktuell Im fiischtere Grabe. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 300 / 1 291 880. 
Bedeutung fiiscHter + grabe: Graben mit 
vielen Weisstannen, daher dunkel.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grabe, Im üssere Buchberg
Aussprache cÖ „¬¬[ø[ _ø#@[. Aktuell Rog-
gefaar. Art Gewannname, Gewässername: 
Acker. Ort 2 684 200 / 1 268 550. 
Bedeutung im ussere + grabe: von Buchberg 
entfernterer grabe.
Quellen 1478 Clewi Im Grabenn; Clewi 
im Graben StAZ, J 272, 54; 57, Urb.; 1669 
V®ßert dem Graben der Lochacker genant 
StAZ, J 325 a, 501, Urb.

Gräbe, Zwüschid Schleitheim
Aktuell Hinder Muure. Art Gewannname: 
Acker, archäol. Fundstätte. Ort 2 677 100 / 
1 287 770. 
Bedeutung zWüscHid + gräbe: Flur zwischen 
Wassergräben, Bächen.
Quellen 1802 Zwü®chetgrab:; Zwi®chen Grä-
ben; Zwü®chen Gräben; Zwü®chit Gräb. 
GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 
Zwi®chen Graben GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.

Gräbebach Neunkirch
Aussprache _øE@[@$b Gräbebach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 680 183 / 1 282 287. 
Bedeutung gräbe + bacH: Bach in gräbe. 
Unterlauf des ergoltingerbacHs, von läu-
bereWäg bis braati. Renaturierter Bach.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Grabehaalde Wilchingen
Aussprache _ø$@[`8ÇA[ Grabehaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 000 / 1 278 550. 
Bedeutung grabe + Haalde: Hang im W des 
Grabens im ärnscHtel.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grabenacker Altdorf
Aussprache _ø4@[á$Äa[ø Grabenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  690  880  / 
1 292 960. 
Bedeutung grabe + acker: Ackerfeld am 
Wassergraben.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grabenacker Guntmadingen
Aussprache _ø$@[á#Äa[ø Grabenacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  683  600  / 
1 282 800. 
Bedeutung grabe + acker: Ackerfeld mit 
Wassergraben.
Quellen 1714 im ∏nderen Graben Aker vor 
die®em im Roggen Aker genandt STASH, 
Paradieseramt B 12, 94, Urb.; 1714 Gra-
ben Aker STASH, Paradieseramt B 12, 106, 
Urb.; 1943 Grabenacker Siegfried, Kar.

Grabenacker Hemishofen
Aussprache _ø4@[á$Äa[ø Grabenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  703  700  / 
1 282 470. 
Bedeutung grabe + acker: Ackerfeld bei ehem. 
offenem Graben.
Quellen 1568 am Grabenacher STASH, St. 
Georgenamt LJ 5, fol. 2v., ZiGüVerz.; 1730 
Graben Acker STASH, St. Georgenamt B 17, 
fol. 15r., Beschr.; 1802 Grabenaker STASH, 
Kataster B 9, Kat.

Grabenacker Thayngen
Aussprache _ø$@[á$Äa[ø Grabenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  695  610  / 
1 290 120. 
Bedeutung grabe + acker: Ackerfeld mit 
Wassergraben.
Quellen 1684 in gräben Äkeren STASH, Ge-
meinden Thayngen AE 24, 155, Urb.; 1802 
Grabenacker STASH, Kataster B 1, Nr. 181. 
Kat.; 1883 Grabenacker Siegfried, Kar.
Literatur kocH 84–85.

Grabenäcker Buchberg
Aussprache _ø#@[áEÄa[ø Grabenäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 610 / 1 270 760. 
Bedeutung grabe + äcker: Ackerfelder mit 
(Wasser-)Graben.
Quellen 1669 ein j∏chart in Schweikoßen der 
Grabenaker genant, ®toßt […], nebent®ich an 
Graben ∏nd an die Antheüpter StAZ, J 325 
a, 311, Urb.; 1833 Grabebnäcker Siegfried, 
Kar.; 1868 Grabenäcker Unoth 193.

Gräbenacker Barzheim
Aktuell Giigerschlatt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 950 / 1 290 770. 
Bedeutung gräbe + acker: Ackerfeld mit 
Wassergräben.
Quellen 1802 im Grebenacker STASH, Kata-
ster B 3, Nr. 617, Kat.

Grabestrooss Neunkirch
Aussprache _ø$@[ƒ«øì∆¬ Grabestrooss. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 600 / 1 282 640. 
Bedeutung grabe + strooss: Stadtgewann um 
gleichnamige Strasse.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grabewisli Barzheim
Aktuell Giigerschlatt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 950 / 1 290 770. 
Bedeutung grabe + Wisli: kleine Wiese mit 
Graben.
Quellen 1682 ™wei vierling daß Graben 
Wißlein genant, ein®eits an den Breiten Weg 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 51, 
Urb.

Gräbliacker Wilchingen
Aussprache _øE@ÇcEÄa[ø Gräbliäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 000 / 1 280 650. 
Über: Bahn.
Bedeutung gräbli + acker: Ackerfeld zwi-
schen Landstrasse und Bahnlinie.
Quellen 1802 im Gräbljaker STASH, Katas-
ter B 18, Kat.

Grafe-vo-Sulz-Haalde Osterfingen
Aktuell Balterswiilerhaalde. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 679 850 / 1 277 800. 
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Bedeutung graafe + vo + sulz + Haalde: 
Hang der Grafen von sulz. Die süddeut-
schen Grafen von Sulz brachten 1415 den 
habsburgischen Klettgau in ihren Besitz.
Quellen 1527 wunn vnnd waÿd in den drÿ 
halden vnder dem Wangenthal gelegen, 
genant die obere®t halden des Graffen von 
Sult™ Halden GA Osterfingen, Urkunden A 
1, SpruchBr.
Literatur ursH 2,674. Hls/i: Sulz, von 
(Grafen).

Grafehuusergüetli Oberhallau
Aktuell Gächlingerfäld. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 700 / 1 283 700. 
Bedeutung graafeHuuser + güetli: klei-
nes Gut des Frauenklosters Sankt Fides in 
Grafenhausen (D), Filialkloster des Klosters 
allerHeiligen Schaffhausen.
Quellen 1489 von dem Grauenhu®er G∂ttlÿ 
STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.
Literatur ursH 2,746. rüedi 22. Hls: 
Grafenhausen.

Grafehuuserwis Oberhallau
Aktuell Gächlingerfäld. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 700 / 1 283 700. 
Bedeutung graafeHuuser + Wis: Wiese des 
Frauenklosters Sankt Fides in Grafenhausen 
(D), Filialkloster des Klosters allerHeili-
gen Schaffhausen.
Quellen 1489 von Grauenhu®ers Wiß litt an 
dem Krumen Graben STASH, Allerheiligen 
BA 9, Bl. 77v, Urb.

Grantwis Schleitheim
Aktuell Chüetel. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 678 790 / 1 287 230. 
Bedeutung grant + Wis: Wiese in einem 
Trogtal. grant zu mhd. grant Trog.
Quellen 1584 ab ®ÿner wiß, genanth die 
Granth Wiß […], ligt im Küethal an der 
®traaß hinûff vnnd am Küeweg ®o jn Hür®ten 
gath; Grandtwiß GA Gächlingen, Urk. 60, 
Urb.

Gränzbach Siblingen
Aussprache _øCá«¬@$b Gränzbach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 680 207 / 1 286 158. 
In: Langwis N.
Bedeutung gränze + bacH: Bach, der die 
Grenze Siblingen–Gächlingen bildet.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gränze Äis Rhein 
Aussprache « _øTá«¬[ Tc¬ Gränze Äis. Art Ge-
wässername: Fischzug. Ort 2  701  975  / 
1 281 375. 
Bedeutung gränze + äis: der erste Äschen-
laichfischzug an der Fischereigrenze Dies-
senhofen/Stein am Rhein.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,613.

Gränze Zwoo Rhein 
Aussprache _øTá«¬[ «¬˛ê Gränze Zwoo. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 701 900 / 
1 281 350. 
Bedeutung gränze + zWoo: der zweite  
Äschenlaichfischzug an der Fischereigren-
ze Diessenhofen/Stein am Rhein. zWoo für 
zWäi stammt aus der Militärfunksprache, 
um bei schlechtem Empfang nicht zwei mit 
drei zu verwechseln.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,613.

Gränze, Oberi Rhein 
Aussprache å@[øc _øCá«¬[  Di ober Gränze. 
Aktuell Oberi Gränze. Art Geländepunkt: 
Fischerei-Grenzpunkt. Ort 2  702  165  / 
1 281 475. 
Bedeutung ober + gränze: die obere links- 
rheinische Begrenzung der Fischenz der 
Bürgergemeinde Diessenhofen. Linksrhei-
nisch beginnt das Diessenhofer Wasser an 
der Gemeindegrenze Rheinklingen–Dies-
senhofen, rechtsrheinisch bei der Landes-
grenze beim cHrüüzli.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur Werner, Fischereirechte 205. tnb 
3.1,613 (mit falschen Koordinaten).

Gränze, Underi Rhein 
Aussprache ÿáA[øc _øTá«¬[ A de undere Grän-
ze. Aktuell Underi Gränze. Art Geländepunkt: 
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Fischerei-Grenzpunkt. Ort 2  696  125  / 
1 283 000. 
Bedeutung under + gränze: unter Begren-
zung der Fischenz der Bürgergemeinde 
Diessenhofen. Liegt beim Hattingerstäi 
(siehe dort).
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,613.

Gränzstaa vo 1773 Neunkirch
Aussprache _øCá«¬ƒ«) Gränzstaa vo 1773. 
Aktuell Grenzstein von 1773*. Art Gelän-
depunkt: ehem. Grenzstein. Ort 2 677 620 / 
1 282 493. In: Undere Hooggebüel NW.
Bedeutung gränzstaa + vo + 1773: beim 
Grenzstein mit der eingehauenen Jahreszahl 
1773. Grenze Hallau–Neunkirch.
Quellen 2005 AGI.
Literatur gedenkbucH 79.

Gränzstrooss, A de Buchthalen
Aktuell Sonnmatt. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 790 / 1 283 700. 
Bedeutung a + der + gränzstrooss: Gewann 
an der Strasse, die der Gemeindegrenze zwi-
schen Buchthalen und der Stadt Schaffhau-
sen entlangführt. Die Grenzstrasse war Ge-
meindegrenze Schaffhausen–Buchthalen bis 
zur Eingemeindung 1946.
Quellen 2009 AGI.

Gränzwäg Büsingen (D)
Aussprache _øEá«¬˛E_ Gränzwäg. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 692 406 / 1 284 706. 
In: Vorriinet W.
Bedeutung gränz + Wäg: Weg entlang der 
Landesgrenze zwischen bucHtHalen und 
vor riinet / HoHWacHt Büsingen (D).
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gränzwäg Schaffhausen
Aussprache _øEá«¬˛E_ Gränzwäg. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 693 958 / 1 286 236. 
In: Langgrund.
Bedeutung gränz + Wäg: ehemaliger Grenz-
weg Schaffhausen–Gennersbrunn (seit 1963 
mit Herblingen in die Stadt Schaffhausen 
eingemeindet).
Quellen 2010 mdl. Stadtforstamt Vogelsanger.

Gränzwäg, Aalte Siblingen
Aussprache )Ç«[ _øEá«¬˛E_ Aalte Gränzwäg. 
Aktuell Aalte Gränzwäg. Art Verkehrsna-
me: Grenzweg. Ort 2  682  215  / 1  288  190. 
Langrande–Hage.
Bedeutung aalt + gränzWäg: Strasse, welche 
die ehem. Grenze von 806 und 1067 (marcH- 
WecH, siehe dort) markiert.
Quellen 806 de ipse fonte Danubii currente 
limite usque ad Rhenum fluvium (Reich-
steilungsplan von Karl dem Grossen); 1067 
et totum Marchwech ad Salun SSRQ SH 2,2 
(Wildbannbeschrieb).
Literatur unotH 425. ssrq sH 2,2.

Gränzwägli Trasadingen
Aussprache _øEá«¬˛J_Çc Gränzwäägli. Art Ver-
kehrsname: Grenzweg. Ort 2  674  235  / 
1 279 830. In: Chilstig SW.
Bedeutung gränz + Wägli: kleiner Weg ent-
lang der Landesgrenze.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grasamerstäig Neunkirch
Aktuell Bruechwäg. Art Verkehrsname: Weg. 
Ort 2 679 490 / 1 280 557. In: Bruech SO.
Bedeutung grasamer + stäig: ansteigender 
Weg, wo man das Vieh weiden liess. grasen 
im Sinn von Vieh weiden lassen. 2. Weg im 
Besitz einer Person namens grasHeimer.
Quellen 1537 von Gra®amer Staige hin[u]ff 
vff die Pfaffenhalden STASH, Herrschaft 
1/64, 1, MkBeschr.; <1600 ann der Graßa-
mer Steig, bÿ der Let™in STASH, Herrschaft 
1/65, 1, MkBeschr.; 1621 vff der Graßlemer 
Staÿg […] vffm Kegellrÿß, ®chaidet Nükilch 
vnd O®terfÿngen STASH, Herrschaft 1/65, 
5, MkBeschr.
Literatur Walter 109. id 2,298. smW 329.

Gräsli Osterfingen
Aussprache _øE¬Çc Gräsli. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 020 / 1 278 580. 
Bedeutung gräsli: kleine Wiese. NSO.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Grauestai Rüdlingen
Aktuell Groofestai. Art Geländepunkt: ehem. 
Grenzstein. Ort 2  685  457  / 1  272  265. In: 
Rütene N. Bei LGS 23.
Bedeutung grau + stai: graufarbener Grenz-
stein, wahrscheinlich ein Findling. Im 17. 
Jh. Umdeutung von grau- zu graf-. Einer 
Sage nach soll hier im 30jährigen Krieg ein 
schwedischer Graf gefallen sein; dafür gibt 
es keine historischen Belege.
Quellen 1433 Grâwen Stain; Grâwenstain 
zwüschen Claus Wolfs holtz vnd Nagker-
holtz vntz an das Strîthöltzli MeyerJoh., Ed. 
MkBeschr.; 1657 großen kißling ®tein, der 
Grauwe Stein genant STASH, Herrschaft 
1/43, MkBeschr.; <1700 [1657] Grauwe 
Stein an der grl: her®chafft Sult™ holt™ [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/16, MkBeschr.
Literatur Walter 109. Keller, Rüdlingen 
44–47. ullmann 87–89.

Grebere Thayngen
Aktuell Bolli. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 695 283 / 1 289 749. 
Bedeutung grebere: Fundort alter (alemanni-
scher) Grabstellen.
Quellen 1535 (Acker) zu Grebern Koch 84; 
1575 [1518] Petter Kleckenn acker […] ™∑ Gre-
berenn STASH, St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 77, 
ZiB.; 1616 (Acker) in Grebern Koch 84.
Literatur kocH 84. Winzeler 86–87.

Greegrueb Beringen
Aussprache _øH_ø…[@ Greegrueb. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 450 / 1 285 450. 
In: Chäserhaalde SW.
Bedeutung gree + grueb: Kalksteinschotter-
bruch. gree zu schaffhdt. Gree, Grää, Grie 
Kalkschotter.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Greetewis Gächlingen
Aussprache _øH«[˛r¬ Greetewis. Art Ge-
wannname: Schiessstand. Ort 2  679  070  / 
1 284 610. Talzelge.
Bedeutung PN greete+ Wis: Wiese einer Per-
son namens greete, Kurzform von Margret.

Quellen 1545 j mad genant Gretha Wÿß jn 
dem Tal STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. 
[22], Urb.; 1727 Greten Wüß STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 13, Fol. 96, Urb.
Literatur büHrer, Gächlingen 4.11.

Gretzegrabe Schaffhausen
Aussprache _øC«¬[_ø$@[ Gretzegrabe. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 500 / 1 283 760. 
Bedeutung gretze + grabe: Bach, an dessen 
Ufern viel Geäst am Boden liegt. gretze zu 
schwzdt. Gretze raue, dornige Ruten, Reis-
holz, Astwerk. Der Name ging auf das Ge-
wann über, in dem seit 1909 der künstlich 
angelegte ängiWäier liegt.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,605. Walter 65.

Gretzenäcker Schaffhausen
Aussprache _øC«¬[áEÄa[ø Gretzenäcker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  687  640  / 
1 284 450. 
Bedeutung gretze + acker: Ackerfeld mit 
viel Geäst am Boden. gretze zu schwzdt. 
Gretze raue, dornige Ruten, Reisholz, 
Astwerk.
Quellen 1509 fünff juchart acker ligend am 
Gret™enacker sto®ennt vornenn an die str≤s 
in dem E®chemnartal[!] STASH, Urkunden 
1/3900, KBr.; 1943 Gretzenacker Siegfried, 
Kar.
Literatur URSH 2,605. Walter 65.

Grichtslinde Buchberg
Aussprache _øca«¬ÇcáA[ Grichtslinde. Art Ge-
ländepunkt: Einzelbaum. Ort 2  684  355  / 
1 268 995. In: Grichtslinde.
Bedeutung gericHts + linde: Gewann bei der 
500-jährigen March- oder gricHtslinde, 
Stätte des Niedergerichts. Bei der Trennung 
Buchberg / Rüdlingen war das Gewann der 
Bedeutung wegen vorübergehend Kompro-
missgebiet (Eigentum beider Gemeinden).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 85. Kummer, Volksbotanik 
i 100. baur/lütHi, Grenzgänger 79 Foto.
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Grie, Im Rhein 
Aussprache cÖ _øc[. Aktuell Im Grie. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  686  790  / 
1 272 350. 
Bedeutung im + grie: Fischwasser (kleiner als 
ein Fischzug). ellikerWasser (Zürcher Fi-
schereirevier 27).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Griengrueb Opfertshofen
Aussprache _øc[á_ø…[@ Griengrueb. Art Werk-
platz: Kiesgrube. Ort 2 691 060 / 1 292 220. In: 
Belzhaalde.
Bedeutung griengrueb: Kiesgrube.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur smW 176.

Gries Büsingen (D)
Aussprache _øc[¬ Gries. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 693 500 / 1 283 390. 
Bedeutung gries: Flur mit kiesigem, sandi-
gem Boden.
Quellen 1736 Aker auf dem Grieß GA Büsin-
gen, Urkunden Nr. 45, ZiBr; 1802 Grieß GA 
Büs; 1877 Gries GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur scHneider 25.

Gries Oberhallau
Aussprache _øc[¬ Gries. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 500 / 1 284 000. 
Bedeutung gries: Flur mit kiesigem, sandi-
gem Boden.
Quellen 1545 vff Gries ®treckht an Weti Bach 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, S. [9], Urb.

Gries Ramsen
Aussprache _øc[¬ Gries. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 702 480 / 1 284 730. 
Bedeutung gries: Flur mit kiesigem, sandi-
gem Boden.
Quellen 1802 Gries STASH, Kataster B 13, 
Kat.; 1943 Gries Siegfried, Kar.
Literatur bäcHtold, Stein 56.

Gries Rhein 
Aussprache _ørB¬ Gries. Art Gewässername: 
Fischwasser. Ort 2 698 165 / 1 283 055. 

Bedeutung gries: linksrheinische Untiefe mit 
Kies- oder Sandboden direkt vor der Mün-
dung des gäisslibacHs in Diessenhofen.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,617.

Gries Rüdlingen
Aktuell Grieshaalde. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 640 / 1 271 700. 
Bedeutung gries: Flur mit kiesigem, sandi-
gem, vom Rhein angeschwemmtem Boden. 
Vom rii weggeschwemmt.
Quellen 1669 im Grieß, ®o der Rhein hinweg 
genohmen StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Griess 
Unoth 193.

Gries, Uf em Büsingen (D)
Aussprache …] [Ö _øc[¬ Uf em Gries. Aktu- 
ell Uf em Gries. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 693 360 / 1 283 190. 
Bedeutung uf + em + gries auf der Anhö-
he des gries, Flur mit kiesigem, sandigem 
Boden.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gries, Under Oberhallau
Aktuell Gries. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 500 / 1 284 000. 
Bedeutung under + gries: tiefer gelegener 
Teil von gries.
Quellen 1575 [1534] im vnndern Grieß 
STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1669 Vn-
dergrieß STASH, Konstanzer Ämter BM 3, 
Urb.; 1669 Vndergrieß; Vndergrie®ß STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, Urb.

Griesbach Schaffhausen
Aussprache _øcB¬@$b Griesbach. Art Gewäs-
sername, Gewannname, Ortsname: Acker. 
Ort 2 687 570 / 1 285 540. 
Bedeutung gries + bacH: Bach mit grobkörni-
gem Sand, Kies, und Geschiebe. Diese Deu-
tung des Gewässers erfüllt sich allerdings 
erst südöstlich des Gewannes griesbacH, 
wenn sich das zum kluusbacH geworde-
ne Gewässer samt Geschiebe durch die 
enge kluus zwängt; auf der bräiti hat der  
kluusbacH früher oft erhebliche Über-
schwemmungen angerichtet. Der Name 
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griesbacH ging auf die Siedlung, das Ge-
wann und den Hof (griesbacHerHof) über. 
Ab 1100/1135 ist die Siedlung griesbacH 
Güterbesitz des Klosters zu allerHeiligen 
Schaffhausen. Zu dieser Siedlung gehörte 
möglicherweise der Bestattungsort toote-
gäärtli (siehe dort).
Quellen 1092 [1087] De pago Hegowen-
si: Triutwin de Griezbach SSRQ SH 1,10. 
URSH 9. 1702 Grießbach STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 5, Urb.
Literatur Harder, Beiträge 2,117–125. Wal-
ter 65. scHudel, Grundbesitz 73. KDM 
3,340. SMW 517.

Griesbäch Rüdlingen
Aussprache _øc[¬@Eb Griesbäch. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 685 524 / 1 271 670. In: 
Grieshaalde.
Bedeutung gries + bäcH: zwei Wasserläufe im 
Gewann gries, münden in rii.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Griesbacherhof Schaffhausen
Aussprache _øcB¬@$b[ø`å] Griesbacher-
hof. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 687 500 / 1 285 500. In: Griesbach.
Bedeutung griesbacH + Hof: Bauernhof auf 
dem griesbacH. Der heute stattliche Bau-
ernhof entstand aus einer Klause, dem brue-
derHuus. Als Meierhof unterstand er schon 
1100 dem Kloster zu allerHeiligen Schaff-
hausen, gelangte bei der Klosteraufhebung 
1529 in Staatsbesitz und wurde verpach-
tet. 1852–1863 diente der Griesbacherhof 
als kantonale Zwangsarbeitsanstalt. Seither 
wird er vom Kanton wieder verpachtet.
Quellen 1702 obervogten über Beringen, He-
menthal und Grießbach STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 6, Urb.
Literatur kdm 3, 340. sbg 70,1993,279.

Griese Rhein 
Aussprache _ør[¬[ Griese. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 707 250 / 1 279 425. 
Bedeutung gries: rechtsrheinischer Fischzug 
mit Kies- oder Sandboden im SO der Insel 
mittlers Wäärdli. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,617.

Grieshaalde Rüdlingen
Aussprache _øc[¬`(ÇA[ Grieshaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 640 / 
1 271 700. 
Bedeutung gries + Haalde: Hang mit kiesi-
gem, sandigem, vom Rhein angeschwemm-
tem Boden. Gewann mit Pumpstation.
Quellen 1669 Grießhalden StAZ, J 325 a, 
Urb.; 1833 Grieshalde Siegfried, Kar.
Literatur ullmann 52.

Grieshaaldewis Rüdlingen
Aktuell Grieshaalde. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 685 640 / 1 271 700. 
Bedeutung griesHaalde + Wis: Wiese in der 
griesHaalde.
Quellen 1669 in der Grießhalden Wiß StAZ, 
J 325 a, Urb.
Literatur ullmann 52.

Griesinsle Rüdlingen
Aktuell Oberi Insle. Art Gewässername: In-
sel. Ort 2 684 650 / 1 271 670. 
Bedeutung gries + insle: Insel mit kiesigem, 
sandigem Boden, vom Rhein angeschwemmt.
Quellen 1868 Griessinsle Unoth 193.

Griimetshoferfuesswäg Schleitheim
Aussprache _øhÖ[«¬å][ø]…[¬¬˛E_ Griimetso-
ferfuesswäg. Art Verkehrsname: Waldweg. 
Ort 2 678 902 / 1 291 337. In: Lachebruch.
Bedeutung grimmelsHofe + fuessWäg: Fuss-
weg nach Grimmelshofen (D). Auch Aalte 
Griimetshoferwäg genannt.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Griimetshoferwäg Schleitheim
Aussprache _øhÖ[«¬å][ø˛E_ Griimetsoferwäg. 
Art Verkehrsname: Waldweg. Ort 2 678 745 / 
1 290 978. In: Lachebruch W.
Bedeutung grimmelsHofe + Wäg: Weg nach 
Grimmelshofen (D), heute Fahrstasse.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Griiner Lohn
Aussprache _øhá[ø Griiner. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 950 / 1 290 020. 
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Bedeutung griiner: Flur mit sandigem 
Boden.
Quellen 1485 am Grÿner STASH, Urkunden 
2/3244, I, Offn.; 1592 Grÿner STASH, Pa-
radieseramt JL 7, 5v; 11v; 20v; 20v, Urb.; 
1702 Grÿner STASH, Paradieseramt JL 21, 
GüVerz.; 1765 Griner GA Lohn, Nr. 3, 136, 
GüVerz.
Literatur Walter 65.

Griineracker Lohn
Aktuell Griiner. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 950 / 1 290 020. 
Bedeutung griiner + acker: Ackerfeld im 
griiner.
Quellen 1592 ™wo j∑chert jm Grÿner Ack-
her genant STASH, Paradieseramt JL 7, 16, 
Urb.; 1693 Grÿner Aker STASH, Paradieser- 
amt JL 16, 19, Urb.

Griinerwisli Lohn
Aktuell Griiner. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 950 / 1 290 020. 
Bedeutung griiner + Wis: kleine Wiese im 
griiner.
Quellen 1592 ainhalb manßmad jn Grÿner 
Wi®slin STASH, Paradieseramt JL 7, 6v, 
Urb.; 1693 Grÿner Wÿßlin STASH, Paradie-
seramt JL 17, 6; 53, Urb.

Grond Hallau
Aussprache _øéáA Grond. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 770 / 1 283 155. 
Bedeutung grond: Ebene, Talgrund.
Quellen 1545 j j∏chart jm Gr∑ndt STASH, 
Konstanzer Ämter BB 1, S. [28]., Urb.; 1658 
Grundt STASH, St. Agnesenamt B 7, 146, 
ZiB.; 1802 Grund STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 Grund Unoth 190.
Literatur Walter 65–66. meyer, Hallau 359. 
gedenkbucH 495.

Grondbrüggli Hallau
Art Verkehrsname: Brücke. Ort 2 677 855 / 
1 283 335. 
Bedeutung grond + brüggli: kleine Brücke 
über den tüüffebacH im S von grond.
Quellen 1802 Grund Brüglj STASH, Kataster 
B 8, Kat.

Grondgrabe Hallau
Aussprache _øéáA_ø#@[ Grondgrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 677 680 / 1 283 185. 
In: Grond N.
Bedeutung grond + grabe: Bach im grond.
Quellen 1727 ™weÿ vierling ∏nden im Gr∏nd 
[…], vornen a∏f den Gr∏nd Graben STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 123, Urb.

Groofebuck Schaffhausen
Aussprache _øì][@\Äa Groofebuck. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 690 190 / 
1 285 410. 
Bedeutung ursprünglich cHrapfebuck (siehe 
dort): FamN krapf + buck: am rundlichen 
Hügel gelegenes Grundstück, das einem 
Besitzer mit FamN krapf gehörte. 1544 
wird ein Heinrich Krapf und 1583 ein Hans 
Krapf urkundlich als Besitzer von Gütern 
im Gebiet HoocHstrooss / bärg genannt. 
Das Bestimmungswort wurde später volks- 
etymologisch umgedeutet zum FamN graf, 
ausgesprochen Groof.
Quellen 1692 fünfthalb j∑chart a∑ff dem 
Krapfenb∑ckh STASH, Allerheiligen G 
Buchthalen A 11, 53; 55, Urb.; 1802 Krop-
fenbuk STASH, Kataster B 14, Kat.; 1802 
Grafenbuk STASH, Kataster B 14, Kat.; 
1943 Grafenbuck Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65. Wipf, Cilag.

Groofedel Schleitheim
Aussprache _ø¢][A[Ç Groofedel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 678 980 / 
1 290 460. 
Bedeutung graf + taal: Tal im Besitz eines 
Grafen. Da das Gewann in der HoscHtiz 
lag, ist als Besitzer der Graf von Lupfen zu 
vermuten.
Quellen 1613 Graffenthal GA Schleitheim, 
IA 01–28, LBr; 1630 Graffendal GA Schleit-
heim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1802 Graftal; Gra-
fenthal GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 
1868 Grôfedel Unoth 195; 1932 Grafenthal 
Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,604. Walter 65.
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Groofedel, Vorder Schleitheim
Aussprache ]éøA[ø_øì][A[Ç Vorder Groofedel. 
Aktuell Vorder Groofedel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 678 900 / 1 290 180. 
Bedeutung vorder + groofedel: näher gele-
gener Teil des groofedel.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Groofedelbuck Schleitheim
Aussprache _ø¢][A[Ç@ÿÄa Groofedelbuck.  
Art Gewannname: Feld und Wald. Ort  
2 678 920 / 1 290 300. 
Bedeutung groofedel + buck: rundlicher 
Hügel im groofeldel.
Quellen <1921 [1613] vff dem Grafentalb∏ck 
GA Schleitheim, Verz.

Groofedeltobel Schleitheim
Aktuell Groofedel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 680 630 / 1 289 190. 
Bedeutung groofedel + tobel: Geländeein-
schnitt im groofeldel.
Quellen 1630 jm Graffendal Dobel GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; >1673 Graf-
fedal Tobel GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, 
Urb.

Groofehaalde Schaffhausen
Aktuell Groofebuck. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 690 190 / 1 285 410. 
Bedeutung FamN krapf + Haalde: Hang einer 
Person namens krapf (siehe groofebuck).
Quellen 1575 [1524] der Graffenn haldenn 
STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1575 
Graffenn haldenn STASH, St. Agnesenamt 
B 3, ZiB.
Literatur ursH 2,604. Walter 65.

Groofeholz Buchberg
Aussprache _øì][`ãÇ«¬ Groofeholz. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 682 610 / 
1 270 600. 
Bedeutung eigentlich grau + Holz: Wald 
beim Grauen Stein (vgl. groofestai). Ge-
wann mit Reservoir.
Quellen 1669 Graffenholt™; vf d™ Grafen 
Holt™ StAZ, J 325 a, 352; 438, Urb.
Literatur ursH 2,604.

Groofeloch Buchberg
Aussprache _øì][Çãb Groofeloch. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 610 / 1 268 810. 
Bedeutung FamN graf + locH: Senke, Mul-
de im Besitz einer Person namens graf.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursH 2,604.

Groofequäll Buch
Aussprache _øì][Ä˛EÇÇ Groofequäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  700  770  / 
1 285 030. In: Toote Maa.
Bedeutung FamN graf + quäll: im Besitz 
einer Person namens graf stehende Flur 
mit Wasserquelle.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursH 2,604.

Groofestai Rüdlingen
Aussprache _ø¢][ƒ«#c Groofestai. Art Gelän-
depunkt: ehem. Grenzstein. Ort 2 685 457 / 
1 272 265. In Rütene N. Bei LGS 23..
Bedeutung eigentlich grau + stai: graufarbe-
ner Grenzstein, wahrscheinlich ein Findling. 
Im 17. Jh. Umdeutung von grau- zu graf-. 
Einer Sage nach soll hier im Dreissigjährigen 
Krieg ein schwedischer Graf gefallen sein; 
dafür gibt es keine historischen Belege.
Quellen 1433 Grâwen Stain MeyerJoh., Ed. 
MkBeschr.; 1657 kißling ®tein, der Grauwe 
Stein genant STASH, Herrschaft 1/43, Mk-
Beschr.; <1700 [1657] Grauwe Stein an der 
grl: her®chafft Sult™ holt™ [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/16, MkBeschr.
Literatur Walter 109. Keller, Rüdlingen 
44–47. ullmann 87–89.

Grööfler Herblingen
Aussprache _ø¨]Ç[ø Grööfler. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  880  / 
1 286 130. 
Bedeutung grööfler: Gewann einer Person 
namens Graf. Der FamN graf ist im 16. Jh. 
für Schaffhausen belegt.
Quellen 1582 acht j∏chart im Greffler STASH, 
Paradieseramt, JF 5, Urb.; 1592 [1589] Gräf-
ler STASH, Paradieseramt JF 6, Urb.
Literatur URSH 2,604.
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Grooss Büsingen (D)
Aussprache cÖ _øë¬¬ Grooss. Aktuell Räbhaal-
de. Art Gewannname: Acker. Ort 2 694 130 / 
1 283 990. In: Rebhaalde.
Bedeutung grooss: grosse Flur.
Quellen 1802 (Reben) im Grossen GA Büs; 
1877 im Groß GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur scHneider 25.

Groossacker Altdorf
Aktuell Hinderegg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 660 / 1 292 980. 
Bedeutung grooss + acker: grosses Ackerfeld.
Quellen 1883 Grossacker Siegfried, Kar.

Groossacker Dörflingen
Aussprache _øë¬¬$Äa[ø Groossacker. Aktu- 
ell Fälmewisli. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 695 950 / 1 285 750. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen [1801] jm großen Äkeren STASH, 
Kataster B 6, Kat.; 1860 Grossacker GA 
Dörflingen, XIV, Kar. 

Groossacker Hemishofen
Aktuell Groosswis. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 707 520 / 1 283 730. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 1677 der Groß Acher beÿ Bälliß 
Wÿßen STASH, St. Georgenamt LJ 25, 
GüBeschr.; 1687 Groß Ackher STASH, St. 
Georgenamt B 14, fol. 204r, LBeschr.; 1802 
Grosaker STASH, Kataster B 9, Kat.
Literatur bäcHtold, Stein 56. 

Groossacker Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache _øë¬¬$Äa[ø Groossacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 390 / 1 285 170. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 1943 Grossacker Siegfried, Kar.

Groossacker Stein am Rhein
Aktuell Äichleacker. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 707 065 / 1 280 990. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.

Quellen <1650 [1518] Gro®®en Ackher, der 
™um Schlo®ß Clinge gehördt STASH, St. 
Georgenamt K 1, MkBeschr.; <1650 [1518] 
Gro®®en Acker, welcher di®er ™ÿth der Eÿchel 
Acker genant wirdt [Kopie] STASH, St. Ge-
orgenamt K 1, MkBeschr.

Groossacker Lohn
Aktuell Groossewis. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 692 150 / 1 290 200. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 1592 am Gro®sen Ackher, ®to®t 
hinden vff Michel Webers Schennenbüchel 
Ackher STASH, Paradieseramt JL 7, 3, 
Urb.; 1702 GroßAker STASH, Paradieser-
amt JL 21, GüVerz.; 1802 Jhm grossen Aker 
STASH, Kataster B 11, Kat. 

Groossacker Osterfingen
Aussprache _ø†¬¬$Äa[ø Groossacker. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 678 730 / 1 279 030. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 1669 im gro®ßen-Aker; im Gro®ßen-
aker STASH, Konstanzer Ämter BN 3, 12; 
25; etc., Urb.; 1868 Grôssenäcker Unoth 63.

Groossacker Rüdlingen
Aktuell Braiti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 684 300 / 1 270 610. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 1669 im Gro®ßen Aker, ®to®ßen 
∏nden vfs Gr∑ben Holt™ StAZ, J 325 a, 676, 
Urb.

Groossacker Stetten
Aussprache _øë¬¬$Äa[ø Groossacker. Aktu- 
ell Grossacker (geteilt). Art Raumname: 
Acker. Ort 2 691 200 / 1 288 280. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehn-
tes Ackerfeld. Geteilt in täller, rietWis, 
cHroometrucke.
Quellen 1885 Grossacker Siegfried, Kar.
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Groossackertäili Lohn
Aussprache _ø†¬¬$Äa[ø«EcÇc Groossackertäi-
li. Art Gewannname: Acker. Ort 2 692 500 / 
1 289 850. 
Bedeutung grooss + acker + teili/tääli: Teil 
oder Tal des Gewanns groossacker.
Quellen 1764 jn Groß Aker Thälj GA Lohn, 
Nr. 3, 132, GüVerz.; 1802 Jm Großakert-
heill STASH, Kataster B 11, Kat.; 1802 Jhm 
Großakerthälj STASH, Kataster B 11, Kat.
Literatur Walter 114. kocH 67.

Groossäich Neunkirch
Aktuell Hohwaart. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 682 845 / 1 280 600. 
Bedeutung gross + äicH: Waldgewann um 
ehem. grosse Eiche. Grenzgewann zu Jestet-
ten (D), damals sulzisches Gebiet.
Quellen 1334 Grosse Eiche STASH Urkun-
den 2,564; [1336] da® holt™ in Gros Aich 
STASH, Urkunden 2/5012, Rod.; 1380 da® 
holt™ in Gros Aich STASH, Urkunden 1/ 
1094, Rod., SchiSp.; >1507 hohen wartt 
genant Großaich bim Grawen®tain STASH, 
Urkunden 1,3851, SchiSp.
Literatur Walter 109. gedenkbucH 165: 
grenzbescHrieb 1568.

Groossbömmenacker Lohn
Aktuell Wasserbrunne. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  692  700  / 
1 290 100. 
Bedeutung gross + bömm + acker: Acker bei 
oder mit grossen Bäumen.
Quellen 1693 ™weÿ j∑chart in Großen Bäu-
menaeker […], vornen an den weg ®o gen 
Thäingen geht ∑nd an die Wa®®erbr∑nen 
Wÿß STASH, Paradieseramt JL 16, 11, Urb.; 
1802 Großbömmenaker STASH, Kataster B 
11, Kat.

Groosse Siblingen
Aussprache _øë¬¬[ Groosse. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 681 200 / 1 285 200. 
Bedeutung groosse: grosse Wiese, grosser 
Acker.
Quellen 1868 Grôsse Unoth 61–62.

Groosseloch Rüdlingen
Aktuell Fäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 600 / 1 270 350. 
Bedeutung gross + locH: bei der grossen Ge-
ländevertiefung. Teilweise vom Rhein weg-
geschwemmtes und mit Geschiebe wieder 
angereichertes Gewann.
Quellen 1669 ein j∏chart im Gro®ßen Loch 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Grôsseloch Unoth 
193.
Literatur Ullmann 52.

Groossenacker Buch
Aussprache _øê¬¬[á#Äa[ø Groossenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  701  465  / 
1 287 075. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 1777 item vier jauchert im [Bissard] 
der Gross Agger genannt, stosst vornen an 
Michael Brütsch und heisst derselbig acker 
der Fuchs, hinten an Conrad Rauch Zeller 
Guth GA Buch, 0.22, LBr; 1868 Grossen- 
acker Unoth 198.
Literatur bäcHtold, Stein (mit Quellen) 56.

Groossewis Lohn
Aussprache _øë¬¬[ ˛c¬ Groossewis. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 692 150 / 1 290 200. 
Bedeutung grooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 1592 vier j∏chert ackher jn der Brait-
ti ob der Gro®sen Wiß STASH, Paradieser-
amt JL 7, 16v, Urb.; 1816 Grossen Wiss GA 
Lohn, Gerichtsprot.; 1818 Grossen Wiss GA 
Lohn, Gerichtsprot.; 1865 GA Generalplan 
Lohn.

Groossewis, Under der Lohn
Aktuell Griiner. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 950 / 1 290 020. 
Bedeutung under + groosseWis: Flur unter-
halb der groosseWis.
Quellen 1693 ein j∑chart im Thal. NB. i®t 
˙nder der Gro®®en Wÿß g[e]n[ann]t daß 
Grÿner Wÿßlin begriffen STASH, Paradie-
seramt JL 17, 53, Urb.
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Groossfuri Wilchingen
Aktuell Underneuhuus. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 677 150 / 1 281 400. 
Bedeutung grooss + furi: 1. bei der ehem. 
grossen Furt durch den sältebacH/müli-
bacH. 2. bei den grossen Gräben.
Quellen 1621 vnder Dÿcke im veld an der 
gro®ßen F∑ry STASH, Herrschaft 1/65, 5, 
MkBeschr.
Literatur id 1,1044.

Groossgaarte Dörflingen
Aussprache _øë¬¬_)ø«[ Groossgaarte. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 696 370 / 1 284 600. 
Bedeutung grooss + gaarte: grosse Nutzfläche.
Quellen [1801] Großgart STASH, Kataster B 
6, Kat.

Groossmittelbuck Bargen
Aussprache _øë¬¬Öc««[Ç@…Äa Groossmittel-
buck. Art Gewannname: Wald. Ort 2 684 840 / 
1 295 050. 
Bedeutung grooss + mittel + buck: der 
mittlere Hügel zwischen ättebärg und 
mannsHopt.
Quellen 1701 güter ®tein […], ®o den Ettenberg 
und Mittelbuk von einanderen ent®cheidet 
STASH, Herrschaft 1/70, 7, MkBeschr.; 1943 
Grosser Mittelbuck Siegfried, Kar.

Groossrüütene Löhningen
Aussprache _øë¬¬øË«c Groossrüüti, In groos-
se Rüütene. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 682 800 / 1 283 300. 
Bedeutung grooss + rüütene: grosse 
Rodungen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Groossrüüti Lohn
Aktuell Rüüti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 500 / 1 290 400. 
Bedeutung grooss + rüüti: grosser Teil des 
Gewanns rüüti.
Quellen 1762 in den grossen Rüthenen GA 
Lohn, Gerichtsprot.; 1794 in grossen Rüthe-
nen im Oberholz am Bibemerweg GA Lohn, 
Gerichtsprot.

Groossstuck Altdorf
Aussprache _øë¬¬ƒ«ÿÄa Groossstuck. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 691 990 / 1 293 630. 
Bedeutung grooss + stuck: grosses Gewann.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Groosswis Bargen
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 684 720 / 1 295 700. 
Bedeutung grooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 1584 Groß Wiß StadtASH, 
AIII.06.08/10, 14, Urb.; 1584 Großwiß; 
Groß Wiß StadtASH, AIII.06.08/10, 17; 18, 
Urb.; 1802 jn Großwisen STASH, Kataster 
B 2, Kat.

Groosswis Dörflingen 1
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 750 / 1 286 050. 
Bedeutung grooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen [1801] Großwiß STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1860 Grossacker GA Dörflingen, 
XIV, Kar.; 1860 Grosswiesen GA Dörflin-
gen, Xf., Kar.; 1943 Grosswiesen Siegfried, 
Kar.

Groosswis Dörflingen 2
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 695 945 / 1 283 835. 
In: Staagli NW.
Bedeutung grooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 2000 AGI. 

Groosswis Hemishofen
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 707 520 / 1 283 730. 
Bedeutung grooss + wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 1720 wi®wachs: die große Wÿ® […] 
das Lungenbach Wi®lin […] die Neüwi® […] 
die Set™j […] das Brunnenwi®lin STASH, St. 
Georgenamt LN 10, LRe.; 1748 Großwißen 
StadtA Stein a/Rh., He/E 125, Urb.

Groosswis Herblingen
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 692 240 / 1 286 390. 
Bedeutung grooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Groosswis Löhningen
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname, Hofname: Acker. Ort 2 682 700 / 
1 283 600. 
Bedeutung grooss + Wis: ausgedehnte Wiese. 
Gewann mit Hof Grosswies*.
Quellen 1580 ain gro®ße wiß […], ®toßen ann 
die Nachtwaidt […] STASH, Konstanzer 
Ämter BB 7, S. [23], Urb.; 1868 Grôsswise 
Unoth 62.; 1943 Grosswiesen Siegfried, Kar.; 
1943 Grosswiesenen Siegfried, Kar.

Groosswis Merishausen
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 420 / 1 289 400. 
Bedeutung 1. rooss + Wis: Wiese mit einer 
Hanf- oder Flachsröste. Vgl. roossWise. 2. 
grooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 1943 Grosswiesen Siegfried, Kar.

Groosswis Ramsen
Aussprache _øë¬¬˛c¬[ Groosswise. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 702 950 / 1 282 640. 
Bibermüli N.
Bedeutung grooss + Wis: ausgedehnte Wiese.
Quellen 1738 in des bauren Großen Wi-
ßen, ®toßen oben auff die bruck, vnden an 
des Biberer Hoffs feld im Müllirain StadtA 
Stein a/Rh., Spi 560, Urb.; 1802 Grossewies 
STASH, Kataster B 13, Kat.; 1943 Grosswies 
Siegfried, Kar.
Literatur bäcHtold, Stein 56. 

Groosswis Herblingen
Aussprache _ø†¬¬$Äa[ø Groossacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 960 / 1 285 400. 
Bedeutung grooss + acker: ausgedehntes 
Ackerfeld.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Groosswise Ramsen
Aussprache _øë¬¬˛c¬ Groosswis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 704 445 / 1 285 280. 
Wisholz.
Bedeutung grooss + Wise: ausgedehnte Wiesen.
Quellen 2008 AGI.
Literatur bäcHtold, Stein 56.

Groosszälg Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Grosszälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung grooss + zälg: ehem. zweite 
Dorfzelge. Vgl. zälg.
Quellen 1880 Grosse Zelg Siegfried, Kar.
Literatur steinegger, Neuhausen 10,41.

Grootwägli Schleitheim
Aussprache _øì«˛E_Çc Grootwägli. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 681 611 / 1 289 510. 
Bedeutung groot + Wägli: kleiner Weg auf 
dem schmalen Grat zum Randenturm.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 65.

Grootwis Schleitheim
Aussprache _ø¢«˛c¬ Grootwis. Art Ge-
wannname, Hofname: Feld und Wald. 
Ort 2 680 630 / 1 289 190. 
Bedeutung groot + Wis: Wiese auf dem Berg- 
rücken. Mit 1958 erstelltem Hof grootWis.
Quellen 1743 in der Gratwiß GenA Karlsruhe, 
82/2299, 9, ZVerz.; 1868 Grôtwis Unoth 195; 
<1921 [1652] in der Grath Wiß GA Schleit-
heim, Verz.; 1943 Gratwies Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65. büHrer, Gächlingen 3,14.

Groosslöörrüüti Lohn
Aktuell Löörrüüti. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 692 900 / 1 290 500. 
Bedeutung grooss + löörrüüti: ausgedehnte 
Rodung mit Steinhaufen.
Quellen 1765 jn gro®®en Löhr Rüten GA 
Lohn, Nr. 3, 130, GüVerz.; 1802 die Groß-
lörrrüthj STASH, Kataster B 11, Kat.

Groosspösche Bargen
Aktuell Pösche. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 687 600 / 1 295 120. 
Bedeutung grooss + pöscHe: grosse, ge-
sträuchreiche Flur.
Quellen 1586 ¬ manmad, jn der Riettwiß 
obem Ho∑wenthal, ®to®t ain®it an Gro-
ßen Bö®chen; Großen Bö®chen; Großen 
Bö®ch; Gro®®en Bö®chen; Großen Bö®chen 
StadtASH, AIII.06.08/12, 3; 4; 16v; 18, Urb.
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Grossvatterwis Herblingen
Aussprache _øå¬]$««[ø˛c¬ Grosvatterwis. 
Aktuell Grossvaterwis. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 710 / 1 285 620. 
Bedeutung grossvater + Wis: Wiese, die dem 
Grossvater gehörte. Heute GVS-Areal N.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grosswis Hallau
Aktuell Nässi. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 676 825 / 1 283 198. 
Bedeutung grooss + Wis.
Quellen 1651 ™wölf mannsmad in der Groß-
wieß […], oben an Ne®ßingraben […] 
®to®®ende STASH, Allerheiligen G Hallau A 
5, 4v, Urb.; 1651 Großwieß STASH, Aller-
heiligen G Hallau A 5, 4v, Urb.

Grosswise Opfertshofen
Aussprache _øë¬¬˛c¬[ Groosswise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 692 070 / 1 292 580. 
Bedeutung grooss + Wise: weiträumige 
Wiese.
Quellen 1644 [1589] dreÿ manßmad jnn der 
Großenwiß gelegen, ®toßen hinvuffwerdts 
an Theüffels Geßli STASH, Paradieseramt 
JN 4, 3v, Urb.

Grosszälg Hemishofen
Aktuell Grosszälg (aufgehoben). Art Raum-
name: ehem. Dorfzelge. Ort Oberwaald.
Bedeutung gross + zälg: ehem. Dorfzelge 
von Oberwaald.
Quellen 2007 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 56.

Grosszälg Siblingen
Aktuell Groosszälg (aufgehoben). Art Ge-
wannname, Raumname,
Bedeutung grooss + zälg: ehem. Dorfzelge.
Quellen 1669 ™∑ der Gro®®en Zelg STASH, 
Gemeinden Gächlingen E 1, 19, ZeAkt.

Grubler Wilchingen
Aktuell Gräbliacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 850 / 1 280 800. 
Bedeutung gruebler: bei der Senke.

Quellen 1491 jtem j manmad wi®en am Flüch 
Acker ™wu®chen Hainj Schererß wiß am 
Grubler vnd des Touber® Fl∏ch Acker gele-
gen STASH, Urkunden 2/5404, ZeVerz.

Grueb Altdorf
Aussprache _ø…[@ Grueb. Aktuell Hegi. 
Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 690 900 / 1 293 100. 
Bedeutung grueb: Mulde, aus der ein Boden-
stoff gewonnen wird.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grueb Beggingen
Aussprache _ø…[@ Grueb. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 682 940 / 1 290 960. 
Bedeutung grueb: natürliche Senke; Ort, an 
dem ein Bodenstoff gewonnen wird; künst-
liche Mulde.
Quellen 1493 vnd ain juchart jn Gr∑b 
STASH, Urkunden 1/3495, VerkBr; 1603 
Gr∏b GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 
>1659 Gr∏b STASH, Gemeinden Beggingen 
A 11, 10, Urb.; 1868 Grueb Unoth 199.

Grueb Dörflingen
Aussprache _ø…[@ Grueb. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 125 / 1 285 350. 
Bedeutung grueb: 1. natürliche Senke. 2. Ort, 
an dem ein Bodenstoff gewonnen wird.
Quellen 1536 von ™waÿen j∑chart ackers jn 
der Gr∑b StAZ, C I, Nr. 2571, SteuerRod.; 
1554 Grueb Klingenberg 95; [1801] Grub 
STASH, Kataster B 6, Kat.; 1860 Grub GA 
Dörflingen, I, Kar.
Literatur klingenberg 131.

Grueb Thayngen
Aussprache _ø…[@ Grueb. Art Gewannname: 
Acker, Wiese. Ort 2 696 083 / 1 289 941. 
Bedeutung grueb: Ort, an dem ein Boden-
stoff gewonnen wird.
Quellen 1299 hof [...] der da hai®®et in Gr∑be, 
™e dem Gro®®en Staine STASH, Urkunden 
1/271, TBr.; 1505 Grub Koch 85; 1943 In der 
Grub Siegfried, Kar.
Literatur kocH 85.
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Grueb, Hinderi Thayngen
Aussprache `cáA[øc _ø…[@ Hinderi Grueb. 
Aktuell Hinderi Grueb. Art Gewannname: 
Acker, Wiese. Ort 2 696 116 / 1 290 111. 
Bedeutung Hinder + grueb: der von Thayn-
gen entferntere Teil der grueb.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kocH 85.

Grueb, Vorderi Thayngen
Aussprache ]ãøA[øc _ø…[@ Vorderi Grueb. 
Aktuell Vorderi Grueb. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 868 / 1 289 962. 
Bedeutung vorder + grueb: der Thayngen 
näher gelegene Teil der grueb.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kocH 84.

Gruebacker Altdorf
Aktuell Grabenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 880 / 1 292 960. 
Bedeutung grueb + acker: Ackerfeld im Ge-
wann grueb.
Quellen 1758 im Grubaker [Kopie] STASH, 
St. Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.; 1802 
Gr∑b Acker; Gr∑backer STASH, Kataster B 
1, Nr. 1379; Nr. 1711, Kat.

Gruebank Barzheim
Aktuell Ruussler. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 695 600 / 1 290 600. 
Bedeutung gruebank: Gewann mit Bank 
zum Ausruhen, zum grueije (SMW 178).
Quellen 1802 bem[!] Gr∑banck; bein 
Gr∏benckej; de[.?] Gr∏bank STASH, Katas-
ter B 3, Nr. 235; Nr. 250; Nr. 396, Kat.; 1749-
52 (Stein) gegen dem Ruh Bank Koch 120; 
1802 bej dem Grûbank STASH, Kataster B 
3, Nr. 575, Kat.
Literatur kocH 120. smW 178.

Gruebe Buchberg
Aussprache _ø…[@[ Gruebe. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 684 250 / 1 270 260. 
Bedeutung gruebe: Gewann mit Gruben, aus 
denen Bodenstoffe gewonnen wurden.
Quellen 1433 es gât ain stîg an Herisag-
ker entwerts über Herisagker u®®hin über 
die Blatten durch die Gruben in das holtz 
MeyerJoh. 15, Nr. 6, Ed.; 1833 Gruben Sieg-
fried, Kar.

Gruebe Buchthalen
Aussprache _ø…[@[ Gruebe. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  130  / 
1 284 190. 
Bedeutung gruebe: Gewann mit Gruben, aus 
denen einst Kies, Sand, Grien usw. gewon-
nen wurden.
Quellen 1466 anderthalb juchart acker jn 
Gr∑ben gelegen STASH, Urkunden 1/2648, 
VerkBr; 1478 jn Gr∑ben STASH, Urkunden 
1/3025, S. 72, ZiVerz.; 1802 Gruben STASH, 
Kataster B 14, Kat.

Gruebe Schaffhausen
Aussprache _ø…[@[ Gruebe. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  710  / 
1 284 370. 
Bedeutung gruebe: Ort, an dem durch Gra-
ben Bodenstoffe gewonnen wurden.
Quellen 1478 wingarten lit in Gr∑ben 
STASH, Urkunden 1/3025, ZiVerz.; 1478 
Gr∑ben STASH, Urkunden 1/3025, ZiVerz.; 
1802 Gruben STASH, Kataster B 14, Kat.; 
1943 Gruben Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65.

Gruebe, Underi Schaffhausen
Aktuell Gruebe. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 690 710 / 1 284 370. 
Bedeutung under + gruebe: W-Teil von 
gruebe (siehe dort).
Quellen 1295 dicuntur an der Gibirtun jn 
Nidirn S[?]igruba STASH, Urkunden 1/247, 
LBr.; 1588 jn vnndern Gruben STASH, St. 
Agnesenamt B 4, ZiB.
Literatur Walter 65.

Gruebe, Usseri Schaffhausen
Aktuell Gruebe. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 690 710 / 1 284 370. 
Bedeutung usser + gruebe: der O-Teil von 
gruebe (siehe dort).
Quellen 1660 A∑®®ere=Gr∑ben StadtASH, 
AII.04.01/01, GrundB.; 1776 A∏®®ere 
Gr∏ben StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.
Literatur Walter 65.
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Gruebehaalde Buchthalen 1
Aktuell Hindere Neue. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 180 / 1 284 075. 
Bedeutung gruebe + Haalde: S-Hang 
von gruebe. Heute Wohngebiet an der 
Winkelriedstrasse.
Quellen 2009 AGI.

Gruebehaalde Buchthalen 2
Aktuell Sibe Jüüchert. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 450 / 1 691 450. 
Bedeutung gruebe + Haalde: N-Hang von 
gruebe.
Quellen 1478 von aim infang lit an Gr∑ben 
Halden ®to®t oben an de™ Maigers von Wid-
len Braiti vnd herbab[!] bis an den Ke®®el 
STASH, Urkunden 1/3025, ZiVerz.; 1496 
Gr∑benhalden STASH, Allerheiligen BA 
10, Urb.; 1751 Gr∑ben-Halden StadtASH, 
AII.04.01/01, GrundB.

Gruebehof Dörflingen
Aussprache _øÿ[@[`ã] Gruebehof. 
Aktuell Grubenhof*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 696 140 / 1 285 265. In: 
Morge.
Bedeutung grueb + Hof: Bauernhof im Ge-
wann morge im S von grueb.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gruebeholz Buchberg
Aktuell Gruebe. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 684 250 / 1 270 260. 
Bedeutung gruebe + Holz: Waldpartien im 
Gewann gruebe.
Quellen 1669 fünff ein halb j∏chart im Gro®-
ßen Aker genant, ®to®ßen ∏nden vfs Gr∑ben 
Holt™; dreÿ vierling in der Gr∑b, ®to®ßen 
hinden vf d™ Gr∑ben Holt™ StAZ, J 325 a, 
676; 722, Urb.

Grueber Siblingen
Aussprache _ø…[@[ø Grueber. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 681 000 / 1 285 900. 
Bedeutung grueber: Da das sanft abfallende 
Gelände weder Mulden noch Abbaustellen 
aufweist und offenbar auch kein Rebgebiet 
war (grube = einjährige Rebtriebe eingra-
ben), ist naheliegend, dass der Name vom 

FamN Grueber abzuleiten ist. Gewann mit 
grueberHof.
Quellen <1670 im Gr∑ober an Oberwi®®en 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 1, 5, Ze-
Akt.; 1868 Gruebe Unoth 61; 1943 Im Gru-
ber Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,605. Knecht, Vorarbeiten 
170. SMW 178.

Gruebergässli Lohn
Aktuell Bibemerwäg. Art Verkehrsname: 
Weg. Ort 2 692 330 / 1 290 470. 
Bedeutung grueb + gässli: kleiner Weg zu 
den Sandgruebe in Hage/oberHolz.
Quellen 1592 ®to®t […], vnden vff das Gr∑ber 
Geßlj; Gr∑ber Geßlj STASH, Paradieseramt 
JL 7, 17v; 21, Urb.; 1802 am Grubergäßlj 
STASH, Kataster B 11, Kat.

Gruebergässli, Hinder em Lohn
Aktuell Iifang. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 390 / 1 290 340. 
Bedeutung Hinder + gruebergässli: Flur 
hinter dem gruebergässli.
Quellen 1802 Hinder dem Gruebergäßli 
STASH, Kataster B 11, Kat.

Grueberhof Siblingen
Aussprache _ø…[@[ø`å] Grueberhof. 
Aktuell Gruberhof*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 680 830 / 1 285 770. In: 
Grueber.
Bedeutung grueber + Hof: Bauernhof im 
grueber.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grüebli Barzheim
Aktuell Obersee. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 310 / 1 290 680. 
Bedeutung grüebli: kleine, natürliche Senke; 
kleine Abbaustelle; kleine Mulde.
Quellen 1682 gegen dem Grüblein STASH, 
Gemeinden Thayngen AA 7, 70, Urb.; 1802 
Grüblin STASH, Kataster B 3, Nr. 180, 
Kat.; 1802 Grüblj STASH, Kataster B 3, Nr. 
729, Kat.; 1849 Jm Grüblein GA Barzheim 
Generalkarte.
Literatur scHiendorfer, Barzheim 80.



495

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Gruewise

Grüebli Büsingen (D)
Aussprache _ø„[@Çc Grüebli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 694 140 / 1 284 340. 
Bedeutung grüebli: kleine Vertiefung, Abbau- 
stelle.
Quellen 1745 im Grüblin STASH, A.B., 12; 
1802 im Grübli GA Büs; 1877 Gr¨böe GA 
Büs, GemPl., Kar.
Literatur scHneider 25.

Grüebli Ramsen
Aussprache _ø„[@Çc Grüebli. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 703 930 / 1 284 540. 
Bedeutung grüebli: Gewann mit kleiner, na-
türlicher Senke.
Quellen 1802 Grübli STASH, Kataster B 13, 
Kat.
Literatur bäcHtold, Stein 56.

Grüebli Rhein 
Aussprache _øÚ[@Çc Grüebli. Art Gewässerna-
me: Fischzug. Ort 2 705 050 / 1 280 750. 
Bedeutung grüebli: linksrheinischer Fisch-
zug bei einer kleinen Vertiefung im NW des 
Gewanns galgeWinkel. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,635–636.

Grüebliacker Buch
Aussprache _ø„[@Çc$Äa[ø Grüebliacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  700  350  / 
1 285 910. 
Bedeutung grüebli + acker: Ackerfeld bei 
der kleinen Mulde.
Quellen 1868 Grüebliäcker Unoth 198.
Literatur bäcHtold, Stein (mit Quellen) 56.

Gruebräbe Dörflingen
Aktuell Grueb. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 696 125 / 1 285 350. 
Bedeutung grueb + räbe: Weinberg in grueb.
Quellen 1860 Grubreben GA Dörflingen, 
XVIIf., Kar.
Literatur klingenberg 131.

Gruebwise Wilchingen
Aussprache _ø…[@˛c¬[ Gruebwise. Aktuell  
Hohströössli. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 675 600 / 1 281 400. 
Bedeutung grueb + Wis: Wiese mit ehem. 
Kiesgruben.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur WalcH 7.

Grüenau Beringen
Aussprache _øÚ[á#… Grüenau. Art Ge-
wannname, Hausname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 280 / 1 283 400. 
Bedeutung grüenau: Gewann um den ehem. 
Hof grüenau. Freu gewählter Hofname.
Quellen 1938 AGI GV.

Grüenau Merishausen
Aussprache _ø„[á#… Grüenau. Art Gewann-
name, Hausname, Gewannname, Haus-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  687  670  / 
1 290 875. 
Bedeutung grüenau: Dorfgewann beim 
Haus grüenau.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur leu, Merishausen 139 Foto.

Grüenau Thayngen
Aussprache _øÚ[á#… Grüenau. Aktuell Grü-
nau*. Art Hausname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 697 080 / 1 289 350. In: Luuri.
Bedeutung grüenau: beim Bauernhof grüe-
nau. Frei gewählter Hofname. Einziger 
Thaynger Meliorationshof, erstellt um 1932 
von Martin Ogg.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Winzeler 601.

Gruewise Osterfingen
Aussprache _ø…[˛c¬[ Gruewise. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 678 410 / 1 278 770. 
Bedeutung grüen + Wis: üppige Wiese, direkt 
über Seegrabe.
Quellen 1714 2 manns maad, in Gr∏enen 
Wie®en STASH, Paradieseramt B 12, 144, 
Urb.
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Grund Altdorf
Aktuell Tobel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 050 / 1 292 670. 
Bedeutung grund: sanfte Geländevertiefung.
Quellen 1802 jhm Gr∑nd STASH, Kataster B 
1, Nr. 1627, Kat.
Literatur Walter 65–66.

Grund Bargen
Aussprache _ø…áA Im Grund. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 688 080 / 1 294 350. 
Bedeutung grund: Ebene im Tälchen, ange-
schwemmter Boden.
Quellen 1586 Gr∑ndt, ®to®t […], oben an die 
Plüwell®taig ®o gon E®chingen (Riedöschin-
gen) gadt StadtASH, AIII.06.08/12, 2v, 
Urb.; 1802 Im Grund STASH, Kataster B 2, 
Kat.
Literatur Walter 65–66. raHm, Bargen 2.

Grund Beggingen
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 683 080 / 1 290 220. 
Bedeutung grund: steiniger Talgrund.
Quellen 1603 Gr∏nd GA Beggingen, Ur-
kunden, Urb.;1674 Gr∑nd, anjet™o im Loch 
genannt GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 
1801 Gr∏nd  GA Beggingen, Liegenschafts-
kataster, 2; 10; etc., Kat.; 1943 Grund Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 65–66.

Grund Büsingen (D)
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 695 720 / 1 283 250. 
Bedeutung grund: Ebene im N vom 
riiHölzli.
Quellen 1745 auf dem Grundt STASH, A.B., 
12; 1802 Grundt GA Büs; 1877 Grund GA 
Büs, GemPl., Kar.; <1980 [1663] Grünt Wie-
se GA Büsingen, Urkunden Nr. 20, TBr.
Literatur Walter 65–66. scHneider 25.

Grund Dörflingen
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 875 / 1 285 750. 
Bedeutung grund: Ebene in sanfter 
Geländevertiefung.

Quellen [1801] Jm Grund STASH, Kataster B 
6, Kat.; [1801] Grund STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1860 Grund GA Dörflingen, XIf., Kar.; 
1943 Grundried Siegfried, Kar.; 1951 [1385] 
Grund TUB 7, 440, Nr. 3840, Ed.
Literatur Walter 65–66.

Grund Merishausen
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 687 250 / 1 292 790. 
Bedeutung grund: Talboden.
Quellen 1618 ij j∏chart ackher jnn Gründen 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1943 Im 
Grund Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65–66.

Grund Opfertshofen
Aktuell Tobel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 260 / 1 292 790. 
Bedeutung grund: sanfte Geländevertiefung.
Quellen 1644 [1589] ein j∏chart jm Gr∏nd 
gelegen STASH, Paradieseramt JN 3, Urb.; 
1802 Jm Grund STASH, Kataster B 12, Kat.; 
1868 Grund Unoth 197.
Literatur Walter 65–66.

Grund Ramsen
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 702 020 / 1 282 110. 
Bedeutung grund: von Erhebungen umfass-
tes Waldtälchen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 65–66. Bächtold, Stein 56.

Grund Schleitheim
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 980 / 1 289 110. 
Bedeutung grund: Tobel, das von der cHäl-
le aufs zälgli führt, früher steiler Fahrweg, 
heute noch Fussweg.
Quellen 1943 Grund Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65–66.

Grund Oscht Oberhallau
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 100 / 1 283 300. 
Bedeutung grund: sanfte Geländevertiefung. 
1952 Tauschgebiet von Hallau.
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Quellen 1669 im Gr∏ndt; oben im Gr∏nd 
STASH, Konstanzer Ämter BM 3, 74, 81, 
etc., Urb.
Literatur Walter 65–66. rüedi 94,238.

Grund Wescht Oberhallau
Aussprache _ø…áA Grund. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 000 / 1 283 440. 
Bedeutung grund: sanfte Geländevertiefung. 
1952 Tauschgebiet von Hallau.
Quellen 1669 im Gr∏ndt; oben im Gr∏nd 
STASH, Konstanzer Ämter BM 3, 74, 81, 
etc., Urb.
Literatur Walter 65–66. rüedi 94,238.

Grund, Hindere Hemmental
Aussprache `cáA[ø[ _ø…áA Hindere Grund. 
Aktuell Hindere Grund. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 500 / 1 288 720. 
Bedeutung Hinder + grund: Tälchen im SW 
von grundbuck, von Hemmental entfern-
terer grund.
Quellen 1617 Hinderngr∑ndt jm Meriß-
ha∑®er Thall oder Thobel STASH, Allerheili-
gen G Beringen C 7, S. [2], GüVerz.; 1802 im 
hindern Grund STASH, Kataster B 10, Kat.

Grund, Im Hemmental
Aussprache cÖ _øÿáA Im Grund. Aktuell Im 
Grund. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 684 700 / 1 288 500. 
Bedeutung grund: Talboden im S von 
grundHaalde.
Quellen 1802 im Grund STASH, Kataster B 
10, Kat.
Literatur Walter 65–66.

Grund, Im Lohn
Aktuell Gründli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 900 / 1 290 070. 
Bedeutung in + grund: sanfte 
Geländevertiefung.
Quellen 1802 Jm Grund STASH, Kataster B 
11, Kat.
Literatur Walter 65–66.

Grund, Im Rüdlingen
Aktuell Staiäcker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 310 / 1 270 860. 

Bedeutung im + grund: in der Ebene unten 
am rii.
Quellen 1669 dreÿ vierling im Gr∏nd StAZ, J 
325 a, Urb.; 1868 im Grund Unoth 193.
Literatur Walter 65–66.

Grund, Im Stein am Rhein
Aktuell Blaurock. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 706 550 / 1 280 250. 
Bedeutung im + grund: ehem. Rebgebiet am 
Fuss der cHlingeHaalde. Heute bevorzug-
te Wohnlage.
Quellen 1468 wingarten, jm Grund gelegen 
StadtA Stein a/Rh., Spi 475, Rod.; 1738 gut 
im Grund StadtA Stein a/Rh., Spi 559, Urb.; 
<1800 im Grund ob der Cu®toreÿ STASH, 
St. Georgenamt LV 113/24, LBr.
Literatur Walter 65–66. bäcHtold, Stein 
(mit Quellen) 56.

Grund, Im wiite Buchthalen
Aussprache cÖ ˛h«[ _ø…áA Im wiite Grund. 
Aktuell Im wiite Grund. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 691 810 / 1 285 170. 
Bedeutung Wiit + grund: Grundstück von 
ebener, weiter Ausdehnung.
Quellen 1943 Weiter Grund Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65–66.

Grund, Ob em Merishausen
Aussprache å@ [Ö _ø…áA Ob em Grund. 
Aktuell Ob em Grund. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 687 130 / 1 293 080. 
Bedeutung ob + grund: Gewann oberhalb 
des Tälchens von grund.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grund, Uf em Rüdlingen
Aktuell Uf em Grund (weggeschwemmt). 
Art Gewannname: Acker. Ort In: Rhein.
Bedeutung uf + em + grund: vom Rhein 
weggeschwemmtes Gewann unten am rii.
Quellen 1669 a∏ff dem Gr∏nd […], oben an 
den Schlo®ßb∏k […] ®to®ßend; vffem Gr∏nd 
StAZ, J 325 a, 115; 330, Urb.
Literatur ullmann 52.
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Grund, Vordere Hemmental
Aussprache ]ãøA[ø[ _ø…áA Vordere Grund. 
Aktuell Vordere Grund. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 684 800 / 1 288 750. 
Bedeutung vorder + grund: Tälchen im O 
von grundbuck, Hemmental näher liegen-
der grund.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grund, Wiite Büsingen (D)
Aussprache ˛m«[ _ø…áA Wiite Grund. 
Aktuell Wiite Grund. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 692 290 / 1 285 040. 
Bedeutung Wiit + grund: sanfte Niederung 
von grosser Ausdehnung.
Quellen 1821 der weite Grund Weiner; 1845 
im weiten Grund GA Büs, A116.
Literatur Walter 65–66. scHneider 41.

Grundacker Bargen
Aktuell Grund. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 688 080 / 1 294 350. 
Bedeutung grund + acker: Ackerfeld auf 
dem Talboden von grund.
Quellen 1586 vj j∑chart jm Gr∑nd Ackher, 
®treken vf Lo∏ppen®taig an Ordthalden Wëg 
StadtASH, AIII.06.08/12, 5, Urb.; 1802 jm 
Grundacker STASH, Kataster B 2, Kat.
Literatur Walter 65.

Grundacker Guntmadingen
Aktuell Grabenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 600 / 1 282 800. 
Bedeutung grund + acker: Ackerfeld in 
sanfter Geländevertiefung.
Quellen 1714 im Gr∑ndaker an der landt- 
®tra®® gelegen, ®to®®en oben a∑ff den 
Kirchweeg, ∑nden a∑ff den Graben STASH, 
Paradieseramt B 12, 106, Urb.
Literatur Walter 65–66.

Grundbrunne Gächlingen
Aktuell Wiisserisebrünndli. Art Gewässerna-
me: Brunnen. Ort 2 681 050 / 1 287 700. In: 
Räckholderebuck.
Bedeutung grund + brunne: Verschrieb für 
grootbrunne (siehe dort). Die heute Wiis-
serisebrünndli genannte Quelle liegt unter 
einem Grat.

Quellen 1502 von dem ®elben Gr∏ndbr∏nen 
dem wa®®err∏ns nach vff Wallterskilch GA 
Gächlingen, Urk. 1, SchiSp.; 1925 [1502] 
Grundbrunnen Bührer 2, 17.
Literatur Walter 65. büHrer, Gächlingen 
4,38 a 65.

Grundbrünneli Bargen
Aussprache _ø…áA@ø„áá[Çc. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2  688  106  / 1  294  502. In: 
Grund.
Bedeutung grund + brünneli: kleine Quelle 
im Gewann grund.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 65.

Grundbuck Dörflingen
Aussprache _ø…áA@…Äa Grundbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 170 / 1 285 730. 
Bedeutung grund + buck: Gewann mit rund-
lichem Hügel im W von grund.
Quellen 1404 jtem ainen aker […] hinder dem 
Grundb∏hel STASH, Urkunden 1/1435, 
VerkBr.; [1801] Grundbuk STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1860 Grundbuck GA Dörflingen, 
XII, Kar.; 1943 Grundbuck Siegfried, Kar.

Grundbuck Hemmental
Aussprache _øÿáA@…Äa Grundbuck. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 684 620 / 
1 288 920. 
Bedeutung grund + buck: rundlicher Hügel 
oberhalb grundHaalde.
Quellen 1802 im Grundbuk STASH, Kataster 
B 10, Kat.; 1943 Grundbuck Siegfried, Kar.

Gründe Beringen
Aktuell Gründe (geteilt). Art Raumname: 
Acker. Ort 2 684 870 / 1 285 415. 
Bedeutung gründe: Talboden des liebloose- 
taals.
Quellen 1564 jnn Gründen STASH, Para-
dieseramt JB 6, S. [7], Urb.; 1696 Grün-
den STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, 
S. 124, Urb.; 1802 Jn Gründen STASH, Ka-
taster B 4, Kat.
Literatur Walter 65–66.
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Gründe, I Buchberg
Aktuell Gründel. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 684 020 / 1 269 700. 
Bedeutung i + gründe: 1. Ort mit gutem Erd-
reich. 2. Ort, wohin gute Erde geschwemmt 
oder eingebracht wurde.
Quellen 1669 dreÿ vierling wißen ohngefahr 
in Gründen gelegen StAZ, J 325 a, 716, Urb.
Literatur id 2,772. Walter 65–66.

Gründe, Oberi Beringen
Aussprache å@[øc _ø„áA[ Oberi Gründe. 
Aktuell Oberi Gründe. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 684 850 / 1 285 600. 
Bedeutung ober + gründe: hinterer, hö-
her gelegener Teil vom Talgrund des 
liebloosetaals.
Quellen 1802 Jn Gründen STASH, Kataster 
B 4, Kat.
Literatur Walter 65–66.

Gründe, Underi Beringen
Aussprache …áA[øc _ø„áA[ Underi Gründe. 
Aktuell Underi Gründe. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 684 850 / 1 285 300. 
Bedeutung under + gründe: vorderer, 
tiefer gelegener Teil vom Talgrund des 
liebloosetaals.
Quellen 1802 Unter dem Grund STASH, Ka-
taster B 4, Kat.
Literatur Walter 65–66.

Grundebni Hemmental
Aussprache _ø…áAC@ác Grundebni. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 660 / 1 288 820. 
Bedeutung grund + ebni: ursprünglich wohl 
der Talgrund im staaWisli, heute wird das 
Waldgewann im N davon so genannt.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gründel Buchberg
Aussprache _ø„áA[Ç Gründel. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  684  020  / 
1 269 700. 
Bedeutung gründel: 1. Ort mit gutem Erd-
reich. 2. Ort, wohin gute Erde geschwemmt 
oder eingebracht wurde.
Quellen 1575 [1564] Ein mannßmad jnn 
Oberwißen genannt Grπndler, obenn an 

Steffann Sibers acker, nidt®ich an ®traaß 
STASH, St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 72, ZiB.; 
1833 Gründel Siegfried, Kar.
Literatur id 2,772. Walter 65–66.

Grundgrabe Bargen
Aussprache _ø…áA_ø$@[ Grundgrabe. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 688 104 / 1 294 398. 
In: Grund.
Bedeutung grund + grabe: Wassergraben im 
grund.
Quellen 2015 AGI.

Grundgrabe Beggingen
Aussprache _ø…áA_ø$@[ Grundgrabe. Art Ge-
wässername: Tobel. Ort 2 682 930 / 1 289 660. 
Schlosshaalde–Gaagst.
Bedeutung grund + grabe: Bach, der durch 
die buecHisebni in die Flur grund fliesst.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grundgrabe Oberhallau
Aussprache _øÿáA_ø&@[ Grundgrabe. Aktu- 
ell Grundgrabe (eingedolt). Art Gewässer-
name: Bach. Ort 2 678 071 / 1 283 544. In: 
Grund W und Überhüürst.
Bedeutung grund + grabe: Bach im Gewann 
grund, auf Oberhallauer Bann eingedolt.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grundhaalde Bargen
Aussprache _ø…áA`)ÇA[ Grundhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  688  100  / 
1 294 320. 
Bedeutung grund + Haalde: Hang westlich 
grund.
Quellen 1802 jn Grundhalde STASH, Kata-
ster B 2, Kat.
Literatur Walter 65.

Grundhaalde Hemmental
Aussprache _ø…áA`9ÇA[ Grundhaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2  684  630  / 
1 288 630. 
Bedeutung grund + Haalde: Hang südlich 
grundbuck.
Quellen 1802 in der Grundhalden STASH, 
Kataster B 10, Kat.
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Grundhof Dörflingen
Aussprache _øÿáA`ã] Grundhof. Aktuell Grund-
hof*. Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 695 215 / 1 285 790. In: Grund.
Bedeutung grund + Hof: Gehöft im Gewann 
grund.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gründli Büttenhardt
Aktuell Im Taal. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 689 850 / 1 290 050. 
Bedeutung gründli: Talboden von im taal.
Quellen <1500 die Hochwi®®e ®to®t hinab an 
das Gr∂ndli, das hinab ga∫nt an deß ®pi-
ta∫ls br∫nnen STASH, Paradieseramt JE 1, 
GüVerz.
Literatur Walter 65. Zum Spitalbrunnen: 
bäcHtold, Büttenhardt 52.

Gründli Herblingen
Aussprache _ø„áAÇc Gründli. Art Gewannna-
me: Acker, Wiese. Ort 2 691 860 / 1 287 120. 
Bedeutung gründli: sanfte Geländevertie- 
fung.
Quellen 1592 [1589] ™wo j∑chart das Gründlj 
genandt, ®to®®en oben an Thäÿinger Straa®ß 
STASH, Paradieseramt JF 6, Urb.; 1694 
Gründlin STASH, Paradieseramt JF 11, Urb.
Literatur Walter 65–66.

Gründli Lohn
Aussprache _ø„áAÇc Gründli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 691 900 / 1 290 200. 
Bedeutung gründli: Gewann mit leichter 
Geländevertiefung.
Quellen 1592 drÿ j∑chert ob dem Gründli 
STASH, Paradieseramt JL 7, 16v; 20v, Urb.; 
1766 jm Gründlj GA Lohn, Nr. 3, 156, Gü-
Verz.; 1883 Grübli Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65–66.

Gründliacker Herblingen
Aussprache _ø„áAÇc$Äa[ø Gründliacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 900 / 1 287 270. 
Bedeutung gründli + acker: Ackerfeld in 
leichter Geländevertiefung im NNO vom 
gründli.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gründliacker Lohn
Aktuell Gründli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 900 / 1 290 070. 
Bedeutung gründli + acker: Ackerfeld im 
Gewann gründli.
Quellen 1767 Gründlj Aker GA Lohn, Nr. 
3, 186, GüVerz.; 1793 jm Gründ. Aker GA 
Lohn, Nr. 3, GüVerz.; 1802 Jhm Gründlj- 
aker STASH, Kataster B 11, Kat.

Gründliacker, Obere Lohn
Aktuell Gründli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 900 / 1 290 070. 
Bedeutung ober + gründli + acker: höher 
gelegener Acker im gründli.
Quellen 1592 anderthalb j∑chert der Ober 
Gründli Ackher genant STASH, Paradieser- 
amt JL 7, 16v, Urb.

Gründlihaalde Lohn
Aktuell Gründli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 900 / 1 290 070. 
Bedeutung gründli + Haalde: Hang im 
gründli.
Quellen 1693 ™weÿ j∑chart ∑ngefehr in der 
Gr∑ndlinhalden oder Kirch®teig g[e]n[ann]t: 
oben an den Gründlin ∑nd an di®es lehen 
Grÿner Aker […], ander®eits an die Kirch®traß 
STASH, Paradieseramt JL 16, 19, Urb.

Gründlitobel Lohn
Aussprache _ø„áAÇc«å@[Ç Gründlitobel. Aktu- 
ell Gründli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 900 / 1 290 070. 
Bedeutung gründli + tobel: sanfte Talsenke 
im Gewann gründli. Früher Schlittelgebiet 
(Gewährsleute).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grundlose Gächlingen
Aussprache _øÿáAÇé¬[ Grundlose. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 920 / 1 285 310. 
Bedeutung grund + loos: bodenloses, 
sumpfiges Gewann mit der später gefass-
ten grundlosequäll (siehe dort). Ab 1868 
Schiessplatz.
Quellen 1529 ™∫ Grundlo®en GA Neunkirch, 
IV. A. 19. 1, S. [43]., Urb.; 1553 Gr∏ndlo-
ßen STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 
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26, Urb.; 1868 Grundlose Unoth 61; 1925 
[1649?] in Grundlosen Bührer 3, 14; 1925 
[1669] in Grundlosen Bührer 3, 14.
Literatur Walter 65–66. büHrer, Gächlin-
gen 4,9,16,28. reicH 248.

Grundlose Siblingen
Aussprache _ø…áAÇù¬[ Grundlose. Art Ge-
wannname: Acker, ehem. Sumpf. 
Ort 2 680 200 / 1 285 340. 
Bedeutung grund + loos: ehem. bodenloses 
Sumpfland, heute drainiert.
Quellen 1868 Grundlose Unoth 61–62; 1943 
Grundlosen Siegfried, Kar.

Grundlose Stein am Rhein
Aktuell Oberdöörfli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 706 830 / 1 280 080. 
Bedeutung grund + lose: als ehem. Baum-
garten kaum bodenloses Sumpfland, eher 
durch Los vergebenes Gemeindeland.
Quellen 1522 Oberdorff hπ®er vnd garten 
gegen Grundlo®en STASH, St. Georgen-
amt B 2, Urb.; 1556 Grunndlo®en STASH, 
St. Georgenamt B 4, Urb.; 1634 Grundtloß 
STASH, St. Georgenamt B 12, Urb.; 1950 
[1363] Grundlosen TUB, Ed. URSH 901.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 56.

Grundlosebach Gächlingen
Aussprache _ø…áAÇù¬[@$b Grundlosebach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  680  285  / 
1 285 000. In: Grundlose W.
Bedeutung grundlose + bacH: Bach im W 
von grundlose (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grundlosebrünndli Gächlingen
Aussprache _ø…áAÇé¬[@ø„ááAÇc Grundlose- 
brünndli. Art Gewässername: Brunnen. 
Ort 2 679 854 / 1 285 484. In: Grundlose N.
Bedeutung grundlose + brünndli: kleiner 
Brunnen im Gewann grundlose (siehe 
dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grundlosehaalde Gächlingen
Aktuell Grundlose. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 920 / 1 285 310. Bergzelge.
Bedeutung grundlose + Haalde: Hang im 
Gewann grundlose (siehe dort).
Quellen 1669 in Gr∏ndlo®en Halden; an der 
Gr∏ndlo®enhalden GA Gächlingen, S. 83; S. 
89; S. 91, Urb.; 1925 [<1800] an Grundlosen-
halden Bührer 3, 11.
Literatur büHrer, Gächlingen 4.11.

Grundlosequäll Gächlingen
Aussprache _øÿáAÇé¬[ Grundlosequäll. Aktu- 
ell Grundlosequäll (unsichtbar). Art Gewäs-
sername: Quelle. Ort 2 679 854 / 1 285 484. 
In: Grundlose S.
Bedeutung grund + los + quäll: Quelle im 
Gewann grundlose. Wurde 1670 gefasst 
und das Wasser in Teucheln ins Dorf gelei-
tet. 1873–1879 Ersatz der Holzteuchel und 
Verbesserung der Brunnenstube.
Quellen 1670 Wasserquelle der Tiefe-Brun-
nen genannt […] in unteren Grundlosen ge-
legen GA Gächlingen Vergl.
Literatur büHrer, Gächlingen 4,9,16,28. 
reicH 19–28 (mit Text der Urkunde von 
1670).

Grundraa Hemmental
Aussprache _ø…áAø) Grundraa. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  685  630  / 
1 287 890. 
Bedeutung grund + raa: Hang ob dem Tal-
grund des HerbscHtel.
Quellen 1802 im Grundrahn STASH, Kata-
ster B 10, Kat.; 1943 Grund Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65–66.

Grundtobel Altdorf
Aussprache _ø…áA«å@[Ç Grundtobel. Aktuell To- 
bel. Art Gewannname: Acker. Ort 2 691 050 / 
1 292 670. 
Bedeutung grund + tobel: sanfte Gelände- 
vertiefung.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Grunhag Ramsen
Aktuell Mos. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 704 670 / 1 283 345. 
Bedeutung grüen + Hag: laubreiche Umfrie- 
dung.
Quellen 1730 [Acker] unter den Räben, ®toßet 
[…] an den Grunhag STASH, St. Georgen-
amt B 17, Beschr.; 1794 Grunhag STASH, St. 
Georgenamt LJ 68, LRev.
Literatur id 2,749. Walter 65–66. Bächtold, 
Stein 56.

Grüt Herblingen
Aktuell Grüthaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 692 710 / 1 287 730. 
Bedeutung grüüt: Rodung.
Quellen 1582 ™ehen j∏chart hol™ vnnd ®t∏den 
vnder dem Grüdt STASH, Paradieseramt, 
JF 5, Urb.

Grütacker Buchberg
Aktuell Altgrütt. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 670 / 1 270 000. 
Bedeutung grüüt + acker: Ackerfeld im Ge-
biet altgrütt.
Quellen 1669 ™weÿ j∏chart aker in der Dikj 
am alten Greüt Aker StAZ, J 325 a, 430; 503, 
Urb.
Literatur Walter 66.

Grüthaalde Herblingen
Aussprache _ø„«`)ÇA[ Grüthaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 710 / 1 287 730. 
Bedeutung grüt + Haalde: ehem. gerodeter 
Hang mit jungsteinzeitlicher Siedlung. Er-
satzaufgeforstet im 20. Jh.
Quellen 1943 Grüthalde Siegfried, Kar.
Literatur guyan, Vergangenheit I 85-87. auf- 
satz vogelsanger.

Grütwisli Herblingen
Aussprache _ø„«˛c¬Çc Grütwisli. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 692 920 / 1 287 860. 
Bedeutung grüüt + Wis: kleine Wiese auf ge-
rodetem Land. Archäol. Fundstätte.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur guyan, Vergangenheit i 85–89.

Grüüss Bibern
Aussprache _øË¬¬ Grüüss. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 920 / 1 291 850. 
Bedeutung grüüss/gries: Flur mit kiesigem, 
sandigem Boden. grüüss zu schaffhdt. Gree, 
Grä, Grie Kalkschotter.
Quellen 1868 Grüs Unoth 197; 1883 Grüss 
Siegfried, Kar.
Literatur id 2,801. Walter 66. smW 176.

Grüüss Büttenhardt
Aktuell Grüüss (geteilt). Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 020 / 1 291 025. 
Bedeutung grüüss: Gebiet mit lehm- und 
kalksteinhaltigem Kies. grüüss zu schaffhdt. 
Gree, Grä, Grie Kalkschotter.
Quellen 1684 vornen an dem Grüß-
höl™lein STASH, Herrschaft 1/48, 7, Nr. 13, 
MkBeschr.
Literatur id 2,801. Walter 66. smW 176.

Grüüss Opfertshofen
Aussprache _øË¬¬ Grüüss. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 691 090 / 1 291 270. 
Bedeutung grüüss/gries: Gewann mit kiesi-
gem Boden. grüüss zu schaffhdt. Gree, Grä, 
Grie Kalkschotter.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,801. Walter 66. smW 176.

Grüüss Stetten
Aussprache _øË¬¬ Grüüss. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 990 / 1 288 260. 
Bedeutung grüüss/gries: Gewann mit kiesi-
gem Boden. grüüss zu schaffhdt. Gree, Grä, 
Grie Kalkschotter. Gelangte bei Pantliab-
tausch von Schaffhausen an Stetten.
Quellen 1885 Grüss Siegfried, Kar.
Literatur id 2,801. Walter 66. smW 176.

Grüüss, Inneri Büttenhardt
Aussprache cáá[øc _øË¬¬ Inneri Grüüss. 
Aktuell Inneri Grüüss. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 000 / 1 290 900. 
Bedeutung inner + grüüss: näher bei Bütten-
hardt gelegener Teil von grüüss (siehe dort).
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Grüüss, Mittleri Büttenhardt
Aussprache Öc»Ç[øc _øË∆¬ Mittleri Grüüss. 
Aktuell Mittleri Grüüss. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 300 / 1 289 600. 
Bedeutung mittler + grüüss: mittlerer Teil 
von grüüss (siehe dort).
Quellen 2000 AGI.

Grüüss, Üsseri Büttenhardt
Aussprache „¬¬[øc _øË¬¬ Üsseri Grüüss. 
Aktuell Üsseri Grüüss. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 100 / 1 291 100. 
Bedeutung usser + grüüss: weiter von Büt-
tenhardt entfernter Teil von grüüss (siehe 
dort).
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grüüsshölzli Büttenhardt
Aktuell Grüüss. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 020 / 1 291 025. 
Bedeutung grüüss + Hölzli: gerodetes Wäld-
chen im Gebiet grüüss (siehe dort).
Quellen 1684 vornen an dem Grüß-
höl™lein STASH, Herrschaft 1/48, 7, Nr. 13, 
MkBeschr.

Grüüt Dörflingen
Aussprache _øË« Grüüt. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 696 770 / 1 284 725. 
Bedeutung grüüt: Rodung.
Quellen [1801] user Grüth STASH, Kataster 
B 6, Kat.; [1801] Auff dem Grüth STASH, 
Kataster B 6, Kat.; [1801] usser Grüth 
STASH, Kataster B 6, Kat.

Grüüt Löhningen
Aussprache _øË« Grüüt. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 900 / 1 285 600. 
Bedeutung grüüt: Rodung. Heute aufge- 
forstet.
Quellen 1868 Grüt Unoth 62; 1943 Grüt 
Siegfried, Kar.

Grüüt Lohn
Aussprache _øË« Grüüt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 850 / 1 289 280. 
Bedeutung grüüt: Rodung. Das Gewann gilt 
als schlechtes Feld.

Quellen 1348 ™wo juchart akkers in ober 
Gerût STASH, Urkunden 1/722, TeilBr.; 
1693 Grüt STASH, Paradieseramt JL 16, 8, 
Urb.; 1802 Grüth STASH, Kataster B 11, 
Kat.

Grüüt Osterfingen
Aussprache _øË« Grüüt. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 220 / 1 278 500. 
Bedeutung grüüt: Rodung. Kant. NSO (Or- 
chideen).
Quellen <1559 [1537] am Spi™ im Gerüt [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/47, 2, MkBeschr.; 
1868 Grüt Unoth 63.

Grüüt Ramsen
Aktuell Grüüt (geteilt). Art Raumname: Wie-
se. Ort 2 704 207 / 1 284 775. 
Bedeutung grüüt: Rodung.
Quellen 1802 Grüth STASH, Kataster B 13, 
Kat.
Literatur Bächtold, Stein 56.

Grüüt Rüdlingen
Aussprache _øË« Grüüt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 684 680 / 1 270 980. 
Bedeutung grüüt: älteste Rüdlinger und 
Buchberger Rodung.
Quellen 1555 vff dem Gr∏t GA Rüdlingen, 
Alter Bestand A 7, SchuldBr; 1751 greüth 
STASH, St. Agnesenamt G Rüdlingen-Buch-
berg 2, Rod.; 1833 Im Grüt Siegfried, Kar.; 
1868 Grütt Unoth 193.
Literatur keller, Rüdlingen 40. ullmann 82.

Grüüt Stetten
Aussprache cÖ _øË« Grüüt. Aktuell Grüüt 
(geteilt). Art Raumname: Feld und Wald. 
Ort 2 692 740 / 1 288 750. 
Bedeutung grüüt: Rodung.
Quellen 1802 Jn dem Grüth STASH, Kataster 
B 17, Kat.; 1885 Grüt Siegfried, Kar.
Literatur id 6,1805.

Grüüt Thayngen
Aktuell Schelme. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 696 125 / 1 289 435. 
Bedeutung grüüt: Rodung.
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Quellen 1522 (Weingarten) zu Taigingen im 
Grut Koch 83. URSH 4233 = Schelme; 1539 
(Reben) im Grüdt […] gen. der Schelm Koch 
83; 1666 vormahls im Greüt, ietzo im Schel-
men Koch 84.
Literatur kocH 83.

Grüüt Trasadingen
Aussprache _øË« Grüüt. Art Gewannname: 
Acker, Reben. Ort 2 673 400 / 1 280 400. 
Bedeutung grüüt: Rodung.
Quellen 1802 im Grüth STASH, Kataster B 
18, Kat.; 1868 Grüt Unoth 192.

Grüüt Wilchingen
Aussprache _øË«. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 679 215 / 1 278 515. 
Bedeutung grüüt: Rodung.
Quellen 1868 Grütwise Unoth 63.

Grüüt, Im hindere Stetten
Aktuell Hindergrüüt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 890 / 1 289 175. 
Bedeutung Hinder + grüüt: der entferntere 
Teil des Gewanns grüüt (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 6,1805.

Grüüt, Obers Ramsen
Aussprache ã@[ø¬ _øË« Im obere Grüüt. 
Aktuell Obers Grüüt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 200 / 1 284 720. 
Bedeutung ober + grüüt: höher gelegener 
Teil des grüüt. Gewann mit Reservoir.
Quellen 1802 Obergreüteaker STASH, Kata-
ster B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 56.

Grüüt, Unders Ramsen
Aussprache …áA[ø¬ _øË« Im undere Grüüt. 
Aktuell Unders Grüüt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 170 / 1 284 850. 
Bedeutung under + grüüt: tiefer gelegener 
Teil des grüüt.
Quellen 1802 Untergreüteaker STASH, Ka-
taster B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 56.

Grüütäcker Siblingen
Aktuell Siblingerhööchi. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 940 / 1 286 150. 
Bedeutung grüüt + äcker: Ackerfelder auf 
Rodungsgebiet.
Quellen 1868 Grütäcker Unoth 61–62.

Grüütbuck Stetten
Aussprache cÖ _øË«@…Äa Grüütbuck. 
Aktuell Grüütbuck (geteilt). Art Raumname: 
Feld und Wald. Ort 2 692 525 / 1 289 010. 
Bedeutung grüüt + buck: rundlicher Hügel 
im Gebiet grüüt (siehe dort).
Quellen 1885 Grütbuck Siegfried, Kar.
Literatur id 6,1805.

Grüütbuck, Obere Stetten
Aussprache cÖ ã@[ø[ _øË«@…Äa Im obere  
Grüütbuck. Aktuell Obere Grüütbuck. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  692  420  / 
1 289 030. 
Bedeutung ober + grüütbuck: höher gelege-
ner Teil des Gewanns grüütbuck.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grüütbuck, Undere Stetten
Aussprache cÖ …áA[ø[ _øË«@…Äa Undere 
Grüütbuck. Aktuell Undere Grüütbuck. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  692  675  / 
1 288 950. 
Bedeutung under + grüütbuck: tiefer gele-
gener Teil des Gewanns grüütbuck.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Grüüttobel Stetten
Aussprache _ø˜««å@[Ç Grüüttobel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 692 610 / 
1 288 810. 
Bedeutung grüüt + tobel: Geländeeinschnitt 
im Gebiet grüüt (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gsang Herblingen
Aussprache Ä¬$â Gsang. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 691 140 / 1 286 835. 
Bedeutung ge- + sang: Brandrodung. sang 
zu sengen, abbrennen. Das Präfix ge- vor 
Substantiven ist meist kollektivierend.
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Quellen 1582 ain mad ®toßt oben an der Hon-
berg Halden am G®ang der gmaind holt™ 
[…], wÿter an Tach®enbühel STASH, Para-
dieseramt, JF 5, Urb.

Gsang Thayngen
Aktuell Gsangholz. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 695 382 / 1 286 552. 
Bedeutung gsang: Brandrodung. sang zu 
sengen, abbrennen. Das Präfix ge- vor Subs-
tantiven ist meist kollektivierend.
Quellen 1490 dz holtz gen. dz Gsang Koch 
24.
Literatur kocH 24,83,121–122.

Gsangholz Thayngen
Aussprache Ä¬3â`åÇ«¬ Gsangholz. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 695 382 / 
1 286 552. 
Bedeutung gsang + Holz: teilgerodeter Wald. 
sang zu sengen, abbrennen. Das Präfix ge- 
vor Substantiven ist meist kollektivierend.
Quellen 1497 des Xangen holtz Koch 26; 1690 
Sangholz Koch 37; 1750 Gesang holtz Koch 
38, 122; 1751 G®angholt™ STASH, Herr-
schaft 1/49, 6, Nr. 3, MkBeschr.
Literatur kocH 121–122. Winzeler 649.

Gschiibletwis Beggingen
Aktuell Hagne. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 682 630 / 1 291 820. 
Bedeutung gscHiiblet + Wis: in kleine Tei-
le unterteilte Wiese. scHiible zu schwzdt.  
schiible in Scheiben zerschneiden.
Quellen >1659 Ge®chiblet Wiß, […] ®toßt […] 
gegen dem Küehb∏k; vff Hagna, anjet™o die 
Ge®chÿblet Wiß genannt STASH, Gemein-
den Beggingen A 11, 1; 6; 29, Urb.; [1823] 
Ge®chibletwiß GA Beggingen, 171, Urb.; 
1868 Gscheibelet wis Unoth 199.

Gschpängscht, Im Hemmental
Aussprache cÖ _ƒΩFâ¬« Im Gschpängst. Aktu- 
ell Im Gschpängscht. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 440 / 1 287 320. 
Bedeutung im + gscHpängscHt: Gewann, auf 
dem es spukt. gscHpänscHt zu ahd. gispanst, 
mhd. gespanst, gespenst teuflisches Trugbild, 
Gespenst.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gschräi Wilchingen
Aktuell Haassgländ. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 475 / 1 279 260. 
Bedeutung FamN gscHrey: Besitz einer Per-
son namens gscHrey. Der FamN gscHrey 
ist für Wilchingen belegt.
Quellen <1500 Jacob aim Ge®chraÿ; jtem 
i¬ jüchart aim Hai®ß Gelend ligend ain Ja-
coben aim Ge®chreÿg, ®to®t vff Langen Wan-
den v®ßhin; Jacob aim Ge®chraig STASH, 
Urkunden 2/5404, S. 11; S. 12;S. 15., ZeVerz.
Literatur WalcH 22.

Gschräibrunne Wilchingen
Aussprache ÄƒøEc@ø…áá[ Gräibrunne. Art Ge-
wannname, Gewässername: überbautes Ge-
biet. Ort 2 677 220 / 1 280 220. 
Bedeutung FamN gscHrey + brunne: Brun-
nen im Besitz oder beim Haus einer Person 
namens gscHrey. Der FamN gscHrey ist 
für Wilchingen belegt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bäcHtold, Wilchingen 210 Foto.

Gschwulenacker Hemishofen
Aktuell Röötelacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 260 / 1 282 010. 
Bedeutung gscHWule + acker: Ackerfeld, 
das von leichten Erhöhungen (Schwellun-
gen) durchzogen ist.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gsellschaftsgaarte Neunkirch
Aussprache Ä¬BÇÇƒ$]«¬_)ø«[ Gsellschaftsgaarte. 
Aktuell Pfarrgaarte. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 679 570 / 1 282 500. 
Bedeutung gsellscHaft + gaarte: ehem. 
Treffpunkt einer gehobenen Gesellschaft zu 
geselligen Vergnügungen.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Guet Lohn
Aussprache _…[« Guet. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 692 150 / 1 289 650. 
Bedeutung guet: Haus oder bewirtschaftetes 
Grundstück.
Quellen 1723 im Guth GA Lohn, Gerichts- 
prot.; 1730 Gut GA Lohn, Gerichtsprot.; 
1802 Jhm Guth STASH, Kataster B 11, Kat.
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Guet Rüdlingen
Aussprache _…[« Guet. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 685 100 / 1 269 870. 
Bedeutung guet: Haus oder bewirtschaftetes 
Grundstück.
Quellen 1669 im G∑t StAZ, J 325 a, Urb.; 
1868 Guet oder Petersguet Unoth 193.

Guetbrünnili Rüdlingen
Aussprache _…[«@ø„áácÇc Guetbrünnili. 
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 685 155 / 
1 269 940. In: Guet S.
Bedeutung guet + brünneli: kleine Quelle 
im Gewann guet.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Guetbuck Hemmental
Aussprache _…[«@ÿÄa Guetbuck. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 684 630 / 
1 289 070. 
Bedeutung guet + buck: rundlicher Hügel 
1. mit gutem Boden oder 2. im Besitz einer 
Person namens Gut.
Quellen 1802 auf dem Gutbuk STASH, Kata-
ster B 10, Kat.; 1943 Gutbuck Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,606. Walter 66. leu, 
Hemmental 42.

Guetbuck, Schutzhütte Hemmental
Aussprache `„««[ _…[«@ÿÄa Schutzhütte 
Guetbuck. Aktuell Schutzhütte Guetbuck. 
Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 684 400 / 1 289 040. In: Guethäuli.
Bedeutung scHutzHütte + guetbuck: Wetter- 
unterstand im Guethäuli.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Guetebode Gächlingen
Aktuell Guetenoobed. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 220 / 1 284 350. 
Bedeutung guet + bode: 1. fruchtbare Acker- 
ebene. 2. Besitz einer Person namens Gut. 
Der FamN gut ist 1466 mit Conrad Gut 
von Löhningen belegt.
Quellen 2002 AGI.
Literatur ursH 2,606. Walter 66.

Guetenoobed Gächlingen
Aussprache _…[«[áì@[A Guetenoobed. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  680  220  / 
1 284 350. 
Bedeutung guet + oobed: fruchtbares, nach 
Westen ausgerichtetes Grundstück.
Quellen 1868 Guetenôbed Unoth 61.
Literatur büHrer, Gächlingen 4,37 a 52.

Güeterbahnhof Schaffhausen
Aussprache _‰[«[ø@)á`å] Güeterbaanhof. 
Art Verkehrsname, Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 690 081 / 1 284 699. 
Bedeutung güeter + baHnHof: Gelände ent-
lang der Bahnlinie zum Warenumschlag und 
Rangieren. 1866–1869 Bau der Güterhalle 
auf der Westseite des Bahnhofareals (Spi-
talstrasse), Zufahrt von und zur Stadt über 
die Geleise via Bahnübergang mit scHlag-
baum (siehe dort), für Fussgänger über eine 
Passerelle. 1894–1896 Verlegung des Güter-
bahnhofs nach Norden. Die Funktionsbe-
zeichnung güeterbaHnHof ging über auf 
das Gewann. 1963–1973 Erweiterung und 
Anlage des Rangierbahnhofs im Gewann 
fulacHtaal (nicht auf der fulacHWise, wie 
in INSA 338–339 vermerkt).
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur insa 304, 306 (Foto), 335 (bacH-
strasse), 338–341, 349 (Durach), 356 (Fu- 
lachstrasse).

Guethaalde Hemmental
Aktuell Haafrüütili. Art Gewannname: Wiese.  
Ort 2 685 040 / 1 288 990. 
Bedeutung guet + Haalde: 1. Hang mit gu-
tem Boden. 2. Hang im Besitz einer Person 
namens Gut.
Quellen 1802 an der Gut=Halden STASH, 
Kataster B 10, Kat.
Literatur ursH 2,606.

Guethäuli Hemmental
Aussprache _…[«`T…Çc Guethäuli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 340 / 1 289 100. 
Bedeutung guet + Häuli: kleiner Nutzwald 
im W vom guetbuck (siehe dort).
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 66.
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Güetli Buchthalen
Aussprache _„[«Çc Güetli. Art Gewann-
name, Hausname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 691 000 / 1 283 500. 
Bedeutung güetli: Gewann mit ehem. klei-
nem Haus.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Guettobel Hemmental
Aussprache _…[««å@[Ç Guettobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 440 / 1 289 250. 
Bedeutung guet + tobel: Geländeeinschnitt 
1. mit gutem Boden oder 2. im Besitz einer 
Person namens Gut.
Quellen 1802 im Guttobel STASH, Kataster 
B 10, Kat.; 1943 Guttobel Siegfried, Kar.
Literatur ursH 2,606. Walter 66.

Gugele Oberhallau
Aussprache _ÿ_[Ç[ Gugele. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 677 400 / 1 285 250. 
Bedeutung gugele: kapuzenförmiger Hügel. 
gugel zu mhd. gugele Kapuze zu mlat. cu-
culla Kapuze, schwzdt. Gugel spitze Kopf-
bedeckung, Hügel.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,155.

Gugelgaarte Merishausen
Aussprache _…_[Ç_)ø«[ Gugelgaarte. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 530 / 
1 290 900. 
Bedeutung 1. gugel (Chegel) + gaarte: 
Garten mit Kegelspiel. 2. gugel (Hügel) + 
gaarte: Garten vor dem Hügel (tüele).
Quellen 1868 Gugelgarte Unoth 63.
Literatur Walter 66.

Guggebüel Büsingen (D)
Aktuell Hüppbüel. Art Gewannname: Reben, 
Wald. Ort 2 694 140 / 1 284 100. 
Bedeutung 1. guuger + büel: Hügel mit Ku-
ckuck. 2. gugge + büel: Hügel mit Ausblick; 
Spähposten. gugge = gucken, spähen oder: 
gugg von lat. cuppa Kopf, Hügel. 3. FamN 
guggenbüHl: Besitz einer Person namens 
guggenbüHl. Der FamN guggenbüHl ist 
im 15. Jh. für Buchthalen und Schaffhausen 

belegt. Reben, teilweise Wald. Sprachwandel 
zu Hippbüel.
Quellen 1877 Guggenbühl GA Büs, GemPl., 
Kar.
Literatur scHneider 25.

Guggebüel Merishausen
Aktuell Ob em Guuger. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 685 900 / 1 292 190. 
Bedeutung 1. guuger + büel: Hügel mit Ku-
ckuck. 2. gugge + büel: Hügel mit Ausblick; 
Spähposten. gugge = gucken, spähen oder: 
gugg von lat. cuppa Kopf, Hügel. 3. FamN 
guggenbüHl: Besitz einer Person namens 
guggenbüHl. Der FamN guggenbüHl ist 
im 15. Jh. für Buchthalen und Schaffhausen 
belegt.
Quellen 1868 Guggebüel Unoth 63.
Literatur URSH 2,605. Walter 66. Kummer, 
Volkstierkunde 2, 33.

Guggebüel Thayngen
Aussprache _…__[@„[Ç Guggebüel. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 695 605 / 
1 289 167. 
Bedeutung 1. guuger + büel: Hügel mit Ku-
ckuck. 2. gugge + büel: Hügel mit Ausblick; 
Spähposten. gugge = gucken, spähen oder: 
gugg von lat. cuppa Kopf, Hügel. 3. FamN 
guggenbüHl: Besitz einer Person namens 
guggenbüHl. Der FamN guggenbüHl ist 
im 15. Jh. für Buchthalen und Schaffhausen 
belegt.
Quellen 1430 Guggenbúhel Koch 86; 1553 
Guggen Bühel STASH, St. Agnesenamt G 
Thayngen 1, S. 13, Urb.; 1739 [1654] im 
Gugkenbühel [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/48, 2, 7, Nr. 32, MkBeschr.
Literatur kocH 86. naegeli 1,138 Foto. 
smW 184.

Guggedal Hemmental
Aussprache _…Å[A#Ç Guggedal. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 684 190 / 1 287 790. 
Bedeutung gugger + taal: Tal mit Kuckuck. 
gugger = Kuckuck. Die Herleitung von 
gugge = gucken, spähen passt hier aus topo-
grafischen Gründen nicht.
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Quellen 1296 Heinricus uidelicet in Gvggintal 
STASH, Urkunden 1/255, Bew.; 1343 Gug-
gendal STASH, Urkunden 1/651, ZiRod.; 
1802 im Guggental STASH, Kataster B 10, 
Kat.; 1882 Guggenthal Siegfried, Kar.
Literatur Walter 60. kocH 86. leu, Hem-
mental 42. smW 184.

Guggedalhaalde Hemmental
Aussprache _…Å[A#Ç`9ÇA[ Guggedalhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  600  / 
1 287 650. 
Bedeutung guggedal + Haalde: Hang im S 
vom guggedal (siehe dort).
Quellen 1943 Guggenthalhalde Siegfried, 
Kar.

Guggehuuse Schleitheim
Aussprache _…Å[`›¬[ Guggehuuse. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 100 / 1 289 180. 
Bedeutung 1. gugge + Huuse: Ausblick auf 
Häuser. Auf dem Gewann standen nie Ge-
bäude, die Aussicht erstreckt sich über 
Schleitheim auf den Schwarzwald. 2. Bei- 
name/FamN gugg/gugo + Huuse: Besitz 
einer Person namens gugg/gugo, zu mhd. 
gucken schauen, spähen. gugg für einen 
neugierigen Menschen.
Quellen 1630 vff G∏ggen Ha∏ßen GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; >1630 G∏-
ckenh∏ßen GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, 
Urb.; 1802 a∑f G∑genha∑ß GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 02, Kat.; <1921 [1536] G∏ggen-
h∏®en GA Schleitheim, Verz.
Literatur Walter 66.

Güggelrüüti Hemmental
Aussprache _ÚÅ[ÇøË«c Güggelrüüti. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 770 / 
1 288 430. 
Bedeutung güggel + rüüti: Rodung mit 
Holzgüggel (Specht).
Quellen 1802 in der Güggelrüti STASH, Ka-
taster B 10, Kat.; 1943 Güggelrüti Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 66. kummer, Volkstierkun-
de ii 30. smW 208.

Güggelrüütichäpfli Hemmental
Aussprache _„Å[ÇøË«caUΩ]Çc Güggelrüütichäpfli. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  760  / 
1 288 540. 
Bedeutung güggelrüüti + cHäpfli: Rodung 
mit Holzgüggel (Specht) auf kleinem Hügel 
mit Aussicht.
Quellen 1802 im Güggelrütibuk STASH, Ka-
taster B 10, Kat.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 30. 
smW 208.

Guggemüli Beggingen
Aussprache _…Å[Ö„Çc Guggemüli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 680 600 / 1 290 980. 
Bedeutung gugge + müli: Gewann mit ehem. 
Mühle. gugg: 1. mit Ausblick, 2. in tiefer 
Lage, 3. FamN Gugg/Gugo für einen neu-
gierigen Menschen, 4. Rendelmühle (ter-
minus technicus). Die Mühle selbst stand 
auf Begginger Gemarkung, der Flurname 
erstreckt sich auf Schleitheimer Gebiet. Die 
guggemüli wurde 1312 von Schultheiss 
Friedrich II. von Randenburg an das spi-
tal zum Heiligen geist Schaffhausen ge-
schenkt. 1427 existierte sie nicht mehr.
Quellen 1312 Guggen M∏lj STASH, Urkun-
den 1/350, Sti.; 1558 Gûgenmüllj GA Beg-
gingen, Urkunden, 4, Urb.; 1603 1868 Gug-
gemüli Unoth 199.
Literatur ursH 350. id 2,183. Walter 
60. Wanner, Beggingen 77–78. kocH 86. 
Bächtold, Beggingen 34–35. Walter 66.

Guggemüli Schleitheim
Aussprache _…Å[ÖÚÇc Guggemüli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 170 / 1 290 830. 
Bedeutung gugge + müli: Gewann mit ehem. 
Mühle. gugg:  1. mit Ausblick, 2. in tiefer 
Lage, 3. FamNGugg/Gugo für einen neu-
gierigen Menschen, 4. Rendelmühle (termi-
nus technicus). Die Mühle selbst stand auf 
Begginger Gemarkung, der Flurname er-
streckt sich auf Begginger Gebiet. Die gug-
gemüli wurde 1312 von Schultheiss Fried-
rich II. von Randenburg an das spital zum 
Heiligen geist Schaffhausen geschenkt. 
1427 existierte sie nicht mehr.
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Quellen 1312 Guggen M∏li STASH, Urkun-
den 350; 1611 G∏gel Müli GA Schleitheim, 
IA 01-27, MkBeschr.; 1802 G∑ggen Müllj 
GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 
G∑gen Mülÿ GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, 
Kat.
Literatur ursH 350. id 2,183. Walter 66. 
Wanner, Beggingen 77–78. Bächtold, 
Beggingen 34–35.

Guggemüli Thayngen
Aktuell Wixle. Art Werkplatz, Hofname: 
ehem. Mühle. Ort 2 694 700 / 1 290 025. In: 
Wixle.
Bedeutung gugge + müli: ehem. Mühle. 
gugg: 1. mit Ausblick, 2. in tiefer Lage, 
3. FamN Gugg/Gugo für einen neugieri-
gen Menschen, 4. Rendelmühle (terminus 
technicus). 
Quellen 1574 Gugen Mühlin Koch; 1585 Jerg 
Müllers mülle, gen. die Gugenmülle Koch 
86; 1585 Gugenmüle Koch 86; 1684 ∏nder 
G∏gen Mühlin STASH, Gemeinden Thayn-
gen AE 24, Urb.
Literatur id 2,183. Walter 60. kocH 86. 
Winzeler 475. naegeli 1,109; 2,41 Foto.

Güggilibuck Schleitheim
Aussprache _„ÅcÇc@…Äa Güggilibuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 560 / 1 291 170. 
Bedeutung güggeli + buck: rundlicher Hü-
gel mit Ausblick. gugg zu lat. cuppa Kopf, 
Hüge oder gugg zu schwzdt. Gugg Blick, 
Ausblick.
Quellen >1804 a∑f dem Güggelib∏k GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.; <1921 
[1828] Güggilib∏ck GA Schleitheim, Verz.
Literatur Walter 66. kocH 86.

Gujerwäg Bargen
Aussprache _…~[ø˛E_ Gujerwäg. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 686 000 / 1 294 080. 
In: Junkerebuck.
Bedeutung FamN guJer + Wäg: In Erinne- 
rung an Stadtforstmeister Alfred Gujer 
(1887–1942) benannter Waldweg.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gumpedinge siehe Guntmadingen*

Guldifuess Hemishofen
Aussprache _…ÇAc]…[¬¬ Guldifuess. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 705 240 / 1 282 350. 
Bedeutung Beiname guldifuss: Grundstück 
von Frick Wismann genannt Guldifuss, 
Schultheiss zu Stein. Heute aufgeforstet.
Quellen 1568 Guldinf∑ß STASH, St. Geor-
genamt LJ 6, fol. 7v., Urb.; 1687 G∑ldinf∑e®®, 
genannt B∑echwi® STASH, St. Georgen-
amt B 14, fol. 81v, LBeschr.; 1794 Guldifus 
STASH, St. Georgenamt LJ 68, LRev.
Literatur ursH 2,605. istast 487.

Guldifuess Stein am Rhein
Aussprache _…ÇAc]…[¬¬ Guldifuess. Art Ge- 
wannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 707 050 / 1 280 225. 
Bedeutung Beiname guldifuss: Grundstück 
von Frick Wismann genannt Guldifuss, 
Schultheiss zu Stein.
Quellen 1522 die wingarten am Guldin F∑ß 
STASH, St. Georgenamt B 2, Urb.; 1643 
Guldenfuß StadtA Stein a/Rh., Spi 483, 
Urb.; 1738 Guldif∑ß StadtA Stein a/Rh., Spi 
560, Urb.; 1802 Guldÿfuß STASH, Kataster 
B 16, Kat.
Literatur ursH 2,605. istast 487.

Gülle Rüdlingen
Aussprache _„ÇÇ[ Gülle. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 380 / 1 272 420. 
Bedeutung gülle: Gewann mit Lachen, Tüm-
peln. gülle zu mhd. gülle, schwzdt. Gülle 
Wasserlache, Tümpel, Jauche zum Düngen.
Quellen 1433 zuo der Güllen an Hagnerweg; 
®ol ain weg haben über das ägkerli zuo der 
Güllen der zelg MeyerJoh., Ed.; 1868 Gülle 
Unoth 193.

Güllenäcker Rüdlingen
Aussprache _„ÇÇ[áEÄa[ø Güllenäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 250 / 1 270 820. 
Bedeutung gülle + äcker: Ackerfelder mit 
Lachen, Tümpeln. gülle zu mhd. gülle, 
schwzdt. Gülle Wasserlache, Tümpel, Jau-
che zum Düngen.
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Quellen 1669 Güllen Aker StAZ, J 325 a, 
Urb.; <1800 Güllen Aker GA Rüdlingen, 
Alter Bestand B 51, Urb.

Gullenwis Schleitheim
Aktuell Chüetel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 790 / 1 287 230. 
Bedeutung 1. Beiname oder FamN gul(l) 
+ Wis: Wiese des gul(l). Ein Hans Gul ist 
1507 für Krenkingen (D) bezeugt. 2. gülle 
+ Wis: Wiese, auf denen sich häufig Lachen 
und Pfützen bilden.
Quellen 1743 a∑f G∏llenwiß GenA Karlsru-
he, 82/2299, ZVerz.; 1746 Gollen-Wiß GenA 
Karlsruhe, 82/2296, Verz.; 1802 G∑llenwis 
GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 a∏f 
Gülenwies GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, 
Kat.
Literatur ursH 2,605.

Gündertsbräite Büsingen (D)
Aktuell Gländ. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 693 870 / 1 285 020. 
Bedeutung PN/FamN güntert + bräiti: 
ebenes Land einer Person namens güntert. 
güntert ist ein alteingesessenes Büsinger 
Geschlecht.
Quellen >1466 zwischen des Gündterts Breit-
te [Kopie] GA Büsingen, Urkunden Nr. 3, 
MarchBeschr; 1597 Gündterzbraydte GenA 
Karlsruhe, U.A.8/C.9a, X.16; 1731 Günters 
Braite GA Büs, Plan.
Literatur scHneider 25.

Gündischtel Schleitheim
Aussprache _„áAcƒ«[Ç Gündischtel. Art Ge-
ländepunkt: Tal. Ort 2 679 740 / 1 289 800. 
In: Gaasswäid S.
Bedeutung PN gundilo + taal: Tal einer 
Person namens gundilo. Kleines Tal mit 
Bach.
Quellen 1510 ab dem ober acker jm Gün-
del®tal GA Schleitheim, IA 01-09, Nr. 24, 
Urb.; 1868 Gündistel Unoth 195; <1921 
[1828] G∂ndi®tell GA Schleitheim, Verz.; 
1943 Gründistel Siegfried, Kar.
Literatur Walter 66.

Gündischtel, Ob Schleitheim
Aussprache å@ _„áAcƒ«[Ç Ob Gündischtel. 
Aktuell Ob Gündischtel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 940 / 1 289 900. 
Bedeutung ob + gündiscHtel: Flur oberhalb 
gündiscHtel.
Quellen 1630 3 vierling ob Gündj Stahl; j 
vierling ob Gündi®tahl GA Schleitheim, 
IA 24 Bd 01, Urb.; 1802 ob Gündi®tahl; ob 
Gündi®tel GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.

Gündischtelbächili Schleitheim
Aussprache _„áAcƒ«[Ç@EacÇc Gündisch-
telbächili. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 679 763 / 1 289 792. In: Gündischtel.
Bedeutung gündiscHtel + bacH: Bach durchs 
gündiscHtel.
Quellen 2015 TBA Oberflächengewässer.

Gungeloori Neuhausen am Rheinfall
Aussprache _…â[Ç†øc Gungeloori. Art Gelän-
depunkt: Aussichtspunkt. Ort 2  686  340  / 
1 281 020. In: Langriet.
Bedeutung gungeloori: Hügel, auf dem 
die Gewöhnliche Küchenschelle (Pulsa-
tilla vulgaris) wächst. gunggeloore zu 
schaffh. Gunggeloore, Ginggeloore Ge-
wöhnliche Küchenschelle, Pelzanemone. 
Triangulationspunkt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volksbotanik i 26. Siehe 
auch Seiten 59, 63 und 69.

Gungeloori-Äiche Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache _…â[Ç†øcEca[ Gungeloori-Äiche.  
Art Geländepunkt: Einzelbaum, NSO. 
Ort 2 686 330 / 1 281 030. In: Langriet.
Bedeutung gungeloori + äicHe: Eiche auf 
dem Buck, genannt gungelori (siehe dort). 
NSO.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volksbotanik i 26. Siehe 
auch Seiten 59, 63 und 69.

Güntersche Brunne Rhein 
Aussprache _„á«Bøƒ[ @ø…áá[ Güntersche 
Brunne. Art Gewässername: Fischwasser. 
Ort 2 695 610 / 1 282 825. 
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Bedeutung günterscHe + brunne: Fisch- 
wasser, eine der tiefsten Stellen im Rhein mit 
Felsbrocken.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann Ravi 
Landolt.

Güntersches Wasser Rhein 
Aussprache _„á«Bøƒ[¬ ˛#¬¬Bø Güntersches Was-
ser. Art Raumname: Fischenz. Ort 2 694 970 / 
1 283 000. 
Bedeutung FamN günter + Wasser: Fi-
schenz einer Person namens günter. Fi-
schenz vom Hattingerstäi bis zum Kirch-
bergbach (strudelbacH), am 29.4.1701 an 
die Schaffhauser Fischerzunft verkauft. Ein 
Rudolf Günther ist 1393 für Schaffhausen 
belegt.
Quellen 1496 Bolli 250. Mdl. Roger Oechslin.
Literatur ursH 2,606. Werner, Fischerei-
rechte 206,218. bolli 250.

Guntmadingen* 
Aussprache _…ÖΩÖ#Acâ[ Guntmadinge, älter 
_…ÖΩÖ[Acâ[ Gumpmedinge. Art Ortsname: 
Dorfname. Ort 2 683 970 / 1 282 260. 
Bedeutung PN guntram + Suffix -ing: bei den 
Angehörigen des guntram. Als -ingen-Ort-
schaft gegründet in der ersten alemannischen 
Siedlungsphase (400–800 n. Chr.).
Quellen 1122 item Hallowa cum sibi compe-
tentibus vicis, hoc est Guntrammingin, […] 
SSRQ SH 1,17. URSH 63. Baumann S. 100f., 
Nr. 60, da S. 101; <1122 Guntrammingen 
Baumann, Ed. URSH 74. Güterbeschrieb; 
<1179 [1111] Guntrammingin Baumann, 
Ed. URSH 49.; 1179 Guntrhamingin[sic] 
Rüeger, Ed. URSH 82.; 1327 Guntramin-
gen STASH, Urkunden 1/471, BestätBr.; 
1475 Guntmaringen STASH, Allerheiligen 
BA 8, 10, Urb.; >1500 [1339] G∑ndtma-
dingen STASH, Urkunden 1/613, VerkBr; 
1765 Seba®tian Schilling von G∏ntmadingen 
STASH, Paradieseramt B 12, 110, Urb.
Literatur Walter 66. frauenfelder, Erster-
wähnungen 8. smW 183,185,516.

Guntmadingerzälg Guntmadingen
Aktuell Guntmadingerzälg (aufgehoben). 
Art Raumname.

Bedeutung guntmadingen + zälg: ehem. 
Dorfzelge.
Quellen 1509 jn G∏ntmaringer Zelg ne-
bennt der str≤s ®treckennt vff Beringer Zelg 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 22., Urb.

Gupfe Buchberg
Aussprache _…Ω][ Gupfe. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 684 190 / 1 269 640. 
Bedeutung gupf: Gewann auf der Anhöhe.
Quellen 1464 das g∑t jn Guppffen StAZ, J 
277, 47, Urb.; 1478 die ®ch∂poß in Guppfen 
StAZ, J 272, 51; 51v, Urb.; 1481 d™ g∑t in 
Guppfen StAZ, J 275, 96; 97v, Urb.

Gupfebrunnequälle Buchberg
Aussprache _ÿΩ][@ø…áá[Ä˛EÇÇ Gupfebrunne- 
quäll. Art Gewässername: Quelle. Ort  
2 684 080 / 1 269 860. In: Morgenacker.
Bedeutung gupfebrunne + quälle: Quelle 
im Gewann morgenacker.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Gürgeli Rhein 
Aussprache _Úø_[Çc Gürgeli. Art Gewässerna-
me: Fischzug. Ort 2 704 650 / 1 281 375. 
Bedeutung gürgeli: rechtsrheinischer Fisch-
zug vor Hemishofen, wo das Wasser gur-
gelnde Geräusche macht. In: stäinerWasser.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,658.

Gutsch Thayngen
Aktuell Gutsch (abgetragen). Art Gelän-
depunkt: Aussichtspunkt. Ort 2  693  565  / 
1 289 375. In: Hinderem Wippel.
Bedeutung gutscH: ehem. rundlicher Hügel, 
Aussichtspunkt. gutscH von lat. cuppa
Kopf, Hügel, galloromanisch cucutium 
Haube. Auf Siegfriedkarte mit 532 ange-
schrieben. Durch zimänti z.T. abgetragen.
Quellen 1948 Gutsch hieß ein rundlicher Hü-
gel «im Wippel» bei Thayngen (Knecht).
Literatur Walter 83. knecHt, Voralemanni-
sche Spuren 214. kocH 87.

Guuger Beggingen
Aussprache _Œ_[ø Guuger. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 540 / 1 289 230. In: Zälgli.
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Bedeutung 1. gugger: Tal mit Kuckuck. 2. 
guuge: enges Tobel, das mit dem Hals eines 
Menschen oder einem Blashorn (Guuge) 
verglichen wird.
Quellen 1868 Gûger Unoth 199.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 33. 
smW 184. id 2,156.

Guuger Herblingen
Aktuell Guugerhaalde. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 170 / 1 286 980. 
Bedeutung guuger: Tal mit Kuckuck. 2. guuge: 
enges Tobel, das mit dem Hals eines Menschen 
oder einem Blashorn (Guuge) verglichen wird.
Quellen >1715 stost oben an den Ehweg, der 
in Guger geht STASH, St. Agnesenamt G 
Rafz 1, Urb.
Literatur smW 184.

Guuger Merishausen
Aussprache _Œ_[ø Guuger. Art Gewannna-
me, Verkehrsname: Wald. Ort 2  686  280  / 
1 292 010. 
Bedeutung 1. gugger: Tal mit Kuckuck. 2. 
guuge: enges Tobel, das mit dem Hals eines 
Menschen oder einem Blashorn (Guuge) 
verglichen wird.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 66. Kummer, Volkstierkun-
de ii 33.

Guuger, Hohe Merishausen
Aktuell Ob em Guuger. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 860 / 1 292 225. 
Bedeutung HoH + guuger: hoch gelegener 
Teil des Gewanns guuger (siehe dort).
Quellen 1618 j j∏chart vffem Hohen G∏ger 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.

Guuger, Im chrumme Merishausen
Aktuell Guuger. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 686 300 / 1 292 030. 
Bedeutung cHrumm + guuger: gekrümmter 
Acker im guuger (siehe dort).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Guuger, Ob em Merishausen
Aussprache å@ [Ö _Œ_[ø Ob em Guuger. 
Aktuell Ob em Guuger. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 685 900 / 1 292 190. 
Bedeutung ob + guuger: Gewann oberhalb 
guuger (siehe dort).
Quellen 1943 Ob dem hohen Guger Sieg-
fried, Kar.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 33.

Guugerbrünnili Beggingen
Aussprache _Œ_[ø@ø„áácÇc Guugerbrünnili. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 683 770 / 
1 289 477. In: Ob Nesselbode.
Bedeutung guuger + brünnli: kleine Quelle 
im Gewann ob nesselbode unterhalb gu-
uger (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 33. 
bäcHtold, Beggingen 189 Foto.

Guugerdal Merishausen
Aktuell Guuger. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 686 280 / 1 292 010. 
Bedeutung guuger + taal: Tal mit Kuckuck. 
2. guuge + taal: enges Tobel, das mit dem 
Hals eines Menschen oder einem Blashorn 
(Guuge) verglichen wird.
Quellen 1943 Gugerthal Siegfried, Kar.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 33.

Guugerhaalde Herblingen
Aussprache _Œ_[ø`)ÇA[ Guugerhaalde. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 692 180 / 1 286 980. 
Bedeutung guuger + Haalde: Hang mit Ku-
ckuck. 2. guuge + Haalde: enge Tobelhalde, 
die mit dem Hals eines Menschen oder ei-
nem Blashorn (Guuge) verglichen wird.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Guugerhaalde Merishausen
Aktuell Ob em Guuger. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 686 000  / 1 292 210. 
In: Guuger.
Bedeutung guuger + Haalde: Hang mit Ku-
ckuck. 2. guuge + Haalde: enge Tobelhalde, 



513

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Gyselacker

die mit dem Hals eines Menschen oder ei-
nem Blashorn (Guuge) verglichen wird.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 33.

Guugerquäll Merishausen
Aussprache _Œ_[øÄ˛EÇÇ Guugerquäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2 686 516 / 1 291 726. 
In: Guuger.
Bedeutung guuger + quäll: Quelle im Ge-
biet guuger (siehe dort).
Quellen 2006 AGI.

Guugerwägli Beggingen
Aussprache _Œ_[ø˛E_Çc Guugerwägli. Art Ver-
kehrsname: Tobel. Ort 2 683 980 / 1 289 630. 
Bedeutung guuger + Wägli: kleiner Wald-
weg im NO von guuger.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur kummer, Volkstierkunde ii 33.

Gwaaggebuck Thayngen
Aussprache _˛)__[@…Äa Gwaaggebuck. Art  
Gewannname: Wiese. Ort 2  695  588  / 
1 288 389. 
Bedeutung gWaagge + buck: rundlicher Hü-
gel mit vielen Krähen. gWaagg zu schwzdt. 
Gwâgg Rabe, Krähe. Mit Gehöfte Zum 
Waldhof.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 87. Kummer, Volkstierkunde 
ii 40. Winzeler 496.

Gwand, Hinder Schleitheim
Aussprache `cáA[ø _˛4áA Hinder Gwand. 
Aktuell Hinder Gwand. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 320 / 1 290 120. 
Bedeutung Hinder + gWand: entferntere, zu-
sammengehörende Äcker gleicher Richtung 
und Länge, deren Teilung sich über Jahr-
hunderte fortsetzte.
Quellen 1630 i vierling jm hinderen Gwandt 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1802 
Hinter Gwand GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.; 1868 Hindergwand Unoth 195; 
1932 Hinter Gwand Siegfried, Kar.
Literatur Walter 66. smW 187.

Gwand, Im Stein am Rhein
Aussprache cÖ _˛$áA Im Gwand. Aktuell Im 
Gwand. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 706 800 / 1 280 300. 
Bedeutung im + gWand: zusammengehörende 
Äcker gleicher Richtung und Länge, deren 
Teilung sich über Jahrhunderte fortsetzte.
Quellen 1549 reben an der Gewannd gelegen 
[Kopie] STASH, St. Georgenamt LV 44, LBr; 
1600 Gwand STASH, St. Georgenamt B 11, 
Urb.; 1804 Gwand STASH, St. Georgenamt 
LV 84, GüBeschr.
Literatur Walter 66. bäcHtold, Stein (mit 
Quellen) 57. smW 187.

Gwelb Wilchingen
Aussprache __˛CÇ@ Gwelb. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  677  280  / 
1 280 170. 
Bedeutung gWelb: Dorfgewann mit einer 
Häuserzeile, durch die ein kurzer Tunnel 
mit der grossgass führt. Über dem Gwelb 
wurde 1816 das Schulhaus eingerichtet, 1983 
das Wilchinger Dichtermuseum.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bäcHtold, Wilchingen 94–96 mit Foto.

Gwölb Schaffhausen
Aussprache _˛§Ç@ Gwölb. Art Gelände-
punkt: gemauertes Gewölbe, Unterstand. 
Ort 2 693 850 / 1 286 960. In: Wägebach SO.
Bedeutung gWölb: gewölbter, gemauerter 
Unterstand.
Quellen 1943 Beim Gewölb Siegfried, Kar.
Literatur Walter 66.

Gyselacker Guntmadingen
Aussprache _h¬[Ç$Äa[ø Giiselacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 600 / 1 282 500. 
Bedeutung FamN gysel + acker: Acker 
im Besitz einer Person namens gysel. gy-
sel ist ein verbreiteter Familienname in 
Wilchingen.
Quellen 1714 in Gi®eläkeren; im Gi®elaker 
STASH, Paradieseramt B 12, 97; 121, Urb.
Literatur Walter 64.
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Gyselsflüe Wilchingen
Aktuell Gyselsflüe (aufgehoben). Art Gelän-
depunkt: ehem. Kiesloch. Ort 2  675  700  / 
1 280 150. In: Am Chilchwäg.
Bedeutung FamN gysel + flüe: ehem. Kies-
loch mit Nagelfluh im Besitz einer Person 
namens gysel. gysel ist ein altes Wilchin-
ger Geschlecht. Das Kiesloch ist heute auf-
gefüllt und ausgeebnet.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 64. WalcH 7.
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Haafgaarte Stetten
Aussprache `)]_)ø«[ Haafgaarte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 700 / 1 287 525. 
Bedeutung haaf + gaarte: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 1802 Jm alten Hanfsgarten STASH, 
Kataster B 17, Kat.

Haafgaarte Wilchingen
Aussprache `8]_(ø«[ Haafgaarte. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 677 600 / 1 277 800. 
Bedeutung haaf + gaarte: ehem. Hanffeld, 
heute aufgeforstet.
Quellen 1657 biß oben vff den Hanffgarthen 
STASH, Herrschaft 1/43, MkBeschr.; <1700 
[1686] Hanffgarten [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/16, MkBeschr.
Literatur Walch 13.

Haafgaartehütte Wilchingen
Aussprache `)]_)ø«[`„««[ Haafgaartehüt-
te. Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 677 550 / 1 277 650. In: Haafgaarte SW.
Bedeutung haafgaarte + hütte: Hütte im 
haafgaarte.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haafgaartetobel Wilchingen
Aussprache `(]_#ø«[«å@[Ç Haafgartetobel. 
Art Geländepunkt: Tobel. Ort 2  677  850  / 
1 277 641. Haafgaarte–Sädel.
Bedeutung haafgaarte + tobel: Gelände-
einschnitt im Gewann haafgaarte.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haafgaartewäg Wilchingen
Aussprache `(]_#ø«[˛E_  Haafgaartewäg. 
Art Verkehrsname, Gewannname: Wald. 
Ort 2 677 200 / 1 278 000. 
Bedeutung haafgaarte + Wäg: Gewann mit 
Weg im NW von haafgarte.
Quellen 2001 AGI.

Haafpünt Bargen
Aussprache `)]Ω„á« Haafpünt. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  687  950  / 
1 294 200. 

Bedeutung hanf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haafpünt Büsingen (D)
Aussprache `)]Ω„á« Haafpünt. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 694 570 / 1 283 650. 
Bedeutung hanf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 1745 in der Hanfbünth STASH, A.B. 
12.
Literatur Schneider 26.

Haafpünt Dörflingen 1
Aussprache `)]Ω„á« Haafpünt. Aktuell Haaf-
pünt. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 696 500 / 
1 284 300. 
Bedeutung hanf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 1860 Hanfp∂nt GA Dörflingen, XI, 
Kar.
Literatur Klingenberg 125.

Haafpünt Dörflingen 2
Aussprache `)]Ω„á« Haafpünt. Aktuell Spitoo-
ler. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 695 950 / 
1 284 585. In: Baderswis, Spitoler, Müliacker
Bedeutung hanf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 1945 Gleich oberhalb des Yfangs lie-
gen unsere Hanfpünten. Klingenberg 125.
Literatur Klingenberg 125.

Haafpünt Stetten
Aussprache `)]Ω„á« Haafpünt. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 691 420 / 1 288 590. 
Bedeutung haaf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute. 

Haafpünte Osterfingen
Aussprache `)]]Ω„á«[ Haafpünte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 678 300 / 
1 279 460. 
Bedeutung haaf + pünte: eingehegte Hanf- 
felder.
Quellen 1546 die Hanftt p∏ndtt STASH, 
Allerheiligen, G Osterfingen A 2, VerkBr.; 
1755 Hanffpündten GA Osterfingen, Da 8, 
12, Urb.
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Haafroosse Osterfingen
Aussprache `)]]øë¬¬[ Haaffroosse. Aktuell  
Haartel. Art Gewannname: ehem. Han-
froosse. Ort 2 679 700 / 1 279 740. In: Iifang.
Bedeutung hanfrooSSe: bei der Hanfröste.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Wanner-Keller, Osterfingen 15 Foto. 
Bächtold, Osterfingen 305 Foto.

Haafrüütili Hemmental
Aussprache `8]øË«cÇc Haafrüütili. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 685 040 / 1 288 990. 
Bedeutung hanf + rüüti: kleine Rodung, auf 
der Hanf angepflanzt wird.
Quellen 1802 im Hanfrütili STASH, Kataster 
B 10, Kat.

Haalde Barzheim
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 770 / 1 290 400. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1802 in der Halten STASH, Kataster 
B 3, Nr. 908, Kat.

Haalde Beggingen
Aussprache `$ÇA[ Halde. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 380 / 1 290 760. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1801 Halden; an der Halden; Hal-
den, dito unten GA Beggingen, Liegen-
schaftskataster, 3; 31; etc., Kat.; 1868 Hâlde 
Unoth 199.

Haalde Beringen
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 684 850 / 1 284 250. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1610 jn der Halden STASH, St. Ag-
nesenamt G Beringen 4, 18, Urb.; 1802 Jn 
der Halden STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 
Untere Halde Siegfried, Kar.

Haalde Buchthalen
Aktuell Roosebärg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 780 / 1 283 540. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1496 ab ainem wingarten z∫ B∑chta-
len an der Halden STASH, Allerheiligen BA 
10, Urb.; 1802 Halderen STASH, Kataster B 
5, Kat.; 1885 Halde Siegfried, Kar.

Haalde Dörflingen
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 696 275 / 1 284 815. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen [1801] Halden STASH, Kataster B 6, Kat.

Haalde Hallau
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 675 160 / 1 283 450. 
Bedeutung haalde: SO-Hang des hallau- 
erbärgS.
Quellen 1605 Halden STASH, Herrschaft 
1/46, 5, S. 6., MkBeschr.; <1700 Halden 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/16, Notanda: 
Fol. 5, Nr. 144., MkBeschr.; 1802 Jn Hal-
ten STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Hâlde 
Unoth 190.
Literatur gedenKbuch 258.

Haalde Herblingen
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 040 / 1 286 670. 
Bedeutung haalde: Hanggewann, ehem. 
Rebland.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haalde Hofen
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 692 820 / 1 293 350. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haalde Lohn
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 650 / 1 289 640. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1485 Halden STASH, Urkunden 
2/3244, I, Offn.; 1592 ob dem Hochen®tich, 
®to®t […], ander®ÿ™ vff die Halden STASH, 
Paradieseramt JL 7, 13, Urb.; 1693 Halden 
STASH, Paradieseramt JL 16, 27, Urb.

Haalde Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Fischerhölzli. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 687 715 / 1 280 650. 
Bedeutung haalde: Hanggewann über dem rii.
Quellen <1700 [1686] wei®et die Halden 
hinab biß mitten in den Rhein [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/16, Neuhausen: Nr. 1., 
MkBeschr.
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Haalde Neunkirch
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 800 / 1 281 740. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1561 an der Halden GA Neunkirch, 
II. A. 25, Urb.; 1703 an der Halden bei der 
Br∑nnen®t∑ben GA Neunkirch, II. A. 89, 
Urb.; 1868 Hâlde Unoth 62; 1868 Halden 
Stebler, Kar.

Haalde Oberhallau
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 677 500 / 1 284 600. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 284.

Haalde Opfertshofen
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Aktuell Haalde  
(geteilt). Art Gewannname: Wald. Ort  
2 691 675 / 1 291 885. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1644 [1589] fünff j∏charten holt™ 
[…] an der Halden genandt STASH, Para-
dieseramt JN 3, Urb.; 1802 Halden STASH, 
Kataster B 12, Kat.; 1868 Hâlde Unoth 197.

Haalde Ramsen 1
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Aktuell Haalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  702  160  / 
1 284 600. 
Bedeutung haalde: NO-Abhang des raue-
bärgS. Mit NSO (Hegaubasalt).
Quellen 1771 Michl Geÿers von Ramb®en 
hol™ an der Halden genant STASH, Herr-
schaft 1/21, MkLib.; 1839 [1703] Halden 
STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.; 1943 
Halde Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 57–58.

Haalde Ramsen 2
Aussprache Haalde. Aktuell Haalde (ge-
teilt). Art Raumname: Wald. Ort 2 705 080 / 
1 284 490. Wisholz S im Wald.
Bedeutung haalde: geteilt in Oberi H., Un-
deri H.
Quellen 2008 AGI.

Haalde Schaffhausen
Aktuell Vorders Mülitaal. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 375 / 1 284 285. 
Bedeutung haalde: Hanggewann von der 
bräiti ins Vordere Mülitaal. Gab der heu-
te bestehenden Haldenstrasse den Namen.
Quellen 1341 die halden […] die da gl[e?]
gen i®t in M∏lital STASH, Urkunden 1/633, 
NutzBr.; 1588 vfm Mülithal bÿ der Rot-
ten Throtten vnnd vnnden vff die Halden 
STASH, St. Agnesenamt B 4, ZiB.

Haalde Stein am Rhein
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Raumname: 
Acker. Ort 2 705 800 / 1 280 800. 
Bedeutung haalde: Hang.
Quellen 1468 wingart gen(an)t die Haild ob 
dem Riet gelege(n) StadtA Stein a/Rh., Spi 
475, Rod.; 1510 Halden StadtA Stein a/Rh., 
Spi 480, Urb.; 1802 Halden STASH, Katas-
ter B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 
57–58.

Haalde Thayngen
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Äcker, Wiesen, Baumgärten. Ort 2 695 891 / 
1 289 518. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1885 Halde Siegfried, Kar.
Literatur Koch 87.

Haalde Trasadingen
Aussprache `)ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 674 600 / 1 280 800. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen 1802 Haltenaker STASH, Kataster B 
18, Kat.

Haalde Wilchingen
Aussprache `(ÇA[ Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 674 550 / 1 280 950. 
Bedeutung haalde: Hanggewann.
Quellen <1700 [1686] die Halden und 
Schlauchen hinauff auff den Blomberg [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/16, MkBeschr.
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Haalde, A de Rhein 
Aussprache $ A[ `9ÇA[ A de Haalde. Aktuell A 
de Haalde. Art Gewässername: Fischwasser. 
Ort 2 686 880 / 1 273 020. 
Bedeutung a + de + haalde: Fischwasser 
vor Hang vom Eggholz. In: elliKerWaSSer 
(Zürcher Fischereirevier 27).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Haalde, A de Stein am Rhein
Aussprache $ A[ `)ÇA[ A de Haalde. Aktuell A 
de Haalde (W). Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 706 350 / 1 280 500. 
Bedeutung a + de + haalde: Hanggewann.
Quellen 1641 [1560] an der Haldten vnder 
Clingen gelegen, ein®eits an Clingerweeg 
[…] ®toßent StadtA Stein a/Rh., Bü 5, fol. 
36r., Urb.; 1708 an der Halden STASH, St. 
Georgenamt B 15, S. 767., Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 
57–58.

Haalde, A de Stein am Rhein
Aussprache $ A[ `9ÇA[ A de Haalde. Aktuell A 
de Haalde (O). Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 707 150 / 1 280 400. 
Bedeutung a + de + haalde: Hanggewann.
Quellen 1494 weg, ®o jn die Halden g≤t  
StadtA Stein a/Rh., Spi 478, Urb.; 1556 an 
der Halden STASH, St. Georgenamt B 4, S. 
91., Urb.; 1651 an der Halden StadtA Stein 
a/Rh., Bü 5, fol. 128r., Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 
57–58.

Haalde, Hinderi Guntmadingen
Aktuell Summerhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 600 / 1 281 600. 
Bedeutung hinder + haalde: entfernterer 
Teil des Hangs.
Quellen 1714 in der Hinder Halden; in der 
hinderen Halden STASH, Paradieseramt B 
12, 123; 127, Urb.

Haalde, Hinderi Opfertshofen
Aussprache `cáA[øc `)ÇA[ Hinderi Haalde. 
Aktuell Hinderi Haalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 691 800 / 1 291 800. 

Bedeutung hinder + haalde: der von Op-
fertshofen entferntere Teil der haalde.
Quellen 1883 Hintere Halde Siegfried, Kar.

Haalde, I der Schleitheim
Aktuell Flüelihaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 677 000 / 1 289 500. 
Bedeutung i + der + haalde: Hanggewann.
Quellen 1932 Halden Siegfried, Kar.; 1943 In 
der Halden Siegfried, Kar.

Haalde, Langi Löhningen
Aussprache Ç$á_c`)ÇA[ Langi Haalde. 
Aktuell Langi Haalde. Art Gewannna-
me: Baumgärten / Reben. Ort 2  684  000  / 
1 284 200. 
Bedeutung lang + haalde: lang gezogenes 
Hanggewann.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 84.

Haalde, Mittleri Löhningen
Aussprache Öc««Ç[øc `)ÇA[ Mittleri Haalde. 
Aktuell Mittleri Haalde. Art Gewannna-
me: Baumgärten, Reben. Ort 2  684  185  / 
1 284 060. 
Bedeutung Mittel + haalde: mittlerer Teil 
des biberich-S-Hangs.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haalde, Ob der Hallau
Aussprache ã@ A[ `)ÇA[ Ob de Haalde. 
Aktuell Ob der Haalde. Art Gewannna-
me: Wiese, Baumgarten. Ort 2  675  020  / 
1 283 480. 
Bedeutung ob + der + haalde.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haalde, Ob der Opfertshofen
Aktuell Ob der Haalde (geteilt). Art Raum-
name: Wald. Ort 2 691 664 / 1 291 690. 
Bedeutung ob + der + haalde: Gewann ge-
teilt in neufäld und Schnägge.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haalde, Oberi Ramsen
Aussprache å@[øc `)ÇA[ Oberi Haalde. 
Aktuell Oberi Haalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 705 035 / 1 284 465. 
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Bedeutung under + haalde: N-Abhang des 
chroobachS Richtung WiSholz.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 57–58.

Haalde, Underi Löhningen
Aussprache …áA[øc `(ÇA[ Underi Haalde. 
Aktuell Underi Haalde. Art Gewannna-
me: Baumgärten, Reben. Ort 2  683  600  / 
1 283 600. 
Bedeutung under + haalde: tiefer gelegener 
Teil des biberich-S-Hangs.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 108.

Haalde, Underi Ramsen
Aussprache …áA[øc `)ÇA[ Underi Haalde. 
Aktuell Underi Haalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 704 800 / 1 284 740. 
Bedeutung under + haalde: N-Abhang des 
chroobachS Richtung WiSholz.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 57–58.

Haalde, Üsseri Büsingen (D)
Aussprache „¬¬Bøc `)ÇA[ Üsseri Haalde. 
Aktuell Chirchwiigaarte. Art Gewannname: 
Friedhof. Ort 2 695 000 / 1 283 800. 
Bedeutung uSSer + haalde: entfernterer Teil 
des Gewanns haalde. Heute Friedhof.
Quellen 1466 reeben lit an vßaren halden by 
Kilchberg Generallandesarchiv Karlsruhe, 
Spez. Abt. 229/Fasz. 16383; 1745 in der us-
sern Rebhalde STASH, A.B., 12; 1802 in der 
ausseren halden GA Büs.

Haalde, Vor der Barzheim
Aussprache ]ãøA[ø`)ÇA[ Vor der Haalde. 
Aktuell Vor der Haalde. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 610 / 1 290 500. 
Bedeutung Vor + der + haalde: Flur, die 
von Barzheim aus gesehen vor dem Gewann 
haalde liegt.
Quellen 1682 vor der Halden STASH, Ge-
meinden Thayngen AA 7, 4, Urb.; 1802 For 
der Halten; Forder Halten; Forder Halten 
STASH, Kataster B 3, Nr. 136; Nr. 191; Nr. 
482, Kat.

Haalde, Vor der Stein am Rhein
Aussprache ]ãø ABø `)ÇA[ Vor der Haalde. 
Aktuell Vor der Haalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 705 750 / 1 280 800. 
Bedeutung Vor + der + haalde: Gewann im 
NW von haalde.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 
57–58.

Haalde, Vorderi Guntmadingen
Aktuell Winterhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 150 / 1 281 825. 
Bedeutung Vorder + haalde: näher gelege-
ner Teil des Hangs.
Quellen 1714 in der vorderen Halden 
STASH, Paradieseramt B 12, 127, Urb.

Haalde, Vorderi Opfertshofen
Aussprache ]éøA[øc `)ÇA[ Vorderi Haalde. 
Aktuell Vorderi Haalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 691 480 / 1 291 960. 
Bedeutung Vorder + haalde: der näher bei 
Opfertshofen gelegene Teil der haalde.
Quellen 1802 Vorderen Halden STASH, Ka-
taster B 12, Kat.; 1883 Vordere Halde Sieg-
fried, Kar.

Haaldehof Neunkirch
Aussprache `)ÇA[`å] Haaldehof. Aktuell Hal-
denhof*. Art Hofname: einzeln stehender 
Hof. Ort 2 680 494 / 1 281 897. In: Haalde.
Bedeutung haalde + hof: Bauernhof in 
haalde.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hääldeli Beggingen
Aktuell Muurehääldili. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 710 / 1 291 930. 
Bedeutung hääldeli: kleine Flur am Hang.
Quellen 1755 drej vierling in M∏ra, ®toßen 
vornen an die straß, hinden an das Hälde-
lin STASH, Gemeinden Beggingen A 14, Nr. 
29[5], Nr. 29, Urb.
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Hääldeli Stein am Rhein
Aussprache `YÇA[Çc Hääldeli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  706  550  / 
1 279 450. 
Bedeutung hääldeli: kleine Flur am Hang.
Quellen 1556 winngarten genannt das Häld-
lj STASH, St. Georgenamt B 4, Urb.; 1641 
[1622] Heldlin StadtA Stein a/Rh., Bü 5, 
Urb.; <1650 [1641] Häldlj StadtA Stein a/
Rh., Bü 5, Urb.; 1802 Häldle STASH, Kata-
ster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 58.

Haaldenacker Büsingen (D)
Aussprache `)ÇA[á#Äa[ø Haaldenacker. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2 692 950 / 1 283 140. 
Bedeutung haalde + acKer: Ackerfeld am 
Hang.
Quellen 1802 im Halden aker GA Büs; 1877 
Haldenacker GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 26.

Haaldenacker Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache ̀ )ÇA[á$Äa[ø Haaldenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 694 170 / 1 285 660. 
Bedeutung haalde + acKer: Ackerfeld am 
Hang.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haaldenacker Schleitheim
Aktuell Heerewis. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 220 / 1 289 200. 
Bedeutung haalde + acKer: Ackerfeld am 
Hang.
Quellen 1479 vnd die ander wiß am Randen 
an Haldenagker GA Schleitheim, IA 01-08, 
KBr; 1802 Halden Acker GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 01, Kat.; <1921 [1394] Halden- 
acker GA Schleitheim, Verz.

Haaldequäll Neunkirch
Aussprache `)ÇA[Ä˛EÇÇ Haaldequäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  680  360  / 
1 281 831. In: Haalde W.
Bedeutung haalde + quäll: zwei Wasser-
quellen im Gebiet haalde, eine in GB-Nr. 
762, eine in GB-Nr. 763.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haaldewis Beggingen
Aussprache `9ÇA[˛c¬ Haaldewis. Art Ge-
wannname, Hofname: Wiese. Ort 2 682 100 / 
1 291 630. 
Bedeutung haalde + WiS: Wiese am Abhang 
mit Hof Haldenwies.
Quellen 1674 Haldenwiß GA Beggingen, 
Urkunden, Urb.; 1746 Halden-Aker, ®toßt 
oben an die Haldenwiß; HaldenAker GA 
Beggingen, Urkunden, 15b, 40; 48, GüVerz.; 
1868 Hâldewis Unoth 199.

Haaldewis Neunkirch
Aussprache `)ÇA[˛c¬. Aktuell Haalde. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 800 / 1 281 740. 
Bedeutung haalde + WiS: Wiese am Hang.
Quellen 1324 Haldent Wis an dem Greben 
STASH, Urkunden 1/443, VerkBr.; 1509 van 
der Hallderm[!] Wiß STASH, Allerheiligen 
BA 13, Urb.

Haaldewis Siblingen
Aktuell Braatwis. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 680 470 / 1 286 850. 
Bedeutung haalde + WiS: Wiese an der Halde 
zwischen büechbil und ghaa. Die Gäch-
linger erstritten sich über die haaldeWiS 
eine Wegberechtigung von ihrem Dorf in 
das Holz ghaa.
Quellen 1502 d∏rch den Birchb∏chel, vnd 
dannenhin ™w∏®chen der Halden den[!] 
Wis vnnd der Ebin GA Gächlingen, Urk. 1, 
SchiSp.

Haaldewisli Herblingen
Aussprache `)ÇA[˛c¬Çc Haaldewisli. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 692 090 / 
1 286 560. 
Bedeutung haalde + WiSli: kleine Wiese an 
der SW-Halde des dützebüel.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hääldili Altdorf
Aussprache `JÇAcÇc Hääldili. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 690 980 / 1 293 780. 
Bedeutung hääldili: kleine Flur am Hang. 
Gewann mit Reservoir.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hääldili Stetten
Aussprache `YÇAcÇc Hääldili. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  670  / 
1 288 285. 
Bedeutung hääldili: Dorfgewann am Hang 
im SO der Dorfstrasse.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haaligforehau Löhningen
Aussprache `9Çc_]éø[`#… Haaligforehau. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2 683 800 / 1 285 600. 
Bedeutung haalig + fore + hau: Föhren-
nutzwald des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haalighölzli Beggingen
Aussprache `)Çc_`•Ç«¬Çc Haalighölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 560 / 1 291 180. 
In: Hasebuck.
Bedeutung heilig + hölzli: kleiner Wald im 
Besitz einer Kirche oder eines Klosters.
Quellen 1690 im Halgen Hölt™lin GA Beg-
gingen, 9, Urb.; 1801 Halgen Hölzli GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 36, Kat.; 
[1825] Halgen Höl™li GA Beggingen, 121v, 
Urb.

Haamischwis Schleitheim
Aussprache `)Öcƒ˛c¬ Haamischwis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 060 / 1 288 600. 
Bedeutung 1. FamN oder PN hein + Suffix 
-iSch + WiS: Wiese, die einer Person namens 
hein gehört. 2. heiMiSch + WiS: zum Hof ge-
hörende Wiese.
Quellen >1630 von eim vierling ackhers 
bim[!] der Hamb®ch Wiß; Han®chen Wiß 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1630 
Hent®chen Wÿß GA Schleitheim, IA 24 Bd 
01, Urb.; 1868 Hamischwis Unoth 195.
Literatur urSh 2,610.

Haamischwisbrünndli Schleitheim
Aussprache `)Öcƒ˛c¬@ø„ááAÇc Haamischwis-
brünndli. Art Gewässername: Brunnen. Ort  
2 679 114 / 1 288 632. In: Aawandel W.
Bedeutung haaMiSchWiS + brünndli: kleiner 
Brunnen mit Trog am Rand des Gewanns 

haaMiSchWiS, liegt aber im Gewann aaWan-
de. Linde und Brünndli sind beisammen.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute; 
2018 mdl. Willi Bächtold.

Haamischwislinde Schleitheim
Aussprache `)Öcƒ˛c¬ÇcáA[ Haamischwis-
linde. Art Geländepunkt: Einzelbaum. 
Ort 2 679 114 / 1 288 628. In: Haamischwis.
Bedeutung haaMiSchWiS + linde: markante 
Linde im Gewann haaMiSchWiS. Linde und 
Brünndli sind beisammen.
Quellen 2003 AGI.

Haanacker Beggingen
Aussprache `)á$Äa[ø Haanacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 682 510 / 1 292 340. 
Bedeutung PN hano/hana/hanno + 
acKer: Ackerfeld einer Person namens 
hano/hana/hanno.
Quellen 1603 Hanacker GA Beggingen, Ur-
kunden, Urb.; 1801 Hanacker; Hancker; 
Hahnacker; Han acker, Hannacker GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 2, etc.; 36; 
369, Kat.; 1868 Hânacker Unoth 199.
Literatur Walter 67.

Haani Buchthalen
Aussprache `$ác Haani. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 380 / 1 283 760. 
Bedeutung haani: Flur einer Person namens 
1. hanni, Kurzform für Johannes, oder 2. 
hanneich, Kurzform von Hans Heinrich.
Quellen 1802 Hanÿ STASH, Kataster B 5, Kat.
Literatur id 2,1311.

Haard Beringen
Aussprache `)øA Haard. Art Gewannna-
me: Wiese, Wald, Industrie. Ort 2 687 100 / 
1 282 700. 
Bedeutung haard: ehem. Waldweide. Heute 
teilweise Fabrikzone. Das Gewann enthält 
seit 1973 die Kehrichtbeseitigungsanlage 
KBA Hard.
Quellen 1564 vier j∑chartten vff dem Hard; 
ain j∑chartt vff dem Hardt STASH, Para-
dieseramt JB 6, S. [1]; S. [1], Urb.; 1802 Auf 
dem Haard STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 
Spitalwaldhard Siegfried, Kar.
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Haard Buch
Aussprache `)øA Haard. Art Raumname: 
Ortsteil. Ort 2 701 260 / 1 286 430. 
Bedeutung haard: ehem. Waldweide. Heute 
gerodet.
Quellen 1491 an das Hard an der frowenn 
von Die®®enhouenn acker; Hard STASH, Ur-
kunden 2/5404, S. 23; S. 24., ZeVerz.; <1650 
Hard [Kopie] STASH, St. Georgenamt K 1, 
Nr. 14, MkBeschr.; 1943 Hard Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 58.

Haard Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `)øA Haard. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 687 460 / 1 282 670. 
Bedeutung haard: ehem. Waldweide.
Quellen 1742 das hol™ ™∑n B∑chen genant, 
ligt oben an vor®tehender Gemeindwie®e 
∑nd dem aker beÿ Hoff®tetten, ®toßt ∑nden 
an des Hard, a∑®®en an des hol™ ™∑n Eichen 
STASH, Herrschaft 1/83, 34, GüBeschr.

Haard Ramsen
Aktuell Schüppel. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 702 310 / 1 286 520. 
Bedeutung haard: ehem. Waldweide.
Quellen <1650 dem Schüppell Holt™ nach, 
an dem Hard Feld [Kopie] STASH, St. Ge-
orgenamt K 1, MkBeschr.; 1771 Haard 
STASH, Herrschaft 1/21, MkLib.
Literatur Bächtold, Stein 58.

Haard Trasadingen
Aktuell Haardäcker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 500 / 1 278 750. 
Bedeutung haard: Ackerfelder im N vom 
Hartwald (Gemeinde Erzingen D). Ehem. 
Waldweide.
Quellen 1868 Hârd Unoth 192.

Haard, Uf em Beringen
Aussprache …] [Ö `)øA Uf em Haard. Aktu- 
ell Uf em Haard. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 686 600 / 1 282 750. 
Bedeutung uf + eM + haard: auf der erhöhten 
Fläche des Gebiets haard (siehe dort).
Quellen 1672 a∏ffm Hard STASH, Paradie-
seramt JB 11, S. [8]; S. [9]; S. [30], Urb.; 1696 

a∑ffm Hard STASH, Allerheiligen G Berin-
gen A 1, S. 11, Urb.; 1802 Auf dem Hard 
STASH, Kataster B 4, Kat.

Haard, Under em Beringen
Aussprache …áA[ø[Ö `)øA Underem Haard. 
Aktuell Under em Haard. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 686 500 / 1 282 950. 
Bedeutung under + eM + haard: unterhalb 
des Gewanns haard (siehe dort).
Quellen 1696 Vnder dem Hard an der 
landt®traß STASH, Allerheiligen G Beringen 
A 1, S. 10, Urb.; 1702 under Hard STASH, St. 
Agnesenamt G Beringen 5, fol. 3v., Urb.; 1802 
Unter dem Hard STASH, Kataster B 4, Kat.

Haard, Üsseri Beringen
Aussprache „¬¬[øc `)øA Üsseri Haard. 
Aktuell Üsseri Haard. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 687 150 / 1 283 150. 
Bedeutung uSSer + haard: von Beringen 
entfernterer Teil des Gebiets haard (siehe 
dort).
Quellen 1802 Usser Hard STASH, Kataster 
B 4, Kat.

Haard, Vor Beggingen
Aussprache ]éø `)øA Vor Haard. Aktuell Vor 
Haard. Art Gewannname: Acker. Ort 2 681 600 / 
1 291 370. 
Bedeutung Vor + haard: Gewann vor der 
Waldweide.
Quellen 1493 drÿ juchart ackern vor Hard 
STASH, Urkunden 1/3495, VerkBr; 1764 [1589] 
vor Hard [Kopie] GA Beggingen, Urkunden, 
16, 7; 7, Urb.; 1868 vor Hard Unoth 199.

Haard, Vor Schleitheim
Aktuell Tobel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 060 / 1 289 660. 
Bedeutung Vor + haard: Gewann im SO vor 
der Waldweide häärdli.
Quellen 1368 von sinem wingarten vor Hart 
GA Schleitheim, IA 01-01, Urb.; 1394 ab for 
Hard GA Schleitheim, IA 01-03, Urb.; 1510 
vor Hard GA Schleitheim, IA 01-09, Urb.; 
1673 vnder Hardt GA Schleitheim, IA 24 Bd 
02, Urb.
Literatur Walter 68.



523

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Häärdligrabe

Haardacker Buch
Aussprache `8øA#Äa[ø Haardacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 830 / 1 286 180. 
Bedeutung haard + acKer: Ackerfeld west-
lich haard.
Quellen 1868 Hârdacker Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 58.

Haardäcker Ramsen
Aussprache `)øAEÄa[ø Haardäcker. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 701 670 / 1 285 460. 
Bedeutung haard + äcKer: Ackerfelder am 
Fuss vom Rauhenberg, einst Waldweide 
(Haard).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 58.

Haardäcker Trasadingen
Aussprache `)øAEÄa[ø Haardäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 675 500 / 1 278 750. 
Bedeutung haard + äcKer: Ackerfelder im N 
vom Hartwald (Gemeinde Erzingen D).
Quellen 1802 Hardäker STASH, Kataster B 
18, Kat.

Haardäiche, Under Beringen
Aussprache …áA[ø `)øAEca[ Under Haardäi-
che. Aktuell Under Haardäiche. Art Gewann-
name: Industrie. Ort 2 686 300 / 1 282 850. 
Bedeutung under + haardäiche: Gewann 
unterhalb der ehem. Hardeichen.
Quellen 1802 Unter den Harrd Eichen 
STASH, Kataster B 4, Kat.; 1802 Unter den 
Harrd Eichen STASH, Kataster B 4, Kat.; 
1943 Hardeichen Siegfried, Kar.

Haardau Beringen
Aussprache `)øA&… Haardau. Art Gewannna-
me: Acker, Wiese. Ort 2 687 000 / 1 283 100. 
Bedeutung haard + au: Fläche unterhalb 
haard, auf der nach Gewitterregen vorü-
bergehend Pfützen zurückblieben. 
Quellen 1933 AGI Projektplan GZ Steineg-
ger 1:7500.

Haardflue Beringen
Aussprache `)øA]Ç…[ Haardflue. Aktuell Aus-
sichtspunkt Haardflue. Art Geländepunkt: 

Felsen, Aussichtspunkt. Ort 2  686  600  / 
1 282 500. In: Haard.
Bedeutung haard + flue: Fels und Aus-
sichtspunkt im Gewann haard.
Quellen 1933 AGI Projektplan GZ Steineg-
ger 1:7500.

Haardholz Löhningen
Aktuell Holzacker. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 682 200 / 1 283 800. 
Bedeutung haard + holz: ehem. Wald, heute 
gerodet.
Quellen 1580 das Hardholt™; vnd Hardholt™ 
®treckhen vff die Bûrg STASH, Konstanzer 
Ämter BB 7, Urb.; 1671 die ™wei Höffe, die 
Hard […] und Althoff genant in dem holt™ 
gegen Löhningen STASH, St. Agnesenamt G 
Löhningen 2, SpBr.

Haardli Buchberg
Aussprache `(øAÇc Haardli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 683 830 / 1 269 620. 
Bedeutung haardli: ehem. kleine Waldwei-
de. Heute gerodet.
Quellen 1669 ein j∏chart hinder dem Hardlj 
StAZ, J 325 a, 791, Urb.
Literatur Walter 68.

Häärdli Schleitheim
Aussprache `JøAÇc Häärdli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 677 880 / 1 289 760. 
Bedeutung häärdli: ehem. kleine Waldwei-
de. Heute gerodet.
Quellen 1630 vnder dem Herdlj GA Schleit-
heim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 Herdtlj GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 1868 Herdli 
Unoth 195.; 1943 Hertli Siegfried, Kar.

Häärdligrabe Schleitheim
Aussprache `JøAÇc_ø$@[ Häärdligrabe. 
Art Geländepunkt: Tobel. Ort 2  677  314  / 
1 289 667. In: Häärdlihaalde SW.
Bedeutung häärdli + grabe: Wassergraben 
im Gewann häärdli.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Häärdlihaalde Schleitheim
Aussprache `YøAÇc`)ÇA[ Häärdlihaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 677 450 / 1 289 900. 
Bedeutung häärdli + haalde: steile Halde 
ins Wutachtal, anschliessend ans häärdli.
Quellen >1804 jm Herdlÿ aûf der Halden 
GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.

Häärdliräbfäld Schleitheim
Aktuell Häärdli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 880 / 1 289 760. 
Bedeutung häärdli + räbfäld: kleiner Wein-
berg im Gebiet häärdli.
Quellen 1802 jm Herdljrebfeld GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 02, Kat.

Haardmorge Beringen
Aussprache `)øAÖãø_[ Haardmorge. Art Ge- 
wannname: Acker, Wiese, Industrie. Ort 
2 686 000 / 1 283 000. 
Bedeutung haard + Morge: Feld von der 
Grösse eines Morgens (ca. 3600 Quadrat-
meter) im Gebiet haard. Heute teilweise 
Fabrikzone.
Quellen <1500 [1282] Hartmorgen STASH, 
Urkunden 1/202, ZeVerz.; 1533 Hartmûrg 
STASH, Paradieseramt JB 1, Urb.; 1802 Jm 
Haardmorgen STASH, Kataster B 4, Kat.; 
1943 Hardmorgen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 90.

Häärdplatte Merishausen
Aussprache `JøAΩÇ$««[ Häärdplatte. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 687 270 / 
1 288 760. 
Bedeutung härdplatte: oberer, flacher Teil 
des Waldes ob des Wolfgrundes. Gelände 
von der Form einer Herdplatte.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haartel Osterfingen
Aussprache `)ø«[Ç Haartel. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 679 700 / 1 279 740. 
Bedeutung haard + taal: Tal mit Waldweide.
Quellen 1527 oben Haital STASH, Herrschaft 
1/65 Mk.Beschr.; 1537 jm Hardthal STASH, 
Herrschaft 1/64, MkBeschr.; <1600 Harthal 
STASH, Herrschaft 1/65, 1, MkBeschr.
Literatur Walter 68.

Haartel Wilchingen
Aussprache ̀ )ø«[Ç Haartel. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 677 675 / 1 279 740. 
Bedeutung haard + taal: Tal mit Waldweide.
Quellen 1527 oben Haital STASH, Herrschaft 
1/65 Mk.Beschr.; 1537 jm Hardthal STASH, 
Herrschaft 1/64, MkBeschr.; <1600 Harthal 
STASH, Herrschaft 1/65, 1, MkBeschr.
Literatur Walter 68. Walch 7.

Haartelbach Osterfingen
Aussprache `)ø«[Ç@$b Haartelbach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 680 022 / 1 279 906. 
In: Haartel.
Bedeutung haartel + bach: Bach, der durch 
das haartel fliesst.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haartelquälle Osterfingen
Aussprache `)ø«[ÇÄ˛EÇÇ Haartelquälle. Art  
Gewässername: Quellen. Ort 2  679  858  / 
1 279 831. In: Haartel.
Bedeutung haartel + quälle: vier Quellen 
im haartel. 1525 Brunnenstube erwähnt. 
Haartel 2, liegt im hinteren Teil des Grund-
stückes 6348, Haartel 3 am Waldrand zur 
Flur ob eM urSprung, Haartel 4 liegt in der 
haartelrüüti, Haartel 1 vermerkt das TBA 
nicht.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Wilchingen 257.

Haartelrüüti Osterfingen
Aussprache `)ø«[ÇøË«c Haartelrüüti. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 679 850 / 1 279 880. 
Bedeutung haartel + rüüti: Rodung im 
haartel.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haartwäg Guntmadingen
Aussprache `)ø«˛E_ Haartwäg. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 683 250 / 1 282 800. 
Bedeutung haart + Wäg: 1. Gewann am Weg 
mit hartem Boden. 2. Weg zur Waldweide 
haard.
Quellen 1868 Hârdwêg Unoth 62; 1880 Hard-
weg Siegfried, Kar.
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Haartwäg Löhningen
Aussprache `)ø«˛E_ Haartwäg. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 683 400 / 1 283 000. 
Bedeutung haart + Wäg: 1. Gewann am Weg 
mit hartem Boden. 2. Weg zur Waldweide 
haard.
Quellen 1368 Hardeweg TUB 6,472; 1880 
Hardweg Siegfried, Kar.

Haartwägacker Löhningen
Aussprache ̀ (ø«˛E_$Äa[ø Im Haartwäg. Aktu- 
ell Haartwäg. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 683 400 / 1 283 000. 
Bedeutung haartWäg + acKer: Ackerfeld am 
haartWäg.
Quellen 1880 Hardweg Siegfried, Kar.

Haassgländ Wilchingen
Aussprache `8¬¬_ÇTáA Haassgländ. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 500 / 1 279 250. 
Bedeutung haaSS + gländ: der Sonne ausge-
setztes Gelände mit Kiesboden. Im Sommer 
beginnen hier Pflanzen bei Trockenheit zu 
welken.
Quellen <1500 jtem ij juchart acker ligend 
aim Hai®ßgelend ®to®t vff Langen Wanden 
STASH, Urkunden 2/5404, S. 9; S. 12, Ze-
Verz.; 1802 im Heislend STASH, Kataster B 
19, Kat.
Literatur Walch 7.

Haaterbückli Schleitheim
Aussprache `)«[ø@ÚÄaÇc. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 520 / 1 288 470. 
Bedeutung haater + bücKli: beim kleinen, 
heiterhellen Hügel. Höchster Punkt der Ge-
meinde Schleitheim, 902 Meter über Meer.
Quellen 1868 s’hâter Bückli Unoth 195.
Literatur SMW 199.

Haaterbücklihütte Schleitheim
Aktuell Langrandehütte. Art Hausname: ein-
zeln stehende Waldhütte. Ort 2  682  000  / 
1 288 100. 
Bedeutung haaterebücKli + hütte: Wald-
hütte im W des haaterebücKliS.
Quellen 2003 AGI.

Habersetze Löhningen
Aktuell Au. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 684 100 / 1 283 700. 
Bedeutung haber + Setzi: Viehsammelplatz 
beim Haferacker.
Quellen >1489 ain juchart […] vnder der Ow 
gelegen an dem Haberset™en STASH, Aller-
heiligen BA 9, Bl. 7, Urb.

Hackbrätt Osterfingen
Aussprache `$Äa@øE«« Hackbrätt. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 678 730 / 1 279 310. 
Bedeutung hacK + brätt: Weinberg, dessen 
Rebstecken und Drahtspaliere in Analogie 
zum Musikinstrument Hackbrett gesetzt 
und gespannt werden.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Haenywise Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `Jác˛c¬[ Haenywise. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 688 260 / 1 281 840. 
In: Oberbärg.
Bedeutung FamN haeny + WiS: Wiese im Be-
sitz der Familie haeny. Gewann mit Villa 
von Paul Haeny (1903–1993), Direktor der 
Internationalen Verbandstofffabrik IVF.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,589.

Hafacker Hemishofen
Aussprache `4]$Äa[ø Hafacker. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  704  490  / 
1 281 660. 
Bedeutung haf + acKer: Hanffeld.
Quellen 1568 j juch. hanfland jnn Hanf 
Akern STASH, St. Georgenamt LJ 5, fol. 3r, 
ZiGüVerz.; 1677 Haff Ächeren STASH, St. 
Georgenamt LJ 34, GüBeschr.; 1802 Hanf- 
äkern STASH, Kataster B 9, Kat.

Hafeteckel Beggingen
Aussprache `$][«CÄa[Ç Hafeteckel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 450 / 1 289 770. 
Bedeutung hafetcKel: Gelände, das mit dem 
Deckel eines Gefässes verglichen wird.
Quellen 1868 Hafeteckel Unoth 199; 1943 
Hafendeckel Siegfried, Kar.
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Hafeteckel Schaffhausen
Aussprache  ̀ $][«BÄa[Ç  Hafeteckel.  Art  Gewann- 
name: überbautes Gebiet. Ort 2  690  160  / 
1 284 630. 
Bedeutung hafe + tecKel: Gewann nördlich 
ungaarbüel, das durch die umführenden 
Strassen (ebnatStraSSe, ebnatWeg) die run-
de Form eines Gefässes erhielt. Früher stand 
hier ein Landgut (siehe Siegfriedkarte), 
nordöstlich befand sich eine Kiesgrube. Im 
Nov. 1921 entstand hier die Druckerei der 
«Schaffhauser Arbeiterzeitung» unter der 
Redaktion des späteren Stadtpräsidenten 
Walther Bringolf.
Quellen 1660 Haffen=Deckel StadtASH, AII. 
04.01/01, GrundB.; 1728 g∑th Haffen-Deckel 
StadtASH, AII.04.01/01, GrundB.; 1802 Ha-
fendekel STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 66. Walther Bringolf, 
Mein Leben. bern 1965,112.

Hafner-Benlis-Hölzli Rhein 
Aussprache `$]á[ø @BáÇc¬ `•Ç«¬Çc Hafner- 
Benlis-Hölzli. Art Gewässername: Fisch- 
wasser. Ort 2 686 680 / 1 272 200. 
Bedeutung hafner + benli + hölzli: Fi-
schwasser bei der Thurmündung, beim klei-
nen Wald des benli hafner. Lachshütte S. 
In: elliKerWaSSer (Zürcher Fischereirevier 
27).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Hafnerwäier Wilchingen
Aktuell Hafnerwäier (aufgefüllt). Art Ge-
wannname: ehem. Weiher. Ort 2  677  465  / 
1 279 990. In: Bette N.
Bedeutung Berufsbezeichnung hafner + 
Wäier: stehendes Gewässer, aus dem sich 
Hafner mit Lehm bedienten. 1798 waren in 
Wilchingen zwei Hafner tätig. Der hafner-
Wäier wurde 1896 aufgefüllt.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Wilchingen 228,247. 
Kg 250.

Hag Hemishofen
Aktuell Wäier. Art Gewannname: Wiese. 
Bedeutung hag: Gewann mit Umzäunung 
(Hecke).

Quellen 1534 annderthalb juchart ®toßt vff 
den Hopoho vnnd an den Hag, dafornnen 
an der Let™e STASH, St. Georgenamt LJ 1, 
LRe.; 1568 Hag STASH, St. Georgenamt LJ 
1, LRe.; 1704 Hag STASH, St. Georgenamt 
LJ 50, ErbLBr.
Literatur Bächtold, Stein 57.

Hag Herblingen
Aktuell Tobeläcker. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 700 / 1 285 940. 
Bedeutung hag: Gewann mit Umzäunung 
(Hecke).
Quellen >1715 akerfeld, der tobelaker ge- 
nandt, stoßen […] unden an den Haag 
STASH, St. Agnesenamt G Rafz 1, Urb.

Hag Ramsen
Aktuell Bätteltaal. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 702 690 / 1 284 960. 
Bedeutung hag: Gewann mit Umzäunung 
(Hecke) im bätteltal.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 57.

Hag, Lange Oberhallau
Aussprache Ç3â_[`$_ Lange Hag. Aktuell  
Lange Hag. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 677 400 / 1 285 750. 
Bedeutung lang + hag: Gewann mit langge-
streckter Hecke.
Quellen 1669 am Langen Haag STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, 1; 2; 3, etc., Urb.
Literatur Walter 84. rüedi 95.

Hagaarte Hallau
Aussprache `$_)ø«[ Hagaarte. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  676  540  / 
1 283 280. 
Bedeutung hain + gaarte: Ort, an dem man 
zusammenkommt. heiMgart zu ahd. heim-
garto, mhd. heimgarte, heingarte eingefrie-
deter Garten; trauliche Zusammenkunft von 
Bekannten ausserhalb des eigenen Hauses.
Quellen 1475 am Haingartten STASH, Aller-
heiligen BA 8, S. 64. Urb.; 1489 Hangartten 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 79v; Bl. 81v; 
Bl. 92 [a]v; Bl. 97v, Urb.; 1802 Hagarten 
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STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Hângarte 
Unoth.
Literatur Meyer, Hallau 359. Meyer, Mund-
art 84–85,145. gedenKbuch 496.

Hage Beggingen
Aussprache ̀ $_[ Hage. Art Raumname: Wald.  
Ort 2 684 400 / 1 292 150. 
Bedeutung hage: Zuchtstierweide.
Quellen 1558 vff Hagna genantt jnn J∑pen-
gerenn GA Beggingen, Urkunden, 4, Urb.; 
1663 [1511] Hagen [Kopie] GA Beggingen, 
Urkunden, 2, SprBr; 1722 im Haag STASH, 
Herrschaft 1/47, 14, Nr. 51, MkBeschr.

Hage Lohn
Aussprache `$_[ Hage. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 750 / 1 290 900. 
Bedeutung hage: Zuchtstierweide.
Quellen 1592 drÿ j∑chert an Sandgr∑oben, 
anwandet hinden vff der Eratten Hagen 
STASH, Paradieseramt JL 7, 4; 11, Urb.; 
1883 Hagen Siegfried, Kar.

Hage Merishausen
Aussprache `$_[ Hage. Art Gewannname: 
Wiese, Wald. Ort 2 684 550 / 1 292 250. 
Bedeutung hage: Zuchtstierweide. Natur-
schutzgebiet (Rastplatz/Spielwiese, Mager- 
wiese).
Quellen 1364 vff den wi®an vff Hagen genant 
STASH, Urkunden 1/915, VerziBr; 1674 a∑ff 
Hagna, anjet™o die Ge®chiblet Wiß genannt 
GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 1722 im 
Haag STASH, Herrschaft 1/47, 14, Nr. 51, 
MkBeschr.; 1868 Hage Unoth 199; 1943 Auf 
dem Hagen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 66–67. KuMMer, Volkstier-
kunde i 23. leu, Merishausen 217.

Hage Oberhallau
Aussprache `$_[ Hage. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 000 / 1 285 300. 
Bedeutung hage: 1. eingehagtes Grundstück 
um den Vordere bärghof. 2. Weide, auf 
der ein Zuchtstier gehalten wurde. Dem 
Hagenmeier und dem Eberhalter waren al-
lerdings andere Grundstücke zugewiesen: 
der VogtacKer beim förliplatz, die Ha-

genwiese im Schooren, das obere MoS und 
die banKeWiS.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 148.

Hage Rüdlingen
Aktuell Hage (weggeschwemmt). Art Ge-
wannname: Wiese. 
Bedeutung hag: eingefriedetes Gewann. Vom 
Rhein weggeschwemmtes Gewann.
Quellen 1464 vnder Hag; Hag jm Werd; vn-
der dem Hag StAZ, J 277, Urb.; 1669 Haga; 
Hagen StAZ, J 325 a, Urb.

Häge, Zwüsched Hallau
Aktuell Rummele. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 674 840 / 1 284 960. 
Bedeutung zWüSched + häge: Flur zwischen 
Einzäunungen.
Quellen 1802 Zwüsched Heggen STASH, Ka-
taster B 8, Kat.; 1802 zw. d. Heggen STASH, 
Kataster B 8, Kat.; 1868 zwüsched Haege 
Unoth 190.
Literatur gedenKbuch 184.

Hagegrueb Merishausen
Aussprache ̀ 3_[_ø…[@ Hagegrueb. Art Werk-
platz: Steinbruch, Deponie. Ort 2 684 920 / 
1 292 500. In: Hage.
Bedeutung hage + grueb: Grienabbaustelle 
im Gewann hage. Heute Deponie.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hageläcker Ramsen
Aussprache `$_[ÇEÄa[ø Hageläcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 500 / 1 285 300. 
Bedeutung 1. hag + äcKer: 1. eingezäunte 
Ackerfelder. 2. hagen + äcKer: Zuchtstier-
weide oder dem Zuchtstierhalter zur Nut-
zung überlassen.
Quellen 1640 Im Haggel Aker, Hagelackher 
(Bächtold 57).
Literatur Walter 66–67. bächtold, Stein 57.

Hägeler Büsingen (D)
Aussprache `E_[Ç[ø Hägeler. Art Gewann-
name: Äcker, Obstanlage. Ort 2  693  310  / 
1 283 690. 
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Bedeutung 1. FamN hägeli + Suffix -er: 
Flur einer Person namens hägeli. 2. hag + 
Suffix -(l)er: bei den Umzäunungen.
Quellen 1745 im Hegeller STASH, A.B., 12; 
1802 im Hägeler GA Büs, A.B., 12; 1877 Hä-
geler GA Büs, GemPl., 12, Kar.

Hagelstaa Dörflingen
Aussprache `$_[Çƒ«) Hagelstaa. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 696 000 / 1 283 550. 
Bedeutung Beiname oder FamN hagel-
Stein: Grundstück einer Person genannt 
hagelStein.
Quellen 1554 fünf juchart uf der Lag, stosend 
[…] und ufhinwert uf Hagelstains erben von 
Büsingen Klingenberg 106; [1801] Hagel-
stein STASH, Kataster B 6, Kat.; 1943 Ha-
gelstein Siegfried, Kar.
Literatur Klingenberg 106.

Hageltorn Schleitheim
Aussprache `$_[Ç«éøá Hageltorn. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 660 / 1 288 470. 
Bedeutung hagedorn: Flur mit Weissdorn- 
bewuchs.
Quellen 1802 jm Hagenthorn; Hagen Dorn 
GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 jm 
Hagelthorn GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 
Kat.; 1802 jm Hagelthorn GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 02, Kat.; 1868 Hageldorn Unoth 
195.

Hagenacker Herblingen
Aussprache `$_[á$Äa[ø Hagenacker. Art Ge- 
wannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 691 940 / 1 286 090. 
Bedeutung 1. hag + acKer: Acker mit Um-
zäunungen. 2. hage + acKer: Ackerfeld, auf 
dem ein Zuchtstier gehalten wurde oder das 
dem Zuchtstierhalter zur Verfügung stand. 
Heute Parkplatz für Einkaufszentrum.
Quellen 1582 ain j∏chart am Haggenacker 
STASH, Paradieseramt, JF 5, Urb.; 1592 
[1589] Hagen Acker STASH, Paradieseramt 
JF 6, Urb.

Hagenacker Löhningen
Aktuell Oberwise. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 683 400 / 1 284 200. 

Bedeutung 1. hag + acKer: Acker mit Um-
zäunungen. 2. hage + acKer: Ackerfeld, auf 
dem ein Zuchtstier gehalten wurde oder das 
dem Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hagenacker Merishausen
Aussprache `$_[á$Äa[ø Hagenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 687 400 / 1 290 740. 
Bedeutung 1. hag + acKer: Acker mit Um-
zäunungen. 2. hage + acKer: Ackerfeld, auf 
dem ein Zuchtstier gehalten wurde oder das 
dem Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 66–67.

Hagenäcker Beringen
Aussprache `$_[nEÄa[ø Hagenäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 685 000 / 1 284 750. 
Bedeutung 1. hag + äcKer: Ackerfelder mit 
Umzäunungen. 2. hage + äcKer: Ackerfel-
der, auf denen ein Zuchtstier gehalten wurde 
oder die dem Zuchtstierhalter zur Verfü-
gung standen.
Quellen 1564 ainhalb j∑chartt jnn Ha-
gen Äcker; drÿg vierling jnn Hagenacker 
STASH, Paradieseramt JB 6, S. [4]; S. [9], 
Urb.; 1802 Jn Hagen Äkern STASH, Kata-
ster B 4, Kat.; 1943 Hagenacker Siegfried, 
Kar.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 23.

Hagetobel Lohn
Aktuell Mittleri Taalwis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 600 / 1 290 670. 
Bedeutung hage + tobel: Geländeeinschnitt 
mit Umzäunungen oder 2. Tobel, in dem 
ein Zuchtstier gehalten wurde oder das dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.

Hageturm Merishausen
Aussprache `$_[«…øÖ Hageturm. Aktuell  
Hagenturm*. Art Geländepunkt: Aussicht-
sturm. Ort 2 684 620 / 1 292 110. In: Hage.
Bedeutung hage + turM: Turm mit Aus-
sichtsplattform auf dem hage, 1989 erstell-
ter 40 Meter hoher Stahlfachwerkturm, u.a. 
als Ersatz für den in der Nähe 1904 erstell-
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ten und 1989 abgebrochenen Aussichtsturm 
der Landestopografie.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur leu, Merishausen 88–90 mit Fotos.

Hagewäier Thayngen
Aktuell Moos. Art Gewannname, Gewässer-
name: Sumpf. Ort 2 693 265 / 1 288 092. 
Bedeutung hage + Wäier: Sumpfwiese des 
Zuchtstierhalters, sein Eigentum oder ihm 
zur Nutzniessung überlassen.
Quellen 1575 [1518] Petter Kleckenn wÿß […]  
®toßt vnnden vff das Moß deß Haggenn 
wÿer STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.
Literatur Koch 87.

Hagewis Buchthalen
Aussprache `$_[˛c¬ Hagewis. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 692 230 / 1 284 150. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 1943 Hagenwies Siegfried, Kar.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 23.

Hagewis Büsingen (D)
Aussprache `#_[˛c¬ Hagewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 693 240 / 1 284 790. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 1821 Hagenwiese Weiner.
Literatur Weiner 33. Schneider 26.

Hagewis Löhningen
Aussprache `$_[˛c¬ Hagewis. Aktuell Ober-
wise. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 683 400 / 1 284 200. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hagewis Lohn
Aktuell Mittleri Taalwis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 600 / 1 290 670. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.

Hagewis Neunkirch
Aussprache `$_[˛c¬ Hagewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 681 130 / 1 283 160. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand. Dar-
in: aalte iiSWäier

Quellen 1803 Hagenwiß GA Neunkirch, Po-
litische Gemeinde, IV. B. 24. 1, 29; 150, Urb.; 
1803 Hagen Wiß GA Neunkirch, Politische 
Gemeinde, IV. B. 24. 1, 14; 49; 61; 64; 76., 
Urb.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 23.

Hagewis Osterfingen
Aussprache `$_[˛c¬ Hagewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 680 180 / 1 278 100. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 1400 ™em Häggen STASH, Urkun-
den 2/5042, ZiRod.; <1500 ™em Haggen 
STASH, Urkunden 2/5404, S. 17, ZeVerz.

Hagewis Siblingen
Aussprache `$_[˛c¬ Hagewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 681 470 / 1 286 220. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 23.

Hagewis Stein am Rhein
Aussprache `$_[˛c¬ Hagewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 707 450 / 1 279 500. 
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Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 57.

Hagewis Stetten
Aktuell Rootwisli. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 691 920 / 1 288 860. 
Bedeutung hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Hagenhalter zur Benützung überlassen war. 
Die Wiese gab das Futter für den Gemein-
destier (Gewährsleute).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hagewis Thayngen
Aussprache `#_[˛c¬ Hagewis. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 693 820 / 1 288 530. 
Bedeutung 1. hag + WiS: Wiese mit Umzäu-
nungen.  2. hage + WiS: Wiese, auf der ein 
Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung stand.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 87.

Hagewise Beringen
Aussprache `$_[˛c¬[ Hagewise. Art Ge-
wannname: Wiese, überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 600 / 1 283 450. 
Bedeutung 1. hag + WiSe: Wiesen mit Umzäu-
nungen. 2. hage + WiSe: Wiesen, auf denen 
ein Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung standen.
Quellen 1702 in Engen Wi®en […] oben an 
der Gemeind Hagen Wiß STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 6, 18, Urb.; 1714 7 vier-
ling, ∏nder der Hagen Wieß, gegen der Enge 
STASH, Paradieseramt B 12, 30, Urb.

Hagewise Schleitheim
Aktuell Au. Art Gewannname: Acker, über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 970 / 1 288 815. 
Bedeutung 1. hag + WiSe: Wiesen mit Umzäu-
nungen. 2. hage + WiSe: Wiesen, auf denen 
ein Zuchtstier gehalten wurde oder die dem 
Zuchtstierhalter zur Verfügung standen.

Quellen 1802 jn der Hagenwiß GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.; <1921 [1652] Ha-
genwiß GA Schleitheim, Verz.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 23.

Haggebüel, Undere Neunkirch
Aussprache …áA[ø[ `ì__[@„[Ç Undere Hoog-
gebüel. Aktuell Undere Hooggebüel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 630 / 1 282 400. 
Bedeutung under + hooggebüel: Gewann 
im SW des hooggebüelS.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hägili Beggingen
Aussprache `E_cÇc Hägili. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 683 290 / 1 291 000. 
Bedeutung hägili: kleines, umzäuntes Feld.
Quellen 1801 Hägli; dit [dito = Randen] 
beÿm Hägli; beim Hagli GA Beggingen, 
Liegenschaftskataster, 189; 220; 270, Kat.; 
1943 Hägeli Siegfried, Kar.

Hägilibrünnili Beggingen
Aussprache `E_cÇc@ø„áácÇc. Hägilibrünnili. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 683 434 / 
1 291 916. In: Undergalmet.
Bedeutung hägili + brünnili: Quelle nahe 
hägili, liegt aber im Gewann under-
galMet. Hier wurden während des Zwei-
ten Weltkriegs Wildschweine gehalten. 
(Gewährsleute).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hägli Beringen
Aussprache `E_Çc Hägli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 750 / 1 283 450. 
Bedeutung hägli: kleines, umzäuntes Feld.
Quellen 1489 bÿ dem Heglÿ STASH, Aller-
heiligen BA 9, Bl. 64v, Urb.; 1702 im Hegli 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 5, fol. 
3r., Urb.; 1802 Jm Häglj STASH, Kataster B 
4, Kat.; 1943 Häglen Siegfried, Kar.

Hägli Buchthalen
Aussprache `E_Çc Hägli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 580 / 1 283 740. 
Bedeutung hägli: kleines, umzäuntes Feld.
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Quellen <1980 [1678] von 7 Jucherten Feldes 
im Hägli genannt GA Büsingen, Urkunden 
Nr. 35, TeilVertr.; 1748 Hägli-Feld; Häg-
lj-Reben; Häglj-Wißlj STASH, Herrschaft 
1/20, Be.; 1802 jm Häglÿ STASH, Kataster 
B 5, Kat.

Hägli Neunkirch
Aussprache `E_Çc Hägli. Aktuell Rüütiäcker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  678  430  / 
1 281 530. 
Bedeutung hägli: kleines umzäuntes Feld.
Quellen 1576 bÿ dem Häeglj STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 6, GüVerz.; 1669 Häglin 
GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, Urb.; 1917 Im 
Hägli Wildbergerkarte.

Hägli Ramsen
Aktuell Wiitfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 210 / 1 283 590. 
Bedeutung hägli: kleines, umzäuntes Feld im 
Wiitfäld.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 57.

Hägliacker Herblingen
Aussprache `E_Çc#Äa[ø Hägliacker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 691 550 / 
1 286 340. 
Bedeutung hägli + acKer: kleines, umzäun-
tes Ackerfeld.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hägliloo Beringen
Aussprache `E_ÇcÇë Hägliloo. Art Hofname, 
Gewannname: Acker, Wiese. Ort 2 685 000 / 
1 286 700. 
Bedeutung hägli + loo: Buschwald mit klei-
ner Umzäunung. loo zu ahd. lôh, mhd. lôch, 
lô Gebüsch, Wald, Gehölz. Der Name ging 
über auf den hier stehenden Bauernhof.
Quellen 1533 Heglenlow STASH, Paradiese-
ramt JB 1, Urb.; 1585 vff Hegliloo STASH, 
St. Agnesenamt G Beringen 2, 16, Urb.; 1802 
Auf Hägliloch STASH, Kataster B 4, Kat.; 
1943 Hägliloh Siegfried, Kar.

Hägliloostaag Beringen
Aussprache ̀ E_ÇcÇëƒ«)_ Hägliloostaag. Art Ge- 
wannname, Verkehrsname: Wald, Tobel. Ort  
2 685 000 / 1 286 500. 
Bedeutung hägliloo + Staag: Gewann mit 
steilem Weg zum hägliloo.
Quellen 1610 an der Hegliloh Staig STASH, 
St. Agnesenamt G Beringen 4, 9, Urb.; 1714 
Hegliloh®teig STASH, Paradieseramt B 
12, 19; 27, Urb.; 1802 Jn der Häglilosteig 
STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 Hägliloh-
stieg Siegfried, Kar.
Literatur Walter 109. SMW 329.

Hagne Beggingen
Aussprache `$_á[ Hagne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 682 630 / 1 291 820. 
Bedeutung hagne: Gewann mit ehem. Hag, 
der die SchlaateMerzälg von der füetze-
Merzälg trennte.
Quellen >1659 vff Hagna, anjet™o die 
Ge®chÿblet Wiß genannt STASH, Gemein-
den Beggingen A 11, 6; 29, Urb.; 1755 Hag-
na STASH, Gemeinden Beggingen A 14, 
Urb.; 1868 Hagene Unoth 199.
Literatur Wanner, Beggingen 12.

Häid Thayngen
Aussprache `FcA Häid. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 004 / 1 287 043. 
Bedeutung häid: ebenes, unbebautes, wild 
bewachsenes, evtl. sumpfiges Land.
Quellen 1535 (Zelg) auff der Haydt: Uf der 
Haydt, beim Halbatshof Koch 91; 1868 
Haid Unoth 197; 1885 Auf der Heid Sieg-
fried, Kar.
Literatur Id 2,988. Koch 91.

Häidebomm Beggingen
Aussprache `EcA[@åÖÖ Häidebomm. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 684 600 / 1 290 450. 
Bedeutung häide + bauM: Gewann mit ehem. 
markantem Birnbaum, dessen Reste um 
1865 noch zu sehen waren; möglicherweise 
Lagerstätte von Fremden/Zigeunern. In der 
Nähe: Hügelgrab und römische Münzfunde, 
die einer heidnischen Kultur entstammten.
Quellen 1773 hinder dem Heiden Ba∏m im 
tobel STASH, Gemeinden Beggingen A 1/1, 
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MkVerz.; >1801 dito Heiden Bä∑mli GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 291, Kat.; 
1943 Beim Heidenbaum Siegfried, Kar.
Literatur Knecht, Voralemannische Spuren 
212. bührer, Wanderatlas 26. bächtold, 
Beggingen 239.

Häidebrünndli Osterfingen
Aussprache `BcA[@ø„ááAÇc Häidebrünndli. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 679 780 / 
1 278 050. In: Hinderi Abtshaalde.
Bedeutung häide(loch) + brünndli: Quel-
le beim häideloch. Ehem. Lagerort von 
Fremden/Zigeunern. häid zu ahd. heidan, 
mhd. heiden Heide, Barbar, Nichtchrist.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 70. bächtold, Wilchingen 
3. bächtold, Osterfingen 113 Foto.

Häidefore Beringen
Aussprache `EcA[]éø[ Häidefore. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 250 / 1 282 300. 
Bedeutung häide + fore: Föhrenwald mit 
Lagerplatz von Fremden/Zigeunern. häid 
zu ahd. heidan, mhd. heiden Heide, Barbar, 
Nichtchrist.
Quellen 1802 Jn Heÿden Fohren STASH, 
Kataster B 4, Kat.; 1943 Heidenföhren Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 70. Meyer, Hallauer 
Mundart 89.

Häidehof Wilchingen
Aussprache `EcA[`å] Häidehof. Art Hof-
name, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 677 580 / 1 280 150. 
Bedeutung häide + hof: Dorfgewann, be-
nannt nach einem der ältesten Häuser von 
Wilchingen, dem Heidenhof.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 70. bächtold, Wilchingen 
12–13 mit Fotos.

Häideloch Osterfingen
Aussprache `EcA[Çåb Häideloch. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 679 600 / 1 278 130. 
Bedeutung häide + loch: Senke, in der oft  
Fremde/Zigeuner lagerten. häid zu ahd. hei-
dan, mhd. heiden Heide, Barbar, Nichtchrist.

Quellen 1657 im Heidenloch STASH, Herr-
schaft 1/43, Nr. 51., MkBeschr.; <1700 [1686] 
Häÿdenloch [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/16, Neuhausen: Nr. 54., MkBeschr.
Literatur Walter 70. bächtold, Osterfingen 
113.

Häideloch, Obers Schleitheim
Aussprache å@[ø¬ `EcA[Çåb Obers Häideloch. 
Aktuell Obers Häideloch. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 330 / 1 288 780. 
Bedeutung ober + häideloch: Gewann im 
NO der häidelöcher (siehe dort).
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 70.

Häideloch, Unders Schleitheim
Aussprache …áA[ø¬ `EcA[Çåb Unders Häide-
loch. Aktuell Unders Häideloch. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 130 / 1 288 740. 
Bedeutung under + häideloch: Gewann im 
NW der häidelöcher (siehe dort).
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Häidelöcher Schleitheim
Aussprache `EcA[Ç•a[ø Häidelöcher. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 030 / 1 288 590. 
Bedeutung häide + löcher: Senken, in de-
nen Fremde/Zigeuner lagerten. häid zu 
ahd. heidan, mhd. heiden Heide, Barbar, 
Nichtchrist.
Quellen 1868 Heidelöcher Unoth 195; 1943 
Heidenlöcher Siegfried, Kar.
Literatur Walter 70. Bührer, Wanderatlas 37.

Häidemuur Stein am Rhein
Aussprache `EcA[Öœø Häidemuur. Art Ge-
wannname: archäol. Denkmal. Ort 2 706 700 / 
1 279 330. 
Bedeutung häide + Muur: Gewann mit Mau-
er, die von einer nichtchristlichen Bevölke-
rung stammt, hier Südwestmauer des röm. 
Kastells Tasgaetium.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 70. Bächtold, Stein 59. 
Knecht, Voralemannische Spuren 212.
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Häidewäg Bargen
Aktuell Tännliackerwäg. Art Verkehrsname: 
Weg. Ort 2 684 550 / 1 295 250. 
Bedeutung häide + Wäg: Weg über weites 
(unbebautes) Feld.
Quellen 1802 auf dem Heidenweg STASH, 
Kataster B 2, Nr. 431 B, Kat.
Literatur id 2,988.

Häidewase Bargen
Aussprache `EcA[˛4¬[ Häidewase. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 390 / 1 295 360. 
Bedeutung häid + WaSe: Abdeckplatz oder 
sumpfige Flur, wo zeitweise Fremde/Zigeu-
ner lagerten. häid zu ahd. heidan, mhd. hei-
den Heide, Barbar, Nicht-Christ.
Quellen 1802 Jm Heÿden Wasen STASH, Ka-
taster B 2, Kat.
Literatur Walter 70. rahM, Bargen 9–10.

Häidewis Merishausen
Aussprache `EcA[˛c¬ Häidewis. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 687 770 / 1 289 960. 
Bedeutung häide + WiS: 1. Wiese, auf der 
ehem. Fremde/Zigeuner lagerten. häid zu 
ahd. heidan, mhd. heiden Heide, Barbar, 
Nichtchrist. 2. Wiese auf weitem (unbebau-
tem) Feld.
Quellen 1868 Heidewis Unoth 63.
Literatur Id 2,988. Walter 70.

Häidisbüel Schleitheim
Aussprache `EcAc¬@Ú[Ç Häidisbüel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 870 / 1 289 320. 
Bedeutung PN heido oder heitzo + büel: 
Hügel einer Person namens heido, heitzo. 
Gewann mit StricKhof, erbaut 1882.
Quellen 1630 Hettiß Bühell GA Schleit-
heim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 Heit™is Bü-
hel GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 1743 
Heÿdes Bühel GenA Karlsruhe, 82/2299, 
ZVerz.; 1746 Heidis-Bühel GenA Karlsruhe, 
82/2296, Verz.; 1868 Heidisbüel Unoth 195.

Häiligbrunne Neunkirch
Aussprache `EcÇc_@ø…áá[ Häiligbrunne. 
Aktuell Häiligbrunne (geteilt). Art Gewäs-

sername: Quellen. Ort 2 682 709 / 1 279 147. 
In: Spitzhau.
Bedeutung häilig + brunne: Quelle, de-
ren Wasser als heilkräftig galt. Die histori-
schen Belege beziehen sich auf den undere 
häiligbrunne.
Quellen 1527 bim Hailgen Br∑nlin STASH, 
Herrschaft 1/65, 4, MkBeschr.; 1537 Haili-
gen Brunnen STASH, Herrschaft 1/64, 1, 
MkBeschr.; 1553 Dritte ™∞lg ™∏m Hailgen-
br∏nnen STASH, Konstanzer Ämter BB 5, 
Urb.; 1722 Der Heilige Br∑nnen i®t eine mit 
holt™ eingefaßte Br∑nn Q∑ell GA Neun-
kirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr.
Literatur gedenKbuch 268.

Häiligbrunne, Obere Neunkirch
Aussprache ã@[ø[ `EcÇc_@ø…áá[ Obere Häi- 
ligbrunne. Aktuell Obere Häiligbrunne. 
Art Gewässername: Quelle/Wasserfassung. 
Ort 2 682 826 / 1 279 153. In: Spitzhau SO.
Bedeutung ober + häilig + brunne: höher 
gelegene Quelle, deren Wasser als heilkräftig 
galt.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Häiligbrunne, Undere Neunkirch
Aussprache …áA[ø[ ̀ EcÇc_@ø…áá[ Undere Häi- 
ligbrunne. Aktuell Undere Häiligbrunne. 
Art Gewässername: Brunnen. Ort 2 682 707 / 
1 279 134. In: Spitzhau O.
Bedeutung under + häilig + brunne: tiefer 
gelegene Quelle (mit ehem. Brunnentrog), 
deren Wasser als heilkräftig galt. Die Quelle 
entspringt 25 Meter nordwestlich des LGS 
91. 1561 Grenzstreit, der bis vor die Tagsat-
zung gezogen wurde. Die historischen Be-
lege beziehen sich auf den undere häilig-
brunne. Siehe häiligbrunne.
Quellen 1897 Unt. heil. Brunnen Siegfried, 
Kar. Siehe auch Quellen zu Häiligbrunne.
Literatur gedenKbuch 268.

Häiligbrünneli Stein am Rhein
Aussprache `EcÇc_@ø„áá[Çc Häiligbrünnli. 
Aktuell Häiligbrünneli (zugedeckt). Art Ge-
wässername: Quelle. Ort In: Stäinerwäg.
Bedeutung häilig + brünneli: 1. im Besitz 
der Kirche stehende Quelle; 2. kleine Quel-
le, deren Wasser als heilkräftig gilt. Das eis-
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kalte Wasser wurde früher zur Bierkühlung 
verwendet.
Quellen 1522 von der wiß bim Halgen Brün-
nen STASH, St. Georgenamt B 2, S. 7., Urb.; 
1522 Halgen Prünnen STASH, St. Georgen-
amt B 2, S. 9., Urb.; 1556 Heiligen Brunnen 
STASH, St. Georgenamt B 4, S. 4., Urb.; 
1708 Heilligen Brunnen STASH, St. Geor-
genamt B 15, S. 823, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 59.

Häiligefore Beringen
Aktuell Haligforehau. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 200 / 1 286 850. 
Bedeutung häilig + fore: mit Föhren bestan-
denes Gewann in Klosterbesitz.
Quellen 1618 Halgenfohren STASH, Aller-
heiligen G Beringen B 7, S. [9]., GüBeschr; 
1672 Halgen Fohren STASH, Paradieseramt 
JB 11, S. [10], Urb.; 1702 Heilgen Fohren 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 5, fol. 
4r., Urb.

Häiligeholz Beringen
Aktuell Haligforehau. Art Gewannname: Wald.  
Ort 2 684 200 / 1 286 850. 
Bedeutung häilig + holz: Wald in Kloster- 
besitz.
Quellen 1610 j j∑chart ackher jm Heggliloh 
gelegen […] ain®ÿt™ an der Hailligen Holt™ 
ander®ÿt™ an des Clo®ters Holt™ ®to®®end 
STASH, Paradieseramt JB 10, S. [6], Urb.

Häiligenacker Oberhallau
Aktuell Rööti. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 600 / 1 285 500. 
Bedeutung häilig + acKer: Ackerfeld in Klos- 
terbesitz.
Quellen 1545 an d[er] Rötj ®to®®t an […] vnd 
an des Hailigen Ackher STASH, Konstanzer 
Ämter BB 1, Urb.; 1553 Hailigen Ackher 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Urb.

Häiligetaal Beringen
Aktuell Vorderi Randewis. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 684 030 / 1 287 070. 
Bedeutung häilig + taal: in Klosterbesitz 
stehendes Tal. Der Flurname setzt sich auf 

Hemmentaler Gemarkung fort und schreibt 
sich dort: haligtaal.
Quellen 1585 im Halgendaal STASH, St. Ag-
nesenamt G Beringen 2, 8, Urb.; 1672 Hei-
ligen Thal STASH, Paradieseramt JB 11, S. 
[32], Urb.; 1802 Haligen Dahl STASH, Ka-
taster B 4, Kat.; 1943 Heiligthal Siegfried.

Haingaarte Thayngen
Aktuell Im Recke. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 440 / 1 289 535. 
Bedeutung hain + gaarte: Ort, an dem man 
zusammenkommt (z. B. unter einer Lin-
de). haingaarte zu ahd. heimgarto, mhd. 
heimgarte, heingarte eingefriedeter Garten; 
trauliche Zusammenkunft von Bekannten 
ausserhalb des eigenen Hauses. 1450 ausser-
gewöhnlicher Gerichtsort.
Quellen 1450 (Gericht) an dem Haingar-
ten Koch 92. URSH 2235; 1509 Haingart 
STASH, Allerheiligen BA 13, Urb.; 1535 
Haingartten Koch 92; 1684 Honngarten 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.; 
1666 Hagartten Koch; 1735 (Reben) im Re-
ken oder Hangarten Koch 92; 1907 [1481] 
Haingarten LBr. URSH 3124.
Literatur Koch 92. Winzeler 170,453,481.

Häisland Osterfingen
Aussprache `Ec¬Ç$áA Häisland. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 677 950 / 1 279 000. 
Bedeutung häiSS + land: Landstück, auf dem 
es bei starker Sonneneinstrahlung oft sehr 
heiss ist.
Quellen 1543 im Heißlannd STASH, Aller-
heiligen, G Osterfingen A 1, 7, Urb.; 1669 
Heißland; Haißland STASH, Konstanzer 
Ämter BN 3, 111, etc., Urb.; 1714 Heißland 
STASH, Paradieseramt B 12, 156, Urb.

Häislängi Osterfingen
Aktuell Häisland. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 950 / 1 279 000. 
Bedeutung häiSS + längi: Landstück, auf 
dem es bei starker Sonneneinstrahlung oft 
sehr heiss ist.
Quellen 1669 in Haißlängin STASH, Kons-
tanzer Ämter BN 3, Urb.
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Halbach Hallau
Aussprache `4ÇÇΩ#aa Hallpach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 676 850 / 1 282 825. 
Bedeutung eigentlich häil + bach: Bach mit 
heilsamem Wasser. Der Bach führt immer 
Wasser, die Deutung halber Bach ist daher 
unpassend.
Quellen 1425 Hailbach URSH 1744; 1545 
Haltbach; Halltbach; Halbach STASH, 
Konstanzer Ämter BB 1, S. [25]; S. [25]; S. 
[26]; S. [27]; S. [27]., Urb.; 1802 Halb Bach 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1943 Halbach 
Siegfried, Kar.
Literatur urSh 1744. Walter 67. Meyer, 
Hallau 360. gedenKbuch 496. SMW 519.

Halbach Oberhallau 1
Aussprache `4ÇÇΩ#aa Hallpach. Aktuell Hal-
bach. Art Gewässername: Bach. Ort  
2 677 740 / 1 283 930. In: Ufem Rohr, Müli, 
Wasseri, Halbach.
Bedeutung eigentlich häil + bach: Bach mit 
heilsamem Wasser. Der Bach führt immer 
Wasser, die Deutung halber Bach ist daher 
unpassend. Im Dorfbann Oberhallau wurde 
der Halbach 1846–1850 der Wetti zugelei-
tet und teilweise überwölbt. In der Güterzu-
sammenlegung um 1949 erfolgte erneut eine 
gründliche Korrektion und Überdeckung.
Quellen 1425 Hailbach URSH 1744; 1553 
Halbbach STASH, Konstanzer Ämter BB 5, 
Bl. 40., Urb.
Literatur Walter 67. Meyer, Hallau 360. 
rüedi 85,94,251,258–259. SMW 519.

Halbach Oberhallau 2
Aussprache `4ÇÇΩ#aa Hallpach. Aktuell Hal-
bach. Art Gewannname: Acker. Ort 2 677 600 / 
1 283 500. 
Bedeutung eigentlich häil + bach: Gewann 
am Bach mit heilsamem Wasser. Der Bach 
führt immer Wasser, die Deutung halber 
Bach ist daher unpassend.
Quellen 1425 Hailbach URSH 1744; 1553 
Halbbach STASH, Konstanzer Ämter BB 5, 
Bl. 40., Urb.
Literatur Walter 67. Meyer, Hallau 360. 
rüedi 95,94,251,258–259. SMW 519.

Halbach Wilchingen
Aussprache `#ÇÇΩ#aa Hallpach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2  675  820  / 1  281  960. 
Selmatte–Baawägli.
Bedeutung eigentlich häil + bach: Bach mit 
heilsamem Wasser. Der Bach führt immer 
Wasser, die Deutung halber Bach ist daher 
unpassend.
Quellen 1425 Hailbach URSH 1744; 1553 Halb-
bach STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 40. Urb.
Literatur Walter 67. Meyer, Hallau 360. 
SMW 519. 

Halbach, Am Hallau
Aussprache #Ö `4ÇÇΩ#aa Am Hallpach. Aktu- 
ell Halbach. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 400 / 1 283 235. 
Bedeutung aM + halbach (häil + bach): am 
Bach mit heilsamem Wasser. Der Bach führt 
immer Wasser, die Deutung halber Bach ist 
daher unpassend.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 67. Meyer, Hallau 360. 
SMW 519.

Haligbrünnli Beringen
Aussprache `$Çc_@ø„ááÇc Haligbrünnli. Art  
Gewannname, Gewässername: Wiese. Ort  
2 684 750 / 1 285 500. 
Bedeutung halig + brünnli: Gewann mit 
kleiner Quelle samt Brunnentrog. Dem 
Wasser wird eine heilbringende Wirkung 
zugeschrieben. Gewann mit römischen 
Mauerresten.
Quellen 1533 bim Hailgen Brûn STASH, Para-
dieseramt JB 1, Urb.; 1564 Hailligenn Bründlj 
STASH, Paradieseramt JB 6, S. [4], Urb.;1802 
Beÿm Halligen Bründlj STASH, Kataster B 4, 
Kat.; 1943 Beim Heiligbrunnen Siegfried, Kar.
Literatur Wanner, Altertümer 31–32. rahM, 
Beringen 56–57. truMM 248–251.

Haligforehau Beringen
Aussprache ̀ $Çc_]åø[`#… Haligforehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 200 / 1 286 850. 
Bedeutung haligefore + hau: mit Föhren 
bestandener Nutzwald in Kirchenbesitz.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.
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Haligtaal Hemmental
Aussprache `$Çc_«9Ç Haligtaal. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 683 970 / 1 287 130. 
Bedeutung halig + taal: heiliges Tal, Ge-
wann vermutlich ehem. im Besitz des Klos-
ters SanKt agneS. Auch der im O anschlies-
sende heerebüel war in Klosterbesitz.
Quellen 1702 an die Ga®ß gegen dem Heilgen 
Thal STASH, St. Agnesenamt G Beringen 5, 
fol. 4r., Urb.; 1802 im Haligenthal STASH, 
Kataster B 10, Kat.
Literatur leu, Hemmental 42: heilendes Was- 
ser.

Hallau*
Aussprache `#Ç#… Halau. Art Ortsna-
me: Dorfname. Ort 2  676  666  / 1  283  490. 
Dorfname.
Bedeutung ursprünglich hall + augia: 1. 
vom Wasser umflossenes Land am hal-
bach/hailbach (siehe dort). Mit Salz hat 
Hallau nichts zu tun. 2. (unwahrschewin-
lich) PN halo, hal + au: vom Wasser 
umflossenes Land im Besitz einer Person 
namens hal, halo. Als -au-Ortschaft ge-
gründet in der zweiten alemannischen Sied-
lungsphase (500-1100 n. Chr.).
Quellen 1064 Haluo Wanner, Hallau 32–33; 
1095 in villis Hallaugia superiori et inferiori 
Baumann, Ed. URSH 29; 1122 item Hallowa 
cum sibi competentibus vicis SSRQ SH 1,17 
URSH 63; 1253 Hallowe SSRQ SH 1,32. 
URSH 120; >1279 ™e Hallµwe STASH, Ur-
kunden 1/190, VerziBr.; 1280 Hallow TUB, 
Ed.; 1746 Hallaw GenA Karlsruhe, 82/2296, 
23, Verz.; 1803 Halla∑ GA Neunkirch, Politi-
sche Gemeinde, IV. B. 24. 1, 16, Urb.
Literatur Walter 67–68. Meyer, Hallau 360. 
frauenfelder, Ersterwähnungen 8. Wan-
ner, Hallau 32–33. SMW 516.

Hallauer Bärghöf Hallau
Aussprache `#ÇÇ#…[ø@Eø_`§] Hallauer Bärg- 
höf. Aktuell Hallauer Berghöfe*. Art Hofna-
me: einzeln stehende Höfe. Ort 2 676 440 / 
1 284 900. In: Otteraa S.
Bedeutung hallau + bärg + höf: Hofgrup-
pe auf dem hallauerbärg. Siehe lindehof 
und neuhof.

Quellen 1943 Unterhallauer Berghof Sieg-
fried, Kar.
Literatur gedenKbuch 125.

Hallauer Foorschthuus, Aalts 
Guntmadingen
Aktuell Aalts Hallauer Foorschthuus (abge-
gangen). Art Hausname: ehem. einzeln ste-
hendes Haus. Ort 2 684 380 / 1 281 770. In: 
Foorschterfäld.
Bedeutung hallau + foorSchthuuS: Hallau 
gehörendes ehem. Forsthaus am lauffer-
bärg. Hallau besass seit 1253 Miteigentum 
am laufferbärg.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Wanner, Hallau 406–407 mit Karte.

Hallauerbärg Hallau
Aussprache `$Ç#…[ø@Eø_ Halauerbärg. Art  
Raumname: Feld und Wald. Ort 2 675 130 / 
1 283 730. 
Bedeutung hallau + bärg: Höhenzug im 
NW von Hallau.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur gedenKbuch 345.

Hallauerbuck Wilchingen
Aussprache `$Ç#…[ø@ÿÄa Halauerbuck. Art  
Gewannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 677 050 / 1 281 600. 
Bedeutung hallau + bucK: Hallau zuge-
wandter rundlicher Hügel.
Quellen 1669 iij vlg. vf dem Halla∑werb∑ckh 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.2, 6, Urb.; 
1803 Hallauer B∑ck GA Neunkirch, Politi-
sche Gemeinde, IV. B. 24. 1, 7; 27, Urb.

Hallauerhau Oberhallau
Aktuell Hinderi Gällete. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 676 500 / 1 286 900. 
Bedeutung hallau + hau: zu hallau gehö-
render Nutzwald.
Quellen 1611 am Hallo∏wer Ha∏w; vnder 
der Merckhtel Wiß GA Schleitheim, IA 01-
27, MkBeschr. 22. Marchstein.
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Hallauerhof Hallau
Aussprache `$Ç#…[ø`å] Halauerhof. Art Hof-
name, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 676 460 / 1 283 329. 
Bedeutung hallau + hof: Gewann um den 
zu hallau gehörenden Hof.
Quellen 1475 von Hallowers G∑t von 
Walt™h∑t […?] der bÿfang an den Müli 
Gartten; von Hallowers g∑t ™e Ober Hallow 
STASH, Allerheiligen BA 8, S. 78; 78, Urb.; 
1943 Hallauerhof Siegfried, Kar.
Literatur Hermann/Räber, Bauernhäuser 
286 mit Foto.

Hallauerstrooss Neunkirch
Aussprache `$Ç#…[øƒ«øì¬¬ Halauerstrooss. 
Art Gewannname, Verkehrsname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 679 360 / 1 282 740. 
Bedeutung hallau + StrooSS: Gewann nörd-
lich der Strasse, die nach hallau führt.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hallerbärg Beggingen
Aktuell Rappehaalde. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 681 150 / 1 291 270. 
Bedeutung FamN haller + bärg: Geländeer-
höhung einer Person namens haller.
Quellen 1801 Oberer Häller Berg; Häller 
Berg; Oberer Hle. Berg; Oberhallerberg; 
HallerBärg GA Beggingen, Liegenschafts-
kataster, 3; 17; 29; 32; 34; 37; 40; 44; 65; etc., 
Kat.; 1868 Hallerberg Unoth 199.
Literatur URSH 2,608.

Hallerbärg Schleitheim
Aussprache `$ÇÇ[ø@Eø_ Hallerbärg. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 679 547 / 
1 289 585. 
Bedeutung FamN haller + bärg: Ge-
ländeerhöhung der Familie haller. Der 
FaN haller ist 1540/41 im Schaffhau-
ser Kirchenbuch erwähnt. Gewann mit 
Aussichtspunkt.
Quellen 1630 jm Hallerberg GA Schleit-
heim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 Haller Berg 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 1932 
Hallerberg Siegfried, Kar.; 1943 Hallerberg 
Siegfried, Kar.
Literatur urSh 2,608. Steinemann, Kir-
chenbücher 12.

Halli Thayngen
Aussprache `$ÇÇc Halli. Art Gewannname:  
Baumgarten, Wiesen. Ort 2  696  828  / 
1 289 400. 
Bedeutung halli: 1. Besitz einer Person na-
mens hall. 2. Gewann an der Halde. hall 
zu ahd. hala, hali, mhd. hol(le)r Abhang ei-
ner Wiese.
Quellen 1551 der vogt vonn Asa mittnamen 
Jakob Hall; 1585 an hallen, im hall Koch 88.
Literatur Koch 88–89. id 2,1128–1129.

Hämedaal/Hämetaal siehe auch 
Hemmental*

Hämedaalerbach Hemmental
Aussprache `UÖ[A(Ç[ø@4b Hämedaalerbach. 
Aktuell Hämedalerbach. Art Gewässername: 
Bach. Ort 2 684 080 / 1 287 960. 
Bedeutung häMedaal + bach: Bach durch 
und unterhalb heMMental*.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hämedaalertaal Hemmental
Aussprache `UÖ[A(Ç[ø«)Ç Hämedalertaal. 
Aktuell Hämedalertaal. Art Raumname: Gros- 
ses Tal. Ort 2 686 340 / 1 287 420. 
Bedeutung häMedaal + taal: Tal, in dem der 
Ort heMMental liegt.
Quellen 1419 jn Hemmentaler Tal […] vnden 
an die St∑l®taig STASH, Urkunden 1/1658, 
PfandBr; <1700 Hementhaler Thal Peyer, 
Kar.; 1766 Hemmethaler-Thal StadtASH, 
AII.04.01/01, 302, GrundB.

Hämetaalerbach Schaffhausen
Aussprache `EÖ[«)Ç[ø@$b Hämetaalerbach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  688  900  / 
1 285 440.
Bedeutung häMetaal + bach: Bach, der, von 
heMMental* kommend, im hauetaal öst-
lich ins felSetääli abzweigt und via felSe-
nau im cheSSel oder loch in den Müli-
taalbach (durach) mündet.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 71.
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Hämetaalertaal Schaffhausen
Aussprache `EÖ[«)Ç[ø«)Ç Hämetaalertaal. 
Art Raumname: grösseres Tal. Ort 2 687 340 / 
1 286 680. 
Bedeutung häMetaal + taal: Tal, in dem der 
Ort heMMental liegt und das nach Schaff-
hausen verläuft; der stadtnahe Teil heisst 
hauetaal.
Quellen 1342 in Hemmentaler Tal STASH, 
Urkunden 1/644, JzSti.; 1487 Hemendaler 
Tal STASH, Urkunden 1/3303, KBr.; 1943 
Hemmenthalerthal Siegfried, Kar.

Hamfacker Stein am Rhein
Aussprache `4Ö]$Äa[ø Hamfacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 706 060 / 1 279 300. 
Bedeutung haMf + acKer: Hanfpflanzung.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hamfgaarte Hofen
Aussprache `$Ö]_)ø«[ Hamfgaarte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 840 / 1 293 030. 
Bedeutung haMf + gaarte: Hanfacker.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hamfgaarte Ramsen
Aussprache `$Ö]_)ø«[ Hamfgaarte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 702 910 / 
1 284 780. 
Bedeutung haMf + gaarte: Hanfacker.
Quellen 1802 Hanpfbünd STASH, Kataster 
B 13, Kat.; 1802 Hanfäkerl. STASH, Kata-
ster B 13, Kat.

Hamfgaarte, Aalte Altdorf
Aussprache )Ç«[ `$Ö]_)ø«[ Aalte Hamfgaar-
te. Aktuell Hofacker. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 691 130 / 1 293 350. 
Bedeutung alt + hanfgaarte: ehem.Hanfacker.
Quellen 1802 Alten Hanff [Garten] STASH, 
Kataster B 1, Nr. 12, Kat.; 1802 alten Hammf 
Garten; alten Hanpfgarten STASH, Katas-
ter B 1, Nr. 289; Nr. 1076, Kat.

Hamfgäärtli Bibern
Aussprache `$Ö]_Jø«Çc Hamfgäärtli. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 693 230 / 1 291 670. 
Bedeutung haMf + gäärtli: kleiner Hanfacker.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hamfland Stein am Rhein
Aktuell Kuschteräi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 707 400 / 1 280 600. 
Bedeutung haMf + land: Hanfacker.
Quellen 1723 in die Custoreÿ ∑nd Gwand 
a∑ch in das Hanfland STASH, St. Georgen-
amt LV 71, LBr.

Hamfpünt Herblingen
Aussprache `$Ö]Ω„á« Hamfpünt. Art Ge- 
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 691 900 / 
1 286 940. 
Bedeutung haMf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 1659 weingarthen […] ®toßt an  Hanf-
bündt STASH, St. Agnesenamt B 9, ZiB.;  
>1715 Hanfpünt STASH, St. Agnesenamt G 
Rafz 1, Urb.

Hamfpünt Lohn
Aktuell Hemmelswisli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 500 / 1 290 500. 
Bedeutung hanf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 1798 Hampf Bündt GA Lohn, Ge-
richtsprot.; 1802 Hampfbünt STASH, Katas-
ter B 11, Kat.; 1818 Hampfbündt GA Lohn, 
Gerichtsprot.

Hamfpünt Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `$Ö]Ω„á« Hamfpünt. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 688 700 / 
1 281 740. 
Bedeutung haMf + pünt: eingehegtes Hanf- 
feld.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hamfpünt Thayngen
Aktuell Märzebrunne. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 695 225 / 1 289 556. 
Bedeutung hanf + pünt: eingehegtes Hanffeld.
Quellen 1539 Hannfpündt ob der unndernn 
müli Koch 88.
Literatur Koch 88.
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Häming  siehe auch Hemming

Häming Neunkirch
Aussprache `EÖcâ Häming. Art Raumname: 
Wald. Ort 2 682 490 / 1 281 670. 
Bedeutung heMing/haMing: 1. Besitz ei-
ner Person namens heMing/haMing. 2. 
pn heMo/haMo + Suffix -ing: in Besitz 
von Angehörigen des heMo/haMo (vgl. 
heMiShofe)
Quellen 1437 Hemming GA Neunkirch, I. A. 
2.4, KBr; 1443 Hemming STASH, Urkun-
den 1/2091, SchiSp.; 1537 Heming STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; 1803 Häming 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, Urb.; 1955 Häming LK 1:25’000.
Literatur Walter 71.

Häming, Hindere Neunkirch
Aussprache `cáA[ø[ `EÖc_ Hindere Häming. 
Aktuell Hindere Häming. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 060 / 1 281 520. 
Bedeutung hinder + häMing: der von Neun-
kirch aus entferntere häMing (siehe dort).
Quellen 1868 Hinter Hemming Stebler, Kar.; 
1943 Hinter Hemming Siegfried, Kar.; 1955 
Hinter Häming LK 1:25’000.

Häming, Mittlere Neunkirch
Aussprache Öc««Ç[ø[ `EÖcâ Mittlere Häming. 
Aktuell Mittlere Häming. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 420 / 1 281 460. 
Bedeutung Mittel + häMing: der zwischen 
dem Vordere Häming und dem Hindere 
Häming gelegene häMing (siehe dort).
Quellen 1868 Mittler Hemming Stebler, Kar.; 
1943 Mittler Hemming Siegfried, Kar.; 1955 
Mittler Häming LK 1:25’000.

Häming, Vordere Neunkirch
Aussprache ]éøA[ø[ `TÖcâ Vordere Häming. 
Aktuell Vordere Häming. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 120 / 1 281 760. 
Bedeutung Vorder + häMing: der Neunkirch 
näher gelegene häMing (siehe dort).
Quellen 1868 Vorder Hemming Stebler, Kar.; 
1943 Vorder-Hemming Siegfried, Kar.; 1955 
Vorder Häming LK 1:25’000.

Hämingebni Neunkirch
Aussprache `EÖcâBΩác Hämingepni. Aktu- 
ell Mittlere Häming. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 682 420 / 1 281 460. 
Bedeutung häMing + ebni: Hochebene des 
häMing (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hämingerstaag Neunkirch
Aktuell Langstaag. Art Verkehrsname: Weg. 
Ort 2 682 250 / 1 281 688. 
Bedeutung häMing + Staag: steiler Weg auf 
den häMing (siehe dort).
Quellen 1537 ann Heminger®taige STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; 1628 Hammen®-
taig STASH, Konstanzer Ämter BB 11, Urb.
Literatur Walter 109. SMW 329.

Häminghütte Neunkirch
Aussprache ̀ EÖcâ`„««[ Häminghütte. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 682 965 / 
1 281 380. 
Bedeutung häMing + hütte: Schutzhütte im 
hindere häMing.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hämingrank Neunkirch
Aussprache ̀ EÖcâø$âÄ Hämingrank. Art Ver-
kehrsname: Strassenrank. Ort 2  681  310  / 
1 282 005. Bode–Brüel.
Bedeutung häMing + ranK: kurviges Land-
strassenstück zwischen bode und brüel 
bei der Abzweigung ins ergoltingertaal. 
Grund für die Kurve ist die querende, früher 
bedeutende Strasse JeStetten–zollStocK– 
ergoltingertaal–StrööSSli–löhningen 
mit eigener Zollstation (aaltS zollhuuS).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hämishofe siehe Hemishofen*

Hämishofer Isebahnbrugg 
Hemishofen
Aussprache `EÖc¬`å][ø r¬[@)á@ø…__ Hämis-
hofer Isebahnbrugg. Art Verkehrsname: Ei-
senbahnbrücke. Ort 2 704 850 / 1 281 265. 
Bedeutung häMiShofe + iSebahn + brugg: 
Eisenbahnbrücke über den Rhein bei hä-
MiShofe, erstellt 1875 für die Nordostbahn 
NOB, heute Teil der Museumsbahn.
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Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bölSterli in: Sbg 61,1984,86. 
tanner, Hemishofen 95–98.

Hämishofer Stroossebrugg 
Hemishofen
Aussprache `EÖc¬`å][ø ƒ«øì¬¬[@ø…__ Hämis-
hofer Stroossebrugg. Art Verkehrsname: 
Strassenbrücke. Ort 2 704 890 / 1 281 245. 
Bedeutung häMiShofe + StrooSSe + brugg: 
Strassenbrücke, die bei Hemishofen den 
Rhein überquert, erbaut 1978–1980.
Quellen 2007 AGI.

Hämishoferbach Hemishofen
Aussprache `EÖc¬`å][ø@$b Hämishoferbach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  704  990  / 
1 282 379. 
Bedeutung häMiShofe + bach: durch hä-
MiShofe fliessender Bach, so genannt ab 
dem Zusammenfluss von lunggebach und 
Schienerbach. Der obere Teil heisst auch 
chrääbach.
Quellen 1518 dem Hämi®ho∑er Pach STASH, 
Urkunden 1/4119, MkFests.; 1771 Wald- 
oder Emi®hofer Bach STASH, Herrschaft 
1/21, Nr. 75, MkLib.; 1956 Hemishoferbach 
Siegfried, Kar.

Hämishoferbach Rhein 
Aussprache `TÖc¬`ã][ø@#b Hämishoferbach. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 704 300 / 
1 281 450. 
Bedeutung häMiShofe + bach: rechtsrhei-
nischer Fischzug bei der Einmündung des 
häMiShoferbachS.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,745.

Hämishofergrabe Stein am Rhein
Aktuell Schanzgrabe. Art Gewannname: 
Strassenstück. Ort 2 705 140 / 1 281 160. 
Bedeutung häMiShofe + grabe: Gewann mit 
ehem. Verteidigungsgraben an der Bann-
grenze zu Hemishofen.
Quellen 1490 wingartte(n) an Hemi®houer 
Graben StadtA Stein a/Rh., Spi 477, Urb.; 
1556 Hëmißhofer Graben STASH, St. Geor-
genamt B 4, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 59.

Hämishoferwise Hemishofen
Aktuell Buechwise. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 704 790 / 1 282 200. 
Bedeutung häMiShofe + WiSe: Wiesen im NO 
von häMiShofe.
Quellen 1556 wiß ™∑ Hemmißhofen, j®t 
™weÿ mad, ligt jnn Hëmmißhofer Wi®en 
STASH, St. Georgenamt B 4, S. 151., Urb.; 
<1650 [1518] Hemmißßhofer Wi®en [Kopie] 
STASH, St. Georgenamt K 1, MkBeschr.
Literatur bächtold, Stein 59.

Hamme, Im Thayngen
Aussprache cÖ ̀ #ÖÖ[ Im Hamme. Aktuell Im 
Hamme. Art Gewannname: Acker, Wiese, 
Reben, überbautes Gebiet. Ort 2  695  405  / 
1 289 696. 
Bedeutung iM+ haMMe: 1. Gewann auf gebo-
genem, gekrümmtem Gelände (SW-Abhang 
des funKebüelS). haMMe = das sich Biegen-
de, Krümmende. 2. eingezäuntes Feld.
Quellen 1585 (Reben) im Hamma(n) Koch 88.
Literatur Walter 68. id 2,1270. Koch 88. 
Winzeler 649.

Hammel Gächlingen
Aussprache `$ÖÖ[Ç Hammel. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 678 310 / 1 286 500. 
Bedeutung haMMel: 1. abschüssiges Terrain. 
haM(M)el zu ahd. hamal, mhd. hamel An-
höhe, Berg. 2. Schaf-/Hammelweide. 3. Be-
sitz einer Person genannt haMMel. haMMel 
ist eine Koseform von Abraham.
Quellen 1868 Hammel Unoth 61.
Literatur Walter 68. Köbler/i.

Hammel Oberhallau
Aussprache `4ÖÖ[Ç Hammel. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 677 800 / 1 286 500. 
Bedeutung haMMel: 1. abschüssiges Terrain. 
haM(M)el zu ahd. hamal, mhd. hamel An-
höhe, Berg. 2. Schaf-/Hammelweide. 3. Be-
sitz einer Person genannt haMMel. haMMel 
ist eine Koseform von Abraham.
Quellen <1616 vffm Hammal STASH, St. 
Agnesenamt B 5, 322, ZiB.; 1658 Hammel 
STASH, St. Agnesenamt B 7, 172v, ZiB.; 
1868 Hammel Unoth 61.; 1943 Hammel 
Siegfried, Kar.
Literatur rüedi 98,100,181.
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Hammelpoort Oberhallau
Aussprache ̀ 4ÖÖ[ÇΩìø« Hammelpoort. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2  677  800  / 
1 286 350. 
Bedeutung haMMel + port: Böschung im S 
des Gewanns haMMel (siehe dort).
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur rüedi 98,100,181.

Hammergass Hallau
Aktuell Hammermuur. Art Verkehrsname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 765 / 1 283 600. 
Bedeutung haMMer(Muur)gaSS: kleine Stras-
se im N von haMMerMuur.
Quellen 1666 Hamangass GA Hallau A. t. 
IV. 1, S. 313, FertProt.; 1868 Hammergass 
Unoth 192.
Literatur gedenKbuch 417.

Hammermuur Hallau
Aussprache ̀ #ÖÖ[øÖŒø Hammermuur. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 676 790 / 
1 283 575. 
Bedeutung Beiname oder FamN haMMer + 
Muur: bei einer Mauer gelegenes Grund-
stück einer Person namens haMMer.
Quellen 1868 Hammermûr Unoth 192.
Literatur Meyer, Hallau 360. gedenKbuch 
496.

Hammermuur, Hinderi Hallau
Aussprache ̀ cáA[øc ̀ $ÖÖ[øÖŒø Hinderi Ham-
mermuur. Aktuell Hammermuur. Art Gewann- 
name: überbautes Gebiet. Ort 2  676  830  / 
1 283 560. 
Bedeutung hinder + haMMerMuur.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur gedenKbuch 496.

Hammerquäll Hallau
Aussprache `#Ü[øÄ˛EÇÇ Hammerquäll. Aktu- 
ell Hammerquäll (gefasst). Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2  676  780  / 1  283  573. In: 
Hammermuur.
Bedeutung haMMer + quäll: gefasste Quelle 
im Gebiet haMMerMuur. Teil der Wassser- 
versorgung.
Quellen 2000 AGI.

Hammerraa Hallau
Aussprache `#ÖÖ[øø) Hammerraa. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 676 780 / 
1 283 505. 
Bedeutung haMMer + raa: leicht ansteigen-
des Dorfgewann im S von haMMerMuur.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur gedenKbuch 180.

Hammerschmittefalle Ramsen
Aktuell Hammerschmittefalle (ungebräuch- 
lich). Art Geländepunkt: Wehr. Ort  
2 703 226 / 1 282 564. 
Bedeutung haMMerSchMitte + falle: Fal-
le zur Wasserregulierung bei der ehem. 
Hammerschmiede.
Quellen Hammerschmittefalle an der Bi-
ber (Bächtold 58); 1802 Hamergahinden 
STASH, Kataster B 13, Kat. 2514 bei grossen 
Wis.
Literatur Bächtold, Stein 58.

Hammerwinkel Hallau
Aussprache `$ÖÖ[ø˛câÄ[Ç Hammerwinkel.  
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 676 825 / 1 283 545. 
Bedeutung haMMer + WinKel: Ortsecke im 
SO von haMMerMuur.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hammesdicki Lohn
Aktuell Ticki. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 691 925 / 1 291 300. 
Bedeutung Amtsbezeichnung oder FamN 
aMMann + dicKi: Dickicht im Besitz eines 
aMMannS.
Quellen 1693 Hammensdiken, Hammens 
Dikin STASH, Paradieseramt JL 17, 53; 54, 
Urb.
Literatur Walter 42.

Hand, Bi de Buchthalen
Aktuell Höhgass. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 920 / 1 283 960. 
Bedeutung bi + de + hand: beim Wegweiser 
oder Bannzeichen.
Quellen 1692 sechs j∑chart ∑nd ein vierling 
bei der Hand, ®to®t vornen an die Höwgaß 
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STASH, Allerheiligen G Buchthalen A 11, 
Urb.; 1802 beÿ der Hand STASH, Kataster 
B 5, Kat.

Handacker Hemishofen
Aktuell Bläsi. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 704 630 / 1 281 780. 
Bedeutung hand + acKer: unklar. Möglich-
keiten: Ackerfeld 1. bei einer Hand als Weg-
weiser; 2. das gepfändet wurde (die Hand 
darauf gelegt wurde); 3. das eine Handände-
rung erfuhr.
Quellen 1677 i juchart gnt. Hand Acher, stoßt 
vornen an das Bläßj Gäßli STASH, St. Geor-
genamt LJ 25, GüBeschr.; 1687 Hand Acker 
STASH, St. Georgenamt B 14, fol. 205r, 
LBeschr.; 1802 Handaker STASH, Kataster 
B 9, Kat.

Handacker Ramsen
Aktuell Bisert. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 701 855 / 1 285 325. 
Bedeutung hand + acKer: unklar. Möglich-
keiten: Ackerfeld 1. bei einer Hand als Weg-
weiser; 2. das gepfändet wurde (die Hand 
darauf gelegt wurde); 3. das eine Handände-
rung erfuhr.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 58.

Hanebüel Gächlingen
Aussprache ̀ $á[@„[Ç Hanebüel. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  679  970  / 
1 284 600. 
Bedeutung hane + büel: 1. Hügel einer Per-
son namens hanno. 2. Hügel mit hane/
Händli = Lerchensporn (Corydalis cava).
Quellen 1545 Hann B∑hel; Haini B∑hel 
STASH, Konstanzer Ämter BB 3, Bl. 17; 
Bl. 17v, GüVerz.; 1584 Hannenbühel GA 
Gächlingen, Urk. 60, Nr. 5; Nr. 8; Nr. 36, 
Urb.; 1651 Hanenbühel GA Gächlingen, 
Kirchenurbar, 1, Urb.; 1943 Hahnenbühl 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 67. bührer, Gächlingen 
1,1. id 2,1306. KuMMer, Volksbotanik i 20.

Hanebüel Löhningen
Aussprache `$á[@„[Ç Hanebüel. Art Ge-
wannname: Acker, Wald. Ort 2  683  700  / 
1 284 700. 
Bedeutung hane + büel: 1. Hügel einer Per-
son namens hanno. 2. Hügel mit hane/
Händli = Lerchensporn (Corydalis cava).
Quellen 1330 Hanab∏hel STASH, Urkunden 
1/507, VerkBr.; 1332 Hana b∏hel TUB, Ed. 
STASH, Urkunden 2/5015.

Haneschbüel Altdorf
Aussprache `4áEƒ@„[Ç Hanäschbüel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 690 830 / 
1 293 581. 
Bedeutung PN hanneS + büel: im Besitz 
einer Person namens hanneS stehender 
Hügel.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hanfbünt Oberhallau
Aktuell Pünt. Art Gewannname: Acker, über-
bautes Gebiet. Ort 2 677 800 / 1 284 700. 
Bedeutung hanf + bünt: eingezäuntes Hanf- 
feld.
Quellen 1669 Hanffbünt, im Hanffbünten; 
STASH, Konstanzer Ämter BM 3, Urb.
Literatur rüedi 91,94.

Hanffäld Rüdlingen
Aktuell Hauffäld. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 440 / 1 270 550. 
Bedeutung hanf + feld: Hanfacker.
Quellen 1669 Hanffacker StAZ, J 325 a, Urb.
Literatur ullMann 71.

Hangaarte Neunkirch
Aussprache ̀ $á_9ø«[ Hangaarte. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  680  050  / 
1 282 780. 
Bedeutung han + gaarte: Ort, bei dem 
man, vor allem am Abend, zusammenkam  
(z. B. unter einer Linde). haingarte zu mhd. 
heingarte eingefriedigter Garten, trauliche 
Zusammenkunft von Bekannten.
Quellen 1529 am Hallgarten; Halgarten GA 
Neunkirch, IV. A. 19. 1, Urb.; 1669 Haillgart-
hen; Heilgarthen STASH, Konstanzer Ämter 
BB 12.2, Urb.; 1868 Hânegaertli Unoth 62.
Literatur id 2,434. SMW 196.
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Hangetewis Hallau
Aktuell Müliwäg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 673 720 / 1 283 380. In: Müliwäg.
Bedeutung hanget + WiS: Wiese am steilen 
Hang. Heute aufgeforstet.
Quellen 2000 AGI.
Literatur gedenKbuch 192,258.

Hangetraa Trasadingen
Aussprache `$â[«ø9 Hangetraa. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 674 700 / 1 280 750. 
Bedeutung hanget + raa: steiler Hang, der 
1570–1600 aus Ödland zu Rebland gemacht 
wurde.
Quellen 1802 im hangendenrahn STASH, Ka-
taster B 18, Kat.; 1868 Hangeterâ Unoth 192.
Literatur gedenKbuch 189: 

Hangetrüüti Hemishofen
Aussprache `$â[«øË«c Hangetrüüti. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 705 260 / 
1 282 900. 
Bedeutung hanget + rüüti: Rodung am stei-
len Hang.
Quellen 1568 [1547] an der Hangenten Rütj 
STASH, St. Georgenamt LJ 6, fol. 47r., Urb.; 
1704 Hangenden Rütj STASH, St. Geor-
genamt LJ 50, ErbLBr.; 1802 Hangetrütj 
STASH, Kataster B 9, Kat.; 1945 Hangente 
Rüti Siegfried, Kar.

Hangetwis Opfertshofen
Aktuell Grosswise. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 692 070 / 1 292 580. 
Bedeutung hanget + WiS: Wiese am steilen 
Hang.
Quellen 1644 [1589] anderthalb mad jm 
kleinen Hangetwißli, am Theüffels Geßli 
STASH, Paradieseramt JN 3, Urb.

Hängscht Thayngen
Aussprache `Eâƒ« Hängscht. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  694  799  / 
1 290 144. 
Bedeutung hängScht: Hengstweide.
Quellen 1535 Ulrich Müllers wingarten gen. 
Hengst Koch 92; 1575 winngarttenn, ™∑ 
Thainngen jm Heng®t STASH, St. Agnesenamt 
B 3, 2, Nr. 65, ZiB.; 1585 Hengstle Koch 92.
Literatur Koch 92. KuMMer, Volkstierkunde 
i 15.

Hängschtacker Dörflingen
Aussprache `Eâƒ«4Äa[ø Hängschtacker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 695 025 / 1 286 410. 
Bedeutung hängScht + acKer: Hengstweide.
Quellen 1536 von dreÿen j∑chart hol™ vng-
farlich ob dem heng®tacker StAZ, C I, Nr. 
2571, SteuerRod.; 1576 Heng®t Acher StAZ, 
C III 22, Nr. 173, GüVerz.; 1943 Hengst- 
acker Siegfried, Kar.
Literatur Klingenberg 73, 86. KuMMer, 
Volkstierkunde i 15.

Hani Büsingen (D)
Aktuell Räbhaalde. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 230 / 1 283 940. In: Räbhaalde.
Bedeutung hani: Flur einer Person na-
mens heini, Koseform von Heinrich oder 
Johannes.
Quellen 1802 Reben im Hani GA Büs; 1877 
Hani GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 26.

Hanisgrabe Opfertshofen
Aussprache ̀ $ác¬_ø4@[ Hanisgrabe. Art Gewäs-
sername, Gewannname: Bach. Ort 2 692 035 / 
1 292 480. 
Bedeutung hani + grabe: Entwässerungsgra-
ben auf dem Grundstück des hani (Kose-
form von Johannes).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hänkersbrunne Schaffhausen
Aktuell Hänkersbrunne (verschüttet?). Art  
Gewässername: Brunnen. Ort In: Storche.
Bedeutung hänKer + brunne: ehem. Brun-
nen des Scharfrichters bei der Richtstätte. 
Die genaue Lage ist unbekannt. Er muss sich 
oberhalb des SchläipfgäSSli auf der alten 
Gaugrenze im Bereich radacKer / chöp-
ferplatz befunden haben.
Quellen 1563 biß ™u deß Henckers Brunnen 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/19, MkBe-
schr.; 1563 das Schlaipfgeßlj hinuff biß ™∑ 
des Hengkers Br∑nnen STASH, Herrschaft 
1/64, 4, MkBeschr.
Literatur rüeger 1110 (nachtrag zu 404, a 
10). Sn 20.9.1941. StoKar 318.
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Hänkerswinkel Dörflingen
Aussprache `EâÄ[ø¬˛câÄ[Ç Hänkerswinkel. 
Aktuell Gichbüel. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 695 200 / 1 285 400. In: Gichbüel O.
Bedeutung hänKer + WinKel: Verballhor-
nung von henggart + WinKel: abgewin-
kelter Landstreifen, der beim Gütertausch 
am 4. März 1267 vom Kloster zu aller-
heiligen Schaffhausen unter Abt Jakob von 
henggart an Dörflingen fiel.
Quellen 1554 im Henckhertwinkel Klingenberg 
107; 1562 Henngketzwingkell Klingenberg 107; 
1945 Henkers Winkel Klingenberg 107.
Literatur URSH 2,611. rüeger 765 a 2 
(achtunterste Zeile). Klingenberg 107.

Hänkiturm Rhein 
Aussprache `TâÄc«…øÖ Hänkiturm. Art Ge-
ländepunkt, Hausname: Fischerei-Merk-
punkt. Ort 2 698 730 / 1 282 966. 
Bedeutung hänKi + turM: markanter Turm 
am linken Rheinufer in Diessenhofen, der 
teilweise zum Trocknen bedruckter Baum-
wollstoffe diente.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,701.

Hännestiig Bargen
Aktuell Laubestaag. Art Verkehrsname: Weg. 
Ort 2 687 850 / 1 294 330. In: Laubestaag.
Bedeutung hänne + Stiig: steiler Weg, der 
mit einer Hühnerleiter verglichen wird.
Quellen 1586 ij j∑chart jm Hennen®tÿg; ®to-
ßen für®ich vf Lo∑ppen Ackher, hinder®ich 
vf Kollrüttj StadtASH, AIII.06.08/12, 18v, 
Urb.; 1802 Hennenstig STASH, Kataster B 
2, Kat.

Hans Molli Wilchingen
Aussprache `#á¬ ÖõÇÇc Hans Molli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 000 / 1 279 750. 
Bedeutung hanS + Molli: Besitz einer Per-
son namens hanS Molli. Die Herkunft des 
Namens ist nicht eindeutig. Ein Hans Mol-
li (1397–1434) gehörte zu den Truchsessen 
von Diessenhofen (hlS/i, Diessenhofen, 
Truchsessen von).
Quellen 1868 Hansmolli Unoth 63.
Literatur HLS/I, Diessenhofen, Truchsessen 
von.

Hans-Heere-Fore Hallau
Aussprache `#á¬`Hø[]éø[ Hans-Heere-Fore.  
Art Gewannname: Wald. Ort 2  674  890  / 
1 285 670. 
Bedeutung hanS + heer + fore: Föhren-
wald im Besitz von hanS heer.
Quellen 1563 Hanss Herren Holz GA Hallau 
A. t. XVI. 1, fol. 131r, Urb.; 1868 Hanshêre-
förli Unoth 190; 1943 Hans Heeren Forren 
Siegfried, Kar.
Literatur urSh 2,609. rüeger 367 A 1. Meyer, 
Hallau 360. gedenKbuch 153,192, 241,396.

Hanserüüti Buch
Aussprache c A[ø `$á¬[øË«c I der Hanserüüti.  
Art Gewannname: Wald. Ort 2  701  160  / 
1 284 830. 
Bedeutung PN hanS + rüüti: Rodung einer 
Person namens Hans.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 58.

Hansgaarte Dörflingen
Aussprache `#á¬_8ø«[ Hansgaarte. Art Ge-
wannname: Wiese, NSO. Ort 2  696  160  / 
1 284 685. 
Bedeutung JohanneS + gaarte: Garten im 
Besitz der Dörflinger Dorfkapelle Sankt Jo-
hann. Heute unter Ortsbildschutz.
Quellen 1860 Hansg.rt GA Dörflingen, VIIc, 
Kar.
Literatur Klingenberg 112–113. Sbg 
11,1929,52. KdM 3,44.

Hanslizug Rhein 
Aussprache ̀ 3á¬Çc«¬…_ Hanslizug. Art Gewäs-
sername: Fischzug. Ort 2 705 450 / 1 280 200. 
Bedeutung PN hanS + zug: linksrheini-
scher Fischzug einer Person namens hanS-
li. Liegt vor der Mündung des Tobelbachs. 
In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur tnb 3.1,703.

Hansmichel Ramsen
Aussprache `4á¬Öca[Ç Hansmichel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 430 / 1 284 480. 
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Bedeutung PN hanS-Michel: Grundstück 
einer Person namens hanS-Michel.
Quellen 1802 Hs. Michel STASH, Kataster B 
13, Kat.; 1943 Hansmichel Siegfried, Kar.
Literatur Graf 435. bächtold, Stein 58.

Härblinge siehe auch Herblingen*

Härblinge, Aalti Stazioon Herblingen
Aussprache )Ç«c ƒ«$«¬cìá `Eø@Çcâ[ Aalti  
Stazioon Härblinge. Art Gewannname, 
Hausname: ehem. Bahnhof, heute Wiese. 
Ort 2 692 310 / 1 286 580. 
Bedeutung aalt + Station + härblinge: 
Gewann mit Bahnhofsgebäude der ehem. 
DB-Bahnstation Herblingen. 1964 abgebro-
chen und Bahnstation verlegt im Zusammen-
hang mit der Anlage des Industriequartiers 
Herblingertal. Heute Teil der Autostrasse  
J 15 (Ausweichstelle) und der DB-Bahnlinie.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ziMMerMann, Deutsche Bahn 146 
Foto.

Härblinge, Schloss Stetten
Aussprache ƒÇå¬¬ `Eø@Çcâ[ Schloss Härblinge. 
Aktuell Schloss Herblingen*. Art Hausname: 
einzeln stehendes Schloss. Ort 2  691  685  / 
1 287 700. In: Wettewishaalde.
Bedeutung SchloSS + härblinge: Schloss 
herblingen*, angeblich 1049 von Papst 
Leo IX. geweiht. Sitz der Edlen von 
Herblingen, die Mitte des 15. Jh. ausstar-
ben. Verschiedenste Besitzer, dazwischen 
1566–1733 Sitz der Obervogtei Reiat. 1733 
von Burg in Schloss umgewandelt. 1825 
von der Gemeinde Stetten angekauft. Heute 
Privatbesitz.
Quellen 1281 capellam meam […] in ca®tro 
Herwelingen de novo constructam STASH, 
Urkunden 1/197, Erkl.; >1281 Herbelin-
gen vf der b∏rge STASH, Urkunden 1/197, 
Erkl.; 1323 Burg ™e Herbelingen STASH, 
Urkunden 1/434, PfandBr.; 1885 Schloss 
Herblingen Siegfried, Kar.
Literatur KdM 3,252–259. hlS/i: Herblin-
gen (Schloss).

Härblingerholz Herblingen
Aktuell Grüthaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 692 710 / 1 287 730. 
Bedeutung herblingen + holz: zu herblin-
gen gehörender Wald.
Quellen 1480 Jtem d™ Ne∂gr∫t im Herbliger 
Holt™ STASH, Allerheiligen BA 7, ZeRod.

Härblingertaal Schaffhausen
Aussprache `Eø@Çcâ[ø«$Ç Härblingertaal. Art  
Raumname: überbautes Gebiet. Ort 2 692 250 / 
1 285 860. 
Bedeutung herblingen + taal: zu herblin-
gen gehörendes Tal. 1964 künstliche Auf-
füllung und Ausebnung zur Schaffung einer 
grossen Industrie- und Gewerbezone.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hard Löhningen
Aussprache `$øA Hard. Art Gewannname, 
Hofname: Acker. Ort 2 682 000 / 1 284 200. 
Bedeutung hard: ehem. Waldweide, gerodet, 
dann ehem. Hof. Heute Kulturland.
Quellen 1671 die ™wei Höffe, die Hard 
[…] und Althoff genant in dem holt™ ge-
gen Löhningen STASH, St. Agnesenamt G 
Löhningen 2, SpBr.; <1700 [1325] po®se®si-
onibus et predijs in Hard et im Hünerbach 
®itis in districtu parochie Newkirch STASH, 
Urkunden 1/451, SpBr; 1943 Auf Hard Sieg-
fried, Kar.

Härdli Ramsen
Aussprache `EøAÇc Härdli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 700 / 1 285 530. 
Bedeutung härdli: ehem. kleine Waldweide. 
Heute gerodet.
Quellen 1656 gegen Wißholt™ an dem Bü-
telauw hindurch vn dem Herdlin genant 
STASH, St. Georgenamt LP 14, MkBe-
schr.; 1771 Härdlj STASH, Herrschaft 1/21, 
MkLib.
Literatur Bächtold, Stein 58.

Härdöpfelland Dörflingen
Aussprache `EøA§Ω]BÇÇ#áA Härdöpfelland. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  696  535  / 
1 285 640. In: Fallentor.
Bedeutung härdöpfel + land: Kartoffelan- 
baugebiet.
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Quellen [1801] Erdöpfel Land STASH, Ka-
taster B 6, Kat.; 1860 Erd∞pfelland GA  
Dörflingen, VIIIf., Kar.

Härebaumgaarte Schaffhausen
Aktuell Mosergarten. Art Gewannname: Park.  
Ort 2 690 006 / 1 289 400. In: Altstadt.
Bedeutung häre + bauMgaarte: Baumgarten 
im Besitz der Herren, d.h. des Klosters zu 
allerheiligen Schaffhausen. 1541 Schiess- 
platz der Armbrustschützen, infolge der 
vielen Pesttoten nun als Friedhof benützt. 
1574 entsteht hier das Gesellschaftshaus 
der Bogenschützen. In einer zerleiten Linde 
(mit waagrechten Ästen) wurde ein Boden 
für 18 Festtische gelegt; diese Schützenlinde 
bestand bis zu einem Orkan 1738. 1864 Ver-
kauf des Baumgartens an die Wasserwerkge-
sellschaft. 1892 Übernahme durch die Stadt 
Schaffhausen, Anlage des Stadtparks Mo-
Sergaarte. An den ehem. Namen erinnert 
die bauMgartenStraSSe.
Quellen 1802 Baumgarten STASH, Kataster 
B 14, Kat.
Literatur Walter 72. Sbg 8.1906,88/89. 
Bächtold, Parkanlagen 26–31. inSa 343.

Häregass Neunkirch
Aussprache `Tø[_$¬¬ Häregass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: überbautes Gebiet. Ort  
2 679 610 / 1 282 790. 
Bedeutung häre + gaSS: Stadtgewann mit 
gleichnamiger Strasse.
Quellen 2005 AGI. 
Literatur herMann/räber, Bauernhäu-
ser 473 mit Fotos.

Härenacker Schaffhausen
Aussprache `Tø[á$Äa[ø Härenacker. Aktu- 
ell Herrenacker*. Art Verkehrsname: Platz. 
Ort 2 689 680 / 1 283 450. In: Altstadt.
Bedeutung häre + acKer: Ackerfeld im Be-
sitz der Herren, d.h. des Kloster zu aller-
heiligen Schaffhausen.
Quellen 1450 jn vn®er statt vff der Herren 
Acker STASH, Urkunden 1/2224, Sti.; 1478 
Heren Acker STASH, Urkunden 1/3025, Zi-
Verz.; 1588 Herren Ackher STASH, St. Ag-
nesenamt B 4, ZiB.
Literatur Walter 72. KdM 1, 355–364.

Häretisch Hemishofen
Aussprache `Eø[«cƒ Häretisch. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2  705  920  / 1  284  490. 
Oberwaald.
Bedeutung häre + tiSch: Gewann mit Tisch der 
Obrigkeit, der Herren. Aussichtspunkt mit 
Picknicktischen. 1893–1914 mit hölzernem 
Aussichtsturm. In Kriegszeiten Beobachtungs- 
posten.
Quellen 1901 Aussichtsturm Siegfried, Kar.; 
1914 Herrentisch Siegfried, Kar.
Literatur tanner, Hemishofen 22–23 mit 
Foto 45.

Härezingge Siblingen
Aussprache `Eø[«¬cá__[ Härezingge. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 681 240 / 1 285 380. 
Bedeutung häre + zingge: verwinkeltes 
Dorfgewann. Früher stand hier das Pfarr-
haus, Pfarrer galten als Teil der Obrigkeit, 
der Herren.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Härgotts-Äichhau Löhningen
Aussprache `Eø_é««¬Eca`#… Härgotts-Äich-
hau. Aktuell Härgotts-Äichhau (geteilt). 
Art Raumname: Wald. Ort 2  683  535  / 
1 285 055. 
Bedeutung härgottS + äich + hau: 
Nutzwald, vermutlich mit einer ehem. mar-
kanten, verehrten Eiche.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55,72. Kummer, Volksbota-
nik i 84–85.

Härgotts-Äichhau, Obere Löhningen
Aussprache ã@[ø[ `Eø_é««¬Eca`#… Obere Här- 
gotts-Äichhau. Aktuell Obere Härgotts- 
Äichhau. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 683 500 / 1 285 100. 
Bedeutung ober + härgottS-äichhau: höher 
gelegener Teil des härgottS-äichhau.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.
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Härgotts-Äichhau, Undere 
Löhningen
Aussprache …áA[ø[ `Eø_é««¬Eca`#… Undere 
Härgotts-Äichhau. Aktuell Undere Här-
gotts-Äichhau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 500 / 1 284 900. 
Bedeutung under + härgottS-äichhau: tie-
fer gelegener Teil vom härgottS-äichhau.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Harnischboge Schleitheim
Aussprache ̀ $øácƒ@õ_[ Harnischboge. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 070 / 1 288 900. 
Bedeutung harniSch + boge: Geländekrüm-
mung, die an die Form eines Brustharnischs 
erinnert. Der Name ging über auf das Reser-
voir. Gewann mit Aussichtspunkt.
Quellen 1802 jm Harni®chbogen GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 jm Harni®ch-
bogen GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.; 
1943 Harnischbogen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69.

Hartenkilch Siblingen
Aktuell Hartenkilch (aufgehoben). Art Ge-
ländepunkt: vermutete Burg. Ort 2 682 210 / 
1 286 200. In: Siblinger Schlossranden.
Bedeutung hartenKilch: von rüeger ver-
mutete Burg auf dem Siblinger SchloSS-
rande (siehe dort), fälschlicherweise be-
zogen auf das adlige Geschlecht derer von 
Hartenkirch bei Freiburg im Breisgau. Vgl. 
WalterSKilch.
Quellen 1606 Hartenkilch Rüeger 463.
Literatur Rüeger 463 a 3. KdM 3, 250–251. 
Bührer, Gächlingen 1,24.

Härtewis Dörflingen
Aussprache `Eø«[˛c¬ Härtewis. Aktuell Müli. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  695  615  / 
1 284 205. In: Müli.
Bedeutung härte + WiS: Wiese mit hartem 
Boden.
Quellen [1801] beÿ der Herten Wiß STASH, 
Kataster B 6, Kat.; [1801] an der Hertewiß 
STASH, Kataster B 6, Kat.; 1860 H∞rtewies 
GA Dörflingen, XII, Kar.

Härtewisäcker Dörflingen
Aussprache `Eø«[˛c¬EÄa[ø Härtewisäcker. 
Aktuell Müli. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 695 615  / 1 284 205. In: Müli an der 
Landesgrenze.
Bedeutung härteWiS + äcKer: Ackerfelder-
und Wiesen mit hartem Boden.
Quellen [1801] Herten Wiß Aker STASH, 
Kataster B 6, Kat.; [1801] Herten Wiß Aker 
STASH, Kataster B 6, Kat.

Härti Bargen
Aussprache `Eø«c Härti. Aktuell Cholwis. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  686  090  / 
1 294 420. 
Bedeutung härti: Gewann mit ehem. Renno-
fen (Herd) von ca. 1320 zur Eisenverhüttung.
Quellen 1802 auf der Hertÿ STASH, Kataster 
B 2, Kat.; 1802 auf der Herten STASH, Ka-
taster B 2, Kat.
Literatur Guyan, Vergangenheit II 129–130. 

Härti Büsingen (D)
Aktuell Peterschlatt. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 450 / 1 283 920. 
Bedeutung härti: Gewann mit hartem Boden.
Quellen 1802 auf der Herti GA Büs.
Literatur Schneider 26.

Härti Dörflingen
Aussprache `Eø«c Härti. Aktuell Erle. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 270 / 1 285 245. 
In: Weierwis Raatwis.
Bedeutung härti: Gewann mit hartem Boden.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Härti Hemmental
Aktuell Bruggwise. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 686 390 / 1 287 140. 
Bedeutung härti: Gewann mit hartem Boden.
Quellen 1475 von ainer wiß hei®ß[!] die 
Hertti, ®to®t an die Burg Wiß STASH, Aller-
heiligen BA 8, 20, Urb.; 1489 Herttj STASH, 
Allerheiligen BA 9, Bl. 12v; Bl. 15v, Urb.; 
1496 Herti STASH, Allerheiligen BA 10, Bl. 
29v, Urb.
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Härti Herblingen
Aussprache `Eø«c Härti. Art Gewannname: 
Fabrik, Industrie, teilweise überbautes Ge-
biet. Ort 2 691 310 / 1 285 680. 
Bedeutung härti: Gewann mit hartem Boden.
Quellen 1694 ein mansmaad a∏f der Härtin 
STASH, Paradieseramt JF 11, Urb.; 1943 
Härte Siegfried, Kar.

Härti Lohn
Aussprache `Eø«c Härti. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 180 / 1 290 110. 
Bedeutung härti: Gewann mit hartem Boden.
Quellen 1816 auf der Herti in der Grossen 
Wiss GA Lohn, Gerichtsprot.

Härti Schaffhausen
Aktuell Loschierhuus. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 689 450 / 1 286 670. 
Bedeutung härti: Gewann mit hartem Bo-
den. 1913–1915 entstand hier das loSchier-
huuS (siehe dort).
Quellen 1489 von wi®en jn Meri®hu®er Tall ™e 
Ber®lingen […] hei®®ett die ain Kolwiß, die 
ander N∏nbomen, die dritt die Herttj, die 
viert Blacken Wiß STASH, Allerheiligen BA 
9, Urb.
Literatur Walter 69. Wipf, Logierhaus.

Härtwis Merishausen
Aussprache `Eø«˛c¬ Härtwis. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 687 840 / 1 291 530. 
Bedeutung hart + WiS: Wiese mit hartem, 
schwer zu bearbeitendem Boden und gerin-
gem Ertrag.
Quellen 1868 Hertwis Unoth 63.
Literatur Walter 69.

Haschpeltobel Hemmental
Aussprache `$ƒΩ[Ç«ö@[Ç Haschpeltobel. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  684  640  / 
1 287 040. 
Bedeutung haSchpel + tobel: Geländeein-
schnitt, bei dem zum Holz- oder Heutrans-
port eine Seilwinde (Haspel) zum Einsatz 
gelangte.
Quellen 1943 Haspeltobel Siegfried, Kar.
Literatur SMW 199.

Hasebärg Neunkirch
Aussprache `$¬[@Jø_ Hasebärg. Aktuell Ha-
sebärg (geteilt). Art Raumname: Wald. Ort  
2 678 500 / 1 281 300. 
Bedeutung 1. haSe + bärg: Berg mit Hasen. 2. 
haSle/haSlach + bärg: zu haSle gehören-
der Berg. 3. aSo + bärg: Berg einer Person 
namens aSo/azzo. 4. Die ersten Quellbe-
lege Assaberg/Asenberg (1506/1576) könn-
ten auch von äsen (fressen des Wildes) mhd. 
asen essen, abweiden abgeleitet sein.
Quellen 1506 am A®®aberg am Ha®lamer 
Stig STASH, Urkunden 1/3822, KBr.; 1576 
A®enperg STASH, Konstanzer Ämter BB 6, 
GüVerz.; 1868 Hasebêrg Unoth 62; 1879 
Asenberg Siegfried, Kar.; 1922 Hasenberg 
Siegfried, Kar.

Hasebärg, Chliine Neunkirch
Aussprache aÇhá[ `$¬[@Eø_ Chliine Hasebärg. 
Aktuell Chliine Hasebärg. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 679 510 / 1 281 440. 
Bedeutung chlii + haSebärg: Teil des groSSe 
haSebärgS (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hasebärg, Groosse Neunkirch
Aussprache _øë¬¬[ `$¬[@Jø_ Groosse Hase-
bärg. Aktuell Groosse Hasebärg. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 678 940 / 1 281 310. 
Bedeutung grooSS + haSebärg: grössere Er-
höhung (siehe haSebärg).
Quellen 1576 A®enperg STASH, Konstanzer 
Ämter BB 6, GüVerz.; 1868 Hasebêrg Unoth 
62; 1868 Asenberg Stebler, Kar.; 1879 Asen-
berg Siegfried, Kar.; 1922 Hasenberg Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 42,69. Wildberger 345.

Hasebärg, Under em Neunkirch
Aussprache …áA[ø [Ö `$¬[@Eø_ Under em 
Hasebärg. Aktuell Under em Hasebärg. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  678  960  / 
1 281 700. 
Bedeutung under + eM + haSebärg: Gewann 
unter dem groSSe haSebärg (siehe dort).
Quellen 1803 ∑nder den A®enberg GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.
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Hasebärgebni Neunkirch
Aussprache `$¬[@Jø_[øCΩác Hasebäärgerep-
ni. Art Gewannname: Wald. Ort 2 679 150 / 
1 281 380. 
Bedeutung haSebärg + ebni: Hochebene des 
groSSe haSebärgS (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hasebärgerböhler Neunkirch
Aussprache `$¬[@Eø_[ø@™Ç[ø Hasebärgerböh-
ler. Art Gewannname: Acker. Ort 2 679 610 / 
1 281 230. 
Bedeutung haSebärg + böhler: Erhebun-
gen (Plural von Bohl) anschliessend an den 
groSSe haSebärg (siehe dort).
Quellen 1868 Asenberg Bohler Stebler, Kar.; 
1943 Hasenbergbölder Siegfried, Kar.
Literatur Wildberger 140.

Hasebärghaalde Neunkirch
Aussprache `$¬[@Jø_`)ÇA[ Hasebäärghaalde.  
Art Gewannname: Wald. Ort 2  679  040  / 
1 281 530. 
Bedeutung haSebärg + haalde: Hang am 
groSSe haSebärg (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hasebärghütte Neunkirch
Aktuell Stiighütte. Art Hausname: einzeln 
stehende Hütte. Ort 2 678 818 / 1 281 402. 
In: Hasebärgebni NW.
Bedeutung haSebärg + hütte: Waldhütte am 
haSebärg.
Quellen 2005 AGI.

Hasebuck Beggingen
Aussprache `$¬[@…Äa Hasebuck. Art Raum-
name: Wald. Ort 2 684 800 / 1 290 660. 
Bedeutung haSe + bucK: rundliche Gelände- 
erhöhung mit Hasenpopulation.
Quellen >1659 Ha®enb∏k […]; Ehrnisbühel, 
anjet™o Haa®enb∑k genannt GA Beggin-
gen, Urkunden, Urb.; 1773 Haa®®en B∏ck 
STASH, Gemeinden Beggingen A 1/1, Mk-
Verz.; 1868 Hasebuck Unoth 199; 1943 Ha-
senbuck Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 16.

Hasebuck Merishausen
Aussprache `$¬[@…Äa Hasebuck. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 010 / 
1 290 760. 
Bedeutung haSe + bucK: Hügel mit Hasen. Na-
turschutzgebiet (Wald, Orchideenwiesen).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 69. leu, Merishausen 217. 
Kummer, Volkstierkunde II 16.

Hasebuckhütte Merishausen
Aussprache `$¬[@…Äa`„««[ Hasebuckhütte. 
Aktuell Hasenbuckhütte SAC*. Art Hausna-
me: einzeln stehende Hütte. Ort 2 685 130 / 
1 290 740. In: Hasebuck.
Bedeutung Sac-hütte auf dem haSebucK: 
1948 eingeweihte Hütte des Schweizer Al-
penclubs, Schaffhauser Sektion Randen.
Quellen 2006 AGI.
Literatur SSM 17,1949,42 mit Foto. Leu, Me-
rishausen 90.

Hasebützi Rüdlingen
Aussprache `$¬[@„«¬c Hasebützi. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 830 / 1 270 670. 
Bedeutung haSe + bützi: 1. Tümpel, Trän-
kestelle in einer Flur mit Hasenpopulation. 
Schwzdt bützi Tümpel, Tränkestelle für das 
Vieh. 2. eingezäunte Pünt als Schutz vor 
Hasen.
Quellen 1464 d™ g∑t Ha®enbût™i StAZ, J 277, 
Urb.; 1868 Hasebützi Unoth 193.
Literatur ullMann 78.

Hasedel Schleitheim
Aussprache `4¬[A[Ç Hasedel. Art Gewann-
name, Hofname: Acker, einzeln stehender 
Hof. Ort 2 677 990 / 1 287 680. 
Bedeutung haSe + taal: hasenreiches Tal. Ge-
wann mit Bauernhof Hasental, erbaut 1918.
Quellen <1675 3 vierling im Haßadall GA 
Schleitheim, GüVerz.; 1678 Ha®enthal 
GA Schleitheim, IA 01-36, Urb.; 1802 jm 
Ha®enthal GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, 
Kat.; 1943 Hasenthal Siegfried, Kar.; 1943 
Hasenthal Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69.
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Hasedel, Im aalte Schleitheim
Aktuell Hasedel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 990 / 1 287 680. 
Bedeutung aalt + haSedel: Tal, das früher 
haSedel hiess.
Quellen 1804 jm alten Ha®®enthal; jm al-
ten Ha®®entel; oben am alten Ha®®endel GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, 13; 16; 55, GüVerz.
Literatur Walter 69.

Hasegaarte Trasadingen
Aussprache `$¬[_)ø«[ Hasegaarte. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 674 500 / 1 280 500. 
Bedeutung haSe + gaarte: Garten mit 
Hasenpopulation.
Quellen 1802 Hasengarten STASH, Kataster 
B 18, Kat.; 1868 Hasegarte Unoth 192.

Hasehof Trasadingen
Aktuell Berghof*. Art Hofname: einzeln ste-
hender Hof. Ort 2 672 955 / 1 280 735. In: 
Bächeraa SO.
Bedeutung haSe + hof: Hof, bei dem es viele 
Hasen gibt.
Quellen 1943 Hasenhof Siegfried, Kar.

Hasehölzli Hofen
Aussprache `$¬[`§Ç«¬Çc Hasehölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 460 / 1 293 130. 
Bedeutung haSe + hölzli: kleiner Wald mit 
Hasenpopulation.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 16.

Haselbärg Hallau
Aktuell Mülihaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 672 850 / 1 283 285. 
Bedeutung haSel + bärg: mit Haselnuss-
sträuchern bewachsene Geländeerhöhung.
Quellen 1563 Haselberg GA Hallau A. t. 
XVI. 1 fol. 103r, Urb.; 1564 Ha®elberg, 
jnn der Müllj Hallden vnnder dem Wÿer 
STASH, Herrschaft 1/3, VertBr.; 1868 Ha-
selberg Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 360. KuMMer, Volks-
botanik i 78. gedenKbuch 192,226,269.

Haselbode Beggingen
Aussprache `$¬[Ç@éA[ Haselbode. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 680 670 / 1 290 550. 
Bedeutung haSle + bode: mit Haselsträu-
chern bewachsene Ebene.
Quellen 1801 Haßel Boden; Ha®elbode GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 21; 128; 
etc., Kat.; 1932 Haselboden Siegfried, Kar.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 78.

Haselgass Rüdlingen
Aussprache `4¬[Ç_$¬¬ Haselgass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 685 380 / 1 270 470. 
Bedeutung haSle + gaSS: von Haselnusssträu-
chern gesäumtes Strassengewann.
Quellen 1669 vff die Ha®elgaß StAZ, J 325 a, 
Urb.; 1868 Haselgass Unoth 193.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 78.

Haselloch Rhein 
Aussprache `3¬[Çãb Haseloch. Art Gewässer-
name: Fischwasser. Ort 2 703 050 / 1 281 700. 
Bedeutung haSel/haSli + loch: Flusstiefe 
und Fischwasser rechtsrheinisch vor dem 
hörndli, wo sich Fische der Art haSel/
haSli aufhalten. In: StäinerWaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 53. 
TNB 3.1,716.

Haselrichti Dörflingen
Aussprache `4¬[Çøca«c Haselrichti. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 695 035 / 1 286 020. 
Bedeutung haSel + richti: Haselhecke, mit 
der ein gerader Grenzverlauf sichtbar ge-
macht wurde.
Quellen 1554 in der Haselrichtin Klingenberg 
124; [1801] Haselrichti STASH, Kataster B 
6, Kat.; 1860 Haselrichte GA Dörflingen, II, 
Kar.; 1943 Haselrichte Siegfried, Kar.
Literatur Klingenberg 73,124. KuMMer, 
Volksbotanik i 78.

Haselroo Ramsen
Aktuell Baartelle. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 660 / 1 283 950. 
Bedeutung haSel + roo: mit Haselsträuchern 
bewachsener Hang.
Quellen 1802 Haselraan STASH, Kat. B 13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 58.
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Haselsägi Rhein 
Aussprache `3¬[Ç¬E_c Haselsägi. Art Gelände-
punkt: Fischerei-Merkpunkt. Ort 2 705 500 / 
1 280 100. 
Bedeutung haSel/haSli + Segi: linksrheini-
sche Stelle, wo ein grosses Fischnetz quer 
über den Rhein gespannt wurde, um vor al-
lem die Fische der Art haSel/haSli zu fangen. 
Segi zu mhd. segenen, segen, sege, schwzdt. 
Segi f. grosses Zugnetz. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur Id 7,479. TNB 3.1,716.

Haselwisli Beringen
Aussprache `$¬[Ç˛c¬Çc Haselwisli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 684 600 / 1 283 700. 
Bedeutung haSle + WiSli: mit Haselsträu-
chern bewachsene, kleine Wiese.
Quellen 1585 bÿ dem Ha®elwi®lj STASH, St. 
Agnesenamt G Beringen 2, 8, Urb.; 1585 
Ha®elwi®li STASH, St. Agnesenamt G Berin-
gen 2, 15, Urb.; 1802 Haselwießli STASH, 
Kataster B 4, Kat.

Hasemüüli Wilchingen
Aussprache `$¬[Ö˜Çc Hasemüüli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 681 100 / 1 279 300. 
Bedeutung haSe + Müüli: Ort, an dem das Ge-
meine Leinkraut (Linaria vulgaris) wächst. 
Der 1657 und später genannte Markstein 
dürfte mit dem heutigen LGS 107 identisch 
sein, der zwar ausserhalb des heutigen Ge-
wanns liegt. Doch kann dessen Bereich frü-
her durchaus bis zur Landesgrenze gereicht 
haben (vgl. chiSling).
Quellen <1600 im Ha®senmülin STASH, 
Herrschaft 1/65, 1, MkBeschr.; 1657 Ha®en-
müllin, ®cheidet Neünkirch, Ro®ßberg vnd 
Graffen Fohren STASH, Herrschaft 1/43, 
MkBeschr.; 1722 Ha®enmäülin GA Neun-
kirch, IV. A. 18. 1, MkBeschr. Marchstein 
auf der einen Seite mit «Schaffhausen» 
bezeichnet.
Literatur Kummer, Volksbotanik I 61. Walch 
14. bächtold, Wilchingen 336.

Hasenacker Buch
Aussprache `4¬[á$Äa[ø Hasenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 200 / 1 286 800. 

Bedeutung haSe + acKer: Ackerfeld mit Ha- 
senpopulation.
Quellen 1868 Hasenacker Unoth 198; 1943 
Hasenacker Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 58. 
Kummer, Volkstierkunde II 16.

Hasenacker Lohn
Aussprache `4¬[á$Äa[ø Hasenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 050 / 1 289 750. 
Bedeutung haSe + acKer: Ackerfeld mit Ha- 
senpopulation.
Quellen 1592 anderthalb j∏chert am Ha®en 
Ackher STASH, Paradieseramt JL 7, 5v; 
11v; 16v, Urb.; 1749 Hasen Aker GA Lohn, 
Gerichtsprot.; 1802 Haasenaker STASH, 
Kataster B 11, Kat.; 1943 Hasenacker Sieg-
fried, Kar.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 16.

Hasenacker Oberhallau
Aussprache `$¬[á$Äa[ø Hasenacker. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 677 400 / 1 284 900. 
Bedeutung haSe + acKer: Ackerfeld mit Ha- 
senpopulation.
Quellen 1553 am Tagtental, ®to®®en an den 
Ha®enacker STASH, Konstanzer Ämter BB 
5, Bl. 39v, Urb.; 1669 Ha®en Ackher STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, 264; 323; 326, etc., 
Urb.
Literatur rüedi 93,265. Kummer, Volkstier-
kunde II 16.

Hasenacker Schleitheim
Aktuell Hasedel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 990 / 1 287 680. 
Bedeutung 1. FamN haaS + acKer: Wiese im 
Besitz einer Person namens haaS. Die his-
torischen Belege deuten auf einen Besitzer 
namens haaS hin. Der Familienname haaS 
ist in Schleitheim und Beggingen alteinge-
sessen. 2. TierN haSe + acKer: Acker mit 
Hasen.
Quellen 1510 v fierling bim brücklin an der 
Ha®®en Acker GA Schleitheim, IA 01-09, Urb.
Literatur Walter 69.
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Hasenackerbuck Lohn
Aktuell Hasenacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 050 / 1 289 750. 
Bedeutung haSenacKer + bucK: rundlicher 
Hügel im Gewann haSenacKer.
Quellen 1802 auff dem Hasenakerbuk 
STASH, Kataster B 11, Kat.
Literatur Kummer, Volkstierkunde II 16.

Hasewis Schleitheim
Aktuell Hasedel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 990 / 1 287 680. 
Bedeutung 1. FamN haaS + WiS: Wiese im 
Besitz einer Person namens haaS. Die his-
torischen Belege deuten auf einen Besitzer 
namens haaS hin. Der Familienname haaS 
ist in Schleitheim und Beggingen alteingeses-
sen. 2. TierN haSe + WiS: Wiese mit Hasen.
Quellen 1479 an des Ha®en wiß GA Schleit-
heim, IA 01-08, KBr.; [1520] [1500] Ha®en 
Wiß STASH, Allerheiligen F 1, S. 81., JzB.
Literatur Walter 69.

Haslach Wilchingen
Aussprache `$¬Ç4b Haslach. Art Raumname,  
Ortsname: überbautes Gebiet. Ort  
2 677 130 / 1 280 955. 
Bedeutung haSlach: 1. haSal + aha: von 
Bach durchflossenes Gebiet mit Haselstau-
den. haSl zu hasalahi: Hasel; ahd. aha Fluss, 
Gewässer. 2. haSel + aha: Fischbach. ha-
Sel zu ahd. hasel Fisch(art); ahd. aha Fluss, 
Gewässer. Bis 1849 eigener Bann- und Ge-
richtsbezirk, dann Anschluss an Wilchingen.
Quellen <950 [870] Haselaha MGH DD 
LdD, Ed.; 1049 Haselaha MGH DD H III., 
Ed.; 1102 Hasilach Baumann, Ed. URSH 
38; <1150 [912] in villa, que dicitur Hasala 
Edition, Ed.; 1274 Hasla UBZH, Ed.; 1286 
Hasela apud Nπnkilche UBZH, Ed.; 1545 
j Haßlamar ban STASH, Konstanzer Äm-
ter BB 3, GüVerz.; <1600 Ha®slach STASH, 
Herrschaft 1/65, 1, MkBeschr.; <1700 Haß-
lach Peyer, Kar.; 1943 Haslach Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69. KuMMer, Volkstierkun-
de ii 53. Kummer, Volksbotanik i 78. Schib, 
Wandlungen 24–27. Walch 7. bächtold, 
Wilchingen 231–240. SMW 518.

Haslach, Schloss Wilchingen
Aktuell Schloss Haslach (abgebrannt). Art  
Hofname: ehem. einzeln stehender Herr-
schaftssitz. Ort 2  677  670  / 1  280  705. In: 
Schlossgaarte N.
Bedeutung SchloSS haSlach: ehem. herr-
schaftliches Gebäude genannt Schloss, er-
baut 1568 von Dr. Martin Peyer, Obervogt 
in Neunkirch, der haSlach als Wohnsitz 
wählte. 1807 Verkauf des Schlosses an Hein-
rich Waldvogel, Wirt und Posthalter im Un-
terneuhaus. 1845 wurde aus dem Schloss die 
Kuranstalt Bad Haslach, 1870 das Wilchin-
ger Armenhaus. Das Gebäude brannte am 
19.4.1904 infolge Brandstiftung einer Insas-
sin ab und wurde nicht wieder aufgebaut. 
Heute stehen auf dem Platz die Ökonomie-
gebäude des haSlacherhofS.
Quellen 1868 Alt Schlos Unoth 63; 1875 Bad 
Haslach Siegfried,Kar.; 1879 Armenanstalt 
Haslach Siegfried,Kar.
Literatur bächtold, Wilchingen 230–239 mit 
Fotos.

Haslach, Villa Wilchingen
Aussprache `$¬Ç4b Willa Haslach. Aktuell Vil-
la Haslach. Art Hausname: ehem. einzeln 
stehende Villa. Ort 2 677 390 / 1 280 900. In: 
Hasle.
Bedeutung Villa haSlach: ehem. Villa am 
Haslemer Weiher, 1920 für Ingenieur Alfred 
Müller auf dem Kellergewölbe der 1660 ge-
bauten Haslacher Trotte errichtet. Schau-
platz des Romans von albert bächtold: 
De goldig Schmied. Zürich 1942.
Quellen 2001 AGI.
Literatur bächtold, Albert Bächtold 132–135 
mit Fotos von Trotte und Villa. bächtold, 
Wilchingen 150,190,232,270+318 mit Foto/
Abbildung.

Haslacher Müli, Aalti Wilchingen
Aktuell Aalti Haslacher Müli (aufgehoben). 
Art Hausname: ehem. Mühle. Ort 2 677 272 / 
1 281 063. In: Bi der undere Müli.
Bedeutung aalt + haSlach + Müli: ehem.  
Mühle in haSlach, heute ohne Mühlen- 
einrichtung.
Quellen 2001 AGI.
Literatur bächtold, Wilchingen 232.
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Haslacherhof Wilchingen
Aussprache ̀ $¬Ç4bBø`å] Haslacherhof. Art Hof-
name: einzeln stehender Hof. Ort 2 677 725 / 
1 280 750. In: Hasle SO.
Bedeutung haSlach + hof: Hof in haSle.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Wilchingen 233 Foto. 
Kummer, Volksbotanik i 78.

Haslacherräbe Wilchingen
Aktuell Hasle. Art Gewannname: Reben. Ort  
2 677 670 / 1 280 720. 
Bedeutung haSlach + räbe: Weinberg in haS- 
lach.
Quellen 1868 Haslacherrëbe Unoth 63.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 78.

Hasle Merishausen
Aussprache `$¬Ç[ Hasle. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 687 570 / 1 291 370. 
Bedeutung haSle: bei den Haselsträuchern.
Quellen 1533 ij juchart holt™[er?] (genant 
Haßlen) ligen vff Rhannden vff Emmerath-
prayte StadtASH, AIII.06.08/01, Urb.; 1618 
Haßla StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1943 
Haslerloch Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69. Kummer, Volksbotanik 
i 78.

Hasle Thayngen
Aktuell Hasligrabe. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 693 766 / 1 288 456. 
Bedeutung haSle: bei den Haselsträuchern. 
Der in den Quellen genannte Gemeinde-
grenzstein (Schaffhausen, Stetten und Tha- 
yngen) liegt ausserhalb des heutigen Gewanns 
haSligrabe (siehe dort) auf Koordinate  
2 693 275 / 1 287 980.
Quellen 1553 Haslen uff Koch 89; 1654 
Haßle Koch 89; 1739 [1655] hinder Haßle, 
ob der Moßhaldten [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/48, 2, MkBeschr. [scheidet Bann von 
Schaffhausen, Stetten und Thayngen].
Literatur Koch 89. Kummer, Volksbotanik i 
78. Winzeler 363.

Hasle Wilchingen
Aussprache `4¬Ç[ Hasle. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 677 670 / 1 280 720. 
Bedeutung haSle: bei den Haselsträuchern.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 78.

Hasle, Vor Beggingen
Aussprache ]éø `4¬Ç[ Vor Hasle. Aktuell Vor 
Hasle. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 670 / 1 290 780. In: Toote Chrieger.
Bedeutung Vor + haSle: Flur, die sich vor den 
Haselgesträuchen befindet.
Quellen >1659 vor Haßlen, vff der Alten 
Staig […], ®toßen […] vnd vornen vff die 
Füet™emer Straß STASH, Gemeinden Beg-
gingen A 11, 20, Urb.; 1674 vor Haßlen GA 
Beggingen, Urkunden, Urb.; 1868 vor Hasle 
Unoth 199.

Haslebach Wilchingen
Aussprache `4¬Ç[@$b Haslebach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 677 478 / 1 280 760. In 
Hungerbüel.
Bedeutung haSle + bach: Bach im Gewann 
haSle, fliesst in haSleMer Wäier.
Quellen 2001 AGI.

Hasleloch Merishausen
Aktuell Hofacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 687 560 / 1 291 175. 
Bedeutung haSle + loch: Gewann mit Mul-
de in haSle/hofacKer.
Quellen 1943 Haslerloch Siegfried, Kar.

Haslemer Wäier Wilchingen
Aussprache `3¬Ç[Ö[ø ˛Ec[ø Haslemer Wäier. 
Art Gewässername: Weiher. Ort 2 677 350 / 
1 280 850. In: Hungerbüel.
Bedeutung haSle + Wäier: 1660 ausgehobe-
ner, 1920 verbreitertes stehendes Gewässer 
in haSlach.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 78. 
bächtold, Wilchingen 150. bächtold, 
Albert Bächtold 133,135 mit Fotos von vor 
und nach 1920.
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Haslemerhaalde Neunkirch
Aussprache `$¬Ç[Ö[ø`)ÇA[ Haslemerhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  678  410  / 
1 281 200. 
Bedeutung haSle + haalde: Hang, der zur 
Flur haSle/haSlach gehört, Teil des groS-
Se haSebärgS (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 78.

Haslemerholz Neunkirch
Aktuell Haslemerhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 678 410 / 1 281 200. 
Bedeutung haSle + holz: Wald, der zu haS-
le/haSlach gehört.
Quellen <1600 ™wü®chend dem Hafslamer 
Holt™ vnd der Dickin STASH, Herrschaft 
1/65, 1, MkBeschr.; 1621 Ha®lamer Holt™ 
STASH, Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 78.

Haslemerstiig Neunkirch
Aussprache `$¬Ç[Ö[øƒ«h_ Haslemerstiig. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  679  220  / 
1 281 940. 
Bedeutung haSle + Stiig: ansteigender Weg 
nach haSle/haSlach.
Quellen 1529 Haßlamer Stig GA Neunkirch, 
IV. A. 19. 1, S. [4], Urb.; 1703 Haßlacher 
Stÿg GA Neunkirch, II. A. 89, S. [7], Urbar; 
1803 am Ha®®lacher Stieg GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, 172, Urb.; 
1868 Haslacherstig Unoth 62.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 78.

Haslenacker Merishausen
Aussprache ̀ $¬Ç[á$Äa[ø Haslenacker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 050 / 1 291 910. 
Bedeutung haSle + acKer: Acker bei 
Haselsträuchern.
Quellen 1943 Haslenacker Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69. Kummer, Volksbotanik 
i 78.

Häsler Bargen
Aussprache `E¬Ç[ø Häsler. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 610 / 1 294 020. 

Bedeutung 1. TierN haSe: Feld mit Hasen. 
2. FamN haaS: Besitz einer Person namens 
haaS.
Quellen 1584 die wi®en Hä®plen StadtASH, 
AIII.06.08/10, 13; 17, Urb.; 1586 Hëßler 
StadtASH, AIII.06.08/12, 12, Urb.; 1802 jm 
Häßler STASH, Kataster B 2, Kat.
Literatur Rahm, Bargen 6.

Haslerhüüser Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `$¬Ç[ø`Ë¬[ø Haslerhüüser. Art  
Hausname: Häuser, NSO. Ort 2  688  880  / 
1 282 022. In: Lättgrueb.
Bedeutung FamN haSler + hüüSer: Häu-
serzeile des Baumeisters Paul haSler 
(1845–1918).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur pfaff, Neuhausen 98–99 mit Foto.

Häsli Dörflingen
Aussprache `E¬Çc Häsli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 696 560 / 1 284 790. 
Bedeutung unklar. häSli: 1. Eigentum ei-
ner Person genannt häSli/häSili. 2. Ge-
wann mit Hasenpopulation. 3. Gewann mit 
Haselgesträuch.
Quellen [1801] Häßli STASH, Kataster B 6, 
Kat.; 1860 H∞sli GA Dörflingen, VIII, Kar.
Literatur Klingenberg 116.

Hasligrabe Thayngen
Aussprache `$¬Çc_ø$@[ Hasligrabe. Art Ge-
wässername, Gewannname: Wald. Ort  
2 693 766 / 1 288 456. 
Bedeutung haSli + grabe: Waldgraben in den 
Haselbüschen.
Quellen 1885 Hasligr. Siegfried, Kar.
Literatur Koch 89. Kummer, Volksbotanik i 78.

Haslinehag Schleitheim
Aktuell Ob Gündischtel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 940 / 1 289 900. 
Bedeutung haSalahi + hag: Einzäunung 
beim Haselstrauch. haSalahi > haslach > 
haslich > hasli: Kollektivbildung zu haSala, 
haSal mit dem Suffix ahd. -ahi: Haselgehölz.
Quellen [1520] [1500] ab anderhalb juchartt 
agker ob G∫ndel®tal, ob dem Ha®ßlinen Hag 
STASH, Allerheiligen F 1, S. 80, JzB.
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Hasslagrund Thayngen
Aktuell Loch. Art Gewannname: Feld und 
Wald, Sumpf. Ort 2 695 626 / 1 286 732. 
Bedeutung haSle + grund: mit Haselsträu-
chern bewachsene Niederung.
Quellen 1616 zelg Haßla [darin ein Acker im] 
Haßlagrund Koch 89; 1739 [1654] im Haßler 
Grundt [Kopie] STASH, Herrschaft 1/48, 2, 
MkBeschr.; 1766 ob dem Loch am Rahn oder 
auf der Nellen im Haßlen Grund genant 
STASH, Herrschaft 1/49, 13, MkBeschr.
Literatur Walter 65–66. Koch 89.

Hattehof Hemmental
Aussprache `4««[`ã] Hattehof. Art Hofname,  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 685 740 / 1 287 730. 
Bedeutung FamN hatt + hof: Hof einer 
Person namens hatt. Gewann mit gleichna-
migem Hof, ehem. Lehenshof des Klosters 
zu allerheiligen Schaffhausen.
Quellen 1802 Jm Hattenhoff STASH, Katas-
ter B 10, Kat.

Hattingerstäi Rhein 
Aussprache ̀ $««câ[øƒ«Ec Hattingerstäi. Art Ge-
ländepunkt: Grenzstein. Ort 2  696  040  / 
1 283 013. In: Rii. Loog SW.
Bedeutung FamN hattinger + Stäi: Find-
ling im Rhein, der von einer Person na-
mens Hattinger als Grenzstein Schaffhau-
sen-Landgrafschaft Nellenburg markiert 
wurde. Nach Klingenberg 154: Johannes 
Hattinger, 1410 Obervogt der Grafschaft 
Nellenburg.Alte Fischereigrenze. Hier stos-
sen das Güntersche Wasser der Schaffhauser 
Fischerzunft und das Diessenhofer Bürger-
wasser aufeinander. Seit 1839 Grenzstein 
Nr. 1 der 123 Steine, die Büsingen im Ge-
genuhrzeigersinn vom Kanton Schaffhausen 
abgrenzen. Auch nellenburgerStäi oder 
groSSe Stäi genannt (siehe dort).
Quellen 1453 vnd oberhalb ainem ®tain in 
dem Rin gelegen, den man nempt den Hat-
tinger STASH, Urkunden 1/2295, Zeugen- 
auss.; >1466 der Stein heißt der Hattinger 
[Kopie] GA Büsingen, Urkunden Nr. 3, Mar-
chBeschr; 1741 Blum- oder Hätingerstein 
(mitten im Rhein) GenA Karlsruhe, Abt. 72/

Imthurn, F.6; 1771 Hättinger STASH, Herr-
schaft 1/21, Dörflingen Nr. 1, MkLib.; 1771 
Hattinger Stein STASH, Herrschaft 1/21, 
Dörflingen Nr. 49, MkLib.; 1839 [1771] von 
der Mitte des Rheinflußes, wo der Hättin-
ger Stein in der Tiefe lieget [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/18, MkBeschr.
Literatur Walter 109. Klingenberg 154. 
bührer in: SSM 16,1948,42. Schneider 26. 
Sn 17.11.2006, 18.3.2009.

Hau Altdorf
Aussprache `#… Hau. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 930 / 1 294 420. 
Bedeutung hau: Nutzwald. Hier wurde 1945  
ein 30 mal 30 Meter grosses Schweizerkreuz 
montiert, um die Luftstreitkräfte auf das 
Schweizer Gebiet aufmerksam zu machen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 69.

Hau, Im vordere Hallau
Aussprache cÖ ]éøA[ø[ `é… Im vordere Hau. 
Aktuell Vorderhau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 674 440 / 1 285 090. 
Bedeutung Vorder + hau: Hallau näher gele-
gener Nutzwald.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Meyer, Hallau 360.

Häu, Zwüsched Hallau
Aussprache «¬˛„ƒ[A `äu Zwüsched Häü. 
Aktuell Zwüsched Häu. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 674 450 / 1 284 785. 
Bedeutung zWüSched + häu: Gewann zwi-
schen den verschiedenen Nutzwäldern.
Quellen 1868 zwüsched Höue Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 360.

Häue, In Lohn
Aktuell Sandhaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 693 500 / 1 289 650. 
Bedeutung in + häue: bei den Schlagabteilun-
gen eines Waldes.
Quellen 1742 in Hawen […] in den Häuen 
GA Lohn, Gerichtsprot.; 1748 in Häuen GA 
Lohn, Gerichtsprot.; 1770 Häuen GA Lohn, 
Gerichtsprot.
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Hauegass Hallau
Aussprache `&…[_$¬¬ Hauegass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 676 470 / 1 283 480. 
Bedeutung haue + gaSS: Dorfgewann mit 
Strasse zum (Nutz-)Wald.
Quellen 1475 von ainer wiß an Huwen 
Ga®®en STASH, Allerheiligen BA 8, S. 76., 
Urb.; 1489 Huwenga®®en STASH, Allerhei-
ligen BA 9, Bl. 85v, Urb.; 1868 Houegass 
Unoth 192.
Literatur gedenKbuch 496.

Hauenägerte Hallau
Aktuell Schuelhuus. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 500 / 1 283 670. 
Bedeutung hauen + ägerte: minderwertige 
Flur mit Eulen. hauen zu ahd. (h)uwila, 
mhd. iule Eule.
Quellen 1475 von ainer wiß lit an Huwen 
Egerten STASH, Allerheiligen BA 8, S. 84., 
Urb.; 1489 Huwen ˆgertten STASH, Aller-
heiligen BA 9, Bl. 90v, Urb.; 1651 Hawen=E-
gerten STASH, Allerheiligen G Hallau A 5, 
8v; 9, Urb.
Literatur id 2,1822–1823. gedenKbuch 153,185.

Hauetaal Bargen
Aussprache `#…[«)Ç Hauetaal. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2  687  500  / 
1 294 600. 
Bedeutung hau + taal: Geländevertiefung 
mit Nutzwald.
Quellen 1586 v¬ manmad genant das 
Ho∑wenthal, ®toßen; obem Ho∑wenthal, 
®to®t ain®it an Großen Bö®chen StadtASH, 
AIII.06.08/12, 3, Urb.; 1701 Hauenthal 
STASH, Herrschaft 1/70, 7, MkBeschr.; 1943 
Hauerthal Siegfried, Kar.

Hauetaal Schaffhausen
Aussprache `$…[«)Ç Hauetaal. Art Raum-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  688  800  / 
1 285 590. 
Bedeutung hau + taal: Geländevertiefung  
mit Nutzwäldern. Stadtnaher Teil des häMe- 
taalertaalS.
Quellen 1588 an […] dem Huwenthal 
STASH, St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 1588 Ho-

wental STASH, St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 
1802 Hauenthal STASH, Kataster B 14, 
Kat.; 1943 Hauenthal Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69.

Hauetaalbach Bargen
Aussprache `#…[«)Ç@#aa Hauetaalbach. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  687  466  / 
1 294 569. In: Hauetaal.
Bedeutung hauetaal + bach: Bach durch das 
hauetaal, von heMMental kommend. Er 
zweigt im hauetaal ostwärts ins felSetää-
li ab, stürzt via felSenau in den cheSSel 
und das loch und mündet in den Müli-
taalbach (durach).
Quellen 1725 j j∑chart in Klein Blatten, ®toßt 
ein®eits an den Ha∑wendaller Bach […], 
oben an daß Alment, ∑nten an deß spithals 
alment StadtASH, AIII.06.08/41, Urb.
Literatur Walter 69.

Hauffäld Rüdlingen
Aussprache `&…]]EÇA Hauffäld. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 440 / 1 270 550. 
Bedeutung hauf + fäld: Hanfacker.
Quellen 1669 ein j∏chart der Hanffacker 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Hauffeld Unoth 
193.
Literatur ullMann 71.

Hauhaalde Beringen
Aussprache `&…`)ÇA[ Hauhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 300 / 1 283 850. 
Bedeutung hau + haalde: Hang mit Nutz-
wald. Gewann mit Reservoir.
Quellen 1943 Hauhalde Siegfried, Kar.

Hauhaalde Hallau
Aktuell Aalthau. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 674 760 / 1 285 430. 
Bedeutung hau + haalde: Nutzwaldhang im 
aalthau.
Quellen 1549 auf der Howhalden STASH, 
Herrschaft 1/4, VertBr.; 1605 Hawhalden 
STASH, Herrschaft 1/46, 5, S. 5., MkBeschr.; 
1640 vff der Howhalden STASH, Herrschaft 
1/46, 12, MkVerz.
Literatur Walter 108. gedenKbuch 496.
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Hauhaalde, Üsseri Beringen
Aussprache „¬¬[øc `&…`)ÇA[ Üsseri Hauhaal-
de. Aktuell Üsseri Hauhaalde. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 686 500 / 1 283 950. 
Bedeutung uSSer + hauhaalde: von Beringen 
entfernterer Teil der hauhaalde.
Quellen 1948 AGI, vor 1948 ÜP.

Häuli Lohn
Aussprache `F…Çc Häuli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 050 / 1 291 150. 
Bedeutung häuli: kleiner Nutzwald.
Quellen 1693 vier j∑chart […] im Obern 
Holt™ oder im Häwlin g[e]n[ann]t STASH, 
Paradieseramt JL 16, 19, Urb.; 1788 im He-
üwlj GA Lohn, Nr. 3, 194, GüVerz.; 1860 
Häuli GA Lohn, Gerichtsprot.

Häuli Merishausen
Aktuell Munzghäuli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 890 / 1 290 650. 
Bedeutung häuli: kleiner Nutzwald
Quellen 1613 ein halb juchart [ackher] hin-
den jm Höwlj STASH, St. Agnesenamt B 5, 
318, ZiB.
Literatur Walter 69.

Häulifore Gächlingen
Aktuell Hinderi Pflumm. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 680 400 / 1 287 900. 
Bedeutung häuli + fore: kleiner Nutzwald 
mit Föhren.
Quellen >1800 Heüli Fohren STASH, Kata-
ster D 10, Kat.; 1943 Heiligfohrenau Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 69.

Haumässer Bargen
Aussprache `3…ÖE¬¬[ø Haumässer. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 300 / 1 294 820. 
Bedeutung hauMäSSer: Grundstück zum 
Haus hauMäSSer gehörend.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hauptstrooss Merishausen
Aussprache ̀ #…Ω«ƒ«øé¬¬ Hauptstrooss. Art Ge- 
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 687 772 / 1 290 660. 

Bedeutung haupt+ StrooSS: Gewann an der 
zentralen Dorfstrasse.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hauptstrooss Ramsen
Aussprache `&…Ω«ƒøì¬¬ Hauptstrooss. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 702 970 / 1 284 960. 
Bedeutung haupt + StrooSS: Gewann mit 
gleichnamiger Strasse im Dorfzentrum.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hauptstrooss, A der Hallau
Aussprache # A[ `#…Ω«ƒ«øì¬¬ A der Haupt-
strooss. Aktuell A der Hauptstrooss. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 676 680 / 1 283 530. 
Bedeutung a + der + hauptStrooSS: Wohnge-
biet an der Hauptstrasse mitten in hallau.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hauptwäg Schleitheim
Aussprache `#…Ω«˛E_ Hauptwäg. Art Ver-
kehrsname: Waldweg. Ort 2  676  916  / 
1 287 530. In: Mosrüüti.
Bedeutung haupt + Wäg: wichtigster Weg des 
Gebiets.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hausee, Im Barzheim
Aussprache cÖ `3…¬H Im Hausee. Aktuell Im 
Hausee. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 695 040 / 1 290 700. 
Bedeutung hau + See: ehem. See beim 
Nutzwald, aufgefüllt, heute Kulturland.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hauwase Gächlingen
Aktuell Staabruchfore. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 679 420 / 1 287 300. 
Bedeutung hau + WaSe: ehem. Allmendwiese,  
Abdeckplatz beim Nutzwald. Aufgeforstet.
Quellen 1502 dann vom Ho∏wwa®en biß an 
den w∞g, ®o d∏rch das K∂tal neben dem bach 
biß jn die Braiten B∑ch vffhin GA Gächlin-
gen, Urk. 1, SchiSp.; 1598 Hawwaßen GA 
Gächlingen, Urk. 6, SprBr.
Literatur Walter 69,119.
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Hauwis Siblingen
Aktuell Oberi Müli. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 681 490 / 1 286 000. 
Bedeutung hau + WiS: Wiese unterhalb des 
Nutzwaldes am Siblinger SchloSSrande.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Häxebüel Dörflingen
Aktuell Häxetaal. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 694 500 / 1 285 770. 
Bedeutung häxe + büel: ehem. bewaldeter, 
unheimlicher Hügel, der als Tanzplatz und 
Versammlungsort von Hexen galt.
Quellen 1771 am Hexenbühel STASH, Herr-
schaft 1/21, Dörflingen Nr. 18, MkLib.; 1771 
über den Hexen Bühel STASH, Herrschaft 
1/21, Dörflingen Nr. 19, MkLib.

Häxeplatz Guntmadingen
Aussprache `E_¬[ΩÇ#«¬ Häxeplatz. Art Ver-
kehrsname: Platz. Ort 2 684 750 / 1 281 100. 
In: Hohhau S.
Bedeutung häxe + platz: junger Flurname, 
erst 1959 schriftlich fassbar. Der Fantasie 
nach Tanzplatz und Versammlungsort von 
Hexen, Kräuter- und Waldweibern.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Häxeplatzhütte Guntmadingen
Aussprache `E_¬[ΩÇ#«¬`„««[  Häxeplatzhüt-
te. Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 684 700 / 1 281 050. In: Hohhau Mitte.
Bedeutung häxeplatz + hütte: Hütte beim 
häxeplatz.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Häxeplätzli Stein am Rhein
Aussprache `E_¬[ΩÇE«¬Çc Häxeplätzli. Art Ge-
ländepunkt: Fels. Ort 2 706 560 / 1 280 530. 
Burg Hohenklingen W.
Bedeutung häx + plätzli: freie Fläche, die als 
Tanzplatz und Versammlungsort von Hexen 
galt. Jüngere Bezeichnung.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Häxestock Beggingen/Hemmental
Aussprache `U_¬[ƒ«ãÄa Häxestock. Art Ge-
ländepunkt: ehem. Baum. Ort 2  684  359  / 
1 289 202. In: Staanigrund.
Bedeutung häxe + StocK: ehem. Grenzstein 
(Beggingen/Hemmental) und wohlbekann-
ter Ulmenstrunk von 3 Metern Durch-
messer, der in der Dämmerung mit seinen 
beulenartigen Wucherungen Spukgestalten 
darzustellen schien. Am 29.7.1934 wurde die 
Ulme im Sturm umgeworfen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bührer, Wanderatlas 26. Kummer, 
Volksbotanik i 85.

Häxetaal Büsingen (D)
Aussprache `E__¬[«)Ç Häxetaal. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 694 580 / 1 285 500. 
Bedeutung häxe + taal: Tal, das als Tanz-
platz und Versammlungsort von Hexen galt.
Quellen >1466 bis an Hexen Thal [Kopie] 
GA Büsingen, Urkunden Nr. 3, MarchBe-
schr; 1802 im Hegxenthal GA Büs; 1877 He-
xenthal GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 27.

Häxetaal Dörflingen
Aussprache `E_¬[«)Ç Häxetaal. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 694 500 / 
1 285 770. 
Bedeutung häxe + taal: ehem. bewaldetes, 
unheimliches Tal, das als Tanzplatz und Ver-
sammlungsort von Hexen galt.
Quellen 1536 jm He™gental StAZ, C I, Nr. 
2571, SteuerRod.; 1536 H∞™genntal StAZ, 
C I, Nr. 2571, GüVerz.; 1771 Hexenthal 
STASH, Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 16, 
MkLib.; 1943 Häxenthal Siegfried, Kar.
Literatur Klingenberg 77.

Häxeturm Stein am Rhein
Aktuell Diebsturm. Art Hausname: Wehr- 
turm. Ort 2 706 530 / 1 279 825. In: Stäcke- 
määrkt.
Bedeutung häxe + turM: Turm, in dem He-
xen und Diebe gefangen gehalten wurden, 
daher auch diebSturM genannt. 1546 er-
wähnt, bestehend.
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Quellen 1802 Diebsthurn STASH, Kataster B 
16, Kat.
Literatur KdM 2,33–35. eugSter 248 mit Foto.

Häxewäier Guntmadingen
Aussprache `E_¬[˛Ec[ø Häxewäier. Art Ge-
wässername: Weiher. Ort 2  684  830  / 
1 280 990. In: Süüstellerhau.
Bedeutung häxe(platz) + Wäier: stehendes 
Gewässer beim häxeplatz.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hebsack Schleitheim
Aussprache `R@¬$Äa Hebsack. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 678 450 / 1 288 790. 
Bedeutung 1. habSach/hebSach: das um-
strittene Grundstück. hebSach zur syntak-
tischen Gruppe habe sach fang Streit an (vgl. 
PN Hebestrît). 2. PN hebSacK: Grundstück 
des Mannes mit dem Namen hebSacK. 3. 
Begräbnisstätte von Heiden (Nichtchris-
ten). In diesem Gewann befindet sich ein 
ausgedehntes alemannisch-fränkisches Grä- 
berfeld.
Quellen 1630 j j∏chart jm Heb®akh GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; >1630 
Heb®ack GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 
1802 jm Hep®ak GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.; 1868 Hebsack Unoth 195.
Literatur Wanner, Schleitheim 39–65. 
truMM 349.

Hebsacker Bargen
Aussprache `C@¬$Äa[ø Hebsacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 200 / 1 294 150. 
Bedeutung 1. habSach/hebSach: das um-
strittene Grundstück. hebSach zur syntak-
tischen Gruppe habe sach fang Streit an (vgl. 
PN Hebestrît). 2. PN hebSacK: Grundstück 
des Mannes mit dem Namen hebSacK. 3. 
Begräbnisstätte von Heiden (Nichtchristen).
Quellen 1705 ihn den Hepsäckern STASH, 
Herrschaft 1/70, 14, MkBeschr.; 1802 Hegs-
äckern STASH, Kataster B 2, Kat.; 1802 Im 
Hebsäcker STASH, Kataster B 2, Kat.; 1943 
Hepsacker Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69. rahM, Bargen14.

Hebsackerzälg Bargen
Aktuell Hebsackerzälg (aufgehoben). Art  
Raumname: ehem. Dorfzelge. Ort Bargen SO.
Bedeutung hebSacKer + zälg: ehem. Dorf-
zelge im SO des Dorfkerns von Bargen. 
Ausdehnung siehe guyan, Bargen 43.
Quellen 1586 die dritt ™ellg jm Hebs Ackher 
StadtASH, AIII.06.08/12, 7; 20, Urb.
Literatur rahM, Bargen 9. guyan, Bargen 
43. taVernini 11.

Hechtloch Rhein 
Aussprache `Ca«Çãaa Hechtloch. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  684  650  / 
1 268 070. 
Bedeutung hecht + loch: Fischwasser im 
S von Buchberg bei einer Tiefe mit vielen 
Hechten.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Hechtlöchli Rhein 
Aussprache `Ca«Ç¥bÇc Hechtlöchli. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  684  600  / 
1 268 100. 
Bedeutung hecht + löchli: Fischwasser bei 
kleiner Tiefe mit vielen Hechten. In: flaa-
cherWaSSer (Zürcher Fischrevier 29).
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Heerebärg Altdorf
Aussprache `Hø[@Jø_ Heerebäärg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 360 / 1 293 170. 
Bedeutung heere + bärg: Geländeerhöhung 
im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit. heere = Herren.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,609. Walter 72.

Heerebärg Dörflingen
Aussprache `Hø[@Eø_ Heerebärg. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 696 225 / 1 284 790. 
Bedeutung heere + bärg: Geländeerhöhung 
im Besitz der geistlichen oder weltlichen 
Obrigkeit. heere = Herren.
Quellen 1945 [1668] 2 Jucharten Reben und 
Baumgärten am Heerebärg Klingenberg 
139.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. Klin-
genberg 135–136.
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Heerebärg Hallau
Aussprache `Hø[@Eø_ Heerebärg. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 675 990 / 1 283 440. 
Bedeutung heere + bärg: Berg ehem. im Be-
sitz des Klosters zu allerheiligen Schaff-
hausen. heere = Herren.
Quellen 1475 Herren Berg; Heren Berg 
STASH, Allerheiligen BA 8, S. 68; S. 80; S. 
94, Urb.; 1489 Herren Berg STASH, Aller-
heiligen BA 9, Bl. 77v; Bl. 87v; Bl. 98v, Urb.; 
1868 Hêreberg Unoth 190; 1943 Heerenberg 
Siegfried, Kar.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. Meyer, 
Hallau 361. gedenKbuch 497.

Heerebärg Herblingen
Aussprache `Hø[@Jø_ Heerebäärg. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 691 990 / 
1 286 830. 
Bedeutung heere + bärg: Geländeerhöhung 
im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit. heere = Herren.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Walter 72.

Heerebärg Merishausen
Aussprache `Hø[@Eø_ Heerebärg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 460 / 1 290 350. 
Bedeutung heere + bärg: Geländeerhöhung 
im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit. heere = Herren. Gewann mit 
Naturschutzgebiet.
Quellen 1868 Hêreberg Unoth 63; 1943 Her-
renberg Siegfried, Kar.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. leu, Me-
rishausen 217.

Heerebärg Ramsen
Aussprache `Hø[@Eø_ Heerebärg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 702 440 / 1 282 900. 
Bedeutung heere + bärg: Geländeerhöhung 
im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit. heere = Herren.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. 
bächtold, Stein 59.

Heerebärg Schaffhausen
Aussprache `Hø[@Eø_ Heerebärg. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 691 180 / 1 283 160. 
Bedeutung heere + bärg: Geländeabhang 
westlich der Altstadt am rii, im Besitz der 
Herren, d.h. des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen.
Quellen 1428 am Hörberg B∑chtell STASH, 
Allerheiligen BA 3, ZeRod. URSH-Reg. 612: 
«Herrenberg«; 1487 herrenberg STASH, 
Urkunden 1/3307, LBr.; 1943 Heerenberg 
Siegfried, Kar.
Literatur URSH 2,609. Walter 72.

Heerebärg Thayngen
Aussprache `Hø[@Eø_ Heerebärg. Art Ge-
wannname, Hofname: Wiese. Ort 2 696 182 / 
1 289 594. 
Bedeutung heere + bärg: Geländeerhöhung 
im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit. heere = Herren. Darin: gleich-
namiger Hof.
Quellen 1604 Herrenberg Koch 93; 1682 
Herrenberg STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 129; 135; 181; 182, Urb.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. Koch 91. 
Winzeler 87. herMann/räber, Bauern-
häuser 433–439.

Heerebärgbach Ramsen
Aussprache `Hø[@Jø_@#aa Heerebärgbach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  702  256  / 
1 282 822. In: Läuferwis.
Bedeutung heerebärg + bach: Bach im Ge-
biet heerebärg (siehe dort).
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 59.

Heerebärghaalde Altdorf
Aussprache `Hø[@Jø_`)ÇA[ Heerebäärghaal-
de. Art Gewannname: Acker. Ort 2 692 110 / 
1 293 100. 
Bedeutung heerebärg + haalde: Hang am 
heerebärg (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. rüeger 367 A 1.
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Heerebärgli Beggingen
Aussprache `Hø[@Jø_Çc Heerebäärgli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 681 150 / 1 291 150. 
Bedeutung heer + bärgli: kleine Geländeer-
höhung im Besitz der Kirche. heere = Her-
ren. Gewann mit Kläranlage.
Quellen 1801 ob Herrenbrg; Heerenberg GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 15; 19; 24; 
29; 121, Kat.; 1801 Herren=Bergli GA Beg-
gingen, Liegenschaftskataster, 191; 245, Kat.; 
1868 Hêrebergli Unoth 199.
Literatur URSH 2,609. Walter 72.

Heerebömme Wilchingen
Aussprache `Wø[@ßÖÖ[ Heerebömme. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 674 800 / 1 281 600. 
Bedeutung heere + böMMe: 1. Baumgarten 
im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit (heere = Herren). 2. Baumgar-
ten im Besitz einer Person Namens heer. 
Der FamN heer ist vor allem in Hallau 
verbreitet.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609.Walter 72. Walch 7.

Heerebrunne Beggingen
Aussprache ̀ Hø[@ø…áá[ Heerebrunne. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2 683 248 / 1 292 781. 
In: I de Neuwis obe.
Bedeutung heer + brunne: Wasserquelle im 
heerenacKer, speiste vor 1966 via eigenes 
Reservoir die Höfe landehof, Schlat-
terhof, neuWiS, tobelhof, Wannehof, 
diezedelhof.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. 
Bächtold, Beggingen 192

Heerebuck Lohn
Aussprache `Wø[@…Äa Heerebuck. Art Ge-
wannname: Feld und Wald, überbautes Ge-
biet. Ort 2 692 750 / 1 289 350. 
Bedeutung herren + bucK: rundlicher Hü-
gel im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit. heere = Herren.
Quellen 1738 Herren Buk GA Lohn, 
Gerichtsprot.
Literatur urSh 2,609. Walter 72.

Heerebüel Hemmental
Aussprache `Hø[@„[Ç Heerebüel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 420 / 1 287 230. 
Bedeutung heere + büel: Hügel im Besitz des 
Klosters zu allerheiligen Schaffhausen. 
heere = Herren.
Quellen 1489 Jtem vj juchartt ackers vff Her-
ren B∏chell STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 
20v, Urb.; 1489 jtem sechs juchart acker vff 
Herrenn Büchel STASH, Allerheiligen BA 
13, S. 32., Urb.; 1943 Herrenbühl Siegfried, 
Kar.
Literatur urSh 2,609. Walter 72.

Heerebüel Herblingen-Gennersbrunn
Aktuell Im Gäärtli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 693 440 / 1 285 620. 
Bedeutung heere + büel: Hügel im Besitz der 
weltlichen oder geistlichen Obrigkeit. hee-
re = Herren.
Quellen AGI 2009.
Literatur urSh 2,609. Walter 72.

Heeregaarte Bargen
Aussprache `Hø[_)ø«[ Heeregaarte. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. Ort  
2 688 000 / 1 294 060. 
Bedeutung heer + gaarte: Gewann im Besitz 
des SpitalS zuM heiligen geiSt Schaffhau-
sen. heere = Herren.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,609. Walter 72. rüeger 
367 A 1.

Heeregaarte Hallau
Aussprache `Hø[_)ø«[ Heeregaarte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 676 685 / 
1 283 480. 
Bedeutung heere + gaarte: 1. Garten im 
Besitz der geistlichen oder weltlichen Ob-
rigkeit (heere = Herren) 2. Garten im Be-
sitz einer Person namens heer. Der FamN 
heer ist vor allem in Hallau verbreitet.
Quellen 1868 Hêregarte Unoth 192.
Literatur urSh 2,609. rüeger 367, A 1. 
Walter 72. Meyer, Hallau 361. gedenK-
buch 497.
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Heeregass Beringen
Aussprache `Hø[_$¬¬ Heeregass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 290 / 1 283 820. 
Bedeutung heere + gaSS: Herrengasse. Mög-
licherweise hat das hier liegende Pfarrhaus 
den Gewann- und Strassennamen bestimmt.
Quellen 1802 in der Heren Gaß STASH, Ka-
taster B 4, Kat.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. KdM 
3,29.

Heeregass Oberhallau
Aussprache `Hø[_#¬¬ Heeregass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 678 100 / 1 284 300. 
Bedeutung heer + gaSS: Gewann 1. an der 
Strasse im Besitz der weltlichen oder geist-
lichen Obrigkeit (heere = Herren), 2. einer 
Person namens heer. Das Geschlecht Heer 
ist in Hallau alteingesessen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. rüedi 
93,208.

Heereholz Büttenhardt
Aussprache `Hø[`ãÇ«¬ Heereholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 690 560 / 1 289 400. 
Bedeutung heere + holz: Wald im Besitz der 
weltlichen oder geistlichen Obrigkeit. hee-
re = Herren.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. rüeger 367 A 1. 
Walter 72.

Heereholz Thayngen 1
Aussprache `Hø[`ãÇ«¬ Heereholz. Aktuell  
Heereholz. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 696 002 / 1 289 733. 
Bedeutung heere + holz: Wald im Besitz der 
weltlichen oder geistlichen Obrigkeit. hee-
re = Herren.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Koch 93. Walter 72.

Heereholz Thayngen 2
Aktuell Mooshaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 693 579 / 1 288 134. 

Bedeutung heere + holz: Wald im Besitz 
der weltlichen oder geistlichen Oberschicht. 
heere = Herren. Mit Gemeindegrenzstein.
Quellen 1751 stein ™wi®chen dem Alten Bü-
tinger Kirchen Aker und un®ern gnd. Herren 
Holt™ STASH, Herrschaft 1/49, 6, MkBe-
schr.; 1751 ob Buters Wi® im Gnd. Herren 
Holt™ STASH, Herrschaft 1/49, 6, MkBeschr.
Literatur Koch 93.

Heerehölzli Siblingen
Aussprache `Hø[`•Ç«¬Çc Heerehölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 940 / 1 287 040. 
Bedeutung heere + hölzli: kleiner Wald, bis 
1569 im Besitz der Gemeinde Gächlingen 
(aagehölzli, siehe dort). In Gemarkungs-
karte Gächlingen als heerehölzli bezeich-
net. heere = Herren.
Quellen 1925 [1572] Herrenhölzli Bührer 
2,20.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. Bührer, 
Gächlingen 2,20.

Heerelaub Ramsen
Aussprache `Hø[Ç#…@ Heerelaub. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 704 420 / 
1 284 100. 
Bedeutung heer + laub: lichter Wald (loo) 
im Besitz der weltlichen oder geistlichen 
Obrigkeit. heere = Herren.
Quellen 1473 Herrenlo, 1544 Herrenloub 
(Bächtold 59).
Literatur urSh 2,609. Walter 72. 
bächtold, Stein 59.

Heerenacker Beggingen
Aussprache `Hø[á#Äa[ø Heerenacker. Aktu- 
ell I de Neuwis obe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 150 / 1 292 720. 
Bedeutung herren + acKer: Ackerfeld im 
Besitz der weltlichen oder geistlichen Ob-
rigkeit. heere = Herren.
Quellen 1755 HrnAker STASH, Gemeinden 
Beggingen A 14, Urb.; 1868 Hêrenacker 
Unoth 199; 1943 Herrenacker Siegfried, Kar.
Literatur URSH 2,609. Walter 72.
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Heerenacker Oberhallau
Aussprache `Wø[á$Äa[ø Heerenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 300 / 1 284 500. 
Bedeutung heer + acKer: Ackerfeld im Be-
sitz 1. der weltlichen oder geistlichen Obrig-
keit (heere = Herren). 2. Acker einer Per-
son namens Heer. Das Geschlecht heer ist 
in Hallau alteingesessen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. rüedi 93.

Heerenegg Hallau
Aussprache ̀ Hø[áC__ Heerenegg. Aktuell Lee-
be. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 676 840 / 1 283 330. 
Bedeutung heere + egg: Geländevorsprung 
1. im Besitz der geistlichen oder weltlichen 
Obrigkeit (Heere = Herren) oder 2. im Be-
sitz einer Person namens heer. Das Ge-
schlecht heer ist in Hallau alteingesessen.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Walter 72.

Heeretrotte Hallau
Aktuell Aalti Öoli (aufgehoben). Art Haus-
name, Werkplatz: ehem. Öltrotte. Ort In: 
Usserdorf O.
Bedeutung heere(bärg) + trotte: Weinkelter  
im Besitz des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen (heere = Herren), erbaut 
1150–1200, ab 1699 Ölmühle und Wohnhaus.
Quellen >1475 von ainem wingarten lit for 
der Heren Trotten ∂ber STASH, Allerheiligen 
BA 8, S. 70., Urb.; 1489 Herren Trotten Ωber 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 79v, Urb.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. Wanner, 
Hallau 420 mit Foto. gedenKbuch 153,194, 
225,322.

Heerewäg Schleitheim
Aussprache `Wø[˛E_ Heerewäg. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 677 600 / 
1 288 870. 
Bedeutung herren + Weg: Weg durch den 
Besitz des SpitalS zuM heiligen geiSt in 
Schaffhausen. heere = Herren.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. Wanner, 
Schleitheim 262–263.

Heerewis Bargen
Aktuell Heeregaarte. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  687  975  / 
1 294 065. 
Bedeutung herren + WiS: Wiese im Besitz des 
SpitalS zuM heiligen geiSt Schaffhausen. 
heere = Herren.
Quellen 1802 Herrenwiß STASH, Kataster B 
2, Kat.; 1802 in Herrenwisen STASH, Kata-
ster B 2, Kat.
Literatur urSh 2,609. Walter 72.

Heerewis Beggingen
Aussprache `Hø[˛c¬ Heerewis. Aktuell I de 
Neuwis obe. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 300 / 1 292 850. 
Bedeutung herren + WiS: Wiese im Besitz der 
weltlichen oder geistlichen Obrigkeit. hee-
re = Herren.
Quellen 1743 jhn der Herren Wiß GenA Karls- 
ruhe, 82/2299, 16, ZVerz.; 1801 Herren wis 
GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 47; 
102, Kat.; 1868 Hêrewis Unoth 199.
Literatur URSH 2,609. Walter 72. rüeger 
367 A 1.

Heerewis Hemmental
Aktuell Bruggwise. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 686 390 / 1 287 140. 
Bedeutung heere + WiS: Wiese im Besitz des 
Klosters zu allerheiligen Schaffhausen. 
heere = Herren.
Quellen 1475 von der Herren Wiß STASH, 
Allerheiligen BA 8, 18, Urb.; 1509 Herrenn 
Wiß STASH, Allerheiligen BA 13, S. 28., 
Urb.
Literatur urSh 2,609. rüeger 367 A 1. 
Walter 72.

Heerewis Schleitheim
Aussprache `Hø[˛c¬ Heerewis. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 681 220 / 1 289 200. 
Bedeutung herren + WiS: Wiese im Besitz der 
Herren, d.h. des SpitalS zuM heiligen geiSt 
in Schaffhausen. heere = Herren.
Quellen 1674 ®toßt oben an die Herrenwiß, 
®o die Schleitheimer be®it™en GA Beggingen, 
Urkunden, Urb.; 1746 Herren Wiß GenA 
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Karlsruhe, 82/2296, Verz; 1868 Hêrewis 
Unoth 195; 1943 Herrenwies Siegfried, Kar.
Literatur urSh 2,609. Wanner, Schleitheim 
262–263.

Heerewis Stein am Rhein
Aussprache `Hø[˛c¬ Heerewis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  707  300  / 
1 280 100. 
Bedeutung heere + WiS: Wiese im Besitz der 
weltlichen oder geistlichen Obrigkeit. (hee-
re = Herren). Gewann mit 1876 erstelltem 
Bauernhof heereWiS, abgebrannt 1903. 
Heutiger Hof heereWiS 1905/1911 erbaut. 
Heute Stallgebäude.
Quellen 1556 wiß vor dem Obernthor, heißt 
jet™t die Herrenwiß STASH, St. Georgenamt 
B 4, Urb.; 1708 Herren Wißen STASH, St. 
Georgenamt B 15, Urb.; 1802 Herenwies 
STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur urSh 2,609. Walter 72. 
bächtold, Stein (mit Quellen) 59.

Heerewis, Ob der Schleitheim
Aussprache ã@ A[ø `Hø[˛r¬ Ob der Heerewis. 
Aktuell Ob der Heerewis. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 681 480 / 1 289 270. 
Bedeutung ob + heereWiS: Gewann oberhalb 
heereWiS (siehe dort).
Quellen 1630 1/2 manßmad wißen ob der 
Herren Wiß GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, 
Urb.; 1673 ob der Herren Wiß GA Schleit-
heim, IA 24 Bd 02, Urb.

Heerewise Ramsen
Aussprache `Hø[˛c¬[ Heerewise. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 703 040 / 
1 282 460. 
Bedeutung heere + WiSe: Wiesen im Besitz  
der weltlichen oder geistlichen Obrig-
keit (heere = Herren). Gewann mit NSO 
(Magerstandort).
Quellen 1932 [1536] nach dem die gross Her-
renwis gemäit ist dieselben wiss ufhöwen 
und embden und dazu das Heu gen Biberen 
in die schür füren Graf, Ms.
Literatur urSh 2,609. rüeger1 367 A 1. 
Walter 72. bächtold, Stein 59.

Heerewisgrabe Schleitheim
Aussprache `Hø[˛c¬_ø#@[ Heerewisgrabe. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  681  436  / 
1 288 950. In: Brendliswis.
Bedeutung heereWiS + grabe: beim Wasser-
graben im Gebiet heereWiS (siehe dort).
Quellen 2015 TBA Oberflächengewässer.

Heerligass Thayngen
Aussprache `WøÇc_$¬¬ Heerligass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: Acker, Industrie. 
Ort 2 695 071 / 1 288 857. 
Bedeutung ursprünglich erle + gaSS: Strasse, 
Weg im Gebiet erle.
Quellen 1470 in eerla; in eerlen; 1534 uff ee-
ren: 1654 in herlen: ehrengraben; Heerligass 
(alle Quellen nach Kummer).
Literatur Koch 91. KuMMer, Volksbotanik i 
81.

Heerliwis Thayngen
Aussprache `HøÇc˛c¬ Heerliwis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  695  160  / 
1 288 750. 
Bedeutung eigentlich erli + WiS: Wiese mit 
Erlen.
Quellen 1652 Herren Wißle Koch 34; 1682 
Herrnwißlin STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 117, Urb.
Literatur urSh 2,609. Koch 93. Walter 72.

Heet Trasadingen
Aussprache `H« Heet. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 673 500 / 1 281 500. 
Bedeutung unklar, da keine urkundlichen Be-
lege vorliegen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hegau 
Aussprache `C_&… Hegau. Art Raumname: 
Landschaft mit Dörfern. Ort 2  692  360  / 
1 291 740. 
Bedeutung höh + gau: Landschaft, später 
Grafschaft mit (Vulkan-, Basalt-)Kegeln: 
Hohentwiel, Hohenstoffel usw. Strittig ist, 
ob alle diese Höhen dem Gau den Namen 
gegeben haben oder allein der heWen (1189 
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Hewin), heute hohenhöWen, ein vermut-
lich keltisches Wort. Zu gau vgl. chläggi.
Quellen 786/790 in pago Egauinnse SMW 
518; 787/791 in Pago Hegauense SMW 
518; 806 in pagorum Chletgowe et Hego-
we (Reichtsteilungsplan Karls des Grossen) 
MGH LL, Ed.; 1007 quandam […] abba-
tiam Stein dictam in pago Hegouue MGH 
DD H II., Ed.; 1067 Hegowe SSRQ SH 1,2 
(Wildbannverleihung); 1486 Hegöw StadtA 
Stein a/Rh., KlA 37, Ausz.; 1562 Hegow 
STASH, St. Georgenamt B 6, ZeVerleih.; 
1723 Hegëw STASH, Herrschaft 1/86, 34, 
KBr; 1742 Hegeÿ STASH, Herrschaft 1/84, 
34, LBr.
Literatur MGH LL Capit. II. Karoli Magni 
Capiturlaria 127. rüeger 77 a 6. unoth 
425. Walter 69. SMW 518.

Hegel Beringen
Aussprache `C_[Ç Hegel. Art Gewannname: 
Wiese / überbautes Gebiet. Ort 2 684 750 / 
1 283 800. 
Bedeutung hegel: ehem. Rebgelände mit Be-
zug zu einem primitiven Bauernmesser (He-
gel), wie ihn Winzer mit sich trugen.
Quellen 1802 im Hegel STASH, Kataster B 4, 
Kat.; 1943 Hegel Siegfried, Kar.
Literatur id 2,1080. SMW 202.

Heggis Buchberg
Aktuell Oberrieterbärg. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 683 090 / 1 269 690. In: Humel-
bärg SW.
Bedeutung FamN heggin: Flur einer Per-
son namens heggin. Im Randenburger Ro-
del um 1300 wird unter den zinspflichtigen 
Vogtleuten in Buchberg ein Heggin erwähnt.
Quellen 1300 Heggins SBG 15,1938,188. Or.; 
<1375 bonum H∞ggis StAZ, J 270 a, 36; 39, 
ZiUrb.; 1464 die ®ch∂ppos Heggis; g∂t jn 
Oberriet genant Heggis G∂t StAZ, J 277, 47; 
48, Urb.; 1481 die ®ch∑poß Häggiß StAZ, J 
275, 96; 100v, Urb.
Literatur urSh 2,607. Schib, Heimatkunde 
40.

Hegi Altdorf
Aussprache `C_c Hegi. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 690 940 / 1 293 130. 
Bedeutung 1. hag, hecKe, gehege: bei den 
Einzäunungen. hegi zu ahd. gahagi, mhd. 
hege Zaun, Hecke. 2. hegi: Besitz einer 
Person namens hegi. Der FamN hegi ist 
in Schaffhausen belegt. Gewann mit Biotop.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 2,610. Walter 70.

Hegi Trasadingen
Aussprache `R_c Hegi. Art Gewannname: 
Acker, Reben. Ort 2 673 500 / 1 281 000. 
Bedeutung 1. hag, hecKe, gehege: bei den 
Einzäunungen. hegi zu ahd. gahagi, mhd. 
hege Zaun, Hecke. 2. hegi: Besitz einer Per-
son namens hegi. Der FamN hegi ist in 
Schaffhausen belegt.
Quellen 1802 im Hege STASH, Kataster B 
18, Kat.; 1802 Hegi STASH, Kataster B 18, 
Kat.; 1868 Hegi Unoth 192.
Literatur URSH 2,610.

Hegi, Oberi Altdorf
Aktuell Hegi. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 690 900 / 1 293 100. 
Bedeutung ober + hegi: höher gelegener Teil 
des Gewanns hegi (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hegi, Underi Altdorf
Aktuell Hegi. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 691 080 / 1 293 160. 
Bedeutung under + hegi: tiefer gelegener Teil 
des Gewanns hegi (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hegiacker Oberhallau
Aussprache `R_c$Äa[ø Hegiacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 250 / 1 285 250. 
Bedeutung hegi + acKer: 1. eingezäuntes 
Ackerfeld oder 2. Ackerfeld im Besitz einer 
Person namens Hegi. Der FamN Hegi ist im 
17. Jh. in Hallau belegt.
Quellen 1575 [1534] wi®enn vff der Hegj wiß, 
®toßt anthalb an […] Hege acker STASH, St. 
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Agnesenamt B 3, 1, Nr. 53, ZiB.; 1943 Hegi-
acker Siegfried, Kar.
Literatur URSH 2,610. Walter 70. Steine-
Mann, Kirchenbücher 9. rüedi 95,101.

Hegibach Altdorf
Aussprache ̀ C_c@$b Hegibach. Art Gewässer-
name, Gewannname: Bach. Ort 2 691 080 / 
1 293 160. 
Bedeutung hegi + bach: Bach und Gewann 
entlang hegi (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hegiwis Oberhallau
Aktuell Hegiacker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 250 / 1 285 250. 
Bedeutung hegi + WiS: 1. eingezäunte Wiese 
oder 2. Wiese im Besitz einer Person na-
mens Hegi. Der FamN Hegi ist im 17. Jh. in 
Hallau belegt.
Quellen 1575 [1534] wi®enn vff der Hegj wiß, 
®toßt an […] Hege acker STASH, St. Agne-
senamt B 3, ZiB.; 1669 Heginwißen STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, Urb.; 1669 Hegin 
Wi®en GA Gächlingen, S. 210, Urb.
Literatur Walter 70. SteineMann, Kirchen-
bücher 9. rüedi 95,101.

Heinrichsraa Beringen
Aktuell Bömmliacker. Art Gewannname: In-
dustrie. Ort 2 686 750 / 1 283 250. 
Bedeutung PN heinrich + raa: Hang einer 
Person namens heinrich.
Quellen 1564 drÿg vierling vff Hainricht[!] 
Rain STASH, Paradieseramt JB 6, S. [8], 
Urb.; 1802 Aufs Heinrichs Rahn STASH, 
Kataster B 4, Kat.; 1802 Aufs Heinrichs 
Rahn STASH, Kataster B 4, Kat.

Heinze Hallau
Aktuell Onderi Gass. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 540 / 1 282 890. 
Bedeutung PN heinz: Gewann einer Person 
namens heinz.
Quellen 1802 Beim Heitzen STASH, Katas-
ter B 8, Kat.
Literatur Meyer, Hallau 361.

Heinzewisli Hallau
Aussprache cÖ `Ecá«¬[˛c¬Çc Im Häinzewis-
li. Aktuell Onderi Gass. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 540 / 1 282 890. 
Bedeutung pn heinz + WiSli: kleine Wiese 
einer Person namens heinz.
Quellen 1651 Het™els Wies; Het™elswieß 
STASH, Allerheiligen G Hallau A 5, 1v; 5v, 
Urb.; 1651 Het™els Wies STASH, Allerheili-
gen G Hallau A 5, 1v, Urb.; 1802 Heitzen 
Wislj STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Hein-
zewisli Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 361. gedenKbuch 
168,184,394.

Heiri Rhein 
Aussprache `Tcøc De Häiri. Art Gewässerna-
me: Fischzug. Ort 2 701 675 / 1 281 280. 
Bedeutung heiri: linksrheinischer Fischzug 
für den Äschenlaichfang, benannt nach ei-
ner Person namens heiri, Kurzform für 
Heinrich.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,740.

Heiririss Rhein 
Aussprache `Tcøcøc∆¬ De Häiririss. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  701  650  / 
1 281 300. 
Bedeutung heiri + riSS: linksrheinische reis-
sende Stelle im rii beim Grundstück ei-
ner Person namens heiri, Kurzform für 
Heinrich.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,740.

Heldbuck Bargen
Aussprache `CÇA@…Äa Heldbuck, Hell-
puck. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 686 400 / 1 293 650. 
Bedeutung Beiname held + bucK: Hügel im 
Besitz einer Person genannt held.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 70.

Heldwis Bargen
Aktuell Heldbuck. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 686 400 / 1 293 650. 



567

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Hemishofen*

Bedeutung held + acKer: Wiese im Besitz ei-
ner Person namens held.
Quellen 1586 Helwiß StadtASH, AIII.06.08/ 
12, 14v, Urb.; 1802 Heldwis STASH, Ka-
taster B 2, Kat.; 1802 Hälwisäckeren  
STASH, Kataster B 2, Kat.; 1802 Helwis 
STASH, Kataster B 2, Kat.

Helitzhofe Merishausen
Aktuell Helitzhofe (aufgehoben). Art Ortsna-
me: Wüstung, Grenzpunkt. Ort 2 688 350 / 
1 293 100. In: Schluuch N.
Bedeutung PN halitzo, helitzo + hof: bei 
den Höfen des halitzo oder helitzo. Als 
-hofen-Ortschaft gegründet in der zweiten 
alemannischen Siedlungsphase (500–1100 
n. Chr.). Abgegangene Siedlung mit Müh-
le im Gebiet des Schluuch (Merishausen). 
Grenzpunkt der Mundat aM randen (siehe 
dort).
Quellen 1306 da® g√t ™e M≥ri®hv®en […] vnd 
i®t genant d≈ m≈li ze Hallozehouen STASH, 
Urkunden 1/317, VerkBr.; 1323 Hello™hou-
en STASH, Urkunden 1/428, TBr.; <1320 
m≈li von Hellozehouen STASH, Urkunden 
1/409, ZiRod.; <1334 Hellitzhouen SBG 
15,1938,197. Or.: STASH, Urkunden 1/515; 
>1500 [1398] Helitzhofen STASH, Urkun-
den 1/1359, VerkBr.;1563 biß gen Heßlis-
hoffen jn d™ Müljrad [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/19, MkBeschr.
Literatur Schib, Wandlungen 36. guyan, 
Bargen 31.

Hell Schleitheim
Aktuell Ob de Gäärte. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 780 / 1 289 180. 
Bedeutung unklar. Möglichkeiten: 1. g’held: 
Gewann an der Halde. 2. Gewann mit aus-
getrocknetem Boden. hell zu germ. hella, 
mhd. hel durstig, ausgetrocknet. Keinen 
grossen Sinn macht, die nordische Göt-
tin Hel für die Erklärung dieses Namens 
heranzuziehen.
Quellen 1394 die Hell GA Schleitheim, IA 
01-03, Urb.; 1510 ab der Hell GA Schleit-
heim, IA 01-09, Urb.; 1585 Hell hinder des 
pfarrers h∏ß GA Schleitheim, IA 01-24, Urb.
Literatur Walter 70–71. id 2,1137. Köbler/i.

Hellebrands Härti Dörflingen
Aussprache `CÇÇ[@ø#áA¬ `Eø«c Hellebrands 
Härti. Aktuell Raatwis. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 695 375 / 1 284 975. In: Raatwis.
Bedeutung PN/FamN hildebrand + härti: 
harterdiger Acker, zeitweise im Besitz von 
Georg hildebrand, 1532 Käufer des Fu-
lacherbürgli in Schaffhausen, Zunftmeister 
und Tagsatzungsherr.
Quellen 1554 in Ratwisa, stosend oben uf 
Hildbrandswis, b[eid?]syt an Büsinger ban 
Klingenberg 107; 1860 Hildebrands-H∞r-
te GA Dörflingen, IIIf., Kar.; 1896 Hele-
brantsherti Klingenberg 107.
Literatur Klingenberg 107. rüeger, Regis-
ter 69.

Hellgässli Schleitheim
Aussprache `RÇÇ_E¬¬Çc Hellgässli. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 678 760 / 1 289 150. 
Chroonebrunne–Chilcheraa.
Bedeutung hell+ gäSSli: kleiner Weg ins Ge-
wann hell (siehe dort).
Quellen 1802 nebend dem Helgäßlj GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1868 Hell-
gässli Unoth 195.
Literatur id 2,1137. Walter 70–71.

Helmliswis Schleitheim
Aktuell Heidisbüel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 680 900 / 1 289 350. 
Bedeutung FamN helMli + WiS: Wiese einer 
Person namens helMli. Der FamN Helmi-
lin ist 1253 für Schaffhausen belegt.
Quellen 1468 Helmlis Wiese URSH 2687; 
<1675 Hëlmlis Wiß GA Schleitheim, Gü-
Verz.; 1743 Hellmles Wiß GenA Karlsruhe, 
82/2299, ZVerz.; 1802 jn Helmlis Wi®; Helm-
lis Wiß GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur URSH 2,610. Walter 71.

Hemishofen* Hemishofen
Aussprache `TÖc¬`ã][ Hämishofe. Art Orts-
name: Dorfname. Ort 2 676 666 / 1 281 540. 
Bedeutung PN haMing/haMingo + hofe: 
bei den Höfen des haMing/haMingo. Als 
-hofen-Ortschaft gegründet in der zweiten 
alemannischen Siedlungsphase (500–1100 n. 
Chr.).
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Quellen <1122 Apud villam autem Ham-
mingeshoven Baumann, Ed. URSH 74; 
1283 Hemishouen Vetter, Ed.; 1298 TUB, 
Ed.; 1359 Heymishofen TUB, Ed.; 1494 He-
mi®hofen StadtA Stein a/Rh., Spi 478, Urb.; 
1494 Hämißhofen StadtA Stein a/Rh., Spi 
478, Urb.; 1804 Hemißhofen STASH, St. 
Georgenamt LV 84, GüBeschr.; 1945 Hemis-
hofen Siegfried, Kar.
Literatur Walter 71. frauenfelder, Erster-
wähnungen 8. tanner, Hemishofen 9. SMW 
516.

Hemmelswisli Lohn
Aussprache `CÖÖ[Ç¬˛c¬Çc Hemmelwisli. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  692  500  / 
1 290 500. 
Bedeutung unsicher. Evtl. FamN heMMelin + 
WiSli: Wiese einer Person namens heMMelin.
Quellen 1693 im Cappelin Aker hinder dem 
Hemmelin Wÿßlin STASH, Paradieseramt 
JL 16, 7f.; 26, Urb.; 1756 Hemmelwiesslin 
GA Lohn, Gerichtsprot.; 1816 Hemmelwissli 
GA Lohn, Gerichtsprot.
Literatur Walter 71,

Hemmental*
Aussprache `FÖ[A#Ç Hämedal. Art Ortsna-
me: Dorfname. Ort 2 685 920 / 1 287 781. 
Bedeutung PN heMo + taal: Talsiedlung ei-
ner Person namens heMo. 2009 in die Stadt 
Schaffhausen eingemeindet.
Quellen 1092 [1090] curtes meas Bµsinga et 
Hemmental SSRQ SH 1,5. URSH 9. Bau-
mann S. 17, Nr. 7/3; 1111 Hemmendal cum 
adiacente foresto, quod vocatur Randa SSRQ 
SH 1,12. URSH 48. Baumann S. 77, Nr. 48; 
1760 Hemmethal StadtASH, AII.04.01/01, 
59, GrundB.
Literatur Walter 71. frauenfelder, Erster-
wähnungen 9. SMW 516.

Hemming  siehe auch Häming 

Hemming Guntmadingen
Aussprache `CÜcâ Hemming. Art Raumna-
me: Wald. Ort 2 682 900 / 1 281 500. 
Bedeutung heMing/haMing: 1. Besitz einer 
Person namens heMing/haMing. 2. pn 

heMo/haMo + Suffix -ing: in Besitz von 
Angehörigen des heMo/haMo  (Vgl. heMiS-
hofe). Gewann mit Aussichtspunkt.
Quellen 1355 bi Guntramingen an dem Hem-
ming STASH, Urkunden 1/795, FertBr.; 
1357 Hemming STASH, Urkunden 1/809, 
VerkBr.; 1355 Hemming STASH, Urkunden 
1/795, FertBr.; 1357 Hemming STASH, Ur-
kunden 1/809, VerkBr.
Literatur Walter 71.

Hemmingacker Guntmadingen
Aussprache `CÖÖcâ#Äa[ø Hemmingacker. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  683  400  / 
1 281 000. 
Bedeutung heMMing + acKer: Ackerfeld am 
häMing (siehe dort).
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hemminghaalde Guntmadingen
Aussprache `CÖÖcâ`)ÇA[ Hemminghaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  683  300  / 
1 281 900. 
Bedeutung heMMing + haalde: Hang am 
häMing.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hemmingstaag Guntmadingen
Aussprache `RÖÖcâƒ«)_ Hemmingstaag. Art  
Verkehrsname, Gewannname: Wald. Ort  
2 683 500 / 1 281 400. 
Bedeutung heMMing + Staag: steiler Weg am 
häMing.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 109. SMW 329.

Hemmingwägli Guntmadingen
Aussprache `BÖÖcâ˛E_Çc Hemmingwägli.  
Art Verkehrsname: Weg. Ort 2  683  545  / 
1 281 850. In: Winterhaalde O.
Bedeutung heMMing + Wägli: kleiner Zick-
zack-Weg auf den häMing.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hengschtacker Bargen 1
Aussprache `Câƒ«$Äa[ø Hengschtacker. Aktu- 
ell Hengschtacker. Art Gewannname: Feld  
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und Wald. Ort 2 685 600 / 1 294 260. Ober- 
bargen.
Bedeutung hengScht + acKer: Ackerfeld am 
Fuss des Bergrückens vom hohhengScht.
Quellen 1586 im Heng®tackher StadtASH, 
AIII.06.08/12, 5v; 6; 9; 13v; 19, Urb.; 1802 
Hengstacker STASH, Kataster B 2, Kat.; 
1802 Im außeren Hengstacker STASH, Ka-
taster B 2, Kat.
Literatur Walter 71. KuMMer, Volkstierkun-
de i 15.

Hengschtacker Bargen 2
Aussprache `Câƒ«$Äa[ø Hengschtacker. Aktu- 
ell Hengschtacker. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 687 450 / 1 294 250. 
Dorfkern W.
Bedeutung hengScht + acKer: Ackerfeld O 
am Fuss des Bergrückens hengScht.
Quellen 1802 STASH, Kataster B 2, Kat.; 
1943 Hengstacker Siegfried, Kar.
Literatur Walter 71. KuMMer, Volkstierkun-
de i 15.

Hengschthaalde Bargen
Aussprache `Câƒ«`)ÇA[ Hengschthaalde. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2 684 630 / 1 294 290. 
Bedeutung hengScht + haalde: Nordhang 
des hindere hohhengScht.
Quellen 1586 Heng®thalden; der Mollen Ack-
her, ®to®t vnden an das Nüwißlj, oben an die 
Henng®t Halden StadtASH, AIII.06.08/12, 
3; 19v, Urb.
Literatur Walter 71.

Hengschtsattel Bargen
Aussprache `Câƒ«¬$««[Ç Hengschtsattel. Art  
Geländepunkt, Verkehrsname: Weg. Ort  
2 686 300 / 1 293 800. Loch–Mülihaalde.
Bedeutung hengScht + Sattel: Senke, Berg- 
übergang zwischen hohengScht und ni-
derhengScht. Pt. 744.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 71.

Hengschtwaald Bargen
Aktuell Niderhengscht. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 750 / 1 293 950. 

Bedeutung hengScht + Wald: Wald im Ge-
biet hengScht.
Quellen 1780 ™wi®chen dem Heng®t- und dem 
Unterbargemerwald STASH, Herrschaft 
1/47, 16, Nr. 30, MkBeschr.; 1839 [1780] 
™wi®chen dem Heng®t- und Unterbargemer-
wald [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, S. 96, 
Nr. 29., MkBeschr.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 15.

Henkerbrunne Gächlingen
Aktuell Hünighoferbrunne. Art Gewässerna-
me: ehem. Brunnen. Ort 2 678 480 / 1 286 333. 
In: Hueb.
Bedeutung henKer + brunne: Brunnen des 
henKerS.
Quellen 2002 AGI.
Literatur bührer, Gächlingen 2,1–4. büh-
rer, Wanderatlas 1936, 56.

Henkhueb Gächlingen
Aktuell Hueb. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 678 450 / 1 286 300. 
Bedeutung henK + hueb: offenbar die Stät-
te wo die Gächlinger aufgehängt wurden 
(Bächtold). Auf Pt. 616 (Siegfriedkarte) 
dürfte der ehem. Galgen gestanden haben. 
Vgl. hinKhofe, hünighofe

Quellen 1533 die Henckh∑b jn dero von 
G∞chtlingen ™wing vnd bann gelegen GA 
Gächlingen, Urk. 14, LBr.; >1533 Henkh∑b 
GA Gächlingen, Urk. 14, LBr; 1555 Hinck 
H∑b GA Gächlingen, Urk. 22, SchuldBr.
Literatur bächtold, Landschaft 136–137. 
bührer, Gächlingen 2,1–4. Vgl. Siehe auch 
Seite 98.

Heppenacker Siblingen
Aussprache `CΩΩ[á$Äa[ø Heppenacker. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 681 320 / 1 285 615. 
Bedeutung FamN hepp + acKer: Ackerfeld 
im Besitz einer Person namens hepp. Der 
FamN hepp ist in Gächlingen seit 1510 ur-
kundlich belegt.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur urSh 3927. SteineMann, Kirchen-
bücher 9.
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Heppsäcker Hallau
Aktuell Epsäcker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 240 / 1 282 220. 
Bedeutung FamN hepp + äcKer: Ackerfel-
der im Besitz einer Person namens hepp. 
Der FamN hepp ist in Gächlingen seit 1510 
urkundlich belegt.
Quellen 1573 Hepsäckhern GA Hallau B. m. 
II 1 fol. 19r, Urb.; 1802 Hepsäcker STASH, 
Kataster B 8, Kat.
Literatur urSh 498. SteineMann, Kirchen-
bücher 9. Gedenkbuch 396.

Herblingen*
Aussprache `Tø@Çcâ[ Härblinge. Art Ortsna-
me: Dorfname. Ort 2  691  710  / 1  286  630. 
Dorfname.
Bedeutung PN heriWin + linge: bei den 
Angehörigen des heriWin. Als -ingen-Ort-
schaft gegründet in der ersten alemanni-
schen Siedlungsphase (400–800 n. Chr.). 
Herwiningen hat sich im 13. Jh. bereits zu 
Herwilingen dissimiliert, ein alemannischer 
Name Herwilo oder Herbilo existiert nicht. 
(Knecht). Herblingen wurde 1964 in die 
Stadtgemeinde Schaffhausen eingemeindet.
Quellen 1181 Rµdigeru® de Herwelingen 
TUB, Ed.; 1258 Ch∑nradus de Herwilingen 
TUB, Ed. URSH 136; 1276 Egebrehtus de 
Herbelingen TUB, Ed.; 1277 Herblingen 
TUB, Ed.; 1326 Herbelinge STASH, Urkun-
den 1/456, LBr.; 1404 Herblingen STASH, 
Urkunden 1/1435, VerkBr; 1802 Herblingen 
STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Knecht in: Sn 14.1.1949. frauen-
felder, Ersterwähnungen 9. SMW 516.

Herbschtäcker Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `Eø@ƒ«TÄa[ø Herbschtäcker. Art  
Raumname: überbautes Gebiet. Ort 2 686 720 / 
1 281 400. 
Bedeutung eigentlich herb + äcKer: Äcker 
mit hartem Boden. herb zu mhd. hare, 
schwzdt. harw, herw herb, hart. Gewann 
mit Biotop (NSO) und Feldgehölz (NSO).
Quellen 1880 Herbstacker Siegfried, Kar.
Literatur Walter 71.

Herbschtel Hemmental
Aussprache `Eø@ƒ«[Ç Herbschtel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 790 / 
1 288 270. 
Bedeutung 1. herb + Stall: Stall auf hartem Bo-
den. herb zu mhd. hare, schwzdt. harw, herw 
herb, hart. 2. herb + tal: mit hartem Boden. 
Wenig wahrscheinlich: Bezug zu Herbst.
Quellen 1475 Herb Stal STASH, Allerheili-
gen BA 8, 20, Urb.; 1489 am Herpstall (Wal-
ter 71); 1802 Herbstel STASH, Kataster B 
10, Kat.; 1943 Herbstthal Siegfried, Kar.
Literatur Walter 71. id 2,1591.

Herisacker Buchberg
Aktuell Eerli. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 684 080 / 1 269 910. 
Bedeutung PN heri + acKer: Ackerfeld ei-
ner Person namens heri.
Quellen 1433 es gât ain stîg an Herisagker 
entwerts über Herisagker u®®hin über die 
Blatten durch die Gruben in das holtz; hin-
der der Obern Wi®s vff untz an Heris Agker 
MeyerJoh. 15, Nr. 6; 16, Nr. 15, Ed.

Hermann-Knuchel-Strooss 
Schaffhausen
Aussprache `EøÖ$áá Äaá…a[Ç ƒ«øì∆¬ Her-
mann-Knuchel-Strooss. Art Verkehrsname: 
Waldstrasse. Ort 2 687 291 / 1 286 201. In: 
Hindere Chlooschterhau.
Bedeutung herMann + Knuchel + StrooSS: 
Waldstrasse benannt in Erinnerung an Dr. 
herMann Knuchel (1884–1964), Schaff-
hauser Kantonsforstmeister und Professor 
an der ETH Zürich.
Quellen 2010 AGI.
Literatur MngS 24,112. WiKipedia 26.5. 
2018: Hermann Knuchel.

Hermannsbild Thayngen
Aktuell Hermannsbild (abgegangen). Art Ge-
ländepunkt: ehem. Bild. Ort 2  695  698  / 
1 289 295. In: Wiibärg W.
Bedeutung FamN herMann + bild: Gewann 
mit ehem. Bildstein, gestiftet von einer Per-
son namens Hermann. Der FamN her-
Mann ist in Thayngen alt belegt.
Quellen 1492 Hermannsbild (Winzeler 171); 
1553 annderhalben vierling reben bÿ Her- 
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mans Bild STASH, St. Agnesenamt G Tha- 
yngen 1, Urb.
Literatur urSh 2,612. Koch 56. Winzeler 
171,194,312,451. Steinemann, Kirchenbü-
cher 15.

Hertebuck Wilchingen
Aussprache `Qø«[@…Äa Hertebuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 675 750 / 1 280 550. 
Bedeutung hirt + bucK: rundlicher Hügel, 
der dem Dorfhirten zur Verfügung gestellt 
wurde. 2. hert + bucK: rundlicher Hügel mit 
hartem Erdboden.
Quellen 1802 auf dem Hertenbuck STASH, 
Kataster B 19, Kat.; 1943 Hirtenbuck Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walch 8.

Herti Ramsen
Aussprache `Cø«c Herti. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 703 180 / 1 286 470. 
Bedeutung herti: Flur mit hartem Boden.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hertwis Beggingen
Aussprache `Cø«˛c¬ Hertwis. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 683 230 / 1 292 080. In: I de 
Neuwis obe.
Bedeutung hert + WiS: Wiese mit hartem 
Erdboden.
Quellen 1674 Hertwiß GA Beggingen, Ur-
kunden, Urb.; 1743 Hert Wiß GenA Karls-
ruhe, 82/2299, 18, ZVerz.; 1801 Hertwis GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 1; 54; etc., 
Kat.

Hettler Stein am Rhein
Aussprache ̀ C««Ç[ø Hettler. Art Gewannname: 
Uferpromenade. Ort 2 706 400 / 1 280 000. 
Bedeutung FamN hettler: Flur einer Person 
namens hettler. Ein Hans Hetler ist 1459  für 
Stein am Rhein bezeugt. Gewann mit Lust- 
häuschen. Merkpunkt für Bootsschifffahrt:  
Grenze des Bodenseeschifferpatents/Rhein- 
schifferpatents.
Quellen 1708 baumgarten, ®toßt unten auf 
den Rhein, […] wird auch der Hättler ge- 
nandt STASH, St. Georgenamt B 15, Urb.; 
1802 Hettler STASH, Kataster B 16, Kat.

Literatur URSH 2,612. Walter 72. bächtold, 
Stein (mit Quellen) 60. KdM 2,299–301. 
SMW 200.

Heubärg Schaffhausen
Aussprache `E…@Eø_ Häübärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  688  620  / 
1 285 770. In: Hauetal O.
Bedeutung heu + bärg: Geländeerhöhung 
mit Heuwiese.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Heubraati Löhningen
Aussprache ̀ E…@ø)«c Häübraati. Art Gewann- 
name: Acker. Ort 2 682 300 / 1 284 300. 
Bedeutung heu + braati: ebene, breite 
Heuwiese.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Heubraati Siblingen
Aussprache `E…@ø)«c Häübraati. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 682 000 / 1 284 400. 
Bedeutung heu + braati: ebene, breite 
Heuwiese.
Quellen 1868 Heubrâti Unoth 61–62; 1943 
Heubreite Siegfried, Kar.

Heuchel Siblingen
Aussprache `T…a[Ç Häüchel. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 681 100 / 1 284 700. 
Bedeutung unklar. Evtl. von Haue oder 
Häuel, der Doppelhacke, womit Steine und 
Wurzeln ausgegraben werden.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,969. SMW 200.

Heulifore Gächlingen
Aussprache `E…Çc]éø[ Häülifore. Aktuell Hin-
deri Pflumm. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 680 420 / 1 287 605. 
Bedeutung häuli + fore: bei den Föhren im 
kleinen, genutzten Wald.
Quellen 1943 Heiligfohrenau Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69.
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Heustaag Osterfingen
Aussprache `E…¬«8_ Häüstaag. Art Verkehrs- 
name, Gewannname: Wald, Steig. Ort  
2 680 032 / 1 278 602. 
Bedeutung heu + Staag: Gewann mit steilem 
Weg, auf dem Heu transportiert wurde. Der 
Weg selbst war bis 2005 (Eingemeindung) 
Gemeindegrenze Osterfingen–Wilchingen.
Quellen 1538 von der Höw®taig an das Wan-
genthal vff biß an den Eren®tail vnt™ ™∑ der 
laachen GA Osterfingen, Urkunden A 3, 
SpruchBr.; 1943 Heusteig Siegfried, Kar.
Literatur Walter 109. bächtold, Osterfin-
gen 184. SMW 329.

Heustaag Wilchingen
Aussprache `E…¬«8_ Häüstaag. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Wald. Ort 2 680 300 / 
1 278 600. 
Bedeutung heu + Staag: Gewann mit steilem 
Weg, auf dem Heu transportiert wurde. Der 
Weg selbst war bis 2005 (Eingemeindung) 
Gemeindegrenze Osterfingen–Wilchingen.
Quellen 1538 an der Höw®taig […] von der 
Höw®taig an das Wangenthal vff biß an den 
Eren®tail vnt™ ™∑ der laachen GA Osterfin-
gen, Urkunden A 3, SpruchBr; 1943 Heu-
steig Siegfried, Kar.
Literatur Walter 109. Walch 14. SMW 329.

Heustaaghau Osterfingen
Aussprache `E…ƒ«)_`#… Häüstaaghau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 120 / 1 278 820. 
Bedeutung heuStaag + hau: Nutzwald im N 
der heuStaag.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 109. SMW 329.

Heustaagli Schleitheim
Aktuell Strickstaagli. Art Verkehrsname: 
Weg. Ort 2 680 600 / 1 289 350. In: Strick S.
Bedeutung heu + Staagli: ansteigender Weg, 
auf dem das Heu aus dem bächitaal hin-
aufgeführt wurde.
Quellen 1905 [>1804] jm He∑®taglÿ GA 
Schleitheim, IA 12b Bd 01, GüVerz.
Literatur Walter 109. SMW 329.

Heuwäg Buchthalen
Aussprache `E…˛E_ Häüwäg. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2 691 610 / 1 285 150. In: Im 
wiite Grund W.
Bedeutung heuWäg: Weg zur Einbringung 
des Heus. Der Heuweg war eine Gemar-
kungsgrenze. Das Teilstück von uSSer-
Wiidle bis StiMMerStraSSe heisst heute 
WidlenStraSSe.
Quellen 1563 [1531] jn d™ Rinhart den Hö-
wäg hinuff vnd hindurch [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/19, MkBeschr.; 1640 Höwweg 
STASH, Herrschaft 1/20, MkBeschr.; 1732 
Höweg [Kopie] STASH, Herrschaft 1/20, 
MkBeschr.

Heuwäg Büsingen (D)
Aussprache `E…˛E_ Häüwäg. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2  692  090  / 1  285  312. In: 
Hindere Bräntehau.
Bedeutung heu + Wäg: Weg zur Heuabfuhr.
Quellen 1731 Heuweg GA Büs, Plan; 1805 
Heuweg Generallandesarchiv Karlsruhe, 
Spez. Abt. 229/Fasz. 16383.
Literatur Schneider 27.

Heuwäg Herblingen
Aussprache `E…˛E_ Häüwäg. Art Verkehrs-
name: Weg. Ort 2 691 139 / 1 285 663. 
Bedeutung heu + Wäg: Weg, auf dem Heu 
transportiert wurde. Alter Grenzweg Schaff-
hausen–Herblingen, vor Analge des Indust-
riegebietes Herblingertal mit Banhübergang  
über die DB und Schranken
Quellen 1563 [1531] jn d™ Rinhart den Hö-
wäg hinuff vnd hindurch [Kopie] STASH, 
Herrschaft 1/19, MkBeschr.; 1694 Heüweg 
STASH, Paradieseramt JF 11, Urb.
Literatur ziMMerMann, Deutsche Bahn 146 
mit Foto.

Heuwäg Lohn
Aktuell Schenebüelstrooss. Art Verkehrsna-
me: Strasse. Ort 2  692  330  / 1  289  955. In: 
Rietli W.
Bedeutung heuWäg: Weg, auf dem Heu trans-
portiert wurde.
Quellen 1693 an vogt Hanß Brüelmanns 
Paradi®er lehen güter oder heüweg STASH, 
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Paradieseramt JL 17, 10, Urb.; 1764 Heüw 
Weeg GA Lohn, Nr. 3, 132, GüVerz.; 1809 
Heü Wäg GA Lohn, Gerichtsprot.

Heuwäg, Am Beringen
Aussprache #Ö `E…˛E_ Am Häüwäg. 
Aktuell Am Heuwäg. Art Gewannname, 
Hofname: Wiese. Ort 2 685 100 / 1 285 600. 
Bedeutung aM + heuWäg. Gewann am heu-
Wäg mit Hof Heuweg.
Quellen 1585 im Höw Weg STASH, St. Ag-
nesenamt G Beringen 2, 16, Urb.; 1802 Jm 
Heüweg STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 
Am Heuweg Siegfried, Kar.

Heuwäg, Obere Beringen
Aktuell Heuwägtobel. Art Gewannname: 
Wald, Wiese, Tobel. Ort 2 685 300 / 1 285 850. 
Bedeutung ober + heuWäg: Gewann am 
obern Teil des heuWägS.
Quellen 1533 fünff vierdling am obern Höw- 
weg; annderhalb j∑chart ®toßind vff den 
obern Höwweg vnnd hinderwert vff den 
Tülgrüdt; an den obernn Höwweg; ain holt™ 
am Oberhöwweg STASH, Paradieseramt JB 
1, Urb.

Heuwägtobel Beringen
Aussprache [#Ö] `E…˛E_«ã@[Ç Häüwägtobel.  
Art Gewannname: Wald, Wiese, Tobel. Ort  
2 685 350 / 1 285 800. 
Bedeutung heuWäg + tobel: Geländeein-
schnitt am heuWäg.
Quellen 1933 AGI Projektplan GZ Steineg-
ger 1:7500.

Hilbi Osterfingen
Aussprache `cÇ@c Hilbi. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 250 / 1 279 800. 
Bedeutung hilbi: Ort, wo es oft nebelt. hilbi 
zu ahd. huliwa, mhd. hilwe feiner Nebel.
Quellen 1543 jn der Hilwi, ligend ob dem 
dorf an der ®traß, so man jn das Harttail 
gatt, vnd an der St∑ll Gaß STASH, Aller-
heiligen, G Osterfingen A 1, 5, Urb.; 1669 
Hilbin STASH, Konstanzer Ämter BN 3, 60; 
etc.; 74; 180, etc., Urb.; 1943 Hilbihau Sieg-
fried, Kar.

Hilbi, Oberi Osterfingen
Aussprache å@[øc `cÇ@c Oberi Hilbi. Aktu- 
ell Oberi Hilbi. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 679 650 / 1 280 000. 
Bedeutung ober + hilbi: oberes der beiden 
Waldgewanne hilbi (siehe dort).
Quellen 1543 jn der Oberen Hilwj STASH, 
Allerheiligen, G Osterfingen A 1, 5; 13, Urb.; 
1714 oberen Hilbin STASH, Paradieseramt 
B 12, 148; 168, Urb.

Hilbi, Underi Osterfingen
Aussprache …áA[øc `cÇ@c Underi Hilbi. Aktu- 
ell Underi Hilbi. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 679 400 / 1 279 820. 
Bedeutung under + hilbi: unteres der beiden 
Waldgewanne hilbi (siehe dort). Gewann 
mit Reservoir.
Quellen 1714 in der ∏nderen Hilbin STASH, 
Paradieseramt B 12, 148, Urb.

Hildebrand Opfertshofen
Aussprache `cÇAE@ø#áA Hildebrand. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 691 950 / 
1 292 630. 
Bedeutung FamN hildebrand: Besitz einer 
Person namens hildebrand. Der FamN 
hildebrand ist im 15. Jh. für den Kanton 
und sein Umfeld belegt.
Quellen 1868 Hildebrand Unoth 197.
Literatur URSH 2,613.

Hilzingerwise Barzheim
Aktuell Zoogebrünneli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 740 / 1 290 520. 
Bedeutung hilzinge + WiSe: Wiesen an der 
Landesgrenze zu Hilzingen (D).
Quellen 1299 d≈ wi®e von Hil™ingen STASH, 
Urkunden 1/271, TBr.

Himel Schleitheim
Aussprache `rÖ[Ç Himel. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 678 520 / 1 288 450. 
Bedeutung hiMel: zuoberst am Hang (in 
Himmelsnähe).
Quellen 1617 ain j∑ckhardt ackherr im Hÿl-
melj[?] GA Schleitheim, IA 01-29, ZiBr.
Literatur Walter 72.
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Himelriich Löhningen
Aussprache `cÖ[Çøha Himelriich. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 200 / 1 285 400. 
Bedeutung hiMel + riich: Erhöhung in Him-
melsnähe, schöner, himmlisch anmutender 
Ort. Am 1.9.1985 stürzte hier der Segel- 
flieger Walter Gantert mit seiner Cirrus ab, 
nachdem das Flugzeug eine Baumkrone ge-
streift hatte. Gantert kam mit einigen Rip-
penbrüchen davon.
Quellen 1943 Himmelreichau Siegfried, Kar.
Literatur Id 6,159. Sn 2./3.9.1985,11.

Himelriich Osterfingen
Aussprache `cÖ[Çøha Himelriich. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 678 860 / 1 279 320. 
Bedeutung hiMel + riich: Erhöhung in Him-
melsnähe, schöner, himmlisch anmutender 
Ort.
Quellen 1553 jm Himmelrich GA Osterfin-
gen, Urkunden A 7, 3v, Urb.; 1868 Himmel-
rîch Unoth 63; 1943 Himmelreich Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 72. bächtold, Osterfingen 
69. id 4,1467,

Himelriich Siblingen
Aussprache `cÖ[Çøha Himelriich. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 680 520 / 1 286 200. 
Bedeutung hiMel + riich: Erhöhung in Him-
melsnähe, schöner, himmlisch anmutender 
Ort.
Quellen 1868 Himmelrîch Unoth 61–62.

Himelriich Stein am Rhein
Aktuell Chlingehaalde. Art Gewannname: 
Wald, Reben. Ort 2 706 500 / 1 280 350. 
Bedeutung hiMel + riich: Erhöhung in Him-
melsnähe, schöner, himmlisch anmutender 
Ort. Gute, hoch gelegene Rebberge heissen 
oft so (Bächtold). Unmittelbar hinter der 
Grenze bei der bläichi gibt es auf Öhninger 
Bann (D) ein weiteres hiMelriich.
Quellen 1556 Anthonj Winnt™ von mïn man-
grab rëben vom Himmelrÿch STASH, St. 
Georgenamt B 4, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 60.

Himelriichbänkli Osterfingen
Aussprache `cÖ[Çøha@EáÄÇc Himelriichbänkli. 
Art Geländepunkt: Raststätte, Feuerstelle. 
Ort 2 678 866 / 1 279 255. In: Himelriich O.
Bedeutung hiMelriich + bänKli: kleine Sitz-
bank im hiMelriich (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Himelriichhau Löhningen
Aktuell Himelriich. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 200 / 1 285 400. 
Bedeutung hiMelriich + hau: Nutzwald im 
hiMelriich (siehe dort).
Quellen 1943 Himmelreichau Siegfried, Kar.

Himelslaatere Beggingen
Aussprache ̀ cÖ[Ç¬Ç)«[ø[ Himelslaatere. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 683 430 / 1 293 225. 
Bedeutung hiMelS + laatere: steiler Grenz-
weg zum chänzeli, der scherzhaft mit der 
biblischen Jakobsleiter verglichen wird.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Himelslaatere Osterfingen
Aussprache `cÖ[Ç¬Ç)«[ø[ Himelslaatere. Art  
Verkehrsname: lange Rebtreppe. Ort 2 678 684 / 
1 278 892. In: Im Buck hinne NW.
Bedeutung hiMelS + laatere: lange Treppe 
durch die Reben, die scherzhaft mit der bib-
lischen Jakobsleiter verglichen wird.
Quellen 2001 AGI.

Himmetwisli Bibern
Aussprache `rÖÖ[«˛c¬Çc Himmetwisli. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 693 010 / 1 292 210. 
Bedeutung hiMel + WiSli: kleine Wiese, die 
auf die Anhöhe (in den Himmel) führt.
Quellen 1868 Himmetwis Unoth 197.

Hinderacker Beringen
Aktuell Under Stauffe. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 684 200 / 1 286 050. 
Bedeutung hinder + acKer: hinterster Acker 
im liebloSentaal.
Quellen 1696 ein j∑chart der Hinderaker, 
®to®t vornen an die Ratwiß STASH, Aller-
heiligen G Beringen A 1, S. 120, Urb.
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Hinderbärg Herblingen
Aussprache `cáA[ø@Jø_ Hinderbäärg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 210 / 1 287 220. 
Bedeutung hinder + bärg: Im NO von bärg 
liegendes Gewann.
Quellen 1582 ain j∏chart hinder dem Berg 
STASH, Paradieseramt, JF 5, Urb.

Hinderbärg Thayngen
Aussprache `cáA[ø@Eø_ Hinderbärg. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 695 061 / 
1 288 233. 
Bedeutung hinder + bärg: Gewann am NO- 
Abhang vom bärg.
Quellen 1534 Hindern Berg Koch 29; 1553 
hÿnnderm Bërg STASH, St. Agnesenamt G 
Thayngen 1, S. 13, Urb.; 1684 hinder dem 
Berg STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, 
14; 392, Urb.
Literatur Koch 54.

Hinderbild Thayngen
Aussprache `cáA[ø@rÇA Hinderbild. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 388 / 1 288 730. 
Bedeutung hinder + bild: Gewann mit dem 
ehem. hinteren Bildstock, dem SchuhMa-
cherSbild (siehe dort).
Quellen 1682 hinder dem Bild STASH, Ge-
meinden Thayngen AA 7, 113, Urb.; 1751 
hinder dem Bildt STASH, Herrschaft 1/49, 
6, Nr. 26, MkBeschr.
Literatur Koch 57. Winzeler 195.

Hinderbohl Altdorf
Aussprache `cáA[ø@ëÇ Hinderbool. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 691 220 / 
1 293 490. 
Bedeutung hinder + bohl: Gewann NW 
Dorfbohl/bohl.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderbohl Ramsen
Aussprache `cáA[ø@ëÇ Hinderbool. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 010 / 1 286 690. 
Bedeutung hinder + bohl: der entferntere 
Bohl.
Quellen 1802 Hinder Bohl STASH, Kataster 
B 13, Kat.
Literatur Walter 72. Bächtold, Stein 60.

Hinderbohlgrabe Ramsen
Aussprache `cáA[ø@ëÇ_ø4@[ Hinderbohlgra-
be. Art Gewässername: Bach. Ort 2 703 241 / 
1 286 597. Hinderbohl–Wattgrabe.
Bedeutung hinderbohl + grabe: Entwäs-
serungsgraben beim hinderbohl. Grenz- 
gewässer zu Deutschland,
Quellen 2008 AGI.
Literatur Walter 72. Bächtold, Stein 60.

Hinderbroochwisli Altdorf
Aktuell Broochwisli. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 690 750 / 1 293 430. 
Bedeutung hinder + broochWiSli: von 
Altdorf entfernterer Teil des Gewanns 
broochWiSli.
Quellen 1758 im Hinderbrachwißlin, oben 
an Hans Jacob Hirtzlin eigeng∑th [...] sto-
ßend. [Kopie] STASH, St. Agnesenamt G 
Altdorf 1, Urb.; 1758 im Hinder Brachwiß-
lin [Kopie] STASH, St. Agnesenamt G Alt-
dorf 1, Urb.

Hinderbrüel Barzheim
Aussprache `ráA[ø@ø„[Ç Hinderbrüel. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  696  480  / 
1 290 790. 
Bedeutung hinder + brüel: entfernterer Teil 
des Gewanns Brüel.
Quellen 1682 drei vierling hinder dem Brüel 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 41, 
Urb.

Hinderbüel Löhningen
Aussprache `cáA[ø@„[Ç Hinderbüel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 000 / 1 283 400. 
Bedeutung hinder + büel: Flur hinter dem 
Gewann büel.
Quellen 1943 Hinterbühl Siegfried, Kar.

Hinderburg Merishausen
Aussprache `cáA[ø@…ø_ Hinderburg. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 687 863 / 1 290 549. 
Bedeutung hinder + burg: hinterer Teil eines 
Gewanns mit schlossähnlichem Gebäude. 
Auch Strassenname.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hinderdorf Buch
Aussprache `ráA[øAåø]] Hinderdorf. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 700 780 / 
1 286 120. 
Bedeutung hinder + dorf: nordwestlicher 
Dorfteil.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderdorf Dörflingen
Aussprache `cáA[øAãø]] Hinderdorf. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 696 570 / 
1 284 565. 
Bedeutung hinder + dorf: der entferntere 
Dorfteil von Dörflingen.
Quellen [1801] Jm jnder Dorff STASH, Ka-
taster B 6, Kat.; [1801] Hinden im Dorf 
STASH, Kataster B 6, Kat.

Hinderdorf Hemmental
Aussprache cÖ `ráA[øAãø] Im Hinderdorf. 
Aktuell Im Rande. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 360 / 1 287 690. 
Bedeutung hinder + dorf: abgelegener Teil 
des Dorfs.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderdorf Oberhallau
Aussprache `ráA[øAêø]] Hinderdoorf. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 678 050 / 
1 284 500. 
Bedeutung hinder + dorf: entfernterer NO-
Teil des Dorfes.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderdorf Ramsen
Aussprache `cáA[øAìø]] Hinderdoorf. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 703 080 / 
1 284 900. 
Bedeutung hinder + dorf: der SO-Teil des 
Dorfkerns von Ramsen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderdorf Rüdlingen
Aussprache `cáA[øAãø]] Hinderdorf. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 685 300 / 
1 270 170. 
Bedeutung hinder + dorf: entfernterer Teil 
des Dorfs.

Quellen 1669 ™weÿ haüßer […] hinden im 
dorff; ein ha∏ß ∏nd hoff hinden im dorff, 
®toßt […], ander®eits an d™ Stritthöfflin StAZ, 
J 325 a, Urb.

Hinderegg Altdorf
Aussprache `cáA[øR__ Hinderegg. Art Ge-
wannname, Verkehrsname, Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 660 / 1 292 980. 
Bedeutung hinder + egg: von Altdorf ent-
fernterer Teil von egg.
Quellen 1802 Hinder Eg; Hinder Eg; Hinder- 
eg STASH, Kataster B 1, Nr. 28; Nr. 785; Nr. 
1449, Kat.

Hinderegg Opfertshofen
Aussprache `cáA[øC__ Hinderegg. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 691 930 / 1 292 910. 
Bedeutung hinder + egg: entfernterer Teil der 
Geländekante. Der Name dient auch als Be-
zeichnung der Strasse Altdorf-Opfertshofen.
Quellen 1802 Hinder Egg STASH, Kataster 
B 12, Kat.

Hindereggbächli Opfertshofen
Aussprache `cáA[øC__@EaÇc Hindereggbächli. 
Art Gewässername, Gewannname: Bächli. 
Ort 2  691  934  / 1  292  969. In: Hohtanne/
Hinderegg.
Bedeutung hinderegg + bächli: kleiner 
Bach, der im N des Gewanns hinderegg 
vorüberfliesst.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderegggrabe Schleitheim
Aussprache `cáA[øC___ø$@[ Hinderegggrabe. 
Art Gewannname, Gewässername: Tobel. 
Ort 2 677 250 / 1 288 740. In: Hinder Egg.
Bedeutung hinderi egg + grabe: Gewann 
mit Wassergraben in hinder egg. Früher 
chlii chüetel genannt.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderegghaalde Altdorf
Aktuell Hinderegg. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 660 / 1 292 980. 
Bedeutung hinderegg + haalde: Hang im 
Gewann hinderegg.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hindereggwise Opfertshofen
Aktuell Hinderegg. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 691 930 / 1 292 910. 
Bedeutung hinderegg + WiS: Wiese an der 
Geländekante.
Quellen 1644 [1589] hinder Eggen genandt 
STASH, Paradieseramt JN 4, 3, Urb.

Hindergass Dörflingen
Aussprache `cáA[ø_$¬¬ Hindergass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 696 515 / 1 284 675. 
Bedeutung hinder + gaSS: Gewann und 
Strasse hinter der Dorfstrasse.
Quellen [1801] an der Hindergaß STASH, 
Kataster B 6, Kat.
Literatur Klingenberg 18.

Hindergass Neunkirch
Aussprache `cáA[ø_$¬¬ Hindergass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 679 620 / 1 282 680. 
Bedeutung hinder + gaSS: Stadtgewann mit 
gleichnamiger Strasse.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hindergibli Schleitheim
Aktuell Gibli. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 680 290 / 1 288 450. 
Bedeutung hinder + gibli: entfernterer Teil 
des gibli.
Quellen >1746 Hindergiblin GenA Karlsru-
he, 82/2296, Verz.

Hindergrund Barzheim
Aussprache `cáA[ø_øÿáA Hindergrund. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  696  450  / 
1 290 400. 
Bedeutung hinder + grund: entfernt gelege-
ner Grund.
Quellen 1682 anderhalb j∏chart in hinderem 
Gr∏nd STASH, Gemeinden Thayngen AA 
7, 4; 37; 72, Urb.; 1802 im hintern Gr∑nt; 
im hintern Gr∏nd STASH, Kataster B 3, Nr. 
739; Nr. 870, Kat.
Literatur Walter 65–66.

Hindergrüüt Stetten
Aussprache `cáA[ø_øË« (Im) Hindere Grüüt. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  692  890  / 
1 289 175. 
Bedeutung hinder + grüüt: entfernterer Teil 
des Gebiets grüüt (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderhäide Altdorf
Aktuell Hoode. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 691 370 / 1 294 630. 
Bedeutung hinder + häide: entfernter gelege-
ner Teil des freien, wild bewachsenen Landes.
Quellen 1758 auf den Hinterhaÿden [Kopie] 
STASH, St. Agnesenamt G Altdorf 1, Urb.

Hinderhau Stetten
Aussprache `cáA[ø`6… Hinderhau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 000 / 1 288 900. 
Bedeutung hinder + hau: von Stetten ent-
fernterer Nutzwald.
Quellen 1885 Hinterhau Siegfried, Kar.

Hinderhofe Dörflingen
Aktuell Zwigaarte. Art Gewannname: Wiese, 
überbautes Gebiet. Ort 2 696 425 / 1 285 240. 
Bedeutung hinder + hofe: hinter den 
Bauernhöfen.
Quellen 1536 hinder Hoffen; Hinderhoffen 
StAZ, C I, Nr. 2571, SteuerRod.; 1554 hin-
der Hofen Klingenberg 129; 1945 [1400] 
hinder Hoffen Klingenberg 109.

Hinderhöfli Rüdlingen
Aussprache `cáA[ø`§]Çc Hinderhöfli. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 685 290 / 
1 270 120. 
Bedeutung hinder + höfli: kleine, von der 
Strasse zurückversetzte Häusergruppe.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderholz Beringen
Aktuell Aaltholz. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 685 750 / 1 286 400. 
Bedeutung hinder + holz: von Beringen 
entfernter Wald an der Banngrenze zu 
Schaffhausen.
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Quellen 1696 sechs j∑chart ein vierling, das 
Hinderholt™ am Gehen Weg, ®to®®en […], an-
der®eits an das Zollerg∑th; am vorbe®chribe-
nen hinderen Holt™ be®i™en ferner STASH, 
Allerheiligen G Beringen A 1, S. 144; S. 145, 
Urb.

Hinderholze Merishausen
Aussprache `cáA[ø`õÇ«¬[ Hinderholze. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  688  780  / 
1 290 640. 
Bedeutung hinder + holze: Gewann hinter 
äichhaalde mit Aussichtspunkt JaKobfel-
Se. Naturschutzgebiet (Orchideenwiesen).
Quellen 1868 Hinderholze Unoth 63.
Literatur leu, Merishausen 217.

Hinderjunkolz Barzheim
Aussprache `cáA[ø~ÿâÄãÇ«¬ Hinderjunkolz. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  696  080  / 
1 290 280. 
Bedeutung hinder + JunKholz: Flur im NO 
des JunKholz‘.
Quellen 1802 im Hintern Junkholz STASH, 
Kataster B 3, Nr. 33, Kat.; 1802 im hintern 
J∏nkolt™; hinen[!] J∏nkolt™; im hintren J∏nk- 
olt™; im hinter J∏nkolt™ STASH, Kataster B 
3, Nr. 33; Nr. 183; Nr. 334; Nr. 490, Kat.

Hinderlää Merishausen
Aussprache `cáA[øÇJ Hinderlää. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 688 360 / 1 289 780. 
Bedeutung hinder + lehM: Gewann hinter 
lääWiS (siehe dort).
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderlangestall Wilchingen
Aussprache `cáA[øÇ3á_[ƒ«$ÇÇ Hinderlangestall. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  676  500  / 
1 280 550. 
Bedeutung hinder + lang  + Stall: hinter 
dem langen Stall.
Quellen 1868 hinderem lange Stal Unoth 63.
Literatur Walter 84. Walch 8.

Hinderneuwäg Wilchingen
Aussprache `ráA[øáE…˛E_ Hindernäüwäg. 
Art Gewannname, Verkehrsname: Wald. 
Ort 2 682 000 / 1 278 500. 

Bedeutung hinder + neuWäg: Gewann hin-
ter neuWäg.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderrande Siblingen
Aussprache `cáA[øø#áA[ Hinderrande. Art  
Raumname: Feld und Wald. Ort 2 683 100 / 
1 287 400. 
Bedeutung hinder + rande: von Siblingen 
entfernterer Teil des rande.
Quellen 1943 Auf dem hintern Randen Sieg-
fried, Kar.

Hinderriet Hemishofen
Aussprache `cáA[øøc[« Hinderriet. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 707 330 / 1 283 610. 
Oberwaald.
Bedeutung hinder + riet: dem Hof under-
Waald entfernter gelegenes Ried.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderrüüti Barzheim
Aktuell Hinderem Giigerschlatt. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 694 820 / 1 290 710. 
Bedeutung hinder + rüüti: entfernterer Teil 
des Gewanns rüüti.
Quellen 1802 in der hintern Reütin; die hin-
der Reüthe; in der hinter Reüten STASH, 
Kataster B 3, Nr. 154; Nr. 385; Nr. 437, Kat.

Hinderschloot Merishausen
Aussprache `cáA[øƒÇì« Hinderschloot. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 686 760 / 1 291 540. 
Bedeutung hinder + Schloot: Gewann hin-
ter Schloothölzli (siehe Schloot).
Quellen 1618 ¬ j∏chart hinder Schlatt 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1868 Hin-
derschlot Unoth 63.

Hindersoo Merishausen
Aussprache `cáA[ø¬ì Hindersoo. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 686 580 / 
1 293 000. 
Bedeutung hinder + Soo: Gewann hinter 
Soo und SooacKer.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hindertaal Trasadingen
Aussprache `ráA[ø¬ «)Ç Hinders Taal. Art Ge-
wannname: Acker, Reben. Ort 2  673  700  / 
1 280 875. 
Bedeutung hinder + taal: das hintere, nörd-
liche Tal.
Quellen 1802 im hinteren Thal STASH, Ka-
taster B 18, Kat.; 1868 Hindertal Unoth 192; 
1943 Hint. Thal Siegfried, Kar.

Hindertaalbach Trasadingen
Aussprache `ráA[ø«)Ç@$a Hindertaalbach. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  673  788  / 
1 280 837. 
Bedeutung hindertaal + bach: Bach durch 
das hindertaal.
Quellen 2001 AGI.

Hinderwiidle Buchthalen
Aktuell Usserwiidle. Art Gewannname, Hof-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  692  050  / 
1 283 660. 
Bedeutung hinder + Wiidle: entfernterer Teil 
von Wiidle. Die Lehenshöfe Widiloch/ 
Wiidle des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen, vergabt 1105 von Graf Eber-
hard von Nellenburg, bestanden im Wesent-
lichen aus innerWiidle und uSSerWiidle. 
Zwischen den Höfen führte die Hoheits-
grenze der Mundat aM randen (siehe dort) 
durch, die periodisch durch Bannumgänge 
abgeschritten wurde.
Quellen 1802 Hinderwidler STASH, Kataster 
B 5, Kat.
Literatur Rüeger 412. Schudel, Grund-
besitz 17. herMann/räber, Bauernhäuser 
314–320. KuMMer, Volksbotanik i 74.

Hinderwis Dörflingen
Aussprache `cáA[ø˛c¬ Hinderwis. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 125 / 1 283 745. 
Bedeutung hinder + WiS: von Dörflingen ent-
ferntere Wiese.
Quellen 1536 an der hinderen Wis StAZ, C I, 
Nr. 2571, GüVerz.; 1699 hindren Wiß; Hin-
derwiß STASH, St. Agnesenamt B 7, 430, 
ZiB.; 1860 Hinterwies GA Dörflingen, XVI-
IIf., Kar.; 1943 Hinterwies Siegfried, Kar.

Hinderwise Stetten
Aussprache `cáA[ø˛c¬[ Hinderwise. Aktu- 
ell Hindere Fäldbrunne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 980 / 1 288 550. In: Hindere 
Fäldbrunne.
Bedeutung hinder + WiS: von Stetten entfern-
te Wiese.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hinderzälgli Büttenhardt
Aktuell Üsseri Zälg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 750 / 1 290 950. 
Bedeutung hinder + zälgli: entfernterer Teil 
des Gewanns zälgli.
Quellen 1671 jm hindren Zelglin STASH, 
Herrschaft 1/48, 4, 4, Nr. 6, MkBeschr.

Hinderzälgli Opfertshofen
Aktuell Zälg gege Aaltdorf (aufgehoben). 
Art Raumname: ehem. Dorfzelge. 
Bedeutung hinder + zälgli: ehem. Dorfzelge.
Quellen 1671 am hinderen Zelgli gegen Alt-
orf STASH, Herrschaft 1/48, 3, MkBeschr.

Hinkelstäi Hemishofen
Art Geländepunkt: Kunstdenkmal. Ort  
2 707 703 / 1 284 075. In: Lunggebachzälg NO.
Bedeutung hinKel + Stäi: Stein, der mit ei-
nem Menhir verglichen wird. Kunstobjekt. 
Denkmal an der Grenze zu Deutschland. 
Steinmetzobjekt, entstanden anlässlich eines 
grenzüberschreitenden Anlasses. Von Wald-
hofbauern hinKelStäi genannt.
Quellen 2007 AGI.

Hinkhofe siehe auch Hünighofe

Hinkhofe Gächlingen
Aussprache ̀ câÄa`õ][ Hinkhofe. Aktuell Hueb. 
Art ehem. Ortsname: Wüstung. Ort 2 679 535 / 
1 287 870. In: Hueb.
Bedeutung PN huno + Suffx -inghofen: bei 
den Höfen der Angehörigen des huno. Als 
-hofen-Ortschaft gegründet in der zweiten 
alemannischen Siedlungsphase (500–1100 n. 
Chr.). Abgegangene Dorfsiedlung. 
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Quellen 1529 Hinckhofen GA Neunkirch, 
IV. A. 19. 1, S. [40]., Urb.; 1669 Hinkhoffen 
STASH, Konstanzer Ämter BM 3, 227, Urb.
Literatur bührer, Gächlingen 2,1–4. Schib, 
Wandlungen 33.

Hinkhoferbach Gächlingen
Aktuell Hünighofergrabe (unbekannt). 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  678  226  / 
1 286 258. 
Bedeutung hinKhofe + bach: Bach bei hinK-
hofe (siehe dort).
Quellen 1529 an Hinckhofer Bach GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, S. [40]., Urb.
Literatur bührer, Gächlingen 2,1–4.

Hinkhofergrabe Gächlingen
Aktuell Hünighofergrabe (unbekannt). Art Ge-
ländepunkt: Grenzgraben. Ort 2  678  226  / 
1 286 258. 
Bedeutung hinKhofe + grabe: Graben bei 
hinKhofe. Grenzgraben zwischen Gächlin-
gen und Oberhallau.
Quellen 1533 an Hinckhoffer Graben GA 
Gächlingen, Urk. 14, LBr; 1553 Hinnckho-
fer Graben STASH, Konstanzer Ämter BB 
5, Bl. 28v, Urb.; 1628 Hinkhofer Graben 
STASH, Konstanzer Ämter BB 11, S. [71], 
Urb.
Literatur bührer, Gächlingen 2,4.

Hinnen-unne Hofen
Aussprache `cáá[nunn[ Hinnenunne. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 693 080 / 1 292 430. 
Bedeutung hinne + unne: Gewann, das von 
Hofen aus hinter und unter dem hofeMer-
hölzli liegt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 2,1410. SMW 205.

Hirschbüel Ramsen
Aussprache `cøƒ@„[Ç Hirschbüel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 704 060 / 
1 284 400. 
Bedeutung hirSch + büel: Hügel, auf dem 
man oft einem Hirschen begegnete. Gewann 
mit zwei NSO (Magerwiese, Trockenwiese).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 60.

Hirsche Merishausen
Aussprache `røƒ[ Hirsche. Art Hausname, Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 687 861 / 
1 290 340. 
Bedeutung hirSche: Gewann um den Gast-
hof hirSche.
Quellen 2006 AGI.
Literatur leu, Merishausen 139 Foto, 184.

Hirschebrünnli Hemishofen
Aussprache `cøƒ[@ø„ááÇc Hirschebrünnli. Art  
Gewässername: Brunnen. Ort 2  705  725  / 
1 284 325. In: Chroobach.
Bedeutung hirSch + brünnli: kleinen Quelle, 
an der man oft einem Hirsch begegnete. Ge-
fasst für chroobachhütte. Löschreserve.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur tanner, Hemishofen 23.

Hirschgass Trasadingen
Aussprache `røƒ_$¬¬ Hirschgass. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 675 120 / 1 280 250. 
Bedeutung hirSch + gaSS: Dorfgewann mit 
gleichnamiger Strasse, auf der Hirsche be-
obachtet wurden.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hirtacker Wilchingen
Aktuell Hertebuck. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 675 750 / 1 280 550. 
Bedeutung 1. hirt+ acKer: Ackerfeld, das dem 
Dorfhirten zur Verfügung gestellt wurde. 2. 
hert + acKer: Acker mit hartem Boden.
Quellen <1500 Hirtt Acker STASH, Urkun-
den 2/5404, S. 13, ZeVerz.
Literatur Walch 8.

Hirteacker Hemmental
Aussprache `rø«[$Ä[ø Hirteacker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 260 / 1 287 500. 
Bedeutung hirt + acKer: im Besitz oder zur 
Verfügung des Hirten. 1296 wird ein Walter 
der Hirt erwähnt.
Quellen 1296 Walter der Hirt URSH 255.
Literatur heMMentaler heiMatbuch 102.
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Hirtenacker Hemishofen
Aussprache `cø«[@$Äa[ø Hirtenacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 707 040 / 1 283 520. 
Bedeutung ursprünglich hert + acKer: Acker- 
feld mit hartem Erdboden. Spätere Umdeu-
tung zu hirtenacKer.
Quellen 1720 Herten Aker STASH, St. Ge-
orgenamt LN 10, LRe.; 1839 [1703] Harten 
Akers [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 230, 
Nr. 63, MkBeschr.

Hirtwäg Schleitheim
Aussprache `cø«˛E_ Hirtwäg. Art Gewann- 
name, Verkehrsname: Acker, Weg. Ort  
2 679 310 / 1 289 060. Lukete–Uf Höhi.
Bedeutung hirt + Wäg: Weg des Hirten auf 
die Weide.
Quellen 1630 j vierling akher vffm Hirt Weg 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1673 
Hirtweg GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.

Hirzebaad Ramsen
Aussprache `cø«¬[@)A Hirzebaad. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 705 330 / 1 284 540. 
Bedeutung hirze + baad: bei der Wasserla-
che, in der sich Hirsche suhlen.
Quellen 1943 Hirzenbad Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 60. Kummer, 
Volkstierkunde ii 26.

Hirzegrabe Siblingen
Aktuell Hirzegrabe (geteilt). Art Gelände-
punkt: Waldtobel. Ort 2 682 400 / 1 285 450. 
In: Tüelhau N.
Bedeutung hirze + grabe: Waldtobel mit 
Hirschen.
Quellen 1868 Hirschegrabe Unoth 61–62.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 26.

Hirzegrabe, Hindere Siblingen
Aussprache `cáA[ø[ `cø«¬[_ø$@[ Hindere 
Hirzegrabe. Aktuell Hindere Hirzegrabe. 
Art Gewannname: Tobel. Ort 2  682  550  / 
1 286 860. In: Underi Schlossbuckhaalde.
Bedeutung hinder + hirzegrabe: entfernter 
gelegener Teil des hirzegrabe.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 26.

Hirzegrabe, Vordere Siblingen
Aussprache ]éøA[ø[ `cø«¬[_ø#@[ Vordere 
Hirzegrabe. Aktuell Vordere Hirzegrabe. 
Art Geländepunkt: Tobel. Ort 2  682  400  / 
1 285 450. In: Tüelhau N.
Bedeutung Vorder + hirzegrabe: näher gele-
gener Teil des hirzegrabe.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 26.

Hirzenacker Opfertshofen
Aussprache `rø«¬[á#Äa[ø Hirzenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  690  440  / 
1 291 630. 
Bedeutung hirSch + acKer: Ackerfeld, auf 
dem oft Hirsche äsen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Kummer, Volkstierkunde ii 26.

Hirzgaarte Lohn
Aussprache `rø«¬_)ø«[ Hirzgaarte. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 750 / 1 290 130. 
Bedeutung 1. hirSe + gaarte: Hirseacker. 2. 
hirSch + gaarte: Gehege mit Hirschen.
Quellen 1291 Hirsegarten STASH, Urkunden 
1/237. 1592 Hirßgartten STASH, Paradieser- 
amt JL, Urb.; 1693 Hir®chgarten; STASH, 
Paradieseramt JL 16, 16; 30; 30, Urb.; 1806 
Hirzgarten GA Lohn, Gerichtsprot.; 1883 
Hirschgarten Siegfried, Kar.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde ii 26. 
Kummer, Volksbotanik ii 1,28.

Hirzgaarte, Hindere Lohn
Aussprache `cø«¬_)ø«[@…Äa Hindere Hirz-
gaarte. Aktuell Hirzgaartebuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 750 / 1 290 400. 
Bedeutung hinder + hirzgaarte: entfernte-
rer Teil von hirzgaarte (siehe dort).
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde ii 26. 
Kummer, Volksbotanik ii 1,28.

Hirzgaartebuck Lohn
Aussprache `cø«¬_)ø«[@…Äa Hirzgaartebuck. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  691  750  / 
1 290 400. 



582

Orts- und Flurnamenlexikon SchaffhausenHirzgaartehaalde

Bedeutung hirzgaarte + bucK: rundlicher 
Hügel im Gebiet hirzgaarte (siehe dort).
Quellen 1865 GA Generalplan Lohn.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde ii 26. 
Kummer, Volksbotanik ii 1,28.

Hirzgaartehaalde Lohn
Aussprache `cø«¬_)ø«[`)ÇA[ Hirzgaartehaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 691 670 / 
1 290 200. 
Bedeutung hirzgaarte + haalde: Hang im 
Gebiet hirzgaarte (siehe dort).
Quellen 1693 Hir®chgarten Halden STASH, 
Paradieseramt JL 17, 56, Urb.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde ii 26. 
Kummer, Volksbotanik ii 1,28.

Hirzgäärtli, Obers Lohn
Aktuell Hirzgaarte. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 750 / 1 290 130. 
Bedeutung ober + hirzgäärtli: höher gele-
gener, kleiner Teil von hirzgaarte.
Quellen 1592 jm oberen Hir®sgärttlj STASH, 
Paradieseramt JL 7, 12, Urb.; 1693 oberen 
Hir®ch Gärtlin STASH, Paradieseramt JL 
17, 50, Urb.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde ii 26. 
Kummer, Volksbotanik ii 1,28.

Hirzli Rhein 
Aussprache `rø«¬Çc Hirzli. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 705 150 / 1 280 550. 
Bedeutung hirzli: linksrheinischer Fisch-
zug auf der Höhe eines kleinen Land-
stücks, auf dem man zuweilen Hirsche sah. 
In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,765.

Hittiserwäg Hemishofen
Aussprache `c««c¬[ø˛E_ Hittiserwäg. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 706 530 / 1 284 630. 
Oberwaald.
Bedeutung hittiS(heiM) + Wäg: Gewann mit 
Hittiserwäg (Waldstrasse) nach Hittisheim (D).
Quellen <1650 biß an den Worblinger vnd 
Hite®®er Wäg genannt im Löchlj [Ko-
pie] STASH, St. Georgenamt K 1, Nr. 25, 
MkBeschr.

Hobili Beggingen
Aussprache `å@cÇc Hobili. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 682 380 / 1 291 310. 
Bedeutung Beiname hobili: Gewann im Be-
sitz einer Person genannt hobili. Magda-
lena Blum, genannt Hobili Madlee, war die 
letzte amtliche Botin Beggingens.
Quellen 1868 Hobili Unoth 199.

Hobilibach Beggingen
Aussprache `ã@cÇc@$b Hobilibach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 682 800 / 1 291 690. 
Ööbili–Dorf.
Bedeutung hobili + bach: Bach aus tobel, 
vereinigt sich im hobili mit chälebach 
zum Wildebach.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hockebrunne Altdorf
Aussprache `åÄa[@øÿáá[ Hockebrunne. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  691  390  / 
1 294 370. 
Bedeutung hocKete + brunne: Gewann mit 
Brunnen, Quelle, wo Menschen zusammen-
sitzen. Gewann mit Lindehof.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hockebrunnerhof Altdorf
Aussprache `åÄa[@øÿáá[ Hockebrunnerhof. 
Aktuell Lindenhof*. Art Hofname: einzeln 
stehender Hof. Ort 2 691 235 / 1 294 325. In: 
Hockebrunne.
Bedeutung hocKe + brunne + hof: ehem. 
Hof im Bereich hocKebrunne, westlich der 
inzwischen verlegten Strasse Richtung egg- 
hof, westlich des heutigen lindehofS.
Quellen 1943 Hockebrunnerhof Siegfried, 
Kar.

Hockebrunnestrooss Altdorf
Aussprache `åÄa[@øÿáá[ƒ«øì¬¬ Hockebrun-
nestrooss. Aktuell Hockenbrunnenstrasse. 
Art Verkehrsname: Strasse. Ort 2  690  862  / 
1 294 310. In: Underholz SW.
Bedeutung hocKebrunne + StrooSS: Strasse 
zur Flur hocKebrunne.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hockebüel Neunkirch
Aktuell Hooggebüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 990 / 1 282 670. 
Bedeutung hoogge + büel: Erhebung, bei 
der die Gemeindegrenze auffällige recht-
winklige Haken schlägt.
Quellen 1802 Hokenbüelt STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Hôggebüel Unoth 62; 1879 
Hakenbühl Siegfried, Kar.; 1917 Am Ho-
ckenbühl Wildbergerkarte. 1957 Hooggen-
büel Siegfied, Kar.
Literatur SMW 207.

Hockeflue Altdorf
Aktuell Hockebrunne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 300 / 1 294 340. 
Bedeutung hocKete + flue: beim kompakten 
Fels.
Quellen 1535 (Reben) by dem Hockenden 
Fluch gen. Hüpfli Koch 78; 1585 Hocketen 
Fl∑ Koch 78; 1802 Hockent Fl∏h STASH, 
Kataster B 1, Nr. 241; Nr. 309; Nr. 1515, Kat.

Hockenbrunnerüütli Altdorf
Aktuell Hockebrunne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 300 / 1 294 340. 
Bedeutung hocKebrunne + rüütli: kleine 
Rodung im Gewann hocKebrunne.
Quellen 1802 Hocken Br∑nen Reütili STASH, 
Kataster B 1, Nr. 951, Kat.

Hof Altdorf
Aktuell Höfe. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 140 / 1 293 260. 
Bedeutung hof: beim Bauernhof, Gutshof.
Quellen 1802 jm Hof; im Hof; jm Hoff 
STASH, Kataster B 1, Nr. 396; Nr. 397; Nr. 
843, Kat.

Hof Bargen
Aktuell Hof Oberbargen*. Art Hofname: 
einzeln stehender Hof. Ort 2  685  660  / 
1 294 480. 
Bedeutung hof: Gutshof in oberbaarge 
im Besitz des SpitalS zuM heiligen geiSt 
Schaffhausen.
Quellen 1586 H∑rloßen, ®toßen hin∑ß vf 
Oberhof StadtASH, AIII.06.08/12, 4; 9, 
Urb.

Hof Buchberg
Aussprache `ê] Hof. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 684 380 / 1 269 700. 
Bedeutung hof: beim (Kehl-)Hof.
Quellen 1464 von jrem teil des Hoffs StAZ, 
J 277, 48, Urb.; 1478 von jrem teil de™ Hofs 
StAZ, J 272, 52v, Urb.

Hof Buchthalen
Aktuell Innerwiidle. Art Hofname, Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  780  / 
1 283 550. 
Bedeutung hof: Bauernhof, Gutshof. Die Le-
henshöfe Widiloch/Wiidle des Klosters zu 
allerheiligen Schaffhausen, vergabt 1105 
von Graf Eberhard von Nellenburg, bestan-
den im Wesentlichen aus innerWiidle und 
uSSerWiidle. Zwischen den Höfen führte 
die Hoheitsgrenze der Mundat aM ran-
den (siehe dort) durch, die periodisch durch 
Bannumgänge abgeschritten wurde.
Quellen 1489 Jtem der recht Hoff ™e Widlen 
STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.
Literatur Rüeger 412. Schudel, Grund-
besitz 17. herMann/räber, Bauernhäuser 
314–320.

Hof Hofen
Aussprache `ã]  Hof. Aktuell Hof (geteilt).  
Art Raumname: überbautes Gebiet. Ort  
2 692 715 / 1 293 185. 
Bedeutung hof: Dorfmitte von Hofen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hof Stetten
Aussprache `å] Hof. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 815 / 1 288 075. 
Bedeutung hof: beim ehem. langhof. Heu-
te mit brunnehof.
Quellen 1885 Langhof Siegfried, Kar.

Höf Opfertshofen
Aussprache `•] Höf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 560 / 1 292 480. 
Bedeutung höf: bei den Höfen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Höf Rhein 
Aussprache `≥] Höf. Art Gewässername:  
Fischwasser. Ort 2 706 100 / 1 280 000. 
Bedeutung höf: rechtsrheinische Untie-
fe bei iM hof im NW vom Stadtgaarte 
Stein am Rhein. Fundort von Steinbeilen. 
In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,767.

Hof Oberbaarge Bargen
Aussprache …][Ö `ã] ã@[! cÖ `ã] ã@[ Hof 
Oberbaarge. Aktuell Hof Oberbargen*. 
Art Hofname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 685 660 / 1 294 480. 
Bedeutung hof + oberbaarge: Gutshof in 
oberbaarge im Besitz des SpitalS zuM hei-
ligen geiSt Schaffhausen.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hof, Badische Ramsen
Aussprache @$Acƒ[ `å] Badische Hof. Aktu- 
ell Badische Hof. Art Gewannname, Hof-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  702  840  / 
1 285 060. 
Bedeutung badiSch + hof: Bauernhof, bis 
1803 dem Kloster Petershausen in Konstanz 
zinspflichtig. Bei der Säkularisation wurde 
der Markgraf von Baden (später Grossher-
zog) Besitzer des Hofs.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur raMSen 1970,10,67 Foto.

Hof, Im Merishausen
Aussprache cÖ `å] Im Hof. Aktuell Im Hof. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 687 785 / 1 290 543. 
Bedeutung iM + hof: Dorfgewann mit Bau-
ernhof, Gutshof.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 73.

Hof, Im Neunkirch
Aussprache cÖ `å] Im Hof. Aktuell Im Hof. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 679 500 / 1 282 780. 
Bedeutung iM + hof: Stadtgewann beim 
Underhof.
Quellen 1640 jm Hoof STASH, Herrschaft 
1/20, S. 22, MkBeschr.

Hof, Im Schleitheim
Aussprache `õ] Im Hof. Aktuell Im Hof. Art  
Hausname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 678 580 / 1 289 240. 
Bedeutung iM + hof: erst seit etwa 1900 be-
stehende Bezeichnung für zurückversetztes 
Wohnhaus und drei Scheunen, 1748 aufge-
baut nach dem grossen Brand.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur herMann/räber, Bauernhäuser 474  
mit Fotos.

Hof, Im Stein am Rhein
Aussprache cÖ `ë] Im Hof. Aktuell Im Hof. 
Art Gewässername: archäolog. Fundstätte. 
Ort 2 706 300 / 1 280 050. In: Rii vor Hettler.
Bedeutung iM + hof: Untiefe im Rhein vor 
dem hettler, ehem. über Wasser, mit bron-
zezeitlichen Funden.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur guyan, Vergangenheit I 191–192.  
höneiSen, Frühgeschichte 33. eugSter 27.

Hof, Im obere Gächlingen
Aussprache cÖ ã@[ø[ `å] Im obere Hof. 
Aktuell Im obere Hof. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 679 750 / 1 284 300. 
Bedeutung ober + hof: der höher gelegene 
Kehlhof.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bührer, Gächlingen 1,27.

Hof, Im undere Gächlingen
Aussprache cÖ …áA[ø[ `å] Im undere Hof. 
Aktuell Im undere Hof. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  679  460  / 
1 284 190. 
Bedeutung under + hof: der tiefer gelege-
ne Kehlhof, ursprünglich Eigentum des 
Klosters SanKt Katharinental. 1693 Kauf 
durch den Schaffhauser Bürger Hans Kaspar 
Ott zum Semmelring; der Verwalter, Träger 
genannt, war damals Andreas Müller. Ihm 
kaufte der Bewirtschafter Adam Wiser den 
Hof ab. Am 3.9.1953 brannte der stattliche 
Hof ab. 1954 beschloss Gächlingen den An-
kauf des Geländes samt Brandruine.
Quellen 1925 [1693] Unterer Hof Bührer 1, 27.
Literatur bührer, Gächlingen 1,27–28. Sn 
3.9.1953, 8.5.1954.
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Hof, Nooche Rhein 
Aussprache áìa `ã] De nooch Hof. Aktuell  
Nooche Hof. Art Gewässername: Fisch- 
wasser. Ort 2 706 125 / 1 280 050. 
Bedeutung nooch + hof: rechtsrheinisches 
Fischwasser bei der nahe gelegenen Sand-
bank iM hof. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,767.

Hof, Obere Bargen
Aussprache …][Ö `ã] ã@[! cÖ `ã] ã@[ Obere 
Hof. Aktuell Hof Oberbargen*. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 685 660 / 
1 294 480. 
Bedeutung hof + oberbaarge: Gutshof in 
oberbaarge im Besitz des SpitalS zuM hei-
ligen geiSt Schaffhausen.
Quellen 1586 Oberhof; Spittaler Oberhoff 
StadtASH, AIII.06.08/12, 4; 9, Urb.

Hof, Tüüffe Rhein 
Aussprache «Ë^[ ̀ ã] Tüüfe Hof. Aktuell Tüüffe  
Hof. Art Gewässername: Fischwasser. Ort  
2 706 050 / 1 279 950. 
Bedeutung tüüff + hof: linksrheinisches 
Fischwasser im W der Sandbank iM hof. 
In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,767.

Hof, Ussere Buchthalen
Aktuell Usserwiidle. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 050 / 1 283 660. 
Bedeutung uSSer + hof: äusserer Bauern-
hof. Die Lehenshöfe Widiloch/Wiidle des 
Klosters zu allerheiligen Schaffhausen 
bestanden im Wesentlichen aus innerWiid-
le und uSSerWiidle. Zwischen den Höfen 
führte die Hoheitsgrenze der Mundat aM 
randen durch (siehe dort), die periodisch 
durch Bannumgänge abgeschritten wurde.
Quellen 1496 ain j∏chart acker am Schwend-
lin vnd an den v®®ern Hof ™∫ Wydlen ®to®®ent 
STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.
Literatur Rüeger 412. Schudel, Grund-
besitz 17. herMann/räber, Bauernhäuser 
314–320.

Hofacker Altdorf
Aussprache `å]EÄa[ø Hofacker. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 691 130 / 1 293 350. 
Bedeutung hof + acKer: Ackerfeld im Gebiet 
höfe (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hofacker Beggingen
Aussprache `å]aÄa[ø Hofacker. Art Gewann-
name, Hofname: Acker. Ort 2  682  600  / 
1 291 570. 
Bedeutung hof + acKer: zu einem Bauernhof 
gehörendes Ackerfeld. Gewann mit gleich-
namigem Hof.
Quellen >1659 Hofaker STASH, Gemeinden 
Beggingen A 11, 8; 8, Urb.; 1743 Hoffacker 
GenA Karlsruhe, 82/2299, 12, ZVerz.; 1868 
Hofacker Unoth 199.

Hofacker Buchthalen
Aussprache `å]$Äa[ø Hofacker. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2 691  660  / 
1 283 650. 
Bedeutung hof + acKer: zu Lehenshof Widi-
loch/Wiidlen gehörendes Ackerfeld.
Quellen 1802 Hofaker STASH, Kataster B 5, 
Kat.

Hofacker Merishausen
Aussprache `å]$Äa[ø Hofacker. Art Ge-
wannname, Verkehrsname: Acker, Wiese. 
Ort 2 688 010 / 1 290 520. 
Bedeutung hof + acKer: zu einem Bauernhof 
gehörendes Ackerfeld. Mit Strassenbezeich-
nung iM hofacKer. Hier steht die 1974 er-
stellte Mehrzweckhalle. 
Quellen 1943 Hofacker Siegfried, Kar.
Literatur Leu, Merishausen 281–282 mit Foto.

Hofacker Schleitheim
Aussprache `å]$Äa[ø Hofacker. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 679 050 / 1 289 540. 
Bedeutung hof + acKer: zum ehem. reiche-
nauischen Fronhof gehörendes Ackerfeld.
Quellen 1394 ab dem Hofakker GA Schleit-
heim, IA 01-03, Urb.; 1802 jm Hof- 
acker GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 
1868 Hofacker Unoth 195.
Literatur Wanner, Schleitheim 73.
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Hofacker Siblingen
Aussprache `õ]$Äa[ø Hofacker. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  681  260  / 
1 285 500. 
Bedeutung hof + acKer: zum Kehlhof gehö-
rendes Ackerfeld.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hofacker Wilchingen
Aussprache `å]$Äa[ø Hofacker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet, Industrie. 
Ort 2 677 200 / 1 280 400. 
Bedeutung hof + acKer: zum Kehlhof ge-
hörendes Ackerfeld. Der Kehlhof gehör-
te ursprünglich dem Kloster Rheinau, ab 
1371/73 dem Spital zuM heiligen geiSt 
Schaffhausen.
Quellen 1491 jtem ij juchart acker jm Hoff 
Acker STASH, Urkunden 2/5404, ZeVerz.; 
1802 im Hofaker STASH, Kataster B 19, Kat.
Literatur bächtold, Landschaft 87. Walch 
8. bächtold, Wilchingen 45.

Hofäcker Beringen
Aussprache `ë]EÄa[ø Hoofäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 685 000 / 1 284 400. 
Bedeutung hof + äcKer: Ackerfelder, die 
zum Hof gehören. paradiiSerhof oder ein 
Kehlhof des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen.
Quellen <1500 [1282] Hof Akker STASH, 
Urkunden 1/202, ZeVerz.; 1564 Hoffacker 
STASH, Paradieseramt JB 6, S. [6], Urb.; 
1802 Jn Hofäckern STASH, Kataster B 4, 
Kat.; 1943 Hofacker Siegfried, Kar.

Hofäcker Osterfingen
Aussprache `å]EÄa[ø Hofäcker. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  678  440  / 
1 279 560. 
Bedeutung hof + äcKer: Felder im Besitz des 
Kehlhofs des Klosters Rheinau.
Quellen 1669 in Hoffäkeren STASH, Kons-
tanzer Ämter BN 3, 56; 57, etc., Urb.; 1868 
Hofäcker Unoth 63.
Literatur Wanner-Keller, Osterfingen 74.

Hofackergäärte Wilchingen
Aussprache `ã]#Äa[ø_Jø«[. Aktuell Hofacker.  
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 677 200 / 1 280 400. 
Bedeutung hofacKer + gäärte: Gärten, die 
zum Kehlhof gehörten (siehe hofacKer).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 8.

Hofälme Buch
Aussprache `å]EÇÖ[ Hofälme. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 700 320 / 1 285 800. 
Bedeutung hof + älMe: zum (Kehl-)Hof ge-
hörendes Feld mit Ulmen. älM zu ahd. elm 
Ulme.
Quellen 1868 Hofelme Unoth 198.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 85. SMW 
62–63.

Hofbach Bargen
Aktuell Durach. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 686 578 / 1 294 329. 
Bedeutung hof + bach: Bach, der durch das  
hoftaal flieSSt. Genereller Name: durach.
Quellen 2005 AGI.

Hofbachquäll Bargen
Aussprache `å]@$aÄ˛EÇÇ Hofbachquäll. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 685 137 / 
1 294 966. In: Taalwis.
Bedeutung hofbach + quäll: Quelle des 
hofbachS, auch StaaWiSquäll genannt. 
Der generelle Bachname ist durach.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Höfe Altdorf
Aussprache `•][ Höfe. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 140 / 1 293 260. 
Bedeutung höfe: bei den Höfen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 73.

Hofemerhölzli Bibern
Aussprache `å][Ö[ø`•Ç«¬Çc Hofemerhölzli.  
Art Gewannname: Wald. Ort 2  692  303  / 
1 292 570. 
Bedeutung hofe + hölzli: kleiner Wald in 
Richtung hofen.
Quellen 1868 Hofemerhölzli Unoth 197.
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Hofemerhölzli Hofen
Aussprache `å][Ö[ø`§Ç«¬Çc Hofemerhölzli.  
Art Gewannname: Wald. Ort 2  692  660  / 
1 292 620. 
Bedeutung hofe + hölzli: zu hofen gehö-
render kleiner Wald. Kleines Jagdrevier.
Quellen 1883 Hofemerhölzli Siegfried, Kar.

Hofen*
Aussprache `å][ Hofe. Art Ortsname: Dorf-
name. Ort 2 692 800 / 1 293 200. 
Bedeutung hofe: bei den Höfen. Die bisher 
selbständige Gemeinde fusionierte 2009 mit 
der Gemeinde Thayngen.
Quellen 1304 den Beringer von Hoven 
TUB, Ed.; >1332 Hoven STASH, Urkun-
den 2/5015; 1441 Hofen STASH, Urkun-
den 1/2069, UrtSp.; >1500 [1441] ™∑ Hoffen 
STASH, Urkunden 1/2069, UrtSp.; 1723 hof 
™u Hofen STASH, Herrschaft 1/86, 34, KBr; 
1837 Gemeinde Hofen STASH, Herrschaft 
1/17, S. 9., MkBeschr.
Literatur Walter 73. Frauenfelder, Erster-
wähnungen 9. SMW 516.

Hofenacker Ramsen
Aussprache `å][á$Äa[ø Hofenacker. Art Orts-
name: Ortsteil. Ort 2 702 730 / 1 287 410. 
Bedeutung ursprünglich offen + acKer: 
Acker in offenem Gelände. Spätere Schreib-
weise hofenacKer. Vgl. riethuuSe.
Quellen 1293 Offenacker (Bächtold 60-61); 
1486 Offenaker StadtA Stein a/Rh., KlA 37, 
Ausz.; <1650 Hoffen Ackher [Kopie] STASH, 
St. Georgenamt K 1, MkBeschr.; 1839 [1703] 
Ofen Aker [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.; 1885 Hofenacker Siegfried, Kar.
Literatur Graf 263. Walter 73. bächtold, 
Stein 60–61. SMW 518. herMan/räber, 
Bauernhäuser 473 mit Fotos.

Hofenacker Turbeloch Ramsen
Aktuell Riet Chabisland. Art Gewannname: 
Riet. Ort 2 702 750 / 1 286 850. 
Bedeutung hofenacKer + turbeloch: bei 
hofenacKer liegende Abbaustelle von 
Torf. turbeloch zu schwzdt. Turbe(n)loch 
Torfgrube.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hofenackerriet Ramsen
Aktuell Brunnewis. Art Gewannname: Wie-
se. Ort 2 702 730 / 1 287 210. 
Bedeutung hofenacKer + riet: im S von ho-
fenacKer gelegenes Feuchtgebiet.
Quellen 1771 Offenacker Rieter STASH, 
Herrschaft 1/21, MkLib.; 1839 [1703] Ofer 
Aker Rieth [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.

Hofhaalde Bargen
Aktuell Morgehaalde. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 685 700 / 1 294 620. 
Bedeutung hof + haalde: Hang im N vom 
hof oberbaarge.
Quellen 1802 In Hoffhalden STASH, Katas-
ter B 2, Kat.

Höfli Beringen
Aussprache `§]Çc Höfli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 200 / 1 283 770. 
Bedeutung höfli: kleines Gehöft im 
Wäibelbärg.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Höfli Hemmental
Aussprache `§]Çc Höfli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 685 610 / 1 287 700. 
Bedeutung höfli: Dorfgewann um das kleine 
Gehöft «Höfli».
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur herMan/räber, Bauernhäuser 164 
mit Foto.

Höfli Herblingen
Aussprache `•]Çc Höfli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 880 / 1 286 820. 
Bedeutung höfli: Gewann mit ehem. klei-
nem Gehöft.
Quellen 1802 Höfflin STASH, Kataster B 14, 
Kat.

Höfli Merishausen
Aussprache `§]Çc Höfli. Art Gewannname,  
Hausname: überbautes Gebiet. Ort  
2 687 660 / 1 290 995. 
Bedeutung höfli: Gewann mit ehem. klei-
nem Gehöft.
Quellen 2006 AGI.
Literatur leu, Merishausen 146.
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Höfli Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `•]Çc Höfli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 688 510 / 1 281 730. 
Bedeutung höfli: kleines Gehöft. Vgl. 
chelhof.
Quellen 1475 Jtem der hoff dar vmb haut 
man ain lehen brief von aim gant™en ge-
meind ™e Nüwenhu®en STASH, Allerheili-
gen BA 8, S. 16., Urb.; 1489 Hoff STASH, 
Allerheiligen BA 9, Bl. 10v, Urb.

Höfli Stetten
Aktuell Chroometrucke. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 980 / 1 287 980. 
Bedeutung höfli: kleines Gehöft, vermutlich 
Hinweis auf ehem. langhof (siehe dort).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Höfli Wilchingen
Aussprache `•]Çc Höfli. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 677 300 / 1 280 210. 
Bedeutung höfli: Dorfgewann mit kleinem 
Hof.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Höfli, Hinders Buchthalen
Aktuell Innerwiidle. Art Gewannname, Hof-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  780  / 
1 283 550. 
Bedeutung hinder + hof: der weiter entfern-
te kleine Bauernhof. Die Lehenshöfe Wi-
diloch/Wiidle des Klosters zu allerhei-
ligen Schaffhausen, vergabt 1105 von Graf 
Eberhard von Nellenburg, bestanden im 
Wesentlichen aus innerWiidle und uSSer-
Wiidle. Zwischen den Höfen führte die Ho-
heitsgrenze der Mundat aM randen durch 
(siehe dort), die periodisch durch Bannum-
gänge abgeschritten wurde.
Quellen 1475 von dem hindern H≥flin lit 
am krutgarten STASH, Allerheiligen BA 8, 
Urb.; 1489 von dem hinderen Höfflÿ j®t ein 
kruttgartt litt am huß [Hof Wiidle] STASH, 
Allerheiligen BA 9, Urb.
Literatur Rüeger 412. Schudel, Grundbe-
sitz 17. Hermann/Räber, Bauernhäuser 
314–320)

Hoflie Schleitheim
Aussprache `õ]Çc[ Hoflie. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 510 / 1 288 860. 
Bedeutung hof + lehen: Grundstück, das 
nicht vom Reichenauer Fronhof selbst be-
baut, sondern an Dorfbewohner ausgeliehen 
wurde.
Quellen 1743 in Hofflehen GenA Karlsruhe, 
82/2299, ZVerz.; 1802 jn Hoflihen; jn Hofle-
hen GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1804 
jn Hoflihen GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, 
GüVerz.; 1868 Hoflihe Unoth 195.
Literatur Wanner, Schleitheim 73.

Hofme Rhein 
Aussprache `ö]Ö[ Hofme. Art Gewässerna-
me: Fischzug. Ort 2 707 700 / 1 279 300. 
Bedeutung hofMe: rechtsrheinischer Fi-
schzug im SW vom riiggüetli mit Be-
zug zu einem Mann namens hofMann. 
In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,771 (unrichtig).

Hofmersbode Schaffhausen
Aussprache `å]Ö[ø¬@éA[ Hofmersbode. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  693  320  / 
1 286 670. In: Längebärg.
Bedeutung FamN hofMann + bode: Wald 
eines Besitzers namens hofMann.
Quellen 2010 mdl. Stadtforstamt Vogelsanger.

Hofstatt, I der Schleitheim
Aussprache c A[ø `õ]ƒ«$«« I der Hofstatt. 
Aktuell I der Hofstatt. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 180 / 1 289 120. 
Bedeutung hof + Statt: beim Bauerngut.
Quellen 1510 von dem acker in der Hoff®tat 
GA Schleitheim, IA 01-09, Urb.; 1630 
Hoff®tatt; Hoff Statt GA Schleitheim, IA 24 
Bd 01, Urb.; 1802 Hof®tatt GA Schleitheim, 
IA 34 Bd 02, Kat.

Hofstette Beggingen
Aussprache `å]ƒ«C««[ Hofstette. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 682 730 / 1 291 200. 
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Bedeutung hof + Stette: bei den Bauerngü-
tern, die zum Kehlhof gehören. Ehem. Sied-
lung mit Ziegelhütte.
Quellen 1493 vnd anderthalb juchart ™∑ 
Hoff®tetten STASH, Urkunden 1/3495,  
VerkBr; 1558 Hoff®tatt GA Beggingen, Ur-
kunden, 4, Urb.; 1868 Hofstette Unoth 199.
Literatur Walter 73. SMW 518.

Hofstette Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `å]ƒ«B««[ Hofstette. Art Gewann-
name, Ortsname: Wüstung, überbautes Ge-
biet. Ort 2 687 400 / 1 281 770. 
Bedeutung hof + Stette: Stätte einer sehr al-
ten Hofsiedlung, später Ziegelhof, Bauhof.
Quellen <950 [870] Houestat MGH DD Ld 
D, Ed.; <1150 [878] Hovestetin Edition, 
Ed.; 1291 die schupoz ze Hofstetten Rüeger 
487 A 5. URSH 236; <1334 Hofstetten SBG 
15,1938,187. Or.: STASH, Urkunden 1/515; 
1475 Hof®tetten STASH, Allerheiligen BA 
8, 16; 116, Urb.; 1880 Hofstetten Siegfried, 
Kar.
Literatur rüeger 487. Steinegger, Neuhau-
sen 134–136. Schib, Wandlungen 19.

Hofstetter Ziegelhütte Neuhausen am 
Rheinfall
Aktuell Hofstetter Ziegelhütte (abgegan-
gen). Art Hofname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 687 325 / 1 281 660. 
Bedeutung hofStette + ziegelhütte: Ziege-
lei in hofStette.
Quellen 1633 acker jm Tobell vnder der 
Ziegelhütten, […] oben an die gmaind Ne-
wenha∑ßen, vnnden a∑f das Dobelhölt™lj 
®toßend STASH, Allerheiligen G Beringen 
B 10, LRe.; 1742 Bauhoff ™u Hoff®tetten 
STASH, Herrschaft 1/83, 34, GüBeschr; 
1880 Hofstetter Ziegelh. Siegfried, Kar.

Hoftaal Bargen
Aussprache `å]«)Ç Hoftaal. Art Raumname: 
Feld und Wald. Ort 2 686 800 / 1 294 400. 
Bedeutung hof + taal: lang gezogene Gelän-
devertiefung mit hof oberbaarge.
Quellen 1943 Hofthal Siegfried, Kar.

Hoftobel Schaffhausen
Aussprache `ë]«å@[Ç Hooftobel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 686 820 / 1 285 320. 
Bedeutung hof + tobel: Geländeeinschnitt 
mit einer ehem. Hofsiedlung, evtl. Kelon 
(siehe dort).
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 73.

Hofwis Altdorf
Aussprache `õ]˛c¬ Hofwis. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 691 710 / 1 293 330. 
Bedeutung hof + WiS: zu einem Hof gehören-
de Wiese, Weide.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hofwis Beggingen
Aussprache `å]˛c¬ Hofwis. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 682 550 / 1 291 300. 
Bedeutung hof + WiS: zum Kehlhof gehören-
de Wiese, Weide.
Quellen 1674 Hoffwiß GA Beggingen, Ur-
kunden, Urb.; 1743 Hoffwiß GenA Karls-
ruhe, 82/2299, 11, ZVerz.; 1746 Ram®awer 
g∏th g[e]n[ann]t Hoffwi®en GA Beggingen, 
Urkunden, 15b, 2, GüVerz.; 1801 Hoffwi-
ßen GA Beggingen, Liegenschaftskataster, 1; 
4; 12; 23; etc., Kat.

Hofwis Beringen
Aktuell Hoofäcker. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 000 / 1 284 400. 
Bedeutung hof + WiS: zum Hof gehörende 
Wiese (vermutlich zum Klosterhof von al-
lerheiligen Schaffhausen).
Quellen 1696 Hoffwiß STASH, Allerheiligen 
G Beringen A 1, S. 105, Urb.; 1802 Auf der 
Hof Wieß STASH, Kataster B 4, Kat.

Hofwis Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `å]˛c¬ Hofwis. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 686 150 / 1 280 550. 
Bedeutung hof + WiS: zum (Kehl-)Hof gehö-
rende Wiese.
Quellen 1880 Hofwiesen Siegfried, Kar.
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Hofwis Oberhallau
Aussprache `ö]˛c¬¬ Hofwiss. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 678 100 / 1 284 700. 
Bedeutung hof + WiS: zu einem (Kehl-)Hof 
gehörende Wiese, Weide. Mit Haus Hofwis.
Quellen 1669 Hoffwiß, zwischen dem Land 
Graben und […]; in der Hofwiß STASH, 
Konstanzer Ämter BM 3, 209, 226, etc., Urb.

Hofwis Osterfingen
Aktuell Hofäcker. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 678 440 / 1 279 560. 
Bedeutung hof + WiS: Wiese im Besitz des 
Kehlhofs des Klosters Rheinau.
Quellen 1545 an der Hof Wis STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 1, Urb.; 1553 Hofwiß 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Urb.

Hofwis Stetten
Aussprache `å]˛c¬ Hofwis. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 691 530 / 1 288 420. 
Bedeutung hof + WiS: zum (Kehl-)Hof gehö-
rende Wiese.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hofwis, Underi Altdorf
Aussprache ÿáA[øc `õ]˛c¬  Underi Hofwis. 
Aktuell Underi Hofwis. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 691 900 / 1 293 445. 
Bedeutung under + hofWiS: tiefer gelegener 
Teil des Gewanns hofWiS.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hofwise Bargen
Aussprache `å]˛c¬[ Hofwise. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 685 900 / 1 294 430. 
Bedeutung hof + WiS: zum hof oberbaar-
ge gehörende Wiese mit ehem. Rennöfen, 
Hammerschmiede und Schleifstein von ca. 
1320 zur mittelalterlichen Eisenverhüttung.
Quellen 1722 hinauf an Ke®®elbrunnen und 
Hoffwi®en STASH, Herrschaft 1/47, 14, Nr. 
26, MkBeschr.; 1802 jn Hoffwisen STASH, 
Kataster B 2, Kat.
Literatur Guyan,, Vergangenheit II 107–129.

Hofwise Buch
Aussprache `å]˛c¬[ Hofwise. Art Gewann- 
name: Acker, überbautes Gebiet. Ort  
2 701 040 / 1 285 990. 
Bedeutung hof + WiSe: zum (Kehl-)Hof ge-
hörende Wiesen.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hofwise Gächlingen
Aussprache `å]˛r¬[ Hofwise. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 679 400 / 1 287 450. 
Bedeutung hof + WiSe: zum (Kehl-)Hof ge-
hörende Wiesen.
Quellen 1555 Hoffwÿß GA Gächlingen, Urk. 
22, SchuldBr; 1703 Hoffwi®en GA Gächlin-
gen, Urk. 73, VerglBr; 1925 [1554/55] die 
Hofwis Bührer 2, 9.
Literatur bührer, Gächlingen 2,8.

Hofwise Ramsen
Aussprache `å]˛c¬[ Hofwise. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 702 800 / 1 284 720. 
Bedeutung hof + WiSe: zum (Kehl-)Hof ge-
hörende Wiesen.
Quellen 1802 Hofwies STASH, Kataster B 
13, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 61.

Hofwise Schleitheim
Aussprache `å]˛r¬[ Hofwise. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  678  650  / 
1 289 480. 
Bedeutung hof + WiSe: zum reichenauischen 
Fronhof gehörende Wiesen.
Quellen 1458 Hofwi®en GA Schleitheim, 
IA 01-04, SprBr; 1802 jn der Hoff Wiß GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.; 1943 Hof-
wiesen Siegfried, Kar.
Literatur Wanner, Schleitheim 75.

Hofwise, Oberi Schleitheim
Aussprache å@[øc `å]˛c¬[ Oberi Hofwise. 
Aktuell Oberi Hofwise. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 710 / 1 289 590. 
Bedeutung ober + hofWiSe: höher gelegener 
Teil des Gewanns hofWiSe. Gewann mit 
Brunnenstube.
Quellen 2003 AGI.
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Hofwisekapälle Schleitheim
Aussprache `å]˛c¬[Ä$ΩEÇÇ[ Hofwisekapälle. 
Aktuell Hofwiesenkapelle*. Art Hausname: 
Kapelle. Ort 2 678 663 / 1 289 595. In: Oberi 
Hofwise.
Bedeutung hofWiSe + Kapälle: 1902 erbaute  
Kapelle der Methodisten.
Quellen 2003 AGI.

Hogeracker Büttenhardt
Aussprache `õ_[ø$Äa[ø Hogeracker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 691 350 / 
1 290 350. 
Bedeutung hoger + acKer: Ackerfeld am Hügel.
Quellen 1883 Hogeracker Siegfried, Kar.

Hogeracker, Uf em Büttenhardt
Aussprache …] [Ö `ã_[ø$Äa[ø Uf em Hoger- 
acker. Aktuell Hogeracker. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  200  / 
1 290 400. 
Bedeutung uf + eM + hogeracKer: auf der 
Anhöhe des hogeracKerS.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohärgete Hallau
Aktuell Schuelhuus. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 676 500 / 1 283 670. 
Bedeutung hoh + ärgete: erhöht gelegene, 
minderwertige Flur.
Quellen 1802 Hoch Ergeten STASH, Katas-
ter B 8, Kat.; 1868 Hôärgete Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 361. Wanner, 
Hallau 89. gedenKbuch 183.

Hohbach Hallau
Aussprache `ì@$b Hohbach. Art Gewässer-
name, Gewannname: Bach. Ort 2 676 180 / 
1 282 595.
Bedeutung hoh + bach: Bach, der in der 
Höhe (am hallauerbärg) entspringt.
Quellen 1573 Honnbach GA Hallau B. m. II 
1 fol. 1r, Urb.; 1669 Honbach STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 12.4, Urb.; 1868 Hôbach 
Unoth 190; 1943 Hohnbach Siegfried, Kar.
Literatur Walter 73. gedenKbuch 38,240. 

Hohbärg Herblingen
Aussprache `ì@Eø_ Hohbärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  090  / 
1 286 380. 
Bedeutung hoh + bärg: hoher Berg. Gewann 
mit altem Reservoir und Aussichtspunkt.
Quellen >1332 iij iuchart akkers uf dem Hµn-
berge TUB, Ed. URSH 5015; 1582 Honberg 
STASH, Paradieseramt, JF 5, Urb.; 1715 
Homberg STASH, St. Agnesenamt G Rafz 
1, Urb.; 1885 Hohberg Siegfried, Kar.

Hohbärgäcker Herblingen
Aussprache `ì@Eø_EÄa[ø Hohbärgäcker. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 691 140 / 1 286 240. 
Bedeutung hohbärg + acKer: Ackerfeld im 
Gebiet hohbärg. Gewann mit Schulhaus 
grööfler.
Quellen 1592 [1589] Honb∑rg Acker STASH, 
Paradieseramt JF 6, Urb.

Hohbärgbrünneli Herblingen
Aussprache `ì@[ø_@ø„áá[Çc Hohbärg-
brünneli. Art Gewässername: Brunnen. 
Ort 2 691 121 / 1 286 473. In: Hohbärg.
Bedeutung hohbärg + brunne: kleine Quelle 
mit Brunnentrog im Gewann hohbärg.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohbärghöhlene Herblingen
Aussprache `ì@[ø_`™Ç[ Hohbärghöölene. 
Art Geländepunkt: Höhle. Ort 2  690  953  / 
1 286 628. In: Hohbärg.
Bedeutung hohbärg + höhlene: bei den 
Höhlen im hohbärg.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohbärgholz Herblingen
Aktuell Hohbärg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 690 990 / 1 286 620. 
Bedeutung hohbärg + holz: Wald, der zu 
hohbärg gehört.
Quellen AGI 2009.
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Hohbode Beggingen
Aussprache `ë@éA[ Hohbode. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 683 990 / 1 292 190. In: 
Muurehäldili N.
Bedeutung hoh + bode: hoch gelegene Ebe-
ne, Terrasse.
Quellen 1801 Hohen Boden; Randen ob Ho-
hen Boden; Hohenboden; Randen Hoh. Bo-
den; Ob Hohen boden GA Beggingen, Lie-
genschaftskataster, 49; 151; etc., Kat.; 1868 
Hohebode Unoth 199.

Hohbodegrabe Beggingen
Aktuell Hohbode. Art Geländepunkt: Wald. 
Ort 2 684 000 / 1 292 200. In: Muurehääldili.
Bedeutung hohbode + grabe: Wassergraben, 
Bach im Gebiet hohbode.
Quellen 1773 ob dem Hohen Boden Gra-
ben STASH, Gemeinden Beggingen A 1/1, 
MkVerz.

Hohbrand Hallau
Aussprache `ë@ø#áA Hohbrand. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 674 320 / 1 283 400. 
Bedeutung hoh + brand: hoch gelegenes 
Brandrodungsgebiet.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohbrugg Schleitheim
Aussprache `ë@øÿ__ Hohbrugg. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 678 943 / 
1 287 390. In: Be der Hohbrugg.
Bedeutung hoh + brugg: hohe Brücke über 
den tief liegenden chräbSbach. Der Name 
ging auf die hier 1818 erbaute Gipsmühle 
(abgebrochen 1961) und die 1851 erbaute 
Wirtschaft hohbrugg über, die 2016 ge-
schlossen wurde.
Quellen >1630 bÿ der Hohen Br∑gg GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1684 beÿ 
Hochen Steg [Kopie] GA Schleitheim, IA 
18 Ak 01.115, PfBr; 1802 Hochbr∑gg GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1943 Hoh-
brugg Siegfried, Kar.

Hohbrugg, Be der Schleitheim
Aussprache @C A[ø ̀ ë@øÿ__ Be der Hohbrugg. 
Aktuell Be der Hohbrugg. Art Gewannname, 
Hofname: Acker. Ort 2 678 980 / 1 287 450. 

Bedeutung hoh + brugg: bei der hohen Brü-
cke über den chräbSbach.
Quellen >1630 bÿ der Hohen Br∑gg GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1802 beÿ 
der Hohenbr∑g GA Schleitheim, IA 34 Bd 
02, Kat.

Hohbuck Bargen
Aussprache `ë@…Äa Hohbuck. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 685 350 / 1 294 300. 
Bedeutung hoh + bucK: hoher, rundlicher 
Hügel. Gewann mit Reservoir.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohchrüüz Ramsen
Aussprache `ëaøË«¬ Hohchrüüz. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 703 580 / 1 284 090. 
Bedeutung hoh + chrüüz: Gewann mit 
grossem Bildkreuz (Kruzifix) bei der 
Weggabelung.
Quellen 1650 reben vff dem Hohen Creüt™ 
gelegen StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 1802 
Hohenkreüz STASH, Kataster B 13, Kat.; 
1943 Hochkreuz Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 60.

Hohchrüüz, Under em Ramsen
Aussprache …áA[ø [Ö `ëaøË«¬ Under em 
Hohchrüüz. Aktuell Under em Hohchrüüz. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  703  480  / 
1 283 980. 
Bedeutung under + eM + hohchrüüz: Ge-
wann unterhalb hohchrüüz.
Quellen 1738 ™u Rambßen im vndren Hoch-
en Creü™ gelegen, ®toßen oben auf den Wiß-
hol™er Mülliweg StadtA Stein a/Rh., Spi 559, 
Urb.
Literatur Bächtold, Stein 60.

Hohebni Stetten
Aussprache `†C@ác Hohebni. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 690 210 / 1 287 500. In: 
Bröömle.
Bedeutung hoh + ebni: über dem freudetaal 
gelegenes Waldplateau, Teil von brööMle.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hohechlinge, Burg Stein am Rhein
Aussprache @ÿø_ `ê[aÇcä[ Burg Hoechlinge. 
Aktuell Burg Hohenklingen*. Art Haus-
name: Burg. Ort 2 706 600 / 1 280 550. In: 
Burghaalde.
Bedeutung hoh + chlinge: hoch gelegener 
Besitz der Edlen Von (hohen-)Klingen, 
Vögte des chlooSchterS SanKt george. 
Die heutige Burg entstand kurz nach 1250. 
1457 durch die Stadt Stein am Rhein an-
gekauft. Seit 1484 Teil des Zürcher Hoch-
wachtnetzes. Seit 1863 Gastwirtschaft. Die 
für 23 Mio. Fr. restaurierte Burg mit Restau-
rant wurde 2007 neu eröffnet. Vgl. chlinge.
Quellen 1252 Walterus de Clingen, Constan-
tiensis diocesis TUB, Ed.; 1252 ˙lricus de 
Clingen, advocatus in Staine TUB, Ed.; 1336 
Walther von der Hohen Clingen ob Stain 
TUB, Ed. URSH 590; 1395 Hohen Clingen 
TUB, Ed.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 64–
65. bänteli/eugSter/heege, Hohenklin-
gen. hlS/i, Altenklingen; Hohenklingen; 
Klingen, von. herMan/räber, Bauernhäu-
ser 473 mit Fotos.

Höhenäcker Beringen
Aussprache `©[áEÄa[ø Hööenäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 685 000 / 1 284 200. 
Bedeutung höhen + äcKer: Ackerfelder 
oben am Dorf.
Quellen 1802 Auf der Hohn […] Auf der 
Höhn STASH, Kataster B 4, Kat.

Hohestäi Stein am Rhein
Aussprache `ê[ƒ«Ec Hohestäi. Art Gewannna-
me: Reben. Ort 2 706 450 / 1 280 350. 
Bedeutung hohe + Stäi: hoch gelegener Reb-
berg mit Fels.
Quellen 1634 die wÿngärdten an Clingerhal-
den, vom Langen Stuck, dem Hochen Stein 
vnd Rieth hinus STASH, St. Georgenamt B 
12, Urb. 1651 Hohen Stein gelegen StadtA 
Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 1802 im hohen Stein 
STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Walter 109. bächtold, Stein 61.

Höhewäg Büsingen (D)
Aussprache `©[˛E_ Höhewäg. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 692 794 / 1 282 869. 
Bedeutung höhe + Weg: Weg dem Höhenzug 
entlang.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohflue Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `ë]Ç…[ Hohflue. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 688 450 / 1 283 130. 
Bedeutung hoh + flue: Gewann mit hohem 
Felskopf. Gewann mit Aussichtspunkt und 
NSO.
Quellen 1880 Hohfluh Siegfried, Kar.

Hohflue Opfertshofen
Aussprache `ë]Ç…[ Hohflue. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 691 170 / 1 292 220. 
Bedeutung hoh + flue: Gewann mit hoch 
gelegenem Felskopf.
Quellen 1868 Hôflue Unoth 197; 1883 Hohfl-
uh Siegfried, Kar.

Hohflüe Thayngen
Aktuell Churzloch. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 693 699 / 1 289 651. 
Bedeutung hoh + flüe: hoch gelegene Felsen. 
Mit Gemeindegrenzstein.
Quellen 1836 (Stein) im Kurzen Loch auf der 
Hohen Flühen Koch 78.
Literatur Koch 78.

Hohfuri Neunkirch
Aktuell Giigebuck. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet, Industrie. Ort 2 678 900 / 
1 282 320. 
Bedeutung hoh + furi: hoch gelegene 
Ackerfurchen.
Quellen 1669 ein halb j∑chart a∏ff dem b∏k 
in Hochf∑rin GA Neunkirch, IV. A. 7. 1, 
Urb.; 1669 Hohnf∏hri STASH, Konstanzer 
Ämter BB 12.3, Urb.

Hohfuri Oberhallau
Aussprache `ë]ÿøc Hohfuri. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 678 070 / 1 285 715. 
Bedeutung hoh + furi: hoch gelegene Acker-
furchen. Gewann mit Schiessstand.
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Quellen 1489 von ainer wiß an Honfurj 
STASH, Allerheiligen BA 9, Bl. 100v, Urb.; 
1772 Hochf∑rin STASH, Gemeinden Gäch-
lingen E 14, GüVerz.; 1925 [1649?] Hochfuri 
Bührer 3, 14.
Literatur bührer, Gächlingen 3,14.

Höhgass Buchthalen
Aussprache `™_$¬¬ Höögass. Art Verkehrs- 
name, Gewannname: Acker, Weg. Ort  
2 691 920 / 1 283 960. 
Bedeutung höh + gaSS: auf der Höhe gele-
gener Weg und das angrenzende Gewann. 
ImThurn beschreibt 1840 die höhgaSS bei 
Wiidlen als Aussichtspunkt auf die Appen-
zeller und Vorarlberger Gebirgskette.
Quellen 2009 AGI.
Literatur ImThurn, Schaffhausen 17.

Hohhau Beringen
Aussprache `ë`&… Hohhau. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 685 000 / 1 281 600. 
Bedeutung hoh + hau: Nutzwald auf der 
Höhe des laufferbärgS.
Quellen 1325 alles da™ aigen da™ ich ie™d li-
gende han ent™wi®chont dem tal ™e Kêlon 
vnd Beringer dem Hohen Hol™ STASH, Ur-
kunden 1/445, VerkBr.

Hohhau Guntmadingen
Aussprache `ë`#… Hohhau. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 684 700 / 1 281 600. 
Bedeutung hoh + hau: Nutzwald auf der 
Höhe des laufferbärgS.
Quellen 1943 Hohhau Siegfried, Kar.

Hohhengscht Bargen
Aussprache `ê `Eâƒ« Hohhengscht. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 200 / 1 293 850. 
Bedeutung hoh + hengScht: hoch gelegener 
Teil des hengScht.
Quellen 1584 holt™ jm Hohenh∞ng®t 
StadtASH, AIII.06.08/10, 2, Urb.1584 
Hochen Henng®t StadtASH, AIII.06.08/12, 
10; 19, Urb.; 1780 Hohenheng®t STASH, 
Herrschaft 1/47, 16, Nr. 27, MkBeschr.; 1943 
Hoher Hengst Siegfried, Kar.

Hohhengscht, Hindere Bargen
Aussprache `cáA[ø[ `ë`Eá_ƒ« Hindere Hoh- 
hängscht. Aktuell Hindere Hohhängscht. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  320  / 
1 294 200. 
Bedeutung hinder + hohhengScht: der von 
Bargen entferntere Teil des hohhengScht.
Quellen 2005 
AGI+FlN+Kommission+Gewährsleute.

Hohhengschtbuck Bargen
Aktuell Hohhengscht. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 200 / 1 293 850. 
Bedeutung hohhengScht + bucK: rundlicher 
Hügel bei hohhengScht.
Quellen 1780 auf den Hohenheng®t Buck […] 
dermalen von ®eiten Füe™en Mannshopt ge-
nannt STASH, Herrschaft 1/47, 16, Nr. 31, 
MkBeschr.; 1839 [1780] Hohnheng®tbuck 
[…] ®o Unterbargemer Lehenhol™, Orthal-
der Lehenhol™gerechtigkeit und Fue™emer-
bahn ®cheidet [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/18, S. 97, Nr. 31, MkBeschr.

Hohhengschthaalde Bargen
Aussprache `ë`Bâƒ«`)ÇA[ Hohhengschthaal-
de. Aktuell Hengschthaalde. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 684 700 / 1 294 100. 
Bedeutung hohhengScht + haalde: Hang 
am hohhengScht.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Höhi Bargen
Aktuell Stroossacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 686 585 / 1 294 765. 
Bedeutung höhi: auf der Geländeerhöhung.
Quellen 1769 läng®t dem berg in die Höhe ∑. 
a∑f der Höhe STASH, Herrschaft 1/70, 23, 
Gutacht.; 1837 auf der Höhe STASH, Herr-
schaft 1/17, S. 37, MkBeschr.

Höhi Ramsen
Aktuell Schneeschmelzi. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 703 900 / 1 285 070. 
Bedeutung höhi: Anhöhe.
Quellen <1650 hinuf biß vff die höchj vnd 
Schnee Schmelt™j [Kopie] STASH, St. Ge-
orgenamt K 1, MkBeschr.; 1771 Höche oder 
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Schnee®chmelt™e STASH, Herrschaft 1/21, 
MkLib.; 1839 [1703] Höhe und Ebne der 
Schnee®chmelt™e [Kopie] STASH, Herrschaft 
1/18, MkBeschr.

Höhi Schleitheim
Aussprache `™c Hööi. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 500 / 1 288 710. 
Bedeutung höhi: Höhenzug südlich des Dorfs.
Quellen 1673 3 vierling ackher a∑ff der Höhj 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 02, Urb.; 1802 
a∑f der Hohe GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, 
Kat.; 1804 Höhe GA Schleitheim, IA 12b Bd 
01, GüVerz.

Höhi, Uf Gächlingen
Aussprache …] `™c Uf Hööi. Aktuell Uf Höhi. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  680  630  / 
1 284 200. 
Bedeutung uf + höhi: auf der Anhöhe.
Quellen 1553 vff Höhj, ®to®®en an die Hoch-
®traaßs STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 
27v, Urb.;<1559 [1537] vff Höchi [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/47, 2, MkBeschr.; 1868 
Hoehi Unoth 61; 1943 Höhe Siegfried, Kar.

Höhi, Uf Neunkirch
Aussprache …] `©c Uf Hööi. Aktuell Uf Höhi. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  681  040  / 
1 284 000. 
Bedeutung uf + höhi: auf der Anhöhe.
Quellen 1527 vff Höhen STASH, Herrschaft 
1/65, 4, MkBeschr.; 1545 vff Höhi ™∏e der 
Linden STASH, Konstanzer Ämter BB 1, 
Urb.; 1669 a∑f Höhin GA Neunkirch, IV. A. 
7. 1, Urb.; 1839 a∑ff Höhin GA Neunkirch, 
IV. A. 18. 1, MkBeschr.

Höhi, Uf de Hemmental
Aussprache …] ABø `∏c Uf de Hööi. Aktuell Uf 
de Höhi. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 687 052 / 1 287 780. 
Bedeutung uf + de + höhi: auf der Anhöhe. 
Vermutlich wurde hier oben ehem. Gericht 
gehalten. Vgl. Stuel.
Quellen 1802 auf der Höhe STASH, Kataster 
B 10, Kat.; 1802 auf der Höhe STASH, Kata-
ster B 10, Kat.; 1943 Auf der Höhe Siegfried, 
Kar.
Literatur siehe Seite 100.

Höhi, Uf der Beringen
Aussprache …] A[ø ̀ ©c Uf der Hööi. Aktuell Uf 
der Höhi. Art Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 684 900 / 1 283 950. 
Bedeutung uf + der + höhi: Gewann auf der 
Anhöhe NW des Dorfkerns.
Quellen 1585 vf der Höche STASH, St. Agne-
senamt G Beringen 2, 9, Urb.; 1802 Auf der 
Höhi STASH, Kataster B 4, Kat.; 1943 Auf 
der Höhe Siegfried, Kar.

Höhiacker Wilchingen
Aussprache `∏c$Äa[ø Hööiacker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 680 500 / 1 279 500. 
Bedeutung höhi + acKer: Ackerfeld auf einer 
Geländekuppe. Heute aufgeforstet.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 14. bächtold, Wilchingen 
92.

Höhiackerhütte Wilchingen
Aussprache `™c$Äa[ø`„««[ Hööiackerhütte.  
Art Hausname: einzeln stehende Hütte. Ort  
2 680 470 / 1 279 550. In: Höhiacker.
Bedeutung höhiacKer + hütte: Hütte im 
Gewann höhiacKer.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Höhizelg Neunkirch
Aktuell Höhizälg (aufgehoben). Art Raumname:.
Bedeutung höhi + zälg: ehem. dritte Dorf- 
zelge.
Quellen 1506 in der ™elg ®o genempt wirt uf 
H≥hij STASH, Urkunden 1/3822, KBr.; 1529 
Zelg vff H≥hi GA Neunkirch, IV. A. 19. 1, 
Urb.; 1553 Dritte ™∞lg vff H≥hj STASH, 
Konstanzer Ämter BB 5, Urb.; 1868 Höhen 
Zelg Stebler, Kar.; 1943 Höhezelg Siegfried, 
Kar.; 1917 Zelg auf Höhi Wildbergerkarte.

Hohläichbrunne Siblingen
Aussprache `ëÇEca@ø…áá[ Hohläichbrunne. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  681  680  / 
1 287 310. 
Bedeutung hohl + äich + brunne: Flur mit 
Quelle bei einer Eiche mit hohlem Stamm. 
Nachbargewann: rooSSe.
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Quellen 1943 Hohleichbrunnen Siegfried, Kar.
Literatur Kummer, Volksbotanik i 84–85.

Hohlbach Merishausen
Aussprache `ëÇ@$b Hohlbach. Art Gewässer-
name: Bach. Ort 2 686 810 / 1 291 258. In: 
Mälche.
Bedeutung hohl + bach: Bach aus dem  
chäiSedal, der sich eingefressen hat. Im 
Dorf eingedolt unter der hohlgaSS, fliesst 
in die durach. Vgl. hohlgrabe.
Quellen 1943 Hohlbach Siegfried, Kar.
Literatur leu, Merishausen 157.

Hohlebaum Schaffhausen
Aussprache `ëÇ[@#…Ö Hohlebaum. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 688 410 / 
1 285 540. 
Bedeutung hohl + bauM: beim hohlen Baum.
Quellen 1397 den wingarten gelegen an Ho-
lenbµm STASH, Urkunden 1/1345, Sti.; 
1478 an der Roten Trotten am Holen Bom 
STASH, Urkunden 1/3025, ZiVerz.; 1802 
Holen Baum STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Walter 73.

Hohlebuck Beggingen
Aussprache `ëÇ[@…Äa Hohlebuck. Art Ge-
wannname: Fels. Ort 2 681 850 / 1 291 470. 
Bedeutung hohl + bucK: Hügel mit Mulde.
Quellen 1801 Hohlen B∏ck; Hollenbuck; a∏f 
den Holen B∑ck; Hohllen B∏ck GA Beggin-
gen, Liegenschaftskataster, 79; 141; etc., Kat.; 
1868 Hôlebuck Unoth 199.

Hohlebüüchli Hemmental
Aussprache `êÇ[@˜aÇc Hohlebüüchli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 200 / 1 289 220. 
Bedeutung hohl + buechli: Gewann mit 
hohler, kleiner Buche.
Quellen 1802 im Holenbäuchli STASH, Ka-
taster B 10, Kat.; 1915 Im hohlen Büchli 
Siegfried, Kar.

Hohlebüüchliwis Hemmental
Aussprache `üÇ[@ËaÇc˛c¬ Hohlebüüchliwis, 
Hohlebüüchliwise. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 685 880 / 1 288 980. 

Bedeutung hohlebüüechli + WiS: Wiese im 
SW von hohlebüüchli. Heute aufgeforstet.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohleflue Neunkirch
Aktuell Brüel. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 680 900 / 1 281 970. 
Bedeutung hohl + flue: beim hohlen Felsen.
Quellen 1591 jm Brühl bÿ der Holenfl∑h 
STASH, St. Agnesenamt B 5, ZiB.; 1669 in 
der Hollen Fl∑o; Holenfl∑o STASH, Kons-
tanzer Ämter BB 12.2, Urb.; 1803 Hollen-
fl∑h; Holen Fl∑h GA Neunkirch, Politische 
Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.

Hohlegass Beggingen
Aussprache `†Ç[_$¬¬ Hohlegass. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: Weg, NSO. Ort  
2 682 510 / 1 291 010. 
Bedeutung hohl + gaSS: am Hohlweg, Stras-
seneinschnitt Richtung chäle–rande. 
Fundort von Posidonienschiefer.
Quellen 1674 Holgaß; Holengaß GA Beg-
gingen, Urkunden, Urb.; 1801 Hohlen Gaß; 
beÿ Hohlengaß; beÿ Hohlen Ga®ß GA Beg-
gingen, Liegenschaftskataster, 54; 102, Kat.; 
1868 Hôligass Unoth 199.
Literatur Hofmann, Geologieführer 114.

Hohlegass Hallau
Aussprache # A[ø `êÇ[_#¬¬ Hohlegass. Art  
Verkehrsname, Gewannname: Strasse. Ort  
2 676 720 / 1 283 820. In: Hohlegass.
Bedeutung hohl + gaSS: Gewann am Hohl-
weg hallau–bärgchilche.
Quellen 1563 holen gass GA Hallau A. t. 
XVI. 1, fol 3v, Urb.; 1868 Hôlegass Unoth 
190; 1868 Holeweg Unoth 192.
Literatur gedenKbuch 497.

Hohlegass Lohn
Aktuell Schmittegass. Art Verkehrsname:  
Strasse. Ort 2  692  255  / 1  290  435. In:  
Schmittegass S.
Bedeutung hohl + gaSS: Hohlweg.
Quellen 1592 fünff j∏chert jm Büntackher, 
®to®t vornen an die Holga®®en STASH, Para-
dieseramt JL 7, 4v; 5; 17v; 20v, Urb.; 1693 
Hohlen Weg STASH, Paradieseramt JL 17, 
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56, Urb.; 1802 Holengaß STASH, Kataster 
B 11.

Hohlegass Thayngen
Aktuell Buechestäig. Art Gewannname, Ver-
kehrsname: Feld und Wald. Ort 2 694 284 / 
1 287 934. 
Bedeutung hohl + gaSS: Hohlweg.
Quellen 1592 an Buchensteig […] bey der 
Hollengassen Koch 95.
Literatur Koch 95.

Hohlegrabe Hemmental
Aussprache `êÇ[_ø3@[ Hohlegrabe. Aktuell  
Mettlerhof. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 685 610 / 1 287 824. 
Bedeutung hohl + grabe: Dorfgewann am 
Wassergraben. Der Graben wurde 1909 
mit Brandmaterial des Dorfbrandes vom 
17.7.1909 aufgefüllt.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohleloch, Im Hemmental
Aussprache `êÇ[_ø3@[ Im Hohleloch. Aktu- 
ell Im Hohleloch. Art Verkehrsname: Kreu-
zung. Ort 2 684 546 / 1 287 702. In: Gugge-
dalhaalde N.
Bedeutung hohl + loch: Senkung im Gelän-
de mit Strassenkreuzung.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohlenaach Schleitheim
Aussprache `ëÇ[á)a Hohlenaach. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 678 400 / 1 290 870. 
Bedeutung hohl + aach: bei der hohlen 
Eiche.
Quellen >1630 bein[!] der Holen Eich GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1804 Hollen 
Aich; Hohlen Ach GA Schleitheim, IA 12b 
Bd 01, GüVerz.; 1932 Hohleneich Siegfried, 
Kar.

Hohlenaachgrabe Schleitheim
Aussprache `ëÇ[á)a_ø$@[ Hohlenaachgrabe. 
Art Gewässername: Tobel. Ort 2  678  411  / 
1 291 056. Bruedergaarte–Hohlenaach.
Bedeutung hohlenaach + grabe: Wasser-
graben in hohlenaach.

Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohlgass Hemishofen
Aussprache `ëÇ_$¬¬ Hohlgass. Art Verkehrs-
name: Weg, Wasserleitung. Ort 2 704 865  / 
1 282 170. In: Buechgässli / Buecheraa N.
Bedeutung hohl + gaSS: Hohlweg. Frühere 
Holzschleipfe.
Quellen 1634 an die Hollgaß STASH, St. 
Georgenamt B 12, Urb.; 1687 Hollga®ßen 
STASH, St. Georgenamt B 14, fol. 214r, 
LBeschr.
Literatur bächtold, Stein 61.

Hohlgass Merishausen
Aussprache `ëÇ_$¬¬ Hohlgass. Art Verkehrs-
name, Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 687 495 / 1 290 787. 
Bedeutung hohl + gaSS: Strasse und Gewann 
über dem hohlbach, der hier eingedolt ist.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohlgass Ramsen
Aussprache `ëÇ_$¬¬ Hohlgass. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 704 831 / 1 284 995. Wisholz.
Bedeutung hohl + gaSS: Gewann mit WiS- 
holzgrabe.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 61.

Hohlgass Stein am Rhein
Aktuell Schluecht. Art Verkehrsname: Tobel. 
Ort 2 706 350 / 1 280 700. 
Bedeutung hohl + gaSS: Hohlweg.
Quellen 1385 ™∑ dem Nyd(er) Tor v®® vnt™ 
an Holweg StadtA Stein a/Rh., KlA 11,  
AbtRodBestä.; <1650 [1648] Holga®®en Stad-
tA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 61.

Hohlgrabe Merishausen
Aussprache `ëÇ_ø#@[ Hohlgrabe. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2 686 888 / 1 291 138. In: 
Am wiisse Wäg SW.
Bedeutung hohl + grabe: Bach aus dem 
chäiSedal, der sich eingefressen hat. Vgl. 
hohlbach, hohlgaSS.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hohlgrabe Osterfingen
Aktuell Lochgrabe. Art Gewässername: Bach. 
Ort 2 680 470 / 1 278 090. In: Bruechwise S.
Bedeutung hohl + grabe: tief eingeschnit-
tener Wassergraben. Treibt im obersten Teil 
die Lochmühle (D).
Quellen 1532 Mettegraben Offn. (Bächtold, 
Osterfingen 74–75). 1883 Hohenragen Sieg-
fried, Kar.; 1902 Hohlgraben Siegried, Kar.
Literatur bächtold, Osterfingen 74–75.

Hohliflue Büttenhardt
Aussprache `ëÇc]Ç…[ Hohliflue. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 690 500 / 1 290 550. 
Bedeutung eigentlich hoh + flue: beim hoch 
gelegenen Fels. Spätere Namensänderung zu 
hohliflue. Die hohliflue mit ihren selte-
nen Pflanzen steht unter Naturschutz.
Quellen <1850 [<1800] bis ™ur Hohenflu-
he [Kopie] STASH, Herrschaft 1/48, 12, 
MkBeschr.
Literatur bächtold, Büttenhardt 51, 200–
201 mit Fotos.

Hohligass Guntmadingen
Aktuell Im Neue. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 683 800 / 1 282 100. 
Bedeutung hohl + gaSS: am Hohlweg.
Quellen 1714 Hohl Ga®® STASH, Paradieser-
amt B 12, 126, Urb.

Hohloo Beringen
Aussprache [im] `ëÇë Hohloo. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 685 000 / 1 282 650. 
Bedeutung ursprünglich hoh + loch: Ge-
wann mit vermutlich tiefem Loch. Liegt 
neben undereM riet, dürfte also einst 
Sumpfgebiet gewesen sein. Spätere Um-
deutung zu loo = Buschwald. loo zu ahd. 
lôh, mhd. lôch, lô Gebüsch, Wald, Gehölz.
Quellen 1618 jm Hohenloch STASH, Aller-
heiligen G Beringen B 7, S. [7], GüBeschr; 
1802 Jm Holoch STASH, Kataster B 4, Kat.; 
1943 Hohloh Siegfried, Kar. 

Hohlwäg Löhningen
Aussprache `ëÇ˛E_ Hohlwäg. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2 683 800 / 
1 284 100. 

Bedeutung hohl + Wäg: Dorfgewann mit 
gleichnamiger Strasse, ehem. eingeschnitten.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohlwäg Wilchingen
Aussprache `ëÇ˛E_ Hohlwäg. Art Verkehrs-
name: Grenzweg. Ort 2 678 630 / 1 281 053. 
In: Tannetobel N.
Bedeutung hohl + Wäg: Grenzweg zwischen 
Wilchingen (tannetobel) und Neunkirch 
(Wilchingerfäld).
Quellen 1400 jtem ain akkerli ™em Holen 
Weg STASH, Urkunden 2/5042, ZiRod.

Hohmet Gächlingen
Aussprache `ëÖ[« Hohmet. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 680 670 / 1 288 050. 
Bedeutung hoh + Matt: ehem. hoch gelegene 
Wiese, aufgeforstet.
Quellen 1658 reben jm Homatt STASH, St. 
Agnesenamt B 7, 150, ZiB.
Literatur gedenKbuch 396.

Hohmet Oberhallau
Aussprache `ëÖ[« Hohmet. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 677 500 / 1 284 300. 
Bedeutung hoh + Matt: hoch gelegene Wiese.
Quellen 1529 reben vff Homüt GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, S. [40]., Urb.; [1858] Hoh-
mat Acker Rüedi Karte.
Literatur rüedi 94,100,265.

Hohmet Schleitheim
Aussprache `ëÖ[« Hohmet. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 680 790 / 1 288 180. 
Bedeutung hoh + Matt: hoch gelegene Wiese.
Quellen 1804 jn Homath; jn Homath ®o über 
Zwerch streken GA Schleitheim, IA 12b Bd 
01, GüVerz.; 1868 Hômet Unoth 195.; 1943 
Hohmatt Siegfried, Kar.

Hohmetacker Oberhallau
Aktuell Hohmet. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 500 / 1 284 300. 
Bedeutung hohMet + acKer: Ackerfeld im 
Gewann hohMet.
Quellen [1858] Hohmat Acker Rüedi Karte.
Literatur rüedi 94,100,265.
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Hohmetbach Gächlingen
Aussprache `ëÖ[«@$b  Hohmetbach. Art Ge-
wässername: Bach. Ort 2 680 562 / 1 287 982. 
Hohmet–Hindere Wetzehofbach.
Bedeutung hohMet + bach: Bach im Gewann 
hohMet.
Quellen 2002 AGI.

Hohraa Bargen
Aussprache `êø9 Hohraa. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 687 485 / 1 295 275. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang.
Quellen >1586 j j∑chart vnder dem hoch-
ra[in?] jm Bö®chen StadtASH, AIII.06.08/12, 
4v, Urb.; 1802 im Hohrahn STASH, Katas-
ter B 2, Kat.
Literatur rahM, Bargen 2.

Hohraa Beringen
Aktuell Hohrgass. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 685 330 / 1 283 870. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang 
im NO des Dorfkerns. Spätere Umdeutung 
zu Haar-Rain.
Quellen <1500 [1282] ™em Hohen Rain j iuchart 
[Kopie] STASH, Urkunden 1/202, ZeVerz.; 
1802 Jm Horan STASH, Kataster B 4, Kat.

Hohraa Büsingen (D)
Aussprache `êø) Hohraa. Aktuell Riihölzli.  
Art Gewannname: Wald. Ort 2  695  710  / 
1 283 150. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang.
Quellen 1514 am Hochrain ob der Ryn wys 
hinus GA Büsingen, Urkunden Nr. 4, SchiSp.
Literatur Schneider 27.

Hohraa Dörflingen
Aussprache `ëø) Hohraa. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 695 320 / 1 285 440. In: 
Gichbüel Erle.
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang.
Quellen 1771 fürwärts dem Hochenrein 
STASH, Herrschaft 1/21, Dörflingen Nr. 22, 
MkLib.; [1801] Hohrann STASH, Kataster 
B 6, Kat.

Hohraa Gächlingen
Aussprache `ëø) Hohraa. Aktuell Hohmet. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  680  780  / 
1 287 985. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang.
Quellen 1925 [1534] Hochrain Bührer 2, 7.

Hohraa Hemmental
Aussprache `†ø) Hohraa. Art Gewann-
name: Wiese, Wald, überbautes Gebiet. 
Ort 2 686 190 / 1 287 390. 
Bedeutung hoh + raa: Dorfteil unterhalb des 
im W liegenden hohraahölzliS.
Quellen 1343 von dem Hohen Rain STASH, 
Urkunden 1/651, ZiRod.; 1509 Hµchrain 
STASH, Allerheiligen BA 13, S. 35., Urb.

Hohraa Löhningen
Aussprache `êø( Hohraa. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 682 700 / 1 284 200. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohraa Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `ëø) Hohraa. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 840 / 1 280 730. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang.
Quellen <1334 Hohenrain SBG 15, 1938,196. 
Or.: STA SH, Urkunden 1/515; 1378 Hoch-
rain STASH, Urkunden 1/1067; 1880 Hoh- 
rain Siegfried, Kar.

Hohraa Ramsen
Aktuell Läuferwis. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 702 250 / 1 283 020. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang 
im NW vom Rossbuck.
Quellen 1771 dem Hochrhein nach STASH, 
Herrschaft 1/21, MkLib.; 1839 [1703] Hoch 
Reÿn STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.
Literatur Bächtold, Stein 61.

Hohraa Schleitheim
Aktuell Alischtel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 678 410 / 1 286 990. 
Bedeutung hoh + raa: hoch gelegener Hang.
Quellen 1611 vf dem Hoch Rahn neban Ale®-
tel GA Schleitheim, IA 01-27, MkBeschr.
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Hohraa, Under Stein am Rhein
Aussprache …áA[ø `ëø) Under Hohraa. 
Aktuell Under Hohraa. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 706 000 / 1 280 450. 
Bedeutung under + hohraa: Gewann unter-
halb des hohen Hanges vom hueberli.
Quellen 1468 vnd(er) Hohen Rain StadtA  
Stein a/Rh., Spi 475, Rod.; 1556 vnnder 
Hochen Reÿn STASH, St. Georgenamt B 4, 
Urb.; 1649 vnder Hochen Rein StadtA Stein 
a/Rh., Spi 559, Urb.; 1802 Unter Hohraih 
STASH, Kataster B 16, Kat.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 61.

Hohraaäcker Bargen
Aktuell Hohraa. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 687 485 / 1 295 275. 
Bedeutung hohraa + acKer: Ackerfelder am 
hohraa.
Quellen 1802 jn Hohrahnäcker STASH, Ka-
taster B 2, Kat.

Hohraachäpfli Hemmental
Aussprache `†ø)`≥Ç«¬Çc Hohraachäpfli. Aktu- 
ell Hohraahölzli. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 686 150 / 1 287 160. 
Bedeutung hohraa + chäpfli: Aussichts-
punkt am hohraahölzli.
Quellen 1943 Hochrainkäpfli Siegfried, Kar.

Hohraahölzli Hemmental
Aussprache ̀ †ø)`≥Ç«¬Çc Hohraahölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 150 / 1 287 160. 
Bedeutung hohraa + hölzli: kleiner Wald 
im W von hohraa.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hohrisi Merishausen
Aussprache ̀ ëøc¬c Hohrisi. Art Verkehrsname:  
Tobelweg. Ort 2 688 750 / 1 290 920. In: Äich- 
haalde.
Bedeutung hohch + riSi: hoch gelegene Berg- 
rinne, evtl. Holzabfuhrgraben.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 97.

Hohroo Altdorf
Aussprache `ëø¢ Hohroo. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 810 / 1 293 920. 
Bedeutung hoh + roo: am hohen Hang.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 73.

Hohroo Thayngen
Aktuell Äckerli. Art Gewannname: überbau-
tes Gebiet. Ort 2 695 664 / 1 289 390. 
Bedeutung hoh + roo: am hohen Hang.
Quellen 1528 hanffgarten […] nechst dem 
acker off dem hohen rain Koch 113. URSH 
4356; 1535 Hohen Rein Koch 113.
Literatur Koch 113.

Hohrüti Buchberg
Aussprache `êøÚ«c Hohrüti. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 683 490 / 1 269 220. 
Bedeutung hoh + rüüti: hoch gelegene 
Rodung.
Quellen 1669 anderhalb j∏chart vff der 
Hochenreütj gelegen StAZ, J 325 a, 591; 740, 
Urb.; 1833 Hochrüti Siegfried, Kar.

Hohrütigrabe Buchberg
Aussprache `êøÚ«c_ø#@[ Hohrütigrabe. Art  
Gewässername: Bach. Ort 2  683  528  / 
1 269 043. Förlihaalde–Leeholz.
Bedeutung gohrüti + grabe: Bach im Ge-
wann Hohrüti.
Quellen 1669 vff der Langg, ®to®ßen […], 
hinden vff den Hochreütj Graben; vff der 
Lengg, ®to®ßen hinden vff den Hochrütj 
Graben; Hochrütj, ®to®ßen hinden vff den 
Hochreütj Graben StAZ, J 325 a, 511; 593; 
740, Urb.

Hohrüüti Thayngen
Aussprache `ëøË«c Hohrüüti. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 695 587 / 1 288 051. 
Bedeutung hoh + rüüti: hoch gelegene 
Rodung.
Quellen 1490 hochenrüti Koch 115; 1885 
Hohrüti Siegfried, Kar.
Literatur Koch 115.
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Hohschueler Dörflingen
Aussprache `ëƒ…[Ç[ø Hohschueler. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 696 785 / 1 284 425. 
Bedeutung hoh + faMn Schuler: Gewann, 
das über der pünt des 1535 genannten Besit-
zers hanS Schuler aus Diessenhofen liegt.
Quellen [1801] Hohschuler STASH, Kataster 
B 6, Kat.; [1801] HoschulerReben STASH, 
Kataster B 6, Kat.; 1860 Hoh Schuler GA 
Dörflingen, IX, Kar.
Literatur Klingenberg 113.

Hohstrooss Thayngen
Aussprache `ëƒ«øê¬¬ Hohstrooss. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  697  334  / 
1 289 439. 
Bedeutung hoh + StrooSS: Strasse, die über 
erhöhtes Gelände führt. Winzeler vermutet 
hier eine Römerstrasse. Römerstrassen wur-
den meist auf erhöhtem Gelände oder auf 
Aufschüttungen erbaut.
Quellen 1450 Hohstrass Koch 94; 1885 Auf 
der Hochstrasse Siegfried, Kar.
Literatur Koch 94. Winzeler 18, 73–74,312, 
358,494,600.

Hohströössli Hallau
Aktuell Aalti Röömerstrooss. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 677 096 / 1 282 662. 
Bedeutung hoh + StrööSSli: aalti rööMer-
StrooSS. Römerstrassen wurden meist auf 
erhöhtem Gelände oder auf Aufschüttungen 
erbaut.
Quellen 1526 Hochstrass GA Hallau A. a. I. 
38, Urk.; 1802 Hoch Strässlj STASH, Katas-
ter B 8, Kat.; 1868 Hochstroessli Unoth 190.
Literatur Knecht, Voralemannische Spuren 
212. Koch 94. gedenKbuch 497.

Hohströössli Wilchingen
Aussprache ̀ êƒ«ø¨¬¬Çc Hohströössli. Art Gewann-
name, Verkehrsname: Acker. Ort 2  675  600  / 
1 281 300. Über: Mülibach.
Bedeutung hoh + StrööSSli: Gewann an der 
aalten rööMerStrooSS, direkt über den 
Mülibach. Römerstrassen wurden meist auf 
erhöhtem Gelände oder auf Aufschüttungen 
erbaut.

Quellen <ain der Hochen Stra®ß STASH, Ur-
kunden 2/5404, S. 13., ZeVerz.; 1527 Hoch-
®tråß STASH, Herrschaft 1/65, 4, Nr. 26, 
MkBeschr.
Literatur Knecht, Voralemannische Spuren 
212. Koch 94. bächtold, Wilchingen 9.

Hohströössli, Am Hallau
Aussprache #Ö `êƒ«ø¨¬¬Çc Am Hohströössli. 
Aktuell Chlinge. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 940 / 1 282 970. 
Bedeutung aM + hohStrööSSli: Gewann an 
der aalte rööMerStrooSS. Römerstrassen 
wurden meist auf erhöhtem Gelände oder 
auf Aufschüttungen erbaut.
Quellen 1529 Hoch®traß GA Neunkirch, IV. A. 
19. 1, S. [38]., Urb.; 1529 Hoch®traß GA Neun-
kirch, IV. A. 19. 1, S. [38]., Urb.
Literatur Knecht, Voralemannische Spuren 
212. Koch 94.

Hohtanne Opfertshofen
Aussprache `ë«#áá[ Hohtanne. Art Gewann-
name: Feld und Wald. Ort 2 692 110 / 1 292 960. 
Bedeutung hoh + tanne: hoch gelegener 
Tannenwald.
Quellen 1668 in Hohendannen STASH, Pa-
radieseramt JJ 1, TBr; 1868 Hôtanne Unoth 
197; 1883 Höhtanne Siegfried, Kar.

Hohwaald Schleitheim
Aussprache `†˛)ÇA Hohwaald. Art Raumna-
me: Wald. Ort 2 678 400 / 1 290 660. 
Bedeutung hoh + Waald: hoch gelegener 
Wald. Bezeichnung für den gesamten Wald 
im N von Schleitheim. Die Füetzemer sagen 
Hochwald zu ihrem Teil.
Quellen 1932 Hohwald Siegfried, Kar.

Hohwaart Neunkirch
Aussprache `ë˛)ø« Hohwaart. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 682 840 / 1 280 610. 
Bedeutung hoh + Waart: Waldgewann um 
hoch gelegenen ehem. Wachtposten. Nebst 
dem Gemeindewald enthielt dieser Kom-
plex früher (1860) 38 Privatparzellen, die 
in der Mehrzahl fächerförmig um den Ke-
gel gruppiert waren. Heute bestehen noch 4 
Privatparzellen.
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Quellen 1537 vff Hochenwart STASH, Herr-
schaft 1/64, 1, MkBeschr.; 1657 Hohenwarth 
STASH, Herrschaft 1/43, MkBeschr; 1722 
Hohen Warth GA Neunkirch, IV. A. 18. 1, 
MkBeschr.; 1943 Hohwart Siegfried, Kar.
Literatur gedenKbuch 268.

Hohwacht Büsingen (D)
Aussprache `ì˛$a« Hohwacht. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 692 870 / 1 692 870. 
Bedeutung hoh + Wacht: ehem. Wacheort auf 
einer Anhöhe, evtl. mit Signaleinrichtung.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Schneider 27.

Hohwehri Hallau
Aussprache `ë˛Høc Hohweeri. Art Gewann-
name, Hausname: überbautes Gebiet, Ver-
teidigung. Ort 2 676 830 / 1 283 600. 
Bedeutung hoh + Wehri: Gewann mit hoher 
Wehrmauer. Befestigter Hof der Dorfkirche, 
der 1499 im Schwabenkrieg nachgewiesen 
werden kann, aber schon früher bestand.
Quellen 1868 Hôchwêri Unoth 192.
Literatur Meyer, Hallau 361. gedenKbuch 
25,154.

Hohwoog Rüdlingen
Aktuell Woog. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 685 600 / 1 270 580. 
Bedeutung hoh + Woog: obere Rheinufer- 
stelle mit rückwärtsfliessendem Wasser 
(schaffhdt. Hinderwasser). Vom Rhein teil-
weise weggeschwemmtes Gewann.
Quellen 1669 ohngefahr ein vierling vff 
Hochenwaag StAZ, J 325 a, Urb.
Literatur ullMann 52.

Holderacker Barzheim
Aussprache `õÇA[ø$Äa[ø Holderacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 850 / 1 291 080. 
Bedeutung holder + acKer: Ackerfeld bei 
oder mit Holunderbüschen.
Quellen 1535 (Zelg) Zilaten: Doläcken, uff 
der Haiden, der Holderacker Koch 118; 1682 
Holder Aker STASH, Gemeinden Thayngen 
AA 7, 81, Urb.; 1802 Holter Acker STASH, 
Kataster B 3, Nr. 315; Nr. 534, Kat.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 107.

Holderacker Beringen
Aktuell Holderwis. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 684 150 / 1 285 900. 
Bedeutung holder + acKer: Ackerfeld mit 
Holunder.
Quellen 1618 Holderacker STASH, Allerheili- 
gen G Beringen B 7, S. [10]; S. [10], GüBeschr; 
1696 drei vierling genant der Holderaker 
STASH, Allerheiligen G Beringen A 1, S. 54, 
Urb.
Literatur urSh 364.

Holderäcker Wilchingen
Aussprache `ãÇA[øTÄa[ø Holderäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 676 200 / 1 281 400. 
Bedeutung holder + äcKer: Ackerfelder bei 
Holunderbüschen. Holderbeeren wurden 
verwendet, um aus Weisswein lukrativeren 
Rotwein herzustellen.
Quellen 1802 jn Holderäkern STASH, Kata-
ster B 19, Kat.
Literatur Walch 8. bächtold, Wilchingen 
312.

Holderchapf Beringen
Aussprache `åÇA[øa$Ω] Holderchapf. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 000 / 1 286 200. 
Bedeutung holder + chapf: Bergkuppe mit 
Holunder. Siehe auch Quellen und Bedeu-
tung zu Spitoolhof.
Quellen 1617 vffm Holderk[r?]opf STASH, 
Allerheiligen G Beringen C 7, S. [1]., Gü-
Verz.;1694 Holderkopf STASH, Allerheili-
gen G Beringen B 13, S. [6], LRe.; 1943 Hol-
derkapf Siegfried, Kar.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 107.

Holdere Büsingen (D)
Aussprache `åÇA[ø[ Holdere. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 694 190 / 1 285 230. 
Bedeutung holdere: Flur mit Holunder- 
büschen.
Quellen 1742 Aker auf Holdern GA Büsin-
gen, Urkunden Nr. 47, ZiBr.; <1800 Holde-
ren GA Büsingen, Bücher V, Nr. 1240, ZiB.; 
1802 Holderen GA Büs; 1877 Holdern GA 
Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 27. KuMMer, Volksbota-
nik i 107.
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Holdergass Beringen
Aktuell Holderwäg. Art Verkehrsname: Stras-
se. Ort 2 684 065 / 1 285 895. In: Holderhaal-
de N.
Bedeutung holder + gaSS: Strasse mit Holun- 
dergebüsch.
Quellen 1702 an die Holder-Ga®ß STASH, 
St. Agnesenamt G Beringen 5, fol. 5v., Urb.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 107.

Holderhaalde Beringen
Aussprache `åÇA[ø`)ÇA[ Holderhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 900 / 1 285 800. 
Bedeutung holder + haalde: Hang mit Ho- 
lunder.
Quellen 1802 Jn der Holderhalde STASH, Ka- 
taster B 4, Kat.; 1943 Holderhalde Sieg- 
fried, Kar.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 107.

Hölderli Beggingen
Aussprache `•ÇA[øÇc Hölderli. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 682 270 / 1 290 800. 
Bedeutung hölderli: kleine, mit Holunder 
bewachsenes Gewann.
Quellen >1659 Hölderlin STASH, Gemein-
den Beggingen A 11, 17, Urb.; 1674 Hölder-
lin GA Beggingen, Urkunden, Urb.; 1868 
Hölderli Unoth 199; 1943 Hölderli Sieg-
fried, Kar.

Hölderli Schleitheim
Aussprache `•ÇA[øÇc Hölderli. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  677  900  / 
1 289 140. 
Bedeutung hölderli: kleine, mit Holunder 
bewachsenes Gewann.
Quellen 1953 AGI GV.
Literatur Walter 73–74. KuMMer, Volksbo-
tanik i 107.

Holderstud Wilchingen
Aussprache `öÇA[øƒ«…A Holderstud. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 675 970 / 1 279 250. 
Bedeutung holder + Stuude: Flur mit Ho-
lunderbüschen. Holderbeeren wurden ver-
wendet, um aus Weisswein lukrativeren 
Rotwein herzustellen.

Quellen 1802 Holterstud / Holterstuk STASH, 
Kataster B 8, Kat.
Literatur Walch 8. bächtold, Wilchingen 312.

Holdertobel Beringen
Aussprache `åÇA[ø«ã@[Ç Holdertobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 683 600 / 1 285 900. 
Bedeutung holder + tobel: Geländeein-
schnitt mit Holunder.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 107.

Holderwäg Beringen
Aussprache `åÇA[ø˛E_ Holderwäg. Art Ver-
kehrsname: Strasse. Ort 2 684 065 / 1 285 895. 
In: Holderwis N.
Bedeutung holder(WiS) + Wäg: Strasse N 
holderWiS.
Quellen 1907 [1526] vom Holderweg auf-
wärts bis zum obern Klosteracker URSH 
4319.
Literatur urSh 364. KuMMer, Volksbotanik 
i 107.

Holderwis Beringen
Aussprache `ãÇA[ø˛c¬ Holderwis. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 684 150 / 
1 285 900. 
Bedeutung holder + WiS: mit Holunder be-
wachsene Wiese unterhalb holderhaalde.
Quellen 1943 Holderwiese Siegfried, Kar.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 107.

Holebärg Wilchingen
Aussprache `åÇ[@Tø_ Holebärg. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 677 700 / 1 279 720. 
Bedeutung hohl + bärg: Gewann unterhalb 
der Höhlen in der Nagelfluhwand (flöö).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 8.

Holebuck Hemmental
Aussprache `ãÇ[@ÿÄa Holebuck. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 685 770 / 
1 287 880. 
Bedeutung hohl + bucK: Hügel im N 
des Hohlwegs (Hohlebuckwägli) auf die 
Randenhöhe.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Holebüüchli Merishausen
Aussprache `åÇ[@ËaaÇc Holebüüchli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 686 620 / 1 289 400. 
Bedeutung hohl + büechli: bei der kleinen, 
hohlen Buche.
Quellen 1489 Jtem was acker jnn Holb∑chen 
ligend jn der ™elg STASH, Allerheiligen BA 
9, Bl. 19v, Urb.; 1509 Holb∑chenn STASH, 
Allerheiligen BA 13, S. 31., Urb.; 1618 Hol-
lenbüchlj StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 
1868 Hôlebüechli Unoth 63.; 1943 Im hoh-
len Büchli Siegfried, Kar.

Holeubere Trasadingen
Aussprache `åÇT…@[ø[ Holäübere. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 673 200 / 1 280 500. 
Bedeutung hoh + laub + Suffix -ere: hoch 
gelegener Laubwald.
Quellen 1802 in der Hohläuberen STASH, 
Kataster B 18, Kat.; 1868 Hôläubere Unoth 
192.

Holewäg Oberhallau
Aktuell Aalti Bärgstrooss. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 677 540 / 1 285 450. In: Broot-
laube O.
Bedeutung hohl + Wäg: Weg, der aufgrund 
von Nutzung durch Fuhrwerke, abfliessen-
dem Wasser oder Erosion in die Erde einge-
schnitten ist.
Quellen 1545 ab dem Holw∞glj STASH, 
Konstanzer Ämter BB 4, S. [8], ZiVerz.; 1727 
Holen Weeg STASH, Konstanzer Ämter BB 
13, Fol. 107, Urb.
Literatur rüedi 99.

Holigass Buchberg
Aussprache `öÇc_#¬¬ Holigass. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  684  470  / 
1 269 460. 
Bedeutung hohl + gaSS: Hohlweg.
Quellen 1433 gât ain fuossstîg Katzenstaig 
vff vntz gen Hôlenweg MeyerJoh. 19, Nr. 
40, Ed.

Holländerhuus Hofen
Aussprache `åÇÇEáA[ø`……¬ Holländerhuus.  
Aktuell Holländerhaus. Art Hausname: Haus.  
Ort 2 692 710 / 1 293 120. In: Oberhof.
Bedeutung holländerhuuS: Landsitz von  
Tobias Holländer von Berau (1636–1711), 
Schaffhauser Bürgermeister. Vgl. bäärauer.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Sbg 3,1874,63–114. KdM 3,99–
102. herMann/räber, Bauernhäuser 473 
mit Fotos.

Holz, Hinder em Schleitheim
Aussprache `ráA[ø[Ö `åÇ«¬ Hinder em Holz. 
Aktuell Hinder em Holz. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 676 320 / 1 287 370. 
Bedeutung hinder + holz: Flur hinter dem 
Wald. Heute mit Waaldhof.
Quellen 1804 die äker hindrem Hol™; hin-
drem Hol™ GA Schleitheim, IA 12b Bd 01, 
GüVerz.; 1838 Hinter dem Hol™ GA Schleit-
heim, IA 12b Bd 01, GüVerz.

Holz, Under em Altdorf
Aussprache …áA[ø [Ö `åÇ«¬ Under em Holz. 
Aktuell Under em Holz. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 140 / 1 293 880. 
Bedeutung under + eM + holz: Gewann un-
terhalb des Waldstücks oberholz.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Holzacker Herblingen-Gennersbrunn
Aussprache `åÇ«¬$Äa[ø Holzacker. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 693 900 / 
1 286 050. 
Bedeutung holz + acKer: Ackerfeld auf ge-
rodetem Wald.
Quellen <1980 [1535] Holzäcker GA Büsin-
gen, Urkunden Nr. 9.

Holzacker Löhningen
Aussprache `åÇ«¬$Äa[ø Holzacker. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 682 200 / 1 283 800. 
Bedeutung holz + acKer: ehem. Wald 
(Peyerkarte 1680). Heute gerodet.
Quellen 1780 Holt™ oder Schmerlab-Aker [Ko-
pie] STASH, St. Agnesenamt G Löhningen 6, 
ProtAusz.; 1943 Holzacker Siegfried, Kar.
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Holzacker Opfertshofen
Aussprache `åÇ«¬#Äa[ø Holzacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 691 380 / 1 291 680. 
Bedeutung holz + acKer: Ackerfeld beim Wald.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Holzacker, Undere Lohn
Aussprache ÿáA[ø[ `õÇ«¬$Äa[ø Holzacker. 
Aktuell Choozebode. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 692 600 / 1 289 450. 
Bedeutung under + holz + acKer: unteres 
Ackerfeld beim Wald.
Quellen 1592 jm vnderen Hol™ackher STASH,  
Paradieseramt JL 7, 3v; 16v, Urb.; 1693 im 
∑nderen Holt™ Acker STASH, Paradieser-
amt JL 17, 12, Urb.

Holzbrunne Beringen
Aktuell Holzbrunne (abgegangen). Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  686  500  / 
1 286 300. 
Bedeutung holz + brunne: Quelle, Brunnen 
im Wald.
Quellen 1618 Holt™br∏nnen STASH, Aller-
heiligen G Beringen B 7, S. [14], GüBeschr; 
1696 Holt™br∑nnen STASH, Allerheiligen G 
Beringen A 1, S. 64., Urb.

Holzchopf Rhein 
Aussprache `öÇ«¬aãΩ] Holzchopf. Art Gewäs-
sername: Fischzug. Ort 2 706 825 / 1 279 425. 
Bedeutung holz + chopf: linksrheinischer 
Fischzug bei einem Kieshügel im W der In-
sel underS Wäärdli. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,784.

Holzegg Neunkirch
Aktuell Dickiraa. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 678 460 / 1 281 390. 
Bedeutung holz + egg: bewaldeter Gelän- 
devorsprung.
Quellen <1559 [1537] biß an daß Hol™ 
Eck [Kopie] STASH, Herrschaft 1/47, 2, 
MkBeschr.

Holzgäärtli Hofen
Aussprache `åÇ«¬_Jø«Çc Holzgäärtli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 920 / 1 292 910. 
Bedeutung holz + gäärtli: Garten beim 
foreWäldli.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Holzhaalde Büttenhardt
Aussprache `åÇ«¬`)ÇA[ Holzhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 689 700 / 1 289 600. 
Bedeutung holz + haalde: Hang mit Nutz- 
wald.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.

Holzhaalde Löhningen
Aussprache `åÇ«¬`)ÇA[ Holzhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 000 / 1 284 600. 
Bedeutung holz + haalde: Hang mit Nutz- 
wald.
Quellen 1943 Holzhalde Siegfried, Kar.

Holzhaalde Osterfingen
Aktuell Vorderi Abtshaalde. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 679 330 / 1 278 030. 
Bedeutung holz + haalde: Hang mit Nutz- 
wald. 1838 vom Kloster Rheinau gekauft.
Quellen 2001 AGI.
Literatur gedenKbuch 238.

Holzhaalde, Ob der Löhningen
Aussprache å@ A[ø `åÇ«¬`)ÇA[ Ob der Holz-
haalde. Aktuell Ob der Holzhaalde. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 160 / 1 284 680. 
Bedeutung ob + der holzhaalde: Ebene 
oberhalb holzhaalde.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hölzli Beggingen
Aussprache `•Ç«¬Çc Hölzli. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 681 550 / 1 290 430. 
Bedeutung hölzli: beim kleinen Wald.
Quellen 1801 am Hölzli; beÿm kleinen Hölz-
li; Kleinen Hölzli; beim Hölzli; Randen auf 
Höltzlÿ GA Beggingen, Liegenschaftskatas-
ter, 63; etc., Kat.; 1868 Hölzli Unoth 199.

Hölzli Buchthalen
Aussprache `§Ç«¬Çc Hölzli. Art Gewannname: 
Acker, Sonnenhof. Ort 2 692 550 / 1 283 880. 
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Bedeutung hölzli: kleiner Wald. Am Wald- 
rand: Aussichtspunkt und Feuerstelle.
Quellen 1692 fünf j∑chart ohngefehr im Obe-
ren Hölt™lin, ®to®t […], ein®eits an das Bü®in-
ger vnd B∑chtaler Gmeindholt™, ander®eits 
a∑ff den Bü®inger Kirchweg STASH, Aller-
heiligen G Buchthalen A 11, Urb.

Hölzli Rhein 
Aussprache `≥Ç«¬Çc Hölzli. Art Gewässerna-
me: Fischzug. Ort 2 704 950 / 1 280 950. 
Bedeutung hölzli: drei linksrheinische Fisch- 
züge beim kleinen Wald oberhalb der He-
mishofer Brücken. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,786.

Hölzli, Im Guntmadingen
Aussprache cÖ `§Ç«¬Çc Im Hölzli. Aktuell Im  
Hölzli. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 683 000 / 
1 282 500. 
Bedeutung iM + hölzli: Gewann mit Föhren-
hof im N des Waldvorsprungs.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hölzli, Im kaufte Guntmadingen
Aussprache cÖ Ä#…]«[ `§Ç«¬Çc Im kaufte Hölz-
li. Aktuell Im kaufte Hölzli. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 684 000 / 1 280 500. 
Bedeutung iM + gchauft + hölzli: kleiner 
Wald, 1569 durch Hallau angekauft von den 
Jüntellern. Die Oening genannt Jünteller 
sind in Schaffhauser Urkunden reich belegt.
Quellen 1943 Gekauftes Hölzli Siegfried, 
Kar.
Literatur urSh 2,641. rüeger 808, 876–880. 
gedenKbuch 270,302,305.

Hölzli, Im undere Neunkirch
Aussprache cÖ …áA[ø[ `•Ç«¬Çc Im undere 
Hölzli. Aktuell Unders Hölzli. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 682 825 / 1 283 785. 
Bedeutung iM + under + hölzli: tiefer gele-
gener, kleiner Wald.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hölzli, Ob em Hofen
Aussprache `§Ç«¬Çc Ob em Hölzli. Aktuell Ob 
em Hölzli. Art Gewannname: Wiese. Ort  
2 692 950 / 1 292 720. 
Bedeutung ob + eM + hölzli: Gewann ober-
halb foreWääldli.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hölzli, Unders Buchthalen
Aussprache ̀ §Ç«¬Çc Unders Hölzli. Aktuell Un-
ders Hölzli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 682 825 / 1 283 785. 
Bedeutung under + hölzli: westliches, tiefer 
gelegenes hölzli. Aussichtspunkt.
Quellen 1692 drei j∑chart ohngefehr im Vn-
deren Hölt™lein, ®to®®en […], vnden vnd 
ein®eits an das Bü®inger vnd B∑chtaler Ge-
meind Holt™ STASH, Allerheiligen G Buch- 
thalen A 11, Urb.

Hölzliacker Bargen
Aussprache `•Ç«¬Çc$Äa[ø Hölzliacker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 688 400 / 1 294 350. 
Bedeutung hölzli + acKer: Ackerfeld beim 
kleinen Wald.
Quellen 1802 jn Hölzliäckern STASH, Katas-
ter B 2, Kat.; 1802 Jm Hölzlÿ Acker STASH, 
Kataster B 2, Kat.

Hölzliacker Guntmadingen
Aussprache `§Ç«¬Çc#Äa[ø Hölzliacker. 
Aktuell Im Hölzli. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 683 000 / 1 282 500. 
Bedeutung hölzli + acKer: Ackerfeld im N 
des Waldvorsprungs.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hölzliquälle Hofen
Aussprache `§Ç«¬ÇcÄ˛EÇÇ[ Hölzliquälle. 
Art Gewässername: Quelle. Ort 2 692 980 / 
1 292 914. In: Schlatterwäg.
Bedeutung hölzli + quälle: Wasserquelle 
nahe foreWääldli (hölzli) im Gewann 
Schlatterwäg.
Quellen 2007 AGI.
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Hölzlisrüüti Siblingen
Aktuell Büechbil. Art Gewannname: Feld 
und Wald. 
Bedeutung hölzli + rüüti: Rodung 1. einer 
kleinen Nutzwaldparzelle; 2. einer Person 
namens hölzli. Der FamN hölzlin ist im 
15. Jh. für Schaffhausen belegt.
Quellen 1584 ab ®ÿnem mad wiß jnn Höl™is 
Rüthj, ®toßt an Birchbühel GA Gächlingen, 
Urk. 60, Nr. 46, Urb.; 1925 [1649?] Hölzis 
Rüti Bührer 3, 14.
Literatur urSh 2,614. bührer, Gächlingen 
4,14.

Holzloch Gächlingen
Aussprache `åÇ«¬Çåb Holzloch. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2  678  840  / 1  284  900. 
Talzelge.
Bedeutung eigentlich holz + loo: lichter 
Buschwald (loo). Keine Geländemulde 
(loch) vorhanden, loo und loch werden 
oft synonym eingesetzt. Früheres Rebgebiet.
Quellen 1669 im Holt™loch GA Gächlingen, 
S. 135, Urb.; 1803 Holt™loch STASH, Ge-
meinden Gächlingen E 18, TeilVertr; 1868 
Holzloch Unoth 61.
Literatur bührer, Gächlingen 2,3+4,11.

Holzloch Trasadingen
Aussprache `õÇ«¬Çéb Holzloch. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 674 250 / 1 280 600. 
Bedeutung eigentlich holz + loo: ehem. 
lichtes, holziges Gebüsch. Am Hanggelände 
gibt es kein Loch, es ist deshalb die bekannte 
Umdeutung von loo zu loch zu vermuten.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Holzschiiterhaalde Wilchingen
Aussprache `öÇ«¬ƒh«[ø`8ÇA[ Holzschiiterhaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 681 250 / 
1 277 900. 
Bedeutung FamN holzScheiter + haalde: 
Hang einer Person namens holzScheiter. 
holzScheiter ist ein altes Jestetter Ge-
schlecht. 1838 von Wilchingen angekauft.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 14. bächtold, Wilchingen 
329.

Holzschiiterwis Wilchingen
Aussprache `öÇ«¬ƒh«[ø˛c¬ Holzschiiterwis. 
Art Gewannname: Wiese. Ort 2  682  100  / 
1 277 830. 
Bedeutung FamN holzScheiter + WiS: Wie-
se des Hans holzScheiter. holzScheiter 
ist ein altes Jestetter Geschlecht. 1838 von 
Wilchingen angekauft.
Quellen 1657 Holt™®cheitter Wiß STASH, 
Herrschaft 1/43, MkBeschr.; 1686 auff 
Hannß Holt™®cheiters von Je®tetten Wiß 
STASH, Herrschaft 1/66, 2, MkBeschr.
Literatur Walch 14. bächtold, Wilchingen 
329.

Holzschopf Osterfingen
Aussprache ̀ åÇ«¬ƒéΩ] Holzschopf. Art Hausna-
me: einzeln stehender Schopf. Ort 2 678 950 / 
1 279 073. In: Staabruchhau W.
Bedeutung holz + Schopf: Schuppen zur 
Aufbewahrung von Brennholz.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Holzwäg Ramsen
Aktuell Schäidwäg. Art Verkehrsname: Grenz- 
weg. Ort 2 702 105 / 1 283 075. In: Läuferwis 
N und W.
Bedeutung holz + Wäg: in den Wald führen-
de Sackgasse ohne Fortsetzung.
Quellen 1771 Hol™-Weeg STASH, Herr-
schaft 1/21, MkLib.; 1839 [1703] Holt™weg 
STASH, Herrschaft 1/18, MkBeschr.

Holzwase Lohn
Aktuell Oberholz. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 692 250 / 1 291 500. 
Bedeutung holz + WaSe: Abdeckplatz im 
Wald.
Quellen 1741 Holzwasen GA Lohn, Gerichts- 
prot.; 1765 Holt™ Wa®en GA Lohn, Nr. 3, 
139, GüVerz.; 1813 Holtzwasen […] Wasen 
Rüthi GA Lohn, Gerichtsprot.

Holzwis Barzheim
Aussprache `õÇ«¬˛n¬ Holzwis. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 696 620 / 1 290 790. 
Bedeutung holz + WiS: Wiese beim Wald.
Quellen 1682 ob der Holt™wiß STASH, Ge-
meinden Thayngen AA 7, 3; 50; 74, Urb.; 
1760 [1759] Bar™heimber Hol™wi®en [Kopie] 
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STASH, Herrschaft 1/49, 8, Nr. 16, MkBe-
schr.; 1760 [1759] die Bart™heimber Hol™ Wi® 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/49, 8, Nr. 17, 
MkBeschr.

Holzwis Dörflingen
Aussprache `åÇ«¬˛c¬ Holzwis. Aktuell Wäier-
hau. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 696 880 / 
1 286 010. In: Weierhau.
Bedeutung holz + WiS: Wiese beim Wald.
Quellen 1771 rauchmarck dißeits der Hol™, 
oder Langwie® STASH, Herrschaft 1/21, 
Dörflingen Nr. 36, MkLib.; [1801] Holtzwiß 
STASH, Kataster B 6, Kat.; 1860 Holzwiese 
GA Dörflingen, VII, Kar.

Holzwis Löhningen
Aussprache `åÇ«¬˛c¬ Holzwis. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 682 500 / 1 283 500. 
Bedeutung holz + WiS: ehem.  Wald (Peyer-
karte 1680). Heute gerodet. Wiese.
Quellen 1608 mehr hinderm holt™ wi®en 
STASH, Gemeinden Gächlingen E 1, 3, 
ZeAkt.

Holzwis Schaffhausen
Aktuell Neubrunn. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 689 125 / 1 284 905. 
Bedeutung holz + WiS: Wiese beim Wald. 
Der Name ging über auf das Haus Nord-
strasse 137 (Holzwiese) und auf den Pavil-
lon H des Psychiatriezentrums bräitenau 
(Holzwiese).
Quellen 1588 jm Holenboum vnnder der 
Holt™wis STASH, St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 
1763 Holt™-Wiß StadtASH, AII.04.01/01, 
GrundB.; 1802 Holzwis STASH, Kataster B 
14, Kat.
Literatur Walter 74.

Honegg Buchberg
Aussprache `ãáB__ Honegg. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 682 920 / 1 270 560. 
Bedeutung hoh + egg: hoher Geländevor- 
sprung.
Quellen 1464 Hochnegg StAZ, J 277, 46, Urb.; 
1478 Hochnegk; g∂t Hochneck StAZ, J 272, 
50v; 52v; 54, Urb.; 1669 Hohen Egg StAZ, J 
325 a, 505; 533, Urb.; 1833 Hohenegg Sieg-
fried, Kar.; 1868 Honegg Unoth 193.

Hoobel Büsingen (D)
Aussprache `ì@[Ç Hoobel. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 693 700 / 1 284 430. 
Bedeutung hoh + büel: hoher Hügel; hoch 
gelegene Flur am Hügel. Wald, 1643 von 
den ImThurn an die Stadt Schaffhausen 
verkauft..
Quellen 1688 Hombel STASH, Peyer Bl. 24; 
1719 Hobel GA Büsingen, Urkunden Nr. 42, 
ZiBr; 1745 Hobelwiß STASH, A.B., 12; 1802 
Habel GA Büs; 1802 Habelwis GA Büs; 
1877 Hobel GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur bolli 248. Schneider 27.

Hoobel, Hinder Büsingen (D)
Aussprache `cáA[ø `ì@[Ç Hinder Hoobel. 
Aktuell Hinder Hoobel. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 693 930 / 1 284 690. 
Bedeutung hinder + hoobel: entfernterer 
Teil des hoobel.
Quellen 1719 Wisen hinder Hobel GA Bü-
singen, Urkunden Nr. 42, ZiBr; 1802 hinder 
Habel GA Büs; 1877 hinter Hobel GA Büs, 
GemPl., Kar.

Hoochaschper Thayngen
Aussprache `ëa#ƒΩ[ø Hoochaschper. Art Ge-
wannname: Acker, Wiese. Ort 2  695  185  / 
1 290 503. 
Bedeutung eigentlich hoor + chaSchper: 
Beiname einer Person genannt Hoorchasch-
per (Mann mit langen Haaren).
Quellen Haarkaspar Koch 87.
Literatur Koch 87.

Hoochbraati Wilchingen
Aussprache `ëa@ø)«c Hoochbraati. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 675 000 / 1 281 800. 
Bedeutung hooch + braati: hoch gelegene, 
ebene, breite Flur.
Quellen 1400 ain juch. an Hochgebra[iten?] 
STASH, Urkunden 2/5042, ZiRod.; 1491 
Hochbraitte STASH, Urkunden 2/5404, S. 
2, ZeVerz.; 1868 Hochbreiti Unoth 63; 1943 
Hochbreite Siegfried, Kar.
Literatur Walch 8.
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Hoochebni Schaffhausen
Aussprache `ëaC@ác Hoochebni. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 689 900 / 1 285 990. 
In: Gäissbärg.
Bedeutung hooch + ebni: hoch gelegene Fläche.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 73.

Hoochebni, Chliini Schaffhausen
Aussprache aÇhác `ëaC@ác Chlini Hoocheb-
ni. Aktuell Chlini Hoochebni. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 689 610 / 1 287 370. In: 
Längebärg.
Bedeutung chlii + hoochebni: kleine Hoch- 
fläche.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 73.

Hoochestich Lohn
Aktuell Churzloch. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 693 600 / 1 289 850. 
Bedeutung hoche + Stich: Gewann am stei-
len Weg auf die Höhe.
Quellen 1592 vier j∏chert jm Vnderen Hol™, 
gegen Theÿingen, ®to®t vnden vffs K∑r™loch 
an Theÿinger ban, […], vnden […] vnnd vff 
denn Hochen Stich; Hochen®tich STASH, 
Paradieseramt JL 7, 7v; 13, Urb.

Hoochgricht Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Galgebuck. Art Geländepunkt: ehem. 
Gerichtsstätte. Ort 2 688 236 / 1 282 685. 
Bedeutung hooch + gricht: Richtstätte der 
Hohen Gerichtsbarkeit.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hoochgricht Neunkirch
Aktuell Aalti Galgenaach (abgegangen). 
Art Geländepunkt: Justiz-Denkmal. Ort  
2 681 364 / 1 282 572. In: Biirg N.
Bedeutung hooch + gricht: Richtstätte bei 
der ehem. Galgeneiche. Die Hochgerichts-
stätte wurde später mit einem Galgen aus-
gestattet. 1497 erhielt der Bischof von Kon-
stanz das Hochgericht über Neunkirch, 
Unter- und Oberhallau. Als 1657 die Schaff-
hauser Landvogtei Neunkirch geschaffen 
wurde, liess der Schaffhauser Rat auf dem 
Schmerlat am alten Ort einen neuen Galgen 
errichten.

Quellen >1561 bÿ dem Hochgricht GA Neun-
kirch, II. A. 25, Urb.; 1669 Hochgericht in 
Bettlinäkheren; Hochgricht am Ergoldinger 
Sträßlin STASH, Konstanzer Ämter BB 12.2, 
Urb.; 1917 Hochgericht Wildbergerkarte.

Hööchi Neunkirch
Aktuell Uf Höhi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 681 040 / 1 284 000. 
Bedeutung hööchi: auf der Anhöhe.
Quellen 1657 an die ackher vff Höchi STASH, 
St. Agnesenamt B 6, ZiB.

Hööchi, Uf de Buchthalen
Aktuell Höhgass. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 920 / 1 283 960. 
Bedeutung uf + de + hööchi: auf der Anhö-
he. Vgl. höhgaSS.
Quellen 1692 drei j∑chart a∑ff der Höhe 
STASH, Allerheiligen G Buchthalen A 11, 
Urb.; 1802 auf der Höhe STASH, Kataster 
B 5, Kat.

Hoochstand Ramsen
Aussprache `ëaƒ«$áA Hoochstand. Art Ge-
ländepunkt: Aussichtspunkt. Ort 2 704 856 / 
1 284 474. In: Haalde.
Bedeutung hooch + Stand: erhöhte Stelle, 
ehem. militärischer Beobachtungsposten 
(Baumhütte in Tanne). Ehem. Aussichts-
punkt, jetzt verwachsen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hoochstrooss Gächlingen
Aktuell Röömerstrooss. Art Verkehrsname:  
ehem. Römerstrasse. Ort 2  679  765  / 
1 284 000. In: Stöössli N.
Bedeutung hooch + StrooSS: aalti röö-
MerStrooSS, hier 1833 eingeebnet.
Quellen 1553 vff Höhj, ®to®®en an die Hoch-
®traaßs STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Bl. 
27v; Bl. 27v, Urb.; <1559 [1537] Hochen®traß 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/47, 2, MkBe-
schr.; 1772 Hoch®traß STASH, Gemeinden 
Gächlingen E 14, GüVerz.; 1925 [<1800] 
Hochstraß Bührer 3, 11; 1925 [<1800] Hoch-
sträßli Bührer 4, 2.
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+38 a 36. 
Koch 94.
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Hoochstrooss Neunkirch
Aktuell Aalti Röömerstrooss. Art Verkehrs-
name: Strasse. Ort 2 681 256 / 1 284 343. 
Bedeutung hooch + StrooSS: aalti röö- 
MerStrooSS.
Quellen 1324 ™e der Hoch®tras, ®o man von 
Nûnkilch gen Obern Hallow gat STASH, 
Urkunden 1/443, VerkBr.; 1545 Hoch®tras 
STASH, Konstanzer Ämter BB 1, Urb.; 1669 
Hoch®traß STASH, Konstanzer Ämter BB 
12.1, Urb.

Hoochstrooss Schaffhausen
Aussprache `ëaƒ«øé¬¬ Hoochstrooss. Art Ver-
kehrsname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 690 980 / 1 285 880. 
Bedeutung hoochStrooSS: Gewann mit er-
höhtem Verkehrsweg. Als Hochstrasse be-
zeichnete Verkehrswege gelten meist als 
Strassen aus der Römerzeit. So wurde auch 
die Hochstrasse in Schaffhausen von Muse-
umsdirektor Walter Ulrich Guyan nach ei-
ner Grabung als Römerstrasse interpretiert. 
Der Verkehrsname ging auf das Gewann 
über.
Quellen >1478 an der Hoch®trauß STASH, 
Urkunden 1/3025, ZiVerz.; 1588 Hoch®tras 
STASH, St. Agnesenamt B 4, ZiB.; 1802 
Hochstraße STASH, Kataster B 14, Kat.
Literatur Koch 94. guyan in: SSM 12,1944, 
5–8. guyan, Vergangenheit 39–41.

Hoochstrooss Siblingen
Aktuell Aalti Röömerstrooss. Art Verkehrs-
name: ehem. Römerstrasse. Ort 2 681 848 / 
1 284 341. In: Tettlinge SO.
Bedeutung hooch + StrooSS: aalti röö- 
MerStrooSS.
Quellen 1529 ™wo iuchart acker an der Hoch-
®tr≤ß gelegen ®o man gen Süblingen g≤t GA 
Neunkirch, IV. A. 19. 1, Urb.
Literatur Koch 94.

Hoochstrooss Trasadingen
Aktuell Zollstrasse. Art Verkehrsname: Stras-
se. Ort 2 674 760 / 1 279 740. 
Bedeutung hooch + StrooSS: aalti röö- 
MerStrooSS.
Quellen 1294 den [akker] ™er Hohen®tra™ 
STASH, Urkunden 1/245, VerkBr.

Hoode Altdorf
Aussprache `ìA[ Hoode. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 691 370 / 1 294 630. 
Bedeutung heide: unbebautes, ebenes Land.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hoofwis Hemmental
Aussprache `ë]˛c¬ Hoofwis. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  686  060  / 
1 287 590. 
Bedeutung hoof + WiS: Wiese, die zu einem 
(Kehl-)Hof gehört.
Quellen 1343 von der Hofwis STASH, Ur-
kunden 1/651, ZiRod.; 1496 Hofwiß STASH, 
Allerheiligen BA 10, Bl. 29v, Urb.

Hoofwis Stein am Rhein
Aussprache `ë]˛c¬ Hoofwis. Art Gewannna-
me: Industrie. Ort 2 706 500 / 1 278 900. 
Bedeutung hoof + WiS: Wiese, die zu einem 
(Kehl-)Hof gehört.
Quellen 1577 jn Stainer gerichten […] 
™wü®chent der Landt®tras vnd der Hoffwiß 
StadtA Stein a/Rh., Vb/A 11a, Urk.; 1738 
Hoffwißen StadtA Stein a/Rh., Spi 560, 
Urb.; 1802 Hofwies STASH, Kataster B 16, 
Kat.
Literatur ISTAST 480,481. Bächtold, Stein 
(mit Quellen) 61.

Hoogge Buch
Aussprache `¨__[ Hoogge. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 700 560 / 1 286 470. 
Bedeutung hoogge: Grundstück von der ge-
bogenen Form eines Hakens.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 57.

Hooggebuck Neunkirch
Aktuell Hooggebüel. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 677 990 / 1 282 670. 
Bedeutung hoogge + bucK: Erhebung, bei 
der die Gemeindegrenze auffällige recht-
winklige Haken schlägt.
Quellen 1868 Hôggebuk Unoth 62.
Literatur SMW 207.
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Hooggebüel Neunkirch
Aussprache `ì__[@„[Ç Hooggebüel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 677 990 / 1 282 670. 
Bedeutung hoogge + bucK: Erhebung, bei 
der die Gemeindegrenze auffällige, recht-
winklige Haken schlägt.
Quellen 1803 Hacken Bühel; Hogenbühl GA 
Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 
1, Urb.; 1879 Hakenbühl Siegfried, Kar.; 
1917 Am Hockenbühl Wildbergerkarte. 
1957 Hooggenbüel Siegfied, Kar.
Literatur SMW 207.

Hooggebüel, Obere Neunkirch
Aussprache å@[ø[ `ì__[@„[Ç Obere Hoogge- 
büel. Aktuell Obere Hooggebüel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 230 / 1 283 030. 
Bedeutung ober + hooggebüel: der höher 
gelegene Teil des hooggebüelS (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hooggebüel, Undere Neunkirch
Aussprache …áA[ø[ `ì__[@„[Ç Undere Hoo- 
ggebüel. Aktuell Undere Hooggebüel. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  677  630  / 
1 282 400. 
Bedeutung under + hooggebüel: der tiefer 
gelegene Teil des hooggebüelS (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hoolicher Beggingen
Aussprache `†Çca[ør Hoolicher. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  682  650  / 
1 291 120. 
Bedeutung FamN ho(l)licher: Besitz einer 
Person namens hol(l)icher.
Quellen 1743 jhm Hollicher GenA Karlsru-
he, 82/2299, 11, ZVerz.; 1746 Hohlicher GA 
Beggingen, Urkunden, 15b, 2; 45, GüVerz.; 
1801 Hohllicher; Holicher; Hollicher GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, 3; 34; 80; 
etc., Kat.

Hoolige Hofen
Aussprache `¢Çc_[ Hoolige. Art Gewannna-
me: Wiese. Ort 2 692 890 / 1 293 580. 

Bedeutung hoolig/häilig: Flur im Besitz von 
Kloster oder Kirchgemeinde. Heilig wird in 
Ramsen und Reiat hoolig ausgesprochen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hööracker Hallau
Aussprache `©ø$Äa[ø Hööracker. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 676 630 / 1 283 760. 
Bedeutung höör + acKer: Ackerfeld mit 
Hühnerweide. höör = Hühner.
Quellen 1651 Hünerackher STASH, Allerhei-
ligen G Hallau A 5, 7, Urb.; 1802 Hüeneraker 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Hoeeracker 
(Hühneracker) Unoth 190,192 Pr.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 45. SMW 
209–210. gedenKbuch 180–183,195,212,280.

Hoore Hallau
Aktuell Otteraa. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 676 355 / 1 284 860. 
Bedeutung hoore: von lat. horae = Stunden-
gebete. Vgl. hoorebild.
Quellen 1802 Horen STASH, Kataster B 8, 
Kat.; 1868 Hôre Unoth 190.
Literatur Walter 75. Meyer, Mundart 89.   
gedenKbuch 498.

Hoorebild Hallau
Aktuell Hoorebild (abgegangen). Art Ge-
ländepunkt: ehem. Bild. Ort 2  676  355  / 
1 284 860. 
Bedeutung hoore + bild: ehem. kleine Ka-
pelle mit Muttergottesbild in hoore (siehe 
dort), wahrscheinlich im 18. Jh. abgebro-
chen. Fundamente 1852/53 entfernt.
Quellen 1868 Hôrebild Unoth 190.
Literatur Meyer, Mundart 89. Wanner, 
Hallau 361. gedenKbuch 498.

Hoorgass Beringen
Aussprache `¢ø__$¬¬ Hoorgass. Art Gewann-
name, Verkehrsname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 685 330 / 1 283 870. 
Bedeutung hoh(raa) + gaSS: Gewann mit 
Strasse am hohen Rain. Spätere Umdeutung 
zu Haargasse.
Quellen 1658 Haargaß STASH, St. Agnesen-
amt B 7, 44, ZiB.; 1802 Auf dem Haargäßlj 
STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur Walter 75.
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Höörhölzli Altdorf
Aussprache `πø`•Ç«¬Çc Höörhölzli. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 692 400 / 1 293 170. 
Bedeutung höör + hölzli: Hühnerweide im 
kleinen Wald; kleiner Wald mit Rebhüh-
nern. höör = Hühner.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde i 45.

Hoorlache Beringen
Aussprache `ùøÇ$b[ Hoorlache. Art Gewann-
name: Wiese. Ort 2 686 100 / 1 282 800. 
Bedeutung hoor + lache: schlammige Flur 
mit Pfützen, Wassergruben.
Quellen 1533 ™wo jûchart Vnndern Wÿ®en, 
die ®toßind gen Horlachen an die gaß 
STASH, Paradieseramt JB 1, Urb.; 1802 Jn 
Haarlachen STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur Walter 75.

Hoorlisbomm Büsingen (D)
Aussprache `ìøÇc¬@éÜ Hoorlisbomm. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 000 / 1 284 840. 
Bedeutung huurli + boMM: Gewann mit Eu-
len-Baum. huurli zu schwzdt. Hûre/hoore 
männliche Eule oder Hûri Nachteule.
Quellen 1742 Aker im Hurlisbaum GA Bü-
singen, Urkunden Nr. 47, ZiBr.; <1800 im 
Hurlisbom GA Büsingen, Bücher V, Nr. 
1240, ZiB.; 1802 Hurlisbaum GA Büs; 1877 
Hurlisbaum GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur urSh 2,616. Walter 75. id 2,1581–
1582. Schneider 12,28. löffelad 31.

Höörsedel Buch
Aussprache `¨ø¬BA[Ç Höörsedel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 701 420 / 1 285 740. 
Bedeutung höör + Sädel: Ort mit Wildhüh-
nern (höör = Hühner). Sädel zu ahd. sedal, 
mhd. sëdel Sitzplatz, Sattel.
Quellen 1868 Hœersëdel Unoth 198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 62. 
KuMMer, Volkstierkunde i 45.

Höörsedel Ramsen
Aktuell Hüenersedel. Art Geländepunkt: 
Fels. Ort 2 702 005 / 1 282 540. In: Judewäg 
Pt. 471.

Bedeutung höör + Sädel: Ort mit Wildhüh-
nern (höör = Hühner). Sädel zu ahd. sedal, 
mhd. sëdel Sitzplatz, Sattel.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 62. KuMMer, 
Volkstierkunde i 45.

Hopfegaarte Stein am Rhein
Aussprache `éæ][_)ø«[ Hopfegaarte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 706 960 / 
1 280 100. 
Bedeutung hopfe + gaarte: Garten mit ehem. 
Hopfenanbau. Das Grundstück gehörte der 
Bierbrauerfamilie Gnehm vom Hotel Adler 
und wurde als Hopfenanbaugebiet genutzt. 
Heute Schulhausareal.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hoppihoo Stein am Rhein
Aussprache ̀ åΩΩc`ë Hoppihoo. Art Gewann- 
name: Wald. Ort 2 706 000 / 1 281 000. 
Bedeutung PN hoppiho: Besitz des Hans 
Hoppenho, Metzger. Als Hoppi wurde ein 
Hinkender bezeichnet.
Quellen 1522 jtem Hans Hopaho git vj d 
vom wingarten STASH, St. Georgenamt B 2, 
Urb.; 1534 Hopoho STASH, St. Georgenamt 
LJ 1, LRe.; 1634 Hoppenho STASH, St. Ge-
orgenamt B 12, Urb.; 1802 Hopiho STASH, 
Kataster B 16, Kat.; 1945 Im Hoppihoo Sieg-
fried, Kar.
Literatur Id 2,1485. Bächtold, Stein (mit 
Quellen) 61. Eugster 151.

Hoppihoo, Uf em Stein am Rhein
Aussprache …] [Ö `åΩΩc`ë Uf em Hoppihoo. 
Aktuell Uf em Hoppihoo. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 706 000 / 1 281 150. 
Bedeutung uf + eM + hoppihoo: Anhöhe des 
hoppihoo (siehe dort).
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hoppihoo, Under Stein am Rhein
Aussprache …áA[ø[ `åΩΩc`ë Undere Hop-
pihoo. Aktuell Undere Hoppihoo. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 705 700 / 1 281 000. 
Bedeutung under + hoppihoo: tiefer gelege-
ner Teil des hoppihoo (siehe dort).
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Horbet Hallau
Aussprache `éø@[« Horbet. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  676  325  / 
1 283 390. 
Bedeutung horbet: Flur mit nassem Boden.  
hoor, horb zu ahd. horo, hor(a)wes Schmutz,  
Schlamm, Kot.
Quellen 1802 Horbet […] Horbert STASH, 
Kataster B 8, Kat.; 1868 Horbet Unoth 192.
Literatur Walter 74,75. Meyer, Hallau 361. 
gedenKbuch 498.

Horn Bibern
Aussprache `éøá Horn. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 692 360 / 1 291 630. 
Bedeutung horn: Gewann beim Geländevor- 
sprung.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Horn Neunkirch
Aussprache `éøá Horn. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 750 / 1 281 580. 
Bedeutung horn: Gewann unterhalb des 
hornartigen Geländevorsprungs des chlii- 
ne haSebärgS.
Quellen 1527 am Horn an Dickin STASH, 
Herrschaft 1/65, 4, Nr. 23, MkBeschr.

Horn Opfertshofen
Aussprache `éøá Horn. Art Gewannname:  
Wald, Aussichtspunkt. Ort 2  692  220  / 
1 291 680. 
Bedeutung horn: Gewann am Geländevor-
sprung. Aussichtspunkt.
Quellen 1644 [1589] oben an der von Lohn 
holt™ am Horn genandt […] ®toßende 
STASH, Paradieseramt JN 3, Urb.; 1868 
Horn Unoth 197.

Horn Rhein 
Aussprache `éøá Horn. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 702 850 / 1 281 650. 
Bedeutung horn: rechtsrheinischer Fischzug 
vor der Landzunge hörndli oberhalb der 
biberMüli. In: StäinerWaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,813.

Horn, Under em Bibern
Aussprache …áA[ø [Ö `éøá Under em Horn. 
Aktuell Under em Horn. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 692 390 / 1 291 700. 
Bedeutung under + eM + horn: Gewann 
unter dem Geländevorsprung. Früher wur-
den hier oft Feldgottesdienste abgehalten. 
(Gewährsleute).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Horn, Under em Opfertshofen
Aussprache …áA[ø [Ö `éøá Under em Horn. 
Aktuell Under em Horn. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 692 210 / 1 291 750. 
Bedeutung under + horn: Gewann unter-
halb Horn.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hornbärg Schaffhausen
Aussprache ̀ éøá@Jø_ Hornbärg. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  689  750  / 
1 284 340. 
Bedeutung horn + bärg: Geländevorsprung 
(Horn) des gäiSSbärgS.
Quellen 1253 An Horneberge SSRQ SH 
1,42. URSH 120; 1361 Horenberg vor dem 
N∏wen Thurn da man vfhin g≤t an Ep-
pli®halden STASH, Urkunden 1/869, Verk-
Br.; 1743 Hornberg StadtASH, AII.04.01/01, 
GrundB.; 1802 Hornberg STASH, Kataster 
B 14, Kat.
Literatur Walter 74.

Hornbrünnli Neunkirch
Aussprache `éøá@ø„ááÇc Hornbrünnli. Art  
Gewässername: Brunnen. Ort 2  679  679  / 
1 281 586. In: Chliine Hasebärg NO.
Bedeutung horn + brünnli: Quelle mit klei-
nem Holzbrunnentrog unterhalb des hornS.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hornbuckhaalde Bibern
Aussprache `ùøá@…Äa`)ÇA[ Hornbuckhaal-
de. Art Gewannname: Wald. Ort 2 692 560 / 
1 291 590. 
Bedeutung hornbucK + haalde: Hang am 
hornbucK.
Quellen 1883 Hornbuck Siegfried, Kar.
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Hörndli Hemishofen
Aussprache `ßøáAÇc Hörndli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 703 010 / 1 281 840. 
Bedeutung hörndli: kleine Geländezunge. 
Gewann mit Hof Hörnli.
Quellen 1568 [1547] acher am Hörnlj STASH, 
St. Georgenamt LJ 6, fol. 45r., Urb.; 1779 
Hörnle StadtA Stein a/Rh., Spi 560, fol. 259., 
Urb.; 1802 Hörnlj STASH, Kataster B 9, Kat.

Hörndli Oberhallau
Aussprache `§øáAÇc Hörndli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 677 600 / 1 286 400. 
Bedeutung hörndli: Gewann beim kleinen 
Geländevorsprung.
Quellen 1640 Hörnlin STASH, Herrschaft 
1/20, S. 21., MkBeschr.
Literatur rüedi 95,100.

Hörndli Ramsen
Aussprache `ßøáAÇc Hörndli. Art Gewannna-
me: Sumpfgebiet. Ort 2 702 750 / 1 281 890. 
Bedeutung hörndli: Geländevorsprung bei 
der biberMündig. Ostuferstreifen gehört 
noch zu Ramsen, Rest zu Hemishofen. 
NSO (Riet).
Quellen 2008 AGI.

Hörndliacker Hemishofen
Aktuell Hörndli. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 702 950 / 1 281 790. 
Bedeutung hörndli + acKer: Ackerfeld auf 
vorspringender Landzunge.
Quellen 1568 Horn Acher STASH, St. Ge-
orgenamt LJ 5, fol. 1v., ZiGüVerz.; 1677 
Hörndli Acher STASH, St. Georgenamt LJ 
30, GüBeschr.; 1802 Hörnljaker STASH, Ka-
taster B 9, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 62.

Hörndliriet Ramsen
Aktuell Rosswäid. Art Gewannname: Sumpf. 
Ort 2 702 840 / 1 281 900. 
Bedeutung hörndli + riet: Feuchtgebiet an 
der biberMündig (Westufer), im W vom 
hörndli.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 62.

Hornegg Neunkirch
Aktuell Horn. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 750 / 1 281 580. 
Bedeutung horn + egg: Gewann unterhalb  
des Geländevorsprungs des chliine haSe- 
bärgS.
Quellen 1769 j vierling im Hornegk GA 
Neunkirch, Vogtei Neunkirch, KBr.; 1803 
im Horn Egg; am Horn Egg GA Neunkirch, 
Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, 21; 232, 
Urb.

Hornflue Neunkirch
Aktuell Chliine Hasebärg. Art Gelände-
punkt: Wald. Ort 2 679 630 / 1 281 480. 
Bedeutung horn + flue: Fels im horn.
Quellen 2005 AGI.

Hörnli Buchberg
Aussprache `§øáAÇc Hörnli. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 684 350 / 1 271 550. 
Bedeutung hörnli: beim kleinen Gelände- 
vorsprung.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 74.

Hörnli Hallau
Aussprache `§øáÇc Hörnli. Art Gewannname: 
Wiese, Reben. Ort 2 675 885 / 1 284 185. 
Bedeutung hörnli: beim kleinen Gelände- 
vorsprung.
Quellen 1640 vff Sÿl®tatt […] beÿ […] hölt™er 
™wü®chen dem Hörnlin vnd der Braitin 
STASH, Herrschaft 1/46, 12, MkVerz.; 1802 
Hörnlÿ STASH, Kataster B 13, Kat.; 1868 
Hörndli Unoth 190.

Hörnli Merishausen
Aussprache `¨øáAÇc Hörnli. Art Gewannna-
me: Acker. Ort 2 688 210 / 1 290 400. 
Bedeutung hörnli: südlichster Geländevor-
sprung der grääte.
Quellen 1943 Hörnli Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74.

Hörnli Rüdlingen
Aussprache `§øáAÇc Hörnli. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 684 450 / 1 272 010. 
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Bedeutung hörnli: Gewann auf kleinem Ge-
ländevorsprung. Gewann mit Reservoir.
Quellen 1868 Hörndli Unoth 193.

Hörnli Siblingen
Aussprache `ßøáÇc Hörnli. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 680 500 / 1 287 000. 
Bedeutung hörnli: schmaler Geländevor-
sprung, auf dem wie auf einer Brücke ein 
Wanderweg verläuft.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hornwise Neunkirch
Aktuell Horn. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 679 750 / 1 281 580. 
Bedeutung horn + WiSe: Wiesen im horn.
Quellen 1868 Hornwise Unoth 62; 1868 
Horn Wiesen Stebler, Kar.; 1943 Hornwiesen 
Siegfried, Kar.
Literatur gedenKbuch 165.

Hornzälg Osterfingen
Aktuell Zälg. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 679 520 / 1 278 970. 
Bedeutung horn + zälg: Teil der buech-
haaldezälg auf der Höhe des nacK. horn 
von spitzer Form.
Quellen 1943 Hornzälg Siegfried, Kar.
Literatur Wanner-Keller, Osterfingen 69. 
bächtold, Osterfingen 69, 186 mit Abbildung.

Horre, In Buchthalen
Aktuell Stucki. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 500 / 1 283 000. 
Bedeutung in + hoor/horb: Flur mit schlam-
migem Boden.
Quellen 2009 AGI.
Literatur id 2,1592.

Horregässli Buchthalen
Aktuell Kohlfirststrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 691 280 / 1 283 415. In: Balischt O.
Bedeutung horre + gaSS: kleine Strasse zum 
Gewann in horre.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Horrewingerte Buchthalen
Aktuell Windegg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 360 / 1 283 400. 
Bedeutung horre + Wiigaarte: Weinberg bei 
in horre. Das ehem. horegäSSli ist die 
heutige Kohlfirststrasse.
Quellen 1732 auff deß Vogts Aker oben am 
Hurren Weingarten [Kopie] STASH, Herr-
schaft 1/20, MkBeschr.

Hoschet, Under der Lohn
Aktuell Underdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 400 / 1 290 120. 
Bedeutung under + hoSchet: Flur unterhalb 
der Hofstatt.
Quellen 1764 ∑nder der Ho®chet GA Lohn, 
Nr. 3, 132, GüVerz.

Hoschtert Herblingen
Aussprache `åƒ«[ø« Hoschtert. Art Gewann-
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  800  / 
1 286 760. 
Bedeutung hoSchtert: Hofstatt, ehem. Bau- 
erngut.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hoschtiz Schleitheim
Aktuell Hoschtiz (aufgehoben). Art Gewann-
name: Hochgerichtsbezirk. Ort 2 677 320 / 
1 288 540. 
Bedeutung hoSchtiz: Kurzform von Hohe 
Justiz, d.h. Hohe Gerichtsbarkeit. Gemeint 
ist damit das Gebiet um gatterholz und 
WöSchterholz, über das 1491 der Graf von 
Lupfen die Hohe Gerichtsbarkeit erstritten 
hatte. Die Hohe Gerichtsbarkeit ging 1839 
an den Kanton Schaffhausen über.
Quellen 2003 AGI.
Literatur Wanner, Schleitheim, 165–172 mit 
Karten 171 und 211.

Hose Stein am Rhein
Aussprache `é¬[ Hose. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 705 650 / 1 280 450. 
Bedeutung hoSe: unklar. Evtl. zu Hoss = 
männliches Schwein (Id) oder Pferde-
herde (Bächtold). Heute Gewann mit 
Abwasserreinigungsanlage.
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Quellen 1738 der statt allment Hooßen ge-
nannt StadtA Stein a/Rh., Spi 560, Urb.; 
1802 die Hosen STASH, Kataster B 16, Kat.; 
1945 In Hosen Siegfried, Kar.
Literatur id 2,1688. bächtold, Stein (mit 
Quellen) 62.

Hösisacker Schleitheim
Aktuell Heerewäg. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 677 600 / 1 288 870. 
Bedeutung PN höSi + acKer: Ackerfeld ei-
ner Person namens Hösi. Aus dem PN Hösi 
entstand der Schleitheimer FamN Heusi.
Quellen 1468 Hans von Tal genannt Hösi GA 
Schleitheim, Jahrzeitrodel; 1476 Hans von 
Tal, genannt Hösy (Rechtsvertreter Schleit-
heims in einem Prozess).
Literatur Wanner, Schleitheim 125.

Hubelhof Wilchingen
Aussprache `…@[Ç`õ] Hubelhof. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 676 110 / 
1 280 785. In: Eselruck.
Bedeutung hubel + hof: Aussiedlerhof am 
Hügel (eSelrucK), entstanden nach der Gü-
terzusammenlegung 1946–1955. Der Hof-
name wurde vom Erbauer gewählt nach der 
Erzählung von Walter Hottinger: Die vom 
Hubelhof, Basel 1935.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hübschebüel Schleitheim
Aktuell Alischtel. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 678 410 / 1 286 990. 
Bedeutung hübSch + büel: schönes Gewann 
am Hügel.
Quellen 1746 das Gemeindholt™, die[!] 
Hüb®chen Bühel g[enan]nt GenA Karlsruhe, 
82/2296, Verz.; <1921 [1596] Hüb®chen Bü-
hel GA Schleitheim, Verz.

Hueb Altdorf
Aktuell Bohl. Art Gewannname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 691 350 / 1 293 350. 
Bedeutung hueb: Gewann mit ehem. Bauern-
hof. Im Mittelalter ein Hof von der Grös-
se, die einer Bauernfamilie das Auskommen 
ermöglichte.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Hueb Büttenhardt
Aussprache `…[@ Hueb. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 100 / 1 290 450. 
Bedeutung hueb: Bauernhof. Im Mittelalter 
ein Hof von der Grösse, die einer Bauernfa-
milie das Auskommen ermöglichte.
Quellen 1883 Hub Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Hueb Gächlingen
Aussprache `…[@ Hueb. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 450 / 1 286 300. 
Bedeutung hueb: Bauernhof. Im Mittelalter 
ein Hof von der Grösse, die einer Bauernfa-
milie das Auskommen ermöglichte.
Quellen 1533 jn der H∑b GA Gächlingen, 
Urk. 14, LBr; 1540 H∑be GA Gächlingen, 
Urk. 17, KBr; 1868 Hueb Unoth 61; 1943 
Hub Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74. bührer, Gächlingen 
2,1–4.

Hueb Hemishofen
Aussprache `…[@ Hueb. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 706 640 / 1 284 310. 
Bedeutung hueb: Ackerfeld des nahe gelege-
nen Hofs oberWaald.
Quellen 1748 [Acker] genannt im Mößljacker 
und auf Hueben, ®toßt […] ein®eits […] a∑f 
das Mößlj StadtA Stein a/Rh., He/E 144, 
Urb.; 1802 Huoben STASH, Kataster B 9, 
Kat.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Hueb Schleitheim
Aussprache `…[@ Hueb. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 679 490 / 1 287 870. 
Bedeutung hueb: Gewann mit Bauernhof. 
Der heutige huebhof wurde 1879 erstellt.
Quellen >1630 ab ¬ j∑chart aker ob der H∑b; 
j j∏ggert acker vff der H∏b GA Schleitheim, 
IA 24 Bd 01, Urb.; 1630 H∏ob; H∑ob; GA 
Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1868 Huob 
Unoth 195.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.
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Hueb, Hinderi Büttenhardt
Aussprache ̀ cáA[øc ̀ …[@ Hinderi Hueb. Aktu- 
ell Hinderi Hueb. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 000 / 1 290 700. 
Bedeutung hinder + hueb: hinterer Bauern-
hof. Im Mittelalter ein Hof von der Grös-
se, die einer Bauernfamilie das Auskommen 
ermöglichte.
Quellen 1883 Hub Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Hueb, Vorderi Büttenhardt
Aussprache ]éøA[øc `…[@ Vorderi Hueb. Aktu- 
ell Vorderi Hueb. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 050 / 1 290 500. 
Bedeutung Vorder + hueb: vorderer Bauern-
hof. Im Mittelalter ein Hof von der Grös-
se, die einer Bauernfamilie das Auskommen 
ermöglichte.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebacker Trasadingen
Aussprache `ÿ[@$Äa[ø Huebacker. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 673 500 / 
1 280 550. 
Bedeutung hueb + acKer: Ackerfeld eines be-
stimmten Bauernhofs (Hueb).
Quellen 1802 Hubäker STASH, Kataster B 
18, Kat.; 1868 Huebacker Unoth 192.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebäcker Neunkirch
Aussprache `ÿ[@EÄa[ø Huebäcker. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 430 / 1 281 780. 
Bedeutung hueb + äcKer: Ackerfelder eines 
bestimmten Bauernhofs (Hueb).
Quellen 1669 H∏obackher, ®trekht vf d. 
Hochgericht STASH, Konstanzer Ämter BB 
12.3, Urb.; 1727 H∑bäkheren STASH, Kon-
stanzer Ämter BB 13, Urb.; 1868 Huebäcker 
Unoth 62; 1868 Habäcker[!] Stebler, Kar.; 
1943 Hubacker Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebbünt Schleitheim
Aktuell Hueb. Art Gewannname: Feld und 
Wald. Ort 2 679 490 / 1 287 870. 

Bedeutung hueb + bünt: Einzäunung im Ge-
biet hueb.
Quellen 1533 ain büntt n∞bend der H∑b 
Bunt GA Schleitheim, IA 01-12, Urb.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebe Ramsen
Aussprache `…[@[ Huebe. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 704 080 / 1 283 290. 
Bedeutung huebe: Gewann, das zu den Hu-
ben, d.h. den Bauernhöfen, gehört. Eine 
Hueb war im Mittelalter ein Hof von der 
Grösse, die einer Bauernfamilie das Aus-
kommen ermöglichte.
Quellen 1556 bÿ Wÿllen vff denn Huben gle-
genn [Kopie] STASH, St. Georgenamt LP 6, 
KBr; 1575 H∑b STASH, St. Agnesenamt B 
3, ZiB.; 1802 Huben STASH, Kataster B 13, 
Kat.; 1943 Auf Huben Siegfried, Kar.&#16;
Literatur Graf 18. Walter 74. Bächtold, 
Stein 58. HLS/I Hube.

Hueberli Stein am Rhein
Aussprache `…[@[øÇc Hueberli. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 706 070 / 1 280 600. 
Bedeutung FamN huber: kleine Flur einer 
Person namens huber.
Quellen 1641 weÿngarten jm Huberlin  
StadtA Stein a/Rh., Bü 5, Urb.; 1802 im Hu-
berle STASH, Kataster B 16, Kat.; 1883 Hu-
berli Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 62.

Huebhau Hemishofen
Aussprache `…[@`&… Huebhau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 707 030 / 1 284 660. 
Oberwaald.
Bedeutung hueb + hau: zur hueb gehören-
der Nutzwald, hier: zum Hof oberWaald.
Quellen 1943 Hubhau Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebhauhaalde Hemishofen
Aussprache `…[@`&…`)ÇA[ Huebhauhaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  707  370  / 
1 284 570. Oberwaald.
Bedeutung huebhau + haalde: Hang im Ge-
biet huebhau.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.
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Huebhof Schleitheim
Aussprache `…[@`å] Huebhof. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 679 535 / 
1 287 935. In: Hueb.
Bedeutung hueb + hof: 1879 erbauter 
ehem. Bauernhof im Gewann hueb, heute 
Wohnhaus.
Quellen 1943 Hubhof Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74.

Huebhof, Hindere Gächlingen
Aussprache `cáA[ø[ `…[@`å] Hindere Hueb-
hof. Aktuell Hinterer Hubhof*. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 678 450 / 
1 286 300. In: Hueb.
Bedeutung hinder + hueb + hof: der entfern-
ter gelegene Bauernhof im Gewann hueb. 
Aussiedlerhof, 1944/45 im Zusammenhang 
mit der Güterzusammenlegung errichtet. 
Hofname gemäss FlN.
Quellen 1955 Hint. Huebhof LK, Kar.
Literatur Walter 74. reich 50. HLS/I Hube.

Huebhof, Vordere Gächlingen
Aussprache ]éøA[ø[ `…[@`å] Vordere Hueb-
hof. Aktuell Vorderer Hubhof*. Art Hofna-
me: einzeln stehender Hof. Ort 2 678 890 / 
1 286 230. In: Tümpfli.
Bedeutung Vorder + hueb + hof: näher ge-
legener Huebhof, liegt im O des Gewanns 
hueb im Gewann tüMpfli. Im Mittelalter 
ein Hof von der Grösse, die einer Bauernfa-
milie das Auskommen ermöglichte.
Quellen 1943 Hubhof Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Hüebli Opfertshofen
Aussprache `„[@Çc Hüebli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 730 / 1 292 370. 
Bedeutung hüebli: kleine Hube, d.h. kleines 
Gewann, zu einem Bauernhof gehörend.
Quellen 1644 [1589] ein ba∏mgarten jnn der 
H∏b genandt STASH, Paradieseramt JN 3, 
Urb.; 1802 Hüblÿ STASH, Kataster B 12, 
Kat.; 1868 Hueb Unoth 197; 1883 Hübli 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebpünt Guntmadingen
Aussprache `…[@Ω„á« Huebpünt. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 684 100 / 1 282 500. 
Bedeutung hueb + pünt: zu einem Bauernhof 
gehörendes, umzäuntes Feld.
Quellen 1714 7 in der H∏t Pündt; Hüetbündt 
STASH, Paradieseramt B 12, 100; 122, Urb.; 
1868 Huetpünte Unoth 62.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebwis Herblingen
Aktuell Stüüdliacker. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 692 080 / 1 286 280. 
Bedeutung hueb + WiS: Wiese, die zu einem 
Bauernhof (Hube) gehört.
Quellen 1478 die H∑bwi®e STASH, Urkun-
den 1/3020, VerkBr.; 1592 [1589] H∑b Wiß 
STASH, Paradieseramt JF 6, Urb.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Huebwise Gächlingen
Aktuell Neuhaalde. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 850 / 1 285 670. 
Bedeutung hueb + WiSe: Wiese von der Grös-
se einer Hube.
Quellen 1702 d∑rch die H∑b Wi®en GA 
Gächlingen, Urk. 19, WegBr; 1868 Huebwi-
se Unoth 61; 1925 [1687] Hubwiesen Bührer 
3, 17.
Literatur Walter 74. bührer, Gächlingen 
2,1–4. HLS/I Hube.

Huebwise Schleitheim
Aktuell Manematt. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 678 600 / 1 287 550. 
Bedeutung hueb + WiSe: Wiese von der Grös-
se einer Hube.
Quellen 1684 1/2 mad wi®en jn H∏bwi®en a∏f 
Mannen Madt [Kopie] GA Schleitheim, IA 
18 Ak 01.115, PfBr.
Literatur Walter 74. HLS/I Hube.

Hüeneracker Neuhausen am Rheinfall
Aussprache `Ê[á[ø$Äa[ø Hüeneracker. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 687 210 / 1 281 650. 
Bedeutung hüener + acKer: Hühnerweide.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
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Hüenerholz Thayngen
Aussprache `„[á[ø`ãÇ«¬ Hüenerholz. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 695 050 / 1 287 432. 
Bedeutung hüener + holz: Waldweide der 
Hühner.
Quellen 1885 Hühnerholz Siegfried, Kar.
Literatur Koch 96. KuMMer, Volkstierkunde 
i 45.

Hüenerschädel Hemishofen
Aussprache `„[á[øƒEA[Ç Hüenerschädel. Art  
Gewannname: Wald. Ort 2  705  340  / 
1 281 400. 
Bedeutung hüener + Schädel: Felskopf, 
der Wildhühnern als Aufenthaltsort dient. 
Schädel/Sädel zu ahd. sedal, mhd. sëdel 
Sitzplatz, Sattel.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein 39,42.

Hüenersedel Ramsen
Aussprache `„[á[ø¬BA[Ç Hüenersedel. Aktu- 
ell Hüenersedel (ungebräuchlich). Art Ge-
ländepunkt: Fels. Ort 2 702 000 / 1 282 555. 
In: Judewäg Pt. 471.
Bedeutung hüener + Sedel: Ort, wo sich die 
Wildhühner niederlassen. Kleiner Buck im 
JudeWäg. Sedel zu ahd. sedal, mhd. sëdel 
Sitzplatz, Sattel.
Quellen 1656 vff der Höhj de[m?] H∂[enn]
er Statel genant STASH, St. Georgenamt LP 
14, MkBeschr.; 1839 [1703] auf der Höche 
im Staffel [Kopie] STASH, Herrschaft 1/18, 
MkBeschr.
Literatur bächtold, Stein 62. id 7,296–297.

Hüenerställ Rhein 
Aussprache `Ú[á[øƒ«EÉ Hüenerställ. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  697  300  / 
1 283 250. 
Bedeutung hüener + Ställ: linksrheinisches 
Fischwasser bei den ehem. Hühnerställen 
von SanKt Katharinental.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,826.

Hüenerstelzer Ramsen
Aktuell Hulm. Art Gewannname: Acker. Ort  
2 703 980 / 1 284 300. 
Bedeutung hüener + Stellze: (Wild-)Hüh-
nerweide (mit Sitzstange?).
Quellen 1932 [1263, 1300, 1333] der Hön 
Stelzen Graf, Ms.
Literatur Graf 159. Bächtold, Stein 62.

Hüenlislöchli Beringen
Aktuell Holzbrunne. Art Gewässerna-
me: Quelle. Ort 2  686  500  / 1  286  300. In: 
Aaltholz.
Bedeutung FamN hun/hün + löchli: klei-
ne Senke im Besitz der hun/hün. Die Hü-
nen von Beringen gelten als Beringer Orts- 
adel.
Quellen 1618 iij j∏chart, beÿ dem Holt™br∏n-
nen jnn des Hüenlins Löchlj STASH, Aller-
heiligen G Beringen B 7, S. [14], GüBeschr; 
1696 Heüßlinsloch STASH, Allerheiligen G 
Beringen A 1, S. 64, Urb.
Literatur URSH 2,615. Schib in: Sbg 17, 1940, 
39–61.

Hüetbrunne Neunkirch
Aktuell Chaaltebrunne. Art Gewässername: 
Brunnen. Ort 2 682 132 / 1 281 270. In: Mitt-
lere Häming SW.
Bedeutung hüet + brunne: Waldquelle mit 
Brunnen mit der Funktion als 1. Hüterpos-
ten des Hirten oder 2. Grenzwachtposten 
(liegt an der Grenzstrasse ergoltinge–
zollStocK–Jestetten (D).
Quellen 1803 bein H∑ttbr∑nen GA Neun-
kirch, Politische Gemeinde, IV. B. 24. 1, Urb.
Literatur Id 2,1792. Walter 75.

Huetbrunneacker Stetten
Aussprache `…[«@ø…áá[3Äa[ø    Hueprunne-
acker. Art Gewannname: Acker. Ort 2 691 120 / 
1 288 690. 
Bedeutung huetbrünnili + acKer: Ackerfeld 
mit huetbrünnili (siehe dort).
Quellen 1885 Hutbrunnen Siegfried, Kar.
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Huetbrunnestaag Stetten
Aussprache ̀ …[«@ø…áá[¬«)_ Hueprunnestaag. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  690  800  / 
1 288 790. 
Bedeutung huetbrunne + Staag: Gewann 
mit steilem Weg im NO vom huetbrun- 
nenacKer.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 109. bächtold, Bütten-
hardt 51–52. SMW 329.

Huetbrünnili Stetten
Aussprache cÖ `ÿ[«@ø„áácÇc. Art Gewäs-
sername: ehem. Brunnen. Ort 2  691  120  / 
1 288 690. In: Huetbrunneacker.
Bedeutung huet + brünnili: Brunnenquelle, 
bei der das Vieh gehütet wurde.
Quellen 1802 beÿ dem Hutbrunnen STASH, 
Kataster B 17, Kat.; 1885 Hutbrunnen Sieg-
fried, Kar.
Literatur id 2,1793. Walter 75.

Huete Hallau
Aussprache `…[«[ Huete. Aktuell Wuetach. 
Art Gewässername: Bach. Ort 2  672  960  / 
1 284 175. 
Bedeutung huete / Wuete ( + aach): hefti-
ger, oft über die Ufer tretender, wütender 
Fluss. Gesprochen huete oder Wuete (sie-
he dort). Grenzfluss zu Deutschland.
Quellen 1868 Wuete (auch Huete) Unoth 
191; 1943 Wutach Siegfried, Kar.
Literatur Walter 122. Knecht, Voraleman-
nische Spuren 213. SMW 519.

Huetespitz Schleitheim
Aussprache `ÿ[«[ƒΩc«¬ Huetespitz. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 676 420 / 
1 288 700. 
Bedeutung huete/Wuete + Spitz: Gelände-
vorsprung bei der huete (siehe dort).
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Huetestäg, Bem Schleitheim
Aktuell Wiizemerstäg. Art Verkehrsna-
me: Steg, Grenzübergang. Ort 2  677  878  / 
1 291 118. 
Bedeutung huete/Wuete + Stäg: bei der klei-
nen Brücke über die huete (siehe dort).
Quellen 2003 AGI.

Huetmacher Dörflingen
Aussprache `…[«Ö$a[ø Huetmacher. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 696 590 / 1 285 240. 
Bedeutung Berufsbezeichnung huetMa-
cher: Flur im Besitz eines huetMacherS 
aus Diessenhofen.
Quellen 1554 Im Roma ob des Huetmachers 
wis Klingenberg 113; [1801] Hutmacher 
STASH, Kataster B 6, Kat.; [1801] Hutma-
cher STASH, Kataster B 6, Kat.
Literatur Klingenberg 113.

Hugebild Buch
Aussprache `…_[@cÇA Hugebild. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 700 510 / 1 285 570. 
Bedeutung FamN hug + bild: Gewann beim 
Bildstock, der von einer Person namens 
hug gestiftet wurde. Vgl. SchWiizerSbild.
Quellen 1777 Zelg zum Hugenbild genannt 
GA Buch, 0.22, LBr; 1868 Hugebild Unoth 
198.
Literatur bächtold, Stein (mit Quellen) 62.

Hugen-Morden Ramsen
Aktuell Hinder Aschpe. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 701 820 / 1 284 880. 
Bedeutung FamN hug + iM orde: im Besitz 
einer Person namens hug stehender Teil des 
Gewanns iM orde (Morde). Die Familie 
hug ist in Ramsen alteingesessen.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 62.

Hugisau Thayngen
Aussprache `ÿ_c¬3… Hugisau. Art Gewann- 
name: Acker, überbautes Gebiet. Ort  
2 696 245 / 1 289 171. 
Bedeutung faMn hug + au: ehem. von Was-
ser umspühltes Land einer Person namens 
hug. Direkt im N liegt der wasserreiche 
Münchbrunne.
Quellen 1539 Hugenn Sonn. Koch 95; 1553 
Hugen®ou STASH, St. Agnesenamt G Thay-
ngen 1, S. 11, Urb.; 1585 Hugen Son Koch 
95; 1616 Haugen Sonn Graben Koch 96; 
1766 im Hugen®ohn STASH, Herrschaft 
1/49, 13, Nr. 23, MkBeschr.
Literatur Walter 74. Koch 95–96.
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Hugisaugrabe Thayngen
Aktuell Hugisaugrabe (eingedolt). Art Ge-
wässername: Wassergraben. Ort 2 696 245 / 
1 289 171. In: Hugisau N.
Bedeutung hugiSau + grabe: Bachüberlauf 
des Münchbrunne Richtung hugiSau (sie-
he dort).
Quellen 1616 (Wiese) an Haugen Sonn Gra-
ben Koch 96.
Literatur Koch 96.

Hügler Buchberg
Aussprache `„_Ç[ø Hügler. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 684 190 / 1 269 500. 
Bedeutung FamN hug + Suffix -(l)er: Besitz 
einer Person namens hug.
Quellen 1575 [1564] Einhalb mannßmad ge-
nannt Hugler STASH, St. Agnesenamt B 3, 
1, Nr. 72, ZiB.; 1575 [1564] Hügler STASH, 
St. Agnesenamt B 3, 1, Nr. 72, ZiB.; 1658 
Heügler STASH, St. Agnesenamt B 7, 111, 
ZiB.

Hugligrund Thayngen
Aussprache `…_Çc_ø…áA Hugligrund. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. Ort  
2 695 546 / 1 288 273. 
Bedeutung FamN hug + grund: im Be-
sitz einer Person namens hug stehende 
Flur auf der Geländeterrasse. Mit Hof Im 
Hugligrund.
Quellen 1484 Hugengrund (Walter 74); 1885 
Hugigrund Siegfried, Kar.
Literatur Walter 65–66. Koch 95. Winze-
ler 18,194.

Hulfterestäägli, Am Büttenhardt
Aussprache #Ö `…Ç]«[ø[ƒ«E_Çc Am Hulftere- 
stäägli. Aktuell Am Hulfterestäägli. Art  
Gewannname, Verkehrsname: Wald. Ort  
2 690 300 / 1 290 350. 
Bedeutung aM + hulftere + Stäägli: mit 
Schneeball bewachsenes Gewann mit klei-
nem, steilem Weg. hulftere zu schwzdt. 
Hulftere wolliger Schneeball (Viburnum 
lantana).
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 74,109. KuMMer, Volksbo-
tanik i 107. . SMW 329. Siehe auch Seite 65.

Hüllschte Beringen
Aktuell Hüllschte (geteilt). Art Raumname: 
Feld und Wald. Ort 2 687 000 / 1 283 675. 
Bedeutung hüli + Staa: höhle. Hüli/Hü-
listein = Höhle. Die hüllSchte-Gewan-
ne liegen in unmittelbarer Nähe zur tüü-
felS-chuchi. 1660 als Rebberg angelegt, 
heute aufgeforstet.
Quellen <1500 [1282] jn H∏l®tain; […] ™e 
H∏l®tain bÿ dem ®teg [Kopie] STASH, Ur-
kunden 1/202, ZeVerz.; 1533 Hül®thain 
STASH, Paradieseramt JB 1, Urb.; 1696 
Hül®ten, 1660 ™∑ reben gemacht STASH, Al-
lerheiligen G Beringen A 1, S. 10, Urb.
Literatur Id 2,1160–1161. Walter 74.

Hüllschtehaalde Beringen
Aussprache `„ÇÇƒ«[`)ÇA[ Hüllschtehaalde. Art 
Gewannname: Wald. Ort 2  687  100  / 
1 283 750. 
Bedeutung hüllSchte + haalde: Hang im 
Gebiet hüllSchte. hüli + Stein: Höhle. 
Hüli/Hülistein = Höhle. Die hüllSch-
te-Gewanne liegen in unmittelbarer Nähe 
zur tüüfelS-chuchi.
Quellen 1618 iij vierling vff der Hült®chen 
Halden gegen der Engj STASH, Allerheili-
gen G Beringen B 7, S. [14], GüBeschr; 1802 
Jn der Helsten Halde STASH, Kataster B 4, 
Kat.
Literatur Id 2,1160–1161. Walter 74.

Hüllschtewise Beringen
Aussprache `„ÇÇƒ«[˛c¬[ Hüllschtewise. 
Art Gewannname: Wiese, überbautes Ge-
biet. Ort 2 686 850 / 1 283 600. 
Bedeutung hüllSchte + WiSe: Wiesen im Ge-
biet hüllSchte. hüli + Stein: Höhle. Hüli/
Hülistein = Höhle. Die hüllSchte-Ge-
wanne liegen in unmittelbarer Nähe zur 
tüüfelS-chuchi.
Quellen 1564 H∑l®tenwi®s STASH, Paradie-
seramt JB 6, S. [2]., Urb.; 1585 Hüll®tain Wiß 
STASH, St. Agnesenamt G Beringen 2, 6, 
Urb.; 1802 Beÿ der Hülschen Wiese STASH, 
Kataster B 4, Kat.
Literatur Id 2,1160–1161. Walter 74.
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Hüllschtewisgrabe Beringen
Aussprache ̀ „ÇÇƒ«[˛c¬_ø$@[ Hüllschtewisgra-
be. Art Gewässername: Bach. Ort 2 686 996 / 
1 283 654. In: Hüllschtewise O.
Bedeutung hüllSchteWiSe + grabe: Bach im 
Gebiet hüllSchteWiSe. hüli + Stein: Höh-
le. Hüli/Hülistein = Höhle. Die hüllSch-
te-Gewanne liegen in unmittelbarer Nähe 
zur tüüfelS-chuchi.
Quellen 2015 TBA Oberflächengewässer.
Literatur Id 2,1160–1161. Walter 74. Sn 
17.4.2018,20.

Hulm Ramsen
Aussprache `…ÇÖ Hulm. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 980 / 1 284 300. 
Bedeutung hulM: Feuchtland. hülWe zu 
ahd. huliwa, mhd. hülwe, hulwe Pfütze, 
Sumpflache.
Quellen 1739 acker […] auf der Hulm gele-
gen StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.; 1802 
Hulm STASH, Kataster B 13, Kat.; 1932 
[1263, 1300, 1333] under der Holw Graf, 
Ms.; 1943 Hulm Siegfried, Kar.
Literatur graf 159. Bächtold, Stein 62.

Humelbärg Buchberg
Aussprache `ÿÖ[Ç@Eø_ Humelbärg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 430 / 1 269 780. 
Bedeutung ursprünglich hunger + bärg: auf 
dem Berg liegende, eingezäunte Viehwei-
de, die benützt wurde, wenn die allgemeine 
Weide geschlossen war; das Vieh wurde auf 
diesen mageren Weideplätzen hungrig.
Quellen 1433 Hungerberg MeyerJoh. 20, Nr. 
48, Ed.; 1657 Hummerberg STASH, Herr-
schaft 1/43, Nr. 88., MkBeschr.; 1686 Hu-
merberg STASH, Herrschaft 1/66, 2, Nr. 88., 
MkBeschr.; 1833 Hummelberg Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 75.

Hummili Buchberg
Aussprache `…ÖÖcÇc Hummili. Art Ge-
wannname: Reben, überbautes Gebiet. 
Ort 2 684 760 / 1 269 800. .
Bedeutung huMMeli: 1. kleine Flur mit vielen 
Hummeln. 2. kleine Flur mit der Orchide-
enart Hummele, Hummle, Hummeli.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur SMW 212.

Hund, Im fuule Hallau
Aussprache cÖ ]ŒÇ[ `…áA Im fuule Hund. 
Aktuell Im fuule Hund. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 676 580 / 1 284 320. 
Bedeutung iM + fuul + hund: Nach mdl. 
Überlieferung stammt der FlN aus dem 
Schwabenkrieg 1499, als sich die schwäbi-
schen Truppen nach ihrem Angriff mit Beu-
te und Wein hinter die Bergkirche begaben 
und sich dort ausruhten. Gewann mit Reser-
voir Bergkirche.
Quellen 1664 im fulen Hund GA Hallau A. 
t. IV. 1, S. 219, FertProt.; 1802 Im faullen 
Hund STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Fûle-
hund Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 358. gedenKbuch 
230,421.

Hundacker Opfertshofen
Aussprache `…áA$Äa[ø Hundacker. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 691 390 / 1 292 280. 
Bedeutung hund + acKer: schlechtes Acker-
land. Gewann mit Reservoir.
Quellen 1644 [1589] der H∏ndacher genandt 
STASH, Paradieseramt JN 4, 2v; 5v, Urb.; 
1802 Hundaker STASH, Kataster B 12, Kat.; 
1868 Hundacker Unoth 197.

Hundrugge Hemmental
Aussprache `ÿáAøÿ__[ Hundrugge. Aktu- 
ell Hundrugge (ungebräuchlich). Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 684 450 / 1 288 650. 
Bedeutung hund + rugge: Bergrücken in der 
Form eines Hunderückens.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hungerbuck Beggingen
Aussprache `Ÿâ[ø@…kx Hungerbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 683 030 / 1 291 720. 
Bedeutung hunger + bucK: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1801 H∏ngerbuck; H∏nger Buck; 
H∏nger B∏ck; Hüngerbück GA Beggingen, 
Liegenschaftskataster, 234; etc., Kat.; 1868 
Hungerbuck Unoth 199.
Literatur bührer, Gächlingen 4,15. Wan-
ner, Beggingen 17–18.
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Hungerbuck Neunkirch
Aussprache `…â[ø@…Äa Hungerbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 150 / 1 282 020. 
Bedeutung hunger + bucK: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1669 vff dem H∑ngerbuk GA Neun-
kirch, IV. A. 7. 1, Urb.; 1868 Hungerbuk 
Unoth 62; 1868 Hungerbuck Stebler, Kar.; 
1943 Hungerbuck Siegfried, Kar.
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+15. 
Wanner, Schleitheim 260.

Hungerbuck Schleitheim
Aussprache `ÿâ[ø@…Äa Hungerbuck. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 870 / 1 290 080. 
Bedeutung hunger + bucK: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1630 vffm H∏ngerbühell; H∏nger-
büchel GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 
1868 Hungerbuck Unoth 195; 1932 Hunger-
buck Siegfried, Kar.
Literatur Walter 75. Bührer, Gächlingen 
4,11+15. Wanner, Schleitheim 260.

Hungerbuck, Hinder em Neunkirch
Aussprache `cáA[ø [Ö `…ä[ø@…Äa Hinder 
em Hungerbuck. Aktuell Langfäld. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 430 / 1 282 490. 
Bedeutung hinder + hungerbucK: Flur hin-
ter dem hungerbucK (siehe dort).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+15. 
Wanner, Schleitheim 260.

Hungerbuck, Under em Neunkirch
Aussprache …áA[ø [Ö `…ä[ø@…Äa Un-
der em Hungerbuck. Aktuell Under em 
Hungerbuck. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 860 / 1 281 920. 
Bedeutung under + eM + hungerbucK: Flur 
unter dem hungerbucK (siehe dort).
Quellen 1778 am ∏nderen H∏nger B∏k 
GA Neunkirch, Vogtei Neunkirch, KBr. 
Dickizälg; 1778 am ∏nteren H∏ngerb∏k 
GA Neunkirch, Vogtei Neunkirch, KBr. 
Dickizälg.
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+15. 
Wanner, Schleitheim 260.

Hungerbüel Beggingen
Aktuell Hungerbuck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 030 / 1 291 720. 
Bedeutung hunger + büel: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1674 im vorderen H∑ngerbühel, an-
jet™o Schneken Aker genannt GA Beggin-
gen, Urkunden, Urb.; 1690 H∏ngerbühel 
GA Beggingen, Urb.; 1801 H∏nger Bühl GA 
Beggingen, Liegenschaftskataster, Kat.
Literatur bührer, Gächlingen 4,15. Wan-
ner, Schleitheim 260.

Hungerbüel Gächlingen
Aussprache `…â[ø@„[Ç Hungerbüel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 678 890 / 1 283 810. 
Feldzelge.
Bedeutung hunger + büel: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1529 H∫ngerbühel GA Neunkirch, 
IV. A. 19. 1, S. [42]., Urb.; 1537 Hunger Bu-
chel STASH, Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; 
1868 Hugerbüel Unoth 61; 1943 Hunger-
bühl Siegfried, Kar.
Literatur Walter 75. bührer, Gächlingen 
4,11+15. Wanner, Schleitheim 260.

Hungerbüel Neunkirch
Aktuell Hungerbuck. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 150 / 1 282 020. 
Bedeutung hunger + büel: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1529 vff dem H∑ngerb∑hel GA 
Neunkirch, IV. A. 19. 1, Urb.; 1553 H∏n-
gerbühel STASH, Konstanzer Ämter BB 5, 
Urb.; 1669 H∏ngerbühel STASH, Konstan-
zer Ämter BB 12.3, Urb.
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+15. 
Wanner, Schleitheim 260.

Hungerbüel Oberhallau
Aussprache `…â_[ø@„[Ç Hungerbüel. Art Ge-
wannname: Acker, Reben, überbautes Ge-
biet. Ort 2 677 000 / 1 284 700. 
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Bedeutung hunger + büel: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1537 vff den Hunger Buchel, von 
Hunger Buchel STASH, Herrschaft 1/64, 1, 
MkBeschr.
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+15. 
Wanner, Schleitheim 260. rüedi 95,265.

Hungerbüel Schaffhausen
Aktuell Ungaarbüel. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 690 150 / 1 284 420. 
Bedeutung hunger + büel: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen. 
Mit Ungarn hat der Hügel nichts zu tun, die 
heutige Schreibweise ungaarbüel (siehe 
dort) ist Volksetymologie.
Quellen 1383 am Hunger B∏chel STASH, 
Urkunden 1/1136, Sti.; 1496 H∏ngerb∏hel 
STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.; 1847 
Hungerbühl Auer/Müller, Kantonskarte  
Literatur bucK 119.  Bührer, Gächlingen 
4,11+15. Wanner, Schleitheim 260.

Hungerbüel Wilchingen
Aussprache `…â[ø@„[Ç Hungerbüel. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 677 250 / 1 280 750. 
Bedeutung hunger + büel: ertragarmer Hü-
gel, wohin man das Vieh trieb, wenn die üb-
rigen Weiden nicht zur Verfügung standen.
Quellen 1491 jtem j juchart acker am Hun-
gelb∫hel[!] STASH, Urkunden 2/5404, 
ZeRod.; 1802 Hungerbühl STASH, Kataster 
B 19, Kat.; 1868 Hungerbüel Unoth 63; 1943 
Hungerbühl Siegfried, Kar.
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+15. Wan-
ner, Schleitheim 260. Walch 8. bächtold, 
Wilchingen 37.

Hungerbüelacker Oberhallau
Aktuell Hungerbüel. Art Gewannname: Acker, 
Reben, überbautes Gebiet. Ort 2  677  000  / 
1 284 700. 
Bedeutung hunger + büel + acKer: Feld auf 
ertragarmem Hügel, wohin man das Vieh 
trieb, wenn die übrigen Weiden nicht zur 
Verfügung standen.

Quellen 1545 H∑ngerbühel Acker STASH, 
Konstanzer Ämter BB 3, GüVerz. Bl. 22v
Literatur bührer, Gächlingen 4,11+15. 
Wanner, Schleitheim 260. rüedi 95,265.

Hungler Ramsen
Aktuell Wiitfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 210 / 1 283 590. 
Bedeutung hung + Suffix -ler: Evtl. beim 
Bienenhaus. hung zu ahd. honag, mhd. 
hung Honig.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 62.

Hünighofe Gächlingen
Aktuell Hueb. Art Ortsname: Wüstung. 
Ort 2 678 450 / 1 286 300. In: Hueb.
Bedeutung PN huno + Suffx -inghofen: bei 
den Höfen der Angehörigen des huno. Als 
-hofen-Ortschaft gegründet in der zweiten 
alemannischen Siedlungsphase (500–1100 
n. Chr.). Abgegangene Dorfsiedlung, 1122 
im Besitz des Klosters zu allerheiligen 
Schaffhausen, 1514 von Gächlingen erwor-
ben. Vgl. auch die jüngeren Schreibweisen-
hinKhofe, hunKhofe sowie henKhueb.
Quellen 1122 item Hallowa cum sibi com-
petentibus vicis, hoc est […], Huninchovin, 
[…] SSRSH 1,17. URSH 6; 1376 Hunkhofen 
USRH 1042; 1925 [1514] die Hub und das 
Gut zu Hunkhouffen unfer von Gächtlingen 
gelegenn kauten Bührer 2, 3.
Huninghofen wird auch geschrieben: Hönk- 
oven, Hungkofen, Hunkouffen und Hingk-
hofen Bührer 2, 2.
Literatur URSH 1042. Schudel, Grundbe-
sitz 80. bührer, Gächlingen 2,1–4. Schib, 
Heimatkunde 32. Schib, Wandlungen 33. 
gedenKbuch 165,361. herMann/räber, 
Bauernhäuser 44.

Hünighoferbrunne Gächlingen
Aktuell Hünighoferbrunne (aufgehoben).  
Art Gewässername: ehem. Brunnen. Ort  
2 678 480 / 1 286 333. In: Hueb.
Bedeutung hünighofe + brunne: Brunnen, 
Quelle bei hünighofe (siehe dort).
Quellen 1537 Über den Hinckhoffer Brun-
nen STASH, Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.; 
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<1559 [1537] über den Hinckhoffer Brun-
nen [Kopie] STASH, Herrschaft 1/47, 2, 
MkBeschr.
Literatur bührer, Gächlingen 2,1–4. büh-
rer, Wanderatlas 1936, 56.

Hünighofergrabe Gächlingen
Aktuell Hünighofergrabe (unbekannt). Art  
Geländepunkt: Graben. Ort 2  678  226  / 
1 286 258. 
Bedeutung hünighofe + grabe: Graben 
nahe hünighofe (siehe dort). Grenze 
Gächlingen–Oberhallau.
Quellen 1537 vff den Hinckenchoffer Gra-
ben […] von Hinckhoffer graben STASH, 
Herrschaft 1/64, 1, MkBeschr.
Literatur bührer, Gächlingen 2,1–4.

Hunkhofe siehe Hünighofe

Hüpflin Thayngen
Aktuell Auenofe. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 696 710 / 1 289 383. 
Bedeutung hüpflin: Besitz von Hainrich 
hüpflin.
Quellen 1497 wingarten der Hüpflin gen. 
oben an B∑chberg Koch 96. URSH 2594; 
1535 Hockenden Fluch, gen. Hüpfli Koch 96; 
1575 Hainrich Hupflin, vogt zu Riedheim 
Koch 96; 1610 Hochenn Flluo gen. Hupfflein 
[…] anß Katzenloch Koch 96.
Literatur Koch 96.

Hüppbüel Büsingen (D)
Aussprache `„ΩΩ„BÇ Hüppbüel. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 694 140 / 1 284 100. 
Bedeutung Kosename oder FamN hüpp, 
hipp + büel: am Hügel liegender Besitz 
(Weinberg) einer Person namens hüpp, 
hipp. hipp und hüpp sind Koseformen des 
PN Hubert.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Schneider 27.

Hüppbüel, Hinder Büsingen (D)
Aussprache `cáA[ø `„ΩΩ@„[Ç Hindere Hüpp-
büel. Aktuell Hinder Hüppbüel. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 694 510 / 1 284 300. 

Bedeutung hinder + hüppbüel: Flur, von Bü-
singen aus hinter hüppbüel liegend.
Quellen 1590 hinderm Hebbihel GenA Kar-
lsruhe, U.A.44, C.235, IX.18; 1719 hinter 
Hübbühel GA Büsingen, Urkunden Nr. 42, 
ZiBr; 1877 hinter Hippbühl GA Büs, Gem-
Pl., Kar.
Literatur Schneider 27.

Hüppbüelwaald, Hindere Büsingen 
(D)
Aussprache `cáA[ø[ `„ΩΩ@„[Ç˛#ÇA Hindere  
Hüppbüelwaald. Aktuell Hindere Hüpp-
büelwaald. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 694 390 / 1 284 200. 
Bedeutung hinder + hüppbüelWaald: von 
Büsingen entfernterer Teil des hüpp- 
büelWaaldeS.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bolli 248. Schneider 27.

Hüppbüelwaald, Vordere Büsingen 
(D)
Aussprache ˝éøA[ø[ `„ΩΩ[@„BÇ˛)ÇA Vor-
dere Hüppbüelwaald. Aktuell Vordere 
Hüppbüelwaald. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 694 290 / 1 284 110. 
Bedeutung Vorder + hüppbüelWaald: Bü-
singen näher gelegener Teil des hüpp- 
büelWaaldeS.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Schneider 27.

Hüppbüelwise Büsingen (D)
Aktuell Chugle. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 694 570 / 1 284 430. 
Bedeutung hüppbüel + WiS: Wiese im NO 
von hinder hüppbüel.
Quellen 1745 Hübühelwiß STASH, A.B., 12; 
1877 Hippbühlwiesen GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 27.

Hurbig Buchberg
Aussprache `…ø@c_ Hurbig. Art Gewannna-
me: Wald. Ort 2 684 580 / 1 270 060. 
Bedeutung har + bucK: Berg mit Sumpfge-
beit. Har = Morast. Am Nordfuss am Wald- 
rand Wasseraustritt, in nassen Jahren Mo-
rast. Bis 1900 war dort ein Brunnentröglein. 
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Man findet hier Binsen, Katzenschwanz und 
andere Sumpfpflanzen. Aussichtspunkt. 
Gewann mit Reservoir.
Quellen 1433 Hûrwi; Hürewy; Hürwi; H∏r-
wy MeyerJoh. 16, Nr. 16; 16, Nr. 17; 16, Nr. 
20; 20, Nr. 52, Ed.; 1464 Hûrwig StAZ, J 
277, 46; 48, Urb.; 1481 g∂t in Hürwin StAZ, 
J 275, 95v; 99, Urb.; 1833 Hurbig Siegfried, 
Kar.; 1868 Hûrbig Unoth 193.
Literatur Walter 68. ullMann 71. id 2,1592 
zu Horb.

Hurbig, Am Buchberg
Aussprache #Ö `…ø@c_ Am Hurbig. 
Aktuell Am Hurbig. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 684 480 / 1 269 950. 
Bedeutung aM + hurbig: am Hügel hurbig 
(siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hurbig, Hinder em Buchberg
Aussprache `cáA[ø[Ö `…ø@c_ Hinderem 
Hurbig. Aktuell Hinder em Hurbig. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 684 550 / 
1 270 190. 
Bedeutung hinder + hurbig: der entferntere 
Teil des hurbig (siehe dort).
Quellen 1669 ™weÿ j∏chart hinder dem Hor-
berg gelegen, ®to®ßen oben an Horberg StAZ, 
J 325 a, 649, Urb.

Hurbigäcker Buchberg
Aktuell Hurbig. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 580 / 1 270 060. 
Bedeutung hurbig + äcKer: Ackerfelder am 
hurbig (siehe dort).
Quellen 1669 siben j∏chart in Horberg Äke-
ren gelegen, ®to®ßen oben an Horberg; an-
derhalb j∏chart im H∏rbig Aker StAZ, J 325 
a, 660; 735, Urb.

Hurbighütte Buchberg
Aussprache ̀ …ø@c_`„««[ Hurbighütte. Art Haus-
name: einzeln stehende Hütte. Ort 2 684 545 / 
1 270 040. In: Hurbig.
Bedeutung hurbig + hütte: Hütte auf dem 
hurbig (siehe dort).
Quellen 2009 AGI.

Hurbiglinde Buchberg
Aussprache ̀ …ø@c_ÇcáA[ Hurbiglinde. Art Ge-
ländepunkt: Einzelbaum. Ort 2  684  515  / 
1 270 000. In: Hurbig.
Bedeutung hurbig + linde: markante Linde 
im Gewann hurbig (siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hurbigquälle Buchberg
Aussprache `…ø@c_Ä˛EÇB Hurbigquäle. Art  
Gewässername: Quelle. Ort 2  684  645  / 
1 270 127. In: Hurbig.
Bedeutung hurbig + quälle: Wasserquelle 
im Gebiet hurbig (siehe dort).
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hurbigwise Buchberg
Aktuell Hurbig. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 684 580 / 1 270 060. 
Bedeutung hurbig + WiS: Wiese im Gebiet 
hurbig.
Quellen 1669 ein mad wißen ∏nd hanffpündt 
inn Horberg Wißen, ®to®ßen […], ander®eits 
an Horberg; Horbigwiß StAZ, J 325 a, 64; 
910, Urb.

Hurd Büsingen (D)
Aussprache `…øA Hurd. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 760 / 1 283 980. 
Bedeutung hurd: beim Flechtwerkzaun. 
hurd zu ahd. hurd, hurt Hürde, Rost, Git-
ter, mhd. hurt Flechtwerk, Hürde.
Quellen 1802 in der Hurd GA Büs; 1877 
Hurt GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur Schneider 28.

Hurdere Rhein 
Aussprache `ÿøA[ø[ Hurdere. Art Gewässer-
name: Fischzug. Ort 2 703 200 / 1 281 700. 
Bedeutung hurdere: rechtsrheinischer Fisch-
zug bei Sandbänken (mit ehem. Flechtwerk, 
einer Fangeinrichtung). hurd zu ahd. hurd, 
hurt, mhd. hurt Flechtwerk, Uferverbau-
ung, Fangeinrichtung. In: StäinerWaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,836.



627

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Hüttehau

Hurler Thayngen
Aktuell Auenofe. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 696 710 / 1 289 383. 
Bedeutung FamN hurler: Besitz (Wein-
berg) einer Person namens hurler. Ein 
Hans Hurler ist 1462 für Thayngen belegt 
(urSh2 616).
Quellen 1585 Hurrler […] obenn an B∑ch-
berg, unnden uff die Klenger Koch 96; 1585 
im Klenger […] obenn an Hurrler Koch 96; 
1684 Herler STASH, Gemeinden Thayngen 
AE 24, Urb.
Literatur URSH 2,616. Koch 96.

Hürliwäg Neunkirch
Aussprache `„øÇc˛E_ Hürliwäg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 380 / 1 281 800. 
Bedeutung hürli + Wäg: Weg auf das horn, 
den hornartigen Vorsprung des chliine 
haSebärgS. Hürli = Hügel.
Quellen 1506 H∏rliweg STASH, Urkunden 
1/3822, KBr; 1529 Hürliweg GA Neunkirch, 
IV. A. 19. 1, S. [16], Urb.; 1803 am Hürlÿ 
Weg GA Neunkirch, Politische Gemeinde, 
IV. B. 24. 1, 9; 14; 32, Urb.
Literatur id 2,1589. Walter 75.

Hurnuusle Trasadingen
Aussprache `…øáŒ¬Ç[ Hurnuusle. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 673 700 / 
1 281 200. 
Bedeutung hurnuuSle: Flur mit einem Hor-
nissennest. hornuSS zu ahd. hornuz, hurniz, 
mhd. hornu™, schaffhdt.. Hurnûsle Hornisse.
Quellen 1802 Hurennüßlj STASH, Kataster 
B 18, Kat.; 1802 Herenusenaker STASH, 
Kataster B 18, Kat.; 1868 Hurnusse Unoth 
192.
Literatur KuMMer, Volkstierkunde ii 61. 
SMW 209.

Hüseler Gächlingen
Aussprache `„¬[Ç[ø Hüseler. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2  678  880  / 1  284  380. 
Talzelge.
Bedeutung Beiname hüüSler: Flur einer Per-
son genannt hüüSler. hüüSler zu schwzdt. 
Hüüsler Tagelöhner.

Quellen 1669 dreÿ vierling, im Hüßeller; an-
derhalben vierling, im Hüßeler GA Gäch-
lingen, S. 146; S. 169, Urb.; 1925 [<1800] im 
Hüßeler Bührer 3, 11.
Literatur bührer, Gächlingen 4.11. Koch 
96.

Hütte Ramsen
Aussprache `„««[ Hütte. Art Gewannname, 
Hausname: Acker. Ort 2 703 940 / 1 283 740. 
Bedeutung hütte: Gewann mit Hütte.
Quellen 1802 Hütten STASH, Kataster B 13, 
Kat; 1943 Auf Hütten Siegfried, Kar.
Literatur bächtold, Stein 62.

Hütte, Be der Schleitheim
Aktuell Ägerte. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 677 250 / 1 287 990. 
Bedeutung bei + hütte: Gewann bei der 
ehem. Schutzhütte.
Quellen 1802 beÿ der Hütten GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.; 1802 beÿ d: Hüten 
GA Schleitheim, IA 34 Bd 02, Kat.

Hüttehag Ramsen
Aktuell Wiitfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 210 / 1 283 590. 
Bedeutung hütte + hag: Umzäunung bei 
hütte.
Quellen 1883 Hüttenhag Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 62.

Hüttehau Hallau
Aussprache `„««[`#… Hüttehau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 675 260 / 1 285 630. 
Bedeutung hütte + hau: Nutzwald, aus dem 
im 17. und 18. Jh. viel Eisenerz in das 1762 
eingegangene Eisenhüttenwerk Eberfin-
gen (D) geliefert wurde. 1852/1860 wurden 
hier Spuren eines römischen Steingebäudes 
gefunden.
Quellen 1868 Hüttehou Unoth 190.
Literatur Wanner, Altertümer 8–9. bührer, 
Wanderatlas 56. Meyer, Hallau 361. Meyer, 
Mundart 56: Äberlinge. gedenKbuch 65. 
truMM 281–285.
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Hütteläbe Thayngen
Aussprache `„««[ÇE@[ Hütteläbe. Art Ge-
wannname: Ortsteil. Ort 2  694  146  / 
1 289 854. 
Bedeutung hütte + läbe: Gewann mit Res-
taurant bei der ehem. ziegelhütte. Frei ge-
wählter Hausname.
Quellen 1943 Hüttenleben Siegfried, Kar.
Literatur Koch 96. Winzeler 650. Naegeli 
110–111 Foto.

Hüttetanne Hallau
Aussprache `„««[«#áá[ Hüttetanne. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 673 435 / 1 283 170. 
Bedeutung hütte + tanne: Tannenwald mit 
Hütte.
Quellen 1868 Hüttetanne Unoth 190; 1943 
Hüttentannen Siegfried, Kar.

Hüttewise Hofen
Aktuell Fabrikwis. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 850 / 1 293 120. 
Bedeutung (ziegel)hütte + WiS: Wiese bei 
der Ziegelhütte. Vgl. fabriKWiS.
Quellen 2007 AGI.

Hüttezälgli Ramsen
Aussprache `„««[«¬EÇ_Çc Hüttezälgli. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 702 580 / 1 287 240. 
Bedeutung hütte + zälgli: kleine Dorfzelge 
von WiSholz mit Hütte.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bächtold, Stein 62.

Huttischtel Schleitheim
Aussprache `ÿ««cƒ«[Ç Huttischtel. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 677 540 / 
1 287 690. 
Bedeutung unsicher. Evtl. 1. PN hutheri/
huttîn + taal: Tal einer Person namens 
hutheri/huttîn. 2. huttich + taal: Tal 
mit baufälliger Hütte. huttich = baufällige 
Hütte. Gewann mit birKehof.
Quellen 1743 jm H∏di®tahl; im H∏de®tahl 
GenA Karlsruhe, 82/2299, ZVerz.; 1746 
H∏tten®tahl GenA Karlsruhe, 82/2296, 
Verz.; 1802 jm H∏ti®tel GA Schleitheim, IA 
34 Bd 01, Kat.; 1868 Huotistel Unoth 195; 
1943 Hutdistel Siegfried, Kar.
Literatur id 2,1780. Walter 75.

Huttischteltobel Schleitheim
Aussprache `…««cƒ«[Ç«å@[Ç Huttischteltobel. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  677  430  / 
1 287 460. 
Bedeutung huttiSchtel + tobel: Gelände-
einschnitt im Gebiet huttiSchtel.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Hützle Ramsen
Aussprache `„«¬Ç[ Hützle. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 703 080 / 1 284 470. 
Bedeutung 1. hützle: kleine Anhöhe von 
länglicher Gestalt (im Gegensatz zum rund-
lichen bucK). 2. hutzle: Ort mit wilden 
Holzbirnbäumen.
Quellen 1739 wie® […] auf Hüt™len StadtA 
Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.
Literatur id 2,1838. Walter 76. Bächtold, 
Stein 63. SMW 214.

Huuchebach Hofen
Aussprache `Œa[@#b Huuchebach. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 692 320 / 1 292 815. 
Bedeutung huuche + bach: neuerer Ge-
wannname für Muuchebach (siehe dort). 
Gewann mit Zentralschulhaus, Kindergar-
ten und Schwimmbad.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur SMW 200.

Huurd Gächlingen
Aussprache `ŒøA Huurd. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 680 200 / 1 284 560. Bergzelge.
Bedeutung huurd: Gewann beim Flechtzaun 
oder -hag. hurd zu ahd. hurd, hurt, mhd. 
hurt Flechtwerk, Hürde.
Quellen 1669 vff H∑rd GA Gächlingen, S. 
80; S. 95; 189, Urb.; 1727 Hürd STASH, 
Konstanzer Ämter BB 13, Fol. 93, Urb.; 
1868 Hûrd Unoth 61; 1925 [1649] Wiesen 
auf Hurd Bührer 3, 14; 1943 Hurd Siegfried, 
Kar.
Literatur bührer, Gächlingen 4.11.

Hüürschte Gächlingen
Aussprache `Ëøƒ«[ Hüürschte. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2  678  900  / 1  286  670. 
Talzelge.
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Bedeutung hüürSchte: mit Buschwerk be-
wachsene Flur. hurSt zu ahd. hurst Gebüsch, 
Gestrüpp, mhd. hurst Gesträuch, Hecke, 
Dickicht. Beim Roden wurde 1686 in einer 
hohlen Eiche ein Topf mit römischen Gold- 
und Silbermünzen gefunden.
Quellen 1584 jn Hür®ten GA Gächlingen, 
Urk. 60, Nr. 5, Urb.; 1611 H∏r®ten GA 
Schleitheim, IA 01-27, 7; 7, MkBeschr.; 1868 
Hürste Unoth 61; 1943 Hürsten Siegfried, 
Kar.
Literatur Walter 75. bührer, Gächlingen 
4,11+21–22. bührer, Wanderatlas 56. ge-
denKbuch 264, 356.

Hüürschte, Hinder Gächlingen
Aktuell Hinder Törne. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 250 / 1 286 650. 
Bedeutung hinder + hüürSchte: entfernte-
rer Teil von hüürSchte.
Quellen 2002 AGI.
Literatur Walter 75.

Hüürschtehof Gächlingen
Aussprache `Ëøƒ«[`å] Hüürschtehof. Aktu- 
ell Hürstenhof*. Art Hofname: einzeln ste-
hender Hof. Ort 2 679 110 / 1 286 660. In: 
Hüürste.
Bedeutung hüürSchte + hof: Aussiedlerhof, 
1944/45 im Zusammenhang mit der Güter-
zusammenlegung errichtet. Hofname ge-
mäss Flurname.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Hermann/Räber, Bauernhäuser 
427–432 mit Fotos.

Hüürschtewääldli Gächlingen
Aussprache `Ëøƒ«[˛JÇAÇc Hüürschtewääldli.  
Art Gewannname: Wald. Ort 2  678  500  / 
1 286 720. 
Bedeutung hüürSchte + Wääldli: kleiner 
Wald im W von hüürSchte.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 75.

Huus Dörflingen
Aktuell Bohl. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 696 275 / 1 284 640. 
Bedeutung huuS: Haus.

Quellen [1801] beim Haus STASH, Kataster 
B 6, Kat.; [1801] obem Huß STASH, Katas-
ter B 6, Kat.

Huus, Bem groosse Gächlingen
Aussprache @BÖ _øë¬¬[ `Œ¬ Bem groosse 
Huus. Aktuell Bem groosse Huus. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 500 / 1 284 180. 
Bedeutung beM + grooSSe + huuS: Ortsge-
wann beim grossen Gebäude, ein ehem. 
Kehlhof.
Quellen 1925 [1554/55] Hus und Hoff, die 
groß genant Bührer 2, 9.
Literatur bührer, Gächlingen 1,27. her-
Mann/räber, Bauernhäuser 116.

Huus, Bim neue Thayngen
Aussprache @cÖ áE…~[ `Œ¬ Bim näüie Huus. 
Aktuell Bim neue Huus. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 694 862 / 1 289 519. 
Bedeutung biM + neu + huuS: Gewann mit 
neuem Haus.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.

Huusacker Lohn
Aktuell Underdorf. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 692 400 / 1 290 120. 
Bedeutung huuS + acKer: Ackerfeld beim 
Haus.
Quellen 1693 Haußacker ∑nder dem dorf 
gelegen STASH, Paradieseramt JL 16, Urb.; 
1755 Hauss Aker GA Lohn, Gerichtsprot.; 
1802 Jm Haußaker STASH, Kat. B 11, Kat.

Huusacker Ramsen
Aktuell Wiile. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 703 380 / 1 283 590. 
Bedeutung huuS + acKer: Ackerfeld beim 
Hof Wiile.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Bächtold, Stein 58.

Huuse Hallau
Aussprache `Œ¬[ Huuse. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 675 820 / 1 285 720. 
Bedeutung huuSe: bei den Häusern. Aus-
senhof von Hallau, 1627 von plündernden 
Truppen verbrannt. Erst nach 1787 entste-
hen die heutigen huuSeMerhöf (siehe dort).
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Quellen 1475 von dem hoff ™e Hu®en STASH, 
Allerheiligen BA 8, S. 86., Urb.; <1609 Hau-
ßen STASH, St. Agnesenamt B 5, 288, ZiB.; 
1868 Hûse Unoth 190; 1943 Hausen Siegfried, 
Kar.; 1943 Zollamt Hausen Siegfried, Kar.
Literatur Meyer, Hallau 360. Wanner, 
Hallau 338–339. gedenKbuch 498. her-
Mann/räber, Bauernhäuser 47.

Huusemerbuck Hallau
Aussprache `Œ¬[Ö[ø@…Äa Huusemerbuck. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  675  600  / 
1 286 100. 
Bedeutung huuSe + bucK: zur Flur oder zum 
Hof huuSe gehörender Hügel.
Quellen 1802 Husen Spitz STASH, Katas-
ter B 8, Kat.; 1839 [1837] Hau®enBuk [Ko-
pie] STASH, Herrschaft 1/18, 84, Nr. 63,  
MkBeschr.; 1868 Hûsebuck Unoth 190; 1943 
Hausenbuck Siegfried, Kar.
Literatur gedenKbuch 303.

Huusemerhöf Hallau
Aussprache `Œ¬[Ö[ø`§] Huusemerhöf. Aktu- 
ell Hauserhof*. Art Hofname: einzeln ste-
hende Höfe. Ort 2 675 820 / 1 285 720. 
Bedeutung huuSe + hof: Bauernhof in huu-
Se. 1787 entstand der vordere, 1790 der hin-
tere huuSeMerhof.
Quellen 1839 [1837] an der Straße vom 
Hau®emer Hof nach Stühlingen [Kopie]  
STASH, Herrschaft 1/18, 86, Nr. 65, MkBeschr.
Literatur Wanner, Hallau 338–339. Her-
mann/Räber, Bauernhäuser 47.

Hüüsere, Under de Rüdlingen
Aussprache …áA[ø A[ `Ë¬[ø[ Under de Hüü-
sere. Aktuell Under de Hüüsere. Art Ge-
wannname: Reben. Ort 2 685 350 / 1 270 350. 
Bedeutung under + de + hüüSer.
Quellen 1868 under de Hüsere Unoth 193.

Huushans Neunkirch
Aussprache `›¬`$á¬ Huushans. Art Gewann-
name: Acker, überbautes Gebiet, Industrie. 
Ort 2 679 080 / 1 282 660. 
Bedeutung Beiname huuShanS: Besitz einer 
Person genannt huuShanS.

Quellen 1777 im Ha∏ßhanß GA Neunkirch, 
Vogtei Neunkirch, KBr.; 1803 im H∑ß Hanß 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, Urb.; 1868 Hûshans Unoth 62.

Hüüsler Ramsen
Aussprache `Ë¬Ç[ø Hüüsler. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 703 600 / 1 284 800. 
Bedeutung hüüSler: ehem. Wohngegend der 
Kleinbauern genannt hüüSler. Gewann mit 
Kreuz (Kruzifix).
Quellen 1739 reben […] in Haü®lern gelegen 
StadtA Stein a/Rh., He Ra 3, Urb.; 1802 bei 
dem Häuslen STASH, Kataster B 13, Kat.; 
1802 Heusler STASH, Kataster B 13, Kat.
Literatur Graf 6. Bächtold, Stein 58.

Hüüsler Thayngen
Aktuell Schelme. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 696 115 / 1 289 425. 
Bedeutung hüüSler: ehem. Wohngegend der 
Kleinbauern genannt hüüSler.
Quellen 1539 (Reben) am Hüßeler Koch 96; 
1599 Häuseler Koch 96; 1666 Hauseler hie-
vor, jetzo unden an Schelmen Koch 96.
Literatur Koch 96. id 2,1749.

Hüüsler, Hinder Ramsen
Aussprache `cáA[ø `Ë¬Ç[ø Hinder Hüüsler. 
Aktuell Hinder Hüüsler. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 703 440 / 1 284 800. 
Bedeutung hinder + hüüSler: Dorfgewann 
im W von hüüSler (siehe dort).
Quellen 1943 Hinter Häusler Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein 58.

Hüüslibach Altdorf
Aussprache ̀ Ë¬Çc@$b Hüüslibach. Art Gewann- 
name: überbautes Gebiet. Ort 2  691  560  / 
1 293 340. 
Bedeutung hüüSlibach: Gewann am 
alterfMerbächli.
Quellen 1802 Hü®lein Bach; Heü®li Bach; 
Heü®lein Bach; Heüßlÿbach STASH, Kata-
ster B 1, Nr. 403; Nr. 926; Nr. 927; Nr. 1274, 
Kat.
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Hüüslibrunne Bargen
Aussprache `Ë¬Çc@ø…áá[ Hüüslibrunne. Art  
Gewässername, Gewannname: Wald, Quel-
le. Ort 2 685 550 / 1 293 470. 
Bedeutung hüüSli + brunne: Gewann mit nie 
versiegender Quelle.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur guyan, Bargen 9.

Huuswiigaarte Büsingen (D)
Aussprache `Œ¬˛m_)ø«[ Huuswiigaarte. Art  
Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 694 140 / 1 283 580. 
Bedeutung huuS + Wii + gaarte: 1. Weinberg, 
der zu einem Haus gehört. 2. Garten, in dem 
der Hauswein wächst.
Quellen <1800 Reben der Hauswingarten 
GA Büsingen, Bücher V, Nr. 1240, ZiB.; 1802 
im Huswingart GA Büs; 1802 Hauswingar-
ten GA Büs; 1877 Hausweingarten GA Büs, 
GemPl., Kar.
Literatur Schneider 26.

Huuswinkel Dörflingen
Aussprache `œ¬˛câÄ[Ç Huuswinkel. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 695 625 / 1 284 450. 
Bedeutung huuS + WinKel: Weder aus den 
Quellen noch aus der geografischen Situati-
on lässt sich eine plausible Deutung finden.
Quellen [1801] Hußwinkel STASH, Kataster 
B 6, Kat.; 1860 Hauswinkel GA Dörflingen, 
XII, Kar.

Hüüti Guntmadingen
Aussprache `Ë«c Hüüti. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 650 / 1 282 300. 
Bedeutung hüüti: ehem. Weinberg im Besitz 
einer Person namens hutîn. Ein Hans Hut 
ist 1373 in Schaffhausen belegt.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,616.
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Ibnis Opfertshofen
Aussprache r@ác¬ Ibnis. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 690 940 / 1 291 880. 
Bedeutung unklar. Vermutlich iibe + Suffix 
-nis: Gewann mit Eiben.
Quellen 1671 vnderm Jtmiß STASH, Herr-
schaft 1/48, 3, MkBeschr.; 1671 Ÿhbnis 
STASH, Herrschaft 1/48, 4, MkBeschr.

Ietelsau Schleitheim
Aussprache c[«[Ç¬3… Ietelsau. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 680 790 / 1 288 440. 
Bedeutung PN Dietolt + au: im Besitz einer 
Person namens Dietolt stehendes Land am 
Wasser.
Quellen 1630 jn Thiettelt™o∏w GA Schleit-
heim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1678 Dietel™aw 
GA Schleitheim, IA 01-36, Urb.; 1630 Jet-
telt™s Ow GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, 
Urb.; 1868 Jetelsou Unoth 195; 1943 Itelsau 
Siegfried, Kar.
Literatur Walter 76.

Iibehorscht Hemmental
Aussprache h@[`éøƒ« Iibehorscht. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 687 590 / 1 287 500. 
Bedeutung iibe + horscht: mit Eiben bestan-
dene Geländeerhöhung.
Quellen 1997 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iible Merishausen
Aussprache h@Ç[ Iible. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 685 450 / 1 292 645. 
Bedeutung iibe + Suffix -ele: Ort mit 
Eibenbewuchs.
Quellen 1586 gaß, ®o jn Ÿblen gat; wëg, ®o jn 
Ÿblen gadt StadtASH, AIII.06.08/12, 2; 9, 
Urb.; 1868 Ible Unoth 63; 1943 Iblen Sieg-
fried, Kar.
Literatur Walter 76.

Iible, Usser Merishausen
Aktuell Iible. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 685 230 / 1 292 760. 
Bedeutung usser + iible: am Rand gelegener 
Teil des Gebiets iible.
Quellen 1592 Im Vssern Yblen STASH, Ge-
meindearchiv-Inventare 9, Nr. 4, Inv.

Iiblehaalde Merishausen
Aktuell Iible. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 685 230 / 1 292 760. 
Bedeutung iible + haalDe: Hang im Gebiet 
iible.
Quellen 1586 j h∑ß vnnd hoff®tatt […], ®toßt 
an die landt®traß vnd an die Ÿbler Halden 
StadtASH, AIII.06.08/12, 1v, Urb.

Iiblequäll Merishausen
Aussprache h@Ç[Ä˛EÇÇ Iiblequäll. Art Gewäs-
sername: Quelle. Ort 2 685 593 / 1 292 847. 
In: Iible.
Bedeutung iible + quäll: Quelle im Gebiet 
iible, 1957 vom Verband der Schaffhauser 
Jugendgruppen restauriert. Nie versiegende 
Quelle.
Quellen 1992 [1592] ihr Vieh (Vych) zum 
Brunnen In Iblen zu treiben und dort zu 
tränken STASH, Gemeindearchiv-Inventa-
re 9, Nr. 4; 10.
Literatur ssM 26,1958,62. Guyan, Bargen 9.

Iibletaal Merishausen
Aktuell Iible. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 685 230 / 1 292 760. 
Bedeutung iible + taal: lang gezogener Ge-
ländegrund im Gebiet iible.
Quellen 1592 Ybler Thal STASH, Gemeinde-
archiv-Inventare 10, Nr. 4, Inv.
Literatur Walter 76.

Iiblewis Bargen
Aktuell Galliwis. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 685 630 / 1 293 330. 
Bedeutung iible + Wis: Wiese im N des Ge-
wanns iible.
Quellen 1586 Ÿblen Wiß StadtASH, AIII.06. 
08/12, 3v; 12, Urb.; 1618 Sibleten Wiß 
StadtASH, AIII.06.08/19, Urb.; 1802 Jn der 
jblenwiß STASH, Kataster B 2, Kat.
Literatur Walter 76.

Iiblos Rüdlingen
Aussprache m@Çã¬ Iiblos. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 685 120 / 1 270 330. 
Bedeutung Beiname lieblos: Flur einer Per-
son genannt lieblos. Gesprochen ohne An-
fangs-L. Gewann mit altem Reservoir.
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Quellen <1375 bonum in Lûblo®en StAZ, J 270 
a, 43, ZiUrb.; 1478 d™ g∂t in Liiblo®en StAZ, J 
272, 54v, Urb.; 1868 Lîblos Unoth 194.
Literatur URSH 2,628. Walter 85.

Iibruch Bargen
Aktuell Wootelhaalde. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 686 140 / 1 294 840. 
Bedeutung iibruch: beim Erdrutsch.
Quellen 2005 AGI.
Literatur ZiMMerMann, Flurwüstungen 83.

Iifang Buchberg
Aussprache w]#â Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 960 / 1 269 460. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1669 dreÿ vierling ein®chleg hinden 
im Einfang StAZ, J 325 a, 489, Urb.; 1669 im 
Hardlj im Einfang StAZ, J 325 a, 631, Urb.
Literatur Walter 55. ullMann 78.

Iifang Büsingen (D)
Aussprache h]#â Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 760 / 1 283 880. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann. 
Heute ein Teil des Fussballplatzes des FC 
Büsingen.
Quellen 1802 im Einfang GA Büs; 1877 Ein-
fang GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneiDer 22.

Iifang Dörflingen
Aktuell Chälbliacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 696 480 / 1 284 205. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1860 Einfang GA Dörflingen, XIf., 
Kar.
Literatur Klingenberg 124–125.

Iifang Hallau
Aussprache w]#â Iifang. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 280 / 1 283 635. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1573 Byfang GA Hallau A. t. XVI. 
1, fol 4v, Urb.; 1802 jnfang STASH, Kataster 
B 8, Kat.; 1868 Ifang Unoth 190.
Literatur Meyer, Hallau 361. geDenKbuch 
192,226,421.

Iifang Hemishofen
Aussprache r]$â Iifang. Aktuell Bachäcker. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 704 260 / 1 281 850. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1794 [Acker] auf den En™wi®en […] 
gent. im Einfang, auch der Gö™ oder Mül-
lekarren genant STASH, St. Georgenamt LJ 
68, LRev.; 1802 Einfang STASH, Kataster B 
9, Kat.
Literatur Bächtold, Stein 51.

Iifang Herblingen
Aussprache h]#â Iifang. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 691 460 / 1 286 270. 
Bedeutung iM + iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1428 die ∞ker ob dem Bÿvang 
STASH, Allerheiligen BA 3, ZeRod.; 1738 
Einfang STASH, Paradieseramt JF 12, 
GüVerz.

Iifang Hofen
Aussprache h]$â Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 693 020 / 1 293 090. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1868 Ifang Unoth 197.

Iifang Löhningen
Aussprache h]$â Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 682 600 / 1 284 000. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1868 Ifäng Unoth 62; 1943 Einfang 
Siegfried, Kar.

Iifang Lohn
Aussprache w]$â_ Iifang. Art Gewannname: 
Acker, überbautes Gebiet. Ort 2  692  400  / 
1 290 400. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1693 dreÿ mannsmaad im Einfang 
[…], ∑nden an daß Gr∑bergäßler[!] ∑nd […] 
acker, ein®eits an Ca®par Brüelmans Trol-
lenWÿßlin STASH, Paradieseramt JL 16, 5, 
Urb.; 1802 Einfang STASH, Kataster B 11, 
Kat.
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Iifang Neuhausen am Rheinfall
Aussprache h]$â Iifang. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 688 800 / 1 281 750. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iifang Neunkirch
Aussprache w]$â Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 681 370 / 1 281 930. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1545 jm Jnfang STASH, Konstan-
zer Ämter BB 3, GüVerz.; 1669 ein hanff-
bünt ™∑ vnder®t im Brühel, im Jnfang GA 
Neunkirch, IV. A. 7. 1, Urb.; 1669 im Jnfang 
STASH, Konstanzer Ämter BB 12.1, Urb.

Iifang Osterfingen
Aussprache h]$â Iifang. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 679 400 / 1 279 630. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1515 den Infang STASH, Urkunden 
1/4054, VerzBr.; 1543 Jnfang STASH, Aller-
heiligen, G Osterfingen A 1, 11, Urb.; 1714 
am Einfang im Hartel STASH, Paradieser-
amt B 12, 147, Urb.
Literatur Wanner-Keller, Osterfingen 69.

Iifang Rüdlingen
Aussprache m]#â Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 220 / 1 271 150. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1669 im Einfang, ®to®ßen oben vff die 
Sandgr∑b […], ander®eits an den Teüffenweg 
StAZ, J 325 a, Urb.; 1868 Ifang Unoth 193.

Iifang Siblingen
Aussprache h]$â Iifang. Art Gewannname: 
Wiese. Ort 2 681 300 / 1 285 140. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1868 Ifang Unoth 61–62.

Iifang Stetten
Aussprache w]#â_ Iifang. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 692 450 / 1 288 840. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iifang Thayngen
Aussprache h]$â Iifang. Art Gewannname: 
Reben, überbautes Gebiet. Ort 2  695  587  / 
1 289 569. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1868 Ifang Keller 197, Pr; 1505 In-
fanng Koch 74; 1580 Einfang Koch 32.
Literatur Koch 74. WinZeler 278–279.

Iifang Trasadingen
Aussprache w]#â_ Iifang. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 674 200 / 1 280 200. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1802 im Einfang STASH, Kataster B 
18, Kat.; 1868 Ifang Unoth 192.

Iifang Wilchingen
Aussprache h]#â Im Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 380 / 1 279 635. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann. 
neu gerodet, der Waldweide entzogen.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walch 5. bächtolD, Wilchingen 
120.

Iifang, Im Buchthalen
Aktuell Zoller. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 691 710 / 1 283 255. In: Zoller SW.
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1802 Jfang STASH, Kataster B 5, 
Kat.

Iifang, Im Hemmental
Aussprache cÖ w]#á_ Im Iifang. Aktuell Im Iifang. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  685  130  / 
1 288 920. 
Bedeutung iM + iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1698 der neüe Einfang [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/20, MkBeschr.; 1802 
Jm Jnfang STASH, Kataster B 10, Kat.

Iifang, Im Schleitheim
Aktuell Uechlisgass. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 050 / 1 289 770. 
Bedeutung iifang: eingefriedetes Gewann.
Quellen 1802 jm Einfang; jm Jnfang GA 
Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur Walter 55.
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Iifang, Im üssere Buchberg
Aussprache cÖ „¬¬[ø[ m]#â Im üssere Iifang. 
Aktuell Im üssere Iifang. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 683 370 / 1 270 210. 
Bedeutung iM + ussere + iifang: das von 
Buchberg weiter entfernte eingezäunte 
Gewann.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55.

Iifängli Buchberg
Aktuell Underbraiti. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 684 750 / 1 269 670. 
Bedeutung iifängli: kleines, eingefriedetes 
Gewann.
Quellen 1669 Einfänglj StAZ, J 325 a, 724, Urb.
Literatur Walter 55.

Iifängli Buchthalen
Aktuell Dürschtling. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 691 280 / 1 283 970. 
Bedeutung iifängli: kleines, eingefriedetes 
Gewann.
Quellen 1802 Jfänglÿ STASH, Kataster B 5, 
Kat.

Iifangquäll Osterfingen
Aussprache h]#âÄa˛EÇÇ Iifangquäll. Art Ge-
wässername: Quelle. Ort 2  679  387  / 
1 279 662. In: Iifang.
Bedeutung iifang + quäll: gefasste Quelle 
im Gewann iifang.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iirliacker Bibern
Aussprache høÇc$Äa[ø Iirliacker. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 693 370 / 1 291 340. 
Bedeutung iirli + acKer: Ackerfeld einer 
Person namens iirli (Koseform von Georg).
Quellen 1868 Irliacker Unoth 197.

Iisbahn Spitzwise Schaffhausen
Aussprache ƒΩc«¬˛c¬[ Iisbahn Spitzwise.  
Aktuell Eisbahn Spitzwiese (abgegangen).  
Art Werkplatz: ehem. Eisbahn. Ort  
2 690 430 / 1 285 190. In: Fulachertaal.
Bedeutung iisbahn + spitZWise: 1896 siedelt 
sich südöstlich der DB-Bahnlinie die Brau-

erei Falken an, welche die fulach in der 
spitZWise staute und im Winter das gefrore-
ne Wasser als Eis zu Kühlzwecken nutzte. 
1918 pachtete der Eisclub Schaffhausen die 
spitZWise, die bis 1963 als Schlittschuhplatz 
diente.
Quellen 1802 Spizwis STASH, Kat.B 14, Kat.
Literatur insa 356. Kg 82, 1781.

Iisbahn, Aalti Ramsen
Aktuell Bisert. Art Geländepunkt: ehem. Eis-
bahn. Ort 2 701 830 / 1 285 310. In: Bisert.
Bedeutung aalt + iisbahn: ehem. natürliche 
Eisbahn zum Schlittschuhlaufen in Sumpf-
gebiet, durch das die biber mäanderte.
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iischlag Beringen
Aussprache hƒÇ$_ Iischlag. Art Gewannname: 
Wiese, überbautes Gebiet. Ort 2  686  350  / 
1 283 550. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 1672 Ein®chlag STASH, Paradieser- 
amt JB 11, S. [4], Urb.; 1672 Ein®chlag 
STASH, Paradieseramt JB 11, S. [7], Urb.; 
1802 Jm Jnschlag STASH, Kataster B 4, Kat.
Literatur siehe Seite 77.

Iischlag Bibern
Aussprache wƒÇ$_ Iischlag. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 693 220 / 1 292 140. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55. Siehe auch Seite 77.

Iischlag Büsingen (D)
Aussprache mƒÇ$_ Iischlag. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 694 620 / 1 283 870. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 1742 Einschlag GA Büsingen, Ur-
kunden Nr. 47, ZiBr.; 1802 Ischlag GA Büs; 
1877 EinschlagGA Büs, GemPl., Kar.
Literatur schneiDer 22. Siehe auch Seite 77.
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Iischlag Gächlingen
Aussprache hƒÇ$_ Iischlag. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 330 / 1 284 690. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 55. Siehe auch Seite 77.

Iischlag Guntmadingen
Aussprache cÖ hƒÇ#_ Iischlag. Aktuell Im Neue. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  683  800  / 
1 282 100. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 1714 im Ein®chlag STASH, Paradie-
seramt B 12, 111, Urb.
Literatur siehe Seite 77.

Iischlag Neuhausen am Rheinfall
Aussprache hƒÇ$_ Iischlag. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 688 730 / 1 281 650. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur siehe Seite 77.

Iischlag Osterfingen
Aussprache hƒÇ$_ Iischlag. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 678 450 / 1 279 730. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 1669 in Jn®chlägen STASH, Konstan-
zer Ämter BN 3, 174, etc.; 222, , Urb.
Literatur siehe Seite 77.

Iischläg Neuhausen am Rheinfall
Aussprache hƒÇE_ Iischläg. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 688 540 / 1 282 200. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pfanzen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute
Literatur siehe Seite 77..

Iischlag, Obere Osterfingen
Aktuell Iischlag. Art Gewannname: Reben. 
Ort 2 678 450 / 1 279 730. 
Bedeutung ober + iischlag: höher gelegener 
Teil des iischlags (siehe dort).
Quellen 1669 in Oberen Jn®chlägen STASH, 
Konstanzer Ämter BN 3, Urb.

Iischlag, Undere Osterfingen
Aussprache …áA[ø[ hƒÇ$_ Undere Iischlag. 
Aktuell Undere Iischlag. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 678 480 / 1 279 670. 
Bedeutung unDer + iischlag: der tiefer gele-
gene Teil des iischlags (siehe dort).
Quellen 1669 im underen Jn®chlägen STASH, 
Konstanzer Ämter BN 3, 56; 75; 194; 196; 
245, Urb.

Iischleeg Rüdlingen
Aussprache mƒÇH_ Iischleeg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 685 230 / 1 271 410. 
Bedeutung iischleeg: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen 1669 in Ein®chlegen der Rötelaker 
genant StAZ, J 325 a, Urb.; 1833 In den Ein-
schlägen Siegfried, Kar.; 1868 Ischlêg Unoth 
193.
Literatur siehe Seite 77.

Iischleg Schleitheim
Aussprache hƒÇC_ Iischleg. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 950 / 1 290 650. 
Bedeutung iischlag: neu eingepflanzte Re-
ben. iischlag zum Verb iischloo (einschla-
gen), d.h. Jungreben pflanzen.
Quellen >1630 jm ®chlag im Thüffen Graben 
GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 1630 
J®chleg GA Schleitheim, IA 24 Bd 01, Urb.; 
>1804 hinter Ein®chlägen GA Schleitheim, IA 
12b Bd 01, GüVerz.; 1868 Ischlêg Unoth 195.
Literatur Walter 55. sMW 217–218. Siehe 
auch Seite 77.

Iisebüel Lohn
Aussprache w¬[@„[Ç Iisebüel. Art Gewannna-
me: Feld und Wald. Ort 2 692 800 / 1 289 830. 
Bedeutung 1. iise + büel: Hügel 1. mit Eisen- 
erz, 2. einer Person namens Îso.
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Quellen 1592 vornen an Theÿinger Straß, vn-
den vff der Eratten Li®®enbüchel; Lÿ®senbü-
chel; Ÿ®®enbüchel STASH, Paradieseramt JL 
7, 3; 3; 10; 15, Urb.; 1693 J®enbühel STASH, 
Paradieseramt JL 17, 10; 36; 74, Urb.; 1943 
Isenbühl Siegfried, Kar.

Iisegaarte Gächlingen
Aussprache w¬[_)ø«[ Iisegaarte. Art Ge-
wannname: Acker, überbautes Gebiet. 
Ort 2 680 030 / 1 284 360. Feldzelge.
Bedeutung iise + gaarte: Garten 1. einer 
Person namens Îso, 2. mit aufgefundenen 
Hufeisen.
Quellen 1669 im J®engarten GA Gächlingen, 
S. 4; S. 6; S. 18; S. 26, Urb.; 1772 Eÿ®en Gar-
ten STASH, Gemeinden Gächlingen E 14, 
GüVerz.; 1925 [<1800] Isengarten Bührer 3, 
11; 1943 Eisengarten Siegfried, Kar.
Literatur Walter 56. bührer, Gächlingen 
4,11.

Iisegrueb Neuhausen am Rheinfall
Aktuell Im Lauffe. Art Gewannname: Feld 
und Wald. Ort 2 688 310 / 1 281 680. 
Bedeutung iise + grueb: vom Namen her ei-
gentlich eisenhaltige Abbaustelle, die es hier 
nicht gab. Darum wohl eher Hinweis auf 
die bereits seit 1100–1200 bestehende Eisen- 
schmitte in der Niederung, d.h. am Rand des 
Rheinfallbeckens.
Quellen 1475 von ainem wingarten an Ÿ®en 
Gr∑b STASH, Allerheiligen BA 8, 14, Urb.; 
1489 Ÿ®en Gr∑b STASH, Allerheiligen BA 9, 
Bl. 7v, Urb.; 1509 Y®engr∑b STASH, Aller-
heiligen BA 13, S. 56., Urb.
Literatur ursh 236.

Iisehaalde Altdorf
Aussprache h¬[`)ÇA[ Iisehaalde. Art Ge-
wannname: Feld und Wald. Ort 2 692 000 / 
1 293 540. 
Bedeutung iise + haalDe: Hang 1. einer 
Person namens Îso, 2. mit aufgefundenen 
Hufeisen.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 56.

Iisehaalde Hofen
Aussprache c¬[`)ÇA[ Iisehaalde. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 692 580 / 1 293 510. 
Bedeutung iise + haalDe: Hang 1. einer Person 
namens Îso, 2. mit aufgefundenen Hufeisen.
Quellen 1868 Isehâlde Unoth 197.

Iisehaalde Siblingen
Aktuell Iisehaalde (geteilt). Art Raumname: 
Reben. Ort 2 681 970 / 1 284 585. 
Bedeutung iise + haalDe: Hang 1. einer Per-
son namens Îso, 2. mit aufgefundenen Huf-
eisen. Halde 1554/55 durch Siblingen vom 
spital ZuM heiligen geist Schaffhausen 
erworben.
Quellen 1328 I®enhalde […] gelegen […] an 
dem Randen ent®wit™ent dien ™wein d≥rffern 
Siblingen vnd L≥ningen STASH, Urkunden 
1/486, Schenk.; 1328 Y®enhald STASH, Ur-
kunden 1/487, VerziBr.; 1669 J®enhalden GA 
Gächlingen, Urb.; 1727 1868 Isehâlde Uno-
th 61–62.
Literatur bührer, Gächlingen 2,8.

Iisehaalde, Mittleri Siblingen
Aussprache Öc»Ç[øc h¬[`)ÇA[ Mittleri Iisehaal-
de. Aktuell Mittleri Iisehaalde. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 681 890 / 1 284 640. 
Bedeutung Mittel + iisehaalDe: in der Mit-
te, zentral gelegener Teil des Gewanns iise-
haalDe (siehe dort).
Quellen siehe Iisehaalde.
Literatur geDenKbuch 217+222.

Iisehaalde, Oberi Siblingen
Aussprache å@[øc c¬[`)ÇA[ Oberi Iisehaalde. 
Aktuell Oberi Iisehaalde. Art Gewannname: 
Reben. Ort 2 682 000 / 1 284 700. 
Bedeutung ober + iisehaalDe: höher gele-
gener Teil des Gewanns iisehaalDe (siehe 
dort).
Quellen 1943 Ob der Eisenhalde Siegfried, Kar.

Iisehaalde, Underi Siblingen
Aussprache …áA[øc h¬[`)ÇA[ Underi Iisehaal-
de. Aktuell Underi Iisehaalde. Art Gewann-
name: Reben. Ort 2 681 900 / 1 284 550. 
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Bedeutung unDer + iisehaalDe: tiefer gele-
gener Teil des Gewanns iisehaalDe (siehe 
dort).
Quellen siehe Iisehaalde.

Iisehaaldewääldli Siblingen
Aussprache h¬[`)ÇA[˛JÇAÇc Iisehaaldewääld-
li. Art Gewannname: Wald. Ort 2 682 100 / 
1 284 800. 
Bedeutung iisehaalDe + WälDli: kleiner 
Wald oberhalb der iisehaalDe (siehe dort).
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iisehartraa Hemmental
Aktuell Iiseräderhaalde. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 686 340 / 1 287 580. 
Bedeutung PN isenhart + raa: Hang einer 
Person namens isenhart. Spätere Umdeu-
tung zu iiseräDerhaalDe.
Quellen 1343 vnd iij h∑nr von J®enhart Rain 
STASH, Urkunden 1/651, ZiRod.

Iiseräder Hemmental
Aussprache w¬[øEA[ø Iiseräder. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 686 890 / 1 287 430. 
Bedeutung iise + räDer: Äcker oberhalb 
iiseräDerhaalDe (siehe dort).
Quellen 1343 von dem akker in J®en Redern 
STASH, Urkunden 1/651, ZiRod.; 1802 auf 
Eisenräder STASH, Kataster B 10, Kat.

Iiseräderhaalde Hemmental
Aussprache w¬[øEA[ø`)ÇA[ Iiseräderhaal-
de. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 686 340 / 1 287 580. 
Bedeutung iiseräDer + haalDe: Hang einer 
Person namens isenhart. Spätere Umdeu-
tung zu iiseräDerhaalDe.
Quellen 1343 vnd iij h∑nr von J®enhart Rain 
STASH, Urkunden 1/651, ZiRod.; 1802 in 
der Jsrädhalden STASH, Kataster B 10, Kat.

Iiswäier, Aalte Buch
Aussprache m¬˛Ec~[ø Aalte Iiswäier. 
Aktuell Aalte Iiswäier. Art Gewannname, Ge-
wässername: ehem. Weiher. Ort 2 701 300 / 
1 285 950. In: Baartele.
Bedeutung aalt + iisWäier: Weiher, aus dem 
im Winter Eis zur Kühlung von Speisen 

und Getränken gebrochen wurde. Von 1884 
bis 1909 bestand in Buch zudem eine Bier-
brauerei. Brauereien waren auf Eiskühlung 
angewiesen.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sbg 59,1982,96.

Iiswäier, Aalte Neuhausen am Rheinfall
Aussprache )Ç«[ h¬˛Ec[ø Aalte Iiswäier. 
Aktuell Aalte Iiswäier. Art Gewannname, Ge-
wässername: ehem. Weiher. Ort 2 687 780 / 
1 282 880. In: I der Ängi.
Bedeutung aalt + iisWäier: ehemaliger Wei-
her, aus dem im Winter Eis gebrochen 
wurde (v. a. zur Kühlung von Speisen und 
Getränken). Nach 1954 wurde Schutt vom 
abgebrochenen Hotel schWiiZerhof (siehe 
dort) hier hineingeworfen. Um 2013 wurde 
Weiher wieder hergestellt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iiswäier, Aalte Neunkirch
Aussprache )Ç«[ h¬˛Ec[ø Aalte Iiswäier. 
Aktuell Aalte Iiswäier (aufgefüllt). Art Ge-
wässername: ehem. Weiher. Ort 2 678 965 / 
1 282 655. In: Huushans O.
Bedeutung aalt + iisWäier: Weiher, aus dem 
im Winter zur Kühlung von Speisen und Ge-
tränken Eis gebrochen wurde. Bierkutscher 
haben hier das Eis geholt (Gewährsleute).
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur nbng 20,1968,65.

Immeflue Herblingen
Aktuell Schwiizersbildfelse. Art Gelände-
punkt: Grenzstein. Ort 2 690 200 / 1 286 575. 
In: Schwiizersbild.
Bedeutung iMMe + flue: Fels mit Bienen. Der 
östliche der beiden schWiiZersbilDfelse 
(siehe dort). Grenzpunkt der MunDat aM 
ranDen (siehe dort).
Quellen 1563 [1531] an dem Lengen-
berg hinuff gegen der Immenflu [Kopie] 
STASH, Herrschaft 1/19, MkBeschr.; <1700 
[1546] Jmmenfl∑ STASH, Herrschaft 1/20, 
MkBeschr.
Literatur Walter 67. Bührer in: SSM 17, 
1949,47. Höneisen/Peyer, Schweizersbild 
20–23.
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Immeflue Neunkirch
Aktuell Immeflue (gesprengt). Art Gelände-
punkt: Grenzstein. Ort 2 677 405 / 1 281 595. 
In: Ranzegrabe S.
Bedeutung iMMe + flue: Kiesling, eratischer 
Block mit Bienen. Diente als Grenzmarke 
Neunkirch–Haslach. 1750 bei Neuanlage 
der Landstrasse gesprengt.
Quellen 1621 der ander jn Jnnieß Frlu 
STASH, Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.; 1621 
jn Immafluo vor dem Nüwenhuß STASH, 
Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.; 1722 en-
nert an dem Rant™engraben, beÿ der Jmen 
Fl∏h genant GA Neunkirch, IV. A. 18. 1, 
MkBeschr.
Literatur Walter 67. WilDberger 34,220. 
geDenKbuch 242.

Immeflue Schaffhausen
Aktuell Schwiizersbildfelse. Art Gelände-
punkt: Fels. Ort 2 690 140  / 1 286 615. In: 
Schwiizersbild O.
Bedeutung iMMe + flue: Fels mit vielen 
Bienen. Name des östlichen der beiden 
schWiiZersbilDfelse. Grenzpunkt der 
MunDat aM ranDen (siehe dort), bis 1723 
die Stadt die Hoheit über den räiet (siehe 
dort) kaufte.
Quellen 1600 an dem Lengenberg hinuff ge-
gen der Jmmenflu STASH, Herrschaft 1/20, 
MkBeschr.; 1605 Jmmenfl∑he STASH, Herr-
schaft 1/46, 5, MkBeschr.; 1698 Jmmenfluh 
[Kopie] STASH, Herrschaft 1/20, MkBeschr.
Literatur Walter 76. bührer in: ssM 17, 
1949,47.

ImThurnguet Thayngen
Aktuell Schloss. Art Hausname: Landgut. 
Ort 2 695 604 / 1 289 442. In: Oberhof.
Bedeutung FamN iMthurn + guet: Grund-
stück einer Person namens iMthurn. iM 
thurn ist ein bedeutendes Schaffhauser 
Adelsgeschlecht.
Quellen 1575 winngarttenn […] jm Heng®t, 
®toßt vnnden vff der jm Thurnn g∑tt STASH, 
St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1659 jm Thurn 
guth STASH, St. Agnesenamt B 9, ZiB.
Literatur ursh 2,616. Koch 97.

ImThurnsches Wasser, Aalts Rhein 
Aussprache )Ç«¬ cÖ«…øáƒ[¬ ˛#¬¬Bø Stäinerwas-
ser. Aktuell Buechhaaldewasser. Art Raum-
name: Fischenz. Ort 2 689 070 / 1 281 350. 
Bedeutung aalt + iMthurn + Wasser: ehem. 
ganzrheinische Fischenz zwischen dem 
obern und dem untern Laufen, benannt 
nach dem Inhaber Rüger iMthurn dem Äl-
tern. iMthurn ist ein altes Schaffhauser Ge-
schlecht. Das heutige buechhaalDeWasser 
ist ein Restbestand der ursprünglich umfas-
senderen Fischenz.
Quellen 1500 Fischenz im Rhein, zwischen 
dem obern und dem untern Laufen (URSH 
3649).
Literatur ursh 3649. gssh/i 923.102 § 1 g.

Induschtrii, I der Neuhausen am 
Rheinfall
Aussprache c A[ø cáA…ƒ«øh I der Induschtrii. 
Aktuell I der Induschtrii. Art Gewannname: 
Industrie, überbautes Gebiet. Ort 2 688 620 / 
1 281 464. 
Bedeutung i + Der + inDustrii: Industriege-
lände der 1853 gegründeten Schweizerischen 
Waggonfabrik, 1863 in Schweizerische In-
dustrie-Gesellschaft SIG umbenannt, nach 
2007 liquidiert.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Innerwiidle Buchthalen
Aussprache cáá[ø˛hAÇ[ Innerwiidle. Art Ge-
wannname, Hofname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 691 780 / 1 283 550. 
Bedeutung inner + WiiDle: näher bei Buch- 
thalen gelegenes WiiDle (siehe dort).
Quellen 1692 ™∑ Jnner Widle STASH, Aller-
heiligen G Buchthalen A 11, Urb.; <1980 
[1644] Konrad Bürgi von Innerwydlen [Ko-
pie] GA Büsingen, Urkunden Nr. 16, KBr.
Literatur KuMMer, Volksbotanik i 74. her-
Mann/räber, Bauernhäuser 96–97,314–320.

Innerwiidlerhölzli Buchthalen
Aktuell Hölzli. Art Gewannname: Acker, 
Sonnenhof. Ort 2 692 550 / 1 283 880. 
Bedeutung innerWiiDle + holZ: kleiner Wald, 
der zu innerWiiDle gehört.
Quellen 2009 AGI.
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Insle, Oberi Rüdlingen
Aussprache å@[øc cá¬Ç[ Oberi Insle. 
Aktuell Oberi Insle. Art Gewässername: In-
sel. Ort 2 685 650 / 1 271 670. Zwischen Rii 
und Aalte Rii
Bedeutung ober + insle: die rheinaufwärts 
gelegene Flussinsel.
Quellen 1833 Obere Insel Siegfried, Kar.
Literatur Keller, Rüdlingen 47–49. ull-
Mann 101.

Insle, Underi Rüdlingen
Aussprache …áA[øc cá¬Ç[ Underi Insle. 
Aktuell Underi Insle. Art Gewässername: 
Wald. Ort 2 685 520 / 1 271 120. 
Bedeutung unDer + insle: die rheinabwärts 
gelegene Insel.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Keller, Rüdlingen 47–49. ull-
Mann 101.

Ipsbruch Beggingen
Aussprache cΩ¬@øÿb Ipsbruch. Art Gewann-
name, Werkplatz: Abfalldeponien. Ort  
2 681 020 / 1 291 330. 
Bedeutung ipsbruch: Gewann mit ehem. Gips- 
abbaustelle. Me goot is Ips (Gewährsleute). 
Heute teils zugewachsen, Abfalldeponie.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Iuliomagus siehe auch Schleitheim 

Iuliomagus Schleitheim
Aktuell Thermenmuseum Iuliomagus*. Art  
ehem. Ortsname. Ort 2 678 116 / 1 288 335. 
In: Saalzbrunne.
Bedeutung PN iulius + Magos: Feld (oder 
Markt) des Julius. Lateinisch-gallischer 
Name der ehem. römischen Siedlung SW 
des Dorfkerns von Schleitheim. Seit 1975 ist 
die ausgegrabene römische Badeanlage er-
halten als Thermenmuseum Iuliomagus.
Quellen 2003 AGI.
Literatur hls/i Iuliomagus.
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Jagdhütte Bäärgle Merishausen
Aussprache ~$_«`„««[ @Jø_Ç[ Jagdhütte Bäärg- 
le. Art Hausname: einzeln stehende Hütte. 
Ort 2 686 484 / 1 292 235. In: Bäärgle.
Bedeutung jagdhütte + bäärgle: beim klei-
nen Jagdhaus im Gebiet bäärgle.
Quellen 2006 AGI.

Jagdhütte Bächeraa Trasadingen
Aussprache ~$_«`„««[ @Ta[ø) Jagdhütte Bä-
cheraa. Art Hausname: einzeln stehen-
des Hütte. Ort 2  672  885  / 1  280  920. In: 
Bächeraa.
Bedeutung jagdhütte + bächeraa: Jagdhaus 
im Gewann bächeraa.
Quellen 2001 AGI.

Jagdhütte Chapf Bargen
Aussprache ~$_«`„««[ a$Ω]. Art Hausname: 
einzeln stehende Hütte. Ort 2  687  300  / 
1 294 080. In: Chapf.
Bedeutung jagdhütte + chapf: Jagdhaus im 
chapf.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.

Jagdhütte Emmerbärg Merishausen
Aussprache ~$_«`„««[ CÖÖ[ø@Eø_ Jagdhüt-
te Emmerbärg. Art Hausname: einzeln ste-
hende Hütte. Ort 2 689 180 / 1 289 728. In: 
Emmerbärg.
Bedeutung jagdhütte + emmerbärg: Jagd- 
hütte im emmerbärg.
Quellen 2006 AGI.

Jagdhütte Nack Osterfingen
Aussprache ~$_A`„««[ á$Äa Jagdhütte Nack. 
Aktuell Jagdhütte. Art Hausname: einzeln 
stehende Hütte. Ort 2 679 720 / 1 278 944. 
In: Nack.
Bedeutung jagdhütte + nack.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Jagdhütte Schlossbuckhaalde 
Siblingen
Aussprache ~$_A`„««[ ƒÇã¬¬@…Äa`)ÇA[ Jagd-
hütte Schlossbuckhaalde. Art Hausname: 
einzeln stehende Hütte. Ort 2  682  345  / 
1 286 555. In: Oberi Schlossbuckhaalde.

Bedeutung jagdhütte + schlossbuckhaalde.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Jagdhütte Stauffehau Löhningen
Aussprache ~4_A`„««[ ƒ«#…]][`#… Jagdhütte 
Stauffehau. Aktuell Jagdhütte. Art Hausna-
me: einzeln stehende Hütte. Ort 2 683 045 / 
1 286 025. In: Stauffehau.
Bedeutung jagdhütte + stauffehau: Jagd-
haus im stauffehau.
Quellen 2002 AGI+FNK+Gewährsleute.

Jagdhütte Vordere Brunne 
Merishausen
Aussprache ~#_«`„««[ ]ãøA[ø[ @ø…áá[ Jagd-
hütte Vordere Brunne. Art Hausname: 
einzeln stehende Hütte. Ort 2  687  532  / 
1 289 377. In: Vordere Brunne.
Bedeutung jagdhütte + vordere brunne: 
beim kleinen Jagdhaus im Gebiet vordere 
brunne.
Quellen 2006 AGI.

Jägerstuck Stein am Rhein
Aussprache ~E_[øƒ«…Äa Jägerstuck. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 707 000 / 
1 280 100. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
jäger + stuck: Gewann einer Person na-
mens jäger. 1499 ist in Stein am Rhein der 
Schuhmacher Hans Jäger erwähnt.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Stein 63. eugster 
152,170.

Jakobsfelse Merishausen
Aussprache ~$Äã@¬]CÇ¬[ Jakobsfelse. Art Ge-
ländepunkt: Felsen, Aussichtspunkt. Ort  
2 688 825 / 1 290 733. In: Hinderholze.
Bedeutung PN jakob + fels: im Besitz einer 
Person namens jakob stehender Fels. Frei-
stehender Malmkalk-Felskopf, mit steiler 
Leiter zur Aussichtsplattform, angebracht 
1937 von den Lehrern Willi Wanner und 
Edgar Schwaninger.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Leu, Merishausen 3, 92 mit Foto.
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Jammertaal Schaffhausen
Aktuell Mülitaal. Art Raumname: überbautes 
Gebiet. Ort 2 689 410 / 1 284 770. 
Bedeutung jammer + taal: Tal, das aufgrund 
seiner Dunkelheit und trostlosen Stimmung 
(ironisch) mit dem biblischen Jammertal 
verglichen wird. In der Volksetymologie 
liegt das Motiv des Jammers in der schwe-
ren Arbeit von der bis zu 6000 GF-Indus-
triearbeiter, die im mülitaal beschäftigt 
waren. Allerdings wurde die spätere Georg 
Fischer AG erst 1802 als Kleinstbetrieb ge-
gründet, und in diesem Jahr liegt schon der 
erste schriftliche Beleg jammertaal vor. Es 
ist darum wahrscheinlich, dass der Name 
jammertaal älter ist als die Industrie- 
firma und sich auf das dunkle, enge Tal be-
zieht, das vom früher manchmal wilden 
mülitaalbach durchflossen wird und ver-
kehrsmässig sehr spät erschlossen wurde.
Quellen 1802 Jamerthal STASH, Kataster B 
14, Kat.

Jättehoobel Büsingen (D)
Aussprache ~E««[`ì@[Ç Jättehoobel. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 693 560 / 1 284 830. 
Bedeutung FamN ith + hubel: am Hügel ge-
legenes Grundstück einer Person namens ith.
Quellen 1877 Ittenhobel GA Büs, GemPl., 
Kar.
Literatur URSH 2,619. schneider 28.

Jättehoobel, Hinder Büsingen (D)
Aussprache `cáA[ø ~E««[`ì@[Ç Hinder Jätte-
hoobel. Aktuell Hinder Jättehoobel. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 693 530 / 1 284 940. 
Bedeutung hinder + jättehoobel: Grund-
stück im N von jättehoobe (siehe dort).
Quellen 1877 hinter dem Ittenhobel GA Büs, 
GemPl., Kar.
Literatur schneider 28.

Jaukrüüti Thayngen
Aussprache ~&…ÄøË«c Jaukrüüti. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 695 231 / 1 287 889. 
Bedeutung jauk + rüüti: Rodung im Besitz 
von Jauk Kummer (Jakob Kummer). jauk 
ist eine Kurzform von Jakob.
Quellen 1682 Jakob Kummers reutin Koch 97.
Literatur koch 37,97.

Jennyloch Rhein 
Aussprache ~QàcÇãb Jenniloch. Art Gewässer-
name: Fischwasser. Ort 2 694 800 / 1 283 250. 
Bedeutung jenny + loch: rechtsrheinische 
Tiefe beim Wochenendhaus mit markan-
ter Bootsgarage, ehem. der Familie jenny 
gehörend.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,872 (unrichtig).

Jööne, In Beggingen
Aktuell Vor Haard. Art Gewannname: Acker, 
überbautes Gebiet. Ort 2 681 540 / 1 291 200. 
Bedeutung jaan: ursprünglich wohl lange, 
schmale Reblandstreifen. Von schwzdt. Jân, 
Jâ, Jô schmaler Streifen Landes; Abteilung 
eines Weinbergs.
Quellen 1801 Jöh.; Jönnen GA Beggingen, 
Liegenschaftskataster, 98; 215; etc., Kat.; 
1868 in Jœne Unoth 199; 1943 In Jöhnen 
Siegfried, Kar.

Joosel Rhein 
Aussprache ~ü¬[Ç Joosel. Art Gewässername: 
Fischzug. Ort 2 702 650 / 1 281 650. 
Bedeutung joosel: linksrheinische Untiefe 
und Hecht-Fischzug, benannt nach einer 
Person namens joos. Im N von Rheinklin-
gen. In: StäinerwaSSer.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,875.

Joosestiigli Hemmental
Aussprache cë¬[ƒ«w_Çc Joosestiigli. Art Ver-
kehrsname: Weg. Ort 2 687 540 / 1 288 130. 
In: Hinders Rändli NW.
Bedeutung FamN joos + stiigli: Steilweg,  
benannt nach einer Person namens joos. 
Die Familie joos ist in Schaffhausen altein- 
gesessen.
Quellen 1943 Josenstiegli Siegfried, Kar.
Literatur walter 76–77.

Joosset Gächlingen
Aussprache ~ë¬¬[« Joosset. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 679 720 / 1 285 850. Bergzelge.



643

Orts- und Flurnamenlexikon Schaffhausen Judewäg

Bedeutung joosset: Flur im Besitz einer Per-
son namens joos. Die Familie joos ist in 
Schaffhausen alteingesessen.
Quellen 1584 vff dem Jo®eth GA Gächlingen, 
Urk. 60, Nr. 61, Urb.;  >1700 Jo®et STASH, 
Gemeinden Gächlingen E 1, 5, ZeAkt.
Literatur walter 76. Bührer, Gächlingen 
1,2; 4.11.

Joossetbärg Gächlingen
Aussprache ~ë¬¬[«@Jø_ Joossetbäärg. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 679 900 / 1 285 640. 
Bedeutung joosset + bärg: Geländeerhebung 
im Besitz einer Person namens joos. Die Fa-
milie joos ist in Schaffhausen alteingesessen.
Quellen 1868 Jochsetbêrg Unoth 62.
Literatur walter 76. Bührer, Gächlingen 
1,2; 4.11.

Jud Buch
Aussprache ~…A Jud. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 700 020 / 1 285 000. 
Bedeutung 1. jud: Flur eines Juden. 2. FamN 
jud: Flur einer Person namens jud. 3. dem 
Judendorf Gailingen (D) zugewandtes 
Grenzgrundstück. Gewann mit Quelle.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Jude, Bi de Thayngen
Aktuell Lohningerwäg. Art Gewannname: 
Acker, Industrie. Ort 2 694 256 / 1 289 588. 
Bedeutung bi + de + jude: von Juden began-
gener Weg.
Quellen 1539 (Acker) by der Juden […] ain-
sidt an Lonner Straß Koch 97.
Literatur koch 97.

Judebömmli Ramsen
Aussprache ~…A[@ßÖÖÇc Judebömmli. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 703 490 / 
1 285 090. 
Bedeutung jude + bömmli: Gewann mit 
Baum, der zu Juden einen unbekannten Be-
zug hatte.
Quellen 1540 aker bim judenbömliy 
(Bächtold 63).
Literatur Walter 76. Bächtold, Stein 63.

Judechilchhof Schleitheim
Aussprache ~…A[acÇa`å] Judechilchhof. Art  
Gewannname: Acker, Wiese. Ort 2 681 340 / 
1 288 910. In: Bobedel.
Bedeutung jude + chilchhof: Ort, an dem 
die nicht zur Dorfgemeinschaft Gehörenden 
(Zigeuner, Nichtchristen wie z.B. Juden) 
verscharrt wurden.
Quellen 2003 AGI.
Literatur wanner, Schleitheim 262.

Judegass Büsingen (D)
Aktuell Gailingerstrasse*. Art Verkehrsname: 
Strasse. Ort 2 695 452 / 1 283 649. 
Bedeutung jude + gass: Strasse Gailingen–
Büsingen, die u.a. von den Gailinger Juden 
benützt wurde, um auf den (Vieh-)Markt 
nach Schaffhausen zu gelangen.
Quellen 1845 die Judengaß gen. GA Büs, 
A116.
Literatur schneider 28.

Judestrooss Dörflingen
Aussprache ~…A[ƒ«øì¬¬ Judestrooss. Aktuell Ju-
denstrasse. Art Verkehrsname: Strasse. 
Ort 2 696 315 / 1 283 490. Büsingen–Gailingen.
Bedeutung jude + strooss: Strasse von 
Schaffhausen nach Büsingen (D) durch 
den Dörflinger Bann nach Gailingen (D). 
Gailingen hatte jahrhundertelang eine star-
ke Judenkolonie und hat noch heute einen 
Judenfriedhof.
Quellen 1530 juden strass Koch 97; 1945 Der 
Marchstein dieser Flur [=Malee], in welchem 
die Banngrenze von der Judenstraße plötz-
lich im rechten Winkel gegen die Rodertann 
hinauf sich wendet Klingenberg 126.
Literatur koch 97.  klingenberg 126.

Judewäg Ramsen
Aussprache ~…A[˛E_ Judewäg. Art Gewann-
name: Wald. Ort 2 702 120 / 1 282 600. 
Bedeutung jude + wäg: Gewann mit Strasse 
nach Gailingen, das in der frühen Neuzeit 
eine grosse Judenpopulation hatte. Vgl. ju-
destrooss (Büsingen–Gailingen).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Walter 76. Bächtold, Stein 63.
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Juliomagus siehe Iuliomagus

Jumpfereholz Buchberg
Aussprache ~…ÖΩ][ø[`ãÇ«¬ Jumpfereholz. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  684  130  / 
1 272 010. 
Bedeutung jungfrau + holz: Wald einer Frau 
höheren Standes, möglicherweise Fräulein 
Annlin von Fulach. Sagenhaftes dazu bei 
ullmann.
Quellen 1833 Jungfernholz Siegfried, Kar.
Literatur ullmann 80–81.

Junghansefäld Lohn
Aussprache ~ÿâ_`#á¬[]EÇA Junghanse-
fäld. Art Gewannname: Feld und Wald. 
Ort 2 693 200 / 1 289 000. 
Bedeutung PN oder Beiname junghans + 
fäld: Feld einer Person namens junghans.
Quellen 1694 ∏ngefehr ™wölf j∏chart feld im 
Lohnemer baan, im J∏nghaßenfeld genandt, 
gelegen STASH, Paradieseramt JF 11, Urb.; 
1802 Jungenhansenfäld STASH, Kataster B 
11, Kat.; 1943 Junghansfeld Siegfried, Kar.
Literatur walter 76.

Jungholz Buch
Aktuell Durlängi. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 701 540 / 1 285 580. 
Bedeutung jung + holz: junger Wald.
Quellen 1777 item ein halb jauchert agger vor 
Junckholtz, stosst ainthalb an die straas, so 
gegen Rambsen gehet GA Buch, 0.22, LBr; 
1932 [1483] Jung holtz Graf 308, Ms.
Literatur graf 308.

Jungholz Neunkirch
Aktuell Schmärlet. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 682 380 / 1 282 760. 
Bedeutung jung + holz: junger Wald nahe 
schmärlet.
Quellen 1281 daz g∑t, daz da hai®et Smer-
laib vnd Jvnchol™ STASH, Urkunden 1/195, 
Erkl.; 1282 predium ipsorum apud Nûnkil-
che dictum Smerlaip et Junchol™ STASH, 
Urkunden 1/201, VerkBest.

Junkere Büsingen (D) 1
Aussprache ~…âÄ[ø[ Junckere Aktuell Junke-
re. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 693 820 / 1 283 660. 
Bedeutung junkere: verschiedene Einzel-
gewanne entlang der Junkerenstrasse, der 
Strasse der Herren. Gemeint sind die Mit-
glieder des vornehmen Schaffhauser Ge-
schlechts der ImThurn, die 1535–1854 als 
Vögte über Büsingen herrschten und hier 
ihren Sitz, das junkerhuus, errichteten.
Quellen 1877 Junkern GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur ursh 384, 387. götz, Büsingen 
20.

Junkere Büsingen (D) 2
Aussprache ~…âÄ[ø[ Junckere. Aktuell Junke-
re. Art Gewannname: Wiese. Ort 2 694 050 / 
1 283 780. In: Räbhaalde.
Bedeutung junkere: Gewann der Herren. 
Gemeint sind die Mitglieder des vornehmen 
Schaffhauser Geschlechts der ImThurn, die 
1535–1854 als Vögte über Büsingen herrsch-
ten und hier eine Reblage besassen
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 384, 387. schneider 28. 
götz, Büsingen 20.

Junkerebuck Bargen
Aussprache ~…âÄ[ø[@…Äa Junkerebuck. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 685 650 / 1 294 000. 
Bedeutung junker + buck: rundlicher Hügel 
im Besitz des spitals zum heiligen geist 
Schaffhausen. Die geistlichen und weltli-
chen Herren wurden als Junker bezeichnet.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 384, 387.

Junkerehaalde Bargen
Aussprache ~…âÄ[ø[`)ÇA[ Junkerehaalde. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  685  540  / 
1 293 950. 
Bedeutung junker + haalde: Hang im Besitz 
des spitals zum heiligen geist Schaffhau-
sen. Gewann mit Kiesgrube.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 384, 387.
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Junkereholz Bibern
Aussprache ~ÿâÄ[ø[`åÇ«¬ Im Junckerholz. 
Art Gewannname: Wald. Ort 2  693  070  / 
1 290 900. 
Bedeutung junker + holz: Wald im Besitz der 
städtischen Oberschicht. Aussichtspunkt.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 384, 387.

Junkerenacker Bargen
Aussprache ~…âÄ[ø[á$Äa[ø Junkerenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  685  160  / 
1 294 650. 
Bedeutung junker + acker: Ackerfeld im 
Besitz des spitals zum heiligen geist 
Schaffhausen.
Quellen 2005 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 384, 387.

Junkerenacker Büttenhardt
Aktuell Schööfferacker. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 689 800 / 1 290 750. 
Bedeutung junker + acker: Ackerfeld im 
Besitz eines Angehörigen der städtischen 
Oberschicht.
Quellen 1553 holt™ vnnd veld, genant des 
J∑nckheren Ackher, ®to®®enn vnnden an der 
Meri®h∏ßer Staig vff den drigwendigen 
marckh®tain STASH, Gemeinden Bütten-
hardt A 2, Urb.
Literatur ursh 384, 387.

Junkergaarte Schleitheim
Aktuell Be der Chilche. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 750 / 1 289 300. 
Bedeutung junker + gaarte: Garten, benannt 
nach dem in den Dienstadel aufgestiegenen 
Geschlecht der Keller von Schleitheim.
Quellen 1802 jn J∑nckern Garten GA Schleit-
heim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur Wanner, Schleitheim 83–84. 
hls/i: Keller (SH, Schleitheim).

Junkergäärte Büsingen (D)
Aussprache ~…âÄ[ø_Jø«[ Junckergäärte. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 693 780 / 
1 283 720. 

Bedeutung junker + gäärte: Gärten zum 
junkerhuus.
Quellen 1802 ins Jungckeren Gart GA Büs; 
1877 v. Junkergarten GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur ursh 384, 387. schneider 28.

Junkersbuck Stetten
Aussprache ~ÿâÄ[ø¬@\Äa Junkersbuck. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 691 400 / 1 287 450. 
Bedeutung junker + buck: rundlicher Hügel 
im Besitz eines Angehörigen der Schaffhau-
ser Oberschicht (junker).
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 384, 387.

Junkholz Barzheim
Aussprache ~…âÄãÇ«¬ Junkolz. Aktuell Junk- 
olz. Art Gewannname: überbautes Gebiet. 
Ort 2 695 930 / 1 290 350. 
Bedeutung jung + holz: junger Wald.
Quellen 1682 im J∏nkhol™; Junkholt™; J∏nk-
holt™ […], ander®eits ab daß gäßlin, ®o gen 
Thäingen geht, oben an das J∏nkholt™gäßlin 
STASH, Gemeinden Thayngen AA 7, 35; 46; 
57, Urb.
Literatur ursh 2,619. Walter 76–77.

Junkholz Thayngen
Aussprache ~…âÄ`ãÇ«¬ Junkholz. Art Gewann-
name: Acker. Ort 2 695 860 / 1 290 187. 
Bedeutung jung + holz: ehem. junger Wald. 
Heute gerodet.
Quellen 1684 hinden an das J∏ngholz 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.; 
1751 Jungkhol™ STASH, Herrschaft 1/49, 6, 
MkBeschr.
Literatur ursh 2,619. Walter 76–77. Koch 
97. winzeler 337.

Junkholzzälgli Thayngen
Aussprache ~…áÄ`ãÇ«¬«¬EÇ_Çc Junkholzzälgli. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  695  983  / 
1 290 115. 
Bedeutung junkholz + zälgli: ehem. kleine 
Dorfzelge im Gebiet junkholz.
Quellen 1998 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Koch 97.
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Junkolzzälgli Barzheim
Aussprache ~…âÄãÇ«¬«¬EÇ_Çc Junkolzzälgli. Art  
Gewannname: Acker. Ort 2  696  160  / 
1 290 210. 
Bedeutung junkholz + zälgli: kleines Feld 
östlich des Gewanns junkholz.
Quellen 1999 AGI+FNK+Gewährsleute.

Jünteller Thayngen
Aktuell Flüeacker. Art Gewannname: Acker, 
Wiese. Ort 2 696 892 / 1 289 599. 
Bedeutung Beiname jünteller: Besitz einer 
Person namens jünteller. Die Oening ge-
nannt jünteller sind in Schaffhauser Ur-
kunden reich belegt.
Quellen 1523 (Weingarten) hinderm Fl∑ […] 
obnen an B∑chberg und unden uff Thomen 
Puchterß wingarten, den man nempt Jünte-
ler Koch 97.
Literatur URSH 2,641. rüeger 2,808,876–
880. Koch 97. HLS Oening.

Jüntellersholz Guntmadingen
Aktuell Im kaufte Hölzli. Art Gewannname: 
Wald. Ort 2 684 000 / 1 280 500. 
Bedeutung Beiname jünteller + holz: 
Wald einer Person genannt jünteller. Die 
Oening genannt jünteller sind in Schaff-
hauser Urkunden reich belegt.
Quellen <1600 des Jünnthalers Holt™, iet™ 
dem spitaal ™∑gehörig vnnd deren von Nün-
kilch gmeinwerck STASH, Herrschaft 1/65, 
1, MkBeschr.; 1621 deß Jümthalerß Holt™ 
STASH, Herrschaft 1/65, 5, MkBeschr.
Literatur ursh 2,641. rüeger 808, 876–880. 
Gedenkbuch 270. HLS Oening.

Jüppe Hallau
Aussprache ~„ΩΩ[ Jüppe. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 676 485 / 1 283 760. 
Bedeutung unklar. Evtl. jüppe: ehem Rebge-
wann mit Bezug zu Jacke oder Rock. jupp zu 
mhd. jope, joppe, juppe Jacke, Jackenträger.
Quellen 1475 von ainer halben juchart re-
ben vnd wi®en hai®®end die Juppen STASH, 
Allerheiligen BA 8, S. 74., Urb.; 1802 Jüpen 
STASH, Kataster B 8, Kat.; 1868 Jüppe Uno-
th 190.

Literatur id 3,53. meyer, Hallau 362. ge-
denkBuch 499. Smw 221.

Juuchert, Dräi Osterfingen
Aussprache AøEc ~Œa[ø« Dräi Juuchert. 
Aktuell Dräi Juuchert. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 678 920 / 1 278 410. 
Bedeutung drei + juchert: Flur einer Fläche 
von dreimal 3217 oder 3600 Quadratmetern.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur bächtold, Wilchingen 342.

Jüüchert, Sibe Buchthalen
Aussprache ¬c@[ ~˜a[ø« Sibe Jüüchert. 
Aktuell Sibe Jüüchert. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 691 450 / 1 691 450. 
Bedeutung sibe + juchert: Gewann einer Flä-
che von sieben Juchart, entsprechend etwa 
sieben Morgen (36 Aren). Ein Juchart oder 
Morgen entspricht dem Land, das eine Per-
son an einem Tag umpflügen konnte.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
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K- siehe auch Ch-

Kaalisgrabe Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Äa9Çc¬_ø$@[ Kaalisgrabe. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 688 040 / 1 281 800. 
Bedeutung kaalis + grabe: Wassergraben. 
Kaalis ist vermutlich eine Verballhornung 
von Chääle = Kehle, Taleinschnitt. grabe 
wurde angehängt, als der Sinn nicht mehr 
erkennbar war.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sMW 109.

Kadettehütte Merishausen
Aussprache Äa$AC««[`„««[ Kadettehütte. Aktu- 
ell Kadettenhütte*. Art Hausname: einzeln 
stehende Hütte. Ort 2 685 100 / 1 291 763. 
In: Haslenacker.
Bedeutung kadette + hütte: Hütte der Ka-
detten. Ehem. Offiziere des Kadettenkorps 
Schaffhausen kauften 1946 das Waldhaus 
Hagen, das Drechsler E. Wanner bisher als 
Randenwirtschaft geführt hatte.
Quellen 2006 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Bührer, Wanderatlas 22. sN 
15.9.1945; 11.3.1947; 15.8.2016.

Käiserbuck Herblingen
Aussprache Äa#c¬[ø@…Äa Kaiserbuck. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 691 400 / 1 287 100. 
Bedeutung kaiser + buCk: rundlicher Hügel 
im Besitz einer Person genannt kaiser.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Kaiserholz Buchberg
Aussprache Äa#c¬[ø`ãÇ«¬ Kaiserholz. Art Ge- 
wannname: Wiese, Wald, Reben. Ort 2 683 660 / 
1 269 150. 
Bedeutung 1. kaiser + holz: Wald, dem eine 
Verbindung zu einem Kaiser nachgesagt 
wird. 2. FamN kaiser + holz: Wald einer 
Person namens kaiser. Der FamN kaiser 
ist im 15. und 16. Jh. für Schaffhausen und 
Neunkirch belegt.
Quellen 1669 ™weÿ j∏chart reben ∏nd feld 
in Peters Weingarten gelegen, ®to®ßen […], 
ein®eits an Keißers Holt™ StAZ, J 325 a, 632, 
Urb.

Kanaal Hallau
Aussprache Äa$á)Ç Kanaal. Art Gewässername: 
Kanal. Ort 2 672 985 / 1 284 080. Durch: Aue.
Bedeutung kaNaal: künstlicher Wasserlauf 
zur riibi, Müli und sägi WoNderChliNge.
Quellen 2000 AGI.

Kanaal Schleitheim
Aussprache Äa$á)Ç Kanaal. Art Gewässerna-
me, Gewannname: Kanal. Ort 2  676  714  / 
1 289 310. In: Hinder Mülene S.
Bedeutung kaNaal: um 1870 angelegter Ka-
nal für die neueren Betriebe in Oberwiesen. 
Der Name ging auf das Gewann über.
Quellen 2003 AGI+FNK+Gewährsleute.

Kantoonsspitool Schaffhausen
Aussprache Ä#á«ìá¬¬Ωc«ìÇ Kantoonsspitool. Art  
Hausname, Gewannname: überbautes Ge-
biet. Ort 2 689 890 / 1 285 300. 
Bedeutung kaNtoNsspitool: Waldgewann um  
das 1954 erstellte Kantonsspital. Die Funkti-
onsbezeichnung ging auf das Gewann über.
Quellen 2010 AGI.

Känzeli Rhein 
Aussprache aTá«¬[Çc Känzeli. Aktuell Chänzeli.  
Art Gewässername: Fischwasser. Ort 2 688 245 / 
1 281 350. 
Bedeutung käNzeli: linksrheinisches Fisch- 
wasser vor der Aussichtskanzel unterhalb 
sChloss lauffe. Eine Aussichtskanzel (Tür- 
mli) ist auf alten Rheinfallfotos sichtbar.
Quellen 2014 AGI+Gewährsmann.

Kapällhoger Beringen
Aktuell Lättgrueb. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 684 900 / 1 283 700. An: 
Schleitheimerstrasse 22/24.
Bedeutung kapäll + hoger: Geländeerhe-
bung mit Chrischonakapelle.
Quellen 1999 AGI.

Karbidgrueb, Aalti Herblingen
Aussprache Äa$ø@wA_ø…[@ Karbiidgrueb. 
Aktuell Aalti Karbidgrueb (aufgehoben). 
Art Werkplatz: altes Gewerbe. Ort 2 690 410 / 
1 286 510. In: Schwiizersbild O.
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Bedeutung karbid + grueb: ehem. Grube, aus 
der Karbid gewonnen wurde. Karbidlampen 
wurden bis in die 1950er Jahre als Fahrzeug- 
und Signallampen genutzt.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Karl-Rahm-Gedenkstaa Hallau
Aussprache Ä$øÇ ø)Ö _CAEâÄƒ)  Karl-Rahm- 
Gedänkstaa. Aktuell Karl-Rahm-Gedenk-
stein*. Art Geländepunkt: Gedenkstein. Ort  
2 674 406 / 1 284 332. In: Liitihaalde SO.
Bedeutung karl + rahM + gedeNksteiN: 
Gedenkstein, gewidmet zur Erinnerung an 
den Hallauer Forstverwalter Karl Rahm 
(1873–1937).
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur pfuNd-auer-ChroNik 174.

Kärli Stetten
Aussprache ÄaEøÇc Kärli. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 690 875 / 1 288 580. 
Bedeutung kärli: Besitz einer Person ge-
nannt kärli. Mit aaChhof.
Quellen 2001 AGI+FNK+Gewährsleute.

Karolli Ramsen
Aussprache Äa$øöÇÇc Karolli. Art Ortsna-
me, Raumname: Ortsteil. Ort 2  703  160  / 
1 282 935. 
Bedeutung karolli: Umgegend des karol-
lihofs (siehe dort).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur sMW 518.

Karollihof Ramsen
Aussprache Äa$øõÇÇc`å] Karollihof. Art Hof-
name, Gewannname: einzeln stehender Hof. 
Ort 2 703 170 / 1 282 940. In: Dörnliacker.
Bedeutung karolli + hof: vom Steiner Rat 
1735–1737 erbauter Aussenhof (Mustergut), 
um der Auswanderungswelle nach Carolina 
(USA) zu begegnen. 1875 Verkauf an Fam. 
Sätteli.
Quellen 1771 im Egg gegen den Reitenen ™u 
Carolin Hoff gehörig STASH, Herrschaft 
1/21, MkLib.; 1943 Karolihof Siegfried, Kar.
Literatur Walter 77. raMseN heiMatbuCh 
205–207. sMW 518. Hermann/Räber, Bau-
ernhäuser 74 Foto.

Kassandra Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Äa$¬¬4áAø$ Kassandra. Art Ge-
wannname: überbautes Gebiet. Ort 2 688 470 / 
1 281 890. 
Bedeutung kassaNdra: Gewann der ehem. 
Villa kassaNdra, ab 1897 Hotel Germania- 
Union, ab 1918 Wohnhaus der SIG. Frei ge-
wählte Gebäude- und Hotelnamen. Seit 1913 
steht hier die katholische Heilig-Kreuz-Kir-
che Neuhausen und das katholische Pfarrei-
zentrum Casino.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur si 8.5.1885 (Kassandra wird ver-
steigert). si 21.5.1889; 25.3.1895 (Eduard 
Russenberger ist Besitzer der Villa Kassand-
ra). pfaff, Neuhausen 33,128 mit Fotos.

Katriinenacker Neunkirch
Aktuell Ärschpel. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 678 730 / 1 283 100. 
Bedeutung katriiNe + aCker: Ackerfeld, des-
sen Ertrag dem Katharinenaltar der Bergkir-
che Neunkirch oder der Katharinenpflege 
zukam.
Quellen 1553 gaat oben über den Hürnljweg 
ainthalb an Sant Katharinen Altarackher 
STASH, Konstanzer Ämter BB 5, Urb. Bl. 16.
Literatur kdM 3,172. Wildberger 353.

Katriinetaaler Badi Rhein 
Aussprache Äa#«øhá[«(Ç[ø @3Ac Katriinetaaler 
Badi. Aktuell Katrinetaaler Badi. Art Gewäs-
sername: Fischzug. Ort 2 697 125 / 1 283 250. 
Bedeutung katriiNetaal + badi: linksrhei-
nischer Fischzug für Äschenlaichfang beim 
Badegelände unterhalb des ehem. Klosters 
saNkt kathariNeNtal.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,740.

Katriinetaaler Löcher Rhein 
Aussprache Äa#«øhá[«(Ç[ø Ç≥b[ø Katriinetaaler 
Löcher. Aktuell Katrinetaaler Löcher. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  697  200  / 
1 283 325. 
Bedeutung katriiNetaal + löCher: drei 
rechtsrheinische Vertiefungen im NNW des 
ehem. Klosters saNkt kathariNeNtal.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,889.
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Katriinetaaler Rüüchi Rhein 
Aussprache Äa#«øhá[«(Ç[ø ø˜ac Katriinetaaler 
Rüüchi. Aktuell Katrinetaaler Rüüchi. Art Ge-
wässername: Steine im Rhein. Ort 2 697 050 / 
1 283 325. 
Bedeutung katriiNetaal + rüüChi: rechts-
rheinisch raue Stelle (stark reissend, mit 
Tuffsteinen auf Grund) im NNW des ehem. 
Klosters saNkt kathariNeNtal.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,889.

Katriinetaaler Tüüffi Rhein 
Aussprache Äa3«øhá[«(Ç[ø «˜^c Katriinetaaler 
Tüüffi. Aktuell Katrinetaaler Tüüffi. Art Ge-
wässername: Fischwasser. Ort 2  697  400  / 
1 283 250. 
Bedeutung katriiNetaal + tüüffi: mittrhei-
nische Vertiefung vis-à-vis des ehem. Klos-
ters saNkt kathariNeNtal.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,889.

Katriinetaaler Tüütsch Rhein 
Aussprache Äa#«øwá[«(Ç[ø «˜«ƒ Katriinetaa-
ler Tüütsch. Aktuell Katrinetaaler Tüütsch. 
Art Gewässername: Fischzug. Ort 2 697 600 / 
1 283 225. 
Bedeutung katriiNetaal + tüütsCh: Fisch-
zug für den Äschenlaichfang auf der deut-
schen Seite (rechtsrheinisch) vis-à-vis des 
ehem. Klosters saNkt kathariNeNtal.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,889.

Katriinewis Neunkirch
Aktuell Ärschpel. Art Gewannname: Wiese. 
Ort 2 678 730 / 1 283 251. 
Bedeutung katriiNe + Wis: Wiese, deren 
Ertrag dem Katharinenaltar der Bergkir-
che Neunkirch oder der Katharinenpflege 
zukam.
Quellen 1803 der sant Catharinen Pfläg Wiß 
GA Neunkirch, Politische Gemeinde, IV. B. 
24. 1, Urb.
Literatur kdM 3,172. Wildberger 353.

Kehl Hemishofen
Aussprache ÄHÇ Kehl. Art Gewannname: 
Acker. Ort 2 706 840 / 1 284 130. 
Bedeutung kehl: unklar. Chäle im Sinn von 
Engnis entspricht der Situation nicht. Evtl. 
Ellipse von Kehl(hof)acker oder -wiese.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Kelon Schaffhausen
Aktuell Kelon (abgegangen). Art Ortsname: 
Wüstung. Ort 2 686 800 / 1 285 300. 
Bedeutung Chäle: Tobel. Abgegangenes Dorf 
oder Hofsiedlung im äsCheMertaal. Dazu 
gehörte möglicherweise der Bestattungsort 
tootegäärtli (siehe dort).
Quellen 1325 alles da™ aigen da™ ich ie™d li-
gende han ent™wi®chont dem tal ™e Kêlon 
vnd Beringer dem Hohen Hol™ vnd Gûnd-
lehts Hol™ STASH, Urkunden 1/445, VerkBr.
Literatur Schib, Wandlungen 18, 25.

Kelteschanze Ramsen
Aussprache ÄCÇ«[ƒ$á«¬[ Kelteschanze. Aktuell  
Keltenschanze*. Art Geländepunkt: kelti-
sche Kultstätte. Ort 2 702 710 / 1 286 130. In: 
Ramser Schüppel SO.
Bedeutung kelte + sChaNze: Viereckschan-
ze aus der Keltenzeit (Erdwall mit aussen- 
liegendem Graben, im Innern Opferschacht).
Quellen 2008 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur höNeiseN, Frühgeschichte 38.

Keltewall Buchberg
Aussprache ÄaRÇ«[˛#ÇÇ Keltewall. Aktuell Kel-
tenwall*. Art Geländepunkt: archäol. Denk-
mal. Ort 2 684 045 / 1 268 825. Spitzaichrüti– 
Schwarzacker.
Bedeutung kelte + Wall: Reste eines kelti-
schen Erdsteinwalls (400 bis 50 v. Chr.); ver-
mutlich Höhensiedlung, Schutz- und Flieh- 
burg.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ullMaNN 18–19.

Kickelsbärg Thayngen
Aktuell Bärg. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 694 505 / 1 288 456. 
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Bedeutung kiCkel + bärg: unklar, evtl. von 
PN/FamN kiCkel. Von den Fulach 1359 an 
Thayngen verkauft.
Quellen 1321 Kitolz Berge Koch 16–17; 1359 
Kickel®p(er)g STASH, Urkunden 1/838, KBr.
Literatur koCh 100.

Kisserüti Buchberg
Aktuell Spitzaichrüti. Art Gewannname: Wald. 
Ort 2 683 800 / 1 268 840. 
Bedeutung 1. PN giso + rüüti: Rodung im 
Besitz einer Person namens giso. 2. kisîN + 
rüüti: Rodung mit kiesigem Boden.
Quellen 1669 sechs j∏chart holt™ in St∏den, 
®to®ßen oben vff Kißinreütj; Kißinreütj; Kiß-
inreütj StAZ, J 325 a, 532; 566, Urb.

Klääraalaag Rhein 
Aussprache ÄÇVø)Ç)_ Klääralaag. Art Gewässer-
name: Fischwasser. Ort 2 693 050 / 1 282 650. 
Bedeutung kläär + aalaag: rechtsrheinisches  
Fischwasser bei Vertiefung vor der Büsinger 
Kläranlage ARA.
Quellen 2014 TNB überarbeitet von AGI.
Literatur TNB 3.1,890.

Klainert Buchberg
Aussprache ÄaÇ#cá[ø« Klainert. Art Hofna-
me, Gewannname: Acker. Ort 2  683  275  / 
1 271 005. 
Bedeutung ChlaiNert: Kleinod (wertvolles 
Waldgewann). Der im Gewann liegende 
Hof nennt sich kleiNert. Das angrenzen-
de Gewann auf Rüdlinger Gemarkung wird 
ChlaiNert geschrieben.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur id 3,655–656.

Kleckerüüti Büttenhardt
Aussprache ÄaÇRÄa[øË«c Kleckerüüti. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 690 250 / 1 288 800. 
Bedeutung FamN kleCk + rüüti: Rodung 
einer Person namens kleCk. kleCk ist ein 
altes Thaynger Geschlecht.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,622. Walter 79. koCh 101.

Kleckerüüti, I der Büttenhardt
Aussprache c A[ ÄÇRÄa[øË«c I de Kleckerüüti. 
Aktuell I der Kleckerüüti. Art Gewannname: 
Feld und Wald. Ort 2 690 000 / 1 289 000. 
Bedeutung i + de + kleCk + rüüti: Rodung 
einer Person namens kleCk.
Quellen 2000 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,622. koCh 101.

Kleckli Thayngen
Aktuell Chellmäier. Art Gewannname: Re-
ben. Ort 2 696 154 / 1 289 368. 
Bedeutung FamN kleCk: Weinberg einer 
Person genannt kleCkli. Der FamN kleCk 
ist in Thayngen alt belegt.
Quellen 1575 [1506] rëbenn, der Kleckle ge-
nannt, lith […] ann ˚lrich Maygers ®chel-
men STASH, St. Agnesenamt B 3, ZiB.; 1610 
Kleckher Koch 101.
Literatur ursh 2,622. Walter 79. koCh 
101. WiNzeler 209.

Klenckewis Schleitheim
Aktuell Am Bohlwäg. Art Gewannname: 
überbautes Gebiet. Ort 2 678 450 / 1 289 420. 
Bedeutung FamN kleNk + Wis: Wiese einer 
Person namens kleNk. Eberli Klenk war 
Ende des 14. Jh. Bauer auf dem Lehengut 
des Hans Hün in Schleitheim.
Quellen 1510 j ∞ck[erlin] ob Klencken Wÿß 
GA Schleitheim, IA 01-09, Urb.; 1802 Klen-
kenwjß GA Schleitheim, IA 34 Bd 01, Kat.
Literatur Wanner, Schleitheim 103.

Klettgau* siehe Chläggi 

Kluus Schaffhausen
Aussprache ÄaÇŒ¬ Kluus. Art Gewannname: 
Tobel. Ort 2 688 440 / 1 284 890. 
Bedeutung kluus: enges Tal.
Quellen 1489 vnd mugend µch faren jn die 
Kluß STASH, Allerheiligen BA 9, Urb.; 1496 
Kl∏ß STASH, Allerheiligen BA 10, Urb.; 
1802 Klaus STASH, Kataster B 14, Kat.; 
1943 Klus Siegfried, Kar.
Literatur Walter 80.
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Kluusbach Schaffhausen
Aussprache ÄaÇŒ¬@$b Kluusbach. Art Gewäs-
sername: Bach. Ort 2  688  270  / 1  285  480. 
Griesbach–Rii.
Bedeutung kluus + baCh: Bach, der durch 
die kluus fliesst. Der GriesbaCh, auf dem 
gleichnamigen Gewann entspringend (Bach 
mit viel grobkörnigem Sand, Kies und Ge-
schiebe), erfüllt seine Deutung erst, wenn 
sich das zum kluusbaCh gewordene Ge-
wässer samt Geschiebe durch die enge klu-
us zwängt; auf der bräiti hat der kluusbaCh 
früher oft erhebliche Überschwemmungen 
verursacht. Heute ist der Kluusbach gröss-
tenteils in Röhren gefasst und nur noch im 
belairpark und westlich des Altersheims 
Wiesli sowie im uurWärff sichtbar.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur Harder, Beiträge 2,117–125. Wal-
ter 80.

Kluusbach, Am Schaffhausen
Aussprache $Ö @$b Am Bach. Aktuell Am 
Kluusbach. Art Gewannname: Wald. Ort  
2 688 290 / 1 285 370. 
Bedeutung Gewann am kluusbaCh (siehe dort).
Quellen Siehe Kluusbach.
Literatur Walter 80.

Kluushau Schaffhausen
Aussprache ÄaÇŒ¬`#… Kluushau. Art Ge-
wannname: Wald. Ort 2 688 150 / 1 285 100. 
Bedeutung kluus + hau: Nutzwald nordöst-
lich der kluus.
Quellen 1802 Klußhau STASH, Kataster B 
14, Kat.; 1943 Klushau Siegfried, Kar.
Literatur Walter 69, 80.

Kochsacker Ramsen
Aktuell Wiitfäld. Art Gewannname: Acker. 
Ort 2 704 210 / 1 283 590. 
Bedeutung Berufsbezeichnung oder FamN 
koCh + aCker: Ackerfeld eines koChs. 
Die Familie koCh ist in Stein am Rhein 
alteingesessen.
Quellen 2008 AGI.
Literatur Walter 80. Bächtold, Stein 65.

Kompromiss Buchberg
Aussprache ÄãÖΩøãÖc¬¬. Aktuell Pfarrguet. 
Art Gewannname: überbautes Gebiet. Ort  
2 684 810 / 1 270 000. 
Bedeutung koMproMiss: Grundstück, das bei 
der Trennung Buchberg / Rüdlingen 1839  
vorübergehend Kompromissgebiet war,  d. h.  
Eigentum beider Gemeinden.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ullMaNN 46.

Kompromiss Rüdlingen
Aktuell Chilche. Art Gewannname: Kirche, 
Friedhof. Ort 2 684 890 / 1 269 990. 
Bedeutung koMproMiss: Grundstück, das bei  
der Trennung Buchberg / Rüdlingen 1839 
vorübergehend Kompromissgebiet war, d. h.  
Eigentum beider Gemeinden: Pfarrhof, 
Friedhof, Baumgarten und zwei Krautgärten.
Quellen 1839 Kompromiss (Ullmann 46).
Literatur ullMaNN 46.

Kongo Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Äaéâé Kongo. Art Gewässerna-
me: Bächli. Ort 2  688  857  / 1  281  574. In: 
Wolfgruebe, Chisgrueb.
Bedeutung koNgo: kleiner Bach, der aus Witz 
(vermutlich von den Pfadfindern) mit dem 
Namen koNgo bedacht wurde; der richtige 
Kongo ist bekanntlich der zweitlängste und 
wasserreichste Strom in Afrika. Mit dem 
Beschluss des Gemeinderates vom 25.4.2007 
wurde die Benennung koNgo offiziell.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Kongobrunne Neuhausen am Rheinfall
Aussprache Äaéâé@ø…áá[ Kongobrunne. Art  
Gewässername: Brunnen. Ort 2  686  853  / 
1 281 609. In: Chisgrueb N.
Bedeutung koNgo + bruNNe: neuer Brunnen 
nahe des Bächleins koNgo (siehe dort).
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.

Königswis Altdorf
Aussprache Äa≥ác_¬˛c¬ Königswis. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 690 500 / 1 294 010. 
Bedeutung unklar. köNig + Wis: evtl. Wiese 
einer Person genannt köNig.
Quellen 2007 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur ursh 2,625.
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Königswistobel Altdorf
Aussprache Äa§ác_¬˛c¬«ã@[Ç Königswistobel. 
Art Geländepunkt: Tobel. Ort 2  690  552  / 
1 294 020. In: Königswis NO.
Bedeutung köNigsWis + tobel: Tal in der 
köNigsWis.
Quellen 1802 Königwi®tobel; König®wi®tobel; 
Königwi®tobil; Königwißtobel STASH, Ka-
taster B 1, Nr. 352; Nr. 385; Nr. 579; Nr. 674, 
Kat.

Konrad-Gehring-Linde Buchberg
Aussprache Äaöáø#A _Vøcâ ÇcáA[ Konrad- 
Gehring-Linde. Art Geländepunkt: Einzel-
baum. Ort 2 684 345 / 1 270 095. In: Oberrüti 
Pt. 82.
Bedeutung CoNrad + gehriNg + liNde: 
Linde zu Ehren von CoNrad gehriNg. 
gehriNg war von 1868 bis 1878 und 1882 bis  
1896 Gemeindepräsident von Buchberg.
Quellen 2009 AGI+FNK+Gewährsleute.

Korallebaumguet Schaffhausen
Aktuell Korallebaumguet (abgebrochen). Art  
Hofname: überbautes Gebiet. Ort 2 690 450 / 
1 283 885. In: Obere Emmersbärg.
Bedeutung korallebauM + guet: ehem. Land- 
gut des Hauses zum korallebauM (Herren- 
acker 2). Das Landgut wurde 1932 von der 
Stadt Schaffhausen übernommen, parzelliert 
und überbaut. Geblieben sind die Namen 
Korallenstrasse und Korallenstieg.
Quellen 2010 AGI+FNK+Gewährsleute.

Kornzenacker Büsingen (D)
Aussprache Äaéøá«¬[á#Äa[ø Kornzenacker. 
Art Gewannname: Acker. Ort 2  694  780  / 
1 284 070. 
Bedeutung 1. PN koNz + aCker: Besitz ei-
ner Person namens koNz, Kurzform für 
Konrad. 2. FamN kuNz + aCker: Ackerfeld  
einer Person namens kuNz.
Quellen 1802 im Konzen Aker GA Büs; 1877 
Kornzenacker GA Büs, GemPl., Kar.
Literatur ursh 2,625. sChNeider 30.

Krebser Hemishofen
Aktuell Oberfäld. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 704 820 / 1 281 470. 
Bedeutung krebs + er: Flur mit vielen 
Krebsen.
Quellen 1802 Kräbser STASH, Kataster B 9, 
Kat.; 1802 Kräbsen STASH, Kataster B 9, 
Kat.
Literatur Bächtold, Stein 66.

Küri Thayngen
Aktuell Schlatterwäg. Art Gewannname: über-
bautes Gebiet. Ort 2 695 182 / 1 289 776. 
Bedeutung Beiname küri: Besitz (Weinberg) 
einer Person genannt küri.
Quellen 1535 (Weingarten) ob Schlatter  
Staig […] der Küri gen. Koch 103; 1684 Küri 
STASH, Gemeinden Thayngen AE 24, Urb.
Literatur koCh 103.

Kürsinger Schaffhausen
Aussprache Äa„ø¬câ[ø Kürsinger. Art Ge-
wannname: Wiese. Ort 2 686 430 / 1 286 700. 
Bedeutung Beiname oder FamN kürsiNger: 
Grundstück einer Person namens kürsiN-
ger. Cläwi Kürsiner ist 1494 für Schaffhau-
sen belegt.
Quellen 2011 AGI+FNK+Gewährsleute.
Literatur URSH 2,625.

Kuschteräi Stein am Rhein
Aussprache Äa…ƒ«[øEc Kuschteräi. Art Ge-
wannname: Acker. Ort 2 707 400 / 1 280 600. 
Bedeutung kusChteräi: zur Kusterei (Amts-
wohnung des Küsters/Mesmers) gehören-
des Land.
Quellen 1549 wiß jnn der C∑®terÿ [Kopie] 
STASH, St. Georgenamt LV 44, LBr; 1589 
[1587] Ku®terÿg STASH, St. Georgenamt 
B 11, Urb.; 1804 Die Cousterej STASH, St. 
Georgenamt LV 84, GüBeschr.; 1883 Kus-
terei Siegfried, Kar.
Literatur Bächtold, Stein (mit Quellen) 68.

Kutschewäg Thayngen
Aktuell Gutschwäg. Art Verkehrsname: Stras- 
se. Ort 2  693  803  / 1  289  125. In: Stäi- 
bruch W.
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Bedeutung eigentlich gutsCh + Wäg: Weg, 
der hinter dem gutsCh (heute abgetragen) 
durchführte. Älteste Strasse Thayngen–
Schaffhausen. Walter deutete den Kutschen-
weg als alte Fahrstrasse von Thayngen über 
den Wippel nach Schaffhausen, über welche 
die Ratsherren in Kutschen gefahren seien. 
Von Koch berichtigt. Vgl. gutsCh.
Quellen 1860 Kutscherweg Koch 87.
Literatur Walter 83. koCh 87.








	a_aufsatzteil_v01
	A
	B
	C
	D
	E
	F
	G
	H
	I
	J
	K

